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Entwurf eines Gesetzes 

über die Beteiligung der Bundesrepublik Deutschland 
an den Internationalen Übereinkommen vom 25. Februar 1961 
über den Eisenbahnfrachtverkehr 
und über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

§ 1 

(1) Die Bestimmungen der Internationalen Über- 
einkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) 
und über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäck- 
verkehr (CIV) vom 25. Februar 1961 sowie die 
Abschnitte II bis IV des Zusatzprotokolls vom 
25. Februar 1961 werden in der anliegenden Fassung 
in Kraft gesetzt. 

(2) Der Beteiligung der Bundesrepublik Deutsch- 
land an diesen Übereinkommen wird zugestiramt. 


§ 2 

Der Bundesminister für Verkehr wird ermächtigt, 
Änderungen oder Ergänzungen gemäß Artikel 69 
§§ 3 und 4 des Internationalen Übereinkommens 
über den Eisenbahilfrachtverkehr und gemäß Ar- 
tikel 68 § 3 des Internationalen Übereinkommens 
über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr 
durch Rechtsverordnung in Kraft zu setzen. Die 
Rechtsverordnungen bedürfen nicht der Zustimmung 
des Bundesrates. 


§ 3 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern 
das Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes 
feststellt. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses 
Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berlin 
nach § 14 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1). 


§ 4 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1965 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten außer Kraft 

1. das Gesetz über die Beteiligung der Bundes- 
republik Deutschland an den Internationalen 
Übereinkommen vom 25. Oktober 1952 über 
den Eisenbahnfrachtverkehr und über den 
Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr 
vom 15. Februar 1956 (Bundesgesetzbl. II 
S. 33), 

2. die Verordnung über die Änderung und 
Ergänzung der Anlage I des Internationalen 
Übereinkommens über den Eisenbahnfracht- 
verkehr vom 4. Dezember 1958 (Bundes- 
gesetzbl. II S. 360), 

3. die Verordnung über die Inkraftsetzung von 
Änderungen und Ergänzungen der Inter- 
nationalen Übereinkommen vom 25. Okto- 
ber 1952 über den Eisenbahnfrachtverkehr 
und über den Eisenbahn-Personen- und 
-Gepäckverkehr vom 4. Juni 1960 (Bundes- 
gesetzbl. II S. 1749), 

4. die Verordnung über die Änderung und 
Ergänzung der Anlage VII des Internatio- 
nalen Übereinkommens über den Eisen- 
bahnfrachtverkehr vom 4. Oktober 1961 
(Bundesgesetzbl. II S. 1623), 

5. die Verordnung über die Änderung und 
Ergänzung der Änlage I des Internationa- 
len Übereinkommens über den Eisenbahn- 
frachtverkehr vom 15. Mai 1962 (Bundes- 
gesetzbl. II S. 205). 

(3) Der Zeitpunkt, zu dem die Beteiligung der 
Bundesrepublik an den Übereinkommen wirksam 
wird (§ 1 Abs. 2), ist vom Bundesminister des Aus- 
wärtigen im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 
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Begründung 


I. 

Ziel dieses Gesetzes ist es, die Anwendung der 
Übereinkommen CIM^) und CIV“) vom 25. Februar 
1961 in der Bundesrepublik Deutschland zu ermög- 
lichen. Vorhergegangen ist eine gleichartige Rege- 
lung für die gegenwärtig geltenden Übereinkommen 
CIM und CIV vom 25. Oktober 1952 (Gesetz über 
die Beteiligung der Bundesrepublik Deutschland an 
den Internationalen Übereinkommen über den Eisen- 
bahnfrachtverkehr und über den Eisenbahn-Per- 
sonen- und -Gepäckverkehr vom 15. Februar 1956 
Bundesgesetzbl. II S. 33). 

Die Übereinkommen CIM und CIV regeln die 
internationale Beförderung auf den Eisenbahnen 
Europas. Mitglieder dieser Übereinkommen sind 
24 Staaten, darunter fünf Staaten des „Ostblocks". 
Ihr Geltungsbereich umfaßt den europäischen Konti- 
nent und das Vereinigte Königreich. Jedoch gehört 
die Sowjetunion dem Verband der Teilnehmer- 
staaten, der „Berner Union", seit 1928 nicht mehr an. 
Die Übereinkommen, entstanden in den Jahren 1890 
(CIM) und 1923 (CIV), sind vereinbarungsgemäß 
jeweils fünf Jahre nach Inkrafttreten einer Neufas- 
sung zu revidieren. 

Bis 1945 war das Deutsche Reich Vertragsstaat. 
Wegen der aus der Teilung Deutschlands nach dem 
zweiten Weltkrieg erwachsenen besonderen poli- 
tischen Situation hat die Bundesrepublik die revi- 
dierten Übereinkommen vom 25. Oktober 1952 und 
25. Februar 1961 nicht unterzeichnet. Da jedoch 
sämtliche Mitglieder der „Berner Union" die fernere 
Beteiligung Deutsdilands an den Übereinkommen 
als notwendig erachteten, haben sie mit Zusatz- 
protokoll zu den in Bern am 25. Februar 1961 
Unterzeichneten Übereinkommen^) eine Sonder- 
regelung für die Beteiligung Deutschlands beschlos- 
sen, die inhaltlich vollkommen den Bestimmungen 
entspricht, die im Zusammenhang mit den Über- 
einkommen vom 25. Oktober 1952 im Zusatzprotokoll 
vom 11. April 1955 und im Protokoll B vom 18. Juni 
1955 getroffen wurden. Danach ist der Bundes- 
republik (und der SBZ) wiederum die Möglichkeit 
eröffnet, die Rechte und Pflichten eines Mitgliedes 
der „Berner Union" in der Weise zu erwerben, daß 
sie den Inhalt der Übereinkommen in die nationale 
Gesetzgebung übernimmt und dies der schweize- 
rischen Regierung mitteilt, die ihrerseits alle Mit- 
gliedstaaten in Kenntnis setzt. 

Wie bereits in der Begründung zum Gesetz vom 
15. Februar 1956 (vgl. Drucksache 1926 der 2. Wahl- 
periode, S. IV) ausgeführt, liegt die Beteiligung der 
Bundesrepublik an den Übereinkommen CIM und 
CIV im Interesse der deutschen Eisenbahnen des 
öffentlichen Verkehrs und vor allem auch der deut- 
schen Wirtschaft. So würde insbesondere ein künf- 
tiger deutscher Verzicht auf die Anwendung des 
Übereinkommens CIM den internationalen Güter- 


1} Convention Internationale concernant le transport des marchandises 
par diemins de fer; Anlage 1. 

2) Convention Internationale concernant le transport des voyageurs 
et des bagages par chcmins de fer; Anlage 2. 

3) Anlage 3. 


austausch empfindlich beeinträchtigen. Der Fort- 
bestand der heute im gesamten Europa (mit Aus- 
nahme der Sowjetunion und des Freistaates Irland) 
geltenden einheitlichen Regelung wäre infrage ge- 
stellt, wenn Deutschland als das wichtigste euro- 
päische Durchgangsland die Übernahme und Beför- 
derung von Gütern mit internationalem Frachtbrief 
und zu den international festgelegten Bedingungen 
demnächst verweigerte. 

Die Neufassung der Übereinkommen CIM und CIV 
vom 25. Oktober 1952 weicht in einer Reihe von 
Bestimmungen von der bisher geltenden Fassung 
ab. Von Bedeutung sind insbesondere folgende 
Änderungen: 

a) Nach Artikel 5 § 5 CIM können die Eisenbahnen 
im gegenseitigen Einverständnis und unter Vor- 
behalt der Zustimmung ihrer Regierungen be- 
schließen, daß die Beförderung von Gütern in 
gewissen Verbindungen auf bestimmte Grenz- 
übergänge und auf bestimmte Durchgangsländer 
beschränkt wird (Konzentrierung der Leitungs- 
wege). Damit wird erstrebt, die Verkehrsströme 
gebündelt über bestimmte modern ausgestaltete 
Grenzstrecken und -bahnhöfe zu leiten und auf 
diese Weise den internationalen Güterverkehr 

— nicht zuletzt im Interesse der Verkehrsnutzer 

— wirtschaftlicher zu gestalten. 

b) In Abweichung von dem bisher uneingeschränkt 
geltenden Tarifzwang können die Eisenbahnen 
nunmehr, unter Vorbehalt der Zustimmung ihrer 
Regierungen, im Personen- und Güterverkehr 
Sonderabmachungen treffen, durch die Preis- 
ermäßigungen oder sonstige Vergünstigungen 
eingeräumt werden, soweit den in vergleichbarer 
Lage befindlichen Kunden bzw. Reisenden ver- 
gleichbare Bedingungen zugestanden werden. 
Diese Sonderabmachungen, ebenso die Preis- 
ermäßigungen für den Eisenbahndienst, für 
Zwecke der Öffentlichen Verwaltungen, für wohl- 
tätige oder für Erziehungs- und Unterrichts- 
zwecke, brauchen nicht veröffentlicht zu werden 
(Artikel 9 § 3 CIM, Artikel 24 § 4 CIV). 

c) Während die Eisenbahnen bisher bei Überschrei- 
tung der Lieferfrist, gänzlichem oder teilweisem 
Verlust des Gutes und bei Beschädigung des 
Gutes im Falle vorsätzlicher Schadenszufügung 
den nachgewiesenen vollen Schaden nur bis zum 
Doppelten der in den Übereinkommen bestimm- 
ten Höchstbeträge zu ersetzen hatten, haften sie 
nunmehr bei Vorsatz unbegrenzt für den vollen 
Schaden (Artikel 37 CIM). Entsprechendes gilt 
bei Verlust oder Beschädigung von Reisegepäck 
(Artikel 37 CIV). 

d) Zur Klärung einer von den Gerichten unter- 
schiedlich beantworteten Rechtsfrage wurde aus- 
drücklich bestimmt, daß Ansprüche auf Schadens- 
ersatz gegen die Eisenbahn, die nicht auf CIM 
oder CIV beruhen, nur unter den Voraussetzun- 
gen und Beschränkungen geltend gemacht werden 
können, die in diesen Übereinkommen vorge- 
sehen sind (Artikel 40 Abs. 1 CIM, Artikel 40 
Abs. 1 CIV). 
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e) Während die Übereinkommen bisher nur die 
Haftung der Eisenbahn regelten, werden nun- 
mehr auch die Ansprüche der Geschädigten gegen 
die Leute der Eisenbahn einbezogen und den- 
selben Voraussetzungen und Beschränkungen 
unterworfen, die für die Ansprüche gegen die 
Eisenbahn gelten (Artikel 40 Abs. 2 CIM, Ar- 
tikel 40 Abs. 2 CIV). 

Die Bundesregierung billigt die neuen Übereinkom- 
men. Sie ist der Ansicht, daß die Bundesrepublik 
Deutschland sich an ihnen in der im Zusatzprotokoll 
vom 25. Februar 1961 vorgesehenen Form beteiligen 
sollte. Dem dient das vorliegende Gesetz. 

11. 

Zu § 1 

§ 1 Abs. 1 des Gesetzentwurfs überführt den Inhalt 
der Übereinkommen in das innerstaatliche Recht. 
Damit wird eine der Voraussetzungen der Beteili- 
gung der Bundesrepublik Deutschland an den Über- 
einkommen gemäß Abschnitt I Ziff. 1 des Zusatz- 
protokolls vom 25. Februar 1961 erfüllt. Abschnitt 1 
des Protokolls wird nicht in das innerstaatliche Recht 
übernommen. Er enthält lediglich ein Angebot der 
Mitglieder der „Berner Union" an die Staaten oder 
Gebietsteile solcher Staaten, welche die Überein- 
kommen nicht unterzeichnet haben. Eine Notwendig- 
keit, diese Regelung durch ein deutsches Gesetz 
festzulegen, besteht nicht. 

Die Inkraftsetzung des sachlichen Inhalts der Über- 
einkommen in der Bundesrepublik (§ 1 Abs. 1) und 
die Mitteilung dieser Tatsache an die eidgenössische 
Regierung sind zwar der Form nach kein Beitritt 
zu völkerrechtlichen Verträgen, haben aber inhalt- 
lich nahezu diese Wirkung. Da die Übereinkommen 
sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung be- 
ziehen, bedarf die Annahme des in dem Zusatz- 
protokoll enthaltenen Angebotes gemäß Artikel 59 
Abs. 2 des Grundgesetzes der Zustimmung in Form 
eines Bundesgesetzes (§ 1 Abs. 2). 

Zu § 2 

In der Zeit zwischen den in den Übereinkommen 
festgelegten Revisionskonferenzen (vgl. Artikel 69 
§ 1 CIM, Artikel 68 § 1 CIV) wird der Inhalt der 
Übereinkommen in der Art und Weise fortgebildet, 
wie dies aus §§ 3 und 4 des Artikels 69 der CIM 
und aus § 3 des Artikels 68 der CIV ersichtlich ist. 
Die Vertragsstaaten sind allgemein auch im Falle 
ihres Widerspruchs an die Beschlüsse der zur Fort- 
bildung der Übereinkommen berufenen Ausschüsse 
gebunden, sofern nicht innerhalb der vorgesehenen 
Frist mindestens fünf Regierungen Widerspruch er- 
hoben haben. Die Bundesrepublik dagegen entschei- 


det entsprechend der im Zusatzprotokoll vom 25. Fe- 
bruar 1961 getroffenen Regelung selbständig über 
die Annahme dieser Beschlüsse. 

Die Bundesrepublik kann den Beschlüssen der Aus- 
schüsse praktisch nur in der Form Rechnung tragen, 
daß sie sie ohne Änderung ihres materiellen Inhalts 
übernimmt. Da sie ausschließlich fachliche Einzel- 
fragen des Eisenbahntransportwesens zum Gegen- 
stand haben, sind die erforderlichen gesetzgebe- 
rischen Maßnahmen zweckmäßig in die Form von 
Rechtsverordnungen zu kleiden. Es erscheint ange- 
bracht, dem Bundesminister für Verkehr die Befug- 
nisse zum Erlaß dieser Rechtsverordnungen zu über- 
tragen und von einer Beteiligung des Bundesrates 
abzusehen. Art und Ausmaß der Ermächtigung sind 
durch die Anführung der einschlägigen Artikel der 
Übereinkommen ausreichend im Sinne des Arti- 
kels 80 des Grundgesetzes bestimmt. 

Zu § 3 

Diese Bestimmung enthält die übliche Berlin-Klausel. 
Zu § 4 

Dieses Gesetz, das den Inhalt der Übereinkommen 
in das innerstaatliche Recht überführt, muß an dem 
Tage in Kraft treten, den die Vertragsstaaten als 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der geänderten Über- 
einkommen bestimmt haben (Absatz 1). 

Die neuen Übereinkommen treten an die Stelle der 
durch Gesetz vom 15. Februar 1956 (Bundesgesetz- 
blatt II S. 33) in das deutsche Recht überführten 
Übereinkommen vom 25. Oktober 1952. Mit der 
innerstaatlichen Inkraftsetzung der neuen Überein- 
kommen sind daher das Gesetz vom 15. Februar 1956 
sowie die dazu erlassenen Rechtsverordnungen 
außer Kraft zu setzen (Absatz 2). 

Der Zeitpunkt, in dem die Beteiligung der Bundes- 
republik an den Übereinkommen wirksam wird 
(vgl. Zusatzprotokoll Abschnitt I Ziff. 2 a und 3), 
ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben (Absatz 3). 

III. 

Die Bundesrepublik trägt schon bisher zur Deckung 
der Kosten des mit der Ausführung der Überein- 
kommen beauftragten Zentralamtes für den inter- 
nationalen Eisenbahnverkehr in Bern bei. Die Bei- 
träge werden nach Maßgabe der Länge der den 
Übereinkommen unterstellten, zur Liste gemäß Ar- 
tikel 59 CIM und Artikel 59 CIV angemeldeten 
Strecken berechnet. Die Höhe des auf den Strecken- 
kilometer entfallenden Jahresbeitrags wird für 
jedes Geschäftsjahr durch den Verwaltungsausschuß 
des Zentralamts festgesetzt. Er beträgt nunmehr im 
Güterverkehr höchstens 1,85 Goldfranken, im Per- 
sonen- und Gepäckverkehr höchstens 1,25 Gold- 
franken. 
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ANLAGE 1 


Convention Internationale 

concernant le transport des marchandises par chemins de fer 

(CIM) 


LES PLENIPOTENTIAIRES SOUSSIGNES, 

ayant reconnu la necessite de reviser la Convention internationale concernant le transport des marchan- 
dises par chemins de fer, signee ä Berne le 25 octobre 1952, ont resolu, en conformite de l'article 67 de 
ladite Convention, de conclure une nouvelle Convention ä cet effet et sont convenus des articles suivants: 


TITRE PREMIER 

Objet et portee de la Convention 

Article premier 

Chemins de fer et transports auxquels s'applique la Convention 

§ 1. — La presente Convention s'applique, sous reserve des exceptions prevues aux paragraphes suivants, 
ä tous les envois de marchandises remis au transport avec une lettre de voiture directe, achemines sur des 
parcours empruntant les territoires d’au moins deux des Etats contractants et effectues exclusivement sur 
des lignes inscrites dans la liste etablie conformement ä l'article 59. 

§ 2. — Les envois dont la gare^) expeditrice et la gare destinataire sont situees sur le territoire d’un 
meme Etat et qui n'empruntent le territoire d’un autre Etat qu'en transit sont soumis au droit de l'Etat 
de depart; 

a) lorsque les lignes par lesquelles s’effectue le transit sont exclusivement exploitees par un chemin 
de fer de l'Etat de depart; 

b) meme lorsque les lignes par lesquelles s'effectue le transit ne sont pas exclusivement exploitees 
par un chemin de fer de l'Etat de depart, si les chemins de fer Interesses ont conclu des accords 
en vertu desquels ces transports ne sont pas consideres comme internationaux. 

§ 3. — Les envois entre gares de deux Etats limitrophes, si les lignes par lesquelles s'effectue le transport 
sont exclusivement exploitees par des chemins de fer de Lun de ces Etats, soumis au droit de cet Etat, 
lorsque l'expediteur, par le choix du modele de lettre de voiiure, revendique le regime du regiement 
Interieur applicable ä ces chemins de fer et que les lois et reglements d'aucun des Etats Interesses ne s'y 
opposent. 


Article 2 

Dispositions relatives aux transports mixtes 

§ 1. — Peuvent etre inscrites sur la liste prevue ä l'article premier, en sus des lignes de chemins de fer, des 
lignes regulieres de Services automobiles ou de navigation qui completent des parcours par voie ferree et 
sur lesquelles les transports internationaux sont effectues, sous la reserve que de telles lignes, dans la 
mesure ou elles relient deux Etats contractants au moins, ne peuvent etre inscrites sur la liste qu'avec 
Lasseiitimenl cornmun de ces Etats. 

§ 2. — Les entreprises de ces lignes sont soumises ä toutes les obligations imposees et sont investies de 
tous les droits reconnus aux chemins de fer par la presente Convention, sous reserve des derogations 
resultant necessairement des modalites differentes du transport. Toutefois, les regles de responsabilite 
etablies par la presente Convention ne peuvent faire l'objet de derogations. 

§ 3. — Tout Etat qui desire faire inscrire sur la liste une des lignes designees au § 1 doit prendre les 
mesures utiles pour que les derogations prevues au § 2 soient publiees dans les memes formes que les 
tarifs. 

§ 4. — Pour les transports internationaux empruntant ä la fois des chemins de fer et des Services de trans- 
port autres que ceux qui sont definis au § 1, les diemins de fer peuvent etablir, en cornmun avec les 
entreprises de transport interessees, des dispositions tarifaires appliquant un regime juridique different 
de celui de la presente Convention, ahn de tenir compte des particularites de chaque mode de transport. 
11s peuvent, dans ce cas, prescrire Lemploi d'un titre de transport autre que celui qui est prevu par la 
presente Convention. 

Article 3 

Objets exclus du transport 

Sont exclus du transport: 

a) les objets dont le transport est reserve ä Ladministration des postes, ne füt-ce que sur Lun des terri- 
toires ä parcourir; 


1) Par « gare », on entend egalement les ports des Services de navigation et tout Etablissement des Services automobiles ouverts au 
public pour l'execution du contrat de transport. 
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ANLAGE 1 

(Amtliche Übersetzung; Artikel 70) 

Internationales Übereinkommen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr 
(CIM) 

DIE UNTERZEICHNETEN BEVOLLMÄCHTIGTEN 

haben in der Erkenntnis der Notwendigkeit, das am 25. Oktober 1952 in Bern Unterzeichnete Internationale 
Übereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr gemäß Artikel 67 dieses Übereinkommens zu revidieren, 
beschlossen, zu diesem Zweck ein neues Übereinkommen abzuschließen, und sind über folgende Artikel 
übereingekommen : 


TITEL I 

Gegenstand und Geltungsbereich des Übereinkommens 

Artikel 1 

Eisenbahnen und Beförderungen, auf die das Übereinkommen Anwendung findet 

§ 1. — Unter Vorbehalt der in den folgenden Paragraphen vorgesehenen Ausnahmen findet dieses Über- 
einkommen Anwendung auf alle Sendungen von Gütern, die mit durchgehendem Frachtbrief zur Be- 
förderung auf einem Wege aufgegeben werden, der die Gebiete mindestens zweier Vertragsstaaten berührt 
und ausschließlich Strecken umfaßt, die in der nach Artikel 59 aufgestellten Liste verzeichnet sind, 

§ 2. — Auf Sendungen, deren Versand- und Bestimmungsbahnhof h im Gebiet desselben Staates liegen 
und die das Gebiet eines anderen Staates nur im Durchgang berühren, findet das Recht des Versandstaales 
Anwendung; 

a) wenn die Durchgangsstrecken ausschließlich von einer Eisenbahn des Versandstaates betrieben 
werden; 

b) auch dann, wenn die Durchgangsstrecken nicht ausschließlich von einer Eisenbahn des Ver- 
sandstaates betrieben werden, die beteiligten Eisenbahnen aber Vereinbarungen getroffen 
haben, nach denen diese Sendungen nicht als international angesehen werden. 

§ 3. — Auf Sendungen zwischen Bahnhöfen zweier Nachbarstaaten findet, wenn die Beförderungsstrecken 
ausschließlich von Eisenbahnen des einen dieser Staaten betrieben werden, das Recht dieses Staates 
Anwendung, sofern der Absender durch die Wahl des Frachtbriefmusters die Anwendung der für den 
Binnenverkehr dieser Eisenbahnen geltenden Vorschriften beansprucht und die Gesetze und Vorschriften 
keines der beteiligten Staaten entgegenstehen. 


Artikel 2 

Bestimmungen über gemischte Beförderungen 

§ 1.— Außer Eisenbahnstrecken können in die in Artikel 1 vorgesehene Liste auch regelmäßig betriebene 
Kraftwagen- oder Schiffahrtslinien aufgenommen werden, die eine Eisenbahnstrecke ergänzen und auf 
denen internationale Beförderungen ausgeführt werden; sofern solche Linien mindestens zwei Vertiags- 
staalen verbinden, können sie jedoch nur mit Zustimmung aller dieser Staaten in die Liste eingetragen 
werden. 

§ 2. — Die Unternehmen, die solche Linien betreiben, haben alle Rechte und Pflichten, die den Eisenbahnen 
durch dieses Übereinkommen übertragen sind, vorbehaltlich der sich aus der Verschiedenheit der Be- 
förderung notwendigerweise ergebenden Abweichungen. Die Abweichungen dürfen sich jedoch nicht auf 
die Haftungsbestimmungen dieses Übereinkommens beziehen. 

§ 3. — Jeder Staat, der eine der in § 1 bezeichneten Linien in die Liste aufnehraen lassen will, muß dafür 
Sorge tragen, daß die in § 2 vorgesehenen Abweichungen in gleicher Weise wie die Tarife veröffentlicht 
werden. 

§ 4. — Werden für internationale Beförderungen außer Eisenbahnen auch andere als die in § 1 genannten 
Beförderungsdienste in Anspruch genommen, so können die Eisenbahnen, um den Besonderheiten jeder 
Beförderungsart Rechnung zu tragen, mit den beteiligten Unternehmen tarifarische Bestimmungen verein- 
baren, die solche Beförderungen einer von diesem Übereinkommen abweichenden rechtlichen Regelung 
unterstellen. Sie können in diesem Falle eine andere als die in diesem Übereinkommen vorgesehene Be- 
förderungsurkunde vorschreiben. 

Artikel 3 

Von der Beförderung ausgeschlossene Gegenstände 

Von der Beförderung sind ausgeschlossen: 

a) Gegenstände, die auch nur in einem der an der Beförderung beteiligten Staaten dem Postzwang 
unterworfen sind; 


1) Unter „Bahnhof" versteht man auch die Häfen der Schiffahrtslinien und alle für die Ausführung des Beförderungsvertrages geöffne- 
ten Stellen der Kraftwagenlinien. 
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b) les objets qui, par leurs dimensions, ieur poids ou leur conditionnement, ne se preteraient pas au 
transport demande, en raison des installations ou du material, ne füt-ce que de Tun des chemins de 
fer ä emprunter; 

c) les objets dont le transport est interdit, ne füt-ce que sur Tun des territoires a parcourir; 

d) les matieres et objets exclus du transport en vertu de l'Annexe I ä la presente Convention, sous 
reserve des derogations prevues ä l'article 4, § 2. 


A rti de 4 

Objets admis au transport sous certaines conditions 

§ 1. — Les objets ci-apres designes sont admis au transport sous les conditions suivantes: 

a) les matieres et objets designes dans l'Annexe I ä la presente Convention sont admis sous les 
conditions qui y sont fixees; 

b) les transports funeraires sont admis sous les conditions suivantes: 

lo le transport est effectue en grande vitesse, sous la garde d'une personne qui l'accompagne, 
ä moins que la dispense d'escorte ne soit admise sur tous les diemins de fer participant au 
transportj 

2o les frais doivent etre payes par l’expediteur; 

30 le transport est soumis aux lois et reglements de chaque £tat, ä moins qu'il ne soit regle par 
des Conventions speciales entre plusieurs Etatsi 

c) les vehicules de chemins de fer roulant sur leurs propres roues sont admis, ä la condition qu un 
chemin de fer verifie qu'ils sont en etat de circuler et l’atteste par une inscription sur le vehicule 
ou par un certificat special; les locomotives, tenders et automotrices doivent en outre etre 
accompagnes d’un agent fourni par l'expediteur, competent notamment pour assurer le graissage; 

les vehicules de chemins de fer roulant sur leurs propres roues, autres que les locomotives, 
tenders et automotrices, peuvent etre accompagnes d'un convoyeur; celui-ci assure notamment 
le graissage. Si l’expediteur entend user de cette faculte, il doit en faire mention dans la lettre 
de voiture; 

d) les animaux vivants sont admis sous les conditions ci-apres: 

1° les envois d'animaux vivants doivent etre accompagnes d'un convoyeur fourni par l'expedi- 
teur, ä moins qu'il ne s'agisse d’animaux de petite taille remis au transport dans des cages, 
caisses, paniers, etc., bien clos; toutefois, l'accompagnement n est pas exige en cas d’excep- 
tions prevues par des tarifs internationaux ou par des accords intervenus entre chemins de 
fer. L'expediteur est tenu d’indiquer dans la lettre de voiture le nombre des convoyeurs ou, 
si les envois ne sont pas accompagnes, d'y inserer la mention: « sans convoyeur»; 

2o l’expediteur doit se conformer aux prescriptions de police veterinaire des Etats d'expedition, 
de destination et de transit; 

e) les objets dont le transport presente des difficultes particulieres, en raison de leurs dimensions, 
de leur poids ou de leur conditionnement, eu egard aux installations ou au materiel, ne füt-ce 
que de Tun des chemins de fer a emprunter, ne sont admis que sous des conditions particulieres 
ä determiner dans chaque cas par le chemin de fer apres consultation de l'expediteur; ces con- 
ditions peuvent deroger aux prescriptions etablies par la presente Convention. 

§ 2. — Deux ou plusieurs Etats contractants peuvent convenir, par des accords, que certaines matieres ou 
certains objets exclus du transport par 1 Annexe I ä la presente Convention seront admis sous certaines 
conditions au transport international entre ces Etats, ou que les matieres et objets designes dans l'An- 
nexe I seront admis sous des conditions moins rigoureuses que celles qui sont prevues par cette Annexe. 

Les chemins de fer peuvent aussi, au moyen de clauses inserees dans leurs tarifs, soit admettre certaines 
matieres ou certains objets exclus du transport par l'Annexe I ä la presente Convention, soit adopter des 
conditions moins rigoureuses que celles qui sont prevues par l'Annexe 1 pour les matieres et objets admis 
conditionnellement par cette Annexe. 

Les accords et clauses tarifaires de ce genre doivent etre communiques ä l'Office central des transports 
internationaux par chemins de fer. 


Article 5 

Obligation pour le diemin de fer de transporter 

§ 1. — Le chemin de fer est tenu d'effectuer, aux conditions de la presente Convention, tout transport de 
marchandises, pourvu que: 

a) l’expediteur se conforme aux prescriptions de la Convention; 

b) le transport soit possible avec les moyens de transport normaux permettant de satisfaire les 
besoins reguliers du trafic; 

c) le transport ne soit pas empeche par des circonstances que le chemin de fer ne peut pas eviter 
et auxquelles il ne depend pas de lui de remedier. 
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b) Gegenstände, die sich wegen ihres Umfanges, ihres Gewichtes oder ihrer Beschaffenheit mit Rück- 
sicht auf die Anlagen oder Betriebsmittel auch nur einer der beteiligten Eisenbahnen zur Beförderung 
nicht eignen; 

c) Gegenstände, deren Beförderung auch nur in einem der beteiligten Staaten verboten ist; 

d) Stoffe und Gegenstände, die nach der Anlage I zu diesem Übereinkommen von der Beförderung 
ausgeschlossen sind, vorbehaltlich der in Artikel 4 § 2 vorgesehenen Abweichungen. 


Artikel 4 

Bedingungsweise zur Beförderung zugelassene Gegenstände 

§ 1. — Die nachstehend genannten Gegenstände werden unter folgenden Bedingungen zur Beförderung 
zugelassen: 

a) die in der Anlage I zu diesem Übereinkommen bezeichneten Stoffe und Gegenstände unter den 
dort angegebenen Bedingungen; 

b) Leichensendungen unter folgenden Bedingungen; 

1. sie müssen als Eilgut unter der Obhut eines Begleiters befördert werden, wenn nicht die 
Aufgabe ohne Begleitung auf allen an der Beförderung beteiligten Eisenbahnen gestattet ist; 

2. die Kosten sind durch den Absender zu bezahlen; 

3. die Beförderung unterliegt den in jedem Staate geltenden Gesetzen und Vorschriften, soweit 
sie nicht durch besondere Abkommen zwischen mehreren Staaten geregelt ist; 

c) Eisenbahnfahrzeuge, die auf eigenen Rädern rollen, unter der Bedingung, daß eine Eisenbahn 
deren Lauffähigkeit feststellt und dies durch eine Aufschrift auf dem Fahrzeug oder durch ein 
besonderes Zeugnis bescheinigt; Lokomotiven, Tender und Triebwagen müssen außerdem von 
einem sachkundigen Beauftragten des Absenders begleitet werden, der sie insbesondere zu 
schmieren hat; 

anderen auf eigenen Rädern rollenden Eisenbahnfahrzeugen als Lokomotiven, Tendern und 
Triebwagen kann ein Begleiter beigegeben werden, der insbesondere das Schmieren zu besorgen 
hat. Will der Absender von dieser Möglichkeit Gebrauch machen, so hat’ er dies im Frachtbrief 
anzugeben; 

d) lebende Tiere unter folgenden Bedingungen; 

1. den Sendungen lebender Tiere muß ein vom Absender gestellter Begleiter beigegeben werden, 
sofern es sich nicht um kleine Tiere handelt, die in gut verschlossenen Käfigen, Kisten, Körben 
usw. zur Beförderung aufgegeben werden. Die Begleitung ist jedoch nicht erforderlich, wenn 
in den internationalen Tarifen oder in den Vereinbarungen der Eisenbahnen Ausnahmen 
vorgesehen sind. Der Absender hat im Frachtbrief die Anzahl der Begleiter anzugeben oder, 
wenn die Sendungen nicht begleitet werden, zu vermerken: „Ohne Begleiter"; 

2. der Absender hat die viehseuchenpolizeilichen Vorschriften des Versand- und Empfangs- 
staates sowie der Durchfuhrstaaten zu beachten; 

e) Gegenstände, deren Beförderung wegen ihres Umfanges, ihres Gewichtes oder ihrer Beschaf- 
fenheit mit Rücksicht auf die Anlagen oder Betriebsmittel auch nur einer der beteiligten Eisen- 
bahnen besondere Schwierigkeiten verursacht, nur unter besonderen, von den Eisenbahnen 
nach Anhörung des Absenders von Fall zu Fall festzusetzenden Bedingungen; diese Bedingungen 
können von den Bestimmungen dieses Übereinkommens abweichen. 

§ 2. — Zwei oder mehr Vertragsstaaten können durch Abkommen vereinbaren, daß bestimmte durch dia 
Anlage I zu diesem Übereinkommen von der Beförderung ausgeschlossene Stoffe und Gegenstände unter 
gewissen Bedingungen oder daß die in der Anlage I genannten Stoffe und Gegenstände unter leichteren 
Bedingungen, als sie in der Anlage selbst enthalten sind, zur internationalen Beförderung zwischen diesen 
Staaten zugelassen werden. 

Ebenso können die Eisenbahnen durch Tarifbestimmimgen entweder bestimmte durch die Anlage I 
zu diesem Übereinkommen von der Beförderung ausgeschlossene Stoffe und Gegenstände zuiassen oder 
für die durch die Anlage I bedingungsweise zugelassenen Stoffe und Gegenstände leichtere Bedingungen 
zugestehen, als sie in der Anlage selbst enthalten sind. 

Solche Abkommen und Tarifbestimmungen sind dem Zentralamt für den internationalen Eisenbahn- 
verkehr mitzuteilen. 


Artikel 5 

Beförderungspflicht der Eisenbahn 

§ 1. — Die Eisenbahn ist verpflichtet, alle Güter nach den Bestimmungen dieses Übereinkommens zu 
befördern, sofern: 

a) der Absender den Vorschriften dieses Übereinkommens nachkommt; 

b) die Beförderung mit den normalen, den regelmäßigen Bedürfnissen des Verkehrs genügenden 
Beförderungsmitteln möglich ist; 

c) die Beförderung nicht durch Umstände verhindert wird, welche die Eisenbahn nicht abzuwenden 
und denen sie auch nicht abzuhelfen vermag. 
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§ 2. — Le chemin de fer n'est tenu d’accepter les objets dont le diargement, le transbordement ou le 
dechargement exigent l'emploi de moyens speciaux que si les gares oü ces operations doivent etre 
effectuees disposent de ces moyens. 

§ 3. — Le diemin de fer n'est tenu d'accepter que les envois dont le transport peut etre effectue sans delai; 
lös prescriptions en vigueur a la gare expeditrice determinent les cas oü cette gare est tenue de prendre 
provisoirement en depöt les envois ne remplissant pas cette condition. 

§ 4. — ■ Lorsque l'autorite competente a decide que 

a) le Service sera supprime ou suspendu en totalite ou en partie, 

b) certaines expeditions seront exclues ou admises seulement sous certaines conditions, 

les mesures prises ä cet effet doivent etre sans delai portees ä la connaissance du public et des diemins 
de fer, a cbarge pour ceux-ci d'en informer les chemins de fer des autres Etats en vue de leur publication. 

§ 5. — Les cbemins de fer peuvent decider, d'un commun accord et sous reserve de l'assentiment de leurs 
Gouvernements, de limiter le transport de marchandises, dans certaines relations, ä des points frontieres 
et a des pays de transit determines. 

Ces mesures sont portees ä la connaissance de l'Office central qui les communique aux Gouvernements 
des Etats contractants. Elles sont considerees comme acceptees si, dans le delai d'un mois ä compter de 
la date de la communication, eiles n'ont fait l’objet d'aucune Opposition de la part d’un Etat contractant. 
En cas d'opposition, si l'Office central ne parvient pas ä eliminer les divergences, il reunit les represen- 
tants des Etats contractants. 

Des que ces mesures peuvent etre considerees comme acceptees, l'Office central en informe les Etats 
contractants. Elles sont alors consignees dans des listes speciales et publiees dans la forme prevue pour 
les tarifs internationaux. 

Ces mesures entrent en vigueur un mois apres la communication de l'Office central prevue au troisieme 
alinea. 

§ 6. — Toute infraction commise par le chemin de fer aux dispositions du present article peut donner lieu 
ä une action en reparation du prejudice cause. 


TITRE II 

Du contrat de transport 

Chapitre premier 

Forme et conditions du contrat de transport 

Article 6 

Teneur et forme de la lettre de voiture 

§ 1. — L'expediteur doit presenter pour toute expedition internationale soumise ä la presente Convention 
un formulaire de lettre de voiture etabli par decalque et conforme au modele prevu a l'Annexe II ä la 
presente Convention. Ce formulaire comprend les cinq feuillets suivants: 

No 1 lettre de voiture; 

No 2 feuille de route; 

No 3 bulletin d'arrivee; 

No 4 duplicata de la lettre de voiture; 

No 5 souche d’expedition. 

Les tarifs peuvent prescrire, pour certains trafics importants ou pour certains trafics entre pays limi- 
trophes, l'emploi d'un formulaire de lettre de voiture simplifie, adapte aux caracteristiques des trafics 
consideres. 

Le formulaire de lettre de voiture doit etre imprime sur papier ä ecrire blanc, resistant; cbacun des 
feuillets porte, pour la grande vitesse, deux bandes rouges d'un centimetre au moins de largeur, l'une au 
bord superieur, l'autre au bord inferieur, au recto et au verso. 

§ 2. — Les lettres de voiture doivent etre imprimees dans deux ou eventuellement trois langues, dont 
l’une au moins doit etre choisie parmi les langues frangaise, allemande ou italienne. 

Les tarifs internationaux ou les accords entre chemins de fer peuvent determiner la langue dans laquelle 
doit etre redigee la partie de la lettre de voiture ä remplir par l'expediteur. A defaut de dispositions de 
ce genre, l’expediteur doit libeller ses indications dans l’une des langues officielles du pays de depart et 
joindre une traduction en frangais, en allemand ou en Italien, ä moins que les inscriptions ne soient 
redigees dans l'une de ces langues. 

Le chemin de fer peut exiger que les indications et declarations ä porter par l'expediteur sur la lettre 
de voiture et sur ses annexes soient faites en caracteres latins. 

§ 3. — Les parties du formulaire encadrees de lignes grasses doivent etre remplies par le chemin de fer, 
les autres par l’expediteur. L'expediteur doit barrer les cases inutilisees. 
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. § 2. — Die Eisenbahn ist zur Annahme von Gütern, deren Verladen, Umladen oder Abladen die Ver- 
wendung besonderer Vorrichtungen erforderlich macht, nur verpflichtet, wenn die in Betracht kommenden 
Bahnhöfe derartige Vorrichtungen besitzen. 

§ 3. — Die Eisenbahn ist nur verpflichtet, Güter anzunehmen, die ohne Verzug befördert werden können; 
die für den Versandbahnhof geltenden Vorschriften bestimmen, in welchen Fällen dieser Bahnhof ver- 
pflichtet ist, Güter, die dieser Bedingung nicht entsprechen, vorläufig in Verwahrung zu nehmen. 

§ 4. — Wenn die zuständige Behörde angeordnet hat, daß 

a) der Betrieb vorübergehend oder dauernd ganz oder teilweise eingestellt wird, 

b) gewisse Sendungen ausgeschlossen oder nur bedingungsweise zugelassen werden, 

so sind diese Maßnahmen unverzüglich der Öffentlichkeit und den Eisenbahnen bekanntzugeben; diese 
haben sie den Eisenbahnen der anderen Staaten zwecks Veröffentlichung mitzuteilen. 

§ 5. — Die Eisenbahnen können im gegenseitigen Einverständnis und unter Vorbehalt der Zustimmung 
ihrer Regierungen beschließen, daß die Beförderung von Gütern in gewissen Verbindungen auf bestimmte 
Grenzübergänge und auf bestimmte Durchgangsländer beschränkt wird. 

Diese Maßnahmen sind dem Zentralamt mitzuteilen, das sie den Regierungen der Vertragsstaaten be- 
kanntgibt. Sie gelten als angenommen, wenn innerhalb eines Monats, gerechnet vom Zeitpunkt der Be- 
kanntgabe an, von keinem Vertragsstaat Einwände dagegen erhoben worden sind. Gelingt es dem 
Zentralamt im Falle eines Einwandes nicht, die Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen, so beruft es 
Vertreter der Vertragsstaaten zu einer Konferenz ein. 

Sobald diese Maßnahmen als angenommen gelten können, gibt das Zentralamt den Vertragsstaaten 
davon Kenntnis. Sie werden hierauf in besonderen Listen aufgeführt und wie internationale Tarife ver- 
öffentlicht. 

Diese Maßnahmen treten einen Monat nach der in Absatz 3 vorgesehenen Mitteilung des Zentralamles 
in Kraft 

§ 6. — Jede Zuwiderhandlung der Eisenbahn gegen die Bestimmungen dieses Artikels begründet einen 
Anspruch auf Ersatz des dadurch entstandenen Schadens. 


TITEL II 

Frachtvertrag 

Kapitel I 

Form und Bedingungen des Frachtvertrages 

Artikel 6 

Inhalt und Form des Frachtbriefes 

§ 1. — Der Absender muß jeder unter dieses Übereinkommen fallenden internationalen Sendung einen 
im Durchschreibeverfahren ausgefüllten Frachtbrief nach dem Muster der Anlage II zu diesem Überein- 
kommen beigeben. Der Vordruck besteht aus folgenden 5 Blättern: 

Nr. 1: Frachtbrief 
Nr. 2; Frachtkarte 
Nr. 3: Empfangsschein 
Nr. 4; Frachtbriefdoppel 
Nr. 5: Versandschein. 

Die Tarife können für bestimmte wichtige Verkehre sowie für bestimmte Verkehre zwischen Nachbar- 
staaten die Verwendung eines vereinfachten, den Besonderheiten der betreffenden Verkehre angepaßten 
Frachtbriefes vorsehen. 

Für die Frachtbriefe ist festes, weißes Schreibpapier zu verwenden; bei Eilgutsendungen muß jedes 
Blatt auf der Vorder- und Rückseite am oberen und unteren Rande je einen mindestens einen Zentimeter 
breiten roten Streifen tragen. 

§ 2. — Die Frachtbriefe sind in zwei oder gegebenenfalls drei Sprachen zu drucken; mindestens eine von 
diesen Sprachen muß Französisch, Deutsch oder Italienisch sein. 

Die internationalen Tarife oder die Vereinbarungen zwischen den Eisenbahnen können bestimmen, in 
welcher Sprache der vom Absender auszufüllende Teil des Frachtbriefes abzufassen ist. Fehlen solche 
Bestimmungen, so muß der Absender seine Angaben in einer der amtlichen Sprachen des VersandstaaLes 
abfassen und eine französische, deutsche oder italienische Übersetzung beifügen, sofern die Angaben 
nicht in einer dieser Sprachen abgefaßt sind. 

Die Eisenbahn kann verlangen, daß der Absender für seine Angaben und Erklärungen im Frachtbrief 
und in den Beilagen lateinische Schriftzeichen verwendet. 

§ 3. — Die stark umrahmten Teile des Frachtbriefes sind von der Eisenbahn, die übrigen vom Absender 
auszufüllen. Der Absender hat in den unbenützten Feldern einen Strich zu machen. 
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§ 4. — Le choix du formulaire de lettre de voiture b'anc ou du formulaire ä Landes rouges indique si la 
marchandise est ä transporter en petite ou en grande vitesse. La demande de la grande vitesse sur une 
Partie du parcours et de la petite vitesse sur l'autre partie n'est pas admise, sauf accord entre tous les 
chemins de fer Interesses. 

§ 5. — Les mentions portees sur la lettre de voiture doivent etre ecrites ou imprimees en caracteres 

indelebiles; sur les autres feuillets du formulaire, eiles doivent etre parfaitenient lisibles. Les lettres de 

voiture surchargees, grattees, ou celles sur lesquelles de morceaux de papier ont ete colles ne sont pas 
admises. Les ratures sont tolerees ä la condition que l'expediteur les approuve par sa Signatare et qu'il 
inscrive les quantites rectifiees en toutes lettres, quand il s'agit du nombre ou du poids des colis. 

§ 6. — La lettre de voiture doit obligatoirement comporter les mentions suivantes: 

a) le lieu et la date de l'etablissement de la lettre de voiture; 

b) la designation de la gare destinataire, avec les specifications necessaiies pour eviter toute con- 

fusion entre les diverses gares desservant soit une meme localite, soit des localites portant le 
meme nom ou un nom analogue; 

c) le nom et l'adresse du destinataire. Une seule personne physique ou autre sujet de droit doit 
etre indique comme destinataire. L'indication comme destinataire de la gare ou d'un agent de 
la gare destinataire n'est admise que si le tarif applicable le permet expressement. Les adresses 
n'indiquant pas le nom du destinataire, telles que « ä l'ordre de ...» ou « au porteur du dupli- 
cata de la lettre de voiture», ne sont pas autorisees; 

d) la designation de la marchandise, l'indication du poids ou, ä defaut, une indication analogue, 
conforme aux prescriptions du chemin de fer expediteur. Lorsque les lois ou reglements du pays 
de depart autorisent l’expediteur ä remettre ses envois sans mention du poids ou de l’indication 
en tenant lieu, ce poids ou cette indication sont inscrits par le chemin de fer expediteur. 

Les marchandises doivent etre designees: celles qui figurent dans l'Annexe I, sous le nom qui 
leur est donne dans cette Annexe, les autres marchandises, lorsque l'expediteur demande l’appli- 
cation d'un tarif determine, sous le nom qui leur est donne dans ce tarif, et dans tous les autres 
cas, sous la denoinination, correspondant ä leur nature, usitee par le commerce dans l'Etat de 
depart; 

e) pour les envois de detail: le nombre de colis; leurs marques et numeros ou, a leur defaut, la 
mention que ces colis portent l’adresse du destinataire; la description de l'emballage. Ces memes 
mentions doivent figurer dans la lettre de voiture concernant les wagons complets comportant 
un ou plusieurs elements de diargemeriL, expedies en trafic fer-mer et qui doivent etre trans- 
bordes. 

Pour les envois dont le chargement incombe ä l'expediteur: le type (wagon couvert, decouvert, 
special ou de particulier) ; le numcro; les marques de propriete du wagon et, pour les wagons 
de particuliers, la tare; 

f) l'enumeration detaillee des pieces requises par les douanes et autres autorites administratives 
et qui sont jointes ä la lettre de voiture ou mentionnees comme tenues ä la disposition du chemin 
de fer dans une gare designee ou dans un bureau de douane ou de toute autre autorite; 

g) la signaLure de l’expediteur ainsi que l'indication de son nom et de son adresse completee, s'il 
le juge utile, par son adresse telegraphique ou telephonique. La signature peut etre imprimee 
ou rcmplacee par le timbre de l'expediteur, si les lois et reglements en vigueur ä la gare expedi- 
trice le permettent. Une seule personne physique ou autre sujet de droit doit figurer sur la lettre 
de voiture comme expediteur, 

§ 7. — En outre, la lettre de voiture doit, s'il y a lieu, contenir toutes les autres indications prevues dans 
la presente Convention, notamrnent les suivantes: 

a) la mention en gare (bureau restant)» ou la mention « livrable ä domicile», a la condition que 
ces modes de livraison soient admis ä la gare destinataire; 

b) les tarifs ä appliquer, notamrnent les tarifs speciaux ou exceptionnels prevus ä l'article 11, § 4, 
lettre c), et a l'article 35; 

c) la somme en chiffres representant l'interet ä la livraison declare conformement ä l'article 20; 

d) les frais que l'expediteur prend ä sa Charge conformement aux dispositions de l'article 17; 

e) le montant du remboursement, en chiffres et en lettres, et des debours, en chiffres (article 19); 

f) l'itineraire prescrit conformement aux dispositions de l'article 10, § 1, et l’indication des gares 
oü doivent s'accomplir les operations de douane et d'autres autorites administratives; 

g) les indications relatives aux formalites exigees par les douanes et autres autorites administra- 
tives conformement ä l’article 15, § 1, deuxieme alinea; 

h) la mention que le destinataire n'a pas le droit de modifier le contrat de transport; cette men- 
tion, ä inscrire dans la case « Declarations », doit avoir le libelle suivant: «Destinataire non 
autorise ä donner des ordres ulterieurs»; 

i) le nombre des convoyeurs ou la mention «sans convoyeur», conformement ä l'article 4, § 1, 
lettre d), lO; cette mention doit etre inscrite dans la case «Declarations». 

§ 8. — Si l’espace reserve dans la lettre de voiture pour les indications de l'expediteur est insuffisant, il y 
a lieu des feuilles complementaires, qui deviennent parties integrantes du formulaire de lettre de voiture. 
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§ 4. — Die Wahl des weißen oder rotgeränderten Fraditbriefes zeigt an, ob das Gut als Frachtgut oder 
als Eilgut befördert werden soll. Vorbehaltlich einer Vereinbarung zwischen allen beteiligten Eisenbahnen 
ist es nicht zulässig, die Beförderung auf einer Teilstrecke als Eilgut und auf einer anderen Teilstrecke 
als Frachtgut vorzuschreiben 

§ 5. — Die Angaben im Frachtbrief müssen unauslöschbar geschrieben oder gedruckt sein; auf den übrigen 
Blättern des Vordrucks des Frachtbriefes müssen sie gut lesbar sein. Frachtbriefe mit überschriebenen 
oder radierten Eintragungen sowie überklebte Frachtbriefe sind nicht zugelassen. Durchstreichungen 
sind nur zulässig, wenn der Absender sie mit seiner Unterschrift anerkennt und, sofern es sich um die 
Zahl oder das Gewicht der Stücke handelt, die berichtigten Mengen in Buchstaben einträgt. 

§ 6. — Der Frachtbrief muß in jedem Fall folgende Angaben enthalten: 

a) Ort und Tag der Ausstellung; 

b) die Bezeichnung des Bestimmungsbahnhofs mit allen Angaben, die notwendig sind, um Ver- 
wechslungen zwischen verschiedenen Bahnhöfen desselben Ortes oder gieich oder ähnlich be- 
nannter Orte auszuschließen; 

c) den Namen und die Adresse des Empfängers. Als Empfänger darf nur eine natürliche Person 
oder ein anderes Rechtssubjekt angegeben werden. Der Bestimmungsbahnhof oder ein Be- 
diensteter dieses Bahnhofs darf als Empfänger nur angegeben werden, wenn es der anzu- 
wendende Tarif ausdrücklich zuläßl. Adressen, die den Namen des Empfängers nicht bezeichnen, 
wie „an Order von..." oder „an den Inhaber des Frachtbriefdoppels", sind unzulässig; 

d) die Bezeichnung des Gutes, die Angabe des Gewichtes oder statt dessen eine den Vorschriften 
der Versandbahn entsprechende ähnlidie Angabe. Wenn die Gesetze oder Vorschriften des 
Versandstaates dem Absender gestatten, seine Güter ohne Angabe des Gewichtes oder eine 
ähnliche Angabe aufzugeben, so wird das Gewicht oder diese Angabe von der Versandbahn ein- 
getragen. 

Die Güter müssen wie folgt bezeichnet werden: die in der Anlage I genannten Güter mit der 
dort gebrauchten Bezeichnung, die übrigen Güter, wenn der Absender die Anwendung eines be- 
stimmten Tarifes verlangt, mit der in diesem Tarif gebrauchten Benennung, sonst mit der ihrer 
Besdiaffenheit entsprechenden, im Versandstaat handelsüblichen Bezeichnung,- 

e) bei Stückgut: die Anzahl der Frachtstücke; ihre Zeichen und Nummern oder an deren Stelle 
die Angabe, daß diese Stücke die Adresse des Empfängers tragen; die Art der Verpackung. 
Im Eisenbahn-Seeverkehr sind die gleichen Angaben für Wagenladungen, die umgesdilagen 
werden müssen, in den Frachtbrief einzutragen, ohne Rücksicht darauf, ob die Ladungen aus 
einem oder mehreren Stücken bestehen. 

Bei Gütern, deren Verladen dem Absender obliegt: die Art (gedeckter, offener, Spezial- oder 
Privatwagen), die Nummer, die .Eigentumsmerkmale des Wagens und für Privatwagen das Eigen- 
gewicht ; 

f) ein genaues Verzeichnis der durch die Zoll- und sonstigen Verwaltungsbehörden vorgeschriebe- 
nen Begleitpapiere, die dem Frachtbrief beigefügt oder nach Angabe im Frachtbrief bei einem 
näher bezeichneten Bahnhof, bei einem Zollamt oder bei einer anderen amtlichen Stelle der 
Eisenbahn zur Verfügung stehen; 

g) die Untersdrrift des Absenders sowie die Angabe seines Namens und seiner Adresse, nach 
seinem Ermessen ergänzt durch seine Telegrammadresse und seine Telephonnummer. Die Unter- 
schrift des Absenders kann durch Aufdruck oder Stempel ersetzt werden, wenn es die für den 
Versandbahnhof geltenden Gesetze und Vorschriften gestatten. Als Absender darf nur eine 
natürliche Person oder ein anderes Rechtssubjekt angegeben werden. 

§ 7. — Der Frachtbrief muß außerdem gegebenenfalls alle übrigen in diesem Übereinkommen vorgesehe- 
nen Angaben enthalten, so insbesondere: 

a) die Angabe „bahnlagernd" oder „Hauszufuhr", sofern diese Ablieferungsarten ini Bestimmungs- 
bahnhof zugelassen sind; 

b) die anzuw^endenden Tarife, insbesondere Spezial- oder Ausnahmetarife nach Artikel 11 § 4 c) 
und Artikel 35; 

c) den Betrag des nach Artikel 20 angegebenen Interesses an der Lieferung in Ziffern; 

d) die Kosten, die der Absender nach Artikel 17 übernimmt; 

e) die Höhe der Nachnahme in Ziffern und Buchstaben und die Hohe der Barvorschüsse in Ziffern 
(Artikel 19); 

f) den nach Artikel 10 § 1 vorgeschriebenen Beförderungsweg und die Bahnhöfe, auf denen die 
Behandlung durch die Zoll- und sonstigen Veiwaltungsbehörden statttinden soll; 

g) die Angaben über die Behandlung durch die Zoll- und sonstigen Verw^altungsbehörden nach 
Artikel 15 § 1 zw^eiter Absatz; 

h) die Angabe, daß der Empfänger nicht berechtigt ist, den Frachtvertrag abzuändern; diese Angabe 
ist im Feld „Erklärungen" einzutragen und hat wie folgt zu lauten: „Empfänger nicht verfügungs- 
berechtigt"; 

i) die Anzahl der Begleiter oder den Vermerk „Ohne Begleiter" nach Artikel 4 § 1 d) 1.; diese 
Angaben sind im Feld „Erklärungen" einzutragen. 

§ 8. — Reicht der im Frachtbrief vorgesehene Raum für die Angaben des Absenders nicht aus, so sind 
Zusatzblätter zu verwenden, die einen Bestandteil des Frachtbriefes bilden. Diese Zusatzblätter müssen 
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Ces feuilles complementaires doivent avoir le meme format que la lettre de voiture, etre etablies en cinq 
exemplaires par decalque, datees et signees par l'expediteur. La lettre de voiture doit mentionner dans 
la case en question l'existence des feuilles complementaires. Si les poids total de l'envoi est indique, 
cette indication doit etre portee sur la lettre de voiture meme. 

§ 9. — II n'est permis d'inserer dans la lettre de voiture d'autres declarations que si eiles sont prescrites 
ou admises par les lois et reglements d'un £tat ou par les tarifs, et ne sont pas contraires ä la presente 
Convention. 

II est interdit de remplacer la lettre de voiture par d'autres pieces ou d'y ajouter d’autres documents 
que ceux qui sont prescrits ou admis par la presente Convention ou par les tarifs. 

§ 10. — Une lettre de voiture doit etre etablie pour chaque envoi. Toutefois, sous le couvert d'une seule 
lettre de voiture. ne doivent pas etre remises au transport: 

a) des marchandises qui en raison de leur nature, ne peuvent pas etre chargees en commun sans 
mconvenients; 

b) des marchandises dont le chargement incombe pour partie au chemin de fer et pour partie ä 
l’expediteur; 

c) des marchandises dont le chargement en commun porterait atteinte aux prescriptions des doua- 
nes ou d'autres autorites administratives; 

d) des marchandises admises au transport sous certaines conditions, lorsqu'il s’agit de matieres et 
objets dont le chargement en commun ou avec d’autres marchandises est interdit en vertu de 
l'Annexe 1 ä la presente Convention. 

§ 11. — Une meme lettre de voiture ne peut concerner que le chargement d'un seul wagon. Toutefois avec 
une seule lettre de voiture peuvent etre remis au transport: 

a) les masses indivisiblcs et objets de dimensions exceptionnelles dont le chargement exige plus 
d'un wagon; 

b) les envois charges en plusieurs wagons, lorsque des dispositions particulieres au trafic ou des 
tarifs internationaux l'autorisent pour la totalite du parcours. 

§ 12. — L’expediteur est autorise ä inserer dans l'espace de la lettre de voiture reserve ä cet effet, mais ä 
titre de simple Information pour le destinataire et sans qu’il en resulte ni Obligation ni responsabilite 
pour le chemin de fer, des mentions qui se rapportent ä l'envoi, comme par exemple: 

« Envoi de N . . . » ; 

« Par ordre de N . . . »; 

«A la disposition de N...»; 

« Pour etre reexpedie ä N . . . 

« Assure aupres de N...»; 

« Pour la ligne de navigation N . . . » ou « pour le navire N . . . »; 

«Provenant de la ligne de navigation N . . . » ou «du navire N . . . »; 

«Pour la ligne de Service automobile N...»; 

«Provenant de la ligne de Service automobile N...»; 

«Pour la ligne aerienne N...»; 

«Provenant de la ligne aerienne N...»; 

«Pour l'exportation ä destination de N...». 


A r t i c 1 e 7 

Responsabilite pour les enonciations de la lettre de voiture. Mesures ä prendre en cas de surcharge. Surtaxes 

§ 1. — L'expediteur est responsable de l'exactitude des indications et declarations inscrites par ses soins 
dans la lettre de voiture; il Supporte toutes les consequences resultant du fait que ces declarations ou 
indications seraient irregulieres, inexactes, incompletes ou inscrites ailleurs qu'ä la place reservee ä 
chacune d’eiles; si cette place est insuffisante, une mention portee ä cette meme place par l'expediteur 
renverra ä l'endroit de la lettre de voiture oü se trouve le complement de l’inscription. 

§ 2. — Le chemin de fer a toujours le droit de verifier si l’envoi repond aux enonciations de la lettre de 
voiture et si les mesures de securite prescrites par l'Annexe I ont ete observees. 

S'il s'agit de la verification du contenu de l’envoi, l'expediteur ou le destinataire doit etre invite a y 
assister, selon qu'elle a lieu ä la gare expeditrice ou ä la gare destinataire. Si l'interesse ne se presente 
pas ou si la verification a lieu en cours de route et ä defaut d'autres prescriptions legales ou reglemen- 
taiies en vigueur dans l'Etat oü la verification a lieu, cclle-ci doit se faire en presence de deux temoins 
etrangers au chemin de fer. Le chemin de fer ne peut cependant proceder ä une verification du contenu en 
cours de route qu'ä la condition que cette Operation soiL commandee par les necessites de l’exploitation 
ou par les reglements de douane ou d'autres autorites administratives. 

Le resultat de la verification des enonciations de la lettre de voiture doit etre inscrit dans celle-ci. Si 
la verification a lieu ä la gare expeditrice, l'inscription doit egalement etre faite dans le duplicata de la 
lettre de voiture, lorsqu'il se trouve entre les mains du chemin de fer. Si l'envoi ne repond pas aux enon- 
ciations de la lettre de voiture, les frais occasionnes par la verification grevent la marchandise, ä moins 
qu’ils n'aient ete payes sur place. 
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die gleiche Größe wie der Frachtbrief haben; sie sind im Durchschreibeverfahren fünffach auszufertigen 
und vom Absender unter Angabe des Tages der Ausstellung zu unterschreiben. Auf diese Zusatzblätter 
ist irn entsprechenden Feld des Frachtbriefes zu verweisen. Wird das Gesamtgewicht der Sendung ange- 
geben, so ist es im Frachtbrief selbst einzutragen. 

§ 9. — Andere Erklärungen dürfen in den Frachtbrief nur aufgenommen werden, wenn sie durch die 
Gesetze oder Vorschriften eines Staates oder durch die Tarife vorgeschrieben oder zugelassen sind und 
diesem Übereinkommen nicht widersprechen. 

Es ist unzulässig, statt des Frachtbriefes andere Urkunden zu verwenden oder ihm andere als die durch 
dieses Übereinkommen oder die Tarife vorgeschriebenen oder zugelassenen Schriftstücke beizufügen. 

§ 10. — Für jede Sendung ist ein Frachtbrief zu verwenden. Mit demselben Frachtbrief dürfen jedoch nicht 
aufgeliefert werden: 

a) Güter, die nach ihrer Beschaffenheit nicht ohne Nachteil zusammengeladen werden können; 

b) Güter, die zu einem Teil von der Eisenbahn und zum anderen Teil vom Absender zu ver- 
laden sind; 

c) Güter, durch deren Zusammenladung zoll- oder sonstige verwaltungsbehördliche Vorschriften 
verletzt würden; 

d) bedingungsweise zur Beförderung zugelassene Güter, wenn sie nach der Anlage I zu diesem 
Übereinkommen miteinander oder mit anderen Gütern nicht zusammengeladen werden dürfen. 

§ 11. — Ein Frachtbrief darf nur die Ladung eines einzigen Wagens zum Gegenstand haben. Mit dem- 
selben Frachtbrief dürfen jedoch aufgeliefert werden: 

a) unteilbare Gegenstände und Gegenstände von außergewöhnlichem Umfang, die mehr als 
einen Wagen beanspruchen; 

b) mehrere Wagenladungen, wenn es besondere Vorschriften für den betreffenden Verkehr oder 
internationale Tarife für die ganze Beförderungsstrecke gestatten. 

§ 12. — Der Absender darf in dem dafür vorgesehenen Feld des Frachtbriefes, jedoch nur zur Nachricht 
für den Empfänger und ohne jede Verbindlichkeit und Haftung der Eisenbahn, Vermerke anbringen, 
welche die Sendung betreffen, z. B.; 

„Von Sendung des N . . 

„Im Auftrag des N . . 

„Zur Verfügung des N . . 

„Zur Weiterbeförderung an N . . 

„Versichert bei N . . ." 

„Für Schiffahrtslinie N . . oder „Für Schiff N . . 

„Von der Schiffahrtslinie N . . oder „Aus Schiff N..." 

„Für Kraftwagenlinie N . . ." 

„Von Kraftwagenlinie N . . 

„Für Fluglinie N . . ." 

„Von Fluglinie N . . ." 

„Zur Ausfuhr nach N . . 


Artikel 7 

Haftung für die Eintragungen im Frachtbrief. Maßnahmen bei Überlastung. Frachtzuschläge 

§ 1. — Der Absender haftet für die Richtigkeit der von ihm in den Frachtbrief eingetragenen Angaben und 
Erklärungen. Er trägt alle Folgen, die daraus entstehen, daß diese Angaben oder Erklärungen unrichtig, 
ungenau, unvollständig oder nicht an der für sie vorgesehenen Stelle eingetragen sind. Reicht der Raum 
dort nicht aus, so hat der Absender an dieser Stelle einen Hinweis darauf anzubringen, wo sich die Fort- 
setzung der Eintragung befindet. 

§ 2. — Die Eisenbahn ist jederzeit berechtigt nachzuprüfen, ob die Sendung mit den Eintragungen im Fracht- 
brief übereinstimmt und ob die Sicherheitsvorschriften der Anlage I eingehalten sind. 

Handelt es sich um die Nachprüfung des Inhaltes einer Sendung, so ist der Absender oder der Empfänger 
einzuladen, ihr beizuwohnen, je nachdem, ob die Nachprüfung auf dem Versand- oder auf dem Bestimmungs- 
bahnhof stattfindet, Erscheint der Beteiligte nicht oder findet die Nachprüfung unterwegs statt, so sind 
zwei bahnfremde Zeugen beizuziehen, sofern die Gesetze oder Vorschriften des Staates, in dem die Nach- 
prüfung stattfindet, nichts anderes bestimmen. Unterwegs darf die Eisenbahn den Inhalt jedoch nur dann 
nachprüfen, wenn es die Erfordernisse des Betriebes oder Vorschriften der Zoll- und sonstigen Verwaltungs- 
behörden verlangen. 

Das Ergebnis der Nachprüfung der Eintragungen ist im Frachtbrief zu vermerken. Erfolgt die Nachprüfung 
auf dem Versandbahnhof, so ist der Vermerk auch auf das Frachtbriefdoppel zu setzen, wenn es sich in 
den Händen der Eisenbahn befindet. Wenn die Sendung den Eintragungen im Frachtbrief nicht entspricht, 
so haften die durch die Nachprüfung verursachten Kosten auf dem Gut, falls sie nicht sofort beglichen 
werden. 
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§ 3. — Les lois et reglements de chaque £tat determinent les conditions dans lesquelles le chemin 
de fer est tenu de constater le poids de la marchandise ou le nombre des colis, ainsi que la tare reelle 
des Wagons. 

Le chemin de fer est tenu d'indiquer dans la lettre de voiture le resultat des constatations concernant 
le poids, le nombre des colis, ainsf que la tare reelle des wagons. 

§ 4. — En cas de pesage sur un pont-bascule, le poids est determine en deduisant du poids total du wagon 
Charge la tare inscrite sur le wagon, ä moins qu'une tare differente ne resulte d'un pesage special du 
v/agon vide 

Les pesages effectues sur des ponts-bascule de particuliers sont assimiles ä ceux qui le sont sur des 
ponts-bascule du chemin de fer, en tant que les conditions etablies ä ce sujet par le chemin de fer compe- 
tent sont remplies. 

§ 5. — Si un pesage opere par le chemin de fer apres la conclusion du contrat de transport fait apparaitre 
une difference de poids, le poids constate par la gare expeditrice, ou ä defaut le poids declare par 
l’expediteur, reste determinant pour le calcul du prix de transport dans les cas suivants: 

a) si la difference est manifestement due ä la nature de la marchandise ou aux influences 
atmospheriques; 

b) si le pesage opere par le chemin de fer apres la conclusion du contrat de transport est effectue 
sur pont-bascule et ne fait apparaitre une difference superieure a deux pour cent du poids 
constate par la gare expeditrice ou, ä defaut, du poids declare par l'expediteur. 

§ 6. — Pour les envois dont le chargement incombe ä l'expediteur, celui-ci doit respecter la limite de 
Charge. Les prescriptions indiquant les limites de Charge ä observer sont publiees dans les memes formes 
que les tarifs. Le chemin de fer indique ä l’expediteur, ä sa demande, la limite de Charge ä observer. 

§ 7. — Sans prejudice du paiement de la difference du prix de transport et d'une indemnite pour dommage 
eventuel, le chemin de fer peut percevoir une surtaxe dans les cas et aux conditions fixes ci-apres: 

a) en cas de designation irreguliere, inexacte ou incomplete des matieres et objets exclus du 
transport en vertu de l’Annexe I, la surtaxe est de trois francs par kg de poids brut du colis entier; 

b) en cas, soit de designation irreguliere, inexacte ou incomplete des matieres et objets admis au 
transport sous certaines conditions en vertu de l'Annexe I, soit d'inobservation des mesures de 
securite prescrites dans cette Annexe, la surtaxe est de deux francs par kg de poids brut du 
colis entier; 

c) en cas de designation indiquant d'une maniere irreguliere, inexacte ou incomplete la nature 
d'une expedition comprenant des marchandises autres que celles qui sont prevues sous lettres a) 
et b) du present paragraphe, ou en general en cas de designation pouvant, d'une maniere 
quelconque, faire beneficier l’envoi d'un tarif plus reduit que celui qui est effectivement appli- 
cable, la surtaxe est egale au double de la difference entre le prix de transport qui aurait du etre 
perQu, depuis le point de depart jusqu'au point de destination, si la designation avait ete 
reguliere, exacte et complete, et celui qui a ete calcule d'apres la designation portee par l'expedi- 
teur dans la lettre de voiture 

Lorsqu'un envoi est constitue par des marchandises taxees ä des prix differents et que le 
poids de chacune d'elles peut etre determine sans difüculte, la surtaxe est calculee d'apres la 
taxe applicable ä chacune des marchandises, si ce mode de calcul fait ressortir une surtaxe plus 
reduite; 

d) en cas d'indication d'un poids inferieur au poids reel, la surtaxe est egale au double de la 
difference entre le prix de transport du poids declare et celui du poids constate, depuis la gare 
expeditrice jusqu'ä la gare destinataire. La disposition de la lettre c), deuxieme alinea, est 
applicable par analogie; 

e) en cas de surcharge d'un wagon Charge par l'expediteur, la surtaxe est egale ä cinq fois le prix 
de transport, entre la gare expeditrice et la gare destinataire, du poids en excedent sur la limite 
de Charge; 

f) s’il y a, pour un meine wagon, indication d'un poids inferieur au poids reel et surcharge, les 
surtaxes relatives ä ces deux infractions sont pergues cumulativement. 

§ 8. — La surtaxe ä percevoir conformement au § 7 greve la marchandise transportee, quel que soit le lieu 
ou ont ete constates les faits qui la justifient. 

§ 9. — Le montant des surtaxes et le motif de leur perception doivent etre mentionnes dans la lettre de 
voiture. 

§ 10. — La surtaxe n'est pas due: 

a) en cas d’indication inexacte du poids, lorsque le pesage par le chemin de fer est obligatoire 
d'apres les regles en vigueur ä la gare expeditrice; 

b) en cas d'indication inexacte du poids ou en cas de surcharge, si l'expediteur a demande dans 
la lettre de voiture que le pesage soit fait par le chemin de fer; 

c) en cas de surcharge occasionnee, au cours du transport, par des influences atmospheriques, 
s'il est prouve que le chargement du wagon ne depassait pas la limite de Charge lors de la 
remise au transport ä la gare expeditrice; 


16 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2650 


§ 3. — Die Gesetze und Vorschriften eines jeden Staates legen fest, unter welchen Bedingungen die Eisenbahn 
verpflichtet ist, das Gewicht des Gutes oder die Stückzahl zu ermitteln sowie das wirkliche Eigengewicht 
des Wagens festzustellen. 

Die Eisenbahn ist verpflichtet, im Frachtbrief das Ergebnis der Feststellungen über das Gewicht, die Stück- 
zahl und das wirkliche Eigengewicht des Wagens anzugeben. 

§ 4, — Bei Verwiegung auf einer Gleiswaage wird das Gewicht dadurch ermittelt, daß vom Gesamtgewicht 
des beladenen Wagens das am Wagen angeschriebene Eigengewicht abgezogen wird, es sei denn, daß eine 
besondere Verwiegung des leeren Wagens ein anderes Eigengewicht ergibt. 

Verwiegungen auf privaten Gleiswaagen werden solchen auf bahneigenen Gleiswaagen gleichgestellt, 
sofern die hierfür von der zuständigen Eisenbahn aufgestellten Bedingungen erfüllt sind. 

§ 5- — Ergibt eine von der Eisenbahn nach Abschluß des Frachtvertrages vorgenommene Verwiegung einen 
Gewichtsunterschied, so bleibt das vom Versandbahnhof festgestellte Gewicht oder, wenn dieser das Gewicht 
nicht festgestellt hat, das vom Absender angegebene Gewicht in folgenden Fällen für die Frachtberechnung 
maßgebend: 

a) wenn der Unterschied offensichtlich durch die Natur des Gutes oder durch Witterungseinflüsse 
verursacht worden ist; 

b) wenn die von der Eisenbahn nach Abschluß des Frachtvertrages vorgenommene Verwiegung auf 
einer Gleiswaage durchgeführt worden ist und das Ergebnis nicht mehr als 2 ®/o von dem durch 
den Versandbahnhof festgestellten Gewicht oder, wenn dieser das Gewicht nicht festgestellt hat, 
von dem vom Absender angegebenen Gewicht abweicht. 

§ 6. — Obliegt das Verladen einer Sendung dem Absender, so hat er die Lastgrenze zu beachten. Die 
Bestimmungen über die einzuhaltenden Lastgrenzen sind wie Tarife zu veröffentlichen. Die Eisenbahn hat 
dem Absender auf Verlangen die einzuhaltende Lastgrenze bekanntzugeben. 

§ 7. — In den folgenden Fällen kann die Eisenbahn, abgesehen von der Nachzahlung des Frachtunterschiedes 
und der Vergütung eines etwaigen Schadens, die nachstehenden Frachtzuschläge erheben: 

a) bei unrichtiger, ungenauer oder unvollständiger Bezeichnung der nach der Anlage I von der 
Beförderung ausgeschlossenen Stoffe und Gegenstände drei Franken für das Kilogramm Rohgewicht 
des ganzen Frachtstückes; 

b) bei unrichtiger, ungenauer oder unvollständiger Bezeichnung der nach der Anlage I bedingungs- 
weise zugelassenen Stoffe und Gegenstände oder bei Nichtbeachtung der Sicherheitsvorschriften 
dieser Anlage zwei Franken für das Kilogramm Rohgewicht des ganzen Frachtstückes; 

c) bei unrichtiger, ungenauer oder unvollständiger Bezeichnung einer Sendung, die andere als die 
unter a) und b) erwähnten Güter enthält, ferner bei jeder Bezeichnung, die irgendwie zur An- 
wendung eines niedrigeren als des für die Sendung wirklich anwendbaren Tarifes führen kann, 
das Doppelte des Unterschiedes zwischen der Fracht, die für das unrichtig, ungenau oder unvoll- 
ständig bezeichnete Gut vom Versand- bis zum Bestimmungsbahnhof berechnet wurde, und der 
Fracht, die hätte erhoben werden müssen, wenn die vom Absender im Frachtbrief eingetragene 
Bezeichnung richtig, genau und vollständig gewesen wmre. 

Besteht eine Sendung aus Gütern, für die verschiedene Frachtsätze gelten, und kann das Gewicht 
der einzelnen Güter leicht festgestellt werden, so wird der Frachtzuschlag nach dem für jedes der 
Güter geltenden Frachtsatz berechnet, wenn diese Berechnung einen niedrigeren Frachtzuschlag 
ergibt; 

d) bei zu niedriger Angabe des Gewichtes das Doppelte des Unterschiedes zwischen der Fracht für 
das angegebene und derjenigen für das ermittelte Gewicht vom Versand- bis zum Bestimmungs- 
bahnhof. Die Bestimmung des zweiten Absatzes der lit. c) gilt sinngemäß; 

e) bei Überschreitung der Lastgrenze eines vom Absender beladenen Wagens das Fünffache der 
Fracht für das die Lastgrenze überschreitende Gewicht vom Versand- bis zum Bestimmungsbahnhof; 

f) wenn bei demselben Wagen zu niedrige Gewichtsangabe und Überschreitung der Lastgrenze vor- 
liegen, werden die Frachtzusdiläge für beide Zuwiderhandlungen nebeneinander erhoben. 

§ 8. — Die nadi § 7 zu erhebenden Frachtzuschläge haften auf dem Gute, gleichgültig, an welchem Orte 
die Tatsachen, die ihre Erhebung nach sich ziehen, festgestellt worden sind. 

§ 9. — Die Höhe der Frachtzuschläge und der Grund für ihre Erhebung sind im Frachtbrief zu vermerken. 

§ 10. — • Ein Frachtzuschlag wird nicht erhoben: 

a) bei unrichtiger Angabe des Gewichtes von Gütern, zu deren Verwiegung die Eisenbahn nach 
den für den Versandbahnhof geltenden Bestimmungen verpflichtet ist; 

b) bei unrichtiger Gewichtsangabe oder bei Überschreitung der Lastgrenze, wenn der Absender 
im Frachtbrief die Verwiegung durch die Eisenbahn beantragt hat; 

c) bei einer während der Beförderung durch Witterungseinflüsse eingetretenen überschr''itung der 
Lastgrenze, wenn nachgewiesen wird, daß das Gewicht der Ladung anläßlich der Aufgabe zur 
Beförderung auf dem Versandbahnhof die Lastgrenze nicht überschritten hat; 
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d) en cas d’augmentation de poids survenue pendant le transport, sans qu'il y ait surcharge, s'il 
est prouve que cette augmentation est due ä des influences atmospheriques; 

e) en cas d'indication inexacte du poids sans qu’il y ait surcharge, lorsque la difference entre 
le poids indique dans la lettre de voiture et le poids constate ne depasse pas deux pour cent 
du poids declare. 

§ 11. — Quand la surcharge d’un wagon est constatee par la gare expeditrice ou par une gare inter- 
mediaire, l'excedent de Charge peut etre retire du wagon, meme s'il n'y a pas lieu de percevoir une 
surtaxe. L'expediteur est, s'il y a lieu, invite sans delai ä faire connaitre comment il entend disposer de 
l'excedent de Charge. 

Toutefois, le destinataire qui a modifie le contrat de transport en vertu de l'article 22, doit etre avise 
et invite ä donner des instructions concernant l'excedent de Charge. 

La surcharge est taxee, pour le parcours effectue, d’apres le prix de transport applique au chargement 
Principal, avec la surtaxe prevue au § 7, s'il y a lieu; en cas de dechargement, les frais de cette Operation 
sont pergus d'apres le tarif des frais accessoires du chemin de fer qui l'effectue. 

Si l'ayant droit prescrit d'expedier la surcharge ä la gare destinataire du chargement principal, ä une 
autre gare destinataire ou de la retourner ä la gare expeditrice, eile est traitee comme un envoi distinct. 


Article 8 

Conclusion du contrat de transport. Duplicata de la lettre de voiture 

§ 1. — Le contrat de transport est conclu des que le chemin de fer expediteur a accepte au transport la 
marchandise accompagnee de la lettre de voiture. L'acceptation est constatee par l'apposition sur la lettre de 
voiture du timbre de la gare expeditrice, portant la date de l'acceptation. 

§ 2. — L'apposition du timbre doit avoir lieu immediatement apres la remise de la totalite de l'envoi 
faisant l'objel de la lettre de voiture et le paiement des frais que l'expediteur prend ä sa Charge. Cette 
apposition doit avoir lieu en presence de l’expediteur si celui-ci le demande. 

§ 3. — Apres l'apposition du timbre, la lettre de voiture fait preuve du contrat de transport. 

§ 4. — Toutefois, en ce qui concerne les marchandises dont le diargement incombe a l'expediteur en vertu 
des prescriptions des tarifs ou des conventions passees avec lui, lorsque de telles conventions sont 
autorisees ä la gare expeditrice, les enonciations de la lettre de voiture relatives soit au poids, soit au 
nombre des colis, ne font preuve contre le chemin de fer que si la verification de ce poids ou du nombre 
des colis a ete faite par le chemin de fer et constatee sur la lettre de voiture. Le cas echeant, ces 
enonciations peuvent etre prouvees par des moyens autres que la verification et la constatation sur la 
lettre de voiture, par les soins de chemin de fer. 

§ 5. — Le chemin de fer est tenu de certifier, par l’apposition du timbre ä date sur le duplicata de la lettre 
de voiture, la reception de la marchandise et la date de l’acceptation au transport, avant de restituer ce 
duplicata ä l'expediteur. 

Ce duplicata n’a la valeur ni de la lettre de voiture accompagnant l’envoi, ni d’un connaissement. 


Article 9 

Tarifs. Accords particuliers 

§ 1. — Le prix de transport et les frais accessoires sont calcules conformement aux tarifs legalement en 
yigueur et düment publies dans chaque Etat, valables au moment de la conclusion du contrat de transport, 
meme si le prix de transport est calcule separement sur differentes sections du parcours. 

Toutefois, la publication des tarifs internationaux n'est obligatoire que dans les Etats dont les 
chemins de fer participent ä ces tarifs comme reseaux de depart ou d'arrivee. 

Les raajorations de tarifs internationaux et autres dispositions qui auraient pour effet de rendre plus 
rigoureuses les conditions de transport prevues par ces tarifs, n'entrent en vigueur que quinze jours 
au plus tot apres leur publication, sauf dans les cas suivants; 

a) si un tarif international prevoit l’extension d’un tarif Interieur au parcours total, les delais de 
publication de ce tarif interieur sont applicables; 

b) si les majorations des prix d'un tarif international sont consecutives ä un relevement general des 
prix des tarifs interieurs d’un chemin de fer participant, elles entrent en vigueur le lendemain de 
leur publication, ä condition que l'adaptation des prix du tarif international qu'entralne ce relevement 
ait ete annoncee au moins quinze jours ä l'avance. Cette annonce ne peut toutefois pas etre 
anterieure a la date de la publication du relevement des prix des tarifs interieurs en cause,- 

c) si les prix de transport et frais accessoires prevus dans les tarifs internationaux doivent etre modi- 
fies pour tenir compte des fluctuations de change ou si des erreurs manifestes doivent etre rectifiees, 
ces modifications et rectifications entrent en vigueur le lendemain de leur publication. 

Les tarifs doivent contenir toutes les indications necessaires au calcul du prix de transport et des frais 
accessoires et specifier, le cas echeant, les conditions dans lesquelles il sera tenu compte du change. 
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d] bei einer während der Beförderung eingetretenen Gewichtszunahme ohne Überschreitung der 
Lastgrenze, wenn nachgewiesen wird, daß die Gewichtszunahme auf Witterungseinflüsse zurück- 
zuführen ist; 

e) bei unrichtiger Gewichtsangabe ohne Überschreitung der Lastgrenze, wenn der Unterschied 
zwischen dem im Frachtbrief angegebenen und dem festgestellten Gewicht 2Vo des angegebenen 
Gewichtes nicht übersteigt. 

§ 11. — Wird durch den Versandbahnhof oder durch einen Unterwegsbahnhof bei einem Wagen eine Über- 
schreitung der Lastgrenze festgestellt, so kann die Überlast aus dem Wagen entfernt werden, selbst wenn 
zur Erhebung eines Frachtzuschlages kein Anlaß vorliegt. Gegebenenfalls ist der Absender unverzüglich 
zu ersuchen, wegen der überlast eine Anweisung zu erteilen. 

Hat jedoch der Empfänger nach Artikel 22 den Frachtvertrag abgeändert, so muß er benachrichtigt und 
ersuc±it werden, wegen der überlast eine Anweisung zu erteilen. 

Die Fracht für die überlast wird für die durchfahrene Strecke nach dem für die Hauptladung anzu- 
wendenden Tarif berechnet, gegebenenfalls zuzüglich des in § 7 vorgesehenen Fraciitzuschlages; die Kosten 
des Abladens werden nach dem Nebengebührentarif der ausführenden Eisenbahn berechnet. 

Verfügt der Berechtigte, daß die überlast an den Bestimmungsbahnhof der Hauptladung oder an einen 
anderen Bestimmungsbahnhof befördert oder an den Versandbahnhof zurückgeschickt werden soll, so wird 
sie als besondere Sendung behandelt. 


Artikel 8 

Abschluß des Frachtvertrages. Frachtbriefdoppel 

§ 1. — Der Frachtvertrag ist abgeschlossen, sobald die Versandbahn das Gut mit dem Frachtbrief zur 
Beförderung angenommen hat. Als Zeichen der Annahme wird dem Frachtbrief der Tagesstempel des 
Versandbahnhofs aufgedrückt. 

§ 2. — Die Abstempelung ist nach vollständiger Auflieferung der im Frachtbrief bezeichneten Sendung und 
nach Zahlung der vom Absender übernommenen Kosten sofort vorzunehmen, und zwar auf Verlangen des 
Absenders in seiner Gegenwart. 

§ 3. — Der abgestempelte Frachtbrief dient als Beweis für den Frachtvertrag. 

§ 4. — Für Güter, die der Absender nach den Tarifen oder nach einer auf dem Versandbahnhof zulässigen 
Abmachung zu verladen hat, dienen jedoch die Angaben des Frachtbriefes über Gewicht oder Stückzahl 
nur dann als Beweis gegen die Eisenbahn, wenn sie das Gewicht oder die Stückzahl nachgeprüft und dies 
im Frachtbrief vermerkt hat. Außer durch bahnseitige Prüfung und Frachtbriefvermerk können diese An- 
gaben gegebenenfalls auf andere Weise bewiesen werden. 


§ 5. — Die Eisenbahn ist verpflichtet, den Empfang des Gutes und den Tag der Annahme zur Beförderung 
durch Aufdrücken des Tagesstempels auf dem Frachlbriefdoppel zu bescheinigen, bevor dieses dem Absender 
zurückgegeben wird. 

Dieses Doppel hat nicht die Bedeutung des die Sendung begleitenden Frachtbriefes oder eines Konnosse- 
ments, 


A r t i k e 1 9 

Tarife. Sonderabmachungen 

§ 1. — Fracht und Nebengebühren sind nach den in jedem Staate zu Recht bestehenden und gehörig ver- 
öffentlichten Tarifen zu berechnen, und zwar nach den Tarifen, die am Tag des Abschlusses des Fracht- 
vertrages in Kraft sind; dies gilt auch, wenn die Fracht getrennt für verschiedene Teilstrecken berechnet wird. 

Internationale Tarife brauchen jedoch nur in den Staaten veröffentlicht zu werden, deren Eisenbahnen 
an diesen Tarifen als Versand- oder Empfangsbahn beteiligt sind. 

Erhöhungen internationaler Tarife und andere Erschwerungen der Beförderungsbedingungen treten, ab- 
gesehen von den nachstehenden Fällen, frühestens 15 Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft: 

a) wenn ein internationaler Tarif die Ausdehnung eines Binnentarifes auf die Gesaintstrecke vorsieht, 
gelten die Veröffentlichungsfristen dieses Binnentarifes; 

b) wenn die Erhöhungen der Frachtsätze eines internationalen Tarifes die Folge einer allgemeinen 
Erhöhung der Frachtsätze der Binnentarife einer der beteiligten Bahnen sind, treten sie am Tage nach 
ihrer Veröffentlichung in Kraft, sofern die Anpassung der Frachtsätze des internationalen Tarifes an 
diese Erhöhung wenigstens 15 Tage vorher bekanntgegeben worden ist. Diese Bekanntmachung darf 
jedoch nicht vor dem Zeitpunkt erfolgen, zu dem die Erhöhung der Frachtsätze der betreffenden 
Binnentarife veröffentlicht wird; 

c) wenn die Änderungen der in den internationalen Tarifen enthaltenen Frachten und Nebengebühren 
durch Kursschwankungen bedingt sind oder wenn offensichtliche Irrtümer berichtigt werden, treten 
diese Änderungen und Berichtigungen am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Die Tarife müssen alle zur Berechnung der Fracht und der Nebengebühren notwendigen Angaben ent- 
halten und gegebenenfalls Bestimmungen über die Umrechnungskurse treffen. 
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§ 2. — Les tarifs doivent faire connaitre toutes les conditions speciales aux divers transports, et notamment 
le regime de vitesse auquel ils s'appliquent. Si, pour toutes les niarchandises ou pour certaines d'entre 
eiles, ou pour certains parcours, un chemin de fer a une tarification ne comportant qu'un seul regime 
de vitesse, cette tarification peut etre appliquee aux transports effectues tant avec lettre de voiture 
blanche qu'avec lettre de voiture ä bandes rouges, sous les conditions de delai de livraison qui resultent, 
pour chacune de ces lettres de voiture, des dispositions de l'article 6, § 4, et de l'article 11. 

Les conditions des tarifs sont valables pourvu qu'elles ne soient pas contraires ä la presente Con- 
vention, sinon eiles sont considerees comme nulles et non avenues. 

Les tarifs internationaux peuvent etre declares obligatoirement applicables en trafic international, ä 
l'exclusion des tarifs Interieurs, pourvu qu'en moyenne ils ne conduisent pas ä des taxes sensiblement 
superieures ä celles qui resultent de la soudure des tarifs Interieurs. 

L'application d'un tarif international peut etre subordonnee ä sa revendication expresse dans la lettre 
de voiture. 

§ 3. — Les tarifs doivent etre appliques ä tous aux meines conditions. 

Les chemins de fer peuvent conclure des accords particuliers comportant des reductions de prix ou 
d'autres avantages, sous reserve de l'assentiment de leurs Gouvernements, en tant que des conditions 
comparables sont consenties aux usagers qui se trouvent dans des situations comparables. 

Des reductions de prix peuvent etre accordees pour le Service du chemin de fer, pour le Service des 
administrations publiques ou pour des oeuvres de bienfaisance. 

La publication des mesures prises en vertu des deuxieme et troisieme alineas n'est pas obligatoire. 

§ 4. — 11 n'est percu au profit des chemins de fer, en sus du prix de transport et des frais accessoires prevus 
par les tarifs, aucune somme autre que les depenses faites par eux, telles que droits de douane, d'octroi, 
de Police, frais de camionnage d'une gare a l'autre non indiques par le tarif, frais de reparations ä 
l'emballage exterieur ou Interieur des marchandises, necessaires pour en assurer la Conservation, et 
autres depenses analogues. Ces depenses doivent etre düment constatees et decomptees ä part sur la 
lettre de voiture ä laquelle les pieces justificatives doivent etre jointes. Quand le paiement de ces depenses 
incombe ä l'expediteur, les pieces justificatives ne sont pas livrees au destinataire avec la lettre de voiture, 
mais elles sont remises ä l'expediteur avec le compte des frais mentionne ä l'article 17, § 7. 


Articl e 10 

Itineraires et tarifs applicables 

§ 1. — L'expediteur peut prescrire, dans la lettre de voiture, l'itineraire ä suivre, en le jalonnant par 
des points frontieres ou par des gares frontieres et, le cas echeant, par des gares de transit entre chemins 
de fer; il ne peut indiquer que des points frontieres et des gares frontieres ouverts au trafic dans la 
relation consideree, 

§ 2. — Sont assimilees ä une prescription d'itineraire: 

a) la designation des gares oü doivent s'effectuer les formalites exigees par les douanes et autres 
autorites administratives, ainsi que celle des gares oü des soins speciaux doivent etre donnes ä 
l'envoi (soins ä donner aux animaux, reglacage, etc.); 

b) la designation des tarifs ä appliquer, en tant qu'elle suffit ä determiner les gares entre lesquelles 
les tarifs revendiques doivent etre appliques,- 

c) l'indication du paiement de tout ou partie des frais jusqu'ä X (X designant nommement le point 
oü se fait la soudure des tarifications des pays limitrophes). 

§ 3. — Le chemin de fer ne peut, hors les cas vises a l'article 5, §§ 4 et 5, et ä l'article 24, § 1, effectuer 
le transport par un itineraire different de celui prescrit par l'expediteur qu’a la double condition: 

a) que les formalites exigees par les douanes et autres autorites administratives, ainsi que les soins 
speciaux ä donner ä l'envoi (soins ä donner aux animaux, reglacage, etc.), aient toujours lieu 
aux gares designees par l'expediteur; 

b) que les frais et les delais de livraison ne soient pas superieurs aux frais et aux delais cal- 
cules par l'itineraire indique par l'expediteur. 

§ 4. — Sous reserve des dispositions du § 3, les frais et les delais de livraison sont calcules par l'itineraire 
prescrit par l'expediteur ou, ä defaut, par l'itineraire que le chemin de fer a choisi. 

§ 5. — L'expediteur peut prescrire, dans la lettre de voiture, les tarifs a appliquer. Le chemin de fer est 
tenu d'appliquer ces tarifs si les conditions mises ä leur application sont remplies. 

§ 6. — Si les indications donnees par l'expediteur ne suffisent pas ä determiner l'itineraire ou les tarifs 
ä appliquer ou si certains de ces indications sont incompatibles, le chemin de fer doit choisir l'itineraire 
ou les tarifs qui lui paraissent les plus avantageux pour l'expediteur. 

Le chemin de fer n'est responsable du dommage resultaiit de ce choix qu'en cas de dol ou de faute 
lourde. 

§ 7. — S'il existe un tarif international depuis la gare expeditrice jusqu'ä la gare destinataire et si, ä 
defaut d'indications süffisantes de l'expediteur, le chemin de fer a applique ce tarif, il est tenu de 
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§ 2. — Die Tarife müssen alle besonderen Bedingungen für die verschiedenen Beförderungsarten, besonders 
auch eine Bestimmung darüber enthalten, ob sie für Eilgut oder Frachtgut gelten. Besitzt eine Eisenbahn 
für alle oder für einzelne Güter oder für bestimmte Strecken nur einen Tarif für eine dieser Beförderungs- 
arten, so ist dieser Tarif für alle Sendungen anzuwenden, gleichgültig, ob sie von einem Frachtbrief für 
Eilgut oder für Frachtgut begleitet sind; dabei gelten die Lieferfristen, die sich aus der Art des ver- 
wendeten Frachtbriefes nach Artikel 6 § 4 und Artikel 11 ergeben. 

Die Bestimmungen der Tarife gelten nur insoweit, als sie diesem Übereinkommen nicht widersprechen; 
andernfalls sind sie nichtig. 

Die internationalen Tarife können für den internationalen Verkehr unter Ausschluß der Binnentarife 
verbindlich erklärt werden, sofern sich dadurch im Mittel keine fühlbar höheren Frachten als durch den 
Zusammenstoß der Binnentarife ergeben, 

Die Anwendung eines internationalen Tarifes kann davon abhängig gemacht werden, daß sie im 
Frachtbrief ausdrücklich verlangt wird 

§ 3. — Die Tarife müssen gegenüber jedermann unter den gleichen Bedingungen angewendet werden. 

Die Eisenbahnen können unter Vorbehalt der Zustimmung ihrer Regierungen Sonderabmachungen 
treffen, durch die Preisermäßigungen oder sonstige Vergünstigungen eingeräumt werden, soweit den in 
vergleichbarer Lage befindlichen Kunden vergleichbare Bedingungen zugestanden werden. 

Für den Eisenbahndienst, für Zwecke der öffentlichen Verwaltungen oder für wohltätige Zwecke können 
Preisermäßigungen gewährt werden. 

Die auf Grund von Absatz 2 und 3 getroffenen Maßnahmen brauchen nicht veröffentlicht zu werden. 

§ 4. — Außer den in den Tarifen vorgesehenen Frachten und Nebengebühren dürfen zugunsten der Eisen- 
bahnen nur ihre Auslagen erhoben werden, wie Zoll-, Steuer- oder Polizeigebühren, im Tarif nicht vor- 
gesehene Kosten für die Überführung von einem Bahnhof zum andern, Kosten der Instandsetzung der 
äußeren oder inneren Verpackung der Güter, die zu ihrer Erhaltung notwendig sind, und ähnliche Auslagen. 
Diese Auslagen sind gehörig festzustellen und getrennt unter Beifügung der Belege im Frachtbrief anzu- 
geben. Wenn die Bezahlung dieser Auslagen dem Absender obliegt, sind die Belege nicht dem Empfänger 
mit dem Frachtbrief, sondern dem Absender mit der in Artikel 17 § 7 erwähnten Kostenrechnung zu über- 
geben. 


Artikel 10 

Beförderungswege und anzuwendende Tarife 

§ 1. — Der Absender kann im Phachtbrief den Beförderungsweg durch Angabe von Grenzübergangspunkten 
oder Grenzbahnhöfen und gegebenenfalls von Übergangsbahnhöfen zwischen Eisenbahnen vorschreiben; 
er darf nur Grenzübergangspunkte oder Grenzbahnhöfe vorschreiben, die für den betreffenden Verkehr 
zugelassen sind, 

§ 2. — Einer Wege Vorschrift werden gleichgeachtet: 

a) die Bezeichnung der Bahnhöfe, auf denen die Behandlung durch die Zoll- und sonstigen V"er- 
waltungsbehörden vorzunehmen ist, sowie der Bahnhöfe, auf denen besondere Vorkehrungen 
für das Gut (Pflege lebender Tiere, Nadibeeisung usw.) zu treffen sind; 

b) die Bezeichnung der anzu wendenden Tarife, sofern sie zur Feststellung der Bahnhöfe, zwischen 
denen die Tarife angewendet werden sollen, genügt; 

c) die Angabe, daß alle oder einzelne Kosten bis X (namentliche Bezeichnung eines Tarifschnitt- 
punktes benachbarter Länder) bezahlt werden. 

§ 3. — Die Eisenbahn darf das Gut außer in den in Artikel 5 §§ 4 und 5 und Artikel 24 § 1 erwähnten 
Fällen nur dann auf einem anderen als dem vom Absender vorgeschriebenen Wege befördern, wenn die 
folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

a) die von den Zoll- und sonstigen Verwaltungsbehörden vorgeschriebenen Förmlichkeiten sowie 
die besonderen Vorkehrungen für das Gut (Pflege lebender Tiere, Nachbeeisung usw.) müssen 
immer auf den vom Absender bezeichneten Bahnhöfen vorgenommen werden, und 

b) Kosten und Lieferfrist dürfen nicht größer sein als bei Berechnung über den vom Absender 
vorgeschriebenen Weg. 

§ 4. — Kosten und Lieferfrist werden vorbehaltlich der Bestimmungen des § 3 nach dem vom Absender 
vorgeschriebenen Beförderungsweg oder, beim Fehlen einer Wegevorschrift, nach dem von der Eisenbahn 
gewählten Beförderungsweg berechnet. 

§ 5. — Der Absender kann die anzuwendenden Tarife im Frachtbrief vorschreiben. Die Eisenbahn hat diese 
Tarife anzuwenden, wenn deren Anwendungsbedingungen erfüllt sind. 

§ 6. — Wenn die Angaben des Absenders nicht genügen, um den Beförderungsweg oder die anzuwenden- 
den Tarife festzustellen, oder wenn einzelne dieser Angaben miteinander unvereinbar sind, so hat die Eisen- 
bahn den Beförderungsweg oder die Tarife zu wählen, die ihr für den Absender am vorteilhaftesten 
erscheinen. 

Die Eisenbahn haftet für einen aus dieser Wahl entstehenden Schaden nur bei Vorsatz oder grober 
Fahrlässigkeit. 

§ 7. ~r Besteht ein internationaler Tarif vom Versand- bis zum Bestimmungsbahnhof und hat die Eisenbahn 
mangels ausreichender Angaben des Absenders diesen Tarif angewendet, so hat sie auf Antrag des 
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rembourser ä l'ayant droit, sur sa demande, la difference eventuelle entre le prix de transport ainsi 
applique et celui qu'aurait donne, sur le meme parcours, la soudure d'autres tarifs, en tant que cette 
difference excede dix francs par lettre de voiture. 


A rt i c 1 e 11 
Delais de livraison 

§ 1. — Les delais de livraison sont fixes par les reglements en vigueur entre les chemins de fer participant 
au transport ou par les tarifs internationaux applicables depuis la gare expeditrice jusqu'ä la gare 
destinataire. Les delais ainsi fixes ne doivent pas etre superieurs ä ceux qui resulteraient des dispositions 
des paragraphes suivants 

§ 2. — defaut d'indication des delais de livraison dans les reglements ou tarifs internationaux ainsi 
qu'il est prevu au § 1 et sous reserve des dispositions des paragraphes ci-apres, les delais de livraison 


sont les suivants: 

a) pour la grande vitesse: 

10 delai d'expedition 12 heures; 

20 delai de transport, par fraction 

indivisible de 300 km de distance d’application des tarifs 24 heures; 

b) pour la petite vitesse: 

lo delai d’expedition 24 heures; 

20 delai de transport, par fraction 

indivisible de 200 km de distance d'application des tarifs 24 heures. 


§ 3. — Le delai de transport est calcule sur la distance totale entre la gare expeditrice et la gare 
distinataire; le delai d'expedition n'est compte qu’une seule fois, quel que soit le norabre des reseaux 
empruntes. 

§ 4. — Les lois et reglements de chaque Etat determinent dans quelle mesure les chemins de fer ont la 
faculte de fixer des delais supplementaires dans les cas suivants: 

a) pour les envois remis ä l'expedition en dehors des gares ou livrables en dehors des gares; 

b) pour les transports qui empruntent: 

soit la mer ou les voies navigables interieures par bac ou par bateau, 
soit une route ne comportant pas de voie ferree, 

soit certains raccordements reliant deux lignes d’un meme reseau ou de reseaux differents, 
soit une ligne secondaire, 

soit une ligne dont les rails n'ont pas l'ecartement normal; 

c) pour les transports qui sOnt taxes ä des tarifs interieurs speciaux et exceptionnels ä prix reduits; 

d) ä l'occasion de circonstances extraordinaires de nature ä determiner: 
soit un developpement anormal du trafic, 

soit des difficultes anormales pour l’exploitation, 

§ 5. — Les delais supplementaires prevus sous §4, lettres a), b) et c) doivent figurer dans les tarifs. 

Les delais supplementaires prevus sous § 4, lettre d), doivent etre publies et ne peuvent entrer en 
vigueur avant leur publication. 

§ 6. — Le delai de livraison commence ä courir ä minuit apres l'acceptation au transport de la marchan- 
dise, prevue ä l’article 8, § 1. Toutefois, pour les envois en grande vitesse, le delai commence ä courir 24 
heures plus tard lorsque le jour qui suit celui de l’acceptation au transport est un dimanche ou un jour ferie 
legal et lorsque la gare expeditrice n'est pas ouverte, pour les envois en grande vitesse, ce dimanche ou 
ce jour ferie, 

§ 7. — Le delai de livraison est suspendu: 

a) pour tous les envois, sauf faute imputable au chemin de fer, pendant le sejour que necessitent: 

lo la verification conforme ä Lärticle 7, §§ 2 et 3, qui fait apparaitre des differences par rapport 
aux. inscriptions dans la lettre de voiture; 

20 l’accomplissement des formalites exigees par les douanes et autres autorites administratives; 
30 la modification du contrat de transport ordonnee en vertu de l'article 21 ou de l'article 22; 
40 les soins speciaux ä donner ä l'envoi (soins ä donner aux animaux, reglagage, etc.); 

50 toute interruption de trafic empechant temporairement de commencer ou de continuer le trans- 
port; 

b) pour les envois en petite vitesse, les dimanches et jours feries legaux; 

c) pour les envois en grande vitesse, les dimanches et certains jours feries legaux lorsque, dans 
un Etat, les lois ou reglements prevoient l’interruption totale ou partielle du transport, en grande 
vitesse, des marchandises les dimanches et ces jours feries. 
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Berechtigten den etwaigen Unterschied zwischen der auf diese Weise berechneten Fracht und der Fracht 
zu erstatten, die sich durch Zusammenstoß anderer für dieselbe Beförderungsstrecke anwendbarer Tarife 
ergeben hätte, sofern der Unterschied zehn Franken für einen Frachtbrief übersteigt. 


Artikel 11 

Lieferfristen 

§ 1. — Die Lieferfristen werden durch die Vorschriften, die zwischen den an der Beförderung beteiligten 
Eisenbahnen gelten, oder durch die vom Versand- bis zum Bestimmungsbahnhof anwendbaren inter- 
nationalen Tarife festgesetzt. Die auf diese Weise festgesetzten Lieferfristen dürfen nicht höher sein, 
als sie sich nach den Bestimmungen der nachstehenden Paragraphen ergeben würden. 

§ 2. — Soweit in den Vorschriften oder in den internationalen Tarifen Lieferfristen nach § 1 nicht fest- 
gesetzt sind, betragen sie unter Vorbehalt der Bestimmungen der nachfolgenden Paragraphen; 


a) für Eilgut: 

1. Abfertigungsfrist 12 Stunden, 

2. Beförderungsfrist für je auch nur angefangene 300 Tarifkilometer 24 Stunden; 

b) für Frachtgut: 

1, Abfertigungsfrist 24 Stunden, 

2. Beförderungsfrist für je auch nur angefangene 200 Tarifkilometer 24 Stunden. 


§ 3- — Die Beförderungsfrist ist nach der Gesamtentfernung zwischen dem Versand- und dem Bestimmungs- 
bahnhof zu berechnen; die Abfertigungsfrist ist ohne Rücksicht auf die Zahl der beteiligten Netze nur 
einmal zu rechnen. 

§ 4. — Die Gesetze und Vorschriften jedes Staates bestimmen, in welchem Umfange die Eisenbahnen 
Zuschlagsfristen für folgende Fälle festsetzen dürfen: 

a) für Sendungen, die außerhalb des Bahnhofs zur Beförderung angenommen oder außerhalb des 
Bahnhofs abgeliefert werden; 

b) für Sendungen, die befördert werden: 

über den Seeweg oder Binnenwasserstraßen mit Fähre oder Schiff, 
auf einer Straße ohne Eisenbahn, 

über Verbindungsbahnen, die zwei Linien desselben Netzes oder verschiedener Netze verbinden, 
über Nebenbahnen oder 

über eine Linie mit einer anderen als der normalen Spurweite; 

c) für Sendungen, die nach Binnen-Spezialtarifen und -Ausnahmetarifen mit ermäßigten Frachtsätzen 
befördert werden; 

d) für außergewöhnliche Verhältnisse, die zur Folge haben: 
eine ungewöhnliche Verkehrszunahme oder 
ungewöhnliche Betriebsschwierigkeiten. 

§ 5. — Die in § 4a), b) und c) vorgesehenen Zuschlagsfristen müssen aus den Tarifen ersichtlich sein. 

Die in § 4d) vorgesehenen Zuschlagsfristen müssen veröffentlicht werden und treten nicht vor ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. 

§ 6. — Die Lieferfrist beginnt mit der auf die Annahme des Gutes zur Beförderung (Artikel 8 § 1) folgenden 
Mitternacht. Ist jedoch der auf die Annahme des Gutes zur Beförderung folgende Tag ein Sonntag oder 
ein gesetzlicher Feiertag und ist der Versandbahnhof an diesem Sonntag oder Feiertag für den Eilgutverkehr 
nicht geöffnet, so beginnt die Lieferfrist für Eilgutsendungen 24 Stunden später. 

§ 7. — Die Lieferfrist ruht; 

a) für alle Sendungen, sofern die Eisenbahn kein Verschulden trifft, während des Aufenthaltes, 
der verursacht wird; 

1. durch die Nachprüfung nach Artikel 7 §§ 2 und 3, sofern hierbei Abweichungen von den 
Eintragungen im Frachtbrief festgestellt werden; 

2. durch die zoll- und sonstige verwaltungsbehördliche Behandlung; 

3. durch die nach Artikel 21 oder 22 verfügte Abänderung des Frachtvertrages; 

4. durch besondere Vorkehrungen für das Gut (Pflege lebender Tiere, Nachbeeisuiig usw.); 

5. durch jede Verkehrsunterbrechung, durch die der Beginn oder die Fortsetzung der Beförderung 
zeitweilig verhindert wird; 

b) für Frachtgutsendungen an Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen; 

c) für Eilgutsendungen an Sonntagen und bestimmten gesetzlichen Feiertagen, wenn die Gesetze 
oder Vorschriften eines Staates bestimmen, daß die Eilgutbeförderung an diesen Sonntagen und 
Feiertagen ganz oder teilweise eingestellt ist. 
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Le motif et la duree des suspensions du d^lai de livraison prevues sous lettre a) doivent etre mentionnes 
dans la lettre de voiture, Le cas echeant, ces suspensions du delai de livraison peuvent etre prouvees par 
des moyens autres que les mentions portees sur la lettre de voiture. 

§ B. — Lorsque le delai de livraison doit prendre fin apres l'heure de ferraeture de la gare destiiiataire, 
l'expiration en est reportee 2 heures apres l'heure de la prochaine ouverture de la gare. 

En outre, pour les envois en grande vitesse, lorsque le delai de livraison doit prendre fin un dimanche 
ou un jour ferie definis au § 7, lettre c), l'expiration de ce delai est reportee a l'heure correspondante du 
Premier jour ouvrable suivant. 

§ 9. — Le delai de livraison est observe si, avant son expiration: 

a) l'arrivee de la marchandise est notifiee et celle-ci tenue ä disposition du destinataire, lorsqu’il 
s’agit d'envois livrables en gare et qui doivent faire l'objet d'un avis d'arrivee; 

b) la marchandise est tenue ä disposition du destiiiataire, lorsqu'il s’agit d’envois livrables en gare 
et qui ne font pas l'objet d'un avis d'arrivee; 

c) la marchandise est mise ä la disposition du destinataire, lorsqu'il s'agit d’envois livrables en 
dehors des gares. 

Art i c 1 e 12 

£tat de la marchandise. Emballage 

§ 1. — Lorsque le chemin de fer accepte au transport une marchandise presentant des signes manifestes 
d'avarie, il peut exiger que l'etat de cette marchandise fasse l'objet d'une mention speciale sur la lettre 
de voiture. 

§ 2. — Lorsque, par sa nature, la marchandise exige un emballage, l’expediteur doit Temballer de teile 
Sorte qu'elle soit preservee de perte totale ou partielle et d’avarie en cours de transport et qu'elle ne 
risque pas de porter dommage aux personnes, au materiel ou aux autres marchandises. 

L’emballage doit, d'ailleurs, etre conforme aux prescriptions des tarifs et reglements du chemin de fer 
expediteur. 

§ 3. — Si l'expediteur ne s'est pas conforme aux prescriptions du § 2, le chemin de fer peut, soit refuser 
l'envoi, soit exiger que l'expediteur reconnaisse, sur la lettre de voiture, l'absence d'emballage ou l'etat 
defectueux de l'emballage en donnant une description exacte de celui-ci. 

§ 4. — L'expediteur est responsable de toutes les consequences de l'absence d'emballage ou de son etat 
defectueux. II est tenu, notamrnent, de reparer le prejudice que le chemin de fer aurait subi de ce fait. 
A defaut de mention sur la lettre de voiture, la preuve de l’absence ou de l'etat defectueux de l'emballage 
incombe au chemin de fer. 

§ 5. — Lorsqu'un expediteur a l’habitude d'expedier, de la meme gare, des marchandises de meme nature 
necessitant un emballage et de les remettre, soit sans emballage, soit sous le meme emballage defectueux, 
il peut se dispenser de satisfaire pour chaque expedition aux prescriptions du § 3, en deposant dans cette 
gare une declaration generale conforme au modele prevu ä l'Annexe III ä la presente Convention. Dans 
ce cas, la lettre de voiture doit contenir mention de la declaration generale remise ä la gare expeditrice, 

§ 6. — Saut exception prevue dans les tarifs, l’expediteur est tenu d'indiquer sur chaque colis des expedi- 
tions de detail, d’une maniere claire et de fagon indelebile ne permettant aucune confusion et concordant 
parfaitement avec les indications figurant sur la lettre de voiture: 

a) des marques et des numeros ou, ä defaut, l'adresse du destinataire; 

b) la gare destinataire. 

Si le regiement applicable au chemin de fer expediteur le prevoit, le nom et l’adresse du destinataire 
doivent etre inscrits soit ä decouvert, soit sous une etiquette repliee qui peut etre ouverte seulement si 
la lettre de voiture fait defaut. 

Les indications sous lettres a) et b) doivent aussi figurer sur chaque element de chargement des wagons 
complets qui, expedies en traflc fer — mer, doivent etre transbordes. 

Les anciennes inscriptions ou etiquettes doivent etre obliterees ou enlevees par l’expediteur. 

§ 7. — Sauf exception expressement prevue dans les tarifs, ne sont pas transportes autrement que par 
Wagons complets les objets fragiles (tels que la porcelaine, la poterie, la verrerie), les objets qui s’epar- 
pilleraient dans les wagons (tels que les fruits, les noix, les fourrages, les pierres), ainsi que les marchan- 
dises qui pourraient salir ou deteriorer les autres colis (telles que le charbon, la diaux, la cendre, les 
terres ordinaires, les terres ä couleur), ä moins que ces marchandises ne soient emballees ou reunies 
de teile sorte qu’elles ne puissent se briser, se perdre, salir ou deteriorer d’autres colis. 


Article 13 

Pieces ä fournir pour raccomplissement des formalites exig^es par les douanes et autres 
autorit^s administratives. Fermeture douaniere 

§ 1. — L’expediteur est tenu de joindre ä la lettre de voiture les pieces qui sont necessaires ä l'accomplisse- 
ment, avant la livraison de la marchandise au destinataire, des formalites exigees par les douanes et 
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Der Grund und die Dauer des Rühens der Lieferfrist in den unter a) erwähnten Fällen sind im Frachtbrief 
zu vermerken. Dieses Ruhen der Lieferfrist kann gegebenenfalls auf andere Welse bewiesen werden. 

§ 8. — Würde die Lieferfrist nach Schluß der Dienststunden des Bestimmungsbahnhofs ablaufen, so endet 
sie erst zwei Stunden nach dem darauffolgenden Dienstbeginn. 

Außerdem endet bei Eilgutsendungen die Lieferfrist, wenn sie an einem unter § 7 c) bezeichneten Sonntag 
oder Feiertag ablaufen würde, erst mit der entsprechenden Stunde des darauffolgenden Werktages, 

§ 9. — Die Lieferfrist ist gewahrt, wenn vor ihrem Ablauf: 

a) der Empfänger von der Ankunft des Gutes benachrichtigt und das Gut zu seiner Verfügung 
bereitgestellt ist, sofern es sich um eine Sendung handelt, die auf dem Bahnhof abgeliefert 
werden muß und von deren Ankunft der Empfänger zu benachrichtigen ist; 

b) das Gut zur Verfügung des Empfängers bereitgestellt ist, sofern es sich um eine Sendung 
handelt, die auf dem Bahnhof abgeliefert werden muß und von deren Ankunft der Empfänger 
nicht zu benachrichtigen ist; 

c) das Gut dem Empfänger zur Verfügung gestellt ist, sofern es sich um eine Sendung handelt, 
die außerhalb des Bahnhofs abzuliefern ist. 

Artikel 12 

Zustand des Gutes. Verpackung 

§ 1. — Nimmt die Eisenbahn ein Gut zur Beförderung an, das offensichtlich Spuren von Beschädigungen 
aufweist, so kann sie verlangen, daß der Zustand des Gutes im Frachtbrief besonders vermerkt wird. 

§ 2. — Der Absender hat das Gut, soweit dessen Natur eine Verpackung erfordert, so zu verpacken, daß 
es gegen gänzlichen oder teilweisen Verlust und gegen Beschädigung während der Beförderung geschützt 
ist und weder Personen verletzen noch Betriebsmittel oder andere Güter beschädigen kann. 

Im übrigen gelten für die Verpackung die Tarife und Vorschriften der Versandbahn, 

§ 3. — Hat der Absender die Bestimmungen des § 2 nicht eingehalten, so kann die Eisenbahn die Annahme 
des Gutes verweigern oder verlangen, daß der Absender im Frachtbrief das Fehlen oder den mangel- 
haften Zustand der Verpackung anerkennt und ihn genau beschreibt. 

§ 4, — Der Absender haftet für alle Folgen des Fehlens oder des mangelhaften Zustandes der Verpackung; 
insbesondere hat er der Eisenbahn den ihr daraus entstehenden Schaden zu ersetzen. Enthält der Frachtbrief 
keine diesbezüglichen Angaben, so hat die Eisenbahn das Fehlen oder den mangelhaften Zustand der 
Verpackung nachzuweisen. 

§ 5. — Wenn ein Absender gleichartige Güter, die einer Verpackung bedürfen, unverpackt oder mit den 
gleichen Mängeln der Verpackung auf dem gleichen Bahnhof aufzugeben pflegt, kann er sich von der 
Verpflichtung, für jede Sendung der in § 3 enthaltenen Vorschrift gesondert zu entsprechen, dadurch 
befreien, daß er auf diesem Bahnhof eine allgemeine Erklärung nach dem Muster der Anlage III zu diesem 
Übereinkommen hinterlegt. In diesem Fall muß der Frachtbrief einen Hinweis auf die bei dem Vevsand- 
bahnhof hinterlegte allgemeine Erklärung enthalten. 

§ 6. — Vorbehaltlich der in den Tarifen vorgesehenen Ausnahmen muß der Absender auf jedem Stück 
einer Stückgutsendung in einer Weise, die keine Verwechslung zuläßt, in genauer Übereinstimmung mit 
dem Frachtbrief deutlich und unauslöschbar angeben: 

a) Zeichen und Nummern oder an ihrer Stelle die Adresse des Empfängers; 

b) den Bestimmungsbahnhof. 

Wenn es die Vorschriften der Versandbahn vorsehen, müssen Name und Adresse des Empfängers an- 
gegeben werden, und zwar offen oder in einem gefalteten Zettel, der nur bei Fehlen des Frachtbriefes 
geöffnet werden darf. 

Im Eisenbahn-Seeverkehr sind die Angaben unter a) und b) auch auf jedem Stück einer Wagenladung 
anzubringen, die umgeschlagen werden muß. 

Alte Aufschriften und Zettel müssen vom Absender durchgestrichen oder entfernt werden. 

§ 7. — Vorbehaltlich der ausdrücklich in den Tarifen vorgesehenen Ausnahmen dürfen leicht zerbrechliche 
Gegenstände (wie Porzellan, Töpferwaren, Glaswaren), Gegenstände, die sich leicht im Wagen verstreuen 
(wie Obst, Nüsse, Futtermittel, Steine), und Güter, die andere Sendungen beschmutzen oder beschädigen 
können (wie Kohlen, Kalk, Asche, gewöhnliche Erden, Farberden), nur als Wagenladungen befördert 
werden, es sei denn, daß diese Güter so verpackt oder zusammengefaßt werden, daß sie nicht zerbrechen, 
verlorengehen oder andere Sendungen beschmutzen oder beschädigen können. 


Artikel 13 

Begleitpapiere für die Erfüllung der zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften. 

Zollverschluß 

§ 1. — Der Absender ist verpflichtet, dem Frachtbrief die Begleitpapiere beizugeben, die zur Erfüllung 
der zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften vor der Ablieferung des Gutes an den 
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autres autorites administratives. Ces pieces doivent concerner uniquement les marchandises faisant 
l'objet d'une meme lettre de voiture, ä moins que les prescriptions administratives ou les tarifs n’en 
disposent autrement. 

Lorsque ces pieces ne peuvent etre jointes ä la lettre de voiture, l’expediteur doit les faire parvenir 
en temps utile au bureau de gare, de douane ou de toute autre autorite, oü les formalites doivent etre 
remplies; la lettre de voiture doit indiquer le bureau oü ces pieces seront tenus ä la disposition du 
diemin de fer. 

§ 2. — Le chemin de fer n'est pas tenu d'examiner si les pieces fournies sont süffisantes et exactes. 

L'expediteur est responsable envers le chemin de fer de tous dommages qui pourraient resulter de 
l'absence, de l'insuffisance ou de l'irregularite de ces pieces, sauf le cas de faute du chemin de fer. 

Le chemin de fer est responsable, en cas de faute, des consequences de la perte, de la non-utilisation 
ou de l’utilisation irreguliere des pieces mentionnees sur la lettre de voiture et qui accompagnent ce 
document, ou qui lui ont ete confiees; toutefois, l'indemnite qu’il aura ä payer ne devra jamais etre 
superieure ä celle qui serait due en cas de perte de la marchandise. 

§ 3. — L'expediteur est tenu de se conformer aux prescriptions douanieres au sujet de l'emballage et du 
bächage des marchandises. Le chemin de fer peut refuser les envois dont la fermeture douaniere est 
endommagee ou defectueuse. 

Si l’expediteur n'a pas emballe ou bäche les marchandises conformement aux prescriptions douanieres, 
le chemin de fer a le droit d'y pourvoir. Les frais grevent la marchandise. 


Chapitre II 

Ex^cution du contrat de transport 

Arti de 14 

Remise au transport et chargement des marchandises 

§ 1. — Les operations de remise au transport de la marchandise sont regies par les lois et reglements en 
vigueur a la gare expeditrice. 

§ 2. — Le chargement incombe soit au chemin de fer, soit ä l'expediteur selon les prescriptions en vigueur 
ä la gare expeditrice, ä moins que la presente Convention ne contienne d'autres dispositions ou que la 
lettre de voiture ne mentionne un accord special conclu entre l'expediteur et le chemin de fer. 

Lorsque le chargement est effectue par l'expediteur, celui-ci est responsable de toutes les consequences 
d un chargement defectueux. II est tenu notamment de reparer le prejudice que le chemin de fer aurait 
subi de ce fait. La preuve du chargement defectueux incombe au chemin de fer. 

§ 3. — Les mardiandises doivent etre transportees soit en Wagons couverts, soit en wagons decouverts, 
soit en Wagons speciaux amenages, soit en wagons decouverts bäches, selon les prescriptions des tarifs 
internationaux, ä moins que la presente Convention ne contienne d'autres prescriptions ä cet egard. 
S'il n’y a pas de tarifs internationaux ou s'ils ne contiennent pas de dispositions ä ce sujet, les prescriptions 
en vigueur ä la gare expeditrice sont valables pour tout le parcours. 

A rt i de 15 

Formalites exig^es par les douanes et autres autorites administratives 

§ 1. — En cours de route, les formalites exigees par les douanes et autres autorites administratives sont 

remplies par le chemin de fer. Celui-ci est libre, sous sa propre responsabilite, de confier ce soin ä un 

mandataire ou de s'en charger lui-rneme. Dans Tun et l’autre cas, le chemin de fer assume les obligations 
d un commissionnaire. 

Toutefois, l'expediteur, par une mention dans la lettre de voiture, ou le destinataire qui donne un 
oidre en vertu de l'article 22, peut demander: 

a] d'assister lui-meme aux operations prevues ä l'alinea precedent ou de s'y faire representer par 

un mandataire, pour fournir tous renseignements et presenter toutes observations utiles; 

b) si et dans la mesure oü les lois et reglements du pays oü doivent s'effectuer les formalites 

exigees par les douanes ou autres autorites administratives Tautorisent, d'accomplir lui-meme ces 
formalites ou de les faire accomplir par un mandataire, et de proceder, s'il y a lieu, au paiement 
des droits de douane et autres frais. 

Ni l'expediteur, ni le destinataire qui a le droit de disposition, ni leur mandataire n'ont le droit de 
prendre possession de la marchandise. 

Si l'expediteui a designe pour Taccomplissement des formalites exigees par les douanes ou autres 
autorites administratives, une gare oü les prescriptions en vigueur ne perinettent pas d'accomplir ces 
formalites, ou bien s'il a prescrit, pour ces operations, tout autre mode de proceder qui ne peut pas etre 
execute, le chemin de fer opere de la facon qui lui parait etre la plus favorable aux interets de l'ayant 
droit et fait connaitre ä l’expediteur les mesures prises. 

Si Texpediteur a inscrit dans la lettre de voiture une mention d'affranchissement englobant les droits 
de douane, le chemin de fer a le droit d'accomplir les formalites douanieres a son choix, soit en cours de 
route, soit ä la gare destinataire. 
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Empfänger erforderlich sind. Diese Papiere dürfen nur Güter umfassen, die im selben Frachtbrief auf- 
geführt sind, sofern nicht Verwaltungsvorschriften oder Tarife etwas anderes bestimmen. 

Können solche Papiere dem Frachtbrief nicht beigegeben werden, so hat sie der Absender innerhalb 
angemessener Frist dem Bahnhof, dem Zollamt oder einer anderen Amtsstelle zu übermitteln, wo die 
Förmlichkeiten zu erfüllen sind; im Frachtbrief muß die Amtsstelle angegeben sein, bei der diese Papiere 
der Eisenbahn zur Verfügung stehen. 

§ 2. — Die Eisenbahn ist nicht verpflichtet zu prüfen, ob die beigegebenen Papiere vollständig und richtig 
sind. 

Der Absender haftet der Eisenbahn für alle Schäden, die aus dem Fehlen, der Unzulänglichkeit oder 
Unrichtigkeit dieser Papiere entstehen, sofern die Eisenbahn kein Verschulden trifft. 

Die Eisenbahn haftet bei Verschulden für die Folgen, die sich daraus ergeben, daß die im Frachtbrief 
erwähnten und ihm beigegebenen oder bei der Eisenbahn hinterlegten Papiere in Verlust geraten, 
unrichtig oder überhaupt nicht verwendet worden sind; sie hat aber in keinem Fall einen höheren Schaden- 
ersatz zu leisten als bei Verlust des Gutes. 

§ 3. — Der Absender ist verpflichtet, für eine den Zollvorschriften entsprechende Verpackung und 
Bedeckung der Güter zu sorgen. Die Eisenbahn kann Güter zurückweisen, deren zollamtlicher Verschluß 
verletzt oder mangelhaft ist. 

Hat der Absender die Güter nicht nach den Zollvorschriften verpackt oder bedeckt, so kann die Eisen- 
bahn dies besorgen. Die Kosten haften auf dem Gute. 

Kapitel II 

Ausführung des Frachtvertrages 

Artikel 14 

Auflieferung und Verladung der Güter 

§ 1. — Das Verfahren bei der Auflieferung der Güter richtet sich nach den für den Versandbahnhof gelten- 
den Gesetzen und Vorschriften. 

§ 2. — Ob die Güter durch die Eisenbahn oder durch den Absender zu verladen sind, bestimmen die für 
den Versandbahnhof geltenden Vorschriften, soweit nicht dieses Übereinkommen etwas anderes bestimmt 
oder im Frachtbrief eine besondere Abmachung zwischen dem Absender und der Eisenbahn vermerkt ist. 

Wird das Gut vom Absender verladen, so haftet er für alle Folgen der mangelhaften Verladung; ins- 
besondere hat er der Eisenbahn den ihr daraus entstehenden Schaden zu ersetzen. Die Eisenbahn hat die 
mangelhafte Verladung nachzu weisen. 

§ 3. — Ob die Güter in gedeckten, offenen oder besonders eingerichteten Wagen oder in offenen Wagen 
mit Decke befördert werden, richtet sich, soweit dieses Übereinkommen keine Vorschriften darüber enthält, 
nach den Bestimmungen der internationalen Tarife. Bestehen keine solchen Tarife oder enthalten sie 
keine Bestimmungen darüber, so sind die für den Versandbahnhof geltenden Vorschriften für die ganze 
Beförderungsstrecke maßgebend. 


Artikel 15 

Zoll- und sonstige verwaltungsbehördliche Vorschriften 

§ 1. — Die zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften werden, solange das Gut unterwegs 
ist, von der Eisenbahn erfüllt. Sie kann diese Aufgabe unter ihrer eigenen Verantwortung einem Beauf- 
tragten übertragen oder sie selbst übernehmen. In beiden Fällen hat sie die Pflichten eines Kommissionärs. 


Jedoch kann der Absender durch einen Vermerk im Frachtbrief oder der Empfänger durch eine Ver- 
fügung nach Artikel 22 verlangen: 

a) daß er selbst oder ein Beauftragter der im vorstehenden Absatz bezeichneten Behandlung bei- 
wohnt, um alle Auskünfte zu geben und sachdienliche Erklärungen vorzubringen: 

b) daß er selbst oder ein Beauftragter die Behandlung betreibt und gegebenenfalls den Zoll und 
andere Kosten bezahlt, wenn und soweit die Gesetze und Vorschriften des Landes, in dem diese 
Förmlichkeiten zu erfüllen sind, ihn dazu ermächtigen. 

Weder der Absender noch der verfügungsberechtigte Empfänger noch ein Beauftragter haben das Recht, 
das Gut in Besitz zu nehmen. 

Hat der Absender für die Erfüllung der zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften einen 
Bahnhof bezeichnet, auf dem dies wegen der geltenden Bestimmungen nicht möglich ist, oder hat er sonst 
ein Verfahren vorgeschrieben, das nicht ausführbar ist, so handelt die Eisenbahn so, wie es ihr für den 
Berechtigten am vorteilhaftesten erscheint, und teilt dem Absender die getroffenen Maßnahmen mit. 

Hat der Absender im Frachtbrief einen Frankaturvermerk eingetragen, der die Zölle einschließt, so ist 
die Eisenbahn berechtigt, die Zollbehandlung unterwegs oder auf dem Bestimmungsbahnh-of zu besorgen. 


27 


Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — ^ 4. Wahlperiode 


§ 2. — Sous reserve de Texception prevue au § 1, dernier alinea, le destinataire a le droit d'accomplir les 
formalites douanieres ä la gare destinataire pourvue d'un bureau de douane, si la lettre de voiture prescrit 
le dedouanement ä l'arrivee ou si, en l'absence de cette prescription, la marchandise anive sous regime 
de douane. S'il use de ce droit, il doit acquitter au prealable les frais grevant l'envoi. 


Le chemin de fer peut proceder comme il est indique au § 1 si, dans le delai prevu par les reglements 
en vigueur ä la gare destinataire, le destinataire n'a pas retire la lettre de voiture. 


Article 16 


Livraison 

§ 1. — Le chemin de fer est tenu de livrer au destinataire, ä la gare destinataire, la lettre de voiture et la 
marchandise, contre decharge et contre paiement des creances du chemin de fer mises ä la Charge du 
destinataire. 

L'acceptation de la lettre de voiture oblige le destinataire a payer au chemin de fer le montant des 
creances mises ä sa Charge. 


§ 2. — Sont assimiles ä la livraison de la marchandise au destinataire, la remise de celle-ci, effectuee 
conformement aux dispositions en vigueur, aux autorites de douane ou d'octroi dans leurs locaux 
d’expedition ou dans leurs entrepöts, lorsque ceux-ci ne se trouvent pas sous la garde du chemin de 
fer, ainsi que l'entreposage aupres du chemin de fer ou le depöt chez un commissionnaire-expediteur ou 
dans un entrepot public. 


§ 3. — Les lois et reglements en vigueur a la gare destinataire determinent si le chemin de fer a le droit 
ou l'obligation de remettre la marchandise au domicile du destinataire. Si le chemin de fer remet ou fait 
remettre la marchandise ä domicile, la livraison n'est reputee effectuee qu'au moment de cette remise. 

§ 4. — Apres l'arrivee de la marchandise ä la gare destinataire, le destinataire a le droit de demander au 
chemin de fer de lui remettre la lettre de voiture et de lui livrer la marchandise. Si la perte de la mar- 
mandise est etablie ou si la marchandise n'est pas arrivee ä l'expiration du delai prevu ä l'article 30, § 1, 
le destinataire est autorise ä faire valoir en son propre nom ä l'encontre du chemin de fer, les droits qui 
resultent pour lui du contrat de transport 

§ 5. — L'ayant droit peut refuser l’acceptation de la marchandise, meme apres la reception de la lettre 
de voiture et le paiement des frais, tant qu’il n'a pas ete procede aux verifications qu'il a requises en 
vue de constater un dommage allegue 

§ 6. — Pour le surplus, la livraison de la marchandise est effectuee conformement aux lois et reglements 
du pays de destination. 


Article 17 


Paiement des frais 

§ 1. — Les frais (prix de transport, frais accessoires, droits de douane et autres frais survenant ä partir 
de l'acceptation au transport jusqu'ä la livraison) sont payes soit par l’expediteur, soit par le destinataire, 
conformement aux dispositions ci-dessous. 

Pour l'application de ces dispositions, sont consideres comme prix de transport, les droits qui, d'apres 
le tarif applicable, doivent etre ajoutes aux prix resultant des baremes ou aux prix exceptionnels lors 
du calcul du prix de transport. 

§ 2. — L'expediteur qui prend ä sa Charge la totalite ou une partie des frais doit l'indiquer en portant, 
dans la rubrique correspondante de la lettre de voiture, la mention: 

a) «franco de tous frais», s'il prend ä sa Charge tous les frais (prix de transport, frais accessoires, 
droits de douane et autres frais); 

b) « franco de tous frais, ä l'exception de ... » (designation exacte des frais qu'il ne prend pas en 
Charge), lorsqu’il prend ä sa Charge tous les frais sous reserve des exceptions exactement indi- 
quees; 

c) «franco», s'il prend ä sa Charge la totalite du prix de transport ainsi que tous les frais acces- 
soires qui, d'apres les reglements et les tarifs Interieurs du pays expediteur ou, le cas echeant, 
d'apres le tarif international applique, peuvent etre mis en compte par la gare expeditrice au 
moment de la remise au transport; 

d) «franco y compris...», s'il prend a sa Charge des frais en sus de ceux indiques sous c); il doit 
designer exactement ces frais; 

e) «franco de port», s'il prend ä sa Charge uniquement le prix de transport; 

f) «franco de douane», s'il prend ä sa Charge toutes les sommes que la douane pergoit du chemin 
de fer, ainsi que les frais accessoires et autres frais ä percevoir par le chemin de fer pour le 
dedouanement; 

g) l'une des mentions prevues ci-dessus completee par les mots: «... jusqu'ä X» (X designant 
nommement le point oü se fait la soudure des tarifications des pays limitrophes), s’il prend ä sa 
Charge tout ou partie des frais jusqu'ä X, mais ä l’exclusion de tous frais se rapportant au pays 
ou au chemin de fer subsequent; 

h) «franco pour . . . », s'il prend ä sa Charge une somme determinee. Cette somme doit etre indiquee 
en toutes lettres; eile doit etre exprimee dans la monnaie du pays expediteur, sauf dispositions 
contraires dans les tarifs. 
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§ 2. — Vorbehaltlich der in § 1, letzter Absatz, vorgesehenen Ausnahme hat der Empfänger das Recht, 
die ZollfÖrmlichkeiten auf dem Bestimmungsbahnhof zu erfüllen, wenn dort ein Zollamt besteht und wenn 
entweder der Frachtbrief die Zollbehandlung auf dem Bestimmungsbahnhof vorschreibt oder bei Fehlen 
einer solchen Vorschrift das Gut dort als Zollgut ankommt. Macht der Empfänger von diesem Rechte 
Gebrauch, so hat er vorher die auf der Sendung haftenden Kosten zu begleichen. 

Löst der Empfänger den Frachtbrief nicht innerhalb der in den Vorschriften der Empfangsbahn vorge- 
sehenen Frist ein, so kann die Eisenbahn nach § 1 verfahren. 

Artikel 16 

Ablieferung 

§ 1. — Die Eisenbahn ist verpilichtet, auf dem Bestimmungsbahnhof dem Empfänger den Frachtbrief und 
das Gut gegen Empfangsbescheinigung und gegen Bezahlung der auf ihn überwiesenen Forderungen der 
Eisenbahn abzuliefern. 

Durch die Annahme des Frachtbriefes wird der Empfänger verpflichtet, der Eisenbahn die auf ihn über- 
wiesenen Beträge zu bezahlen. 

§ 2. — Der Übergabe des Gutes an den Empfänger steht gleich eine nach den geltenden Bestimmungen 
erfolgte Übergabe an die Zoll- oder Steuerverwaltung in deren Abfertigungsräumen oder Niederlagen, 
wenn diese nicht unter der Obhut der Eisenbahn stehen, sowie die Einlagerung bei der Eisenbahn oder 
die Hinterlegung bei einem Spediteur oder in einem öffentlichen Lagerhaus. 

§ 3. — Die für den Bestimmungsbahnhof geltenden Gesetze und Vorschriften bestimmen, ob die Eisenbahn 
berechtigt oder verpflichtet ist, das Gut dem Empfänger zuzustellen. Wenn die Eisenbahn für die Zu- 
stellung sorgt, gilt das Gut erst mit dieser Zustellung als abgeliefert. 

§ 4. — Nach Ankunft des Gutes auf dem Bestimmungsbahnhof ist der Empfänger berechtigt, von der Eisen- 
bahn die Übergabe des Frachtbriefes und die Ablieferung des Gutes zu verlangen. Ist der Verlust des 
Gutes festgestellt oder ist das Gut innerhalb der in Artikel 30 § 1 vorgesehenen Frist nicht angekommen, 
so kann der Empfänger seine Rechte aus dem Frachtvertrag im eigenen Namen gegen die Eisenbahn 
geltend machen, 

§ 5. — Der Berechtigte kann die Annahme des Gutes auch nach Annahme des Frachtbriefes und Bezahlung 
der Kosten so lange verweigern, bis seinem Antrag auf Feststellung eines behaupteten Schadens statt- 
gegeben ist 

§ 6. — Im übrigen erfolgt die Ablieferung des Gutes nach den Gesetzen und Vorschriften des Bestimmungs- 
landes. 

Artikel 17 

Zahlung der Kosten 

§ 1. — Die Kosten (Fracht, Nebengebühren, Zölle und sonstige von der Annahme zur Beförderung bis zur 
Ablieferung erwachsende Kosten) sind nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen vom Absender oder 
vom Empfänger zu bezahlen, 

Für die Anwendung dieser Bestimmungen werden Beträge, die nach dem anzuwendenden Tarif bei der 
Fraditberechnung den Sätzen der Regel- oder der Ausnahmetarife zuzuschlagen sind, als Fracht angesehen. 

§ 2. — Will der Absender die Kosten ganz oder teilweise übernehmen, so hat er dies an der entsprechen- 
den Stelle des Frachtbriefes wie folgt anzugeben: 

a) „Franko aller Kosten", wenn er alle Kosten übernimmt (Fracht, Nebengebühren, Zölle und 
sonstige Kosten); 

b) „Franko aller Kosten, mit Ausnahme ..." (genaue Bezeichnung der Kosten, die er nicht über- 
nimmt), wmnn er alle Kosten mit genau bestimmten Ausnahmen übernehmen wdll; 

c) „Franko", wmnn er die ganze Fracht sowie alle Nebengebühren übernimmt, die nach den Vor- 
schriften und Binnentarifen des Ver.sandlandes oder gegebenenfalls nach dem angewandten 
internationalen Tarif vom Versandbahnhof im Zeitpunkt der Auflieferung zur Beförderung in 
Rechnung gestellt werden können; 

d) „Franko einschließlich , . .", wenn er außer den Kosten unter c) noch weitere Kosten übernimmt; 
er hat diese Kosten genau zu bezeichnen; 

e) „Franko Fracht", wenn er nur die Fracht übernimmt; 

f) „Franko Zoll", wenn er alle Beträge übernimmt, welche die Zollbehörden von der Eisenbahn 
erheben, sowie die Nebengebühren und sonstigen Kosten, welche die Eisenbahn für die Besorgung 
der Verzollung zu beanspruchen hat; 

g) eine der vorstehenden Angaben unter Beifügung der Worte; „. . . bis X" (namentliche Bezeich- 
nung eines Tarifschnittpunktes benachbarter Länder), wenn er alle oder nur einzelne Kosten 
übernimmt, die bis X erwachsen, aber unter Ausschluß aller Kosten, die sich auf das Nachbar- 
land oder auf die anschließende Eisenbahn beziehen; 

h) „Franko . . .", wenn er einen bestimmten Betrag übernimmt. Dieser Betrag ist in Buchstaben 
anzugeben; wenn die Tarife nichts anderes bestimmen, muß er in der Währung des Versand- 
landes ausgedrückt w^erden. 
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L'expediteur peut inscrire sur la lettre de voiture simultanement plusieurs des mentions ci-dessus, ä 
condition qu'elles soient compatibles. 

Les frais accessoires et autres frais qui, d'apres les reglements et les tarifs Interieurs du pays expediteur 
ou, le cas echeant, d'apres le tarif international applique, doivent etre calcules pour tout le parcours 
Interesse, ainsi que la taxe d’interet ä la livraison prevue ä l’article 20, § 2, sont toujours payes en 

totalite par l’expediteur en cas de paiement des frais selon lettre g) combine avec une des mentions 

prevues aux lettres a), b), c) ou d) 

§ 3. — Les tarifs internationaux peuvent prescrire, en matiere de paiement des frais, l'emploi exclusif 
de certaines mentions indiquees au § 2 ou l'emploi d'autres mentions 

§ 4. — Les frais que l'expediteur n'a pas pris ä sa Charge sont consideres comme mis ä la Charge du 
destinataire, Toutefois, les frais sont toujours ä la Charge de l'expediteur lorsque le destinataire n'a pas 
retire la lettre de voiture, ni fait valoir ses droits conformement ä l'article 16, § 4, ni modifie le contrat 
de transport conformement ä l’article 22. 

§ 5. — Les frais accessoires, tels que droits de stationnement, de magasinage, de pesage, dont la perception 
resulte d'un fait imputable au destinataire ou d'une demande qu'il a presentee, sont toujours payes par lui. 

§ 6. — Le chemin de fer expediteur peut exiger de l'expediteur l'avance des frais lorsqu'il s'agit de mar- 
chandises qui, d’apres son appreciation, sont sujettes ä prompte deterioration ou qui, ä cause de leur 
valeur minime ou de leur nature, ne lui garantissent pas suffisamment les frais 

§ 7 — Si le montant des frais que l'expediteur prend ä sa Charge ne peut pas etre fixe exactement au 

moment de la remise au transport, le chemin de fer peut exiger, ä titre de garantie, le depot contre recu 
d'une somme representant approximativement les frais. Ces frais sont portes sur un bulletin d'affranchisse- 
ment qui doit faire l'objet d'un regiement de compte avec l'expediteur au plus tard trente jours apres 
l'expiration du delai de livraison. Un compte de frais detaille dresse d'apres les indications du bulletin 
d'affranchissement est delivre ä l'expediteur contre restitution du regu. ' 

§ 8, — La gare expeditrice doit specifier, tant dans la lettre de voiture que dans le duplicata, les frais 
pergus en port paye, sauf si les prescriptions ou tarifs en vigueur ä la gare expeditrice disposent que ces 
frais ne doivent etre specifies que dans le duplicata. Dans les cas prevus au § 7, ces frais ne doivent 
etre specifies ni dans la lettre de voiture, ni dans le duplicata. 


Article 18 

Rectification des perceptions 

§ 1. — En cas d'application irreguliere d’un tarif ou d’erreur dans la determination ou la perception des 
frais, le trop-pergu est restitue par le chemin de fer, le moins-pergu verse au chemin de fer. 

§ 2. — Les trop-pergus constates par le chemin de fer doivent etre portes d'affice ä la connaissance de 
l’interesse lorsqu'ils depassent un franc par lettre de voiture, et le regiement doit en etre opere le plus 
tot possible. 

§ 3. — Le paiement au chemin de fer des moins-pergus incombe ä l'expediteur si la lettre de voiture n’est 
pas retiree. Lorsque la lettre de voiture a ete acceptee par le destinataire ou lorsque le contrat de trans- 
porl a ete modifie en vertu de l'article 22, l’expediteur n’est tenu au paiement d’un moins-pergu que dans 
la mesure oü il porte sur les frais qu'il a pris ä sa Charge en vertu de la mention d'affranchissement inscrite 
par lui sur la lettre de voiture; le complement du moins-pergu est ä la Charge du destinataire. 

§ 4. — Les sommes dues en vertu du present article portent interet ä cinq pour cent l’an lorsqu'elles 
depassent dix francs par lettre de voiture. 

Ces interets courent du jour de la mise en demeure de payer ou du jour de la reclamation administra- 
tive prevue ä l’article 41 ou, s’il n’y a eu ni mise en demeure ni reclamation, du Jour de la demande en 
justice 


Arti c le 19 

Remboursements et debours 

§ 1. — L'expediteur peut grever son envoi d'un remboursement jusqu'ä concurrence de la valeur de la 
marchandise. Le montant du remboursement doit etre exprime dans la monnaie du pays de depart; les 
tarifs peuvent prevoir des exceptions. 

§ 2. — Le chemin de fer n'est tenu de payer le remboursement qu'autant que le montant en a ete verse 
par le destinataire. Ce montant doit etre mis ä disposition dans le delai de trente jours ä partir de ce 
versement; en cas de retard, des interets ä cinq pour cent l'an sont dus ä dater de l'expiration de ce delai. 

§ 3 — Si la marchandise a ete livree, en tout ou en partie, au destinataire sans encaissement prealable 
du remboursement, le chemin de fei est tenu de payer ä 1 expediteur le montant du dommage jusqu'a 
concurrence du montant du remboursement, sauf son recours contre le destinataire 

§ 4. — L'envoi contre remboursement donne lieu ä la perception dune taxe ä determiner par les tarifs; 
cette taxe est due meme si le remboursement est annule ou reduit par une modification du contrat de 
transport (article 21, § 1). 

§ 5. — Les debours ne sont admis que d'apres les dispositions en vigueur ä la gare expeditrice. 
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Der Absender kann im Frachtbrief mehrere der oben angegebenen Frankaturvermerke anbringen, 
sofern diese Vermerke miteinander vereinbar sind. 

Nebengebühren und sonstige Kosten, die nach den Vorschriften und Binnentarifen des Versandlandes 
oder gegebenenfalls nach dem angewandten internationalen Tarif für den ganzen in Betracht kommenden 
Durchlauf berechnet werden, sowie die Gebühr für die Angabe des Interesses an der Lieferung nach 
Artikel 20 § 2 sind bei Zahlung der Kosten nach Buchstabe g) in Verbindung mit einem der unter a), b), c) 
oder d) vorgesehenen Vermerke in jedem Fall ganz vom Absender zu bezahlen. 

§ 3. — Die internationalen Tarife können für die Zahlung der Kosten die ausschließliche Verwendung 
bestimmter in § 2 vorgesehener Vermerke oder die Verwendung anderer Vermerke vorschreiben. 

§ 4. — Die Kosten, die der Absender nicht übernommen hat, gelten als auf den Empfänger überwiesen. 
Die Kosten gehen jedoch stets zu Lasten des Absenders, wenn der Empfänger weder den Frachtbrief 
eingelöst noch seine Rechte aus dem Frachtvertrag nach Artikel 16 § 4 geltend gemacht noch den Fracht- 
vertrag nach Artikel 22 abgeändert hat 

§ 5. — Die Nebengebühren, wie Stand-, Lager- und Wiegegelder, deren Erhebung durch einen vom 
Empfänger zu vertretenden Umstand veranlaßt wird oder auf einem Begehren des Empfängers beruht, sind 
stets durch den Empfänger zu bezahlen. 

§ 6. — Die Versandbahn kann vom Absender die Vorausbezahlung der Kosten verlangen, wenn es sich 
um Güter handelt, die nach ihrem Ermessen raschem Verderb ausgesetzt sind oder wegen ihres geringen 
Wertes oder ihrer Natur nach die Kosten nicht sicher decken, 

§ 7. — Kann der Betrag der Kosten, die der Absender übernimmt, bei der Auflieferung nicht genau test- 
gestellt werden, so kann die Eisenbahn gegen Quittung die Hinterlegung einer die Kosten etwa deckenden 
Summe als Sicherheit fordern. Diese Kosten werden in eine Frankaturrechnung eingetragen, über die 
spätestens 30 Tage nach Ablauf der Lieferfrist mit dem Absender abzurechnen ist. Diesem ist gegen 
Rückgabe der Quittung eine den Eintragungen in die Frankaturrechnung entsprechende detaillierte Kosten- 
rechnung auszuhändigen. 

§ 8. — Der Vesandbahnhof muß im Frachtbrief sowie im Frachtbriefdoppel die als Frankatur erhobenen 
Kosten einzeln angeben, soweit nicht die für den Versandbahnhof geltenden Vorschriften oder Tarife be- 
stimmen, daß diese Kosten nur im Frachtbriefdoppel anzugeben sind. In dem in § 7 erwähnten Fall sind 
diese Kosten weder im Frachtbrief noch im Frachtbriefdoppel anzugeben. 


Artikel 18 

Richtigstellung erhobener Kosten 

§ 1. — Ist der Tarif unrichtig angewendet worden oder sind bei der Berechnung oder bei der Erhebung 
der Kosten Fehler vorgekommen, so ist der Unterschied nachzuzahlen oder zu erstatten. 

§ 2. — Stellt die Eisenbahn fest, daß sie zuviel erhoben hat, so hat sie, wenn der Betrag einen Franken 
für einen Frachtbrief übersteigt, von sich aus den Beteiligten hiervon zu benachrichtigen und ihm den 
Betrag möglichst bald zu erstatten. 

§ 3. — Zuwenig bezahlte Beträge hat der Absender der Eisenbahn nachzuzahlen, wenn der Frachtbrief 
nicht eingelöst wird. Hat der Empfänger den Frachtbrief eingelöst oder ist der Frachtvertrag nach den 
Bestimmungen des Artikels 22 abgeändert worden, so ist der Absender zur Nachzahlung nur bezüglich 
der Kosten verpflichtet, die er nach dem Frankaturvermerk im Frachtbrief übernommen hat; die Nach- 
zahlung des Restbetrages obliegt dem Empfänger. 

§ 4. — Die nach diesem Artikel geschuldeten Beträge sind mit 5% jährlich zu verzinsen, sofern sie den 
Betrag von zehn Franken für einen Frachtbrief übersteigen. 

Die Zinsen laufen vom Tage der Zahlungsaufforderung oder der in Artikel 41 vorgesehenen Reklamation 
oder, wenn keine Zahlungsaufforderung oder Reklamation voranging, vom Tage der Klageerhebung an. 

Artikel 19 

Nachnahmen und Barvorschüsse 

§ 1. — Der Absender kann das Gut bis zur Höhe seines Wertes mit Nachnahme belasten. Der Nachnahme- 
betrag muß in der Währung des Versandlandes ausgedrückt werden; die Tarife können Ausnahmen vor- 
sehen. 

§ 2. — Die Eisenbahn ist nicht verpflichtet, die Nachnahme auszuzahlen, bevor der Betrag vom Empfänger 
eingezahlt ist. Dieser Betrag ist innerhalb einer Frist von dreißig Tagen nach der Einzahlung zur Ver- 
fügung zu stellen; bei Verzögerung ist er nach Ablauf dieser Frist mit 5 jährlich zu verzinsen. 

§ 3. — Ist das Gut dem Empfänger ohne vorherige Einziehung der Nachnahme ganz oder zum Teil ab- 
geliefert worden, so hat die Eisenbahn dem Absender den Schaden bis zum Betrag der Nachnahme zu 
ersetzen, vorbehaltlich ihres Rückgriffs gegen den Empfänger. 

§ 4. — Für die Nachnahme wird die tarifmäßige Gebühr erhoben; diese Gebühr ist auch zu bezahlen, wenn 
die Nachnahme durch nachträgliche Verfügung aufgehoben oder herabgesetzt wird (Artikel 21 § 1). 

§ 5. — Barvorschüsse sind nur nach den auf dem Versandbahnhof geltenden Bestimmungen zugelassen. 
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A r t i c 1 e 20 

Declaration d'interet ä la livraison 

§ 1. — Toute expedition peut faire l'objet d'une declaration d'interet ä la livraison, inscrite sur la lettre 
de voiture comme il est indique ä l'article 6, § 7, lettre c). 

Le montant de l'interet declare doit etre indique en monnaie du pays de depart, en francs or ou en 
toute autre monnaie qui serait fixee par les tarifs. 

§ 2. — La taxe d'interet ä la livraison est calculee pour tout le parcours interesse, d'apres les tarifs du 
chemin de fer expediteur. 


Chapitre III 

Modiflcation du contrat de transport 

Art i de 21 

Droit pour l’expediteur de modifier le contrat de transport 

§ 1. — L'expediteur a le droit de modifier le contrat de transport en ordonnant: 

a) que la marchandise soit retiree ä la gare expeditrice; 

b) que la marchandise soit arretee en cours de route; 

c) que la livraison de la marchandise soit ajournee; 

d) que la marchandise soit livree ä une personne autre que le destinataire indique sur la lettre 
de voiture; 

e) que la marchandise soit livree ä une gare autre que la gare destinataire indiquee sur la lettre 
de voiture ou qu'elle soit retournee ä la gare expeditrice; dans ce cas, l'expediteur peut pres- 
crire qu’une expedition commencee en petite vitesse soit continuee en grande vitesse ou 
inversement, ä condition que la gare oü le transport a ete arrete soit ouverte aux deux Services ; 
il peut egalement prescrire le tarif a appliquer et l'itineraire ä suivre. 

A moins de dispositions contraires des tarifs du chemin de fer expediteur, sont egalement 
acceptees les demandes de modification du contrat de transport tendant; 

f) ä l’etablissement d’un remboursement; 

g) ä l’augmentation, ä la diminution ou au retrait du remboursement; 

h) ä la prise en Charge de frais d'un envoi non affranchi ou ä l'augnientation des frais pris en 
Charge selon les modalites de l'article 17, § 2. 

Des ordres autres que ceux qui sont enumeres ci-dessus ne sont pas admis. Les tarifs internationaux 
peuvent toutefois donner a l'expediteur le droit d'ordonner, en sus des modifications indiquees ci-dessus, 
d'autres modifications. 

Les ordres ne doivent jamais avoii pour effet de diviser l'envoi, 

§ 2. — Les ordres ulterieurs rnentionnes ci-dessus doivent etre donnes au moyen d'une declaration ecrite 
conforme au modele prevu ä l'Annexe IVa ä la presente Convention. 

Cette declaration doit etre reproduite et signee par l'expediteur sur le duplicata de la lettre de voiture, 
qui sera presente en raeme temps au chemin de fer. La gare expeditrice certifiera la reception de l'ordre 
ulterieur en apposant son timbre ä date sur le duplicata, au-dessous de la declaration de l'expediteur, 
ä qui ce duplicata sera alors restitue Le chemin de fer qui se sera conforme aux ordres de l'expediteur 
sans exiger la presentation de ce duplicata sera responsable du prejudice cause par ce fait au destina- 
taire ä qui ce duplicata aurait ete remis par l'expediteur 

Quand l'expediteur demande l'augmentation, la diminution ou le retrait d'un remboursement, il doit 
produire le titre qui lui a ete primitivement delivre. En cas d'augmentation ou de diminution du rembourse- 
ment, ce titre est, apres rectification, rendu a l'interesse; il est retire des mains de celui-ci en cas de 
retrait du remboursement. 

Tout ordre ulterieur donne par l'expediteur sous des formes autres que celles qui sont prescrites 
est nul. 

§ 3. — Le chemin de fer ne donne suite aux ordres ulterieurs donnes par l'expediteur que lorsqu'ils sont 
transmis par la gare expeditrice. 

Si l'expediteur le demande, la gare destinataire ou la gare d'arret est prevenue, aux frais de l'expediteur, 
par un telegramme ou par un avis telephonique emanant de la gare expeditrice et confirmes par une 
declaration ecrite. A moins que le tarif international ou d'autres accords entre les chemins de fer Interes- 
ses n'en disposent autrement, la gare destinataire ou la gare d'arret doit executer l'ordre ulterieur sans 
attendre la confirmation, lorsque le telegramme ou l'avis telephonique provient de la gare expeditrice, 
ce qui doit etre verifie en cas de doute. 

§ 4. — Le droit de modifier le contrat de transport s'eteint, dans Tun des cas ci-apres, meine si l'expediteur 
est muni du duplicata de la lettre de voiture; 

a) lorsque la lettre de voiture a ete retiree par le destinataire; 

b) lorsque celui-ci a fait valoir le droit resultant pour lui du contrat de transport contormement ä 
l’article 16, § 4; 
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Artikel 20 

Angabe des Interesses an der Lieterung 

§ 1. — Für jede Sendung kann das Interesse an der Lieferung durch Eintragung in den Frachtbrief nach 
Artikel 6 § 7 c) angegeben werden. 

Der Betrag des Interesses muß in der Währung des Versandlandes, in Goldfranken oder in einer 
anderen durch die Tarife festgesetzten Währung ausgedrückt werden. 

§ 2. — Die Gebühr für die Angabe des Interesses an der Lieferung wird für den ganzen in Betracht kom- 
menden Durchlauf nach den Tarifen der Versandbahn berechnet. 

Kapitel III 

Abänderung des Frachtvertrages 

Artikel 21 

Recht des Absenders zur Abänderung des Frachtvertrages 

§ 1. — Der Absender hat das Recht, den Frachtvertrag abzuändern, indem er nachträglich verfügt: 

a) daß das Gut auf dem Versandbahnhof zurückgegeben werden soll; 

b) daß das Gut unterwegs angehalten werden soll; 

c) daß die Ablieferung des Gutes ausgesetzt werden soll; 

d) daß das Gut einem anderen als dem im Frachtbrief angegebenen Empfänger abgeliefert werden 
soll; 

e) daß das Gut auf einem anderen als dem im Frachtbrief angegebenen Bestimmungsbahnhof ab- 
geliefert oder an den Versandbahnhof zurückgesandt werden soll; in diesem Falle kann der 
Absender vorschreiben, daß Frachtgut als Eilgut oder Eilgut als Frachtgut weiter- oder zurück- 
befördert wird, wenn der Anhaltebahnhof die Abfertigungsbefugnis für beide Beförderungsarten 
half er kann auch den anzuwenden Tarif und den Beförderungsweg vorsdireiben. 

Soweit die Tarife der Versandbahn keine entgegenstehenden Bestimmungen enthalten, werden 
auch Anträge auf Abänderung des Frachtvertrages angenommen, die betreffen: 

f) die Belastung mit einer Nachnahme; 

g) die Erhöhung, Herabsetzung oder Aufhebung einer Nachnahme; 

h) die Übernahme von Kosten einer unfrankierten Sendung oder die zusätzliche Übernahme 
von Kosten nach Artikel 17 § 2, 

Andere als die oben erwähnten Verfügungen sind unzulässig. Die internationalen Tarife können jedoch 
vorsehen, daß der Absender noch andere als die oben erwähnten Verfügungen treffen kann. 

Die Verfügungen dürfen niemals eine Teilung der Sendung zur Folge haben. 

§ 2. — ■ Die erwähnten nachträglichen Verfügungen sind durch eine schriftliche Erklärung nach dem Muster 
der Anlage IV a zu diesem Übereinkommen zu erteilen. 

Diese Erklärung ist vom Absender auch auf dem Frachtbriefdoppel, das der Eisenbahn zugleich mit der 
Erklärung vorzulegen ist, einzutragen und zu unterschreiben. Der Versandbahnhof bestätigt die Entgegen- 
nahme der nachträglichen Verfügung, indem er auf dem Frachtbriefdoppel unterhalb der Erklärung des 
Absenders seinen Tagesstempel aufdrückt; das Doppel ist dann dem Absender zurückzugeben. Befolgt die 
Eisenbahn die nachträglichen Verfügungen des Absenders, ohne sich das Doppel vorlegen zu lassen, so 
haftet sie für den dadurch verursachten Schaden dem Empfänger, wenn der Absender ihm das Doppel 
übergeben hat. 

Verlangt der Absender die Erhöhung, Herabsetzung oder Aufhebung einer Nachnahme, so muß er die 
ihm ausgestellte Bescheinigung vorweisen. .Wird die Nachnahme erhöht oder herabgesetzt, so wird diese 
Bescheinigung nach Berichtigung dem Absender zurückgegeben. Bei Aufhebung der Nachnahme wird ihm 
die Bescheinigung abgenommen. 

Nachträgliche Verfügungen des Absenders, die diesen Formvorschriften nicht entsprechen, sind nichtig. 

§ 3. — Die Eisenbahn gibt nachträglichen Verfügungen des Absenders nur Folge, wenn sie beim Versand- 
bahnhof eingereicht worden sind. 

Wenn es der Absender verlangt, hat der Versandbahnhof den Bestimmungs- oder Anhaltebahnhof auf 
Kosten des Absenders telegraphisch oder telephonisch zu benachrichtigen; die telegraphische oder tele- 
phonische Mitteilung ist schriftlich zu bestätigen. Sofern nicht der internationale Tarif oder andere Verein- 
barungen der beteiligten Eisenbahnen etwas anderes bestimmen, hat jedoch der Bestimmungs- oder 
Anhaltebahnhof die nachträgliche Verfügung ausziiführen, ohne die schriftliche Bestätigung abzuwarten, 
wenn die telegraphische oder telephonische Mitteilung vom Versandbahnhof herrührt; dies ist im 
Zweifelsfall zu klären. 

§ 4. — Das Recht des Absenders zur Abänderung des Frachtvertrages erlischt in den nachfolgenden Fällen, 
auch wenn er das Frachtbriefdoppel besitzt: 

a) wenn der Empfänger den Frachtbrief eingelöst hat, 

b) wenn der Empfänger seine Rechte aus dem Frachtvertrag nach Artikel 16 § 4 geltend gemacht 
hat. 
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c) lorsque le destinataire est autorise, conformement ä l'article 22, ä donner des ordres, des 
que l’envoi est entre dans le territoire douanier du pays de destination, 

A partir de ce moment, le diemin de fer doit se conformer aux ordres du destinataire. 


Article 22 

Droit pour le destinataire de modifier le contrat de transport 

§ 1. — Le destinataire a le droit de modifier le contrat de transport lorsque l'expediteur n'a pas pris h 
SSL Charge les frais afferents au transport dans le pays de destination, ni porte sur la lettre de voiture 
la mention prevue ä l'article 6, § 7, lettre h). 

Les ordres que le destinataire peut donner ne portent effet que lorsque l'envoi est entre dans le terri- 
toire douanier du pays de destination. 

Le destinataire peut ordonner; 

a) que la marchandise soit arretee en cours de route; 

b) que la livraison de la marchandise soit ajournee; 

c) que la marchandise soit livree, dans le pays de destination, ä une personne autre que le destinataire 
indique sur la lettre de voiture; 

d) que les formalites exigees par les douanes et autres autorites administratives soient effectuees 
selon l’un des modes prevus ä l'article 15, § 1, deuxieme alinea. 

En outre et sauf dispositions contraires des tarifs internationaux, le destinataire peut ordonner; 

e) que la marchandise soit livree, dans le pays de destination, ä une gare autre que la gare desti- 
nataire indiquee sur la lettre de voiture. Dans ce cas, il peut prescrire qu'une expedition commencee 
en petite vitesse soit contmuee en grande vitesse ou inversement, a condition que la gare oü le 
transport a ete arrete soit ouverte aux deux Services; il peut egalement prescrire le tarif ä appliquer 
et l'itineraire ä suivre. 

Des ordres autres que ceux qui sont enumeres ci-dessus ne sont pas admis. Les tarifs internationaux 
peuvent toutefois donner au destinataire le droit d'ordonner, en sus des modifications indiquees ci-dessus, 
d'autres modifications. 

Les ordres ne doivent jamais avoir pour effet de diviser l’envoi. 

§ 2. — Les ordres mentionnes ci-dessus doivent etre donnes au moyen d’une declaration ecrite conforme 
au modele prevu ä l'Annexe IV b de la presente Convention, soit a la gare destinataire, soit ä la gare 
d'entree dans le pays de destination. 

Tout ordre donne par le destinataire sous une forme autre que celle qui est prescrite est nul. 

Pour l'exercice de son droit de modifier le contrat de transport, le destinataire n'a pas ä presenter le 
duplicata de la lettre de voiture. 

§ 3. — Si le destinataire le demande, la gare qui a regu l'ordre transmet celui-ci, aux frais du destinataire, 
par un telegramme ou par un avis telephonique, confirmes par une declaration ecrite, ä la gare qui 
doit executer l'ordre; cette gare execute l'ordre sans attendre la conürmation, lorsque le telegramme 
ou l'avis telephonique provient de la gare competente, ce qui doit etre verifie en cas de doute. 


§ 4. — Le droit pour le destinataire de modifier le contrat de transport s'eteint dans Tun des cas ci- 
apres: 

a) lorsqu'il a retire la lettre de voiture; 

b) lorsqu'il a fait valoir les droits resultant pour lui du contrat de transport conformement ä 
l'article 16, § 4; 

c) lorsque la personne designee par lui conformement au § 1, lettre c), a retire la lettre de voiture 
ou lorsqu'elle a fait valoir ses droits conformement ä l'article 16, § 4. 

§ 5. — Si le destinataire a ordonne de livrer la marchandise ä une autre personne, celle-ci n’est pas 
autorisee ä modifier le contrat de transport. 


Article 23 

Execution des ordres ulterieurs 

§ 1. — Le chemin de fer ne peut se refuser ä l'execution des ordres qui lui sont donnes en vertu des 
articles 21 ou 22, ni apporter de retard dans cette execution, sauf dans les cas ci-apres: 

a) l'execution n'est plus possible au moment oü les ordres parviennent a la gare qui doit les 
executer; 

b) l'execution est de nature ä perturber le Service regulier de l'exploitation,- 

c) l'execution est en Opposition, lorsqu'il s'agit d'un changement de la gare destinataire, avec les 
lois et reglements en vigueur sur Tun des territoires a parcourir, notamment au point de vue des 
prescriptions des douanes et autres autorites administratives; 
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c) wenn die Sendung in das Zollgebiet des Bestimmungslandes eingetreten ist, falls der Empfänger 
nach Artikel 22 verfügungsberechtigt ist. 

Von diesem Zeitpunkt an hat die Eisenbahn die Anweisungen des Empfängers zu beachten. 

Artikel 22 

Recht des Empfängers zur Abänderung des Frachtvertrages 

§ 1. — Der Empfänger hat das Recht, den Frachtvertrag abzuändern, wenn der Absender die auf die Be- 
förderung im Bestimmungsland entfallenden Kosten nicht übernommen und auch nicht den in Artikel 6 
§ 7 h) vorgesehenen Vermerk im Frachtbrief angebracht hat. 

Die Verfügungen, die der Empfänger treffen kann, werden erst wirksam, wenn die Sendung in das 
Zollgebiet des Bestimmungslandes eingetreten ist. 

Der Empfänger kann verfügen: 

a) daß das Gut unterwegs angehalten werden soll; 

b) daß die Ablieferung des Gutes ausgesetzt werden soll; 

c) daß das Gut im Bestimmungsland einer anderen Person als dem im Frachtbrief angegebenen Emp- 
fänger abgeliefert werden soll; 

d) daß die zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften nach einem der in Artikel 15 
§ 1 zweiter Absatz vorgesehenen Verfahren erfüllt werden sollen. 

Soweit die internationalen Tarife keine entgegenstehenden Bestimmungen enthalten, kann der 
Empfänger ferner verfügen; 

e) daß das Gut im Bestimmungsland auf einem anderen als dem im Frachtbrief angegebenen Bahnhof 
abgeliefert werden soll. In diesem Falle kann er vorschreiben, daß Frachtgut als Eilgut oder Eilgut 
als Frachtgut weiterbefördert wird, wenn der Anhaltebahnhof die Abfertigungsbefugnis für beide 
Beförderungsarten hat. Er kann auch den anzuwendenden Tarif und den Beförderungsweg vorschreiben. 

Andere als die oben erwähnten Verfügungen sind unzulässig. Die internationalen Tarife können jedoch 
vorsehen, daß der Empfänger noch andere als die oben erwähnten Verfügungen treffen kann. 

Die Verfügungen dürfen niemals eine Teilung der Sendung zur Folge haben. 

§ 2. — Die erwähnten Verfügungen sind durch eine schriftliche Erklärung nach dem Muster der Anlage IV b 
zu diesem Übereinkommen dem Bestimmungsbahnhof oder dem Eintrittsbahnhof in das Bestimmungsland 
zu erteilen. 

Verfügungen des Empfängers, die diesen Formvorschriften nicht entsprechen, sind nichtig. 

Zur Ausübung seines Rechtes zur Abänderung des Frachtvertrages braucht der Empfänger das Fracht- 
briefdoppel nicht vorzulegen. 

§ 3. — Wenn es der Empfänger verlangt, hat der Bahnhof, dem die Verfügung zugegangen ist, diese auf 
Kosten des Empfängers telegraphisch oder telephonisch an den Bahnhof weiterzuleiten, der die Verfügung 
ausführen soll; die telegraphische oder telephonische Mitteilung ist schriftlich zu bestätigen. Der Bahnhof, 
der eine solche Mitteilung erhalten hat, hat jedoch die Verfügung auszuführen, ohne die schriftliche Be- 
stätigung abzuwarten, wenn die telegraphische oder telephonische Mitteilung vom zuständigen Bahnhof 
herrührt; dies ist im Zweifelsfall zu klären. 

§ 4. — Das Recht des Empfängers zur Abänderung des Frachtvertrages erlischt in den nachfolgenden 
Fällen: 

a) wenn er den Frachtbrief eingelöst hat; 

b) wenn er seine Rechte aus dem Frachtvertrag nach Artikel 16 § 4 geltend gemacht hat; 

c) wenn die von ihm durch eine Verfügung nach § 1 c) bezeichnete Person den Frachtbrief eingelöst 
oder ihre Rechte nach Artikel 16 § 4 geltend gemacht hat. 

§ 5. — Hat der Empfänger verfügt, daß das Gut einer anderen Person abzuliefern ist, so ist diese nicht 
berechtigt, den Frachtvertrag abzuändern. 


Artikel 23 

Ausführung der nachträglichen Verfügungen 

§ 1. — Die Eisenbahn darf die Ausführung der ihr nach Artikel 21 oder 22 erteilten Verfügungen nur dann 
verweigern oder hinausschieben, wenn: 

a) ihre Ausführung in dem Zeitpunkt nicht mehr möglich ist, in dem sie dem Bahnhof zugehen, 
der sie auszuführen hätte; 

b) durch ihre Ausführung der regelmäßige Beförderungsdienst gestört würde; 

c) ihrer Ausführung bei Änderung des Bestimmungsbahnhofs die Gesetze oder Vorschriften eines 
der an der Beförderung beteiligten Staaten, insbesondere zoll- und sonstige verwaltungsbehörd- 
liche Vorschriften, entgegenstehen; 
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d) la valeur de la marchandise, lorsqu'il s'agit d’un changement de la gare destinataire, ne couvre 
pas, seien tonte prevision, tous les frais dont cette marchandise sera grevee a l'arrivee ä sa 
nouvelle destination, ä moins que le montant de ces frais ne seit paye ou garanti immediate- 
ment. 

Dans les cas vises ci-dessus, celui qui a donne des ordres ulterieurs est avise le plus tot possible 
des empechements qui s'opposent ä l'execution de ses ordres. 

Si le chemin de fer n'est pas a meme de prevoir ces empechements, celui qui a donne des ordres 
ulterieurs Supporte toutes les consequences resultant du commencement d'execution de ses ordres. 

§ 2. Si l'ordre ulterieur prescrit de livrer la marchandise ä une gare intermediaire, le prix de transport 
est calcule de la gare expeditrice jusqu'ä cette gare intermediaire. Si toutefois la marchandise a dejä 
ete transportee au delä de la gare intermediaire, le prix de transport est calcule de la gare expeditrice 
jusqu'ä la gare d'arret et de celle-ci jusqu’ä la gare intermediaire, 

Si l'ordre ulterieur prescrit de transporter la marchandise sur une autre gare destinataire ou de la 
retourner ä la gare expeditrice, le prix de transport est calcule de la gare expeditrice jusqu'ä la gare 
d'arret et de celle-ci jusqu'ä la nouvelle gare destinataire ou jusqu'ä la gare expeditrice. 

Les tarifs applicables sont ceux qui sont en vigueur sur chacun de ces parcours au jour de la conclusion 
du contrat de transport. 

Les dispositions qui precedent sont applicables par analogie aux frais accessoires et autres frais. 

§ 3. — Les frais nes de l'execution d'un ordre de l'expediteur ou du destinataire, ä l'exception de ceux 
qui resultent d’une faute du chemin de fer, grevent la marchandise. 

§ 4. — Sous reserve des dispositions du § 1, le chemin de fer est responsable, en cas de faute de sa part, 
des consequences de l'inexecution ou de l'execution inexacte d'un ordre donne en vertu des articles 21 
ou 22. Toutefois, l'indemnite qu'il aura ä payer ne devra jamais etre superieure ä celle qui serait due 
en cas de perte de la marchandise. 


Art i de 24 

Empechements au transport 

§ 1. — En cas d'empechements au transport, il appartient au chemin de fer de decider s'il convient, dans 
l'interet de l'expediteur, de lui demander des instructions, ou bien s'il est preferable de transporter 
d'office la marchandise en modifiant l'itineraire. Sauf faute de sa part, le chemin de fer est fonde ä percevoir 
le prix de transport applicable par l'itineraire emprunte et dispose des delais correspondants ä cet 
itineraire, meme s'ils sont plus longs que par l'itineraire primitif. 

§ 2. — S'il n'y a pas d'autre voie de transport ou si, pour d'autres motifs, la continuation du transport n'est 
pas possible, le chemin de fer demande des instructions ä l'expediteur; toutefois, cette demande n'est pas 
obligatoire pour le chemin de fer dans le cas d'empechement temporaire resultant des circonstances 
prevues ä l'article 5, § 4. 

§ 3. — L'expediteur peut donner dans la lettre de voiture des instructions pour le cas oü un empechement 
au transport se presenterait. 

Si, d'apres l'appreciation du chemin de fer, ces instructions ne peuvent pas etre executees, le chemin 
de fer demande de nouvelles instructions ä l'expediteur. 

§ 4. — L’expediteur avise d'un empechement au transport peut donner ses instructions soit ä la gare 
expeditrice, soit ä la gare oü se trouve la marchandise. S'il modifie la designation du destinataire ou 

de la gare destinataire ou s'il donne ses instructions ä une gare autre que la gare expeditrice, il doit 

inscrire ses instructions sur le duplicata de la lettre de voiture qui doit etre presente. 

Si le chemin de fer donne suite aux instructions de l’expediteur sans avoir exige la Präsentation du 

duplicata de la lettre de voiture et si ce duplicata a ete transmis au destinataire, le chemin de fer est 
responsable envers celui-ci du dommage pouvant en resulter. 

§ 5. — Si l'expediteur avise d'un empechement au transport ne donne pas, dans um delai raisonnable, 
des instructions executables, il sera procede conformement aux reglements relatifs aux empechements 
ä la livraison en vigueur sur le chemin de fer sur lequel la marchandise a ete retenue. 

Si la marchandise a ete vendue, le produit de la vente, deduction faite des frais grevant la marchandise, 
doit etre tenu ä la disposition de l'expediteur. Si le produit est inferieur aux frais grevant la marchandise, 
l'expediteur doit payer la difference. 

§ 6. — Si l'empechement au transport vient ä cesser avant l'arrivee des instructions de l'expediteur, la 
marchandise est dirigee sur sa destination sans attendre ces instructions et l'expediteur en est prevenu 
le plus tot possible. 

§ 7. — Si l'empechement au transport inteivient apres que le destinataire a modifie le contrat de transport 
en vertu de l'article 22, le chemin de fer est tenu d'aviser ce destinataire, ä qui les dispositions des §§ 1, 
2, 5 et 6 sont applicables par analogie. Celui-ci n'est pas tenu de presenter le duplicata de la lettre de 
voiture. 

§ 8. — Les dispositions de l'article 23 sont applicables aux transport effectues en vertu du present article. 
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d) bei Änderung des Bestimmungsbahnhofs der Wert des Gutes voraussichtlich die Gesamtkosten 
bis zum neuen Bestimmungsbahnhof nicht deckt, es sei denn, daß der Betrag dieser Kosten sofort 
entrichtet oder sichergestellt wird. 

In diesen Fällen ist derjenige, der nachträglich verfügt hat, so bald wie möglich von den Hindernissen 
zu verständigen, die der Ausführung seiner Verfügung entgegenstehen. 

Wenn die Eisenbahn diese Hindernisse nicht voraussehen konnte, trägt derjenige, der nachträglich verfügt 
hat, alle Folgen, die sich daraus ergeben, daß die Eisenbahn seine Verfügung auszuführen begonnen hat. 

§ 2. — Ist nachträglich verfügt worden, daß das Gut auf einem Unterwegsbahnhof abgeliefert werden soll, 
so wird die Fracht für die Beförderung vom Versandbahnhof bis zum Unterwegsbahnhof berechnet. Ist 
jedoch das Gut bereits über den Unterwegsbahnhof hinaus befördert worden, so wird die Fracht für die 
Beförderung vom Versandbahnhof bis zum Anhaltebahnhof und von diesem zurück bis zum Unterwegs- 
bahnhof berechnet. 

Ist nachträglich verfügt worden, daß das Gut nach einem anderen Bestimmungsbahnhof befördert oder 
nach dem Versandbahnhof zurückgesandt werden soll, so wird die Fracht für die Beförderung vom Versand- 
bahnhof bis zum Anhaltebahnhof und von diesem bis zum neuen Bestimmungsbahnhof beziehungsweise 
zum Versandbahnhof berechnet. 

Auf diese Beförderungen sind die am Tage des Abschlusses des Frachtvertrages für jede Teilstrecke 
gültigen Tarife anzuwrenden. 

Die vorstehenden Bestimmungen gelten sinngemäß auch für die Nebengebühren und anderen Kosten. 

§ 3. — Die Kosten, die durch die Ausführung der Verfügung des Absenders oder des Empfängers entstehen, 
haften auf dem Gute, mit Ausnahme derjenigen, die auf ein Verschulden der Eisenbahn zurückzuführen 
sind. 

§ 4. — Sofern der Eisenbahn ein Verschulden zur Last fällt, haftet sie unter Vorbehalt der Bestimmungen 
des § 1 für die Folgen, die dadurch entstehen, daß sie eine Verfügmrg nach Artikel 21 oder 22 unrichtig 
oder überhaupt nicht ausführt. Sie hat aber in keinem Fall einen höheren Schadenersatz zu leisten als bei 
Verlust des Gutes. 


Artikel 24 

Beförderuiigshindernisse 

§ 1. — Bei Beförderungshindernissen hat die Eisenbahn zu entscheiden, ob es im Interesse des Absenders 
liegt, ihn um Anweisung zu ersuchen, oder ob es zweckmäßiger ist, das Gut ohne weiteres unter Ab- 
änderung des Beförderungsweges weiterzuleiten. Trifft die Eisenbahn kein Verschulden, so kann sie die 
Fracht über den tatsächlichen Beförderungsweg erheben und die entsprediendc Lieferfrist beanspruchen, 
auch wenn diese länger ist als über den ursprünglichen Beförderungsweg, 

§ 2. — Ist kein anderer Beförderungswreg vorhanden oder ist die Weiterbeförderung ans anderen Gründen 
nicht möglich, so ersucht die Eisenbahn den Absender um Anweisung; bei nur vorübergehender Behinderung 
infolge der in Artikel 5 § 4 bezeichneten Umstände ist jedoch die Eisenbahn znr Einholung der Anweisung 
nicht verpflichtet. 

§ 3. — Der Absender kann im Frachtbrief für den Fall, daß ein Beförderungshindernis eintreten sollte, 
Anweisungeir geben. 

Wenn diese Anweisungen nach dem Ermessen der Eisenbahn nicht ausgeführt werden können, holt sie 
neue Anweisungen des Absenders ein. 

§ 4. — Der Absender kann auf die Benachrichtigung von einem Beförderungshindernis hin seine Anweisung 
dem Versandbahnhof oder dem Bahnhof erteilen, wo sich das Gut Befindet. Ändert er die Person des 
Empfängers oder den Bestimmungsbahnhof oder erteilt er die Anweisung einem anderen Bahnhof als dem 
Versandbahnhof, so muß er die Anweisung in das Frachtbriefdoppel eintragen und dieses vorlegen. 

Befolgt die Eisenbahn die Anweisung des Absenders, ohne sich das Frachtbriefdoppel vorlegen zu lassen, 
und wurde es dem Empfänger übergeben, so haftet sie diesem für einen daraus entstehenden Schaden. 


§ 5. — Erteilt der Absender auf die Benachrichtigung von einem Beförderungshindernis hin innerhalb an- 
gemessener Frist keine ausführbare Anweisung, so ist nach den Bestimmungen über Ablieferungshinder- 
nisse zu verfahren, die für die Eisenbahn gelten, auf deren Strecken das Gut angehalten worden ist. 

Ist das Gut verkauft wmrden, so ist der Erlös nach Abzug der auf dem Gute haftenden Kosten dem 
Absender zur Verfügung zu stellen. Ist der Erlös geringer als die auf dem Gute haftenden Kosten, so hat 
der Absender den Unterschied zu bezahlen. 

§ 6. — Fällt das Beförderungshindernis vor Eintreffen einer Anweisung des Absenders weg, so ist das 
Gut nach dem Bestimmungsbahnhof weiterzubefördern, ohne daß Anweisungen abgewartet werden; der 
Absender ist hiervon so bald wie möglich zu benachrichtigen. 

§ 7. — Tritt das Beförderungshindernis ein, nachdem der Empfänger den Frachtvertrag nach Artikel 22 
abgeändert hat, so hat die Eisenbahn diesen Empfänger zu benachrichtigen; die Bestimmungen der §§ 1, 2, 
5 und 6 gelten sinngemäß für ihn. Er ist nicht verpflichtet, das Frachtbriefdoppel vorzulegen, 

§ 8. — Für die nach diesem Artikel ausgeführten Beförderungen gelten die Bestimmungen des Artikels 23. 
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Article 25 

Empechements ä la livraison 

§ 1. — En cas d 'empechements ä la livraison de la marchandise, la gare destinataire doit en prevenir sans 
delai l'expediteur par l'entremise de la gare expeditrice et lui demander des instructions. L'expediteur 
doit etre avise sans entremise de la gare expeditrice, soit par ecrit, soit par telegraphe, quand il l'a 
demande dans la lettre de voiture. Les frais de cet avis grevent la marchandise. 

Si l'empechement ä la livraison vient a cesser avant l'arrivee des instructions de l'expediteur ä la 
gare destinataire, la marchandise est livree au destinataire. Avis de cette livraison doit etre donne sans 
delai ä l'expediteur par une lettre recommandee; les frais de cet avis grevent la marchandise, 

Si le destinataire refuse la marchandise, l'expediteur a le droit de donner des instructions, meme s'il 
ne peut pas produire le duplicata de la lettre de voiture. 

L'expediteur peut aussi demander, dans la lettre de voiture, que la marchandise lui soit retournee 
d'office s'il survient un empechement ä la livraison. En dehors de ce cas, la marchandise ne peut etre 
retournee ä l’expediteur sans son consentement expres. 

A moins que les tarifs n'en disposent autrement, les instructions de l'expediteur doivent etre donnees 
par l'intermediaire de la gare expeditrice. 

§ 2. — Pour tout ce qui n'est pas prevu au § 1 et sous reserve des dispositions de l'article 45, le mode 
de proceder, dans le cas d'empechement ä la livraison, est determine par les lois et reglements qui 
sont en vigueur sur le chemin de fer Charge de la livraison. 

Si la marchandise a ete vendue, le produit de la vente, deduction faite des frais grevant la marchandise, 
doit etre tenu a la disposition de l'expediteur. Si le produit est inferieur aux frais grevant la marchandise, 
l'expediteur doit payer la difference. 

§ 3. — Si l’empechement ä la livraison intervient apres que le destinataire a modifie le contrat de transport 
en vertu de l'article 22, le chemin de fer est tenu d'aviser ce destinataire, a qui le § 2, d'euxieme alinea, 
est applicable par analogie. 

§ 4. — Les dispositions de l’article 23 sont applicables aux transports effectues en vertu du present article. 


TITRE III 

Responsabilite. Actions 

Chapitre premier 

Responsabilite 

Article 26 

Responsabilite collective des chemins de fer 

§ 1. — Le chemin de fer qui a accepte la marchandise au transport, avec la lettre de voiture, est responsable 
de l’execution du transport sur le parcours total jusqu’ä la livraison. 

§ 2. — Chaque chemin de fer subsequent, par le fall meme de la prise en Charge de la marchandise avec 
la lettre de voiture primitive, participe au contrat de transport, conformement aux stipulations de ce 
document, et assume les obligations qui en resultent sans prejudice des dispositions de l’article 43, § 3, 
concernant le chemin de fer destinataire. 


Article 27 

Etendue de la responsabilite 

§ 1. — Le chemin de fer est responsable du depassement du delai de livraison, du dommage resultant de 
la perte totale ou partielle de la marchandise, ainsi que des avaries qu'elle subit ä partir de Tacceptation 
au transport jusqu’ä la livraison. 

§ 2. — Le chemin de fer est decharge de cette responsabilite si le depassement du delai de livraison, la 
perte ou l'avarie a eu pour cause une faute de l'ayant droit, un ordre de celui-ci ne resultant pas d'une 
faute du chemin de fer, un vice propre de la marchandise (deterioration Interieure, dechet, etc.) ou des 
circonstances que le chemin de fer ne pouvait pas eviter et aux consequences desquelles il ne pouvait 
pas obvier. 

§ 3. — Le chemin de fer est decharge de cette responsabilite, lorsque la perte ou l'avarie resulte des 
risques particuliers inherents ä un ou plusieurs des faits ci-apres: 

a) transport effectue en wagon decouvert en vertu des dispositions applicables ou d'accords 
conclus avec l’expediteur et indiques dans la lettre de voiture; 

b) absence ou defectuosite de l’emballage pour les marchandises exposees par leur nature ä des 

dechets ou avaries quand eiles ne sont pas emballees ou sont mal emballees; 

c) operations de chargement par l'expediteur ou de dechargement par le destinataire en vertu des 

dispositions applicables ou d'accords conclus avec l'expediteur et indiques dans la lettre de 
voiture, ou d'accords conclus avec le destinataire; 
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Artikel 25 

Ablieferungshindernisse 

§ 1. — Bei Ablieferungshindernissen hat der Bestimmungsbahnhof den Absender davon durch Vermittlung 
des Versandbahnhofs unverzüglich in Kenntnis zu setzen und seine Anweisung einzuholen. Der Absender 
ist ohne Vermittlung des Versandbahnhofs schriftlich oder telegraphisch zu benachrichtigen, wenn er dies 
im Frachtbrief verlangt hat. Die Kosten der Benachrichtigung haften auf dem Gute. 

Entfällt das Ablieferungshindernis, bevor eine Anweisung des Absenders im Bestimmungsbahnhof ein- 
getroffen ist, so ist das Gut dem Empfänger abzuliefern. Der Absender ist von dieser Ablieferung unver- 
züglich durch eingeschriebenen Brief zu benachrichtigen. Die Kosten der Benachrichtigung haften auf dem 
Gute. 

Verweigert der Empfänger die Annahme des Gutes, so steht dem Absender das Anweisungsrecht auch 
dann zu, wenn er das Frachtbriefdoppel nicht vorweisen kann. 

Der Absender kann im Frachtbrief auch verlangen, daß ihm das Gut bei Eintritt eines Ablieferungs- 
hindernisses ohne weiteres >zurückgesandt werden soll. Sonst darf das Gut nur mit seinem ausdrücklichen 
Einverständnis zurückgesandt werden. 

Sofern die Tarife nichts anderes bestimmen, müssen die Anweisungen des Absenders durch Vermittlung 
des Versandbahnhofs gegeben werden. 

§ 2. — Soweit in § 1 nichts vorgesehen ist und vorbehaltlich der Bestimmungen des Artikels 45, richtet sich 
das Verfahren bei Ablieferungshindernissen nach den für die abliefernde Eisenbahn geltenden Gesetzen 
und Vorschriften. 

Ist das Gut verkauft worden, so ist der Erlös nach Abzug der auf dem Gute haftenden Kosten dem 
Absender zur Verfügung zu stellen. Ist der Erlös geringer als die auf dem Gute haftenden Kosten, so hat 
der Absender den Unterschied zu bezahlen. 

§ 3. — Tritt das Ablieferungshindernis ein, nachdem der Empfänger den Frachtvertrag nach Artikel 22 
abgeändert hat, so hat die Eisenbahn diesen Empfänger zu benachrichtigen. Die Bestimmungen des zweiten 
Absatzes des § 2 gelten sinngemäß für ihn. 

§ 4. — Für die nach diesem Artikel ausgeführten Beförderungen gelten die Bestimmungen des Artikels 23. 


TITEL III 

Haftung. Ansprüche 

Kapitel I 

Haftung 

Artikel 26 

Haftungsgemeinschaft der Eisenbahnen 

§ 1. — Die Eisenbahn, die das Gut mit dem Frachtbrief zur Beförderung angenommen hat, haftet für die 
Ausführung der Beförderung auf der ganzen Strecke bis zur Ablieferung. 

§ 2. — Jede folgende Eisenbahn tritt dadurch, daß sie das Gut mit dem bei der Auflieferung ausgestellten 
Frachtbrief übernimmt, in den Frachtvertrag nach Maßgabe des Frachtbriefes ein und übernimmt die sich 
daraus ergebenden Verpflichtungen; die die Empfangsbahn betreffende Bestimmung des Artkels 43 § 3 
bleibt unberührt. 


Artikel 27 

Umfang der Haftung 

§ 1. — Die Eisenbahn haftet für die Überschreitung der Lieferfrist und für den Schaden, der durch gänz- 
lichen oder teilweisen Verlust oder durch Beschädigung des Gutes in der Zeit von der Annahme zur 
Beförderung bis zur Ablieferung entsteht. 

§ 2. — Die Eisenbahn ist von dieser Flaftung befreit, wenn die Überschreitung der Lieferfrist, der Verlust 
oder die Beschädigung durch ein Verschulden des Berechtigten, durch eine nicht von der Eisenbahn ver- 
schuldete Anweisung des Berechtigten, durch besondere Mängel des Gutes (inneren Verderb, Schwinden 
usw.) oder durch Umstände verursacht worden ist, welche die Eisenbahn nicht vermeiden und deren Folgen 
sie nicht abwenden konnte. 

§ 3. — Die Eisenbahn ist von dieser Haftung befreit, wenn der Verlust oder die Beschädigung aus der 
mit einer oder mehreren der nachbenannten Tatsachen verbundenen besonderen Gefahr entstanden isti 

a) Beförderung in offenen Wagen nach den maßgebenden Bestimmungen oder nach einer in den 
Frachtbrief aufgenommenen Abmachung mit dem Absender; 

b) Fehlen oder Mängel der Verpackung bei Gütern, die ihrer Natur nach bei fehlender oder 
mangelhafter Verpackung Verlusten oder Beschädigungen ausgesetzt sind; 

c) Verladen der Güter durch den Absender oder Ausladen durch den Empfänger nach den maß- 
gebenden Bestimmungen oder nach einer in den Frachtbrief aufgenommenen Abmachung mit dem 
Absender oder nach einer Abmachung mit dem Empfänger; 
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— chargement defectueux lorsque ce chargement a ete effectue par l'expediteur en vertu des 
dispositions applicables ou d'accords conclus avec l’expediteur et indiques dans la lettre de 
voiture; 

d) accomplissement par l'expediteur, le destinataire ou un raandataire de Tun d'eux, des formalites 
exigees par les douanes ou autres autorites administratives; 

e) nature de certaines marchandises exposees par des causes inherentes ä cette nature meme soit 
ä la perte totale ou partielle, soit ä l'avarie, notamment par bris, rouille, deterioration Interieure 
et spontanee, dessiccation, deperdition; 

f) expedition sous une denomination irreguliere, inexacte ou incomplete d'objets exclus du trans- 
port; expedition sous une denomination irreguliere, inexacte ou incomplete ou inobservation 
par l'expediteur des mesures de precaution prescrites pour les objets admis sous conditions; 

g) transport d’animaux vivants; 

h) transport des envois qui, en vertu de la presente Convention, des dispositions applicables ou 
des accords conclus avec l'expediteur et indiques dans la lettre de voiture, doivent etre 
effectues sous escorte, en tant qu’elle a pour but d’ecarter ce risque. 

Article 28 

Charge de la preuve 

§ 1. — La preuve que le depassement du delai de livraison, la perte ou l’avarie a eu pour cause un des 
faits prevus ä l'article 27, § 2, incombe au chemin de fer. 

§ 2. — Lorsque le chemin de fer etablit que, eu egard aux circonstances de fait, la perte ou l'avarie a pu 
resulter d'un ou de plusieurs des risques particuliers prevus ä l'article 27, § 3, il y a presomption qu'elle 
en resulte. L'ayant droit conserve toutefois le droit de faire la preuve que le dommage n'a pas eu pour 
cause, totalement ou partiellement, Tun de ces risques. 

Cette presomption n'est pas applicable dans le cas prevu ä l'article 27, § 3, lettre a), s'il y a manquant 
d’une importance anormale ou perte de colis. 


Article 29 

Presomption en cas de reexpedition 

§ 1. — Lorsqu'un envoi expedie aux conditions de la presente Convention a ete reexpedie aux conditions 
de la meme Convention et qu'une perte partielle ou une avarie est constatee apres la reexpedition, il 
y a presomption qu’elle s'est produite au cours du dernier contrat de transport si les conditions suivantes 
sont remplies: 

a) l'envoi est reste toujours sous la garde du chemin de fer; 

b) l’envoi a ete reexpedie tel qu’il est arrive ä la gare de reexpedition. 

§ 2. — La meme presomption est applicable lorsque le contrat de transport anterieur ä la reexpedition 
n’etait pas soumis ä la presente Convention, ä condition que cette Convention eüt ete applicable en cas 
d’expedition directe entre la premiere gare expeditrice et la derniere gare destinataire. 


Article 30 

Presomption de perte de la marchandise. Cas oü eile est retrouvee 

§ 1. — L'ayant droit peut, sans avoir ä fournir d'autres preuves, considerer la marchandise comme perdue 
quand eile n'a pas ete livree au destinataire ou tenue ä sa disposition dans les trente jours qui suivent 
l'expiration des delais de livraison. 

§ 2. — L'ayant droit, en recevant le paiement de l'indemnite pour la marchandise perdue, peut demander, 
par ecrit, ä etre avise sans delai dans le cas oü la marchandise serait retrouvee au cours de l’annee qui 
suivra le paiement de l'indemnite. Il lui est donne acte par ecrit de cette demande. 

§ 3. — Dans le delai de trente jours qui suit la reception de cet avis, l'ayant droit peut exiger que la 
marchandise lui soit livree ä l'une des gares du parcours, contre paiement des frais afferents au transport 
depuis la gare expeditrice jusqu'a celle oü a lieu la livraison et contre restitution de l’indemnite qu'il a 
recue, deduction faite, eventuellement, des frais qui auraient ete compris dans cette indemnite, et sous 
reserve de tous droits a l'indemnite pour depassement du delai de livraison prevue ä l'article 34 et, s'il 
y a lieu, ä l’article 36. 

§ 4. — A defaut soit de la demande prevue au § 2, soit d’instructions donnees dans le delai de trente 
jours prevu au § 3, ou encore si la marchandise n'a ete retrouvee que plus d'un an apres le paiement 
de l'indemnite, le chemin de fer en dispose conformement aux lois et reglements de r£tat dont il releve. 
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— mangelhafte Verladung, sofern die Verladung nach den maßgebenden Bestimmungen oder nach 
einer in den Frachtbrief aufgenommenen Abmachung mit dem Absender durch diesen vor- 
genommen wurde; 

d) Erfüllung der zoll- oder sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften durch den Absender, 
den Empfänger oder einen Beauftragten; 

e) natürliche Beschaffenheit gewisser Güter, derzufolge sie gänzlichem oder teilweisem Verlust oder 
Beschädigung, insbesondere durch .Bruch, Rost, inneren Verderb, Austrocknen, Verstreuen, aus- 
gesetzt sind; 

f) Aufgabe unter unrichtiger, ungenauer oder unvollständiger Bezeichnung der von der Beförderung 
ausgeschlossenen oder nur bedingungsweise zugelassenen Gegenstände oder Nichtbeachtung der 
vorgeschriebenen Vorsichtsmaßnahmen für bedingungsweise zur Beförderung zugelassene Gegen- 
stände durch den Absender; 

g) Beförderung von lebenden Tieren; 

h) Beförderung von Sendungen, die auf Grund dieses Übereinkommens, nach den maßgebenden 
Bestimmungen oder nach einer in den Frachtbrief aufgenommenen Abmachung mit dem Absender 
begleitet werden müssen, sofern die Begleitung die Abwendung dieser Gefahr bezweckt. 

Artikel 28 

Beweislast 

§ 1. — Der Beweis, daß die Überschreitung der Lieferfrist, der Verlust oder die Beschädigung durch eine 
der in Artikel 27 § 2 erwähnten Tatsachen verursacht worden ist, obliegt der Eisenbahn. 

§ 2. — Wenn die Eisenbahn darlegt, daß nach den Umständen des Falles ein Verlust oder eine Beschädi- 
gung aus einer oder mehreren der in Artikel 27 § 3 erwähnten besonderen Gefahren entstehen konnte, wird 
vermutet, daß der Schaden hieraus entstanden ist. Der Berechtigte hat jedoch das Recht nachzuweisen, daß 
der Schaden nicht oder nicht ausschließlich aus einer dieser Gefahren entstanden ist. 

Diese Vermutung gilt im Falle des Artikels 27 § 3 a) nicht bei außergewöhnlich großem Abgang oder bei 
Verlust von ganzen Stücken. 


Artikel 29 

Vermutung bei Neuaufgabe 

§ 1. ^ — Wurde eine nach den Bestimmungen dieses Übereinkommens beförderte Sendung nach den Bestim- 
mungen desselben Übereinkommens neu aufgegeben und wird nach der Neuaufgabe ein teilweiser Verlust 
oder eine Beschädigung festgestellt, so wird vermutet, daß der teilweise Verlust oder die Beschädigung 
während des letzten Frachtvertrages eingetreten ist, sofern die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

a) die Sendung muß stets im Gewahrsam der Eisenbahn verblieben sein; 

b) die Sendung muß unverändert in dem Zustand neu aufgegeben worden sein, in dem sie im 
Bahnhof der Neuaufgabe angekommen ist, 

§ 2. — Die gleiche Vermutung gilt, wenn der der Neuaufgabe vorangehende Frachtvertrag nicht diesem 
Übereinkommen unterstellt war, sofern bei direkter Aufgabe vom ursprünglichen Versandbahnhof bis zum 
letzten Bestimmungsbahnhof dieses Übereinkommen anzuwenden gewesen wäre. 

f 

Artikel 30 

Vermutung für den Verlust des Gutes. Wieder auf finden des Gutes 

§ 1. — Der Berechtigte kann das Gut ohne weiteren Nachweis als verloren betrachten, wenn es nicht 
binnen 30 Tagen nach Ablauf der Lieferfrist dem Empfänger abgeliefert oder zur Verfügung gestellt worden 
ist. 

§ 2, — Der Berechtigte kann bei Empfang der Entschädigung für das verlorene Gut schriftlich verlangen, 
daß er unverzüglich benachrichligt wird, wenn das Gut binnen einem Jahr nach Zahlung der Entschädigung 
wieder aufgefunden wird, über dieses Verlangen ist ihm eine Bescheinigung zu erteilen. 

§ 3. — Der Berechtigte kann binnen 30 Tagen nach Empfang der Nachricht verlangen, daß ihm das Gut auf 
einem Bahnhof der Beförderungsstrecke abgeliefert wird; er hat dann die Kosten für die Beförderung des 
Gutes vom Versandbahnhof bis zu dem Bahnhof zu bezahlen, auf dem das Gut abgeliefert wird, und die 
erhaltene Entschädigung, abzüglich der ihm etwa erstatteten, in dieser Entschädigung enthaltenen Kosten, 
zurückzuzahlen; seine Ansprüche auf Entschädigung wegen Überschreitung der Lieferfrist nach Artikel 34 
und gegebenenfalls Artikel 36 bleiben Vorbehalten. 

§ 4. — Wird das in § 2 erwähnte Verlangen nicht gestellt oder ist keine Anweisung in der in § 3 bezeich- 
neten Frist von 30 Tagen erteilt worden oder wird das Gut später als ein Jahr nach Zahlung der Ent- 
schädigung wieder aufgefunden, so kann die Eisenbahn nach den Gesetzen oder Vorschriften ihres Staates 
darüber verfügen. 
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Article 31 

Montant de rindemnitd en cas de perte de la mardiandise 

§ 1. — Quand, en vertu des dispositions de la presente Convention, une indemnite pour perte totale ou 
partielle de la marchandise est mise ä la Charge du chemin de fer, eile est calculee; 
d'apres le cours ä la bourse, 

ä defaut de cours, d’apres le prix courant sur le marche, 
ä defaut de Tun et de l'autre, d'apres la valeur usuelle. 

Ces elements de calcul se rapportent aux marchandises de memes nature et qualite, au lieu et ä l'epoque 
oü la marchandise a ete acceptee au transport. 

Toutefois, Tindemnite ne peut depasser 100 francs par kilogramme de poids brut manquant, sous reserve 
des limitations prevues ä l'article 35. 

Sont en outre restitues le prix de transport, les droits de douane et les autres sommes deboursees ä 
l'occasion du transport de la marchandise perdue, sans autres dommages-interets. 

§ 2. — Lorsque les elements qui servent de base au calcul de l'indemnite ne sont pas exprimes dans la 
monnaie de l'Etat oü le paiement est reclame, la conversion est faite d’apres le cours aux jour et lieu 
du paiement de l’indemnite. 


Article 32 


Restrictions de la responsabilite en cas de dechet de route 


§ 1. — En ce qui concerne les marchandises qui, en raison de leur nature, subissent generalement un 
dechet de route par le seul fait du transport, le chemin de fer ne repond que de la partie du dechet de 
route qui depasse la tolerance determinee comme suit, quel que soit le parcours effectue: 

a) deux pour cent du poids pour les marchandises liquides ou remises au transport ä l’etat humide 
ainsi que pour les marchandises suivantes: 


Bois de reglisse, 

Bois de teinture räpes ou moulus, 
Champignons frais, 

Charbons et cokes, 

Cornes et onglons, 

Crins, 

Cuirs, 

Dechets de peaux, 

Ecorces, 

Feuilles de tabac fraiches, 
Fourrures, 

Fruits frais, seches ou cuits, 
Graisses, 

Houblon, 


Laine, 

Legumes frais, 

Mastic frais, 

Os entiers ou moulus, 
Peaux, 

Poissons seches, 

Racines, 

Savons et huiles concretes, 
Sei, 

Soies de porc, 

Tabac häche, 

Tendons d'animaux, 

Tourbe; 


b) un pour cent pour toutes les autres marchandises seches egalement sujettes ä dechet de route. 


§ 2. — La restriction de responsabilite prevue au § 1 ne peut etre invoquee s'il est prouve, d'apres les 
circonstances de fait, que la perte ne resulte pas des causes qui justifient la tolerance. 


§ 3. — Dans le cas oü plusieurs colis sont transportes avec une seule lettre de voiture, le dechet de 
route est calcule pour chaque colis, lorsque son poids au depart est indique separement sur la lettre de 
voiture ou peut etre constate d'une autre maniere. 

§ 4. — En cas de perte totale de la marchandise, il n'est fait aucune deduction resultant du dechet de 
route pour le calcul de l'indemnite. 

§ 5. — Les prescriptions du present article ne derpgent en rien ä celles des articles 27 et 28. 


Article 33 

Montant de Tindemnite en cas d'avarie de la marchandise 

En cas d’avarie, le chemin de fer est tenu de payer, ä l'exclusion de tous autres dommages-interets, 
le montant representant la moins-value de la marchandise. Ce montant est calcule en appliquant a la 
valeur de la marchandise definie selon l’article 31, le pourcentage de depreciation au lieu de destination. 
Sont en outre restitues, dans la meme proportion, les frais prevus a l'article 31, § 1, dernier alinea. 

Toutefois l'indemnite ne peut depasser: 

a) si la totalite de l'expedition est depreciee par l'avarie, le montant qu’elle aurait atteint en cas 
de perte totale; 

b) si une partie seulement de l’expedition est depreciee par l’avarie, le montant qu’elle aurait 
atteint en cas de perte de la partie depreciee. 
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Artikel 31 

Höhe der Entschädigung bei Verlust des Gutes 

§ 1. — Hat die Eisenbahn auf Grund der Bestimmungen dieses Übereinkommens Entschädigung für gänz- 
lichen oder teilweisen Verlust des Gutes zu leisten, so wird die Entschädigung berechnet: 
nach dem Börsenpreis, 

mangels eines solchen nach dem Marktpreis, 
mangels beider nach dem gemeinen Wert. 

Diese Berechnungsgrundlagen gelten für Güter gleicher Art und Beschaffenheit am Versandort zu der 
Zeit, zu der das Gut zur Beförderung angenommen worden ist. 

Die Entschädigung darf jedoch vorbehaltlich der in Artikel 35 vorgesehenen Beschränkung 100 Franken 
für jedes fehlende Kilogramm des Rohgewichtes nicht übersteigen. 

Außerdem sind Fracht, Zölle und sonstige aus Anlaß der Beförderung des verlorenen Gutes bezahlte 
Beträge ohne weiteren Schadenersatz zu erstatten. 

§ 2. — Sind die als Grundlage für die Berechnung der Entschädigung dienenden Beträge nicht in der 
Währung des Landes ausgedrückt, in dem die Zahlung verlangt wird, so sind sie nach dem Kurs am Tage 
und Ort der Zahlung der Entschädigung umzurechnen. 


Artikel 32 


Einschränkung der Haftung bei Gewichtsverlust 

§ 1. — Bei Gütern, die nach ihrer natürlichen Beschaffenheit durch die Beförderung in der Regel einen 
Gewichtsverlust erleiden, haftet die Eisenbahn ohne Rücksicht auf die Länge der durchfahrenen Strecke 
nur für den Teil des Gewichtsverlustes, der die nachstehenden Verlustgrenzen überschreitet: 

a) 2 Vo des Gewichtes für die flüssigen oder in feuchtem Zustand aufgegebenen Güter sowie für 
die folgenden Güter: 


Farbhölzer, geraspelte oder gemahlene, 
Felle, 

Fettwaren, 

Fische, getrocknete, 

Früchte (Obst), frische, getrocknete oder 
gedörrte, 

Gemüse, frische, 

Häute, 

Hautabfälle, 

Hopfen, 

Hörner und Klauen, 

Kitte, frische, 

Knochen, ganze oder gemahlene, 

Kohle und Koks, 


Leder, 

Pferdehaare, 

Pilze, frische, 

Rinden, 

Salz, 

Schweinsborsten, 
Seifen und harte Öle, 
Süßholz, 

Tabak, geschnittener, 
Tabakblätter, frische, 
Tierflechsen, 

Torf, 

Wolle, 

Wurzeln; 


b) 1 ®/o des Gewichtes für alle übrigen trockenen Güter, die gleichfalls bei der Beförderung einem 
Gewichtsverlust ausgesetzt sind. 


§ 2. — Auf die in § 1 vorgesehene Einschränkung der Haftung kann sich die Eisenbahn nicht berufen, wenn 
nachgewiesen wird, daß der Verlust nach den Umständen des Falles nicht auf die Ursachen zurückzuführen 
ist, die für die zugelassenen Verlustgrenzen maßgebend waren. 


§ 3. — Werden mehrere Stücke mit demselben Frachtbrief befördert, so wird der Gewichtsverlust für jedes 
Stück berechnet, sofern dessen Versandgewicht entweder auf dem Frachtbrief einzeln angegeben ist oder 
auf andere Weise festgestellt werden kann. 


§ 4. — Bei gänzlichem Verlust des Gutes wird bei der Berechnung der Entschädigung kein Abzug für 
Gewichtsverlust gemacht. 

§ 5. — Durch diesen Artikel werden die Bestimmungen der Artikel 27 und 28 nicht berührt. 


Artikel 33 

Höhe der Entschädigung bei Beschädigung des Gutes 

Bei Beschädigung hat die Eisenbahn den Betrag der Wertminderung des Gutes ohne weiteren Schaden- 
ersatz zu zahlen. Der Berechnung dieses Betrages ist der Prozentsatz zugrunde zu legen, um den am 
Bestimmungsort der nach Artikel 31 ermittelte Wert des Gutes vermindert ist. Im gleichen Verhältnis 
sind die nach Artikel 31 § 1 letzter Absatz erhobenen Kosten zu erstatten. 

Die Entschädigung darf jedoch nicht übersteigen: 

a) wenn die ganze Sendung durch die Beschädigung entwertet ist, den Betrag, der im Falle ihres gänz- 
lichen Verlustes zu zahlen wäre; 

b) wenn nur ein Teil der Sendung durch die Beschädigung entwertet ist, den Betrag, der im Falle des 
Verlustes des entwerteten Teiles zu zahlen wäre. 
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A r t i c 1 e 34 

Montant de Tindemnite pour depassement du delai de livraison 

§ 1. — En cas de depassement du delai de livraison et si l'ayant droit ne prouve pas qu'un dommage en 
est resulte, le chemin de fer est tenu de payer un dixieme du prix du transport pour diaque fraction 
du depassement correspondant au dixieme du delai de livraison, toute fraction du depassement inferieure 
ä un dixieme du delai de livraison etant comptee pour un dixieme. Le quart du prix du transport 
constitue l'indemnite maximum. 

§ 2. — Si la preuve est fournie qu'un dommage est resulte du depassement du delai de livraison, il est 
paye, pour ce dommage, une indemnite qui ne peut pas depasser le double du prix de transport 

§ 3. — Les indemnites prevues aux §§ 1 et 2 ne peuvent pas se cumuler avec celles qui seraient dues 
pour perte totale de la marchandise. 

En cas de perte partielle, elles sont payees, s'il y a lieu, pour la partie non perdue de l'expedition. 

En cas d'avarie, elles se cumulent, s’il y a lieu, avec l'indemnite prevue ä l'article 33. 

Dans tous les cas, le cumul des indemnites prevues aux §§ 1 et 2 avec celles prevues aux articles 31 
et 33 ne peut donner lieu au paiement d'une indemnite totale superieure ä celle qui serait due en cas 
de perte totale de la marchandise. 

Ar t i c 1 e 35 

Limitation de Tindemnite par certains tarifs 

Lorsque le chemin de fer accorde des conditions particulieres de transport (tarifs speciaux ou excep- 
tionnels) comportant une reduction sur le prix de transport calcule d'apres les conditions ordinaires 
(tarifs generaux), il peut limiter l'indemnite due ä l’ayant droit en cas de depassement du delai de 
livraison, de perte ou d'avarie, ä condition qu'une teile limite soit indiquee dans le tarif. 

Lorsque la limite ainsi fixee resulte d'un tarif applique seulement sur une fraction du parcours, eile ne 

peut etre invoquee que si le fait generateur de Lindemnite s’est produit sur cette partie du parcours. 


Article 36 

Montant de Tindemnite en cas de declaration d'interet ä la livraison 

S'il y a eu declaration d'interet ä la livraison, il peut etre reclame, outre les indemnites prevues aux 
articles 31, 33, 34 et, s'il y a lieu, ä l'article 35, la reparation du dommage supplementaire prouve jusqu'ä 
cohcurrence du montant de l'interet declare. 


Article 37 

Montant de Tindemnite en cas de dol ou de laute lourde imputable au chemin de fer 

Dans tous les cas oü le depassement du delai de livraison, la perte totale ou partielle ou l'avarie subis 
par la marchandise ont pour cause un dol ou une faute lourde imputable au chemin de fer, celui-ci doit 
completement indemniser l'ayant droit pour le prejudice prouve. En cas de faute lourde, la responsabilitd 
est, toutefois, limitee au double des maxima prevus aux articles 31, 33, 34, 35 et 36. 

Article 38 

Interets de l'indemnite. Restitution des indemnites 

§ 1. — L'ayant droit peut demander des interets de l'indemnite. Ces interets, calcules ä raison de cinq 
pour Cent l'an, ne sont dus que si l'indemnite depasse dix francs par lettre de voiture; ils courent du 
jour de la reclamation administrative prevue ä l'article 41, ou, s'il n’y a pas eu de reclamation, du jour 
de la demande en justice. 

§ 2. — Toute indemnite indüment pereue doit etre restituee. 

Article 39 

Responsabilite du chemin de fer pour ses agents 

Le chemin de fer est responsable des agents attaches ä son Service et des autres personnes qu’il emploie 
pour Lexecution d'un transport dont il est Charge. 

Toutefois si, ä la demande d'un interesse, les agents du chemin de fer etablissent les lettres de voiture, 
font des traductions ou rendent d'autres Services qui n’incombent pas au chemin de fer, ils sont consideres 
comme agissant pour le compte de la personne ä laquelle iJs rendent ces Services. 

Article 40 

Exercice d'actions extracontractuelles 

Dans les cas prevus ä l'article 27, § 1, toute action en responsabilite, ä cfuelque titre que ce soit, ne peut 
etre exercee contre le chemin de fer que dans les conditions et limites prevues par la presente Convention. 

Il en est de meme pour toute action exercee contre les personnes dont le chemin de fer repond en vertu 
de l'article 39. 
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Artikel 34 

Höhe der Entschädigung bei EFberschreitung der Lieferfrist 

§ 1. — Wenn die Lieferfrist überschritten ist und der Berechtigte nicht nachweist, daß ein Schaden daraus 
entstanden ist, hat die Eisenbahn als Entschädigung für jedes Zehntel, um das die Lieferfrist überschritten 
ist, ein Zehntel der Fracht zu zahlen; angefangene Zehntel der Lieferfrist werden voll gerechnet. 
Höchstens ist ein Viertel der Fracht zu zahlen. 

§ 2. — Wird nachgewiesen, daß durch die Überschreitung der Lieferfrist ein Schaden entstanden ist, so 
ist für diesen Schaden eine Entschädigung bis zur Höhe des Doppelten der Fracht zu zahlen. 

§ 3. — Die in den §§ 1 und 2 vorgesehenen Entschädigungen werden nicht neben der bei gänzlichem Ver- 
lust des Gutes zu leistenden Entschädigung gewährt. 

Bei teilweisem Verlust sind sie gegebenenfalls für den nicht verlorenen Teil der Sendung zu entrichten. 

Bei Beschädigung treten sie gegebenenfalls neben die in Artikel 33 vorgesehene Entschädigung. 

In keinem Falle darf die Gesamtentschädigung nach den Bestimmungen der §§ 1 und 2 zuzüglich der- 
jenigen nach den Bestimmungen der Artikel 31 und 33 höher sein als die Entschädigung bei gänzlichem 
Verlust des Gutes. 

Artikel 35 

Begrenzung der Entschädigung durch bestimmte Tarife 

Gewährt die Eisenbahn besondere Beförderungsbedingungen (Spezial- oder Ausnahmetarife), die gegen- 
über der nach den gewöhnlichen Bedingungen (Regeltarifen) berechneten Fracht eine Ermäßigung enthalten, 
so kann sie die dem Berechtigten bei Überschreitung der Lieferfrist, Verlust oder Beschädigung zu leistende 
Entschädigung dem Betrage nach begrenzen, sofern eine solche Begrenzung im Tarif angegeben ist, 

Ist ein solche Begrenzung in einem Tarif vorgesehen, der nur auf einem Teil der Beförderungsstrecke 
angewendet worden ist, so kann sich die Eisenbahn darauf nur berufen, wenn sich die eine Entschädigung 
begründende Tatsache auf diesem Teil der Beförderungsstrecke ereignet hat. 

Artikel 36 

Höhe der Entschädigung bei Angabe des Interesses an der Lieferung 

Ist das Interesse an der Lieferung angegeben, so kann außer den in den Artikeln 31, 33, 34 und 
gegebenenfalls in Artikel 35 vorgesehenen Entschädigungen der Ersatz des weiteren nachgewiesenen 
Schadens bis zur Höhe des als Interesse angegebenen Betrages beansprucht werden. 

Artikel 37 

Höhe der Entschädigung bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit der Eisenbahn 

Ist die Überschreitung der Lieferfrist, der gänzliche oder teilweise Verlust oder die Beschädigung des 
Gutes auf Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn zurückzuführen, so hat sie dem Berechtigten 
den nachgewiesenen vollen Schaden zu ersetzen. Im Falle grober Fahrlässigkeit ist die Haftung jedoch 
auf das Doppelte der in den Artikeln 31, 33, 34, 35 und 36 vorgesehenen Höchstbeträge beschränkt. 


Artikel 38 

Verzinsung der Entschädigung. Rückzahlung der Entschädigung 

§ 1. — Der Berechtigte kann auf die Entschädigung Zinsen in Höhe von 5 Vo jährlich verlangen, sofern die 
Entschädigung zehn Franken für einen Frachtbrief übersteigt. Die Zinsen laufen vom Tage der in Artikel 41 
vorgesehenen Reklamation oder, wenn keine Reklamation vorausging, vom Tage der Klageerhebung an. 

§ 2. — Eine zu Unrecht empfangene Entschädigung ist zurückzuzahlen. 


Artikel 39 

Haftung der Eisenbahn für ihre Leute 

Die Eisenbahn haftet für ihre Bediensteten und für andere Personen, deren sie sich bei Ausführung der 
Beförderung bedient. 

Wenn jedoch Eisenbahnbedienstete auf Verlangen eines Beteiligten Frachtbriefe ausstellen, Über- 
setzungen anfertigen oder sonstige der Eisenbahn nicht obliegende Verrichtungen besorgen, gelten sie als 
Beauftragte dessen, für den sie tätig sind. 


Artikel 40 

Geltendmachung außervertraglicher Ansprüche 

In den Fällen des Artikels 27 § 1 kann gegen die Eisenbahn ein Anspruch auf Schadenersatz, auf welchem 
Rechtsgrund er auch beruht, nur unter den Voraussetzungen und Beschränkungen geltend gemacht werden, 
die in diesem Übereinkommen vorgesehen sind. 

Das gleiche gilt für Ansprüche gegen die Personen, für welche die Eisenbahn nach Artikel 39 haftet. 
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Chapitre II 

Reclamations administratives. Actions judiciaires. Procedure et prescription 

A r t i c 1 e 41 

Reclamations administratives 

§ 1. — Les reclamations administratives relatives au contrat de transport doivent etre adressees par ecrit 
au chemin de fer designe ä l'article 43. 

§ 2. — Le droit de presenter une reclamation appartient aux personnes qui ont le droit d'actionner le 
chemin de fer en vertu de l'article 42. 

§ 3. — Quand la reclamation est presentee par l'expediteur, il doit produire le duplicata de la lettre de 
voiture. Quand eile est presentee par le destinataire, il doit produire la lettre de voiture si eile lui a ete 
remise. 

§ 4. — La lettre de voiture, le duplicata et les autres pieces que l'ayant droit juge utile de joindre ä sa 
reclamation doivent etre presentes soit en originaux, soit en copies, celles-ci düment legalisees si le 
chemin de fer le demande. 

Lors du regiement de la reclamation, le chemin de fer pourra exiger la presentation en original de la 
lettre de voiture, du duplicata ou du bulletin de remboursement en vue d'y porter la constatation du 
regiement. 


Article 42 

Personnes qui peuvent exercer l’action judiciaire contre le chemin de fer 

§ 1. — L'action judiciaire en restitution d’une somme payee en vertu du contrat de transport n'appartient 
qu’ä celui qui a effectue le paiement. 

§ 2. — L'action judiciaire relative aux remboursements prevus ä l'article 19 n’appartient qu'ä l'expediteur. 

§ 3. — Les autres actions judiciaires contre le chemin de fer qui naissent du contrat de transport 
appartiennent: 

a) ä l'expediteur jusqu’au moment oü le destinataire a, soit retire la lettre de voiture, soit fait 
valoir les droits qui lui appartiennent en vertu de l'article 16, § 4, ou de l'article 22; 

b) au destinataire, ä partir du moment oü: 

1° il a retire la lettre de voiture, ou 

2° il a fait valoir les droits qui lui appartiennent en vertu de l'article 16, § 4, ou 
30 il a fait valoir les droits qui lui appartiennent en vertu de l’article 22. Toutefois le droit 
d'exercer cette action est eteint des que la lettre de voiture a ete retiree par la personne 
designee par le destinataire conformement ä l'article 22, § 1, lettre c), ou des que celle-ci a 
fait valoir les droits qui lui appartiennent en vertu de l'article 16, § 4. 

Pour exercer ces actions, l'expediteur doit presenter le duplicata de la lettre de voiture. A defaut, il 
ne peut actionner le chemin de fer qu'avec l'autorisation du destinataire ou s'il apporte la preuve que 
celui-ci a refuse la marchandise. 

Article 43 

Chemins de fer contre lesquels l'action judiciaire peut etre exercee 

§ 1. — L'action judiciaire en restitution d’une somme payee en vertu du contrat de transport peut etre 
exercee soit contre le chemin de fer qui a pergu cette somme, soit contre le chemin de fer au profit duquel 
la somme a ete pergue en trop. 

§ 2. — L'action judiciaire relative aux remboursements prevus a l'article 19 ne peut etre exercee que 
contre le chemin de fer expediteur. 

§ 3. — Les autres actions judiciaires qui naissent du contrat de transport peuvent etre exercees exclusive- 
ment contre le chemin de fer expediteur, le chemin de fer destinataire ou celui sur lequel s'est produit 
le fait generateur de l’action. 

Le chemin de fer destinataire peut cependant etre actionne, meme s'il n’a regu ni la marchandise ni la 
lettre de voiture. 

§ 4. — Si le demandeur a le choix entre plusieurs chemins de fer, son droit d’option s'eteint des que 
l'action est intentee contre Tun d’eux. 

§ 5. — L'action judiciaire peut etre exercee contre un chemin de fer autre que ceux qui sont designes 
aux §§ 1, 2 et 3, lorsqu'elle est presentee comme demande reconventionnelle ou comme exception dans 
l'instance relative a une demande principale fondee sur le meme contrat de transport. 

Article 44 

Competence 

Les actions judiciaires fondees sur la presente Convention ne peuvent etre intentees que devant le 
juge competent de l'Btat duquel releve le chemin de fer actionne, a moins qu’il n'en soit decide autrement 
dans les accords entre £tats ou les actes de concession. 
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Kapitel II 

Reklamationen. Klagen. Verfahren und Verjährung 

Artikel 41 

Reklamationen 

§ 1- — Reklamationen aus dem Frachtvertrag sind schriftlich bei der in Artikel 43 bezeichneten Eisenbahn 
einzureichen. 

§ 2. — Zur Einreichung einer Reklamation sind die nach Artikel 42 zur gerichtlichen Geltendmachung von 
Ansprüchen gegen die Eisenbahn berechtigten Personen befugt. 

§ 3. — Bei Einreichung einer Reklamation hat der Absender das Frachtbriefdoppel, der Empfänger den 
Frachtbrief vorzulegen, wenn dieser ihm übergeben worden ist. 

§ 4. — Der Frachtbrief, das Frachtbriefdoppel und die sonstigen Belege, die der Berechtigte seiner Rekla- 
mation beifügen will, sind im Original oder in Abschrift vorzulegen, Abschriften auf Verlangen der 
Eisenbahn in gehörig beglaubigter Form. 

Bei der abschließenden Regelung der Reklamation kann die Eisenbahn die Vorlage des Frachtbriefes, 
des Frachtbriefdoppels oder der Bescheinigung über die Nachnahme im Original verlangen, um auf ihnen 
die abschließende Regelung zu vermerken. 

Artikel 42 

Zur gerichtlichen Geltendmachung von Ansprüchen gegen die Eisenbahn berechtigte Personen 

§ 1. — Zur gerichtlichen Geltendmachung von Ansprüchen auf Erstattung von Beträgen, die auf Grund des 
Frachtvertrages gezahlt worden sind, ist nur befugt, wer die Zahlung geleistet hat. 

§ 2. — Zur gerichtlichen Geltendmachung von Ansprüchen wegen Nachnahmen (Artikel 19) ist nur der 
Absender befugt. 

§ 3. — Zur gerichtlichen Geltendmachung sonstiger Ansprüche gegen die Eisenbahn auf Grund des Fracht- 
vertrages sind befugt: 

a) der Absender bis zu dem Zeitpunkt, in welchem der Empfänger den Frachtbrief eingelöst oder 

die ihm nach Artikel 16 § 4 oder Artikel 22 zustehenden Rechte geltend gemacht hat; 

b) der Empfänger von dem Zeitpunkt an, 

1, in dem er den Frachtbrief eingelöst hat, oder 

2, in dem er die ihm nach Artikel 16 § 4 zustehenden Rechte geltend gemacht hat, oder 

3, in dem er die ihm nach Artikel 22 zustehenden Rechte geltend gemacht hat. Dieses Klagerecht 
erlischt jedoch, sobald die vom Empfänger durch eine Verfügung nach Artikel 22 § 1 c) bezeichnete 
Person den Frachtbrief eingelöst oder ihre Rechte nach Artikel 16 § 4 geltend gemacht hat. 

Bei der gerichtlichen Geltendmachung von Ansprüchen hat der Absender das Frachtbriefdoppel vorzulegen. 
Vermag er dies nicht, so kann er seinen Anspruch gegen die Eisenbahn nur mit Zustimmung des Empfängers 
oder dann gerichtlich geltend machen, wenn er nachweist, daß der Empfänger die Annahme des Gutes ver- 
weigert hat. 

Artikel 43 

Eisenbahnen, gegen welche Ansprüche gerichtlich geltend gemacht werden können 

§ 1. — Ansprüche auf Erstattung von Beträgen, die auf Grund des Frachtvertrages gezahlt worden sind, 
können entweder gegen die Eisenbahn gerichtlich geltend gemacht werden, d'ie den Betrag erhoben hat, 
oder gegen diejenige, zu deren Gunsten der zu hohe Betrag erhoben worden ist. 

§ 2. — Ansprüche wegen Nachnahmen nach Artikel 19 können nur gegen d'ie Versandbahn gerichtlich 
geltend gemacht werden. 

§ 3. — Sonstige Ansprüche aus dem Frachtvertrag können nur gegen die Versandbahn, die Empfangsbahn 
oder diejenige Eisenbahn gerichtlich geltend gemacht werden, auf deren Strecke sich die den Anspruch 
begründende Tatsache ereignet hat. 

Die Empfangsbahn kann jedoch auch dann gerichtlich in Anspruch genommen werden, wenn sie weder 
das Gut noch den Frachtbrief erhalten hat. 

§ 4. — Besitzt der Kläger die Wahl unter mehreren Eisenbahnen, so erlischt sein Wahlrecht, sobald die 
Klage gegen eine dieser Eisenbahnen eingereicht ist. 

§ 5. — Im Wege der Widerklage oder der Einrede können Ansprüche auch gegen eine andere als die in 
den §§ 1, 2 und 3 genannten Eisenbahnen geltend gemacht werden, wenn sich die Klage auf denselben 
Frachtvertrag gründet. 


Artikel 44 

Zuständigkeit 

Wenn in Staatsverträgen oder Konzessionen nichts anderes bestimmt ist, können auf dieses Überein- 
kommen gegründete Ansprüche nur vor den Gerichten des Staates geltend gemacht werden, dem die in 
Anspruch genommene Eisenbahn angehört. 
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Lorsqu'une entreprise exploite des reseaux autonomes dans divers Btats, chacun de ces reseaux est 
considere comme un chemin de fer distinct au point de vue de l'application du present article. 


Art i de 45 

Constatation de la perte partielle ou d'une avarie subie par une marchandise 

§ 1. — Lorsqu’une perte partielle ou une avarie est decouverte ou presumee par le chemin de fer ou 

lorsque l’ayant droit en allegue l'existence, le diemin de fer est tenu de dresser sans delai et si possible 
en presence de cet ayant droit un proces-verbal constatant, suivant la nature du dommage, l'etat de la 
marchandise, son poids et, autant que possible, l'importance du dommage, sa cause et le moment oü il 
s’est produit 

Une copie de ce proces-verbal doit etre remise gratuitement ä l’ayant droit s'il le demande. 

§ 2. — Lorsque l'ayant droit n'accepte pas les constatations du proces-verbal, il peut demander la 

constatation judiciaire de l'etat et du poids de la marchandise, ainsi que des causes et du montant du 

dommage; la procedure est soumise gux lois et reglements de l'Btat oü la constatation judiciaire a lieu. 


Article 46 

Extinction de l'action conlre le cliemin de fer nee du contrat de transport 

§ 1. — L'acceptation de la marchandise par l'ayant droit eteint toute action nee du contrat de transport 
contre le chemin de fer pour depassement du delai de livraison, perte partielle ou avarie. 

§ 2. — Toutefois, l'action n'est pas eteinte: 

a) si l'ayant droit fournit la preuve que le dommage a pour cause un dol ou une faute lourde 
imputable au chemin de fer; 

b) en cas de reclamation pour depassement du delai de livraison, lorsqu’elle est faite a Tun des 
chemins de fer designes par l'article 43, § 3, dans un delai ne depassant pas soixante jours non 
compris celui de l'acceptation de la marchandise par l’ayant droit; 

c) en cas de reclamation pour perte partielle ou pour avarie; 

1° si la perte ou Lavarie a ete constatee avant l'acceptation de la marchandise par l'ayant droit 
conformement ä l'article 45; 

2° si la constatation qui aurait du etre faite conformement ä l'article 45 n'a ete omise que par 
la faute du chemin de fer; 

d) en cas de reclamation pour dommages non apparents dont l'existence est constatee apres 
l'acceptation de la marchandise par l'ayant droit ä la double condition; 

1° qu'immediatement apres la decouverte du dommage et au plus tard dans les sept jours qui 
suivent l’acceptation de la marchandise, la demande de constatation conforme a l'article 45 
soit faite par l'ayant droit; lorsque ce delai doit prendre fin un dimanche ou un jour ferie 
legal, son expiration est reportee au premier jour ouvrable suivant; 

20 que l'ayant droit prouve que le dommage s'est produit entre l'acceptation au transport et la 
livraison. 

§ 3. — Si la marchandise a ete reexpediee dans les conditions prevues a l’article 29, § 1, les actions en 
indemnite pour perte partielle ou avarie nees de l'un des contrats de transport anterieurs s'eteignent 
comme s'il s'agissait d'un contrat unique. 


Ar ticl e 47 

Prescription de l'action nee du contrat de transport 

§ 1. — L’action nee du contrat de transport est prescrite par un an. 

Toutefois, la prescription est de trois ans s'il s'agit: 

a) de l'action en versement d'un remboursement per(;u par le chemin de fer sur le destinataire; 

b) de l’action en versement du reliquat d’une vente effectuee par le chemin de fer; 

c) d'une action fondee sur un dommage ayant pour cause un dol; 

d) d’une action fondee sur un cas de fraude; 

e) dans le cas prevu ä l'article 29, § 1, de l'action fondee sur l'un des contrats de transport 
anterieurs ä la reexpedition. 

§ 2. — La prescription court: 

a) pour les actions en indemnite pour perte partielle, avarie ou depassement du delai de livraison: 
du jour oü la livraison a eu lieu; 

b) pour les actions en indemnite pour perte totale: du trentieme jour qui suit l'expiration du delai 
de livraison; 
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Betreibt ein Unternehmen mehrere selbständige Eisenbahnnetze in verschiedenen Staaten, so wird jedes 
dieser Netze als besondere Eisenbahn im Sinne dieses Artikels angesehen. 


Artikel 45 

Feststellung eines teilweisen Verlustes oder einer Beschädigung des Gutes 

§ 1. — Wird ein teilweiser Verlust oder eine Beschädigung von der Eisenbahn entdeckt oder vermutet 
oder vom Berechtigten behauptet, so hat die Eisenbahn je nach der Art des Schadens den Zustand des 
Gutes, sein Gewicht und, soweit möglich, Ausmaß und Ursache des Schadens sowie den Zeitpunkt seines 
Entstehens unverzüglich in einer Niederschrift (Tatbestandsaufnahme) festzuhalten, und zwar wenn mög- 
lich in Gegenwart des Berechtigten. 

Dem Berechtigten ist auf sein Verlangen eine Abschrift dieser Tatbestandsaufnahme unentgeltlich 
auszuhändigen. 

§ 2. — Wenn der Berechtigte die Feststellungen der Tatbestandsaufnahme nicht anerkennt, kann er ver- 
langen, daß der Zustand und das Gewicht des Gutes, die Schadensursache sowie der Betrag des Schadens 
gerichtlich festgestellt werden; das Verfahren richtet sich nach den Gesetzen und Vorschriften des Staates, 
in dem die gerichtliche Feststellung erfolgt, 

Artikel 46 

Erlöschen der Ansprüche gegen die Eisenbahn aus dem Frachtvertrag 

§ 1. — Mit der Annahme des Gutes durch den Berechtigten sind alle Ansprüche aus dem Frachtvertrag 
wegen Überschreitung der Lieferfrist, teilweisen Verlustes oder Beschädigung gegen die Eisenbahn er- 
loschen. 

§ 2. — Jedoch erlöschen nicht: 

a) Entschädigungsansprüche, wenn der Berechtigte nachweist, daß der Schaden durch Vorsatz oder 
grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn verursacht worden ist; 

b) Entschädigungsansprüche wegen Überschreitung der Lieferfrist, wenn sie bei einer der in Artikel 43 
§ 3 genannten Eisenbahnen binnen 60 Tagen, den Tag der Annahme des Gutes durch den Berech- 
tigten nicht mitgerechnet, geltend gemacht werden; 

c) Entschädigungsansprüche wegen teilweisen Verlustes oder wegen Beschädigung: 

1. wenn der Verlust oder die Beschädigung vor der Annahme des Gutes durch den Berechtigten 
nach Artikel 45 festgestellt worden ist; 

2. wenn die Feststellung, die nach Artikel 45 hätte erfolgen müssen, nur durch Verschulden der 
Eisenbahn unterblieben ist; 

d) Entschädigungsansprüche wegen äußerlich nicht erkennbarer Schäden, die erst nach der Annahme 
des Gutes durch den Berechtigten festgestellt worden sind, sofern die folgenden Bedingungen 
erfüllt sind: 

1. die Feststellung nach Artikel 45 muß sofort nach der Entdeckung des Schadens und spätestens 
sieben Tage nach der Annahme des Gutes durch den Berechtigten verlangt werden; wenn diese 
Frist an einem Sonntag oder gesetzlichen Feiertag ablaufen würde, endet sie erst am darauf- 
folgenden Werktag; 

2. der Berechtigte muß beweisen, daß der Sdiaden in der Zeit zwischen der Annahme zur 
Beförderung und der Ablieferung entstanden ist. 

§ 3. — Ist das Gut unter den in Artikel 29 § 1 vorgesehenen Bedingungen neu aufgegeben worden, so 
erlöschen die Entschädigungsansprüche wegen teilweisen Verlustes oder Beschädigung aus einem der 
vorangehenden Frachtverträge, wie wenn es sich um einen einzigen Frachtvertrag handeln würde. 


Artikel 47 

Verjährung der Ansprüche aus dem Frachtvertrag 

§ 1. — Ansprüche aus dem Frachtvertrag verjähren in einem Jahre, 

Die Verjährungsfrist beträgt jedoch drei Jahre: 

a) bei Ansprüchen auf Auszahlung einer Nachnahme, welche die Eisenbahn vom Empfänger ein- 
gezogen hat; 

b) bei Ansprüchen auf Auszahlung des Erlöses eines von der Eisenbahn vorgenommenen Verkaufs; 

c) bei Ansprüchen wegen eines durch Vorsatz verursachten Schadens; 

d) bei Ansprüchen im Falle eines Betruges; 

e) bei Ansprüchen aus einem der der Neuaufgabe vorangehenden Frachtverträge in dem in Artikel 29 
§ 1 vorgesehenen Falle. 

§2. — Die Verjährung beginnt: 

a) bei Entschädigungsansprüchen wegen Überschreitung der Lieferfrist, teilweisen Verlustes oder 
Beschädigung mit dem Tage der Ablieferung; 

b) bei Entschädigungsansprüchen wegen gänzlichen Verlustes mit dem 30. Tage nach Ablauf der 
Lieferfrist; 
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c) pour les actions en paiement ou en restitution de prix de transport, de frais accessoires ou de 
surtaxes, ou pour les actions en rectification en cas d'application irreguliere du tarif ou d’erreur 
de calcul: 

1° s'il y a eu paiement: du jour du paiement; 

2° s'il n'y a pas eu paiement: du jour de l'acceptation de la marchandise au transport, si le 
paiement incombe ä l'expediteur, ou du jour oü le destinataire a retire la lettre de voiture, 
si le paiement lui incombe; 

30 s'il s'agit des sommes affranchies ä l'aide d'un bulletin d'affranchissement: du jour oü le 
chemin de fer remet ä l'expediteur le compte des frais prevu ä l'article 17, § 7; ä defaut de 
cette remise, le delai pour les creances du chemin de fer court a partir du trentieme jour 
qui suit l'expiration du delai de livraison; 

d) pour les actions du chemin de fer en paiement d'une somme payee par le destinataire aux lieu 

et place de l'expediteur, ou vice versa, et que le chemin de fer est tenu de restituer ä l'ayant 

droit: du jour oü la demande de restitution a ete faite; 

e) pour les actions relatives aux remboursements prevus ä l’article 19: du quarante-deuxieme jour 
qui suit l'expiration du delai de livraison; 

f) pour les actions en paiement d'un reliquat de vente: du jour de la vente; 

g) pour les actions en paiement d’un Supplement de droit reclame par la douane: du jour de la 

reclamation de la douane; 

h) dans tous les autres cas: du jour oü le droit peut etre exerce. 

Le jour indique comme point de depart de la prescription n'est jamais compris dans le delai. 

§ 3. — En cas de reclamation administrative adressee au chemin de fer conformement a l'article 41, la 
prescription est suspendue jusqu’au jour oü le chemin de fer rejette la reclamation par ecrit et restitue 
les pieces qui y etaient jointes. En cas d'acceptation partielle de la reclamation, la prescription ne reprend 
son cours que pour la partie de la reclamation qui reste litigieuse. La preuve de la reception de la 
reclamation ou de la reponse et celle de la restitution des pieces sont a la Charge de la partie qui 
invoque ce fait, 

Les reclamations ulterieures ayant le meme objet ne suspendent pas la prescription. 

§ 4. — L’action prescrite ne peut plus etre exercee, meme sous forme d'une demande reconventionnelle 
ou d'une exc^ption. 

§ 5. — Sous reserve des dispositions qui precedent, la Suspension et l'interruption de la prescription sont 
reglees par les lois et reglements de l'fitat oü l'action est intentee. 


Chapitre III 

Reglement des comptes. Recours des chemins de fer entre eux 

A r t i c 1 e 48 

Reglement des comptes entre chemins de fer 

§ 1. — Tout chemin de fer qui a encaisse, soit au depart, soit a l'arrivee, les frais ou autres creances 
resultant du contrat de transport, est tenu de payer aux chemins de fer interesses la part qui leur revient 
sur ces frais et creances. 

Les modalites de paiement sont fixees dans des accords intervenus entre les chemins de fer. 

§ 2. — Sous reserve de ses droits contre l'expediteur, le chemin de fer expediteur est responsable du 
prix de transport et des autres frais qu'il n'aurait pas encaisses alors que l'expediteur les avait pris a 
sa Charge en vertu de la lettre de voiture. 

§ 3. — Si le chemin de fer destinataire livre la marchandise sans recouvrer les frais ou autres creances 
resultant du contrat de transport, il en est responsable envers les chemins de fer precedents et les autres 
interesses. 

§ 4. — En cas de carence de paiement de Tun des chemins de fer, constatee par l’Office central des 
transports internationaux par chemins de fer a la demande de l'un des chemins de fer creanciers, les 
consequences en sont supportees par tous les autres chemins de fer qui ont participe au transport, pro- 
portionnellement ä leur part dans le prix de transport. 

Le droit de recours contre le chemin de fer dont la carence a ete constatee reste reserve. 


Ar ti cl e 49 

Recours en cas d'indemnite pour perte ou pour avarie 

§ 1. — Le chemin de fer qui a paye une indemnite pour perte totale ou partielle ou pour avarie, en vertu 
des dispositions de la presente Convention, a le droit d'exercer un recours contre les chemins de fer qui 
ont participe au transport, conformement aux dispositions suivantes: 

a) le chemin de fer par le fait duquel le dommage a ete cause en est seul responsable; 
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c) bei Ansprüchen auf Zahlung oder Erstattung von Fracht, Nebengebühren oder Frachtzuschlägen 
oder auf Berichtigung bei unrichtiger Tarif anwendung oder bei Rechenfehlern: 

1. wenn eine Zahlung erfolgte, mit dem Tage der Zahlung; 

2. wenn keine Zahlung erfolgte, mit dem Tage der Annahme des Gutes zur Beförderung, sofern 
die Zahlung dem Absender obliegt, oder mit dem Tage, an dem der Empfänger den Frachtbrief 
eingelöst hat, sofern die Zahlung ihm obliegt; 

3. wenn die Beträge Gegenstand einer Frankaturrechnung waren, mit dem Tage, an dem die 
Eisenbahn dem Absender die in Artikel 17 § 7 vorgesehene Kostenrechnung übergibt; wird 
diese nicht übergeben, so beginnt die Frist für die Geltendmachung der Ansprüche der Eisen- 
bahn mit dem 30, Tage nach Ablauf der Lieferfrist; 

d) bei Ansprüchen der Eisenbahn auf Zahlung von Beträgen, die der Empfänger statt des Absenders 
oder die der xA^bsender statt des Empfängers gezahlt hat und welche die Eisenbahn dem Berech- 
tigten erstatten muß, mit dem Tage, an dem die Erstattung gefordert wird; 

e) bei Ansprüchen wegen Nachnahmen nach Artikel 19 mit dem 42. Tage nach Ablauf der Lieferfrist; 

f) bei Ansprüchen auf Auszahlung eines Verkaufserlöses mit dem Tage des Verkaufs; 

g) bei Ansprüchen auf eine von der Zollbehörde verlangte Nachzahlung mit dem Tage, an dem 
die Zollbehörde das Verlangen gestellt hat; 

h) in allen anderen Fällen mit dem Tage, an dem das Recht geltend gemacht werden kann. 

Der als Beginn der Verjährung bezeichnete Tag ist in keinem Falle in der Frist inbegriffen. 

§ 3. — Wenn der Berechtigte bei der Eisenbahn eine Reklamation nach Artikel 41 einreicht, wird der Lauf 
der Verjährung bis zu dem Tage gehemmt, an dem die Eisenbahn die Reklamation durch schriftlichen 
Bescheid zurückweist und die der Reklamation beigefügten Belege zurückgibt. Wird der Reklamation 
teilweise stattgegeben, so beginnt die Verjährung nur für den noch streitigen Teil der Reklamation wieder 
zu laufen. Wer sich auf die Einreichung einer Reklamation, auf die Erteilung eines Bescheids oder auf die 
Rückgabe von Belegen beruft, hat dies zu beweisen. 

Weitere Reklamationen, die denselben Anspruch betreffen, hemmen die Verjährung nicht. 

§ 4. — Ansprüche, die verjährt sind, können auch nicht im Wege der Widerklage oder der Einrede 
geltend gemacht werden. 

§ 5. — Vorbehaltlich vorstehender Bestimmungen gelten für die Hemmung und die Unterbrechung der 
Verjährung die Gesetze und Vorschriften des Staates, in dem die Klage erhoben wird. 


Kapitel III 

Abrechnung. Rückgriff der Eisenbahnen gegeneinander 

Artikel 48 

Abrechnung unter den Eisenbahnen 

§ 1. — Jede Eisenbahn, die bei der Auf- oder Ablieferung des Gutes die Kosten oder sonstige auf dem 
Frachtvertrag beruhende Forderungen eingezogen hat, ist verpflichtet, den beteiligten Eisenbahnen den 
ihnen zukommenden Anteil zu bezahlen. 

Die Art und Weise der Bezahlung wird in Vereinbarungen unter den Eisenbahnen geregelt. 

§ 2. — Die Versandbahn haftet vorbehaltlich ihrer Ansprüche gegen den Absender für die Fracht und die 
sonstigen Kosten, die sie nicht erhoben hat, obwohl sie der Absender nach dem Frachtbrief übernommen 
hatte. 

§ 3. — Liefert die Empfangsbahn das Gut ab, ohne die Kosten oder sonstige auf dem Frachtvertrag 
beruhende Forderungen einzuziehen, so haftet sie gegenüber den beteiligten Eisenbahnen und gegenüber 
den anderen Interessenten. 

§ 4. — Hat das Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr auf Verlangen einer der Gläubiger- 
eisenbahnen festgestellt, daß eine Eisenbahn nicht zahlt, so haben alle anderen an der Beförderung 
beteiligten Eisenbahnen den Ausfall im Verhältnis ihrer Frachtanteile zu tragen. 

Der Rückgriff gegen die säumige Eisenbahn bleibt Vorbehalten. 


Artikel 49 

Rückgriff bei Entschädigung für Verlust oder für Beschädigung 

§ !■ — Hat eine Eisenbahn auf Grund der Bestimmungen dieses Übereinkommens eine Entschädigung 
für gänzlichen oder teilweisen Verlust oder für Beschädigung geleistet, so steht ihr der Rückgriff gegen 
die an der Beförderung beteiligten Eisenbahnen nach folgenden Bestimmungen zu: 

a) die Eisenbahn, die den Schaden verursacht hat, haftet ausschließlich dafür; 
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b) lorsque le dommage a ete cause par le fait de plusieurs cheinins de fer, chacun d'eux repond 
du dommage qu’il a cause. Si la distinction est impossible dans l'espece, la Charge de Tindemnite 
est repartie entre eux d'apres les principes enonces ä la lettre c); 

c) s'il ne peut etre prouve que le dommage a ete cause par le fait d'un ou de plusieurs chemins 
de fer, la Charge de l'indemnite due est repartie entre tous les chemins de fer ayant participe 
au transport, ä l'exception de ceux qui prouveraient que le dommage n'a pas ete occasionne 
sur leurs lignes. La repartition est faite proportionnellement au nombre de kilometres de distance 
d'application des tarifs 

§ 2. — Dans le cas d'insolvabilite de l'un des chemins de fer, la part lui incombant et non payee par 
lui est repartie entre tous les autres chemins de fer qui ont participe au transport, proportionnellement 
au nombre de kilometres de distance d'application des tarifs. 


Article 50 


Recours en cas d'indemnite pour depassement du delai de livraison 

§ 1. — Les regles enoncees dans l'article 49 sonl appliquees en cas d'indemnite payee pour depassement 
du delai de livraison. Si le depassement du delai de livraison a eu pour cause des irregularites constatees sur 
plusieurs chemins de fer, la Charge de l'indemnite est repartie entre ces chemins de fer proportionnelle- 
ment ä la duree du retard sur leurs reseaux respectifs. 

§ 2. — Les delais de livraison determines par l’article 11 sont partages entre les differents chemins de 
fer qui ont pris part au transport de la maniere suivante: 
a) entre deux chemins de fer voisins: 

lo le delai d'expedition est partage par moitie; 

20 le delai de transport est partage proportionnellement au nombre de kilometres de distance 
d'application des tarifs sur chacun des deux chemins de fer; 


b) entre trois chemins de fer ou plus: 

10 le delai d'expedition est partage par moitie entre le chemin de fer expediteur et le chemin 
de fer destinataire; 

20 un tiers du delai de transport est partage par parts egales entre tous les chemins de fer 
participants; 

30 les deux autres tiers du delai de transport sont partages proportionnellement au nombre de 
kilometres de distance d'application des tarifs sur chacun de ces chemins de fer. 

§3. — Les delais supplementaires auxquels un chemin de fer a droit sont attribues ä ce chemin de fer. 


§ 4. — Le temps ecoule entre la remise de la marchandise au chemin de fer et I'origine du delai d'expedi- 
tion est attribue exclusivement au chemin de fer expediteur 

§ 5. — Le partage dont il est question ci-dessus n'est pris en consideration que dans le cas oü le delai de 
livraison total n'a pas ete observe. 


Article 51 


Procedure de recours 

§ 1- — Le chemin de fer contre lequel est exerce un des recours prevus aux articles 49 et 50 n'est jamais 
habilite ä contester le biemfonde du paiement effectue par l'administration exergant le recours, lorsque 
l'indemnite a ete fixee par l'autorite.de justice apres que l'assignation lui avait ete düment signifiee et 
qu’il avait ete mis ä meme d'intervenir dans le proces, Le juge saisi de l'action principale fixe, selon 
les circonstances de fait, les delais impartis pour la signification et pour l'intervention. 

§ 2. — Le chemin de fer qui veut exercer son recours doit former sa demande dans une seule et meme 
instance contre tous les chemins de fer Interesses avec lesquels il n’a pas transige, sous peine de perdre 
son recours contre ceux qu'il n'aurait pas assignes. 

§ 3. — Le juge doit statuer par un seul et meme jugement sur tous les recours dont il est saisi. 

§ 4. — Les chemins de fer actionnes ne peuvent exercer aucun recours ulterieur. 

§ 5. — Il n’est pas permis d'introduire les recours en garantie dans l'inslance relative ä la demande 

principale en indemnite. 


Article 52 


Compötence pour les recours 

§ 1. — Le juge du siege du chemin de fer contre lequel le recours s'exerce est exclusivement competent 
pour toutes les actions en recours 

§ 2. — Lorsque l'action doit etre intentee contre plusieurs chemins de fer, le chemin de fer demandeur a 
le droit de chosir entre les juges competents en vertu du § 1, celui devant lequel il porte sa demande. 


Article 53 

Accords au sujet des recours 

Les chemins de fer peuvent deroger par des accords aux regles de recours reciproques definies au 
diapitre III. 
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b) haben mehrere Eisenbahnen den Schaden verursacht, so haftet jede Eisenbahn für den von ihr 
verursachten Schaden. Ist eine Ausscheidung nach den Umständen des Falles nicht möglich, 
so werden die Anteile der Eisenbahnen an der Entschädigung nach den Grundsätzen unter c) 
bestimmt; 

c) wenn nicht nachgewiesen werden kann, daß eine oder mehrere Eisenbahnen den Schaden ver- 
ursacht haben, so wird der bezahlte Betrag auf sämtliche an der Beförderung beteiligten Eisen- 
bahnen verteilt, mit Ausnahme derjenigen, die beweisen, daß der Schaden nicht auf ihren 
Strecken verursacht w'orden ist. Die Verteilung erfolgt im Verhältnis der Tarifkilometer. 

§ 2. — Bei Zahlungsunfähigkeit einer dieser Eisenbahnen wird der auf sie entfallende, aber von ihr nicht 
bezahlte Anteil unter alle anderen an der Beförderung beteiligten Eisenbahnen im Verhältnis der Tarif- 
kilometer verteilt. 


Artikel 50 

Rückgriff bei Entschädigung für Überschreitung der Lieferfrist 

§ 1- — Die Bestimmungen des Artikels 49 finden auch bei Entschädigung für Überschreitung der Lieferfrist 
Anwendung Wird die Überschreitung durch Unregelmäßigkeiten veranlaßt, die bei mehreren Eisenbahnen 
festgestellt worden sind, so ist die Entschädigung unter diese Eisenbahnen im Verhältnis der Dauer der 
auf ihren Strecken entstandenen Verspätung zu verteilen. 

§ 2. — Die in Artikel 11 festgesetzten Lieferfristen werden unter die an der Beförderung beteiligten Eisen- 
bahnen wie folgt verteilt; 

a) im Verkehr zweier Nachbarbahnen: 

1. die Abfertigungsfrist wird zu gleichen Teilen verteilt;' 

2. die Beförderungsfrist wird im Verhältnis der Tarifkilometer, die auf jede der beiden Eisen- 
bahnen entfallen, verteilt; 

bj im Verkehr zwischen drei oder mehr Bahnen: 

1. die Abfertigungsfrist wird zu gleichen Teilen unter die Versandbahn und die Empfangsbahn 
verteilt; 

2. ein Drittel der Beförderungsfrist wird zu gleichen Teilen unter alle beteiligten Eisenbahnen ver- 
teilt; 

3. die beiden anderen Drittel der Beförderungsfrist werden im Verhältnis der Tarifkilometer, die 
auf jede dieser Eisenbahnen entfallen, verteilt. 

§ 3. — Zuschlagsfristen, auf die eine Eisenbahn Anspruch hat, werden dieser Eisenbahn zugeteilt. 

§ 4. — Die Zeit von der Aufgabe des Gutes bis zum Beginn der Abfertigungsfrist wird ausschließlich der 
Versandbahn zugeteilt. 

§ 5. — Die oben erwähnte Verteilung kommt nur in Betracht, wenn die Lieferfrist im ganzen nicht ein- 
gehalten worden ist. 

Artikel 51 

Rückgriffs verfahren 

§ 1. — Eine Eisenbahn, gegen die nach Artikel 49 oder 50 Rückgriff genommen wird, ist nicht befugt, die 
Rechtmäßigkeit der durch die rückgriffnehmende Eisenbahn geleisteten Zahlung zu bestreiten, wenn die 
Entschädigung gerichtlich festgesetzt worden ist, nachdem der Eisenbahn durch gehörige Streitverkündung 
die Möglichkeit gegeben war, dem Rechtsstreit beizutreten. Das Gericht der Hauptsache bestimmt nach den 
Umständen des Falles die Fristen für die Streitverkündung und für den Beitritt. 

§ 2. — Die rückgriffnehmende Eisenbahn hat sämtliche beteiligten Eisenbahnen, mit denen sie sich nicht 
gütlich geeinigt hat, mit derselben Klage zu belangen; andernfalls erlischt das Recht des Rückgriffs 
gegen die nicht belangten Eisenbahnen. ' 

§ 3. — Das Gericht hat im selben Verfahren über alle Rückgriffe, mit denen es befaßt ist, zu entscheiden. 

§ 4. — Den beklagten Eisenbahnen steht kein weiterer Rückgriff zu. 

§ 5. — Das Rückgriffsverfahren darf nicht in das Entschädigungsverfahren einbezogen werden. 


Artikel 52 

Zuständigkeit beim Rückgriff 

§ 1. — Das Gericht des Sitzes der Eisenbahn, gegen die der Rückgriff genommen wird, ist für solche Klagen 
ausschließlich zuständig. 

§ 2. — Ist die Klage gegen mehrere Eisenbahnen zu erheben, so hat die klagende Eisenbahn die Wahl 
unter den nach § 1 zuständigen Gerichten. 


.Artikel 53 

Vereinbarungen über den Rückgriff 

Die Eisenbahnen können Vereinbarungen treffen, die von den Vorschriften des Kapitels III über den 
gegenseitigen Rückgriff abweichen. 


53 


Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


TITRE IV 

Dispositions diverses 

Art i de 54 

Application du droit national 

A defaut de stipulations dans la presente Convention, les dispositions des lois et reglements nationaux 
relatifs au transport dans chaque Etat sont applicables. 

Article 55 

Regles generales de procedure 

Pour tous les litiges auxquels donnent lieu les transports soumis ä la presente Convention, la procedure 
ä suivre est celle du juge competent, sous reserve des dispositions contraires inserees dans la Convention. 


Article 56 

Execution des jugements. Saisies et cautions 

§ 1. — Lorsque les jugements prononces contradictoirement ou par defaut par le juge competent en vertu 
des dispositions de la presente Convention sont devenus executolres d'apres les lois appliquees par ce 
juge, ils deviennent executoires dans chacun des autres Etats contractants aussitöt apres accomplis- 
sement des formalites prescrites dans l'Etat Interesse. La revision du fond de l'affaire n'est pas admise. 

Cette disposition ne s'applique pas aux jugements qui ne sont executoires que provisoirement, non 
plus qu'aux condamnations en dommages-interets qui seraient prononcees, en sus des depens, contre 
un demandeur en raison du rejet de sa demande 

§ 2. — Les creances engendrees par un transport international, au profit d'un chemin de fer sur un chemin 
de fer qui ne releve pas du meme Etat que le premier, ne peuvent etre saisies qu'en vertu d'un jugement 
rendu par l'autorite judiciaire d'e l'Etat duquel releve le chemin de fer titulaire des creances saisies. 

§ 3. — Le materiel roulant du chemin de fer, ainsi que les objets de toute nature servant au transport 
et appartenant au chemin de fer, tels que Containers, agres de chargement, bäches, etc., ne peuvent faire 
l'objet d'une saisie, sur un territoire autre que celui de l’Etat duquel releve le chemin de fer proprietaire, 
qu'en vertu d'un jugement rendu par l'autorite judiciaire de ce dernier Etat. 

Les Wagons de particuliers ainsi que les objets de toute nature servant au transport, contenus dans 
ce materiel et appartenant au proprietaire du wagon, ne peuvent faire l’objet d'une saisie, sur un 
territoire autre que celui de l'Etat du domicile du proprietaire, qu'en vertu d’un jugement rendu par 
l'autorite judiciaire de ce dernier Etat. 

§ 4. — La caution ä fournir pour assurer le paiement des depens ne peut etre exigee ä l’occasion des 
actions judiciaires fondees sur le contrat d'e transport international. 

Article 57 

Unite monetaire. Cours de conversion ou d'acceptation des monnaies ^trangeres 

§ 1. — Les Sommes indiquees en francs dans la presente Convention ou ses annexes sont considerees 
comme se rapportant au franc or d'un poids de 10/31 de gramme au titre de 0,900. 

§ 2. — Le chemin de fer est tenu de publier les cours auxquels il effectue la conversion des prix de 

transport, des autres frais et des remboursements exprimes en unites monetaires etrangeres, qui sont 
payes en monnaie du pays (cours de conversion). 

§ 3. — De meme un chemin de fer qui accepte en paiement des monnaies etrangeres est tenu de publier 
les cours auxquels il les accepte (cours d'acceptation). 

Article 58 

Office central des transports internationaux par chemins de fer 

§ 1. — Pour faciliter et assurer l’execution de la presente Convention, il est institue un Office central 
des transports internationaux par chemins de fer Charge: * 

a) de recevoir les Communications de chacun des Etats contractants et de chacun des chemins de 

fer Interesses et de les notifier aux autres Etats et chemins de fer; 

b) de recueillir, coordonner et publier les renseignements de toute nature qui Interessent le 

Service des transports internationaux; 

c) de faciliter, entre les divers chemins de fer, les relations financieres necessitees par le Service 
des transports internationaux et le recouvrement des creances restees en souffrance et d’assurer, 
ä ce point de vue, la securite des rapports des chemins de fer entre eux; 

d) de tenter, ä la demande d'un des Etats contractants ou d'une des entreprises de transport 
dont les lignes sont inscrites sur la liste des lignes prevue ä article 59, la conciliation, soit 
en pretant ses bons Offices ou sa mediation, soit de toute autre maniere, en vue de regier les 
differends entre lesdits Etats ou entreprises ayant pour objet l’interpretation ou l'application 
de la Convention; 
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TITEL rV 

Verschiedene Vorschriften 

Artikel 54 

Anwendung des Landesrechtes 

Soweit in diesem Übereinkommen keine Bestimmungen getroffen sind, finden die Bestimmungen der 
Landesgesetze und -Vorschriften Anwendung, die in den einzelnen Staaten für den Frachtverkehr erlassen 
sind. 

Artikel 55 

Allgemeine Verfahrensvorschriften 

In allen Rechtsstreitigkeiten, zu denen die unter dieses Übereinkommen fallenden Beförderungen Anlaß 
geben, richtet sich das Verfahren nach dem Recht des zuständigen Gerichtes, soweit nicht durch dieses 
Übereinkommen andere Bestimmungen getroffen sind. 

Artikel 56 

Vollstreckbarkeit der Urteile. Beschlagnahme und Sicherheitsleistung 

§ 1. — Urteile, auch Versäumnisurteile, die auf Grund der Bestimmungen dieses Übereinkommens von dem 
zuständigen Gericht erlassen und nach den für das urteilende Gericht maßgebenden Gesetzen vollstreckbar 
geworden sind, sind in jedem anderen Vertragsstaat vollstreckbar, sobald die in dem betreffenden Staate 
vorgeschriebenen Förmlichkeiten erfüllt sind. Eine sachliche Nachprüfung des Inhaltes ist nicht zulässig. 

Auf nur vorläufig vollstreckbare Urteile findet diese Vorschrift keine Anwendung, ebensowenig auf solche 
Bestimmungen eines Urteils, die dem im Rechtsstreit unterlegenen Kläger außer den Kosten eine Entschädi- 
gung auferlegen. 

§ 2. — Die aus einer internationalen Beförderung herrührenden Forderungen einer Eisenbahn gegen eine 
andere Eisenbahn, die nicht dem gleichen Staate angehört, können nur auf Grund einer Entscheidung der 
Gerichte des Staates mit Arrest belegt oder gepfändet werden, dem die forderungsberechtigte Eisenbahn 
angehört. 

§ 3. — Das rollende Material einer Eisenbahn mit Einschluß aller dazugehörigen und für die Beförderung 
benötigten bahneigenen Gegenstände, wie Behälter (Container), Ladegeräte, Decken, kann in einem anderen 
Staate als demjenigen, dem die Eigentumsbahn angehört, nur auf Grund einer Entscheidung der Gerichte 
dieses Staates mit Arrest belegt oder gepfändet werden. 

Privatwagen mit Einschluß aller dazu gehörenden und für die Beförderung benötigten, im Eigentum des 
Wageneigentümers stehenden Gegenstände können in einem anderen Staat als demjenigen, in welchem 
der Wageneigentümer seinen Wohnsitz hat, nur auf Grund einer Entscheidung der Gerichte dieses Staates 
mit Arrest belegt oder gepfändet werden. 

§ 4. — Eine Sicherheitsleistung für die Kosten des Rechtsstreites kann bei Klagen aus einem internatio- 
nalen Frachtvertrag nicht gefordert werden. 

Artikel 57 

Währung. Umrechnungs- und Annahmekurse für fremde Währungen 

§ 1. — Als Franken im Sinne dieses Übereinkommens und seiner Anlagen gelten Goldfranken im Gewicht 
von 10/31 Gramm und 0,900 Feingehalt 

§ 2. — Die Eisenbahn hat die Kurse bekanntzugeben, zu denen sie die in ausländischer Währung aus- 
gedrückten Frachten, sonstigen Kosten und Nachnahmen umrechnet, wenn sie in inländischer Währung 
bezahlt werden (Umrechnungskurse). 

§ 3. — Ebenso hat eine Eisenbahn, die fremdes Geld in Zahlung nimmt, die Kurse bekanntzugeben, zu 
denen sie es annimmt (Annahmekurse). 


Artikel 58 

Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr 

§ 1. — Um die Ausführung dieses Übereinkommens zu erleichtern und zu sichern, besteht ein Zentralamt 
für den internationalen Eisenbahnverkehr, das folgende Aufgaben hat: 

a) die Mitteilungen der Vertragsstaaten und der beteiligten Eisenbahnen entgegenzunehmen und 
sie den übrigen Staaten und Eisenbahnen zur Kenntnis zu bringen; 

b) Nachrichten aller Art, die für den internationalen Verkehr von Wichtigkeit sind, zu sammeln, 
zusammenzustellen und zu veröffentlichen; 

c) die durch den internationalen Verkehr bedingten finanziellen Beziehungen zwischen den Eisen- 
bahnen sowie die Einziehung rückständiger Forderungen zu erleichtern und in dieser Hinsicht 
die Beziehungen der Eisenbahnen untereinander zu festigen; 

d) auf Verlangen eines Vertragsstaates oder eines Beförderungsunternehmens, dessen Strecken in 
die in Artikel 59 vorgesehene Liste eingetragen sind, durch Anbieten seiner guten Dienste oder 
seiner Vermittlung oder auf andere Weise eine Schlichtung zu versuchen, um Streitigkeiten 
zwischen den genannten Staaten oder Beförderungsunternehmen über die Auslegung oder An- 
wendung des Übereinkommens beizulegen; 
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e) d'emettre, ä la demande des parties en cause — Etats, entreprises de transport ou usagers — , 
un avis consultatif sur des differends ayant pour objet Tinterpretation ou l'application de la 
Convention; 

f) de collaborer au regiement de litiges ayant pour objet l’interpretation ou l'applicatiori de la 
Convention par voie d'arbitrage; 

g) d'instruire les demandes de modification ä la presente Convention et de proposer la reunion 
des Conferences prevues ä l'article 69, quand il y a lieu. 

§ 2. — Un regiement special constituant l'Annexe V ä la presente Convention determine le siege, la 
composition et l'organisation de cet Office, ainsi que ses moyens d'action. II en determine en outre les 
conditions de fonctionnement et de surveillance. 


A rt i c 1 e 59 

Liste des lignes soumises ä la Convention 

§ 1. — L'Office central prevu ä l'article 58 est Charge d'etablir et de tenir ä jour la liste des lignes 
soumises ä la presente Convention. A cet effet, il rec^oit les notifications des Etats contractants relatives 
ä l'inscription sur cette liste ou ä la radiation des lignes d'un chemin de fer ou d'une des entreprises 
mentionnees ä l'article 2. 

§ 2. — L’entree d'une ligne nouvelle dans le Service des transports internationaux n'a lieu qu'un mois 
apres la date de la lettre de l'Office central notifiant l'inscription de cette ligne aux autres Etats. 

§ 3. — La radiation d'une ligne est effectuee par l'Office central, aussitöt que celui des Etats contractants 
ä la demande duquel cette ligne a ete portee sur la liste lui a notifie qu'elle ne se trouve plus en 
Situation de satisfaire aux obligations imposees par la Convention. 

§ 4. — La simple reception de l'avis emanant de l'Office central donne immediatement ä chaque chemin 
de fer le droit de cesser, avec la ligne radiee, toutes relations de transport international, sauf en ce qui 
concerne les transports en cours, qui doivent etre acheves. 

A r t i c 1 e 60 

Dispositions speciales ä certains transports. Dispositions complementaires 

§ 1. — ■ Les transports des wagons de particuliers sont regis par les dispositions de l'Annexe VIL 

§ 2. — Les transports des Containers sont regis par les dispositions de l'Annexe VIII. 

§ 3. — Pour le transport des colis express, les chemins de fer peuvent au moyen de clauses appropriees 
de leurs tarifs convenir de certaines dispositions speciales conformes ä l'Annexe IX. 

§ 4. — Pour les transports enumeres ci-apres: 

a) transports avec document de transport negociable, 

b) transports ä ne livrer que contre remise du duplicata de la lettre de voiture, 

c) transports de journaux, 

d) transports de marchandises destinees aux foires ou expositions, 

e) transports d'agres de chargement et de moyens de protection contre la chaleur et le froid pour 
les marchandises transportees, 

deux ou plusieurs Etats contractants, par des accords speciaux, ou les chemins de fer, au moyen de 
clauses appropriees de leurs tarifs, peuvent convenir de certaines conditions adaptees ä ces transports 
et derogeant ä la presente Convention; notamment un document de transport different du modele de 
l'Annexe 11 ä la presente Convention peut etre prevu. 

,§ 5. — Les dispositions complementaires que certains Etats contractants ou certains chemins de fer 
participants publient pour l'execution de la Convention sont communiquees par eux ä l'Office central. 

Ces dispositions complementaires peuvent etre mises en vigueur sur les chemins de fer qui y ont 
adhere, dans les formes prevues par les lois et reglements de chaque Etat, sans pouvoir porter derogation 
ä la presente Convention. 

Leur mise en vigueur est notifiee ä l'Office central. 

Article 61 

Reglement des differends par voie d'arbitrage 

§ 1. — En tant qu'ils ne peuvent etre regles par les parties elles-memes, les litiges ayant pour objet 
l'interpretation ou l'application, d'une part, de la Convention, valable comme loi nationale ou ä titre de 
droit conventionnel, et des dispositions complementaires, edictees par certains Etats contractants et, 
d'autre part, des accords speciaux prevus ä l'article 60, § 4, peuvent, ä la demande des parties, etre 
soumis ä des tribunaux arbitraux dont la composition et la procedure font l'objet de l’Annexe X ä la 
presente Convention. 

§ 2. — Toutefois, en cas de litige entre Etats, les dispositions de l'Annexe X ne lient pas les parties, 
qui peuvent determiner librement la composition du tribunal arbitral et la procedure arbitrale. 

§ 3. — A la demande des parties, la juridiction arbitrale peut etre saisie: 
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e) auf Verlangen der beteiligten Parteien — Staaten, Beförderungsunternehmen oder Kunden — 
ein Gutachten bei Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung des Übereinkommens 
abzugeben; 

f) bei der schiedsgerichtlichen Beilegung von Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung 
des Übereinkommens mitzuwirken; 

g) die geschäftliche Behandlung der Anträge zur Abänderung dieses Übereinkommens vorzubereiten 
und gegebenenfalls den Zusammentritt von Konferenzen nach Artikel 69 vorzuschlagen. 

§ 2. — Eine besondere Satzung, welche die Anlage V zu diesem Übereinkommen bildet, enthält Bestim- 
mungen über Sitz, Zusammensetzung und Organisation dieses Amtes sowie über die zur Ausübung seiner 
Tätigkeit notwendigen Mittel. Sie enthält auch Bestimmungen über die Tätigkeit des Zentralamtes und 
die Aufsicht über dieses Amt. 

Artikel 59 

Liste der dem Übereinkommen unterstehenden Strecken 

§ 1. — Das in Artikel 58 bezeichnete Zentralamt hat die Liste der diesem Übereinkommen unterstehenden 
Strecken aufzustellen und auf dem laufenden zu halten. Zu diesem Zweck erhält es von den Vertrags- 
staaten die Mitteilungen über die Eintragung oder Löschung von Strecken einer Eisenbahn oder eines 
der in Artikel 2 bezeichneten Unternehmen. 

§ 2. — Für Beförderungen auf einer neu eingetragenen Strecke findet dieses Übereinkommen erst Anwen- 
dung nach Ablauf eines Monats, gerechnet vom Tage der vom Zentralamt an die anderen Staaten gerich- 
teten Mitteilung über die Eintragung dieser Strecke. 

§ 3. — Das Zentralamt löscht eine Strecke, sobald der Vertragsstaat, auf dessen Ersuchen diese Strecke 
in die Liste aufgenommen worden ist, ihm mitgeteilt hat, daß die durch das Übereinkommen auferlegLen 
Verpflichtungen für diese Strecke nicht mehr erfüllt werden können. 

§ 4. — Jede Eisenbahn ist, sobald sie vom Zentralamt die Nachricht von der Löschung erhalten hat, ohne 
weiteres berechtigt, alle sich aus der internationalen Beförderung ergebenden Beziehungen hinsichtlich 
der gelöschten Strecke abzubrechen. Bereits begonnene Beförderungen sind jedoch zu beenden. 


Artikel 60 

Sonderbestimmmigen für bestimmte Beförderungen. Zusat/bestiramungen 

§ 1. — Für die Beförderung von Privatwagen gelten die Bestimmungen der Anlage VII. 

§ 2. — Für die Beförderung von Behältern (Containern) gelten die Bestimmungen der Anlage VIII. 

§ 3. — Für die Beförderung von Expreßgut können die Eisenbahnen durch Aufnahme entsprechender Vor- 
schriften in ihre Tarife bestimmte, der Anlage IX entsprechende Beförderungsbedingungen vereinbaren. 

§ 4. — Für die nachgenannten Arten von Sendungen: 

a) Sendungen mit begehbaren Frachturkunden, 

b) Sendungen, die nur gegen Übergabe des Frachtbriefdoppels abgeliefert werden, 

c) Sendungen von Zeitungen, 

d) Sendungen, die für Messen oder Ausstellungen bestimmt sind, 

e) Sendungen von Lademitteln sowie Mitteln zum Schutze des beförderten Gutes gegen Wärme 
und Kälte, 

können zwei oder mehr Vertragsstaaten durch besondere Abkommen, ebenso die Eisenbahnen durch 
entsprechende Vorschriften in ihren Tarifen bestimmte Beförderungsbedingungen vereinbaren, die von 
diesem Übereinkommen abweichen dürfen; namentlich kann eine vom Muster der Anlage II zu diesem 
Übereinkommen abweichende Frachturkunde vorgesehen werden. 

§ 5. — Die von einzelnen Vertragsstaaten oder Eisenbahnen zur Ausführung des Übereinkommens erlas- 
senen Zusatzbestimmungen sind dem Zentralamt mitzuteilen. 

Diese Zusatzbestimmungen können bei den Eisenbahnen, die sie übernommen haben, in der durch die 
Gesetze und Vorschriften jedes Staates vorgesehenen Form in Kraft gesetzt werden; sie dürfen den 
Bestimmungen dieses Übereinkommens nicht widersprechen. 

Ihre Inkraftsetzung ist dem Zentralamt mitzuteilen. 

Artikel 61 

Schiedsgerichtliche Beilegung von Streitigkeiten 

§ 1. — Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung dieses Übereinkommens als Landesrecht oder 
als Vertragsrecht und der von einzelnen Vertragsstaaten erlassenen Zusatzbestimmungen sowie der in 
Artikel 60 § 4 erwähnten besonderen Abkommen können auf Verlangen der Parteien, sofern diese Streitig- 
keiten nicht durch die Parteien selbst beigelegt werden können, Schiedsgerichten unterbreitet werden, deren 
Zusammensetzung und Verfahren in der Anlage X zu diesem Übereinkommen geregelt sind. 

§ 2. — Bei Streitigkeiten zwischen Staaten sind jedoch die Bestimmungen der Anlage X für die Parteien 
nicht verbindlich. Diese können die Zusammensetzung des Schiedsgerichtes und das schiedsgerichtliche 
Verfahren nach freiem Ermessen bestimmen 

§ 3. — Auf Verlangen der Parteien kann die schiedsgerichtliche Entscheidung angerufen werden: 
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aj Sans prejudice du regiement de differends en vertu d'autres dispositions legales, 

1° des litiges entre Etats contractants, 

2o des litiges entre Etats contractants d'une part et Etats non contractants d'autre part, 

3° des litiges entre Etats non contractants, 

pourvu que, dans les deux derniers cas, la Convention soit applicable comme loi nationale ou 
ä titre de droit conventionnel; 

b) des litiges entre entreprises de transport; 

c) des litiges entre entreprises de transport et usagers; 

d) des litiges entre usagers. 

§ 4. — La mise en oeuvre de la procedure arbitrale a, quant ä la Suspension et a l'interruption de la 
prescription de la creance litigieuse, le meme effet que l'ouverture de l'action devant le tribunal ordinaire. 

§ 5. — Les sentences rendues par les tribunaux arbitraux envers des entreprises de transport ou des 
usagers sont executoires dans chacun des Etats contractants aussitöt apres accomplissement des formalites 
prescrites dans l’Etat oü l'execution doit avoir lieu. 


TITRE V 

Dispositions exceptionnelles 

A r t i c 1 e 62 

D^rogations temporaires 

§ 1. — Si la Situation economique et financiere d'un Etat est de nature ä provoquer de graves difficultes 
pour l'application des dispositions du titre III, chapitre III, de la Convention, chaque Etat pourra, soit 
par des dispositions inserees dans les tarifs, soit par des actes de la puissance publique, tels que des 

aulorisations generales ou particulieres donnees aux administrations de chemin de fer, deroger aux 

dispositions des articles 17, 19 et 21 de la Convention en decidant pour certains trafics; 

a) que les expeditions au depart de cet Etat devront etre affranchies: 
lo soit jusqu'ä ses frontieres, 

2° soit au moins jusqu'ä ses frontieres,* 

b) que les expeditions ä destination de cet Etat devront etre affranchies au depart: 

lo soit au moins jusqu'ä ses frontieres, pour autant que l'Etat de depart n’a pas ä recourir 

ä la restriction visee sous a) 1°, 

2° soit au plus jusqu'ä ses frontieres; 

c) que les expeditions soit en provenance soit ä destination de cet Etat ne pourront etre grevees 
d'aucun remboursement et que les debours ne seront pas admis, ou que les remboursements 
et les debours ne seront admis que dans certaines limites; 

d) qu’il ne sera pas permis ä l'expediteur de modifier le contrat de transport en ce qui concerne 
le pays de destination, raffrarichissement et le remboursement 

§ 2. — Sous les memes conditions, les Etats pourront, par des autorisations generales ou particulieres 
donnees aux administrations de chemins de fer, deroger aux dispositions des articles 17, 19, 21 et 22 
de la Convention en decidant, dans leurs relations reciproques: 

a) que les regles du paiement des frais seront specialement fixees apres accord entre les chemins 
de fer interesses ä ces regles, 

Ces regles ne pourront pas contenir de modalites non prevues ä l'article 17; 

b) que certaines demandes de modifications au contrat de transport ne seront pas admises. 

§ 3. — Les mesures prises en conformite des §§ 1 et 2 seront communiquees ä l'Office central. 

Les mesures enumerees au § 1 entreront en vigueur au plus tot ä l'expiration d'un delai de huit jours 
ä compter de la date de la lettre par laquelle l'Office central aura notifie la mesure aux autres Etats. 

Les mesures enumerees au § 2 entreront en vigueur au plus tot ä l'expiration d'un delai de deux 
jours ä compter de la date de leur publication dans les Etats interesses. 

§ 4. — Les envois en cours de route ne seront pas affectes par les dites mesures. 


Article 63 

Responsabilite en trafic fer-mer 

§ 1. — Dans les transports fer-mer empruntant les lignes visees ä l'article 2, § 1, chaque Etat peut, en 
demandant que la mention utile soit portee sur la liste des lignes soumises ä la Convention, ajouter 
l'ensemble des causes d'exoneration enoncees ci-apres ä celles qui sont prevues ä l'article 27. 
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a) vorbehaltlich der Beilegung von Streitigkeiten auf Grund anderer gesetzlicher Bestimmungen 

1. bei Streitigkeiten zwischen Vertragsstaaten, 

2. bei Streitigkeiten zwischen Vertragsstaaten einerseits und Nichtvertragsstaaten andererseits, 

3. bei Streitigkeiten zwischen Nichtvertragsstaaten, 

sofern in den beiden letzten Fällen das Übereinkommen als Landesrecht oder als Vertragsrecht 

anwendbar ist; 

b) bei Streitigkeiten zwischen Beförderungsunternehmen; 

c) bei Streitigkeiten zwischen Beförderungsunternehmen und Kunden; 

d) bei Streitigkeiten zwischen Kunden. 

§ 4. — Die Einleitung des schiedsgerichtlichen Verfahrens hat bezüglich der Hemmung und Unterbrechung 
der Verjährung der strittigen Forderung dieselbe Wirkung wie die Erhebung der Klage vor dem ordent- 
lichen Gericht. 

§ 5. — Die Schiedssprüche der Schiedsgerichte sind gegenüber Beförderungsunternehmen und Kunden in 
jedem Vertragsstaat vollstreckbar, sobald die in dem Staat, in welchem die Vollstreckung erfolgen soll, 
vorgeschriebenen Förmlichkeiten erfüllt sind. 


TITEL V 

Ausnahmebestimmungen 

Artikel 62 

Vorübergehende Abweichungen 

§ 1.— W'^enn die wirtschaftliche und finanzielle Lage eines Landes große Schwierigkeiten bei der Anwen- 
dung der Bestimmungen des Titels III, Kapitel TU des Übereinkommens hervorrufen könnte, kann jeder 
Staat durch Tarifvorschriften oder durch Maßnahmen der Staatsgewalt, wie eine allgemeine oder besondere 
Ermächtigung an die Eisenbahnverwaltungen, von den Artikeln 17, 19 und 21 des Übereinkommens ab- 
weichende Bestimmungen treffen, indem für bestimmte Verkehre vorgeschrieben wird: 

a) daß für Sendungen aus diesem Staat die Kosten 

1. bis zu seinen Grenzen, 

2. mindestens bis zu seinen Grenzen 

vom Absender übernommen werden müssen; 

b) daß für Sendungen nach diesem Staat die Kosten 

1. mindestens bis zu seinen Grenzen vom Absender übernommen werden müssen, sofern der 
Versandstaat nicht zu einer Einschränkung nach lit. a) Ziffer 1 gezwungen ist, 

2. höchstens bis zu seinen Grenzen vom Absender übernommen werden dürfen; 

c) daß Sendungen von oder nach diesem Staat nicht mit Nachnahme belastet werden dürfen und 
daß keine Barvorschüsse zugelassen sind oder daß Nachnahmen und Barvorschüsse nur bis zu 
gewissen Beträgen zugelassen sind; 

d) daß der Absender den Frachtvertrag hinsichtlich des Bestimmungslandes, der Bezahlung der 
Kosten und der Nachnahme nicht abändern darf. 

§ 2. — Unter den gleichen Voraussetzungen können die Staaten durch allgemeine oder besondere Ermäch- 
tigung an die Eisenbahnverwaltungen von den Artikeln 17, 19, 21 und 22 des Übereinkommens für ihren 
gegenseitigen Verkehr abweichende Bestimmungen treffen, und zwar in dem Sinne: 

a) daß die Bestimmungen über die Zahlung der Kosten im Einverständnis mit den an diesen Be- 
stimmungen interessierten Eisenbahnen besonders geregelt werden. 

Diese Bestimmungen dürfen keine Zahlungsart vorsehen, die in Artikel 17 nicht zugelassen ist; 

b) daß gewisse nachträgliche Verfügungen nicht zulässig sind. 

§ 3. — Die auf Grund der §§ 1 und 2 getroffenen Maßnahmen sind dem Zentralamt bekanntzugeben. 

Die in § 1 vorgesehenen Maßnahmen treten frühestens nach Ablauf von acht Tagen in Kraft, gerechnet 
vom Tage der vom Zentralamt an die anderen Vertragsstaaten gerichteten Mitteilung über diese Maß- 
nahmen. 

Die in § 2 vorgesehenen Maßnahmen treten frühestens nach Ablauf von zwei Tagen nach dem Tage in 
Kraft, an dem sie in den beteiligten Staaten veröffentlicht worden sind. 

§ 4. — Unterwegs befindliche Sendungen werden von diesen Maßnahmen nicht betroffen. 


Artikel 63 

Haftung im Eisenbahn-Seeverkehr 

§ 1. — Bei Eisenbahn-Seebeförderungen über die in Artikel 2 § 1 erwähnten Linien kann jeder Staat, 
indem er die Aufnahme eines entsprechenden Vermerkes in die Liste der dem Übereinkommen unterstellten 
Linien verlangt, die Gründe für die Befreiung von der Haftung nach Artikel 27 durch die nachstehenden 
Gründe, jedoch nur in ihrer Gesamtheit, ergänzen. 
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Le transporteur ne peut s'en prevaloir que s'il fait la preuve que la perte, l'avarie ou le depassemeiit 
du delai de livraison est survenu sur le parcours maritime, depuis le chargement de la marcbandise a 
bord du navire jusqu'ä son dechargement du navire, 

Ces causes d'exoneration sont les suivantes: 

a) actes, negligence ou defaut du capitaine, marin, pilote, ou des preposes du transporteur dans la 
navigation ou dans l'administration du navire; 

b) innavigabilite du navire, ä condition que le transporteur fasse la preuve que cette innavigabilite 
n'est pas imputable ä un manque de diligence raisonnable de sa part ä m.ettre le navire en etat 
de navigabilite ou ä lui assurer un armement, un equipement et un approvisionnement convenables, 
ou ä approprier et mettre en bon etat toutes parties du navire oü la marcbandise est chargee, 
de facon qu'elles soient aptes ä la reception, au transport et ä la preservation de la marcbandise; 

c) incendie, ä condition que le transporteur fasse la preuve qu'il n'a pas ete cause par son fait ou 
sa faute, par ceux du capitaine, marin, pilote ou de ses preposes; 

d) perils, dangers ou accidents de la mer ou autres eaux navigables; 

e) sauvetage ou tentative de sauvetage de vies ou de biens en mer; 

f) cbargement de la mar{±iandise sur le pont du navire, a condition qu'elle ait ete chargee sur le pont 
avec le consentement de l'expediteur donne dans la lettre de voiture, et qu'elle ne soit pas sur 
Wagon. 

Les causes d'exoneration ci-dessus ne suppriment ni ne diminuent en rien les obligations generales 
du transporteur, et notamment son Obligation d'exercer une diligence raisonnable pour mettre le navire 
en etat de navigabilite ou pour lui assurer un armement, un equipement et un approvisionnement con- 
venables, ou pour approprier et mettre en bon etat toutes parties du navire oü la marcbandise est 
chargee, de facon qu'elles soient aptes ä la reception, au transport et ä la preservation de la marcbandise. 

Lorsque le transporteur fait valoir les causes d'exoneration qui precedent, il reste neanmoins responsable 
si l'ayant droit fait la preuve que le depassement du delai de livraison, la perte ou l'avarie est du 
ä une faute du transporteur, du capitaine, marin, pilote ou de ses preposes, faute autre que celle qui est 
prevue sous lettre a). 

§ 2. — Lorsqu'un meme parcours maritime est desservi par plusieurs entreprises inscrites sur la liste 
mentionnee ä l'article premier, le regime de responsabilite applicable ä ce parcours doit etre le meine 
pour toutes ces entreprises. 

En outre, lorsque ces entreprises ont ete inscrites sur la liste a la demande de plusieurs Etats, 
l'adoption de ce regime doit au prealable faire Tobjet d'un accord entre ces Etats, 

§ 3. — Les mesures prises en conformite du present article sont communiquees ä l'Ofbce central. Elles 
entreront en vigueur, au plus tot, a l'expiration d'un delai de trente jours a partir de la date de la 
lettre par laquelle l'Office central aura notifie ces mesures aux autres Etats 

Les envois en cours de route ne seront pas affectes par les dites mesures. 

Article 64 

Responsabilite en cas d'accidents nucleaires 

Le cbemin de fer est decbarge de la responsabilite qui lui incombe en vertu de la presente Convention, 
lorsque le dommage a ete cause par un accident nucleaire et que, en vertu des prescriptions speciales 
en vigueur dans un Etat contractant reglant la responsabilite dans le domaine de l'energie nucleaire, 
l'exploitant d'une Installation nucleaire ou une autre personne qui lui est substituee est responsable 
de ce dommage. 


TITRE VI 

Dispositions finales 

Article 65 

Signature 

La presente Convention, dont les Annexes font partie integrante, demeure ouverte jusqu'au mai 1961 
ä la signature des Etats qui ont ete invites ä se faire representer ä la Conference ordinaire de revision. 


Article 66 

Ratihcations. Mise en vigueur 

La presente Convention sera ratibee et les Instruments de ratification seront deposes le plus tot possible 
aupres du Gouvernement suisse. 

Lorsque la Convention aura ete ratibee par quinze Etats, le Gouvernement suisse se mettra en rapport 
avec les Gouvernements Interesses ä l'effet d'examiner avec eux la possibilite de mettre la Convention 
en vigueur. 
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Der Frachtführer kann sich auf diese Gründe nur berufen, wenn er beweist, daß die Überschreitung der 
Lieferfrist, der Verlust oder die Beschädigung auf der Seestrecke vom Beginn des Einladens der Güter in das 
Schiff bis zu ihrer Ausladung aus dem Schiff entstanden ist. 

Diese Gründe für die Befreiung von der Haftung sind die folgenden: 

a) Handlungen, Nachlässigkeit oder Unterlassungen des Kapitäns, der Schiffsbesatzung, des Lotsen oder 
der Angestellten des Frachtführers bei der Führung oder dem Betrieb des Schiffes; 

b) Seeuntüchtigkeit des Schiffes, sofern der Frachtführer beweist, daß sie nicht aut einem Mangel an 
gehöriger Sorgfalt seinerseits beruht, um das Schiff seetüchtig zu machen oder um es gehörig zu 
bemannen, einzurichten oder zu verproviantieren oder um alle Teile des Schiffes, in denen Güter 
verladen werden, für deren Aufnahme, Beförderung und Erhaltung einzurichten und instand zu setzen? 

c) Feuer, sofern der Frachtführer beweist, daß es weder durch sein Verschulden noch durch Verschulden 
des Kapitäns, der Schiffsbesatzung, des Lotsen oder der in seinem Dienste stehenden Personen ent- 
standen ist; 

d) Gefahren oder Unfälle der See und anderer schiffbarer Gewässer? 

e) Rettung oder Versuch der Rettung von Leben oder Eigentum zur See; 

f) Verladung des Gutes auf Deck, sofern der Absender seine Einwilligung dazu im Frachtbrief gegeben 
hat und sofern das Gut nicht in Eisenbahnwagen befördert wird. 

Die vorstehenden Gründe für die Befreiung von der Haftung haben weder eine Aufhebung noch eine 
Einschränkung der allgemeinen Verpflichtungen des Frachtführers zur Folge, insbesondere nicht seiner Ver- 
pflichtung, die gehörige Sorgfalt anzuwenden, um das Schiff seetüchtig zu machen oder um es gehörig zu 
bemannen, einzurichten oder zu verproviantieren oder um alle Teile des Schiffes, in denen Güter verladen 
werden, für deren Aufnahme, Beförderung und Erhaltung einzurichten und instand zu setzen. 

Der Frachtführer ist jedoch auch in den vorerwähnten Fällen haftbar, wenn der Berechtigte beweist, daß 
die Überschreitung der Lieferfrist, der Verlust oder die Beschädigung auf einem Verschulden des Fracht- 
führers, des Kapitäns, der Schiffsbesatzung, des Lotsen oder der im Dienste des Frachtführers stehenden 
Personen beruht, das nicht unter a) vorgesehen ist. 

§ 2. — Wird eine Seestrecke durch mehrere Unternehmen bedient, die in die in Artikel 1 vorgesehene 
Liste eingetragen sind, so müssen für alle Unternehmen die gleichen Haftungsvorschriften gelten. 

Sind diese Unternehmen auf Antrag verschiedener Staaten in die Liste eingetragen worden, so muß 
außerdem über die Anwendung dieser Haftungsvorschriften vorher eine Verständigung unter diesen Staaten 
erfolgt sein. 

§ 3. — Die auf Grund dieses Artikels getroffenen Maßnahmen sind dem Zentralamt bekanntzugeben. Sie 
treten frühestens nach Ablauf von 30 Tagen in Kraft, gerechnet vom Tage der vom Zentralamt an die 
anderen Staaten gerichteten Mitteilung über diese Maßnahmen. 

Unterwegs befindliche Sendungen werden von diesen Maßnahmen nicht betroffen. 


Artikel 64 

Haftung für die Folgen nuklearer Ereignisse 

Die Eisenbahn ist von der ihr gemäß diesem Übereinkommen obliegenden Haftung befreit, wenn der 
Schaden durch ein nukleares Ereignis verursacht ist und wenn nach den besonderen, in einem Vertragsstaat 
geltenden Vorschriften über die Haftung auf dem Gebiete der Kernenergie der Inhaber einer Atomanlage 
oder eine ihm gleichgestellte Person für diesen Schaden haftet. 


TITEL VI 

Schlußbestimmungen 

Artikel 65 

Unterzeichnung 

Dieses Übereinkommen, dessen Anlagen einen integrierenden Bestandteil bilden, liegt bis zum l.Mai 1961 
zur Unterzeichnung durch die Staaten auf, die eingeladen wurden, sich an der ordentlichen Revisions- 
konferenz vertreten zu lassen. 


Artikel 66 

Ratifikation. Inkraftsetzung 

Dieses Übereinkommen bedarf der Ratifikation; die Ratifikationsurkunden sind so bald wie möglich bei 
der schweizerischen Regierung zu hinterlegen. 

Sobald das Übereinkommen von 15 Staaten ratifiziert ist, setzt sich die schweizerische Regierung mit 
den beteiligten Regierungen in Verbindung, um mit ihnen die Möglichkeit der Inkraftsetzung des Über- 
einkommens zu prüfen. 
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Art i de 67 

Adhäsion ä la Convention 

§ 1. — Tout Etat non signataire qui veut adherer ä la presente Convention adresse sa demande au 
Gouvernement suisse, qui la communique ä tous les Etats contractants avec une note de l'Office central 
sur la Situation des chemins de fer de l'Etat demandeur au point de vue des transports intemationaux. 


§ 2. — A moins que dans les six mois ä compter de la date de cet avis, deux Etats au moins n'aient 
notifie leur Opposition au Gouvernement suisse, la demande est admise de plein droit et avis en est 
donne par le Gouvernement suisse ä l'Etat demandeur et ä tous les Etats contractants. 

Dans le cas contraire, le Gouvernement suisse notifie ä tous les Etats contractants et ä Etat demandeur 
que l'examen de la demande est ajourne 

§ 3. — Toute admission produit ses effets un mois apres la date de l'avis envoye par le Governement 
suisse, ou si, ä l'expiration de ce delai, la Convention n'est pas encore en vigueur, ä la date de la mise 
en vigueur de celle-ci. 


Arti de 68 

Duree de Tengagement des Etats contractants 

§ 1. — La duree de la presente Convention est illimitee. Toutefois, chaque Etat contractant peut se degager 
dans les conditions ci-apres: 

La Convention est valable, pour tout Etat contractant, jusqu'au 31 decembre de la cinquieme annee qui 
suivra sa mise en vigueur. Tout Etat qui voudrait se degager pour l'expiration de cette periode devra 
notifier son Intention au moins un an ä l'avance au Gouvernement suisse, qui en informera tous les Etats 
contractants. 

A defaut de notification dans le delai indique, l'engagement sera prolonge de plein droit pour une 
Periode de trois annees, et ainsi de suite, de trois ans en trois ans, ä defaut de denonciation un an au 
moins avant le 31 decembre de la derniere annee de l'une des periodes triennales. 

§ 2. — Les Etats admis ä participer ä la Convention au cours de la periode quinquennale ou d'une des 
periodes triennales sont engages jusqu'ä la fin de cette periode, puis jusqu'ä la fin de chacune des 
periodes suivantes tant qu'ils n'auront pas denonce leur engagement un an au moins avant l'expiration 
de l'une d'entre eiles. 


Arti de 69 

Revision de la Convention 

§ 1. — Les Delegues des Etats contractants se reunissent pour la revision de la Convention, sur la con- 
vocation du Gouvernement suisse, au plus tard cinq ans apres la mise en vigueur de la presente Con- 
vention. 

Une Conference est convoquee avant cette epoque, si la demande en est faite par le tiers au moins 
des Etats contractants. 

D’entente avec la majorite des Etats contractants le Gouvernement suisse invite aussi des Etats non 
contractants. 

D'entente avec la majorite des Etats contractants, l'Office central invite ä assister ä la Conference des 
representants: 

a) d’organisations internationales gouvernementales ayant competence en matiere de transport; 

b) d’organisations internationales non gouvernementales s’occupant de transport. 

La participation aux debats de delegations des Etats non contractants ainsi que des organisations 
internationales mentionnees au quatrieme alinea sera reglee pour diaque Conference dans le regiement 
des deliberations. 

D'entente avec la majorite des Gouvernements des Etats contractants, l'Office central peut, avant les 
Conferences de revision ordinaires et extraordinaires, convoquer des Commissions pour Texamen prelimi- 
naire des propositions de revision. Les dispositions de l'Annexe VI sont applicables par analogie ä ces 
Commissions. 

§ 2. — La mise en vigueur de la Convention nouvelle ä laquelle aboutit une Conference de revision 
empörte abrogation de la Convention anterieure meme ä l’egard des Etats contractants qui ne ratifieraient 
pas la Convention nouvelle. 

§ 3. — Dans l’intervalle des Conferences de revision, les articles 3, 4, 5, § 5, les articles 6, 11, 13, 17, 19, 21, 
22, 23, 24, 25, 48, 49, 50, 53 et les Annexes II, III, IV a, IV b, IX et X peuvent etre modifies par une 
Commission de revision. L'organisation et le fonctionnement de cette Commission font l'objet de 
l'Annexe VI a la presente Convention. 

Les decisions de la Commission de revision sont notifiees sans delai aux Gouvernements des Etats 
contractants par l'intermediaire de l'Office central. Elles sont tenues pour acceptees, ä moins que, dans 
les trois mois comptes ä partir du jour de la notification, cinq au moins des Gouvernements n'aient 
formule des objections. Ces decisions entrent en vigueur le premier jour du sixieme mois qui suit le 
mois au cours duquel l'Office central les a portees ä la connaissance des Gouvernements des Etats con- 
tractants. L'Office central designe ce jour lors de la notification des decisions. 
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A r t i k e 1 67 

Beitritt zum Übereinkommen 

§ 1. — • Will ein Staat, der dieses Übereinkommen nicht unterzeichnet hat, ihm beitreten, so hat er einen 
entsprechenden Antrag an die schweizerische Regierung zu richten; diese teilt den Antrag allen Vertrags- 
staaten mit und fügt eine Äußerung des Zentralamles über die Lage der Eisenbahnen des antragstellenden 
Staates hinsichtlich internationaler Beförderungen bei. 

§ 2. — Haben innerhalb einer Frist von sechs Monaten, gerechnet vom Tage dieser Mitteilung an, nicht 
mindestens zwei Staaten der schweizerischen Regierung ihren Widerspruch bekanntgegeben, so ist der 
Antrag rechtsverbindlich angenommen; die schweizerische Regierung teilt dies dem Antragsteller und allen 
Vertragsstaaten mit. 

Andernfalls teilt die schweizerische Regierung allen Vertragsstaaten und dem Antragsteller mit, daß 
die Prüfung des Antrages vertagt ist. 

§ 3. — Die Aufnahme wird einen Monat nach dem Tage der von der schweizerischen Regierung versandten 
Mitteilung wirksam oder, wenn nach Ablauf dieser Frist das Übereinkommen noch nicht in Kraft ist, am 
Tage seines Inkrafttretens. 


Artikel 68 

Dauer der durch die Vertragsstaaten eingegangenen Verpflichtungen 

§ 1. — Die Dauer dieses Übereinkommens ist unbeschränkt. Jedoch kann jeder Vertragsstaat unter den 
nachstehenden Bedingungen zurücktreten: 

Das Übereinkommen ist für jeden Vertragsstaat bis zum 31. Dezember des fünften Jahres nach dem 
Tage seines Inkrafttretens verbindlich. Jeder Staat, der nach Ablauf dieser Frist zurückzutreten wünscht, 
hat diese Absicht wenigstens ein Jahr vorher der schweizerischen Regierung mitzuteilen, die allen Vertrags- 
staaten davon Kenntnis gibt. 

Wird nicht innerhalb der bezeichneten Frist der Rücktritt erklärt, so erstreckt sich die Verpflichtung ohne 
weiteres auf weitere drei Jahre, und so fort von drei zu drei Jahren, sofern nicht wenigstens ein Jahr vorher 
auf den 31. Dezember des letzten Jahres eines der dreijährigen Zeiträume der Rücktritt erklärt wird. 

§ 2. — Für die Staaten, die im Laufe des fünfjährigen oder eines der dreijährigen Zeiträume aufgenommen 
werden, ist das Übereinkommen bis zum Ende dieses Zeitraumes und weiter bis zum Ende jedes folgenden 
Zeitraumes verbindlich, sofern sie nicht wenigstens ein Jahr vor dem Ablauf eines dieser Zeiträume ihren 
Rücktritt erklärt haben. 

Artikel 69 

Revision des Übereinkommens 

§ ü — Die Vertreter der Vertragsstaaten treten auf Einladung der schweizerischen Regierung spätestens 
fünf Jahre nach der Inkraftsetzung dieses Übereinkommens zu dessen Revision zusammen. 

Auf Verlangen von mindestens einem Drittel der Vertragsstaaten ist eine Konferenz früher einzuberufen. 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Vertragsstaaten lädt die schweizerische Regierung auch Nicht- 
vertragsstaaten ein. 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Vertragsstaaten lädt das Zentralamt zur Konferenz Vertreter 
ein von 

a) staatlichen internationalen Organisationen, die für Beförderungsfragen zuständig sind; 

b) nichtstaatlichen internationalen Organisationen, die sich mit Beförderungsfragen befassen. 

Das Mitspracherecht der Vertreter von Nichtvertragsstaaten und von den in Absatz 4 erwähnten inter- 
nationalen Organisationen ist für jede Konferenz in der Geschäftsordnung zu regeln. 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Regierungen der Vertragsstaaten kann das Zentralamt vor den 
ordentlichen und außerordentlichen Revisionskonferenzen Ausschüsse zur Vorberatung der Revisions- 
anträge einberufen. Auf diese Ausschüsse finden die Bestimmungen der Anlage VI sinngemäß Anwendung. 

§ 2. — Das Inkrafttreten des neuen Übereinkommens, das aus einer Revisionskonferenz hervorgeht, zieht 
auch gegenüber den Vertragsstaaten, die das neue Übereinkommen nicht ratifizieren, die Aufhebung des 
alten Übereinkommens nach sich. 

§ 3. — Im Zeitraum zwischen den Revisionskonferenzen können die Artikel 3, 4, 5 § 5, Artikel 6, 11, 13, 
17, 19, 21, 22, 23, 24, 25, 48, 49, 50, 53 und die Anlagen II, III, IV a, IV b, IX und X durch einen Revisions- 
ausschuß geändert werden, dessen Zusammensetzung und Geschäftsgang in der Anlage VI zu diesem 
Übereinkommen geregelt sind. 

Die Beschlüsse des Revisionsausschusses werden durch Vermittlung des Zentralamtes unverzüglich den 
Regierungen der Vertragsslaaten mitgeteilt. Sie gelten als angenommen, wenn innerhalb dreier Monate, 
gerechnet vom Tage der Mitteilung an, nicht mindestens fünf Regierungen Widerspruch erhoben haben. 
Die Beschlüsse treten am ersten Tage des sechsten Monats nach dem Monat in Kraft, in dem das Zentral- 
amt den Regierungen der Vertragsstaaten von ihrer Annahme Kenntnis gegeben hat. Das Zentralamt be- 
zeichnet bei der Mitteilung der Beschlüsse den Tag des Inkrafttretens. 
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§ 4. — En vue de modifier 

a) le Reglement international concernant le transport des marchandises dangereuses par chemins 
de fer (Annexe I), 

b) le Reglement international concernant le transport des wagons de particuliers (Annexe VII) et 

c) le Reglement international concernant le transport des Containers (Annexe VIII), 

il est institue des Commissions d'experts, dont l'organisation et le fonctionnement font l'objet d'un Statut 
qui forme l'Annexe VI ä la presente Convention 

Les decisions des Commissions d'experts sont notifiees sans delai aux Gouvernements des f.tats con- 
tractants par Tintermediaire de l'Office central. Elles sont tenues pour acceptees, ä moins que, dans les 
trois mois comptes ä partir du jour de la notification, cinq au moins des Governements n'aient formule 
des objections. Ces decisions entrenl en vigueur le premier jour du sixieme mois qui suit le mois au 
cours duquel l'Office central les a portees ä la connaissance des Gouvernements des Htats contractants. 
L'Office central designe ce jour de la notification des decisions 

A r t i c 1 e 70 

Textes de la Convention. Traductions officiellejs 

La presente Convention a ete conclue et signee en langue franqaise selon l’usage diplomatique etabli. 

Au texte francais sont joints un texte en langue allemande, un texte en langue anglaise et un texte 
en langue italienne, qui ont la valeur de traductions officielles. 

En cas de divergence, le texte franqais fait foi 


EN FOI DE QUOI, les Plenipotentiaires ci-apres, munis de leurs pleins pouvoirs qui ont ete trouves 
en bonne et due forme, ont signe la presente Convention 

FAIT ä Berne, le vingt-cinq fevrier mil neu! cent soixante et un, en un seul exemplaire, qui restera 
depose dans les Archives de la Confederation suisse et dont une expedition authentique sera remise ä 
chacune des Parties. 


Pour I'AÜTRICHE: 

Dr. Kremple! 

Pour la BELGJQUE: 

F. Seynaeve 

Pour la BULGARIE: 

S. Dragomirov 

Pour le DÄNEMARK: 
Th. J e n s e n 

Pour l'ESPAGNE 
Marquis de MirafJores 

Pour la FINLANDE: 
Osmo O r k o m i e s 

Pour la FRANCE: 

E. Dennery 

Pour la GRECE: 

A. Hart-Soutzos 

Pour la HONGRIE: 
Skonda Odon 

Pour l'ITALIE: 

Luigi B r a n c a 

Pour le LIBAN: 

Ralf A b i 1 1 a m a 
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§ 4. — Zur Änderung 

a) der [nternationalen Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(Anlage I), 

b) der Internationalen Ordnung für die Beförderung von Privatwagen (Anlage VII) und 

c) der Internationalen Ordnung für die Beförderung von Behältern (Containern) (Anlage VIII) 
werden Fachmännische Ausschüsse eingesetzt, deren Zusammensetzung und Geschäftsgang in einer beson- 
deren Satzung geregelt sind, welche die Anlage VI zu diesem Übereinkommen bildet. 

Die Beschlüsse der Fachmännischen Ausschüsse werden durch Vermittlung des Zentralamtes unverzüglich 
den Regierungen der Vertragsstaaten mitgeteilt. Sie gelten als angenommen, wenn innerhalb dreier 
Monate, gerechnet vom Tage der Mitteilung an, nicht mindestens fünf Regierungen Widerspruch erhoben 
haben. Die Beschlüsse treten am ersten Tage des sechsten Monats nach dem Monat in Kraft, in dem das 
Zentralamt den Regierungen der Vertragsstaaten von ihrer Annahme Kenntnis gegeben hat. Das Zentral- 
amt bezeichnet bei der Mitteilung der Beschlüsse den Tag des Inkrafttretens. 

Artikel 70 

Wortlaut des Übereinkommens. Amtliche Übersetzungen 

Dieses Übereinkommen ist dem diplomatischen Gebrauch entsprechend in französischer Sprache abge- 
schlossen und unterzeichnet. 

Dem französischen Wortlaut sind ein deutscher, ein englischer und ein italienischer Wortlaut beigefügt, 
die als amtliche Übersetzungen gelten. 

Bei Nichtübereinstimmung ist der französische Wortlaut maßgebend. 


ZU URKUND DESSEN haben die nachstehenden Bevollmächtigten, deren Vollmachten in guter und 
gehöriger Form befunden wurden, das vorliegende Übereinkommen unterzeichnet. 

GESCHEHEN zu Bern am fünfundzwanzigsten Februar neunzehnhunderteinundsechzig in einer Urschrift, 
die im Archiv der Schweizerischen Eidgenossenschaft hinterlegt und von der jedem Vertragsstaat eine 
amtliche Ausfertigung zugestellt wird. 


Für ÖSTERREICH: 

Dr, K r e m p 1 e r 

Für BELGIEN: 
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PARTIE 


Prescriptions generales 


1 (1) L'Annexe I constitue le regiement d'execution de l'art. 3, lettre d), et de l'art. 4, § 1, lettre a), de la 

Convention internationale concernant le transport des marchandises par chemins de fer (CIM). Elle est 
designee par « RID », qui est l'abreviation de « Reglement international concernant le transport des 
marchandises dangereuses ». 


l b. 

l c. 

l d. 

le. 
II. 


(2) Les matieres 
Classe la. 
Classe 
Classe 
Classe 
Classe 
Classe 
Classe III a. 
Classe III b. 
Classe III c. 
Classe IV a. 
Classe IV b. 
Classe V. 
Classe VL 
Classe VII. 


et objets du RID sont ranges dans les classes suivantes: 

Matieres et objets explosibles. 

Objets charges en matieres explosibles. 

Inflammateurs, pieces d'artifice et marchandises similaires. 

Gaz comprimes, liquefies ou dissous sous pression, 

Matieres qui, au contact de l'eau, degagent des gaz inflammables. 
Matieres sujettes ä Tinflammation spontanee. 

Matieres liquides inflammables. 

Matieres solides inflammables. 

Matieres comburantes. 

Matieres veneneuses. 

Matieres radioactives, 

Matieres corrosives. 

Matieres repugnantes ou susceptibles de produire une infection. 
Peroxydes organiques. 


(3) Les matieres et les objets vises par les titres des classes I a, I b, I c, Id, le, II, IV b, VI et VII 
(classes limitatives) sont exclus du transport, sous reserve des exceptions qui suivent. Sont admis au 
transport les matieres et objets enumeres aux numeros marginaux (marg.) 21, 61, 101, 131, 181, 201, 451, 
601 et 701, sous reserve qu'ils remplissent les conditions prevues dans les differentes classes. 


(4) Les matieres et les objets mentionnes aux marg. 301, 331, 371, 401 et 501 des classes lila, Illb, III c, 

IV a et V (classes non limitatives) ne sont admis au transport que sous les conditions prevues dans les 

differentes classes. Les autres matieres et objets vises par les titres des classes III a, Illb, IIIc, IV a et V 

sont admis au transport sans conditions speciales. 

\ 

(5) Ne peuvent etre admis au transport les matieres et les objets qui sont expressement exclus du 
transport aux termes des nota inseres dans les differentes classes. 

(6) Les conditions normales de transport sont applicables aux matieres et objets du RID admis au 
transport sous certaines conditions, ä moins que ce dernier n’en dispose autrement. 

Nota. Les dispositions de l'article 4, § 2, de la CIM sont ainsi concues: 

« § 2. — Deux ou plusieurs Etats contractants peuvent convenir, par des accords, que certaines matieres ou 

certains objets exclus du transport par l’Annexe I ä la präsente Convention seront admis sous certaines condi- 

tions au transport international entre ces Etats, ou que les matieres et objets designes dans l’Annexe I seront 
admis sous des conditions moins rigoureuses que celles qui sont prevues par cette Annexe. 

Les chemins de fer peuvent aussi. au moyen de clauses Inserees dans leurs tarifs, soit admettre certaines 
matieres ou certains objets exclus du transport par l'Annexe I ä la presente Convention, soit adopter des condi- 
tions moins rigoureuses que celles qui sont prevues par l'Annexe I pour les matieres et objets admis condition- 
nellement par cette Annexe. 

Les accords et clauses tarlfaires de ce genre doivent @tre communiquös ä l'Office central des transports inter- 
nationaux par diemins de fer. » 

2 (1) Les conditions de transport applicables ä chaque classe sont reparties dans les chapitres suivants: 

A. Colis: 

1. Conditions generales d'emballage; 

2. Emballage de matieres isolees ou d'objets de meme espece; 

3. Emballage en commun; 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis. 

B. Mode d'envoi, resfrictions d'expedition. 

C. Mentions dans la lettre de voiture. 

D. Materiel et engins de transport: 

1. Conditions relatives aux wagons et au chargement; 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits 
Containers. 
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1. TEIL 


Allgemeine Vorschriften 


(1) Die Anlage I ist die Vollzugsordnung zu Art. 3d) und Art. 4 § 1 a) des Internationalen Übereinkom- 
mens über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM). Sie wird mit „RID" (Reglement international concernant le 
transport des mardiandises dangereuses = Internationale Ordnung für die Beförderung von gefährlichen 
Gütern) abgekürzt. 


(2) Die Stoffe und Gegenstände des RID sind in folgende Klassen eingeteilt: 


Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse 
Klasse III a. 
Klasse III b. 
Klasse III c. 
Klasse IV a. 
Klasse IV b. 


I a. 

l b. 

l c. 

l d. 

le. 
II. 


Explosive Stoffe und Gegenstände. 

Mit explosiven Stoffen geladene Gegenstände. 

Zündwaren, Feuerwerkskörper und ähnliche Güter. 

Verdichtete, verflüssigte oder unter Druck gelöste Gase. 

Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündliche Gase entwickeln. 
Selbstentzündliche Stoffe. 

Entzündbare flüssige Stoffe. 

Entzündbare feste Stoffe. 

Entzündend (oxydierend) wirkende Stoffe. 

Giftige Stoffe. 

Radioaktive Stoffe. 


Klasse V. Ätzende Stoffe. 

Klasse VI, Ekelerregende oder ansteckungsgefährliche Stoffe. 

Klasse VII. Organische Peroxyde. 

(3) Die unter den Begriff der Klassen I a, I b, I c, Id, l e, II, IV b, VI und VII fallenden Stoffe und 
Gegenstände (Nur-Klassen) sind vorbehaltlich der nachfolgenden Ausnahmen von der Beförderung ausge- 
schlossen Die in den Randnummern (Rn.) 21, 61, 101, 131, 181, 201, 451, 601 und 701 aufgeführten Stoffe und 
Gegenstände sind zur Beförderung zugelassen, sofern sie den in den betreffenden Klassen vorgesehenen 
Bedingungen entsprechen. 

(4) Die in den Rn, 301, 331, 371, 401 und 501 aufgeführten Stoffe und Gegenstände der Klassen lila, 
III b, III c, IV a und V (freie Klassen) sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn sie den in den betref- 
fenden Klassen vorgesehenen Bedingungen entsprechen. Die anderen unter den Begriff der Klassen III a, 
III b, III c, IV a und V fallenden Stoffe und Gegenstände sind ohne besondere Bedingungen zur Beförderung 
zugelassen, 

(5) Die nach dem Wortlaut der Bemerkungen in den einzelnen Klassen ausdrücklich von der Beförderung 
ausgeschlossenen Stoffe und Gegenstände sind zur Beförderung nicht zugelassen. 

(6) Auf die bedingungsweise zur Beförderung zugelassenen Stoffe und Gegenstände des RID sind die 
allgemein geltenden Beförderungsvorschriften anwendbar, soweit das RID nichts anderes vorschreibt. 


Bern. Die Bestimmungen des Art. 4 § 2 dei CIM lauten wie folgt: 

,§ 2, — Zwei oder mehr Vertrogsstaaten können durch Abkommen vereinbaren, daß bestimmte durch die 
Anlage I zu diesem Übereinkommen von der Beförderung ausgeschlossene Stoffe und Gegenstände unter gewissen 
Bedingungen oder daß die in der Anlage I genannten Stoffe und Gegenstände unter leichteren Bedingungen, als sie 
in der Anlage selbst enthalten sind, zur internationalen Beförderung zwischen diesen Staaten zugelassen werden. 

Ebenso können die Eisenbahnen durch Tarifbestimmungen entweder bestimmte durch die Anlage I zu diesem 
Übereinkommen von der Beförderung ausgeschlossene Stoffe und Gegenstände zulassen oder für die durch die 
Anlage I bedingungsweise zugelassenen Stoffe und Gegenstände leichtere Bedingungen zugestehen, als sie in der 
Anlage selbst enthalten sind. 

Solche Abkommen und Tarifbestimmungen sind dem Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr mitzu- 
teilen." 


(1) Die für jede Klasse geltenden Beförderungsvorschriften sind in folgende Abschnitte eingeteilt: 

A. Versandstücke: 

1. Allgemeine V e r p a c k u n g s v o r s c h r i f t e n ; 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe oder Arten von Gegenständen» 

3. Zusammenpackung; 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken. 

B. Versandart, Abfertigungsbesdiränkungen. 

C. Frachtbriefvermerke. 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel: 

1. Wagen-und V e r 1 a d e v o r s c h r i f t e n ; 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern 
(Kl ei nk ontainern). 


1 


2 
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E. Interdictions de chargement en commun. 

F. Emballages vides. 

G. Autres prescriptions. 

Les Appendices contiennent: 

l’Appendice I, les conditions de stabilite et de securite relatives aux matieres explosibles 
et aux matieres solides inflammables, ainsi que les regles relatives aux epreuves; 

l’Appendice 11, les directives relatives ä la nature des recipients en alliages d alumi- 
nium pour certains gaz de la classe Id, ainsi que les prescriptions et les directives concernant les 
materiaux et la construction des recipients des wagons-reservoirs destines au transport 
des gaz liquefies fortement refrigeres de la classe Id; 

l'Appendice III, les epreuves relatives aux matieres liquides inflammables de la 
classe lila; 

l'Appendice IV, les conditions d'utilisation des wagons munis d'installations electriques; 

l'Appendice V, les prescriptions relatives aux epreuves sur les füts en acier destines au 
transport de matieres liquides inflammables de la classe lila; 

l'Appendice VI, les tableaux, principes d'emballage et directives concernant les 
matieres de la classe IV b; 

l'Appendice VII (reserve); 

l'Appendice VIII (reserve); 

l’Appendice IX, les prescriptions relatives aux etiquettes de danger et l'explication des figures. 

(2) II y a lieu, en outre, d'observer les prescriptions necessaires ä l'accomplissement des formalites 
exigees par les douanes et autres autorites administratives (voir art. 13, § 1, de la CIM). 

II laut notamment, outre les mentions et attestations prescrites par la presente Annexe, inscrire egale- 
ment dans la lettre de voiture les attestations prescrites par les autorites administratives et joindre les 
documents d'accompagnement exiges par celles-ci. 

(3) Conformement au § 2 du RIEx (Annexe IX ä la CIM), les matieres et objets du RID ne sont admis 
au transport comme colis express qu'en tant que ce mode de transport est expressement prevu sous le 
chapitre B des differentes classes. 

(4) Conformement ä l'article 17 de la Convention internationale concernant le transport des voyageurs 
et des bagages par chemins de fer (CIV), les matieres et objets du RID sont exclus du transport comme 
bagages, ä moins que les tarifs n'admettent des exceptions. 

(5) Des prescriptions particulieres a diaque classe permettent dans certains cas d'emballer des 
marchandises dangereuses en commun dans un colis collecteur avec d autres marchandises dangereuses 
ou avec d'autres marchandises; si un tel emballage en commun est realise, les prescriptions de la presente 
Annexe relatives aux mentions dans le document de transport s'appliquent pour chacune des marchandises 
dangereuses de denominations differentes contenues dans le coüs collecteur et ce colis collecteur doit 
porter toutes les inscriptions et toutes les etiqnettes de danger imposees par la presente Annexe pour les 
marchandises dangereuses qu'il contient. 

3 (1) Sauf indication explicite contraire, le signe «®/o» represente dans le RID; 

a) pour les melanges de matieres solides ou de matieres liquides, ainsi que pour les Solutions et 
pour les matieres solides mouillees par un liquide: un pourcentage en poids rapporte au poids 
total du melange, de la solution ou de la matiere mouillee; 

b) pour les melanges de gaz: un pourcentage en volume rapporte au volume total du melange 
gazeux. 

(2) Lorsque le RID prevoit des limites dans les poids des colis, il s’agit, sauf indication contraire, des 
poids bruts. 

(3) La pression d'epreuve des recipients est toujours indiquee en kg/cm® de pression manometrique 
(exces de pression par rapport ä la pression atmospherique) ; en revanche, la tension de vapeur des 
matieres est toujours exprimee en kg/cm^ de pression obsolue 

(4) Par colis fragiles, il faut entendre les colis comportant des recipients en verre, porcelaine, gres 
ou matieres similaires, qui ne sont pas places dans un emballage ä parois pleines les protegeant effica- 
cement contre les chocs. 

(5) Des emballages exterieurs supplementaires peuvent etre utilises en plus de ceux prescrits par la 
presente Annexe; les etiquettes prescrites doivent toujours etre apposees sur ces emballages supple- 
mentaires, qui ne doivent pas contrevenir ä l'esprit des prescriptions de la presente Annexe pour les 
emballages exterieurs. 

(6) Les Solutions des matieres enumerees dans le RID, non mentionnees expressement dans l'enu- 
m^ration de chaque classe, sont ä considerer comme matieres du RID si leur concentration est teile 
qu'elles gardent le danger inherent ä la matiere eile meme. 
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E. Zusammenladeverbote. 

F. Entleerte Behälter. 

G. Sonstige Vorschriften. 

Die Anhänge enthalten: 

Anhang I: Beständigkeits- und Sicherheitsbedingungen für explosive Stoffe und für 
entzündbare feste Stoffe sowie Vorschriften für die Prüfverfahren; 

Anhang II: Richtlinien über die Beschaffenheit der Gefäße aus Aluminiumlegierun- 
gen für gewisse Gase der Klasse Id sowie Vorschriften und Richtlinien für Werkstoffe und Bau 
von Behälterwage ngefäßen für tiefgekühlte verflüssigte Gase der Klasse I d; 

Anhang III: Vorschriften über die Prüfung der entzündbaren flüssigen Stoffe der 
Klasse III a; 

Anhang IV: Vorschriften für die Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungeni 

Anhang V: Vorsdiriften für die Bauartprüfung von Stahlfässern zur Beförderung entzünd- 
barer flüssiger Stoffe der Klasse III a; 

Anhang VI: Tabellen, Regeln für Verpackungen und Richtlinien für die Stoffe 
derKlasseIVb; 

Anhang VII (offen); 

Anhang VIII (offen) ; 

Anhang IX: Vorschriften für die Gefahr zettel und Erläuterungen der Bildzeichen. 

(2) Ferner sind die Zoll- und sonstigen Verwaltungsvorschriften zu beachten (siehe 
CIM Art. 13 § 1). 

Insbesondere müssen, außer den durch diese Anlage vorgeschriebenen Vermerken und Bescheinigungen, 
auch die Bescheinigungen im Frachtbrief angebracht und die Begleitpapiere beigegeben werden, die nach 
den Verwaltungsvorschriften erforderlich sind. 

(3) Gemäß § 2 des RIEx (Anlage IX der CIM) sind die Stoffe und Gegenstände des RID zur Beförderung 
als Expreßgut nur zugelassen, wenn dies im Abschnitt B der einzelnen Klassen ausdrücklich vorgesehen 
ist. 

(4) Gemäß Art. 17 des Internationalen Übereinkommens über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäck- 
verkehr (CIV) sind die Stoffe und Gegenstände des RID von der Beförderung als Reisegepäck ausge- 
schlossen, sofern die Tarife keine Ausnahmen zulassen. 

(5) Gemäß den Bestimmungen in den einzelnen Klassen dürfen in gewissen Fällen gefährliche Güter mit 
anderen gefährlichen Gütern oder mit anderen Gütern in einem Sammelbehälter vereinigt werden; im Falle 
einer solchen Zusammenpackung gelten die in dieser Anlage aufgeführten Vorschriften betreffend die 
Frachtbriefeintragungen für jedes der im Sammelbehälter enthaltenen verschieden benannten gefährlichen 
Güter, und das Versandstück muß alle Aufschriften und Gefahrzettel tragen, die in dieser Anlage für dia 
im Versandstück enthaltenen gefährlichen Güter vorgeschrieben sind. 


(1) Sofern nicht ausdrücklich etwas anderes gesagt ist, bedeutet das Zeichen „Vo" im RID; 3 

a) bei Mischungen von festen oder flüssigen Stoffen, bei Lösungen oder bei festen, von einer 
Flüssigkeit getränkten Stoffen die Gewichtsprozente, bezogen auf 100 Gewichtsteile der Mischung, 
der Lösung oder des getränkten Stoffes; 

b) bei Gasgemischen die Volumenprozente, bezogen auf 100 Volumenteile der Gasmischung. 


(2) Sieht das RID Gewichtsbeschränkungen für Versandstücke vor, so handelt es sich, sofern nichts 
anderes bestimmt wird, um das Bruttogewicht. 

(3) Der Prüfdruck für Gefäße wird immer in kg/cm- Überdruck angegeben, der Dampfdruck von Stoffen 
dagegen immer in kg/cm- absolut. 


(4) Unter zerbrechlichen Versandstücken sind nur solche mit Gefäßen aus Glas, Porzellan, Steinzeug 
u. dgl. zu verstehen, die nicht von einer vollwandigen Verpackung umgeben sind, welche sie wirksam 
gegen Stöße schützt. 

(5) Außer den durch diese Anlage vorgeschriebenen Verpackungen können äußere Verpackungen zu- 
sätzlich verwendet werden; die vorgeschriebenen Gefahrzettel müssen jedoch immer auf den zusätzlichen 
Verpackungen angebracht sein, die dem Sinn der Vorschriften dieser Anlage für die äußeren Ver- 
packungen nicht widersprechen dürfen. 

(6) Die in der Stoffaufzählung der einzelnen Klassen nicht ausdrücklich genannten Lösungen von Stoffen, 
die im RID aufgeführt sind, gellen als Stoffe des RID, wenn ihre Konzentration derart ist, daß sie die dem 
ungelösten Stoff innewohnende Gefahr aufweisen. 
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(7) Les emballages indiques dans le chapitre A de chaque classe pour les matieres Isoldes ne peuvent 
etre utilises pour ces Solutions que si ces emballages conviennent au transport des liquides. 

4 On ne peut transporter une matiere du RID 

a) en vrac, quand il s'agit d'une matiere solide, 

b) en wagons-reservoirs, quand il s'agit d'une matiere liquide ou d'un gaz, 

c) en petit Container, 

que lorsque ces modes de transport sont expressement mentionnes, pour cette matiere, dans la dass© 
correspondante. 

5 (1) Toutes les prescriptions du RID afferentes aux transports en Wagons s’appliquent par assimilation 
aux transports en grands Containers. 

(2) Pour les petits Containers destines au transport de marchandises sans emballage (liquides, gaz, 
matieres solides en vrac) seront applicables les prescriptions relatives aux grands contamers, sous 
reserve des conditions concernant les petits Containers sous le chapitre D de chaque classe. 

(3) Les petits Containers destines au transport de marchandises du RID embahees peuvent etre 
employes lorsqu'ils sont mentionnes expressement sous les chapitres A ou D de , chaque classe. 

(4) Ne sont consideres comme Containers au sens des dispositions de ce regiement que ceux qui 
satisfont aux prescriptions du RICo (Annexe VIII a la CIM). 

6 Pour les transports mixtes au sens de Part. 2, §§ 1 ä 3, de la CIM sont egalemerit applicables, ä cote 
des prescriptions du RID, les reglements sp^ciaux, nationaux ou internationaux, pour le transport des 
marchandises dangereuses par route ou par voie navigable, en tant qu'ils ne sont pas en contradiction 
avec les prescriptions du RID. 
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(7) Die für die einzelnen Stoffe im Abschnitt A einer jeden Klasse vorgesehenen Verpackungen dürfen 
für die entsprechenden Lösungen nur verwendet werden, wenn sie sich für die Beförderung von Flüssig- 
keiten eignen. 

Ein Stoff des RID darf 4 

a) in loser Schüttung, soweit es sich um feste Stoffe handelt, 

b) in Behälterwagen, soweit es sich um Flüssigkeiten oder Gase handelt, 

c) in Kleinbehältern (Kleincontainern) 

nur befördert werden, wenn diese Beförderungsart in der betreffenden Klasse für diesen Stoff ausdrücklich 
zugelassen ist. 

(1) Alle Bestimmungen des RID über Beförderungen in Wagen gelten sinngemäß auch für Beförderungen 5 
in Großbehältern (Großcontainern). 

(2) Für die Kleinbehälter (Kleincontainer), die zur Beförderung von unverpackten Gütern (Flüssigkeiten, 
Gasen und festen Stoffen in loser Schüttung) dienen, gelten die Vorschriften für Großbehälter (Groß- 
container) unter Vorbehalt der Bestimmungen über die Kleinbehälter (Kleincontainer) im Abschnitt D der 
einzelnen Klassen. 

(3) Kleinbehälter (Kleincontainer) dürfen für die Beförderung verpackter Güter des RID nur verwendet 
werden, wenn dies im Abschnitt A oder D der einzelnen Klassen ausdrücklich zugelassen ist. 

(4) Als Behälter (Container) im Sinne der Bestimmungen dieser Anlage sind nur solche zu verstehen, 
die den Vorschriften des RICo (Anlage VIII der CIM) entsprechen. 

Für gemischte Transporte im Sinne von Art, 2 §§ 1 bis 3 der CIM sind neben den Bestimmungen des RID 0 
auch die besonderen staatlichen oder zwischenstaatlichen Regeln für die Beförderung von gefährlichen 
Gütern auf der Straße oder auf Wasserwegen zu beachten, soweit diese nicht im Widerspruch zu den 
Bestimmungen des RID stehen. 
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ID PARTIE 

Prescrip tions particulieres aux diverses classes 


Classe I a. Matieres et objets explosibles 

Nola. Les matieres qui ne peuvent exploser au contact d'une flamme el qui ne sont pas plus sensibles, tant au dioc 
qu au froLtement, que le dinitrobenzene, ne sont pas soumises aux prescriptions de la classe I a. 


20 


21 


1. Enumeration des matieres et objets 

(1) Parmi les matieres et objets vises par le titre de la classe I a ne sont admis au transport que ceux 
qui sont enumeres au marg, 21, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 20 (2) ä 47. Ces 
matieres et objets admis au transport sous certaines conditions sont dits matieres et objets du RID. 

Nota. Les emballages vides ayant renferm^ des matieres de la classe I a ne sont pas soumis aux prescriptions du RID. 

(2) Dans les explosifs qui sont admis au transport, la nitroglycerine peut etre remplacee en tout ou en 
Partie par: 

a) du nitroglycol ou 

b) du dinitrodiethyleneglycol ou 

c) du Sucre nitre (Saccharose nitre) ou 

d) un melange des corps precedents. 

La nilTOcellulose fortement nitree (teile que le iulmicoton), c'est-ä-dire ä taux d'azote depas- 
sant 12,6%, bien stabilisee et contenant en outre: 

quand eile n'est pas comprimee, 25% au moins d'eau ou d’alcool (methylique, ethylique, 
propylique normal ou isopropylique, butylique. amylique ou leurs melanges), meme 
denature, ou de melanges d'eau et d'alcool, 

quand eile est comprimee, 15% au moins d'eau, ou 12% au moins de paraffine ou 
d'autres substances analogues. 

Voir aussi Appendice I, marg. 1101. 

Nota. 1. Les nitrocelluloses ä taux d'azote ne depassant pas 12,6 ®/o sont des matieres de la classe III b lorsqu'elles 
repondent aux sp^cifications prövues au marg, 331, 7^ a), b) ou c). 

2. Les nitrocelluloses sous forme de dechets de films Ä la nitrocellulose, debarrasses de g^Iatine, en bandes, en 
feuilles ou en languettes, sont des matiöres de la classe II (voir marg. 201,4°). 

2° La matiere brüte de poudre non gelatinisee (dite galette) servant ä la fabrication de poudres 
Sans fumee et contenant au plus 70% de matiere anhydre et au moins 30% d'eau ; la matiere 
anhydre ne doit pas contenir plus de 50 % de nitroglycerine ou d'explosifs liquides analogues. 

3° Les poudres ä la nitrocellulose gelatinesee et les poudres ä la nitrocellulose gelatinisee ren- 
fermant de la nitroglycerine (poudres a la nitroglycerine): 

a) non poreuses et non poussiereuses, 

b) poreuses ou poussiereuses. 

Voir aussi Appendice I, marg. 1102. 

4» Les nitrocelluloses plastiiiees contenant au moins 12 Vo mais moins de 18% de substances 
plastifiantes (comme le phtalate de butyle ou un plastifiant de qualite au moins äquivalente 
au phtalate de butyle) et dont la nitrocellulose a un taux d'azote ne depassant pas 12,6 %, 
meme sous forme d'ecailles (chips). 

Nota. Les nitrocelluloses plastifiees contenant au moins 18 o/o de phtalate de butyle ou d'un plastifiant de qualite au 
moins äquivalente au phtalate de butyle, sont des matieres de la classe III b [voir marg. 331, 7° b) et c)], 

Voir aussi Appendice I, marg. 1102, lo. 

5» Les poudres ä la nitrocellulose non gelatinisees. Voir aussi Appendice I, marg. 1102. 

60 Le trinitrotoiuene (tolite), meme comprime ou coule, le trinitrotoluene melange avec de l'alu- 
minium, les melanges dits trinitrotoluene liquide et le trinitranisoL Voir aussi Appendice I, 
marg. 1103. 

70 a) Uhexyl (hexanitrodiphenylamine) et l'acide picrique-, 

b) les pentolites (melanges de tetranitrate de pentaerythrite et de trinitrotoluene) et les 
hexolites (melanges de trimethylene-trinitramine et de trinitrotoluene) lorsque leur taux 
de trinitrotoluene est tel que leur sensibilite au dioc ne depasse pas celle du tetryl; 

c) la penthrite (tetranitrate de pentaerythrite) ilegmatisee et l’hexogene (trimethylene-trinitra- 
mine) ilegmatise par incorporation de cire, de paraffine ou d'autres substances analogues 
en quantite teile que la sensibilite au choc de ces matieres ne depasse pas celle du tetryl. 

Pour a), b) et c), voir aussi Appendice I, marg. 1103. 

Nota. Les matieres du 7 ° b) peuvent aussi contenir de l'aluminium. 
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11. TEIL 

Besondere Vorschriften für die einzelnen Klassen 


Klasse I a. Explosive Stoffe und Gegenstände 

Bern. Stoffe, die durch Flümmenzündung nidd. zur Explosion gebracht werden können und die weder gegen Stoß noch 
gegen Reibung empfindlicher sind als Dinitrobenzol, sind den Vorschriltcn der Klassen la nicht unterstellt. 

1. Aufzählung der Stoffe und Gegenstände 

(1) Von den unter den Begriff der Klasse la fallenden Stoffen und Gegenständen sind nur die in Rn. 21 
genannten und auch diese nur zu den in Rn. 20 (2) bis 47 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zu- 
gelassen und somit Stoffe und Gegenstände des RID. 

Bern. Die von Stoffen der Klasse I a entleerter. Behälter sind den Vorschriften des RID nidiL unterstellt. 

(2) In den zur Beförderung zugelassenen explosiven Stoffen darf das Nitroglyzerin ganz oder teilweise 
ersetzt sein durch: 

a) Nitroglykol oder 

b) Dinitrodiäthylenglykol oder 

c) nitrierten Zucker (nitrierte Saccharose) oder 

d) eine Mischung der vorgenannten Stoffe. 

1. Nitiozeilulose, hochnitriert (wie Schießbaumwolle), d. h. mit einem Stickstoffgehalt von mehr 
als 12,6%, gut stabilisiert und mit 

mindestens 25 % Wasser oder Alkohol (Methyl-, Äthyl-, n-Propyl- oder Isopropyl-, Butyl-, 
Amylalkohol oder ihrer Gemisdie), auch denaturiert, oder Mischungen von Wasser und 
Alkohol, wenn sie nicht gepreßt ist, 

mindestens 15% Wasser oder mindestens 12% Paraffin oder andern ähnlich wirkenden 
Stoffen, wenn sie gepreßt ist. 

Siehe auch Anhang I, Rn. 1101. 

Bern. 1, Mitrozellulose mit einem Stickstoffgehali. von hödiste.ns 12,6 ‘Vn ist ein Stoff der Klasse Illb, wenn sie der ln 
Rn. 331, Ziffern 7 a), b) oder c) angegebenen Zusammensetzung entspricht. 

2. Nitrozellulose in Form von NitrozellulosefilinabfäUen, von Gelatine befreit, in Form von Bändern, Blättern oder 
Sdinitzeln, ist ein Stoff der Klasse 11 (siehe Rn, 201, Ziffer 4). 

2. Pulverrohmasse, nicht gelatiniert, für die Herstellung von rauchschwachem Pulver mit höch- 
stens 70% wasserfreier Substanz und mindestens 30% Wasser. Die wasserfreie Substanz 
darf nicht mehr als 50 % Nitroglyzerin oder ähnliche flüssige explosive Stoffe enthalten. 

3. Gelatinierte N itrozellulosepulver und gelatinierte nitrogJyzerinhaltige Nitrozellulosepulver 
( Nitroglyzerinpulver ) : 

a) nicht porös und nicht staubiörmig; 

b) porös oder staubiörmig. 

Siehe auch Anhang I, Rn. 1102. 

4. Plastifizierte Nitrozellulose mit mindestens 12%, aber weniger als 18% plastifizierendcm 
Stoff (wie Butylphthalat oder einem dem Butylphthalat mindestens gleichwertigen plastifi- 
zierenden Stoff) und mit einem Stickstoffgehalt der Nitrozellulose von höchstens 12,6%, 
auch in Form von Blättchen (Schnitzeln, Chips). 

Bern. Plastihzierte Nitrozellulose mit mindestens 18 o/o Butylphthalat oder einem dem Butylphthalat mindestens gleidi- 
wertigen plastilizierenden Stoff ist ein Stoff der Klasse III b [siehe Rn, 331, Ziffern 7 b} und c]]. 

Siehe auch Anhang I, Rn. 1102, 1. 

5. Nichtgelatinierte Nitrozellulosepulver (Mischpulver). Siehe auch Anhang I, Rn. 1102. 

6. Trinitrotoluol (Trotyl), auch gepreßt oder gegossen sowie in Mischungen mit Aluminium? 
Mischungen genannt flüssiges Trinitrotoluol und Trinitroanisol. Siehe auch Anhang I, Rn. 1 103. 

7. a) Hexanitrodiphenylamin (Hexyl) und Pikrinsäure; 

b) Mischungen von Pentaerythrittetranitrat und Trinitrotoluol (Pentolit) und Mischungen von 
Trimethylentrinitramin und Trinitrotoluol (Hexolit), deren Trinitrotoluolgehalt so hoch ist, 
daß sie gegen Stoß nicht empfindlicher sind als Tetryl; 

c) Pentaerythrittetranitrat (Penthrii, Nitropenta) und Trimethylentrinitramin (Hexogen), beide 
phlegmatisiert durch Beimischung einer derartigen Menge von Wachs, Paraffin oder anderer 
ähnlich wirkender Stoffe, daß sie gegen Stoß nicht empfindlicher sind als Tetryl. 

Siehe zu a), b) und c) auch Anhang I, Rn. 1103. 

Bern. Die Stoffe der Ziffer 7 b) können auch Aluminium enthalten. 
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8« Les corps nitres organiques explosifs: 

a) solubles dans I'eau, par ex. la trinitroresorcine; 

b) insolubles dans l'eau, par ex. le tetryl (trinitrophenylmethylnitramine), 

c) les gaines (relais) de tetryl, sans enveloppe metallique. 

Pour a) et b), voir aussi Appendice l. marg. 1103, 

Nota. Sauf le trinitrotolu^ne liquide (6°), les corps nitres organiques explosifs ä l'etat liquide sont exclus du transport. 

9° a) La penthrite (tetranitrate de pentaerythrite) humide et l'hexogene {trimethylene-trinitra- 
mine) humide, renfermant un pourcentage uniforme d'eau de 20 Vo au moins pour la pre- 
miere, de 15 Vo au moins pour le second; 

b) les pentolites (melanges de penthrite et de trinitrotoluene) humides et les hexoUtes 
(melanges d hexogöne et de trinitrotoluene) humides, dont la sensibilite au choc a l'etat 
sec depaj&se celle du tetryl et qui renferment un pourcentage uniforme d'eau de 15 '^/o 
au moins; 

c) les melanges humides de penthrite ou d'hexogene avec de la cire, de la parailine ou 
avec des substances analogues ä la cire et g la parailine, dont la sensibilite au choc 
ä l'etat sec depasse celle du tetryl, renfermant un pourcentage uniforme d'eau de 15 Vo 
au moins; 

d) les relais en penthrite comprimee, sans enveloppe metallique. 

Pour a), b) et c), voir aussi Appendice l. marg. 1103. 

lOo a) Le peroxyde de benzoyle: 

1. ä l'etat sec ou avec moins de 10 Vo deau; 

2. avec moins de 30 ®/o de flegmatisant; 

Nota. 1, Le peroxyde de benxoyle avec au moins 10 “/o d'eau ou avec au moins 30 “/o de flegmatisant est une mati^re 
de la classe VII [voir marg. 701, a) et b)] 

2. Le peroxyde de benzoyle avec au moins 70 o/q de matteres solides sdches et inertes n’est pas soumis aux 
prescriptions du RIO. 

b) Les Peroxydes de cyclohexanone [peroxyde de l-hydroxy-l'hydroperoxy-dicyclohexyle et 
peroxyde de bis (l-hydroxycyclohexyle) et les melanges de ces deux composes]: 

1. ä l'etat sec ou avec moins de 5 ®/o d'eau; 

2. avec moins de 30 ®/o de flegmatisant. 

Nota. 1. Les peroxydes de cylohexanone et leurs melanges avec au moins 5 “/o d'eau ou avec au moins 30 ®/o de fleg- 
matisant sont des matieres de la classe VIJ [voir marg. 701, 9° a) et b)]. 

2. Les peroxydes de cyclohexanone et leurs melanges avec au moins 70 o/q de matieres solides s^ches et inertes 
ne sont pas soumis aux prescriptions du RID, 

c) Le peroxyde de parachlorobenzoyle: 

1. ä l'etat sec ou avec moins de 10 Vo d'eau; 

2. avec moins de 30 ®/o de flegmatisant. 

Nota. 1. Le peroxide de parachlorobenzoyle avec au moins 10 “/o d'eau ou avec au moins 30®/o de flegmatisant est 
une matiere de la classe VII (voir marg. 701, 17°). 

2. Le peroxyde de parachlorobenzoyle avec au moins 70 ®/o de matieres solides s6ches et inertes n'est pas 
soumis aux prescriptions du RID. 

11° a) La poudre noire (au nitrate de potassium), sous forme de poudre en grains ou de pul- 
verin; 

b) les poudres de mine lentes analogues ä la poudre noire (composees de nitrate de so- 
dium, de soufre et de charbon de bois, de houille ou de lignite, ou composees de nitrate 
de potassium, avec ou sans nitrate de sodium, de soufre, de houille ou de lignite); 

c) les cartoaches de poudre noire comprimee ou de poudre analogue ä la poudre noire com- 
primee. 

Nota. La densite de la masse comprimee ne doit pas ötre inferieure ä 1,50. 

Pour a) et b), voir aussi Appendice I, marg. 1104. 

12» Les explosifs ä base de nitrate d'ammonium gelatineux ou non gelatineux. Voir aussi Appen- 
dice I, marg. 1105. 

13^ Les explosifs chlorates et perchlorates, c'est-ä-dire les melanges de dilorates ou de perchlorates 
des metaux älcalins ou alcalino-terreux, avec des combinaisons riches en carbone. Voir aussi 
Appendice I, marg. 1106. 

140 a) Les dynamites ä absorbant inerte et les explosifs analogues aux dynamites ä absorbant 
inerte; 

b) les dynamites-gommes composees de nitrocoton et d'au plus 93 Va de nitroglycerine et les 
dynamites gelatinees dont la teneur en nitroglycerine ne depasse pas 85 Vo. 

Pour a] et b), voir aussi Appendice I, marg. 1107. 

2. Conditions de transport 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

22 (1) Les emballages seront fermes et etanches de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. II 

est interdit d'utiliser des bandes ou des fils metalliques pour garantir la fermeture, ä moins que ce procede 
ne soit specialement autorise par les prescriptions particulieres relatives ä l'embailage de la matiere ou 
des objets en cause. 
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8. Organische explosive Nitrokörper: 

a) wasserlösliche, wie Trinitroresorzin-, 

b) wasserunlösliche, wie Trinitrophenylmethylnitramin (Tetryl)', 

c) Tetrylkörper ohne Metallumhüllung. 

Siehe zu a) und b) auch Anhang I, Rn. 1103. 

Bern. Abgesehen von flüssigem Trinitrotoluol (Ziffer 6) sind die organisdien explosiven Nitrokörper in flüssigem Zustand 
von der Beförderung ausgeschlossen. 

9. a) Pentaerythrittetranitrat (Penthrit, Nitropenta), feucht, und Trimethylentrinitramin (Hexogen) 

feucht, das erste mit mindestens 20 ®/o, das zweite mit mindestens 15 gleichmäßig ver- 
teiltem Wasser; 

b) feuchte Mischungen von Pentaerythrittetraniiral und Trinitrotoluol (Pentolit) und feuchte 
Mischungen von Trimethylentrinitramin und Trinitrotoluol (Hexolit), die in trockenem Zu- 
stand gegen Stoß empfindlicher sind als Tetryl, beide mit mindestens 15 Vo gleichmäßig 
verteiltem Wasser; 

c) feuchte Mischungen von Pentaerythrittetranitrat o-der Trimethylentrinitramin mit Wachs, 
Paraffin oder dem Wachs oder dem Paraffin ähnlichen Stoffen, die in trockenem Zustand 
gegen Stoß empfindlicher sind als Tetryl, mit mindestens 15 gleichmäßig verteiltem 
Wasser; 

d) Penthritkörper, gepreßt, ohne Metallumhüllung. 

Siehe zu a), b) und c) auch Anhang I, Rn. 1103. 

10. a) Benzoylperoxyd: 

1. trocken oder mit einem Wassergehalt von weniger als 10 ”/o; 

2. nxit weniger als 30 Vo Phlegmatisierungsmitteln; 

Bern. 1. Benzoylperoxyd mit einem Wassergehalt von mindestens 10 o/o oder mit mindestens 30 0/o Phlegmatisierungs- 
mitteln ist ein Stoff der Klasse VII [siehe Rn. 701, Ziffern 8 a) und b)], 

2. Benzoylperoxyd mit einem Gehalt von mindestens 70 o/q an festen trockenen inerten Stoffen ist den Vorschrif- 
ten des RID nicht unterstellt, 

b) Cyclohexanonperoxyde [l-Hydroxy-l'-hydroperoxy-dicyclohexylperoxyd, bis-(l-hydroxy- 
cyclohexyljperoxyd, und Gemische dieser beiden Verbindungen]: 

1. trocken oder mit einem Wassergehalt von weniger als 5 ®/o: 

2. mit weniger als 30% Phlegmatisierungsmitteln; 

Bern. 1. Cyclohexanonperoxyde und deren Gemische mit einem Wassergehalt von mindestens 5 o/o oder mit mindestens 
30 ii/o Phlegmatisierungsmitteln sind Stoffe der Klasse VII [siehe Rn. 701, Ziffern 9 a) und b)]. 

2. Cyclohexanonperoxyde und deren Gemisdre mit einem Gehalt von mindestens 70 o/o an festen trockenen inerten 
Stoffen .sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

c) p-p'-Dichlorbenzoylperoxyd: 

1. trocken oder mit einem Wassergehalt von weniger als 10%; 

2, mit weniger als 30 % Phlegmatisierungsmitteln. 

Bern. 1, p-p'-Dichlorbenzoy Iperoxyd mit einem Wassergehalt von mindestens lOO/y oder mit mindestens 30 o/o Phlegmati- 
sierungsmiltein ist ein Stoff der Klasse Vil (siehe Rn. 701, Ziffer 17). 

2. p-p'-DidiJorbenzoylperoxyd mit einem Gehalt von 70 'V^ oder mehr an festen trockenen Inerten Stoffen ist den 
Vorsdrriften des RID nicht unterstellt. 

11. a) SchwarzpLilver (auf Kaliumnitratbasis), gekörnt oder in Mehlform; 

b) schwär zpulverähnliche Sprengstoffe (Gemenge von Natriumnitrat, Schwefel und Holz-, Stein- 
oder Braunkohle oder Gemenge von Kaliumnitrat, mit oder ohne Natriumnitrat, Schwefel 
und Stein- oder Braunkohle); 

c) Preßkörper aus Schwarzpulver oder schwarzpulverälmlichen Sprengstoffen, 


Bern. Die Dichte der Preßkörper darf nicht niedriger sein als 1,50. 

Siehe zu a) und b) auch Anhang I, Rn. 1104. 

12. Ammonnitratsprengstoffe, gelatiniert und nicht gelatiniert. Siehe auch Anhang I, Rn. 1105. 

13. Chloratsprengstoffe und Perchloratsprengstoffe, d. s. Gemenge von Chloraten oder Perchloraten 
der Alkali- oder Erdalkalimetalle mit kohlenstoffreichen Verbindungen. Siehe auch Anhang I, 
Rn. 1106. 

14. a) Dynamite mit inertem Absorptionsmittel und Sprengstoffe, die den Dynamiten mit inertem 

Absorptionsmittel ähnlich sind; 

b) Sprenggelatine, bestehend aus nitrierter Baumwolle und höchstens 93% Nitroglyzerin; 

Gelaiinedynamite mit höchstens 85% Nitroglyzerin. 

Siehe zu a) und b) auch Anhang I, Rn. 1107. 


2. Beförderungsvorschriften 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine V e r p a c k un g s v o r s c h r i f t e n 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so dicht sein, daß vom Inhalt nichts nach außen gelangen 
kann. Es ist untersagt, Bänder oder Drähte aus Metall zur Sicherung von Behälterverschlüssen zu ver- 
wenden, sofern dies nicht in den Verpackungsvorschriften für die einzelnen Stoffe oder Gegenstände 
ausdrücklich gestattet ist. 
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(2) Les matieres dont sont constitues les emballages et les fermetures ne dolvent pas etre attaquees par 
le contenu ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relädiement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
Les matieres solides seront solidement assujetties dans leurs emballages, de meme que les emballages 
Interieurs dans les emballages exterieurs. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir 
la resistance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees. L'epaisseur 
des parois sera d’au moins 2 mm. 

(5) Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu; en parti- 
culier, eiles seront absorbantes lorsque celui-ci est liquide ou peut laisser exsuder du liquide. 

2. Emballage de matieres isolees 

23 (1) Les matieres des lo et 2^ seront emballees: 

a) dans des recipients en bois ou dans des füts en carton impermeable; ces recipients et ces füts 
seront en outre munis interieurement d'un revetement impermeable aux liquides y contenus; 
leur fermeture devra etre etanche; ou 

b) dans des sacs impermeables (par ex. en caoutchouc ou en matiere plastique appropriee difficile- 
ment inflammable) places dans une caisse en bois; ou 

c) dans des füts en fer interieurement zingues ou plombes; ou 

d) dans des recipients en fer-blanc, en töle de zinc ou d'aluminium, qui, soit seuls, soit en groupes, 
seront assujettis, ayec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses en bois. 

(2) Les recipients en metal doivent etre munis de fermetures ou de dispositifs de sücurite, cedant quand 
la pression Interieure atteint une valeur au plus egale ä 3 kg/cm^, sans toutefois influencer la resistance 
du recipient ou compromettre sa fermeture. 

(3) La nitrocellulose du humectee exclusivement d’eau peut etre emballee dans des füts en carton; 
le carton devra avoir subi un traitement special pour etre rigoureusement impermeable; la fermeture des 
füts devra etre etanche ä la vapeur d’eau. 

(4) Un colis renfermant des matieres du ne doit pas peser plus de 120 kg et, lorsqu'il est susceptible 
d'etre roule, pas plus de 300 kg; toutefois, sous forme de füt en carton, un colis ne doit pas peser plus de 
75 kg. Un colis renfermant des matieres du 2o ne doit pas peser plus de 75 kg. 

24 (1) Les matieres des 3® a) et 4° seront emballees; 

a) pour les expeditions par wagon complet 

1 . dans des füts en carton impermeable; ou 

2. dans des emballages en bois ou en metal, excepte la töle noire; 

b) pour les envois de detail 

1. dans des boites en carton, en fer-blanc, en tole de zinc ou d'aluminium ou en matiere plastique 
appropriee difficilement inflammable ou dans des sachets en textile serre, en papier fort de 
deux epaisseurs au moins ou en papier fort double dune feuille d'aluminium ou de matiere 
plastique appropriee. Ces emballages seront places, soit seuls, soit en groupes, dans de-s caisses 
en bois; ou 

2. sans emballage prealable en boites ou en sachets: 

a. dans des füts en carton impermeable ou dans des tonneaux en bois; ou 

b. dans des emballages en bois revetus interieurement de töle de zinc ou d'aluminium; ou 

c. dans des recipients en metal, excepte la töle noire. 

(2) Si la poudre est en tuyaux, en bätons, en fils, en bandes ou en plaques, eile peut aussi, sans embal- 
lage prealable en boites ou en sachets, etre renfermee dans des caisses en bois. 

(3) Les recipients en metal doivent etre munis de fermetures ou de dispositifs de securite, cedant quand 
la pression Interieure atteint une valeur au plus egale ä 3 kg/cm-, sans toutefois influencer la resistance 
du recipient ou compromettre sa fermeture. 

(4) La fermeture des caisses en bois peut etre garantie au moyen de bandes ou de fils en metal approprie, 
enroules et tendus autour d'elles. S'ils sont en fer, ils seront revetus d'une matiere non susceptible de 
produire des etincelles sous l influence de chocs ou de frotlements. 

(5) Un colis ne doit pas peser plus de 120 kg; toutefois, sous forme de füt en carton, un colis ne doit 
pas peser plus de 75 kg. 

25 (1) Les matieres des 3° b) et 5° seront emballees: 

a) pour les expeditions par wagon complet 

1. dans des füts en carton impermeable; ou 

2. dans des emballages en bois ou en metal, excepte la töle noire; 

b) pour les envois de detail 

1. dans des boites en carton, en fer-blanc ou en töle d'aluminium. Une boite ne doit pas ren- 
fermer plus de 1 kg de poudre et doit etre enveloppee dans du papier. Ces emballages seront 
places, soit seuls, soit en groupes, dans des emballages en bois; ou 


80 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2650 


(2) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und 
keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 
Feste Stoffe sind in der Verpackung, Innenpackungen in den äußeren Behältern zuverlässig festzulegen. 


(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft ver- 
lingern könnten. Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände 
muß mindestens 2 mm betragen. 

(5) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhalts angepaßt sein; sie müssen 
insbesondere saugfähig sein, wenn dieser flüssig ist oder Flüssigkeit ausschwitzen kann. 

2, Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 und 2 müssen verpackt sein: 23 

a) in hölzerne Gefäße oder wasserdichte Pappfässer; diese Gefäße und Fässer müssen außerdem mit 
einer dem Inhalt entsprechenden flüssigkeitsdichten Auskleidung versehen sein; ihr Verschluß 
muß dicht sein; oder 

b) in luftdichte Säcke (z. B. aus Gummi oder geeignetem schwerentzündbarem Kunststoff), die in 
eine hölzerne Kiste einzusetzen sind; oder 

c) in innen verzinkte oder verbleite Eisenfässer; oder 

d) in Gefäße aus Weiß-, Zink- oder Aluminiumblech, die einzeln oder zu mehreren in hölzerne 
Kisten einzubetten sind. 

(2) Die Metallgefäße müssen mit Verschlüssen oder Sicherheits Vorrichtungen versehen sein, die einem 
inneren Druck von höchstens 3 kg/cm- nachgeben, ohne jedoch die Festigkeit des Gefäßes oder des Ver- 
schlusses zu beeinträchtigen. 

(3) Nitrozellulose (Ziffer 1), die lediglich mit Wasser durdifeuchtet ist, darf in Pappfässer verpackt 
sein; die Pappe muß einer speziellen Behandlung unterzogen werden, um vollkommen wasserdicht zu 
sein. Der Verschluß der Fässer muß wasserdampfdicht sein. 

(4) Ein Versandstück mit Stoffen der Ziffer 1 darf nicht schwerer sein als 120 kg und, wenn es sich 
rollen läßt, nicht schwerer als 300 kg; bei Verwendung eines Pappfasses darf es jedoch nicht schwerer 
sein als 75 kg. Ein Versandstück mit Stoffen der Ziffer 2 darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

(1) Die Stoffe der Ziffern 3 a) und 4 müssen verpackt sein: 24 

a) als Wagenladung 

1. in wasserdichte Pappfässer; oder 

2. in Behälter aus Holz oder Metall, Schwarzblech ausgenommen; 

b) als Stückgut 

1. in Büchsen aus Pappe, Weiß-, Zink- oder Aluminiumblech oder geeignetem schwerentzündbarem 
Kunststoff, oder in Beutel aus dichtem Gewebe oder starkem Papier von mindestens 2 Lagen 
oder aus starkem Papier mit einer Einlage aus Aluminium oder geeignetem Kunststoff. Diese 
Büchsen und Beutel sind einzeln oder zu mehreren in hölzerne Kisten einzusetzen. Oder 

2. ohne Vorverpackung in Büchsen oder Beutel: 

a. in wasserdichte Fässer aus Holz oder Pappe; oder 

b. in hölzerne Behälter mit einer Auskleidung aus Zink- oder Aluminiumblech; oder 

c. in Metallgefäße, mit Ausnahme von solchen aus Schwarzblech. 

(2) Ist das Pulver röhren-, stab-, faden-, band- oder scheibenförmig, so darf es, ohne Vorverpackung 
in Büchsen oder Beutel, auch in hölzerne Kisten verpackt werden. 

(3) Die Metallgefäße müssen mit Verschlüssen oder Sicherheitsvorrichtungen versehen sein, die einem 
inneren Druck von höchstens 3 kg/cm^ nachgeben, ohne jedoch die Festigkeit des Gefäßes oder des Ver- 
schlusses zu beeinträchtigen. 

(4) Der Verschluß der hölzernen Kisten darf durch herumgelegte und gespannte Bänder oder Drähte 
aus einem geeigneten Metall gesichert sein. Sind sie aus Eisen, so müssen sie mit einem Stoff über- 
zogen sein, der bei Stoß oder Reibung keine Funken erzeugt. 

(5) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 120 kg, bei Verwendung eines Pappfasses jedoch 
nicht schwerer als 75 kg. 

(1) Die Stoffe der Ziffern 3b) und 5 müssen verpackt sein: 25 

a) als Wagenladung 

1 . in wasserdichte Pappfässer; oder 

2. in Behälter aus Holz oder Metall, Schwarzblech ausgenommen; 

b) als Stückgut 

1 . in Büchsen aus Pappe, Weiß- oder Aluminiumblech. Eine Büchse darf nicht mehr als 1 kg 
Pulver enthalten und muß in Papier eingewickelt sein. Diese Packungen sind einzeln oder zu 
mehreren in hölzerne Behälter einzusetzen. Oder 
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2. dans des sacs en textile serre, en papier fort de deux epaisseurs au moins ou en papier fort 
double d'une feuille d'aluminium ou de matiere plastique appropriee. Ces sacs seront places, 
soit seuls, soit en groupes, dans des füts en carton ou dans des tonneaux en bois ou dans 
d'autres emballages en bois revetus interieurement de töle de zinc ou d'aluminium ou dans 
des recipients en tole de zinc ou d'aluminium. L'interieur des recipients en töle de zinc ou 
d'aluminium sera completement garni de bois ou de carton. 

(2) Les recipients en metal doivent etre munis de fermelures ou de dispositifs de securite, cedant quand 
la pression interieure atteint une valeur au plus egale ä 3 kg/cm^, sans toutefois influencer la restistance 
du recipient ou compromettre sa fermeture. 

(3) La fermeture des caisses en bois peut etre garantie au moyen de bandes ou de fils en metal approprie, 
enroules et tendus autour d'elles. S’ils sont en fer, ils seront revetus d'une matiere non susceptible de 
produire' des etincelles sous l'influence de chocs ou de frottements. 

(4) Un colis selon alinea (1) a) ne doit pas peser plus de 100 kg; toutefois, sous forme de füt en carton, 
un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. Un colis selon alinea (1) b) ne doit pas peser plus de 75 kg. II ne 
doit pas contenir plus de 30 kg de poudre ä la nitrocellulose. 

26 (1) Les matieres du 6o seront emballees dans des recipients en bois. Sont egalement admis, pour le 
trinitrotoluene solide et pour le trinitranisol, des füts en carton impermeable et, pour les melanges dits 
trinitrotoluene liquide, des recipients en fer. 

(2) Les recipients en metal doivent etre munis de fermetures ou de dispositifs de securite, cedant quand 
la pression interieure atteint une valeur au plus egale a 3 kg/cm^, sans toutefois influencer la resistance 
du recipient ou compromettre sa fermeture. 

(3) Un colis ne doit pas peser plus de 120 kg et, lorsqu'il est susceptible d'etre roule, pas plus de 300 kg; 
toutefois sous forme de füt en carton, un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

27 (1) Les matieres du 7o seront emballees: 

a) les matieres du 7oa): dans des recipients en bois ou dans des füts en carton impermeahle. Pour 
l'emballage de l'acide picrique ne doivent etre employes ni le plomb ni des matieres contenant 
du plomb (alliages, melanges ou combinaisons). 

L'acide picrique, a raison de 500 g au plus par recipient, pourra egalement etre renferme dans 
des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires ou en matiere plastique appropriee, 
assujettis, avec interposition de matieres formant tampon (par ex. du carton ondule), dans une 

caisse en bois. Les recipients doivent etre fermes au moyen d'un bouchon en liege ou en caou- 

tchouc ou en matiere plastique appropriee, qui sera maintenu par un dispositif complementaire 
(tel que coiffe, cape, scellement, ligature) propre ä eviter tout relachement du Systeme de fermeture 
en cours de transport; 

b) les matieres des 7o b) et c); ü raison de 30 kg au plus par sachet ou sac, dans des sachets en toile 
ne laissant pas tamiser la matiere ou dans des sacs en papier solide ou en matiere plastique 
appropriee, qui seront places dans des caisses ou autres recipients en bois etanches ou dans des 
füts en carton durci pouvant etre fermes de fagon etanche et dont les fonds et couvercles seront 
en contre-plaque. Le couvercle des caisses sera fixe au moyen de vis, celui des füts au moyen 
d'un carcan. 

(2) Un colis contenant des matieres du 7o a) ne doit pas peser plus de 120 kg s'il s'agit d'un recipient 
en bois; sous forme de füt en carton, un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. Les colis contenant de 
l'acide picrique emballe dans des recipients fragiles ou en matiere plastique ne doivent pas peser plus de 
15 kg. Un colis contenant des matieres des 7° b) et c) ne doit pas peser plus de 75 kg; les caisses qui, 

avec leur contenu, pesent plus de 35 kg seront munies de moyens de prehension. 

28 (1) Les matieres et objets du 8o seront emballes: 

a) pour les expeditions par wagon complet 

1. les matieres du 8® a): dans des recipients en acier non sujet ä la rouille ou en une autre matiere 
appropriee. Les corps nitres seront humectes de maniere uniforme avec assez d'eau pour que, 
pendant toute la duree du transport, la teneur en eau ne s'abaisse pas au-dessous de 25 Vo. Les 
recipients en metal doivent etre munis de fermetures ou de dispositifs de securite, cedant 
quand la pression interieure atteint une valeur au plus egale ä 3 kg/cm-, sans toutefois 
influencer la resistance du recipient ou compromettre sa fermeture. Les recipients, exceptö 
ceux en acier non sujet a la rouille, seront assujettis, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans des emballages en bois; 

2. les matieres du 8ob): a raison de 15 kg au plus par sachet, dans des sachets en toile ou en 
matiere plastique appropriee, places dans des emballages en bois; 

3. les objets du 8^ c) : isolement dans du papier fort et places, ä raison de 100 au plus par boite, 
dans des boites en töle. 100 au plus de ces boites seront emballees dans une caisse d'expedition 
en bois; 

b) pour les envois de detail 

1. les matieres des 8^ a) et b):ä raison de 500 g au plus par recipient, dans des recipients en verre, 
porcelaine, gres ou matieres similaires ou en matiere plastique appropriee, assujettis, avec 
interposition de matieres formant tampon (par ex. du carton ondule), dans une caisse en bois. 

Un colis ne doit pas contenir plus de 5 kg de corps nitres. 
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2 . in Säcke aus dichtem Gewebe oder starkem Papier von mindestens 2 Lagen oder aus starkem 
Papier mit einer Einlage aus Aluminium oder geeignetem Kunststoff, die einzeln oder zu 
mehreren in Fässer aus Pappe oder Holz oder in andere hölzerne Behälter mit einer Aus- 
kleidung aus Zink- oder Aluminiumblech oder in Gefäße aus Zink- oder Aluminiumblech ein- 
zusetzen sind. Die Gefäße aus Zink- oder Aluminiumblech müssen innen vollständig mit Holz 
oder Pappe ausgelegt sein. 

(2) Die Metallgefäße müssen mit Verschlüssen oder Sicherheitsvorrichtungen versehen sein, die einem 
inneren Druck von höchstens 3 kg/cm^ nachgeben, ohne jedoch die Festigkeit des Gefäßes oder des Ver- 
schlusses zu beeinträchtigen. 

(3) Der Verschluß der hölzernen Kisten darf durch herumgelegte und gespannte Bänder oder Drähte aus 
einem geeigneten Metall gesichert sein. Sind sie aus Eisen, so müssen sie mit einem Stoff überzogen sein, 
der bei Stoß oder Reibung keine Funken erzeugt. 

(4) Ein Versandstück nach Absatz (1) a) darf nicht schwerer sein als 100 kg, bei Verwendung eines Papp- 
fasses jedoch nicht schwerer als 75 kg. Ein Versandstück nach Absatz (1) b) darf nicht schwerer sein als 
75 kg. Es darf nicht mehr als 30 kg Nitrozellulosepulver enthalten. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 6 müssen in hölzerne Gefäße verpackt sein. Für festes Trinitrotoluol und für 26 
Trinitroanisol sind auch wasserdichte Pappfässer und für flüssiges Trinitrotoluol auch Gefäße aus Eisen 
zulässig. 

(2) Die Metallgefäße müssen mit Verschlüssen oder Sicherheitsvorrichtungen versehen sein, die einem 
inneren Druck von höchstens 3 kg/cm^ nachgeben, ohne jedoch die Festigkeit des Gefäßes oder des Ver- 
schlusses zu beeinträchtigen. 

(3) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 120 kg und, wenn es sich rollen läßt, nicht schwerer 
als 300 kg; bei Verwendung eines Pappfasses darf es jedoch nicht schwerer sein als 75 kg. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 7 müssen verpackt sein: 27 

a) die Stoffe der Ziffer 7 a): in hölzerne Gefäße oder wasserdichte Pappfässer. Zur Verpackung der 
Pikrinsäure dürfen Blei oder bleihaltige Stoffe (Legierungen, Gemische oder Verbindungen) nicht 
verwendet werden. 

Pikrinsäure in einer Menge von höchstens 500 g darf auch in Gefäße aus Glas, Porzellan, 
Steinzeug u. dgl. oder geeignetem Kunststoff verpackt sein, die in hölzerne Kisten einzubetten sind 
(z. B. mit Wellpappe). Die Gefäße müssen durch einen Stopfen aus Kork, Kautschuk oder geeig- 
netem Kunststoff verschlossen sein, der durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer 
Haube oder Kappe, Versiegeln, Zubinden usw.) gesichert sein muß, die jede Lockerung während 
der Beförderung verhindert; 

b) die Stoffe der Ziffern 7 b) und c): zu höchstens 30 kg in dichte Beutel aus Gewebe oder starke 
Säcke aus Papier oder geeignetem Kunststoff; diese Beutel und Säcke sind in dichte hölzerne 
Kisten oder Gefäße oder in dicht verschließbare Hartpapiertrommeln (Fibre Drums) mit Sperr- 
holzboden und -deckel einzusetzen. Der Deckel der Kisten ist mit Schrauben, derjenige der 
Trommeln mit Spannringverschluß zu befestigen. 

(2) Ein Versandstück mit Stoffen der Ziffer 7 a) darf bei Verwendung eines hölzernen Gefäßes nicht 
schwerer sein als 120 kg, bei Verwendung eines Pappfasses nicht schwerer als 75 kg. Ein Versandstück 
mit Pikrinsäure darf bei Verwendung von zerbrechlichen Gefäßen oder Gefäßen aus Kunststoff nicht 
schwerer sein als 15 kg. Ein Versandstück mit Stoffen der Ziffern 7 b) und c) darf nicht schwerer sein als 
75 kg. Kisten müssen mit Handhaben versehen sein, wenn sie samt Inhalt schwerer sind als 35 kg. 

(1) Die Stoffe und Gegenstände der Ziffer 8 müssen verpackt sein: 28 

a) als Wagenladung 

1 . die Stoffe der Ziffer 8 a): in Gefäße aus nicht rostendenv Stahl ader aus einem andern geeig- 
neten Stoff. Die Nitrokörper sind mit so viel Wasser gleichmäßig zu durchfeuchten, daß der 
Wassergehalt während der ganzen Beförderungsdauex nicht unter 25 Vo sinkt. Die Metallgefäße 
müssen mit Versdilüssen oder Sicherheitsvorriditungen versehen sein, die einem inneren Druck 
von höchstens 3 kg/cm- nachgeben, ohne jedoch die Festigkeit des Gefäßes oder des Ver- 
schlusses zu beeinträchtigen. Die Gefäße, ausgenommen die aus niclit rostendem Stahl, sind in 
hölzerne Behälter einzubetten; 

2. die Stoffe der Ziffer 8 b): zu höchstens 15 kg in Beutel aus Gewebe oder geeignetem Kunststoff, 
die in hölzerne Behälter einzusetzen sind; 

3. die Gegenstände der Ziffer 8 c); einzeln in festes Papier und zu höchstens 100 Stüde in Blech- 
schachteln eingesetzt. Höchstens 100 Schachteln sind in eine hölzerne Versandkiste zu verpacken; 

b) als Stückgut 

1. die Stoffe der Ziffern 8 a) und b): in Mengen von höchstens 500 g in Gefäße aus Glas, Porzellan, 
Steinzeug u. dgl. oder geeignetem Kunststoff, die in hölzerne Kisten einzubetten sind (z. B. mit 
Wellpappe). 

Ein Versandstück darf höchstens 5 kg Nitrokörper enthalten. 
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Les recipients doivent etre fermes au moyen d'un bouchon en liege ou en caoutchouc ou 
en matiere plastique appropriee, qui sera maintenu par un dispositif complementaire (tel que 
coiffe, cape, scellement, ligature) propre ä eviter tout relächement du Systeme de fermeture en 
cours de transport; 

2. le tetryl [8ob)]: ä raison de 15 kg au plus par sachet, dans des sachets en toile ou en matiere 
plastique appropriee, places dans un emballage en bois. Un colis ne doit pas contenir plus de 
30 kg de tetryl; 

3. les objets du 8oc): comme sous a] 3o ci-dessus 

(2) Un colis Selon alinea (1) a) ne doit pas peser plus de 75 kg; il ne doit pas contenir plus de 25 kg 
de matieres du S^a), ou plus de 50 kg de matieres du S^b). Un colis selon alinea (1) b) 1 ne dott pas peser 
plus de 15 kg, selon alinea (1) b) 2 et 3 pas plus de 40 kg. 


29 (1) Les matieres et objets du 9^ seront emball^s: 

a] pour les expeditions par wagon complet 

1. les matieres des 9° a) ä c) : 

a. ä raison de 10 kg au plus par sachet, dans des sachets en toile ou en matiere plastique 
appropriee, places dans une boite en carton impermeable ou dans une boite en fer-blanc ou 
en töle d’aluminium ou de zinc; ou 

b. ä raison de 10 kg au plus par recipient, dans des recipients en carton suffisamment fort, 
impregnes avec de la paraffine ou rendus impermeables d’une autre maniere. 

Les boites en fer-blanc ou en töle d'aluminium ou de zinc et les boites ou recipients d'un 
autre genre seront places dans une caisse en bois garnie interieurement de carton ondule; les 
boites en metal y seront isolees les unes des autres au moyen d'une enveloppe en carton 
ondule. Une caisse ne pourra contenir plus de quatre boites ou recipients d'un autre genre. Le 
couvercle des caisses sera fixe au moyen de vis; 

2. la penthrite [O^a)]: soit conformement au 1 ci-dessus, soit dans les conditions suivantes: ä 
raison de 5 kg au plus par recipient, dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres 
similaires ou en matiere plastique appropriee, fermes par un bouchon en liege ou en caoutchouc 
ou en matiere plastique appropriee; chaque recipient doit etre place dans un recipient metalli- 
que hermetiquement ferme par soudage ou brasage et avec interposition de matieres elastiques 
pour caler parfaiteinent le recipient Interieur sans laisser aucuji espace vide. 4 recipients 
metalliques au plus seront emballes dans une caisse en bois garnie interieurement de carton 
ondule et seront isoles les uns des autres au moyen de plusieurs epaisseurs de carton ondule 
ou d'une autre matiere susceptible de jouer le meme röle; 

3. les objets du 9od): d'abord isolement dans du papier fort et places ä raison de 3 kg au plus 
par caisse, dans des caisses en carton oü ils seront immobilises par des matieres formant 
tampon; ces caisses seront, par 10 au plus, assujetties, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans une caisse en bois fermee au moyen de vis de maniere qu’il existe partout, entre 
les caisses en carton et la caisse d'expedition, un espace de 3 cm au moins bourre de matieres 
de remplissage; 

b) pour les envois de detail 

1. les matieres de 9“ a) ä c): 

a. ä raison de 10 kg au plus par sachet, dans des sachets conformement aux prescriptions du 
a) 1 a. ci-dessus ; ou 

b. ä raison de 10 kg au plus par recipient, dans des recipients conformement aux prescriptions 
du a) 1 b. ci-dessus ; 

c. la penthrite [9oa)]: soit conformement aux a. et b. ci-dessus, soit dans les conditions pres- 
crites au a) 2 ci-dessus, soit dans les conditions prescrites ci-apres au d. pour l'hexogene; 

d. l'hexogene [9oa)]: soit conformement aux a. et b. ci-dessus, soit dans les conditions sui- 
vantes; a raison de 500 g au plus de produit calcule sec par recipient, dans des recipients 
en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires ou en matiere plastique appropriee, fermes 
par un bouchon en liege ou en caoutchouc ou en matiere plastique appropriee. Ces reci- 
pients seront places dans une caisse en bois. Ils seront isoles entre eux au moyen d'une 
enveloppe en carton ondule et des parois de la caisse par un espace de 3 cm au moins 
bourre de matieres de remplissage; 

2. les objets du O^d); comme sous a) 3 ci-dessus. Un colis ne doit pas contenir plus de 25 kg 
d'explosif. 

(2) Un colis selon alinea (1) a) ne doit pas peser plus de 75 kg, selon alinea (1) b) 1, litt, a et b, pas 
plus de 60 kg, selon litt, d pas plus de 10 kg et selon litt, c et alinea (1) b) 2 pas plus de 35 kg. S'il 
pese plus de 35 kg, le colis selon alinea (1) b) sera muni de moyens de prehension. 


30 (1) Les matieres du lO'^ seront emballees ä raison de 500 g au plus par sachet, dans des sachets bien 

ligatures, en polyethylene ou en une autre matiere souple appropriee; chaque sachet sera place dans 
une boite en metal, en carton ou en fibre; ces boites, au nombre de 30 au plus, seront assujetties, avec 
interposition de matieres formant tampon, dans une caisse d'expedition en bois, ä panneaux i- ins, de 
12 mm d'epaisseur au moins. 
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Die Gefäße müssen durch einen Stopfen aus Kork, Kautschuk oder geeignetem Kunststoff 
verschlossen sein, der durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder 
Kappe, Versiegeln, Zubinden usw.) gesichert sein muß, die jede Lockerung während der 
Beförderung verhindert; 

2 . Trinitrophenylmethylnitramin [Ziffer 8 b)]: in Viengen von höchstens 15 kg in Beutel aus 
Gewebe oder geeignetem Kunststoff, die in hölzerne Behälter einzusetzen sind. Ein Versand- 
stück darf nicht mehr als 30 kg Trinitrophenylmethylnitramin enthalten; 

3. die Gegenstände der Ziffer 8 c) : wie vorstehend unter a) 3. 

(2) Ein Versandstück nach Absatz (1) a) darf nicht schwerer sein als 75 kg; es darf von den Stoffen der 
Ziffer 8 a) nicht mehr als 25 kg, von denjenigen der Ziffer 8 b) nicht mehr als 50 kg enthalten. Ein Ver- 
sandstück nach Absatz (1) b) 1. darf nicht schwerer sein als 15 kg, ein solches nach Absatz (1) b) 2. und 3. 
nicht schwerer als 40 kg. 

( 1 ) Die Stoffe und Gegenstände der Ziffer 9 müssen verpackt sein: 29 

a) als Wagenladung 

1. die Stoffe der Ziffern 9 a] bis c); 

a. zu höchstens 10 kg in Beutel aus Gewebe oder geeignetem Kunststoff, die in eine Schachtel 
aus wasserdichter Pappe oder in eine Büchse aus Weiß-, Aluminium- oder Zinkblech ein- 
zusetzen sind; oder 

b. zu höchstens 10 kg in Gefäße aus genügend starker Pappe, die mit Paraffin getränkt oder 
auf andere Weise wasserdicht gemacht sind. 

Die Büchsen aus Weiß-, Aluminium- oder Zinkblech und die Schachteln oder Gefäße anderer 
Art sind in eine mit Wellpappe ausgelegte hölzerne Kiste zu verpacken; Metallbüchsen sind 
durch Wellpappumschlag voneinander zu trennen. Eine Kiste darf nicht mehr als 4 Büchsen 
oder Schachteln oder Gefäße anderer Art enthalten. Der Deckel der Kiste ist mit Schrauben zu 
befestigen; 

2 . Pentaerythrittetranitrat [Ziffer 9 a)]i entsprechend den Vorschriften unter 1. oder in Mengen 
von höchstens 5 kg in Gefäße aus Gias, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder geeignetem Kunststoff, 
die mit einem Stopfen aus Kork, Kautschuk oder geeignetem Kunststoff verschlossen sind; 
jedes Gefäß muß in einen luftdicht verschweißten oder verlöteten Metallbehälter derart ein- 
gesetzt sein, daß es durch Ausfüllen aller Lücken mit elastischen Stoffen vollkommen festliegt. 
Höchstens 4 Metallbehälter sind in eine mit Wellpappe ausgelegte hölzerne Kiste einzusetzen 
und voneinander durch mehrere Lagen von Wellpappe u. dgl. zu trennen; 


3. die Gegenstände der Ziffer 9 d): einzeln in festes Papier und zu höchstens 3 kg in Pappkästen 
unbeweglich eingebettet. Höchstens 10 Kästen müssen in eine mit Schrauben verschlossene 
hölzerne Kiste so eingebettet sein, daß zwischen den Pappkäslen und der Versandkiste überall 
ein Zwischenraum von mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füllstoffen auszustopfen ist. 


b) als Stückgut 

1. die Stoffe der Ziffern 9 a) bis c): 

a. zu höchstens 10 kg in Beutel, entsprechend den Vorschriften unter a) 1. a; oder 

b. zu höchstens 10 kg in Gefäße, entsprechend den Vorschriften unter a) l.b; 

c. Pentaerythrittetranitrat [Ziffer 9 a)]; entweder wie vorstehend unter a oder b, oder ent- 

sprechend den Vorschriften unter a) 2. oder entsprechend den nachstehenden Vorschriften für 
Trimethylentrinitramin; 

d. Trimethylentrinitramin [Ziffer 9 a)]: wie vorstehend unter a oder b oder in Mengen von 
höchstens 500 g Trockengewicht in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder geeig- 
netem Kunststoff, die mit einem Stopfen aus Kork, Kautschuk oder geeignetem Kunststoff 
verschlossen sind. Diese Gefäße sind in eine hölzerne Kiste einzusetzen. Sie sind vonein- 
ander durch einen Wellpappumschlag und von den Seitenwänden der Kiste durch einen 
Zwischenraum von mindestens 3 cm zu trennen, der mit Füllstoffen auszustopfen ist; 

2. die Gegenstände der Ziffer 9 d): wie vorstehend unter a) 3. Ein Versandstück darf nicht mehr 

als 25 kg Explosivstoff enthalten. 

(2) Ein Versandstück nach Absatz (1) a) darf nicht schwerer sein als 75 kg, ein solches nach Absatz (1) b) 1 

lit. a und b nicht schwerer als 60 kg, nach lit. d nicht schwerer als 10 kg und nach lit. c und Absatz (1) b) 2 

nicht schwerer als 35 kg. Versandstücke nach Absatz (1) b), die schwerer sind als 35 kg, müssen mit Hand- 
haben versehen sein. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 10 müssen zu höchstens 500 g in gut verschnürte Beutel aus Polyäthylen oder 30 
einem andern geeigneten, geschmeidigen Stoff verpackt sein. Jeder Beutel muß in eine Büchse aus Metall, 

Pappe oder Fiber eingeselzl werden; diese Büchsen müssen zu höchstens 30 Stück in eine vollwandige 
Versandkiste aus Holz eingebettet werden, deren Wände mindestens 12 mm dick sind. 
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(2) Un colis ne doit pas peser plus de 25 kg. 

31 (1) Les matieres et les objets du 11° seront emballes: 

a) les matieres des Iloa) et b): 

1. ä raison de 2,5 kg au plus par suchet, dans des sachets places dans des boites en carton, en 
fer-blanc ou en aluminium. Celles-ci seront assujetties, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans des emballages en bois; ou 

2. dans des sacs en tissu serre, places dans des tonneaux ou caisses en bois; 

b) les objets du 11° c): enroules dans du papier resistant; diaque rouleau ne doit pas peser plus de 
300 g. Les rouleaux seront disposes dans une caisse en -bois, garnie interieurement de papier 
resistant. 

(2) Le couvercle des caisses en bois sera fixe au moyen de vis; si celles-ci sont en fer, elles seront 
revetues d'un matiere non susceptible de produire des etincelles sous l'influence de chocs ou de frotte* 
ments. 

(3) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg dans le cas de chargement par wagon complet, ni plus 
de 35 kg dans le cas d'envoi de detail. 

32 (1) Les matieres du 12° seront encartouchees dans des douilles en matiere plastique appropriee ou 
en papier. Les cartouches peuvent etre trempees dans un bain de paraffine, de ceresine ou de resine, 
ou enveloppees d'une matiere plastique appropriee, ahn d’etre fermees de facon etanche. Les explosifs 
contenant plus de 6 ‘^/o d'esters nitriques liquides doivent etre encartouches dans du papier parafhne 
ou ceresine ou dans une matiere plastique impermeable teile que le polyethylene. Les cartouches seront 
placees, soit seules, soit en groupes, dans des emballages en bois. 

(2) Les cartouches non paraffinees ou non ceresinees ou les cartouches dans des douilles permeables 
seront reunies en paquets d'au plus 2,5 kg de poids unitaire. Les paquets ainsi conditionnes, dont 
l'enveloppe doit etre constituee au moins de papier fort, seront trempes dans un bain de paraffine, 
de ceresine ou de resine ou enveloppes d'une matiere plastique appropriee ahn d'etre fermes de facon 
etanche. Les paquets seront places, soit seuls, soit en groupes, dans des emballages en bois. 

(3) La fermeture des emballages en bois peut etre garantie au moyen de bandes ou de hls metalliques 
enroules et tendus autour d'eux. 

(4) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. II ne doit pas contenir plus de 50 kg d’explosifs. 

(5) II est permis d'utiliser egalement, en lieu et place des emballages en bois prescrits ä l'alinea (1) 
et ä l'alinea (2), des caisses en carton compact ou en carlon ondule appropriees, impregnees de facon 
impermeable, d'une resistance mecanique süffisante et dont les rabats du couvercle et du fond doivent 
etre fermes au moyen de bandes collantes suffisamment fortes. Le mode de fabrication des caisses en 
carton compact ou en carton ondule doit etre agree par l'autorite competente du pays d'expedltion. 
Un tel colis ne doit pas peser plus de 30 kg; il ne doit pas contenir plus de 25 kg d'explosifs. 

33 ( 1 ) Les matieres du 13° seront encartouchees dans des douilles en papier. Les cartouches non paraf- 
finees ou non ceresinees seront d'abord enroulees dans du papier impermeabilise. Eiles seront reunies, 
au moyen d'une enveloppe en papier, en paquets de 2,5 kg au plus, qui seront assujettis, avec interposi- 
tion de matieres formant tampon, dans des emballages en bois, dont la fermeture peut etre garantie aü 
moyen de bandes ou de hls metalliques enroules et tendus autour d'eux. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 35 kg ou plus de 10 kg lorsqu’il s'agit d'un echantillon. 

34 ( 1 ) Les matieres du 14» seront emballees: 

a) les matieres du 14» a); encartouchees dans des douilles en papier impermeabilise. Les cartouches 

doivent etre reunies en paquets par une enveloppe en papier ou etre, sans enveloppe en papier, 
assujetties, avec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses en carton. Les 
paquets ou caisses en carton, soit seuls, soit en groupes, seront assujettis, avec interposition 
de matieres inertes formant tampon, dans des emballages en bois, dont la fermeture peut etre 

garantie au moyen de bandes ou de hls metalliques enroules et tendus autour d'eux; 

b) les matiores du 14ob): encartouchees dans des douilles en papier impermeabilise. Les cartouches 

seront placees dans une boite en carton. Les boites en carton enveloppees de papier impermea- 
bilise, seront assujetties, sans vides, dans des emballages en bois, dont la fermeture peut etre 

garantie au moyen de bandes ou de hls metalliques enroules et tendus autour d'eux. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 35 kg ou plus de 10 kg lorsqu'il s'agit d'un echantillon. 


3. Emballage en commun 

35 Les matieres denommees sous un chiffre du marg. 21 ne peuvent etre reunies dans un meme colis ni 
avec des matieres groupees sous le meme chiffre ou sous un autre chiffre de ce marginal, ni avec des 
matieres ou objets appartenant ä d'autres classes, ni avec d'autres marchandises. 

Nota. Les colis designes au marg. 28 (1) b) 1 peuvent contenir des corps nitres organiques de composition et deno- 
mination differentes. 


86 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2650 


(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 25 kg. 

(1) Die Stoffe und Gegenstände der Ziffer 11 müssen verpackt sein: 

a) die Stoffe der Ziffern 11 a) und b): 

1. zu höchstens 2,5 kg in Beutel, die in Büchsen aus Pappe, Weiß- oder Aluminiumblech einzu- 
setzen sind. Die Büchsen sind in hölzerne Behälter einzubetten; oder 

2. in Säcke aus dichtem Gewebe, die in Fässer oder Kisten aus FIolz einzusetzen sind; 

b) die Gegenstände der Ziffer 11 c): in widerstandsfähiges Papier eingerollt; jede Rolle darf nicht 
schwerer sein als 300 g. Die Rollen müssen in hölzerne, mit widerstandsfähigem Papier ausgelegte 
Kisten eingesetzt werden. 

(2) DeT Deckel der Kisten ist mit Schrauben zu befestigen. Sind letztere aus Eisen, so müssen sie mit 
einem Stoff überzogen sein, der bei Stoß oder Reibung keine Funken erzeugt. 

(3) Ein Versandstück darf bei Versand als Wagenladung nicht schwerer sein als 75 kg und bei Versand 
als Stückgut nicht schwerer als 35 kg. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 12 müssen in Hülsen aus geeignetem Kunststoff oder Papier patroniert sein. 32 
Diese Patronen dürfen in ein Paraffin-, Zeresin- oder Harzbad eingetaucht oder mit geeignetem Kunststoff 
umhüllt werden, damit sie luftdicht abgeschlossen sind. Sprengstoffe mit mehr als 6Vo flüssigen Salpeter- 
säureestern müssen in paraffiniertes oder zeresiniertes Papier oder einen wasserdichten Kunststoff, wie 
Polyäthylen, patroniert sein. Die Patronen sind einzeln oder zu mehreren in hölzerne Behälter einzusetzen. 

(2) Nicht paraffinierte oder nicht zeresinierte Patronen oder solche, deren Hülse nicht wasserdicht ist, 
müssen zu Paketen von höchstens 2,5 kg vereinigt werden. Diese Pakete, deren Umhüllung mindestens aus 
starkem Papier bestehen muß, müssen in ein Paraffin-, Zeresin- oder Harzbad eingetaucht oder mit geeig- 
netem Kunststoff umhüllt werden, damit sie luftdicht abgeschlossen sind. Die Pakete sind einzeln oder 
zu mehreren in hölzerne Behälter einzusetzen. 

(3) Der Verschluß der hölzernen Behälter darf durch herumgelegte und gespannte Bänder oder Drähte 
aus Metall gesichert sein. 

(4) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg. Es darf nicht mehr als 50 kg Sprengstoff ent- 
halten. 

(5) An Stelle der in Abs. (1) und (2) vorgeschriebenen hölzernen Behälter dürfen auch geeignete wasser- 
dicht imprägnierte Kästen aus Vollpappe oder Wellpappe von ausreichender mechanischer Festigkeit 
verwendet werden, deren Deckel- und Bodenklappen mit genügend starken Klebstreifen verschlossen 
sein müssen. Die Bauart der Kästen aus Vollpappe oder Wellpappe muß im Versandland behördlich 
zugelassen sein. Ein solches Versandstück darf nicht schwerer sein als 30 kg; es darf höchstens 25 kg 
Sprengstoff enthalten. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 13 müssen in Papierhülsen patroniert sein. Nicht paraffinierte oder nicht zeresi- 33 
nierte Patronen müssen zuerst in wasserdichtes Papier eingeschlagen sein. Sie sind durch eine Papierhülle 

zu Paketen zu vereinigen, die höchstens 2,5 kg schwer sein dürfen; die Pakete sind in hölzerne Behälter 
einzubetten, deren Verschluß durch herumgelegte und gespannte Bänder oder Drähte aus Metall gesichert 
sein darf. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 35 kg und nicht schwerer als 10 kg, wenn es sich um 
ein Muster handelt. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 14 müssen verpackt sein: 34 

a) die Stoffe der Ziffer 14 a): in Hülsen aus wasserdichtem Papier patroniert. Die Patronen müssen 
entweder durch eine Papierhülle zu Paketen vereinigt oder ohne Umschlagpapier in Pappkästen 
eingebettet sein. Die Pakete oder Pappkästen sind einzeln oder zu mehreren unter Verwendung 
eines inerten Füllstoffes in hölzerne Behälter einzubetten, deren Verschluß durch herumgelegte 
und gespannte Bänder oder Drähte aus Metall gesichert sein darf; 

b) die Stoffe der Ziffer 14 b): in Hülsen aus wasserdichtem Papier patroniert. Die Patronen müssen 
in Pappkästen eingesetzt sein. Die in wasserdichtes Papier eingehüllten Pappkästen sind ohne 
Leerräume in hölzerne Kisten einzusetzen, deren Verschluß durch herumgelegte und gespannte 
Bänder oder Drähte aus Metall gesichert sein darf. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 35 kg und nicht schwerer als 10 kg, wenn es sich um 
ein Muster handelt. 


3. Zusammenpackung 

Die in einer Ziffer der Rn. 21 bezeichneten Stoffe dürfen weder mit Stoffen, die in der gleichen Ziffer 35 
oder in einer andern Ziffer dieser Randnummer genannt sind, noch mit Stoffen oder Gegenständen der 
übrigen Klassen, noch mit sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden. 

Bern. Das in Rn. 28 (1) b) 1 bezeichnete Versandstück darf organische Nitrokörper verschiedener Art und Benennung 
enthalten. 
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4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

36 Les colis renfermant de l'acide picrique [7o a)] porteront l’inscription du nom de la matiere en 
caracteres rouges, clairs et indelebiles. Cette inscription sera redigee dans une langue officielle du 
pays expediteur et en outre en frangais, en allemand ou en italien, ä moins que les tarifs internationaux 
ou des accords conclus entre les administrations ferroviaires n'en disposent autrement. 

37 Les colis contenant des matteres et objets de la classe I a seront munis d'etiquettes conformes au 
modele N“ 1. 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expedition 

38 Les matieres des 8® a) et b), 9oa), b) et c), 13o et 14o ne sont traiisportees qu'en wagon complet. 
Toutefois, les envois de detail de 300 kg au plus des matieres des 8^ a) et b), emballees conformement 
aux dispositions du marg. 28 (1) b), et de celles des 9® a), b) et c), emballees conformement aux dispo- 
sitions du marg. 29 (1) b), sont admis, ainsi que les envois d'ecliantillons de 100 kg au plus des matieres 
des 13° et 14° [voir marg. 33 (2) et 34 (2)]. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

39 (i) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä Tune des deno- 
minations imprimees en caracteres iialiques au marg. 21. Dans le cas oii les 8° a) et b) ne contiennent 
pas le nom de la matiere, le nom commercial doit etre inscrit. La designation de la marchandise doit etre 
souUgnee en rouge et suivie de l'indication de la classe, da chiiire de lenumeration complete, le cas 
echeant, par la lettre, et du sigle « RID » [par ex. 1 a, 3^ a), RID]. 

(2) L'expediteur doit certifier dans la lettre de voilure: «La nature de la marchandise et lemballage 
sont conformes aux prescripiions du RID». 

(3) Pour les matieres qui ne sont admises ä l'expedition qu'en wagon complet, les leltres de voiture 
porteront l'indication du poids de chaque colis, outre celles des marques et numeros, du nombre et de 
l'espece des emballages. 

D. Mat^riel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux wagons et au chargement 

a. Pour les colis 

40 (1) Les matieres de la classe I a seront chargees dans des wagons couverts. 

(2) Ne doivent etre employes pour les matieres admises ä l'expedition uiiiquement par wagon complet 
que des wagons pourvus d'appareils de choc et de traction ä ressorts, a toiture solide et süre, ne 
presentant pas de fissures, munis de portes et de volets (vantaux) fermant bien et depourvus, si possible, 
d'appareils de freinage. En cas d'utilisation de wagons pourvus d'appareils de freinage, ceux-ci seront 
mis en etat de ne pas pouvoir etre actionnes. On doit eviter qu'il subsiste, en saillie, ä l'interieur des 
wagons des objets en fer qui ne seraient pas des elements constructifs du wagon. Les portes et les 
volets (vantaux) des wagons doivent etre tenus fermes. 

(3) Les wagons dont les parois sont revetues de plomb, qui sont munis d'armatures et de ferrures en 
plomb ou dont la toiture est recouverte de plomb, ne doivent pas etre employes pour le transport de 
l'acide picrique [7°a)]. 

Dans les wagons oü le chargement de l’acide picrique n'est pas interdit, celui-ci devra etre tenu isole 
du plomb et des recipients en plomb. 

(4) Pour l'utilisation des wagons munis d’installations electriques, voir Appendice IV. 

41 (1) Peuvent etre charges dans un wagon comme envoi de detail les envois de matieres des 8° a) et b) 
et 9o a), b) et c) qui. au total, ne pesent pas plus de 300 kg, et ceux d'ediantillons de matieres des 13^ 
et 140 qui ne pesent pas plus de 100 kg. 

(2) Les colis seront arrimes dans les wagons de maniere qu'ils soient garantis contre tout frottement, 
cahot, heurt, renversement et chute. Les tonneaux, les füts et les recipients de forme similaire seront 
couches, leur axe longitudinal dans le sens de la longueur du wagon, et garantis contre tout mouvement 
lateral par des cales en bois. Les agres speciaux seront fournis par 1 expediteur et seront livres au 
destinataire avec la marchandise. 

b. Pour les petits Containers 

42 (1) Les colis renfermant des matieres rangees dans la presente classe peuvent etre transportes en 
petits Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au. marg. 44 devront etre respectees ä 
l'interieur d’un petit Container ainsi que dans le wagon transportaiit un ou plusieurs petits Containers. 

2. Inscription set etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

43 (1) Les wagons dans lesquels sont charges des colis munis d'etiquettes conformes au modele No 1 
porteront cette meme etiquette sur leurs deux cötes. 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont chargees des matieres de la presente classe porteront une 
etiquette conforme au modele N® 1 , 
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4. Aufschriften und Gefahr zettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

Versandstücke mit Pikrinsäure [Ziffer 7 a)] müssen in roten, deutlichen und unauslöschbaren Buchstaben 36 

die Bezeichnung des Stoffes tragen. Diese Aufschrift muß in einer amtlichen Sprache des. Versandlandes 

und außerdem französisch, deutsch oder italienisch abgefaßt sein, sofern nicht die internationalen Tarife 
oder Abkommen der Eisenbahnverwaltungen etwas anderes vorschreiben. 

Versandstücke mit Stoffen und Gegenständen der Klasse I a sind mit Zetteln nach Muster 1 zu versehen. 37 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

Die Stoffe der Ziffern 8 a) und b), 9 a), b) und c), 13 und 14 dürfen nur als Wagenladung befördert 38 

werden. Sendungen von höchstens 300 kg mit Stoffen der Ziffern 8 a) und b) in der in Rn. 28 (1) b) 

vorgesehenen Verpackung oder mit Stoffen der Ziffern 9 a), b) und c) in der in Rn. Z9 (1) b) vorgesehenen 
Verpackung dürfen jedoch als Stückgut befördert werden, ebenso Mustersendungen von höchstens 100 kg 
mit Stoffen der Ziffern 13 und 14 [siehe Rn. 33 (2) und 34 (2)]. 

C. Frachtbrief vermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 21 durch Kursivschrift 39 

hervorgehobenen Benennungen. Wo in den Ziffern 8 a) und b) der Stoffname nicht angegeben ist, muß 

die handelsübliche Benennung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unterstreichen 
und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stof lauf Zahlung 
und die Abkürzung zu ergänzen [z. B. I a, Ziffer 3 aj, KID]. 

(2) Der Absender muß im Frachtbrief bescheinigen; „Beschaffenheit des Gutes und Verpackung ent- 
sprechen den Vorschriften des RID“. 

(3) Für die nur als Wagenladung zum Versand zugelassenen Stoffe muß im Frachtbrief außer Zeichen 
und Nummern sowie Anzahl und Art der Behälter auch das Gewicht jedes einzelnen Versandstückes 
angegeben sein. 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschrif ten 

a. Für Versandstücke 

(1) Die Stoffe der Klasse I a sind in gedeckte Wagen zu verladen. 40 

(2) Für die nur als Wagenladung zum Versand zugelassenen Stoffe dürfen nur Wagen mit federnden 
Stoß- und Zugvorrichtungen, fester, sicherer Bedachung, dichter Verschalung, gut schließenden Türen 
und Fenstern (Luftklappen) und möglichst ohne Bremsvorrichtung verwendet werden. Werden Wagen mit 
Bremsvorrichtung verwendet, so ist dafür zu sorgen, daß sie nicht betätigt werden kann. Im Innern der 
Wagen dürfen keine eisernen Gegenstände vorstehen, die nicht zum Wagen gehören. Türen und Fenster 
(Luftklappen) der Wagen müssen geschlossen gehalten werden. 

(3) Zur Beförderung von Pikrinsäure [Ziffer 7 a)] dürfen keine mit Blei ausgekleideten, mit verbleiten 
Armaturen und Beschlägen ausgestatteten oder mit Blei gedeckten Wagen verwendet werden. 

In den Wagen, in die Pikrinsäure verladen werden darf, ist sie getrennt von Blei und Bleigefäßen zu 
lagern. 

(4) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen siehe Anhang IV. 

(1) In einen Wagen dürfen Stückgutsendungen mit Stoffen der Ziffern 8 a) und b) und 9 a), b) und c) 41 

nur bis zum Gesamtgewicht von höchstens 300 kg, Mustersendungen mit Stoffen der Ziffern 13 und 14 

nur bis zum Gesamtgewicht von 100 kg verladen werden. 

(2) Die Versandstücke sind in den Wagen so zu verladen, daß sie nicht scheuern, rütteln, anschlagen, 
umkanten oder herabfallen können. Tonnen, Fässer und ähnliche Behälter müssen mit ihrer Längsachse 
gleichlaufend mit den Längsseiten des Wagens gelegt und durch Holzunterlagen gegen seitliches Rollen 
gesichert sein. Die besonderen Ladegeräte sind vom Absender beizustellen und werden dem Empfänger 
mit dem Gut abgeliefert. 

b. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen dürfen in Kleinbehältern (Kleincon- 42 
tainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 44 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer) sowie für die Wagen, in denen Kleinbehälter befördert werden. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) An beiden Seiten der Wagen, in denen mit Zetteln nach Muster 1 versehene Versandstücke ver- 43 
laden sind, müssen Zettel gleichen Musters angebracht werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Stoffe dieser Klasse verladen sind, müssen mit einem 
Zettel nach Muster 1 versehen sein. 
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E. Interdictlons de chargement en commun 

44 (1) Les matieres et objets de la classe I a ne doivent pas etre charges en commun dans le meme 
Wagon; 

a) avec les meches detonantes instantanees du l^dj, les petards de chemin de fer du 3^, les 
amorces detonantes du 5 °, les objets des lOo et llo de la classe Ib (marg. 61); 

b) avec les allumettes du b) et les bouchons fulminants du 16« de la classe Ic (marg. 101); 

c) avec le fluor du 3« de la classe Id (marg. 131); 

d) avec les matieres sujettes ä rinflammation spontanee des 3«, 4« et 11« du marg. 201 ainsi 
qu'avec toutes les autres matieres de la classe II (marg. 201), lorsque leur emballage exterieur 
n'est pas constitue de recipients en metal; 

e) avec les matieres liquides inflammables des 1« et 2«, ainsi qu'avec le nitromethane du 3«, 
l'aldehyde acetique, l'acetone, les melanges d'acetone du 5« de la classe lila (marg. 301); 

f) avec les matieres comburantes de la classe III c) (marg. 371); 

g) avec les matieres veneneuses du 20« de la classe IV a (marg. 401); 

h) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); 

i) avec l'acide nitrique et les melanges sulfonitriques des 1« e) 2 et lof) 2 de la classe V 

(marg. 501); 

k) avec les peroxydes organiques de la classe VII (marg. 701). 

(2) L'acide picrique [7« a)] ne doit pas etre Charge en commun dans le meme wagon avec les matieres 
veneneuses du 4« et les composes du plomb des 14« a) et b) de la classe IV a (marg. 401), ni avec les 
accumulateurs electriques et les boues de plomb du l^b) de la classe V (marg. 501). 

(3) Les explosifs chlorates et perdilorates du 13« ne doivent pas non plus etre charges en commun 
dans le meme wagon avec le soufre du 2« a) et le phosphore rouge du 8« de la classe III b (marg. 331), 
les acides sulfuriques et les melanges renfermant de l'acide sulfurique [l«a) ä d), f) et g)], l’anhydride 
sulfurique (8°), l'acide chloro-sulfonique (9«) de la classe V (marg. 501). 

45 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM], 

F. Emballages vides 

46 Pas de prescriptions. 

G. Autres prescriptions 

47 L'acide picrique [7« a)] sera tenu isole du plomb et des recipients en plomb dans les halles aux 
marchandises. 

48-59 


Classe I b. Objets charges en matieres explosibles 

1, Enumeration des objets 

(1) Parmi les objets vises par le titre de la classe I b ne sont admis au transport que ceux qui sont 
enumeres au marg. 61, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 60 (2) ä 84. Ces objets 
admis au transport sous certaines conditions sont dits objets du RID. 

Nota. Les emballages vides ayant renferme des objets de la classe 1 b ne sont pas soumis aux prescriptions du RID, 

(2) Sie les objets enumeres sous 7«, 10« ou 11« sont constitues ou charges de matieres explosibles 
enumerees au marg. 21, ces matieres doivent satisfaire aux conditions de stabilite et de securite etablies 
pour elles-memes dans l'Appendice I. 

01 1« Les meches non amorcees: 

a) les meches ä combustion rapide (meches consistant en un boyau epais ä äme de poudre 
noire, ou ä äme de fils impregnes de poudre noire, ou ä äme de fils de coton nitre); 

b) les cordeaux detonants sous forme de tubes metalliques ä parois minces de faible section 
ä äme remplie d'une matiere explosible; voir aussi Appendice I, marg. 1108; 

c) les cordeaux detonants soupies, ä enveloppe en textile ou en matiere plastique de faible 
section ä äme remplie d'une matiere explosible; voir aussi Appendice I, marg. 1109; 

d) les meches detonantes instantanees (cordeaux tisses de faible section ä äme remplie d'une 
matiere explosible offrant plus de danger que la penlhrite). 

Quant aux autres meches, voir ä la classe I c, 3« (marg. 101). 
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E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Stoffe und Gegenstände der Klasse la dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen 44 
werden: 

a) mit Momentzündschnüren der Ziffer 1 d), Knallkapseln der Eisenbahn der Ziffer 3, sprengkräftigen 
Zündungen der Ziffer 5, Gegenständen der Ziffern 10 und 11 der Klasse Ib (Rn. 61); 

b) mit Streichhölzern der Ziffer 1 b) und Knallkorken der Ziffer 16 der Klasse Ic (Rn. 101); 

c) mit Fluor (Ziffer 3) der Klasse Id (Rn. 131); 

d) mit selbstentzündlichen Stoffen (der Ziffern 3, 4 und 11 der Rn. 201 sowie mit allen andern 
Stoffen der Klasse II (Rn. 201), sofern deren Außenpackung nicht aus Metallgefäßen besteht; 

e) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Ziffern 1 und 2 sowie mit Nitromethan (Ziffer 3), Azet- 
aldehyd, Azeton und Azetonmischungen (Ziffer 5) der Klasse lila (Rn. 301); 

f) mit entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen der Klasse III c (Rn. 371); 

g) mit giftigen Stoffen der Ziffer 20 der Klasse IV a (Rn. 401); 

h) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); 

i) mit Salpetersäure und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 der Klasse V (Rn 501); 

k) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 

(2) Pikrinsäure [Ziffer 7 a)] darf nicht mit den giftigen Stoffen der Ziffer 4 und den Bleiverbindungen 
der Ziffern 14 a) und b) der Klasse IV a (Rn. 401) sowie mit elektrischen Sammlern (Akkumulatoren) und 
Bleischlamm der Ziffer 1 b) der Klasse V (Rn. 501) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(3) Die Chloratsprengstoffe und Perchloratsprengstoffe der Ziffer 13 dürfen auch nicht mit Schwefel der 
Ziffer 2 a) und rotem Phosphor der Ziffer 8 der Klasse III b (Rn. 331), mit Schwefelsäure und schwefel- 
säurehaltigen Mischungen [Ziffern 1 a) bis d), f) und g)], Schwefelsäureanhydrid (Ziffer 8) und Chlor- 
sulfonsäure (Ziffer 9) der Klasse V (Rn. 501) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 45 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 


F. Entleerte Behälter 

Keine Vorschriften 46 

G. Sonstige Vorschriften 

Pikrinsäure [Ziffer 7 a)] ist in den Güterschuppen (Magazinen) getrennt von Blei und Bleigefäßen zu 47 
lagern. 

48-59 


Klasse I b. Mit explosiven Stoffen geladene Gegenstände 
1. Aufzählung der Gegenstände 

(1) Von den unter den Begriff der Klasse I b fallenden Gegenständen sind nur die in Rn. 61 genannten ßQ 
und auch diese nur zu den in Rn. 60 (2) bis 84 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und 
somit Gegenstände des RID. 

Bern. Die von GegensLänden der Klasse Ib entleerten Behälter sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt, 

(2) Wenn die in den Ziffern 7, 10 oder 11 aufgezählten Gegenstände aus in Rn. 21 aufgeführten explo- 
siven Stoffen bestehen oder damit geladen sind, so müssen diese explosiven Stoffe den für sie im 
Anhang I aufgestellten Beständigkeits- und Sicherheitsbedingungen entsprechen. 

1. Zündschnüre ohne Zünder: ßl 

a) Schnellzündschnüre (Zündschnüre aus dickem Schlauch mit Schwarzpulverseele oder mit einer 
Seele aus mit Schwarzpulver imprägnierten Eaumwollfäden oder mit einer Seele aus 
nitrierten Baumwollfäden) ; 

b) detonierende Zündschnüre in Form von dünnwandigen Metallröhren von geringem Quer- 
schnitt mit einer Seele aus einem explosiven Stoff; siehe auch Anhang I, Rn. 1108; 

c) detonierende, schmiegsame Zündschnüre mit Umwicklung aus Textilien oder plastischen 
Stoffen, von geringem Querschnitt mit einer Seele aus einem explosiven Stoff; siehe auch 
Anhang I, Rn. 1109; 

d) Momentzündsdinüre (gesponnene Schnüre von geringem Querschnitt mit einer Seele aus 
einem explosiven Stoff von größerer Gefährlichkeit als Pentaerythrittetranitrat). 

Wegen anderer Zündschnüre siehe Klasse I c, Ziffer 3 (Rn. 101). 
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2° Les amorces non detonantes (amorces qui ne produisent d’effet brisant ni ä l’aide de detona- 
teurs, ni par d'autres moyens]; 

a) les capsulesf 

b) 1. les douilles amorcees de cartouches ä percussioii centrale, non chargees de poudre pro- 

pulsive, pour armes ä feu de tous calibres; 

2. les douilles amorcees pour cartouches d percussion annulaire, non chargees de poudre 
propulsive, pour armes Flobert et armes de calibres analogues; 

c) les etoupilles, vis~amorces et autres amorces similaires renlermant une laible Charge (poudre 

noire ou autres explosifs), mises en action par friction, par percussion ou par l'electricite; 

d) les lusees sans dispositif produisant un effet brisant (par ex. detonateur) et sans diarge de 
transmission. 

30 Les petards de chemin de ier. 

40 Les cartouches pour armes ä feu portatives [a l'exclusion de celles qui comportent une Charge 
d'eclatement (voir sous 11°)]; 

a) les cartouches de chasse) 

b) les cartouches Flobert; 

c) les cartouches ä Charge traoante; 

d) les cartouches ä Charge incendiaire; 

e) les autres cartouches ä percussion centrale, 

Nota. En dehors des cartouches de chasse ä grains de plomb, ne sont considerees. comme objets du 4° que les car- 
toudies dont le calibre ne depasse pas 13,2 rhra. 

5° Les amorces detonantes: 

a) les detonateurs avec ou sans dispositif de retardement; les raccords ä retard pour cordeaux 
detonants; 

b) les detonateurs munis d'amorces electriques avec ou sans dispositif de retardement; 

c) les detonateurs relies solidement ä une meche de poudre noire; 

d) les detonateurs avec relais (detonateurs combines avec une Charge de transmission com- 
posee d'un explosif coraprime); voir aussi Appendice I, marg. 1110; 

e) les lusees avec detonateur (lusees-detonateurs) avec ou sans Charge de transmission; 

f) les bouchons allumeurs avec ou sans dispositif de retardement, avec ou sans dispositif 
mecanique de mise ä feu et sans Charge de transmission. 

6° Les capsules de sondage, dites bombes de sondage (detonateurs avec ou sans armorce, contenus 
dans des tubes en töle). 

7ö Les objets avec Charge propulsive, autres que ceux qui sont denommes sous 8°; les objets 
avec Charge d'eclatement; les objets avec charges propulsive et d'eclatement, ä condition qu'ils 
ne contiennent que des matieres explosibles de la classe I a, tous sans dispositif produisant un 
effet brisant (par ex. detonateur). La Charge de ces objets peut comporter une matiere eclairante 
(voir aussi sous 8° et 11°). 

Nota. Les amorces non detonantes (2°) sont admises dans ces objets, 

8° Les objets charges en matieres eclairantes ou destinees ä la Signalisation, avec ou sans Charge 
propulsive, avec ou sans Charge d'expulsion et sans Charge d'eclatement, dont la matiere propul- 
sive ou eclairante est comprimee de maniere que les objets ne puissent faire explosion lorsqu'on 
y met le feu. 

9° Les engins lumigenes renfermant des chlorates ou munis d'une Charge explosive ou d'une Charge 
d'inflammation explosive. 

Quant aux matieres produisant des fumees pour des buts agricoles et forestiers, voir ä la 
classe I c, marg. 101, 27°. 

10° Les torpilles de lorage renfermant une Charge de dynamite ou d’explosifs analogues ä la dynamite 
sans fusee et sans dispositif produisant un effet brisant (par ex. detonateur), les engins ä Charge 
creuse destines aux buts economiques, renfermant au plus 1 kg d'explosit immobilise dans l'enve- 
loppe et depourvus de detonateur. 

11° Les objets avec Charge d'eclatement, les objets avec charges propulsive et d'eclatement tous 
munis d'un dispositif produisant un effet brisant (par ex, detonateur), le tout bien garanti. Le 
poids de chaque objet ne doit pas depasser 25 kg. 

2. Conditions de transport 

A. Colis 

l. Conditions generales d'emballage 

62 (1) Les emballages seront fermes et etanches de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. La 

garantie de la fermeture des colis ä l'aide de bandes ou de fils metalliques tendus autour des colis est 
admise; eile est obligatoire dans le cas des caisses comportant des couvercles ä charnieres, quand ceux-ci 
ne sont pas pourvus d'un dispositif efficace s'opposant ä tout relächement de la fermeture. 
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2. Nichtsprengkräftige Zündungen (Zündungen, die nicht durch Sprengkapseln oder sonstige Ein- 
richtungen brisant wirken): 

a) Zündhütchen; 

b) 1. ZentTalfeuerpatronenhülsen mit Zündvorrichtiinq, ohne Treibladung, für Schußwaffen aller 

Kaliber; 

2. Randfeuerpatronenhülsen mit Zündvorrichtung, ohne Treibladung, für Flobert und der- 
gleichen Kleinkaliber; 

c) Schlagröhren, Zündschrauben und ähnliche Zündungen mit kleiner Ladung (Schwarzpulver 
oder andere Zündmittel), die durch Reibung, Schlag oder Elektrizität zur Wirkung gebracht 
werden; 

d) Zünder ohne brisant wirkende Einrichtung (wie Sprengkapsel) und ohne Ubertragungsladung. 

3. Knallkapseln der Eisenbahn. 

4. Patronen für Handfeuerwaffen [mit Ausnahme derjenigen, die eine Sprengladung enthalten 
(siehe Ziffer 11)]; 

a) Jagdpatronen; 

b) Flobertmunition; 

c) Leuchtspurpatronen; 

d) Patronen mit Brandsatz; 

e) andere Zentralfeuerpatronen. 

Bern. Mit Ausnahme von Jagdpatronen mit Bleischrot geU.en als Gegenstände der Ziffer 4 nur Patronen, deren Kaliber 
13,2 mm nicht übersteigt. 

5. Sprengkräftige Zündungen: 

a) Sprengkapseln mit oder ohne Verzögerungseinrichtung; Verbindungsstücke mit Verzögerung 
für detonierende Zündschnüre; 

b) elektrische Sprengkapseln mit Zündern mit oder ohne Verzögerungseinrichtung; 

c) Sprengkapseln in fester Verbindung mit Schwarzpulverziindschnur; 

d) Zündladungen (Detonatoren), d. s. Sprengkapseln in Verbindung mit einer Ubertragungs- 
ladung aus gepreßtem explos-ivem Stoff; siehe auch Anhang I, Rn. 1110; 

e) Zünder mit Sprengkapseln, mit oder ohne Efbertragungsladung; 

f) Sprengkapseln mit Zündhütchen, mit oder ohne Verzögerungseinrichtung, mit oder ohne 
mechanische Zündvorrichtung und ohne Übertragungsladung. 

6. Lotkapseln, auch Freilote oder Lotbomben genannt, d. s. Sprengkapseln mit oder ohne Zünd- 
hütchen, eingeschlossen in Blechgehäusen. 

7. Gegenstände mit Treibladung, sofern nicht unter Ziffer 8 auxgeführt, Gegenstände mit Spreng- 
ladung, Gegenstände mit Treib- und Sprengladung, sofern darin nur explosive Stoffe der 
Klasse la enthalten sind, sämtliche ohne brisant wirkende Einrichtung (wie Sprengkapsel); 
die Ladung dieser Gegenstände darf ein Lichtspurmittel enthalten (siehe auch Ziffer 8 und 11). 

Bern. Nichtsprengkräftige Zündungen (Ziffer 2) sind in diesen Gegenständen zugelassen, 

8. Gegenstände mit Leucht- oder Signalmitteln, mit oder ohne Treibladung, mit oder ohne Aus- 
stoßladung und ohne Sprengladung, deren Treib- oder Leuchtsatz so verdichtet ist, daß die 
Gegenstände beim Abbrennen nicht explodieren. 

9. Gegenstände mit Rauchentwicklern, die Chlorate oder eine explosionsfähige Ladung oder einen 
explosionsfähigen Zündsatz enthalten. 

Wegen rauchentwickelnder Stoffe für land- und forstwirtschaftliche Zwecke, siehe Klasse I c, 
Rn. 101, Ziffer 27. 

10. Brunnentorpedos mit einer Ladung aus Dynamit oder dynamitähnlichen explosiven Stoffen ohne 
Zünder und ohne brisant wirkende Einrichtung (wie Sprengkapsel); Geräte mit Hohlladung zu 
wirtschaftlichen Zwecken, die höchstens 1 kg in der Hülse festliegenden explosiven Stoff enthält, 
ohne Sprengkapsel. 

11. Gegenstände mit Sprengladung, Gegenstände mit Treib- und Sprengladung, sämtliche mit brisant 
wirkender Einrichtung (Sprengkapsel), das Ganze zuverlässig gesichert. Das Gewicht des einzel- 
nen Gegenstandes darf 25 kg nicht übersteigen. 


2. Beförderungsvorschriften 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Verpackungsvorschriften 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so dicht sein, daß vom Inhalt nichts nach außen ge- 
langen kann. Die Sicherung des Verschlusses der Versandstücke durch herumgelegte Bänder oder Drähte 
aus Metall ist zulässig; sie ist obligatorisch bei Kisten, die Deckel mit Scharnieren haben, wenn diese 
nicht mit einer wirksamen Vorrichtung versehen sind, die eine Lockerung des Verschlusses verhindert. 
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(2) Les matieres dont sont constitues les emballages et les fermetures ne doivent pas etre attaquees par 
le contenu ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et a repondre sürement aux exigences normales du transport. 
Les objets seront solidement assujettis dans leurs emballages, de meine que les emballages Interieurs dans 
les emballages exterieurs. 

(4) Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu. 

2. Emballage d’objets de meme espece 

ß3 Les objets du 1° seront renfermes: 

a) les objets des l^a) et b): dans des emballages en bois ou dans des füts en carton impermeable. Un 
colis ne doit pas peser plus de 120 kg; toutefois, sous forme de tut en carton, un colis ne doit pas 
peser plus de 75 kg; 

b) les objets du loc): enroules en longueurs pouvant atteindre 250 m sur des rouleaux en bois ou en 
carton. Les rouleaux seront places dans des caisses en bois, de maniere qu'ils ne puissent entrer en 
contact ni entre eux ni avec les parois des caisses. Une caisse ne doit pas renfermer plus de 1000 m 
de cordeaux; 

c) les objets du l^d): enroules en longueur pouvant atteindre 125 m sur des rouleaux en bois ou en 
carton, qui seront emballes dans une caisse en bois fermee au moyen de vis et dont les parois auront 
au moins 18 mm d'epaisseur, de maniere que les rouleaux ne puissent entrer en contact ni entre eux 
ni avec les parois de la caisse. Une caisse ne doit pas renfermer plus de 1000 m de meches detonantes 
instantanees. 

64 (1) Les objets du 2o seront renfermes: 

a) les objets du 2oa): les capsules avec Charge explosive decouverte, ä raison de 500 au plus par 
boite ou caissette, et les capsules avec Charge explosive couverte, ä raison de 5000 au plus par 
boite ou caissette, dans des boites en tole, des boites en carton ou des caissettes en bois. Ces 
emballages seront places dans une caisse d'expedition en bois ou en töle; 

b) les objets du 2° b) 1: les douilles amorcees de cartouches ä percussion centrale, non chargees de 

poudre propulsive, pour armes ä feu de tous calibres, dans des caisses en bois ou en carton ou 

dans des sacs en textile; 

c) les objets du 2ob)2: les douilles amorcees pour cartouches ä percussion annulaire, non chargees 

de poude propulsive, pour armes Flobert et armes de calibres analogues, ä raison de 5000 au plus 

par boite, dans des boites en tole ou des boites en carton, lesquelles seront placees dans une 
caisse d'expedition en bois ou en töle; toutefois, ces douilles amorcees ä percussion annulaire 
peuvent aussi etre emballees, ä raison de 25 000 au plus, dans un sac, qpi doit etre assujetti 
dans une caisse d'expedition en bois ou en fer au moyen de carton ondule; 

d) les objets des 2« c) et d); dans des boites en carton, en bois ou en töle qui seront placees dans 
des emballages en bois ou en metal. 

(2) Un colis renfermant des objets des 2oa), c) et d) ne doit pas peser plus de 100kg. 

65 (1) Les objets du 3° seront emballes dans des caisses formees de planches d'au moins 18 mm d'epaisseur, 
bouvetees, assemblees par des vis ä bois. Les petards seront assujettis, avec interposition de matieres 
formant tampon, dans les caisses de maniere qu'ils ne puissent entrer en contact ni entre eux ni avec 
les parois des caisses. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 50 kg. 

66 (1) Les objets des 4oa), b) et e) seront places, sans jeu, dans des boites en töle, en bois ou en carton 
fermant bien; ces boites seront logees, sans vides, dans des caisses d'expedition en metal, en bois, en 
panneaux de fibre, en carton compact ou en carton ondule; les cartons doivent etre impermeabilises par 
impregnation et presenter une resistance mecanique süffisante. 

Les caisses en carton seront fermees au moyen de bandes collantes suffisamment fortes. Le mode de 
fabrication des caisses en carton compact ou en carton ondule doit etre agree par l'autorite competente 
du pays d'expedition. 

(2) Les objets des 4o c) et d) seront places, ä raison de 400 au plus par boite, dans des boites en töle, 
en bois ou en carton; ces boites seront solidement emballees dans des caisses d'expedition en metal ou 
en bois. 

(3) Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg-, toutefois, sous forme de caisse en panneaux de fibre ou 
en carton, un colis contenant des objets des 4oa), b) ou e) ne doit pas peser plus de 40 kg. 

07 (1) Les objets du 5o seront renfermes: 

a) les objets du 5oa): bien proteges contre toute inflammation, ä raison de 100 au plus s'il s'agit 
de detonateurs et a raison de 50 au plus s'il s'agit de raccords, assujettis, avec interposition de 
matieres formant tampon, dans des recipients en töle ou en carton impermeable. Les recipients en 
töle seront garnis interieurement d'une matiere elastique. Les couvercles seront fixes tout autour 
au moyen de bandes collees. Les röcipients seront, a raison de 5 au plus s il s agit de detonateurs 
et ä raison de 10 au plus s'il s'agit de raccords, reunis en un paquet ou places dans une boite en 
carton. Les paquets ou les boites seront emballes dans une caisse en bois fermee au moyen de 
vis, dont les parois auront au moins 18 mm d'epaisseur, ou dans un emballage en töle, qui, l'une 
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t^) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und 
keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 

Die Gegenstände sind in der Verpackung, Innenpackungen in den äußern Behältern zuverlässig festzu- 
legen. 

(4) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhalts angepaßt sein. 

2. Verpackung der einzelnen Arten von Gegenständen 

Die Gegenstände der Ziffer 1 müssen verpackt sein: 03 

a) die Gegenstände der Ziffern 1 a) und b): in hölzerne Behälter oder wasserdichte Pappfässer. Ein 

Versandstück darf nidit schwerer sein als 120 kg, bei Verwendung eines Pappfasses jedoch nicht 

schwerer als 75 kg; 

b) die Gegenstände der Ziffer 1 c) : in Längen bis zu 250 m auf Rollen aus Holz oder Pappe gewickelt. 

Die Rollen sind in hölzerne Kisten derart einzusetzen, daß die Zündschnurwickel weder einander 

noch die Kistenwände berühren können. Eine Kiste darf nicht mehr als 1000 m Zündschnur ent- 
halten; 

c) die Gegenstände der Ziffer Id); in Längen bis zu 125m auf Rollen aus Holz oder Pappe gewickelt, 
die in eine mit Schrauben verschlossene hölzerne Kiste von mindestens 18 mm Wandstärke derart 
einzusetzen sind, daß die Rollen weder einander noch die Kistenwände berühren können. Eine 
Kiste darf nicht mehr als 1000 m Momentzündschnur enthalten, 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 2 müssen verpackt sein: 04 

a) die Gegenstände der Ziffer 2 a): Zündhütchen mit unbedeckter Zündsatzoberfläche bis höchstens 
500 Stück, mit bedeckter Zündsatzoberfläche bis höchstens 5000 Stück in Blechkästen, Papp- 
schachteln oder hölzernen Kistchen. Die Packbehälter sind in eine hölzerne Versandkiste oder 
einen Blechbehälter einzusetzen; 

b) die Gegenstände der Ziffer 2 b) 1: Zentralfeuerpatronenhülsen mit Zündvorrichtung, ohne Treib- 
ladung, für Schußwaffen aller Kaliber in Holzkisten oder Pappkästen oder in Säcke aus Textil- 
stoffen; 

c) die Gegenstände der Ziffer 2 b) 2: Randfeuerpatronenhülsen mit Zündvorrichtung, ohne Treib- 
ladung, für Flobert und dergleichen Kleinkaliber zu höchstens 5000 Stück in Blech- oder Papp- 
büchsen, die in eine Versandkiste aus Holz oder Blech einzusetzen sind; sie dürfen auch bis 
höchstens 25 000 Stück in einen Sack verpackt sein, der in einer Versandkiste aus Holz oder Eisen 
mit Wellpappe gesichert sein muß; 

d) die Gegenstände der Ziffern 2 c) und d) : in Papp-, Holz- oder Blechschachteln, die in Behälter 
aus Holz oder Metall einzusetzen sind. 

(2) Ein Versandstück mit Gegenständen der Ziffern 2 a), c) und d) darf nicht schwerer sein als 100 kg. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 3 müssen in Kisten von mindestens 18 mm Wandstärke, aus gespunde- 05 

ten., durch Holzschrauben zusammengehaltenen Brettern verpackt sein. Die Kapseln müssen in die Kisten 
derart eingebettet sein, daß sie weder einander noch die Kistenwände berühren können. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 50 kg. 

(1) Die Gegenstände der Ziffern 4 a), b) und e) sind ohne Spielraum in gut schließende Blech-, Holz- 00 

oder Pappschachteln einzusetzen; diese Schachteln sind ohne Zwischenraum in Versandbehälter aus 
Metall, Holz, Fiberplatten oder Voll- oder Wellpappe, beide wasserdicht imprägniert und von aus- 
reichender mechanischer Festigkeit, einzusetzen. 

Die Pappkästen sind mit genügend starken Klebstreifen zu verschließen. Die Bauart der Voll- oder 
Wellpappkästen muß im Versandland behördlich zugelassen sein. 

(2) Die Gegenstände der Ziffern 4 c) und d) sind zu höchstens 400 Stück in gut schließende Blech-, Holz- 
oder Pappschachteln einzusetzen; diese Schachteln müssen in hölzernen Versandkisten oder Metallkästen 
fest verpackt sein. 

(3) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg; bei Verwendung eines Kastens aus Fiber- 
platten oder Pappe darf jedoch ein Versandstück mit Gegenständen der Ziffern 4 a), b) und e) nicht 
schwerer sein als 40 kg. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 5 müssen verpackt sein: 07 

a) die Gegenstände der Ziffer 5 a): zu höchstens 100 Sprengkapseln oder 50 Verbindungsstücken 
zündsicher eingebettet in ein Gefäß aus Blech oder wasserdichter Pappe. Blechgefäße müssen mit 
einem elastischen Stoff ausgelegt sein. Die Deckel müssen ringsum mit Klebstreifen befestigt 
sein. Höchstens 5 Gefäße mit Sprengkapseln oder 10 Gefäße mit Verbindungsstücken sind in 
ein Paket zu vereinigen oder in eine Pappschachtel einzusetzen. Die Pakete oder Schachteln 
müssen in eine mit Schrauben verschlossene hölzerne Kiste von mindestens 18 mm Wandstärke 
oder in einen Blechbehälter verpackt und diese in eine Versandkiste von mindestens 18 mm 
Wandstärke so eingebettet sein, daß zwischen der hölzernen Kiste oder dem Blechbehälter und 


95 


Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


comme l’autre, seront assujettis. avec interposition de matieres formant tampon, dans une caisse 
d'expedition dont les parois auront au moins 18 mm d’epaisseur, de maniere qu'il existe partout, 
entre la caisse en bois ou l'emballage en töle et la caisse d'expedition, un espace de 3 cm au 
moins bourre de matieres de remplissage; 

b) les objets du 5ob): remnis en paquets, ä raison de 100 au plus par paquet et de teile fa^on que 
les detonateurs soient places alternativement ä Tun et ä l'autre bout du paquet. 10 au plus de 
ces paquets seront lies en un paquet collecteur. 5 au plus de ces paquets collecteurs seront 
assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans une caisse d'expedition en bois 
dont les parois auront au moins 18 mm d'epaisseur, ou dans un emballage en töle, de maniere 
qu'il existe partout, entre les paquets collecteurs et la caisse d'expedition ou l'emballage en töle 
un espace de 3 cm au moins bourre de matieres de remplissage; 

c) les objets du 5oc): les mecbes munies de detonateurs, enroulees en anneaux; 10 anneaux au plus 
seront reunis en un rouleau qui sera emballe dans du papier. 10 rouleaux au plus seront assujettis, 
avec interposition de matieres formant tampon, dans une caissette en bois fermee au moyen de 
vis et dont les parois auront au moins 12 mm d'epaisseur. Les caissettes, ä raison de 10 au plus, 
seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans une caisse d'expedition 
dont les parois auront au moins 18 mm d'epaisseur, de maniere qu'il existe partout, entre les 
caissettes et la caisse d'expedition, un espace de 3 cm au moins bourre de matieres de remplissage; 

d) les objets du 5° d) : 

1. ä raison de 100 detonateurs au plus par caisse, dans des caisses en bois dont les parois auront 
au moins 18 mm d'epaisseur, de maniere qu'ils soient espaces d'au moins 1 cm les uns des 
autres, ainsi que des parois de la caisse. Celles-ci seront assemblees a dent, le fond et le 
couvercle fixes au moyen de vis. Si la caisse est revetue interieurement de töle de zinc ou 
d'aluminium, une epaisseur de paroi de 16 mm est süffisante. Gelte caisse sera assujettie, avec 
interposition de matieres formant tampon, dans une caisse d'expedition dont les parois auront 
au moins 18 mm d'epaisseur, de maniere qu'il existe partout, entre eile et la caisse d'expedition 
un espace de 3 cm au moins bourre de matieres de remplissage; ou 

2. ä raison de 5 detonateurs au plus par boite, dans des boites en töle. Ils y seront places dans 
des grilles en bois ou dans des pieces de bois perforees. Le couvercle sera fixe tout autour 
au moyen d-e bandes collees. 20 boites en töle au plus seront placees dans une caisse d'expedi- 
tion dont les parois auront au moins 18 mm d'epaisseur; 

e) les objets du 5° e) : ä raison de 50 au plus par caisse, dans des caisses en bois dont les parois 
auront au moins 18 mm d'epaisseur. Dans les caisses, les objets seront assujettis ä Laide d'un 
dispositif en bois, de maniere qu'ils soient espaces d'au moins 1 cm les uns des autres, ainsi que 
des parois de la caisse. Les parois de la caisse seront assemblees a dent, le fond et le couvercle 
fixes au moyen de vis. 6 caisses au plus seront assujetties, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans une caisse d'expedition dont les parois auront au moins 18 mm d'epaisseur, de 
maniere qu'il existe partout, entre les caisses et la caisse d'expedition, un espace de 3 cm au 
moins bourre de matieres de remplissage. L'espace peut etre ramene ä 1 cm au moins, s'il est 
bourre de plaques de fibre de bois poreuses. Si les objets sont individuellement emballes et 
immobilises dans des boites en töle ou en matiere plastique fermant hermetiquement, ils peuvent 
etre places dans une caisse d'expedition en bois dont les parois auront au moins 18 mm d'epais- 
seur. Les objets doivent etre separes les uns des autres, immobilises par du carton ou des plaques 
en fibre de bois; 

f) les objets du 5° f] ; 

1. ä raison de 50 au plus par caisse, dans des caisses en bois ou dans des caisses metalliques; 
dans ces caisses, chaque partie detonante du bouchon allumeur sera disposee dans un logement 
d'un tasseau en bois, la distance entre deux detonateurs voisins, ainsi que la distance entre les 
detonateurs des bouchons extremes et la paroi de la caisse etant de 2 cm au moins ; la fer- 
meture du couvercle de la caisse assurera une immobilisation complete de l'ensemble; 3 caisses 
au plus seront placees sans vide, dans une caisse d'expedition en bois dont les parois auront 
au moins 18 mm d'epaisseur; ou 

2. dans des boites en bois ou en metal; dans ces boites, chaque bouchon allumeur sera maintenu 

par un cadre, la distance entre deux bouchons allumeurs, ainsi que la distance entre un bouchon 
allumeur et la paroi de la boite etant de 2 cm au moins, et de fagon que l’immobilisalion de 
l'ensemble soit garantie; ces boites seront placees dans une caisse d'expedition dont les parois 
auront au moins 18 mm d'epaisseur, de fagon qu'il existe partout, entre les boites ainsi qu'entre 

les boites et la caisse d'expedition, un espace de 3 cm au moins bourre de matieres de rera- 

plissage; un colis ne doit pas renfermer plus de 150 bouchons allumeurs. 

(2) Le couvercle de la caisse d'expedition sera ferme au moyen de vis ou de charnieres et de fers 
rabattus. 

(3) Chaque colis renfermant des objets du 5° sera pourvu d'une fermeture assuree soit au moyen de 

plombs ou de cachets (empreinte ou marque) appliques ä deux tetes de vis aux extremites du grand axe 

du couvercle ou des fers rabattus, soit au moyen d'une bande portant la marque de fabrique et collee 

sur le couvercle et sur deux parois opposees de la caisse. 

(4) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg; les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de moyens 
de prehension. 
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der Versandkiste überall ein Zwischenraum von mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füllstoffen 
auszustopfen ist; 


b) die Gegenstände der Ziffer 5 b): zu höchstens 100 Stück in Pakete vereinigt. Darin müssen die 
Zündungen abwechselnd an das eine und das andere Ende des Paketes gelegt sein. Aus höch- 
stens 10 Paketen ist ein Sammelpaket zu bilden. Höchstens 5 Sammelpakete müssen in ein© 
hölzerne Versandkiste von mindestens 18 mm Wandstärke oder in einen Blechbehälter so ein- 
gebettet sein, daß zwischen den Sammelpaketen und der Versandkiste oder dem Blechbehälter 
überall ein Zwischenraum von mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füllstoffen auszustopfen ist; 


c) die Gegenstände der Ziffer 5 c) : die mit Sprengkapseln versehenen Zündschnüre zu Ringen auf- 
gerollt; höchstens 10 Ringe sind zu einer Rolle zu vereinigen, die in Papier verpackt werden 
muß. Höchstens 10 Rollen müssen in ein mit Schrauben verschlossenes, hölzernes Kistchen von 
mindestens 12 mm Wandstärke eingebettet und die Kistchen zu höchstens 10 Stück in eine 
Versandkiste von mindestens 18 mm Wandstärke so eingebettet sein, daß zwischen den Kistchen 
und der Versandkiste überall ein Zwischenraum von mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füll- 
stoffen auszustopfen ist; 

d) die Gegenstände der Ziffer 5d): 

1 , zu höchstens 100 Zündladungen in hölzerne Kisten von mindestens 18 mm Wandstärke, derart, 
daß sie voneinander und von den Kistenwänden mindestens 1 cm abstehen. Die Kistenwände 
müssen gezinkt, Boden und Deckel mit Schrauben befestigt sein. Hat die Kiste eine Aus- 
kleidung aus Zink- oder Aluminiumblech, so genügt eine Wandstärke von 16 mm. Diese Pack- 
kis'te muß in eine Versandkiste von mindestens 18 mm Wandstärke so eingebettet sein, daß 
zwischen der Packkiste und der Versandkiste überall ein Zwiischenraum von mindestens 3 cm 
verbleibt, der mit Füllstoffen auszustopfen ist; oder 

2. zu höchstens 5 Zündladungen in Blechbüchsen. Sie müssen darin in Holzgitter oder ausge- 
bohrte Holzleisten eingesetzt sein. Der Deckel ist ringsum mit Klebstreifen zu befestigen. 
Höchstens 20 Blechbüchsen sind in eine Versandkiste von mindestens 18 mm Wandstärke ein- 
zusetzen; 

e) die Gegenstände der Ziffer 5e): zu höchstens 50 Stück in hölzerne Kisten von mindestens 18 mm 
Wandstärke. Die Gegenstände sind darin mit Holzeinlagen so festzulegen, daß sie voneinander 
und von den Kistenwäriden mindestens 1 cm abstehen. Die Kistenwände müssen gezinkt, Boden 
und Deckel mit Schrauben befestigt sein. Höchstens 6 Kisten müssen in eine Versandkiste von 
mindestens 18 mm Wandstärke so eingebettet sein, daß zwischen den Kisten und der Versand- 
kiste überall ein Zwischenraum von mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füllstoffen auszustopfen 
ist. Der Zwischenraum kann bis mindestens 1 cm vermindert werden, wenn er mit porösen 
Holzfiberplatten ausgefüllt wird. Sind die einzelnen Gegenstände jeder für sich unbeweglich in 
dicht verschlossenen Blech- oder Kunststoffbüchsen verpackt, so können sie in eine hölzerne 
Versandkiste von mindestens 18 mm Wandstärke eingesetzt werden. Die Gegenstände müssen 
voneinander durch Pappe oder Holzfiberplatten unbew'eglich getrennt sein; 


f) die Gegenstände der Ziffer 5f): 

1 . zu höchstens 50 Stück in Kisten aus Holz oder Metall; in diese Kisten ist der sprengkräftige 
Teil der Zünder in eine Holzunterlage so einzusetzen, daß der Abstand zwischen zwei Spreng- 
kapseln sowie zwischen den Sprengkapseln und den Kistenwänden mindestens 2 cm beträgt; 
der Deckelverschluß der Kiste muß die vollständige Unbeweglichkeit des Inhalts gewähr- 
leisten. Höchstens 3 solcher Kisten sind ohne Leerraum in eine hölzerne Versandkiste von 
mindestens 18 mm Wandstärke einzusetzen; oder 

2 . in Schachteln aus Holz oder Metall; in diesen Schachteln sind die Zünder unter Verwendung 
von Gittern so festzuhalten, daß der Abstand zwischen den Zündern sowie zwischen den 
Zündern und den Schachtelwänden mindestens 2 cm beträgt und die Unbeweglichkeit des In- 
halts gewährleistet wird. Diese Schachteln sind in eine Versandkiste von mindestens 18 mm 
Wandstärke so einzubetten, daß zwischen den Schachteln sowie zwisdien den Schachteln und 
der Versandkiste überall ein Zwischenraum von mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füll- 
stoffen auszus topfen ist; ein Versandstück dar^ nicht mehr als 150 Zünder enthalten. 

(2) Der Deckel der Versandkiste muß mit Schrauben oder mit Scharnieren und Bügelverschluß ver- 
schlossen sein. 

(3) Bei jedem Versandstück mit Gegenständen der Ziffer 5 muß der Verschluß gesichert sein, und zwar 
entweder durch Plomben oder Siegel (Abdruck oder Marke), die auf zwei Schraubenköpfen an den Enden 
der Hauptachse des Deckels oder am Bügelverschluß anzubringen sind, oder durch einen die Schutzmarke 
enthaltenden Streifen, der über den Deckel und zwei gegenüberliegende Wände der Kiste zu kleben ist. 

(4) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg; Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein. 
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68 (1) hes objets du 6o seront enroules isolement dans du papier et places dans des enveloppes en carton 
ondule. Ils seront emballes, ä raison de 25 au plus par boite, dans des boites en carton ou en töle. Les 
couvercles seront fixes tout autour au moyen de bandes collees. 20 boites au plus seront placees dans une 
caisse d’expedition en bois. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 50 kg. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de moyens 
de prehension. 

69 (IJ Les objets du 7° seront emballes dans des caisses en bois, fermees au moyen de vis ou de charnieres 
et de fers rabattus et dont les parois auront au moins 16 mm d'epaisseur ou dans des recipients en metal 
Ou en matiere plastique appropriee d'une resistance adequate. Les objets pesant plus de 20 kg pourront 
etre egalement expedies dans des harasses ou sans emballage. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg lorsqu'il contient des objets dont le poids de diacun ne 
depasse pas 1 kg. Les caisses qui, avec leur contenu, pesent plus de 25 kg seront munies de moyens de 
prehension. 

70 ( 1 ) Les objets du 8° seront emballes dans des caisses en bois, dans des füts en carton impermeabilis^ 
ou dans des recipients en metal ou en matiere plastique appropriee d'une resistance adequate. La tete 
d'allumage sera protegee de maniere ä empecher tout epandage de la Charge hors de l'objet. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg-, toutefois, sous forme de füt en carton, un colis ne devra 
pas peser plus de 75 kg. Les caisses qui, avec leur contenu, pesent plus de 25 kg seront munies de moyens 
de prehension. 

71 Les objets du 9© seront renfermes dans des emballages en bois. Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg; 
les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de moyens de prehension, 

72 Les objets du lOo seront emballes dans des caisses en bois. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront 
munies de moyens de prehension. 

73 Les objets du 11« seront emballes: 

a) les objets d’un diametre inferieur ä 13,2 mm, ä raison de 25 au plus par boite, sans jeu, dans des 
boites en carton fermant bien ou dans des recipients en matiere plastique appropriee d'une resistance 
adequate; ces boites ou recipients seront places, sans vides, dans une caisse en bois dont les parois 
auront au moins 18 ram d'epaisseur et qui pourra etre garnie interieurement d’un revetement en fer- 
blanc, en töle de zinc ou d'aluminium ou- en matiere plastique appropriee ou matiere similaire, d’une 
resistance adequate. 

Un colis ne doit pas peser plus de 60 kg. Les colis pesant plus de 25 kg seront munis de moyens 
de prehension; 

b) les objets d'un diametre de 13,2 mm jusqu’ä 57 mm: 

1. isolement dans un tube en carton ou en matiere plastique appropriee, fort, bien adapte et fermant 
bien aux deux extremites; ou 

isolement dans un tube en carton ou en matiere plastique appropriee, fort, bien adapte, ferme ä 
une extremite et ouvert ä l’autre; ou 

isolement dans un tube en carton ou en matiere plastique appropriee, ouvert aux deux extremites, 
mais portant interieurement un ressaut ou un autre dispositif approprie, capable d'immobiliser 
l'objet. 

Emballes de la sorte, les objets 

d'un diametre de 13,2 jusqu’ä 21 mm ä raison de 300 au plus, 

d'un diametre de plus de 21 jusqu’ä 37 ram ä raison de 60 au plus, 

d’un diametre de plus de 37 jusqu'a 57 mm ä raison de 25 au plus, 

seront places par couches dans une caisse en bois dont les parois auront au moins 18 mm d'epais- 

seur et qui sera garnie interieurement d'un revetement en fer-blanc ou en töle de zinc ou d’alu- 
minium. 

Pour les objets emballes dans des tubes ouverts aux deux extremites ou ä une extremite, la 
caisse d’expedition sera garnie interieurement, du cöte des extremites ouvertes des tubes, soit d’une 
plaque en feutre de 7 mm au moins d’epaisseur, soit d'une feuille de meme öpaisseur en carton 
ondule double-face ou en matiere similaire. 

Un colis doit pas peser plus de 100 kg. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de 
moyens de prehension,- 

2. les objets d’un diametre de 20 mm peuvent aussi etre emballes a raison de 10 au plus par boite, 
dans des boites en carton bien adaptees, solides, paraffinees, munies d'une garniture de fond ä 
alveoles et de parois de Separation en carton paraffine. Les boites seront fermees par un rabat 
colle; 

30 boites au plus seront placees sans jeu dans une caisse en bois dont les parois auront au 
moins 18 mm d'epaisseur et qui sera garnie interieurement d'un revetement en fer-blanc ou en 
töle de zinc ou d'aluminium. 

Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de 
moyens de prehension; 

3. les objets d’un diametre jusqu'a 30 mm peuvent aussi etre mis sur bandes en un nombre de pieces 
qui ne depassera pas celui qui est indique sous 1, et emballes dans un fort recipient en acier. Ce 
recipient peut etre cylindrique. 
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(1) Die Gegenstände der Ziffer 6 müssen einzeln in Papier eingewickelt und damit in Wellpapphüllen ßß 
eingesetzt sein. Sie sind zu höchstens 25 Stück in Papp- oder Blechschachteln zu verpacken. Die Deckel 

sind ringsum mit Klebstreifen zu befestigen. Höchstens 20 Schachteln sind in eine hölzerne Versandkiste 
einzusetzen. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 50 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 7 müssen in mit Schrauben oder Scharnieren und Bügelverschluß ver- ß9 

schlossene hölzerne Kisten von mindestens 16 mm Wandstärke oder in Behälter aus Metall oder geeig- 
netem Kunststoff von entsprechender Widerstandsfähigkeit verpackt sein. Gegenstände, die schwerer sind 

als 20 kg, dürfen auch in Lattenverschlägen oder unverpackt versandt werden. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg, sofern es Gegenstände enthält, die einzeln 
nicht schwerer sind als 1 kg. Kisten, die samt Inhalt schwerer sind als 25 kg, müssen mit Handhaben 
versehen sein. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 8 müssen in hölzerne Kisten oder in wasserdichte Pappfässer oder in 70 
Behälter aus Metall oder geeignetem Kunststoff von entsprechender Widerstandsfähigkeit verpackt sein. 

Die Anzündestelle muß so geschützt sein, daß ein Aüsstreuen des Satzes ausgeschlossen ist. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg, bei Verwendung eines Pappfasses jedoch nicht 
schwerer als 75 kg. Kisten, die samt Inhalt schwerer sind als 25 kg, müssen mit Handhaben versehen sein. 

Die Gegenstände der Ziffer 9 müssen in hölzerne Behälter verpackt sein. Ein Versandstück darf nicht 
schwerer sein als 75 kg; Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, müssen mit Handhaben versehen sein. 

Die Gegenstände der Ziffer 10 müssen in hölzerne Kisten verpackt sein. Versandstücke, die schwerer 
sind als 25 kg, müssen mit Handhaben versehen sein. 

Die Gegenstände der Ziffer 11 müssen verpackt sein: 

a) Gegenstände mit einem Durchmesser von weniger als 13,2 mm: zu höchstens 25 Stück ohne Spielraum 
in gut schließende Pappkästen oder in Behälter aus geeignetem Kunststoff von entsprechender Wider- 
standsfähigkeit; diese Kästen oder Behälter sind ohne Zwischenräume in eine hölzerne Kiste von 
mindestens 18 mm Wandstärke einzusetzen, die mit Weiß-, Zink- oder Aluminiumblech oder geeig- 
netem Kunststoff oder dgl. von entsprechender Widerstandsfähigkeit ausgekleidet sein darf. 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 60 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein; 

b) Gegenstände mit einem Durchmesser von 13,2 bis 57 mm: 

1. einzeln in ein starkes, genau passendes und an beiden Enden sicher zu verschließendes Rohr aus 
Pappe oder geeignetem Kunststoff; oder 

einzeln in ein starkes, genau passendes, an einem Ende geschlossenes und am andern Ende offenes 
Rohr aus Pappe oder geeignetem Kunststoff; oder 

einzeln in ein starkes, genau passendes, an beiden Enden offenes Rohr aus Pappe oder geeignetem 
Kunststoff, das mit Einbuchtungen oder andern geeigneten Einrichtungen versehen ist, welche den 
Gegenstand festhalten. 

Derart verpackte Gegenstände sind 
bei einem Durchmesser von 13,2 bis 21 mm zu höchstens 300 Stück, 

bei einem Durchmesser von mehr als 21 bis 37 mm zu höchstens 60 Stück, 

bei einem Durchmesser von mehr als 37 bis 57 mm zu höchstens 25 Stück 

in eine hölzerne Kiste von mindestens 18 mm Wandstärke, die mit Weiß-, Zink- oder Aluminium- 

blech ausgekleidet sein muß, schichtenweise einzulegen. 

Wenn die Gegenstände in an beiden Enden oder an einem Ende offene Rohre verpackt sind, 
muß die Versandkiste an den den Rohröffnungen zugekehrten Wänden mit einer mindestens 7 mm 
dicken Einlage aus Filz oder zweiseitiger Wellpappe oder dgl. versehen sein. 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein; 

2. Gegenstände mit einem Durchmesser von 20 mm dürfen auch zu höchstens 10 Stück in eine genau 
passende, starke, paraffinierte, mit gelochtem Bodeneinsatz und Trennwänden aus paraffinierter 
Pappe versehene Pappschachtel verpackt werden. Die Schachteln sind mit einem Klappdeckel, der 
durch Verklebung zu sichern ist, zu schließen. 

Höchstens 30 Schachteln sind ohne Zwischenräume in eine hölzerne Kiste von mindestens 18 mm 
Wandstärke, die mit Weiß-, Zink- oder Aluminiumblech ausgekleidet sein muß, einzusetzen. 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein; 

3. Gegenstände mit einem Durchmesser bis 30 mm dürfen auch gegurtet, zu höchstens der in Ziffer 1 
genannten Anzahl Stück in einen starken Stahlbehälter verpackt werden. Der Behälter kann eine 
zylindrische Form haben. 
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Les objets mis sur bandes, ä placer dans les recipients, seront entoures d'un dispositif approprie, 
de facon ä constituer une unite compacte et ä empecher que des objets isoles ne se detachent. 
Une ou plusieurs unites seront fixees dans le recipient de facon ä ne pouvoir se deplacer. 


Les extremites des objets mis sur bandes doivent reposer sur des plaques non metalliques, 
amortissant les cbocs. 

Le couvercle du recipient doit etre ferme de fagon etanche et garantir par un verrouillage pou- 
vant etre plombe que les objets ne pourront tomber au dehors. 

Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de 
moyens de prehension. Les recipients pouvant etre roules auront leur couvercle muni d'une forte 
poignee permettant de les porter; 

4. les objets d'un diametre de 30 jusqu'ä 57 mm peuvent aussi etre emballes isolement dans une 
boite cylindrique solide, bien adaptee, hermetiquement fermee, en carton, en fibre ou en matiere 
plastique appropriee. A raison de 40 au plus, ces boites seront placees par couches dans une 
caisse en bois dont les parois auront au moins J8mm d’epaisseur et qui peut ne pas etre revetue 
de töle. 

Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de 
moyens de prehension; 

c) les autres objets du llo; d’apres les prescriptions du marg. 69 (1). Un colis ne doit pas peser plus de 
100 kg. Les colis qui pesent plus de 25 kg seront munis de moyens de prehension. 


Nota. Pour les objets contenant tant des charges propulsives que des diarges d’6clateiiient, le diametre doit etre 
rapporte ä la partie cylindrique des objets contenant la Charge d'eclatement. 

3. Emballage en commun 

74 Les objets denommes sous un Chiffre du marg. 61 ne peuvent etre reunis dans un meme colis ni avec 
des objets d'une espece differente du meme Chiffre, ni avec des objets d’un autre Chiffre de ce marginal, 
ni avec des matieres ou objets appartenant a d'autres classes, ni avec d'autres marchandises. 

Peuvent cependant etre reunis dans un meme colis: 

a) les objets du 1° entre eux, savoir; 

ceux des 1° a) et b), dans l'emballage coniorme au marg. 63 a). 

Lorsque des objets du 1® c) sont reunis dans un meme colis avec des objets des 1® a) ou b) ou des 
deux, ceux du l^c) doivent etre emballes comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont 
propres et l'emballage d'expedition doit etre celui qui est preserit pour Les objets des loa) ou b). Un 
colis ne doit pas peser plus de 120 kg; 

b) les objets du 2° a) avec ceux du 2ob), pourvu que les uns et les autres soient contenus dans des 
emballages Interieurs formes de boites placees dans des caisses en bois. Un colis ne doit pas peser 
plus de 100 kg; 

c) les objets du 4°, entre eux, compte tenu des prescriptions concernant l'emballage Interieur, dans un 
emballage d'expedition en bois. Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg; 

d) les objets du 7° avec ceux qui appartiennent aux 5oa), d), e) et f), ä la condition que l'emballage de 
ces derniers empeche la transmission d'une detonation eventuelle sur les objets du 7o. Dans un colis, 
le nombre des objets des 5° a), d), e) et f) doit coincider avec celui des objets du 7°. Un colis ne doit 
pas peser plus de 100 kg. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

75 Les colis renfermant des objets de la classe 1 b seront munis d'etiquettes conformes au modele 1. 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expedition 

76 ( 1 ) Les objets des 3° et 5° ne sont admis en grande vitesse qu'en wagons complets; les objets des 10<5 
et llo sont exclus du transport en grande vitesse; ils ne sont admis en petite vitesse qu'en wagons com- 
plets. Les objets du 7° peuvent etre remis au transport comme envois de detail de grande vitesse ä raison 
de 5 au plus par colis. 

(2) Les objets des 4o a) et b) peuvent etre expedies egalement en colis express; dans ce cas, un colis ne 
doit pas peser plus de 40 kg. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

77 (1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denomina- 
tions imprimees en caracteres italiques au marg. 61; eile doit etre soulignee en rouge et suivie de l'indica- 
iion de la classe, du Chiffre de l'enumeration, complete, le cas echeant, par la lettre, et du sigle «RID» 
[par ex. Ib, 2^ a), RID]. 

(2) L'expediteur doit certifier dans la lettre de voiture: «La nature de la marchandise et l'emballage sont 
conformes aux prescriptions du RID». 
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Die in die Behälter einzusetzenden gegurteten Gegenstände sind mit einer geeigneten Vor- 
richtung so zu umschließen, daß sie eine kompakte Einheit bilden und einzelne Gegenstände sich 
nicht lösen können. Eine oder mehrere Einheiten sind im Behälter so festzulegen, daß sie sich 
nicht verschieben können. 

Die Enden der gegurteten Gegenstände müssen auf stoßdämpfenden, nicht metallischen Ein- 
lagen aufliegen. 

Der Deckel des Behälters muß dicht schließen und durch eine plombierbare Verriegelung gegen 
das Herausfallen gesichert sein. 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein. Bei Behältern, die rollbar sind, muß am Deckel ein starker 
Traggriff angebracht sein; 

4. Gegenstände mit einem Durchmesser von 30 bis 57 mm dürfen auch einzeln in eine genau passende, 
luftdicht verschlossene, starke, zylindrische Schachtel aus Karton, Fiber oder einem geeigneten 
Kunststoff verpackt sein. Flöchstens 40 Schachteln sind in eine Kiste aus Holz von mindestens 18 mm 
Wanddicke, die nicht mit Blech ausgekleidet zu sein braucht, schichtenweise einzulegen. 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein; 

c) die anderen Gegenstände der Ziffer 11: entsprechend den Vorschriften der Rn. 69 (1). Ein Versand- 
stück darf nicht schwerer sein als 100 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, müssen mit 
Handhaben versehen sein. 

Bein. Bei Gegenständen, die sowohl eine Treib- als audi eine Sprengladung enthalten, bezieht sich „Durchmesser" auf den 
zylindrischen Teil des Gegenstandes, der die Sprengladung enthält. 

3. Zusammenpackung 

Die in einer Ziffer der Rn. 61 bezeichneten Gegenstände dürfen weder mit andersartigen Gegenständen 74 
der gleichen Ziffer, noch mit Gegenständen einer anderen Ziffer dieser Randnummer, noch mit Stoffen oder 
Gegenständen der übrigen Klassen, noch mit sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden, 
ausgenommen: 

a) die Gegenstände der Ziffer 1 miteinander, und zwar: 

die der Ziffern 1 a) und b) zusammen in der Verpackung nach Rn. 63 a). 

Wenn Gegenstände der Ziffer 1 c) mit Gegenständen der Ziffer 1 a) oder b) oder beiden zu- 
sammengepackt werden, müssen die der Ziffer 1 c) in der vor^eschriebenen Verpackung mit den 
andern Gegenständen in dem für diese vorgeschriebenen Versandbehälter vereinigt werden; ein 
Versandstück darf nicht schwerer sein als 120 kg; 

b) die Gegenstände der Ziffer 2 a) mit solchen der Ziffer 2 b), sofern beide in Schachteln verpackt sind, , 
die in einer hölzernen Kiste vereinigt werden; ein Versandstüdc darf nicht schwerer sein als 100 kg; 

c) die Gegenstände der Ziffer 4, jedoch nur miteinander und unter Beobachtung der Vorsdiriften für 
die Innenpackung in einem hölzernen Versandbehälter. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein 
als 100 kg; 

d) die Gegenstände der Ziffer 7 mit den zugehörigen Gegenständen der Ziffern 5 a), d), e) und fj, sofern 
die Verpackung der letzteren die Übertragung einer allfälligen Detonation auf die Gegenstände der 
Ziffer 7 verhindert. In einem Versandstück muß die Zahl der Gegenstände der Ziffern 5 a), d), e) und 
f) mit jener der Gegenstände der Ziffer 7 übereinstimmen. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein 
als 100 kg. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

Versandstücke mit Gegenständen der Klasse I b sind mit Zetteln nach Muster 1 zu versehen. 75 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

(1) Die Gegenstände der Ziffern 3 und 5 dürfen als Eilgut nur in Wagenladungen, die Gegenstände der 76 , 
Ziffern 10 und 11 überhaupt nicht als Eilgut, sondern nur als Frachtgut in Wagenladungen versandt werden. 

Ein Versandstück mit Gegenständen der Ziffer 7 darf als Eilstückgut höchstens 5 Gegenstände enthalten. 

(2) Die Gegenstände der Ziffern 4 a) und b) dürfen auch als Expreßgut versandt werden; in diesem Fall 
darf ein Versandstück nicht schwerer sein als 40 kg. 

C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 61 durch Kursivschrift 77 

hervorgehobenen Benennungen; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer 

und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. / b, 

Ziffer 2 a), RID], 

(2) Der Absender muß im Frachtbrief bescheinigen: „Beschailenheit des Gutes und Verpackung ent- 
sprechen den Vorschriften des R1D'\ 
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D. Mat^riel et engins de transport 

1 . Conditions relatives aux wagons et au chargement 

a. Pour les colis 

78 (1) Les objets de la classe I b seront charges dans des wagons couverts, 

(2) Les objets du 7° sans emballage seront places dans les wagons de facon qu'ils ne puissent pas se 
deplacer. 

(3) En cas de transport comme envoi de detail en grande vitesse, un seul colis d'objets du 7° peut etre 
Charge dans un wagon. 

(4) Ne doivent etre employes pour les objets des 10° et 11° que des wagons couverts pourvus d'appareils 
de choc et de traction ä ressorts, ä toiture solide et süre, ne presentant pas de fissures, munis de portes 
et de volets (vantaux) fermant bien et depourvus, si possible, d'appareils de freinage. En cas d'utilisation 
de wagons pourvus d'appareils de freinage, ceux-ci seront mis en etat de ne pas pouvoir etre actionnes. 
On doit eviter qu'il subsiste, en saillie, ä l'interieur des wagons des objets en fer qui ne seraient pas des 
elements constructifs du wagon. Les portes et les volets (vantaux] des wagons doivent toujours etre tenus 
fermes. 

(5) Les colis renfermant des objets des 10» et 11° seront arrimes dans les wagons de maniere qu'ils 
soient garantis contre tout frottement, cahot, heurt, renversement et chute. 

(6) Pour l'utilisation des wagons munis d'installations electriques, voir Appendice IV. 

b. Pour les petits Containers 

79 ( 1 ) Les colis renfermant des objets ranges dans la presente classe peuvent etre transportes en petits 
Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 81 devront etre respectees ä l'interieur 
d'un petit Container ainsi que dans le wagon transportant un ou plusieurs petits Containers. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

80 ( 1 ) Les wagons dans lesquels sont charges des colis renfermant des objets de la classe I b portexont sur 
leurs deux cötes une etiquette conforme au modele 1. 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont charges des objels de la presente classe porteront une 
etiquette conforme au modele No 1. 

E. Interdictions de ctiargement en commun 

81 ( 1 ) Les objets de la classe I b ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon: 

a) avec le fluor du 3» de la classe Id (marg. 131); 

b) avec les matieres sujettes ä l'inflammation spontanee des 3o, 40 et 11° du marg. 201 ainsi qu'avec 
toutes les autres matieres de la classe II, lorsque leur emballage exterieur n'est pas constitue de 
recipients en metal; 

c) avec les matieres comburantes de la classe III c (marg. 371); 

d) avec les matieres veneneuses du 20° de la classe IV a (marg. 401); 

e) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); 

f) avec l'acide nitrique et les melanges sulfonitriques des 1° e) 2 et 1« f) 2 de la classe V (marg. 501); 

g) avec les peroxydes organiques de la classe VII (marg. 701). 

(2) Les meches detonantes instantanees [lod)], les petards de chemin de fer (3o), les amorces detonantes 

(50) et les objets des 10° et 11° ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon; 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets du 6° de la classe Ib (marg. 61); 

c) avec les matieres liquides inflammables de la classe lila (marg. 301). 

(3) Ne doivent pas non plus etre charges en commun dans le meme wagon: 

a) les meches detonantes instantanees [lod)], les petards de chemin de fer (3o) et les amorces 
detonantes (5°) avec les objets des 7°, 8° et 11° de la classe Ib (marg. 61); 

b) les objets du 10° avec les objets des 3o, 5®, 7°, 8» et 11° de la classe Ib (marg. 61); 

c) les objets du 11° avec les objets des 3«, 5», 7°, 8° et 10« de la classe Ib (marg. 61). 

g2 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

83 Pas de prescriptions. 

G. Autres prescriptions 

84 Pas de prescriptions. 
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D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschriften 

a. Für Versandstücke 

(1) Die Gegenstände der Klasse Ib sind in gedeckte Wagen zu verladen. 78 

(2) Unverpackte Gegenstände der Ziffer 7 sind in den Wagen so zu verladen, daß sie sich nicht ver- 
schieben können. 

(3) Bei Beförderung als Eilstückgut darf in einen Wagen nur ein einziges Versandstück mit Gegen- 
ständen der Ziffer 7 verladen werden. 

(4) Für die Gegenstände der Ziffern 10 und 11 dürfen nur gedeckte Wagen mit federnden Stoß- und 
Zugvorrichtungen, fester, sicherer Bedachung, dichter Verschalung, gut schließenden Türen und Fenstern 
(Luftklappen) und möglichst ohne Bremsvorrichtung verwendet werden. Werden Wagen mit Bremsvor- 
richtung verwendet, so ist dafür zu sorgen, daß sie nicht betätigt werden kann. Im Innern der Wagen 
dürfen keine eisernen Gegenstände vorstehen, die nicht zum Wagen gehören. Türen und Fenster (Luft- 
klappen) der Wagen müssen geschlossen gehalten werden. 

(5) Versandstücke mit Gegenständen der Ziffern 10 und 11 sind in den Wagen so zu verladen, daß sie 
nicht scheuern, rütteln, anschlagen, umkanten oder herabfallen können. 

(6) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen siehe Anhang IV. 

b. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Gegenständen dürfen in Kleinbehältern (Klein- 
containern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 81 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer) sowie für die Wagen, in denen Kleinbehälter befördert werden. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) An beiden Seiten der Wagen, in denen Versandstücke mit Gegenständen der Klasse I b verladen 
sind, müssen Zettel nach Muster 1 angebracht werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Gegenstände dieser Klasse verladen sind, müssen mit 
einem Zettel nach Muster 1 versehen sein. 

E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Gegenstände der Klasse I b dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 

a) mit Fluor (Ziffer 3) der Klasse 1 d (Rn. 131); 

b) mit selbstentzündlichen Stoffen der Ziffern 3, 4 und 11 der Rn. 201 sowie mit allen anderen Stoffen 
der Klasse II, sofern deren Außenpackung nicht aus Metallgefäßen besteht; 

c) mit entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen der Klasse III c (Rn. 371); 

d) mit giftigen Stoffen der Ziffer 20 der Klasse IV a (Rn. 401); 

e) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); 

f) mit Salpetersäure und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 der Klasse V (Rn. 501); 

g) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 

(2) Momentzündschnüre [Ziffer 1 d)], Knallkapseln der Eisenbahn (Ziffer 3), sprengkräftige Zündungen 
(Ziffer 5) und die Gegenstände der Ziffern 10 und 11 dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen 
werden: 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse I a (Rn. 21); 

b) mit Gegenständen der Klasse I b, Ziffer 6 (Rn. 61); 

c) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Klasse III a (Rn. 301). 

(3) Es dürfen ferner nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 

a) Momentzündschnüre [Ziffer 1 d)], Knallkapseln der Eisenbahn (Ziffer 3) und sprengkräftige Zün- 
dungen (Ziffer 5) mit Gegenständen der Klasse I b, Ziffern 7, 8 und 11 (Rn. 61); 

b) die Gegenstände der Ziffer 10 mit Gegenständen der Ziffern 3, 5, 7, 8 und 11 der Klasse I b (Rn. 61); 

c) die Gegenstände der Ziffer 11 mit Gegenständen der Ziffern 3, 5, 7, 8 und 10 der Klasse I b (Rn. 61). 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 82 

besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 


F. Entleerte Behälter 


Keine Vorschriften. 

83 

G. Sonstige Vorschriften 


Keine Vorschriften. 

84 


85-99 


79 


80 


81 


103 


Drucksache IV/ 2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Classe I c. Inflammateurs, pieces d'artifice et marchandises similaires 
1. Enumeration des marchandises 

100 (1) Parmi les matieres et objets vises par le titre de la classe I c ne sont admis au transpart que ceux 

qui sont enumeres au marg. 101, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 100 (2) ä 121. Ces 

objets et matieres admis au transport sous certaines conditions sont dits objets et matieres du RID. 

Nola. Les embaJlages vides ayant renfeime des objels de la classe I c ne sont pas soumis aux prescriptions du RIE*. 

(2) Quant ä leur substance, les objets admis doivent remplir les conditions suivantes: 

a) La^ Charge explosive sera constituee, amenagee et repartie de maniere que ni la friction, ni les 

trepidations, ni le choc, ni rinflammation des objets emballes ne puissent provoquer une explo- 
sion de tout le coritenu du colis. 

b) Le phosphore blanc ou jaune ne doit etre employe que dans les o-bjets des 2° et 20° (marg. 101). 

c) La composition detonante des pieces d'artilice (marg. 101, 21° a 24°), les poudres-eclairs 

(marg. 101, 26°) et les compositions fumigenes des matieres utilisees pour la lutte contre les 
parasites (marg. 101, 27°) ne doivent pas contenir de chlorate. 

d) La Charge explosive doit satisfaire ä la condition de stabilite du marg. 1111 de l'Appendice I. 

101 A. Inflammateurs: 

1° a) Les aUumettes de sürete (ä base de chlorate de potas-sium et de soufre)? 

b) les aUumettes a base de chlorate de potassium et de sesquisuUure de phosphore, ainsi que les 
inflammateurs ä friclion. 

2° Les bandes d'omorces pour lampes de sürete et les bandes d'amorces paraffinees pour lampes de 
sürete. 1000 amorces ne doivent renfermer que 7,5 g au plus d explosif. 

Quant aux rubans d'amorces, voir sous 15°. 

3° Les meches ä combustion lente (meches consistant en un cordeau mince et etanche avec une äme 
de poudre noire de faible section). 

Quant aux autres meches, voir ä la classe I b, lo (marg. 61), 

4° Le hl pyroxyle (hls de coton nitre). Voir aussi Appendice I, marg. 1101. 

50 Les lances d'allumage (tubes en papier ou en carton renfermant une petite quantite de composition 
fusante de matieres oxygenees et de matieres organiques, additionnes ou non de composes nitres 
aromatiques) et les capsules ä thermite avec des pastilles d'allumage. 

6° Les allumeurs de sürete pour meches (douilles en papier renfermant une amorce traversee par un 
fil destine ä produire une friction ou un arrachement, ou engins de construction similaire). 

70 a) Les amorces electriques sans detonateur; 
b) les pastilles pour amorces electriques. 

80 Les inflammateurs electriques (par ex. les inflammateurs destines ä Lallumage des poudres de 
magnesium photographiques). La Charge d'un inflammateur ne doit ni depasser 30 mg, ni renferm.er 
plus de 10 Vo de fulminate de mercure. 

Nola. Les appareils produisant une lumiere subite dans le gerne des ampoules electriques et qui renferment une 
Charge d'inflamnialion semblable ä celle des inflamraateurs electriques ne sont pas soumis aux prescriptions 
du RID. 

B. Articles et jouets pyrotechniques; araorces et rubans d'amorces; articles detonants: 

90 Les articles pyrotechniques de salon (par ex. cylindres Bosco, bombes de confetti, fruits pour cotü- 
lons). Les objets ä base de coton nitre (coton-collodion) ne doivent en renfermer que 1 g au plus 
par piece. 

IQo Les bonbons fulminants, cartes de ileurs, lamelles de papier nitre (papier-collodion). 

llo a) Les pois fulminants, grenades fulminantes et autres jouets pyrotechniques similaires renfermant 
du fulminate d'argent; 

b) les aUumettes fulminantes; 

c) les accessoires ä fulminate d'argent. 

Ad a), b) et c): 1000 pieces ne doivent renfermer que 2,5 g au plus de fulminate d'argent. 

12o Les pierres fulminantes, portant ä la surface une Charge d'explosif de 3 g au plus par piece ä 
l’exclusion de fulminate. 

130 Les aUumettes pyrotechniques (par ex. aUumettes de bengale, aUumettes pluie d'or ou pluie de 
fleurs). 

140 Les cierges merveilleux sans tete d'allumage. 

150 Les amorces pour jouets d'enfants, les rubans d'amorces et les anneaux d'amorces. 1000 amorces ne 
doivent pas renfermer plus de 7,5 g d'explosif exempl de fulminate. 

Quant aux bandes d'amorces pour lampes de sürete, voir sous 2^. 
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Klasse I c. Zündwaren, Feuerwerkskörper und ähnliche Güter 
1. Aufzählung der Güter 

(1) Von den unter den Begriff der Klasse I c fallenden Stoffen und Gegenständen sind nur die in Rn. 101 IQO 
genannten und auch diese nur zu den in Rn. 100 (2) bis 121 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung 
zugelassen und somit Stoffe und Gegenstände des RID. 

Bern. Die von Gegensländen der Klasse Ic entleerten Behälter sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

(2) Die zugelassenen Gegenstände müssen folgende stoffliche Bedingungen erfüllen: 

a) Der Explosivsatz muß so beschaffen, angeordnet und verteilt sein, daß weder durch Reibung, noch 
durch Erschütterung, noch durch Stoß, noch durch Flammenzündung der verpackten Gegenstände 
eine Explosion des ganzen Inhaltes des Versandstückes herbeigeführt werden kann. 

b) Weißer oder gelber Phosphor darf nur bei den Gegenständen der Ziffern 2 und 20 (Rn. 101) ver- 
wendet sein. 

c) Der Knallsatz in den Feuerwerkskörpern (Rn. 101, Ziffern 21 bis 24), die Blitzlichtpulver (Rn. 101, 

Ziffer 26) und der Rauchsatz in den Gegenständen für Schädlingsbekämpfung (Rn. 101, Ziffer 27) 
dürfen kein Chlorat enthalten. 

d) Der Explosivsatz muß der Beständigkeitsbedingung, Rn. 1111, Anhang I, entsprechen. 

A. Zündkörper: 101 

1. a) Sicherheitszündhölzer (mit Kaliumchlorat und Schwefel); 

b) Zündhölzer mit Kaliumchlorat und Phosphorsesquisulhd sowie Reibziinder. 

2. Ziindbänder (Amorcesbänder) für Sicherheitslampen und Paralnnzimdbänder für Sicherheitslampen. 

1000 Amorces dürfen höchstens 7,5 g Zündsatz enthalten. 

Wegen anderer Zündbänder (Amorcesbänder) siehe Ziffer 15. 

3. Schwarzpulverzündschnüre mit langsamer Verbrennung (Zündschnüre aus dünnem, dichtem Schlauch 
mit Schwarzpulverseele von geringem Querschnitt). 

Wegen anderer Zündschnüre siehe Klasse I b, Ziffer 1 (Rn. öl). 

4. Zündgarn (nitrierte BaumwolUäden). Siehe auch Anhang I, Rn. 1101. 

5. Zündschnuranzünder (Papier- oder Pappröhren mit einer kleinen Menge Brandsatz aus Sauerstoff- 
trägern und organischen Stoffen, auch aromatischen Nitrokörpern) und Thermitkapseln mit Zünd- 
pillen. 

6. Sicherheitszündschnuranzünder (Zündhütchen mit durchgehendem Reibzünder- oder Abreißdraht in 
einer Papierhülse oder von ähnlicher Bauart). 

7. a) Elektrische Zünder ohne Sprengkapsel; 
b) Köpfchen für elektrische Zünder. 

8. Elektrische Zündlamellen (wie für photographische Blitzlichtpulver). Der Zündsatz einer Lamelle 
darf 30 mg nicht übersteigen und nic±it mehr als 10 ®/o Quecksilberfulminat enthalten. 

Bern. Blitzliditvorriciitungen. die nadi Art elektrischer Glühlampen hergeslellt sind und einen Zündsatz nach Art der 
Zündlamellen enthalten, sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 


B. Pyrotechnische Scherzgegenstände und Spielwaren; Zündblättchen (Amorces) und Zündbänder (Amorces- 
bänder); Knallkörper: 

9, Pyrotechnische Scherzgegenstände (wie Boskozylinder, Konfettibomben, Kotillonfrüchte). Gegen- 
stände mit Kollodiumwolle dürfen davon höchstens 1 g je Stück enthalten. 

10. Knallbonbons, Blumenkarten, Blättchen von Kollodiuwpapier . 

11. a) Knallerbsen, Knallgranaten und ähnliche Silberfulrainat enthaltende pyrotechnische Spielwaren; 

b) Knallstreichhölzer ; 

c) Knalleinlagen. 

Zu a), b) und c): 1000 Stück dürfen höchstens 2,5 g Silberfulminat enthalten. 

12. Knallsteine, die auf der Oberfläche einen Knallsatz von höchstens 3 g je Stück tragen, Fulminate 
sind als Knallsatz ausgeschlossen. 

13. Pyrotechnische Zündstäbchen (wie bengalische Zündhölzer, Goldregenhölzer, Blumenregenhölzer). 

14. Wunderkerzen ohne Zündkopf. 

15. Zündblättchen (Amorces), Zündbänder (Amorcesbänder) und Zündringe (Amorcesringe). 1000 Amorces 
dürfen höchstens 7,5 g fulminatfreien Knallsatz enthalten. 

Wegen Zündbändern für Sidierheitslampen siehe Ziffer % 
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16° Les bouchons fulminants avec une Charge explosive ä base de phosphore et de chlorate ou avec 
une Charge de fulminate ou d'une composition similaire, comprimee dans des douilles en carton. 
1000 bouchons ne doivent renfermer que 60 g au plus d'explosif chlorate ou 10 g au plus de ful- 
minate ou de composition a base de fulminate. 

17o Les petards ronds avec une Charge explosive ä base de phosphore et de chlorate. 1000 petards ne 
doivent renfermer que 45 g au plus d'explosif. 

180 Leg amorces en carton (munition lilliput) avec une Charge explosive ä base de phosphore et de 
chlorate ou avec une Charge de fulminate ou d'une composition similaire. 1000 amorces ne doivent 
renfermer que 25 g au plus d'explosif. 

190 Les amorces en carton eclatant sous le pied, avec une Charge protegee ä base de phosphore et de 
chlorate. 1000 amorces ne doivent renfermer que 30 g au plus d'explosif. 

2O0 a) Les plaques detonantes; 

b) les marünikas (dits feux d'artitice espagnols), 

les unes et les autres se composant d'un melange de phosphore blanc (jaune) et rouge avec du 
chlorate de potassium et au moins 50 ®/o de matteres inertes n'intervenant pas dans la decomposition 
du melange de phosphore et de chlorate. Une plaque ne dort pas peser plus de 2,5 g et un martinika 
pas plus de 0,1 g. 

C. Pieces d'artifice: 

210 Les fus^es paragreles non munies de detonateur, les bombes et les pots ä feu. La Charge, y compris 
la Charge propuLsive, ne doit pas peser plus de 14 kg par piece, la bombe ou le pot ä feu plus 
de 18 kg au total. 

220 Les bombes incendiaires, les fusees, les chandeJles romaJnes, les iontaines, les roues et les pieces 
d’artifice similaires, dont la Charge ne doit pas peser plus de 1200 g par piece. 

230 Les coups de canon renfermant par piece au plus 600 g de poudre noire en grains ou 220 g 
d'explo'sifs pas plus dangereux que la poudre d'aluminium avec du perchlorate de potassium, les 
coups de fusil (petards) renfermant par piece au plus 20 g de poudre noire en grains, tous pourvus 
de meches dont les bouts sont couverts, et les articles similaires destines ä produire une forte 
detonatiom 

Quant aux petards de chemin de fer, voir ä la classe I b, 3° (marg. 61). 

240 Les petits pieces d’artitice (par ex. crapauds, serpenteaux, pluies d'or, pluies d'argent, s'ils renfer- 
ment au plus 1000 g de poudre noire en grains par 144 pieces; les volcans et les cometes ä main, 
s'ils renferment par piece 30 g au plus de poudre noire en grains). 

250 Les feux de bengale sans tete d’allumage (par ex. torches de bengale, lumieres, flammes). 

260 Les doses de 5 g au plus de poudres-eclairs au magnesium pretes a l'emploi, dans des sachets en 
papier ou dans de petits tubes en verre. 

D. Matieres utilis6es pour la lutte contre les parasites: 

270 Les matieres produisant des fumees pour des buts agricoles et forestiers, ainsi que les cartouches 
fumigenes pour la lutte contre les parasites. 

Quant aux engins fumigenes renfermant des chlorates ou munis d'une Charge explosive ou d'une 
Charge d’inflammation explosive, voir ä la classe Ib, 9° (marg. 61). 


2. Conditions de transport 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

102 (1) Les emballages seront fermes et etanches de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. 

(2) Les emballages y compris les fermetures doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du 
transport. Les objets seront solidement assujettis dans leurs emballages, de meme que les emballages 
Interieurs dans les emballages exterieurs. 

(3) Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu. 

2. Emballage d' objets de meme espece 

103 (1) Les objets du 1® a) seront emballes dans des boites ou dans des pochettes. Ces boites ou pochettes 
seront reunies au moyen de papier resistant en un paquet collecteur dont tous les plis seront colles. 
Les pochettes peuvent aussi etre reunis dans des boites en carton mince ou en une matiere peu inflam- 
mable (par ex. acetate de cellulose). Les boites en carton ou paquets collecteurs seront places dans une 
caisse resistante en bois, en metal, en panneaux de fibre de bois comprimee ou en carton fort compact 
ou carton ondule double-face. 

Tous les joints des caisses en metal seront fermes par brasage tendre ou sertissage. 
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16. Knallkorke mit einem Phosphor-Chlorat-Knallsatz oder einem in Papphütchen eingepreßten Fulminat- 
oder einem ähnlichen Knallsatz. 1000 Stück Knallkorke dürfen hödistens 60 g Chloratknallsatz oder 
höchstens 10 g Fulminate oder Verbindungen von Fulminaten enthalten. 

17. KnaUscheiben mit Phosphor-Chlorat-Knallsatz. 1000 Stück dürfen höchstens 45 g Knallsatz enthalten. 

18. Pappzündhütchen (Liliputmunition) mit einem Phosphor-Chlorat-Knallsatz oder einem Fulminat- oder 
einem ähnlichen Knallsatz. 1000 Stück dürfen höchstens 25 g Knallsatz enthalten. 

19. Pappzündhütchen (Tretknaller) mit bedecktem Phosphor-Chlorat-Knallsatz. 1000 Stück dürfen höch- 
stens 30 g Knallsatz enthalten. 

20. a) Knallplatten, 

b) Martinikas (sogenanntes spanisches Feuerwerk], 

beide enthaltend eine Mischung aus weißem (gelbem) und rotem Phosphor mit Kaliumchlorat 
und mindestens 50 % trägen Stoffen, die sich an der Zersetzung der Phosphorchloratmischung nicht 
beteiligen. Eine Knallplatte darf nicht schwerer sein als 2,5 g und eine Martinika nicht schwerer 
als 0,1 g. 

C. Feuerwerkskörper: 

21. Hagelraketen ohne Sprengkapseln, Bomben und Feuertöpfe. Die Ladung, einschließlich Treibladung, 
darf im einzelnen Körper nicht schwerer sein als 14 kg, die Bombe oder der Feuertopf insgesamt 
nicht schwerer als 18 kg. 

22. Bränder, Raketen, römische Lichter, Fontänen, Feuerräder und ähnliche Feuerwerkskörper mit 
Ladungen, die im einzelnen Körper nicht schwerer sein dürfen als 1200 g. 

23. Kanonenschläge oder Papierböller mit höchstens 600 g gekörntem Schwarzpulver oder 220 g 
Sprengstoff je Stück, der nicht gefährlicher als Aluminiumpulver mit Kaliumperchlorat sein darf, 
und Gewehrschläge (Petarden) mit höchstens 20 g gekörntem Schwarzpulver je Stück, sämtliche 
mit Zündschnüren, deren Enden verdeckt sind, sowie ähnliche zur Erzeugung eines starken Knalles 
dienende Gegenstände. 

Wegen der Knallkapseln der Eisenbahn siehe Klasse I b, Ziffer 3 (Rn. 61). 

24. Kleinfeuerwerk [wie Frösche, Schwärmer, Goldregen, Silberregen, sämtliche mit einem Höchstgehalt 
an Schwarz- (Korn-)pulver von 1000 g auf 144 Stück; Vulkane, Handkometen, beide mit einem Höchst- 
gehalt an Schwarz- (Korn-)pulver von 30 g im einzelnen Körper]. 

25. Bengalische Beleuchtungsgegenstände ohne Zündkopf (wie Fackeln, Feuer, Flammen). 

26. Kleine Mengen gebrauchsferliger Blitzlichtpulver von höchstens 5 g in Papierbeuteln oder Glas- 
röhrchen. 


D. Gegenstände für Schädlingsbekämpfung: 

27. Rauchentwickelnde Stoffe für land- und forstwirtschaftliche Zwecke, sowie Räucherpatronen für 
Schädlingsbekämpfung. 

Wegen Rauchentwickler, die Chlorate oder eine explosionsfähige Ladung oder einen explosions- 
fähigen Zündsatz enthalten, siehe Klasse Ib, Ziffer 9 (Rn. 61). 


2. Beförderungsvorschriften 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Ve r p a c k u n g s v o r s ch r i f t e n 

( 1 ) Die Packungen müssen so verschlossen und so dicht sein, daß vom Inhalt nichts nach außen gelangen 102 
kann. 

(2) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. Die 
Gegenstände sind in der Verpackung, Innenpackungen in den äußeren Behältern zuverlässig festzulegen. 

(3) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhaltes angepaßt sein. 

2. Verpackung der einzelnen Arten von Gegenständen 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 1 a) müssen in Schachteln oder Briefchen verpackt sein. Diese sind mit 103 

widerstandsfähigem Papier zu Sammelpaketen zu vereinigen, deren sämtliche Falten verklebt sein müssen. 

Die Briefchen können auch in Schachteln aus dünner Pappe oder einem nicht leicht entzündbaren Stoff 
(z. B. Azetylzellulose) vereinigt werden. Die Pappschachteln oder Sammelpakete sind in widerstandsfähige 
Kisten aus Holz oder gepreßten Holzfiberplatten oder Kästen aus Metall, starker glatter Pappe oder zwei- 
seitiger Wellpappe einzusetzen. 

Alle Fugen der Metallkästen müssen weichgelötet oder gefalzt sein. 
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Les fermetures des caisses en carton doivent etre constituees de rabats jointifs. Les bords des rabats 
exterieurs ainsi que tous les joints doivent etre soit colles, soit bien fermes d’une autre facon appropriee. 

Si les boites en carton ou paquets collecteurs sont emballes dans des caisses en carton, le poids d'un 
colis ne pourra depasser 20 kg. 

(2) Les objets du l<>b) seront emballes dans des boites de maniere ä exclure tout deplacement. 12 au 
plus de ces boites seront reunies en un paquet dont tous les plis seront colles. 

Ces paquets seront groupes ä raison de 12 au maximum en un paquet collecteur au moyen d'un 
papier resistant, dont tous les plis seront colles. Les paquets collecteurs seront places dans une caisse 
r^sistante en bois, en metal, en panneaux de fibre de bols comprimee ou en carton fort compact ou 
carton ondule double-face. 

Tous les joints des caisses en metal seront fermes par brasage tendre ou sertissage. 

Les fermetures des caisses en carton doivent etre constituees de rabats jointifs. Les bords des rabats 
exterieurs ainsi que tous les joints doivent etre soit colles, soit bien fermes d'une autre fa^on appropriee. 

Si les paquets collecteurs sont emballes dans des caisses en carton, le poids d'un colis ne pourra 
depasser 20 kg. 

104 ( 1 ) Les objets du 2° seront emballes dans des boites en töle ou en carton. 30 boites en tole ou 144 
boites en carton au plus seront reunies en un paquet qui doit renfermer au plus 90 g d'explosif. Ces 
paquets seront places, soit seuls, soit en groupes, dans une caisse d'expedicion ä parois bien jointives 
d'au moins 18 mm d’epaisseur, garnle interieurement de papier resistant ou de tole mince de zinc ou 
d'aluminium ou d'une feuille en matiere plastique difficilement inflammable. Pour les colis qui ne pesent 
pas plus de 35 kg, une epaisseur de paroi de 11 mm est süffisante lorsque les caisses sont entourees 
d'une bande en fer. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. 

105 (1) Les objets du 3° seront emballes dans des caisses en bois garnies interieurement de papier resistant 
ou de tole mince de zinc ou d'aluminium, ou dans des füts en carton impermeable, 

Les petits envois d'un poids maximum de 20 kg, enveloppes dans du carton ondule, peuvent aussi etre 
emballes dans des paquets en fort papier d'emballage double, solidement ficeles. 

(2) Sous forme de füt en carton, un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

106 (1) Le fil pyroxyle (4o) sera enroule, ä raison de 30 m au plus par longueur, sur des bandes de carton, 
Chaque rouleau sera enveloppe dans du papier. Ces rouleaux seront reunis, par 10 au plus, au moyen 
de papier d'emballage, en paquets qui seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, 
dans des caissettes en bois. Celles-ci seront placees, soit seules, soit en groupes, dans une caisse 
d’expedition en bois. 

(2) Un colis doit renfermer au plus 6000 m de fil pyroxyle. 

107 (1) Les objets du 5° seront emballes, a raison de 25 au plus par boite, dans des boites en fer-blanc 
ou en carton; toutefois les capsules de thermite peuvent etre emballees par 100 au plus dans des boites 
en carton. 40 de ces boites au plus seront assujetties, avec interposition de matieres formant tampon, 
dans une caisse en bois, de maniere qu'elles ne puissent entrer en contact ni entre eiles, ni avec les 
parois de la caisse. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. 

108 (1) Les objets des 6o ä 8^ seront emballes: 

a) les objets du 6o: dans des caisses en bois; 

b) les objets du 7oa): dans des caisses en bois ou dans des tonneaux en bois ou dans des füts 
en carton impermeable; 

c) les objets du 7ob): assujettis, avec interposition de sciure de bois formant tampon, ä raison de 
1000 pieces au plus par boite, dans des boites en carton separees en au moins trois groupes 
Äquivalents par des feuilles intercalaires en carton. Les couvercles des boites seront fixes par 
des bandes gommees collees tout autour. 100 au plus de ces boites en carton seront placees 
dans un recipient en tole de fer perforee. Ce recipierit sera assujetti, avec interposition de 
matieres formant tampon, dans une caisse d'expedition en bois fermee au moyen de vis et dont 
les parois auront au m.oins 18 mm d'epaisseur, de maniere qu'il existe partout, entre le recipient 
en töle et la caisse d'expedition, un espace de 3 cm au moins bourre de matieres de remplis- 
sage; 

d) les objets du So; dans des boites en carton. Les boites seront reunies en un paquet renfermant 
au plus 1000 inflammateurs electriques. Les paquets seronl places, soit seuls, soit en groupes, 
dans une caisse d'expedition en-bois. 

(2) Sous forme de füt en carton, un colis renfermant des objets du 7° a) ne doit pas peser plus de 
75 kg. Un colis renfermant des objets du 7° b) ne doit pas peser plus de 50 kg; s'il pese plus de 25 kg, il 
sera muni de moyens de piehension. 
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Die Verschlüsse der Pappkästen müssen aus dicht schließenden Klappen bestehen. Die Ränder der 
äußeren Klappen sowie alle sonstigen Fugen müssen verklebt oder auf eine andere geeignete Weise gut 
abgedichtet sein. 

Sind die Pappschachteln oder Sammelpakete in Kästen aus Pappe verpackt, so darf das Gewicht eines 
Versandstückes 20 kg nicht übersteigen. 

(2) Die Gegenstände der Ziffer 1 b) müssen in Schachteln, in denen sie sich nicht bewegen können, 
verpackt sein. Höchstens 12 dieser Schachteln sind zu einem Paket zu vereinigen, dessen Falten alle 
verklebt sein müssen. 

Diese Pakete sind mit widerstandsfähigem Papier, dessen Falten alle verklebt sein müssen, zu höchstens 
12 zu einem Sammelpaket zu vereinigen. Die Sainmelpakete sind in widerstandsfähige Kisten aus Holz 
oder gepreßten Holzfiberplatten oder Kästen aus Metall, starker glatter Pappe oder zweiseitiger Well- 
pappe einzusetzen. 

Alle Fugen der Metallkästen müssen weichgelötet oder gefalzt sein. 

Die Verschlüsse der Pappkästen müssen aus dicht schließenden Klappen bestehen. Die Ränder der 
äußeren Klappen sowie alle sonstigen Fugen müssen verklebt oder auf eine andere geeignete Weise gut 
abgedichtet sein. 

Sind die Sammelpakete in Kästen aus Pappe verpackt, so darf das Gewicht eines Versandstückes 20 kg 
nicht übersteigen. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 2 müssen in Blech- oder Pappschachteln verpackt sein. Höchstens 30 104 

Blech- oder 144 Pappschachteln sind zu einem Paket zu vereinigen, das höchstens 90 g Zündsatz enthalten 

darf. Die Pakete sind einzeln oder zu mehreren in eine Versandkiste aus dichtgefügten Brettern mit 
mindestens 18 mm Brettdicke einzusetzen, die mit widerstandsfähigem Papier oder dünnem Zink- oder 
Aluminiumblech oder schwer entflammbarer Kunststoffolie ausgelegt sein muß. Bei Versandstücken, die 
nicht schwerer sind als 35 kg, genügt eine Brettdic4:e von 11 mm, wenn die Kisten mit einem eisernen 
Band umspannt sind. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 3 müssen in Kisten aus Holz, die mit widerstandsfähigem Papier oder 105 
dünnem Zink- oder Aluminiumblech auszulegen sind, oder in wasserdichte Pappfässer verpackt sein. 

Kleine Sendungen mit einem Gewicht von höchstens 20 kg dürfen auch mit Wellpappe umhüllt in fest 
verschnürte Pakete aus doppeltem, widerstandsfähigem Packpapier verpackt sein. 

(2) Bei Verwendung eines Pappfasses darf ein Versandstück nicht schwerer sein als 75 kg. 

(1) Züiidgarn {Ziffer 4) muß in Längen von höchstens 30 m auf Pappstreifen auf gewickelt und jeder 106 
Wickel in Papier eingehüllt sein. Höchstens 10 eingehüllte Wickel sind mit Packpapier zu einem Paket 

zu vereinigen, das ln ein hölzernes Kistdien einzubetten ist. Diese Kistchen müssen einzeln oder zu 
mehreren in eine hölzerne Versandkiste eingesetzt sein. 

(2) Ein Versandstück. darf höchstens 6000 m Zündgarn enthalten. 

(1) Die Gegenstände der Ziffer 5 müssen zu höchstens 25 Stück in Schachteln aus Weißblech oder Pappe, 107 

Thermitkapseln jedoch zu höchstens 100 in eine Schaditel aus Pappe verpackt sein. Höchstens 40 solcher 
Schachteln sind in eine hölzerne Kiste so einzubetten, daß sie weder einander noch die Kistenwände 
berühren. 

(2) Ein Versandstück darf nichit schwerer sein als 100 kg. 

(1) Die Gegenstände der Ziffern 6 bis 8 müssen verpackt sein: 108 

a) die Gegenstände der Ziffer 6: in hölzerne Kisten; 

b) die Gegenstände der Ziffer 7 a); in Kisten oder Fässer aus Holz oder in wasserdichte Pappfässer; 

c) die Gegenstände der Ziffer 7 b): zu höchstens 1000 Stück mit Sägemehl in Pappschachteln ein- 
gebettet, die durch Pappeinlagen in mindestens drei gleich große Abteilungen zu unterteilen sind. 

Die Deckel der Schachteln müssen ringsum mit Klebstreifen befestigt sein. Höchstens 100 Papp- 
schachteln sind in einen Behälter aus gelochtem Eisenblech einzusetzen. Dieser Behälter muß in 
eine mit Schrauben verschlossene hölzerne Versandkiste von mindestens 18 mm Wandstärke so 
eingebettet sein, daß zwischen dem Blechbehälter und der Versandkiste überall ein Zwischenraum 
van mindestens 3 cm verbleibt, der mit Füllstoffen auszustopfen ist; 


d) die Gegenstände der Ziffer 8: in Schachteln aus Pappe. Die Schachteln sind zu einem Paket zu 
vereinigen, das höchstens 1000 Zündlamellen enthalten darf. Die Pakete müssen einzeln oder zu 
mehreren in eine hölzerne Versandkiste eingesetzt sein. 

(2) Ein Versandstück mit Gegenständen der Ziffer 7 a) darf bei Verwendung eines Pappfasses niciit 
schwerer sein als 75 kg. Ein Versandstück mit Gegenständen der Ziffer 7 b) darf nicht schwerer sein als 
50 kg; Versandstücke, die schwerer sind als 25 kg, müssen mit Handhaben versehen sein. 


109 


Drucksache lV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


109 (1) Les objets des 9° ä 26° seront renfermes (emballages interieurs): 

a) les objets des 9o et IO»; dans des emballages en papier ou dans des boites; 

b) les objets du 11° a): assujettis, avec interposition de sciure de bois formant tampon, ä raison de 
500 au plus, 

1. dans des boites en carton qui, soit seules, soit en groupes, seront enveloppees dans du 
papier; ou 

2. dans des caissettes en bois; 

c) les objets du Hob); ä raison de 10 au plus par pochette, dans des pochettes; ces dernieres 
seront elles-memes emballees, a raison de 100 au plus par paquet, dans des boites en carton 
ou dans du papier fort; 

d) les objets du Hoc): ä raison de 10 au plus par sachet, dans des sachets en papier ou en matiere 
plastique appropriee, ces sachets etant eux-memes emballes ä raison de 100 au plus par boite, 
dans des boites en carton; 

e) les objets du 12o: ä raison de 25 au plus par boites, dans des boites en carton; 

f) les objets du 13o; dans des boites. Ces boites seront reunis au moyen d'une enveloppe en papier 

en un paquet renfermant au plus 12 de ces boites ; 

g) les objets du 14o; dans des boites ou dans des sacs en papier ou en matiere plastique appro- 
priee. Ces emballages seront reunis au moyen d’une enveloppe en papier en un paquet renfer- 
mant au plus 144 de ces objets; 

h) les objets du 15o; dans des boites en carton dont chacune doit renfermer; 

100 amorces au plus chargees chacune de 5 mg au plus d'explosif; ou 

50 amorces au plus chargees chacune de 7,5 mg au plus d'explosif. 

Ces boites, ä raison de 12 au plus, seront reunies en un rouleau dans du papier, et 12 de ces 
rouleaux au plus seront reunis en un paquet au moyen d'une enveloppe en papier d'emballage. 

Les rubans de 50 amorces chargees diacune de 5 mg au plus d'explosif pourront etre emballes 
de la fagon suivante; ä raison de 5 rubans par boite, dans des boites en carton, lesquelles seront 
enveloppees, au nombre de 6, dans un papier presentant les caracteristiques de resistance habi- 
tuelle d'un papier Kraft d'au moins 40 g/m^; 12 petits paquets, ainsi formes, seront reunis en un 
grand paquet par enveloppement dans un papier analogue,- 

i) les objets du löo; assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, ä raison de 50 au 
plus par boite, dans des boites en carton. Les bouchons seront colles sur le fond des boites ou 
y seront fixes de raaniere äquivalente dans leur position. Chaque boite sera enveloppee dans du 
papier et 10 au plus de ces boites seront reunies en un paquet au moyen de papier d'emballage; 

k) les objets du 17o: ä raison de 5 au plus par boite, dans des boites en carton. 200 boites au plus, 
disposees en rouleaux, seront reunies dans une boite collectrice en carton; 

l) les objets du 18°: assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, ä raison de 10 au 
plus par boite, dans des boites en carton, 100 boites au plus, disposees en rouleaux, seront 
reunies en un paquet au moyen d'une enveloppe en papier; 

m) les objets du 19o: assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, ä raison de 15 au 
plus par boite, dans des boites en carton. 144 boites au plus, disposees en rouleaux, seront 
emballees dans une seconde boite en carton; 

n) les objets du 20° a): assujettis, . avec interposition de matieres formant tampon, ä raison de 144 
au plus par caisse, dans des caisses en carton; 

o) les objets du 20ob): ä raison de 75 au plus par boite, dans des boites en carton; 72 boites au plus 
seront reunies en un paquet au moyen d'une enveloppe en carton; 

p) les objets du 21o: dans des boites en carton ou dans du papier fort. Si le point de mise ä feu des 
objets n'est pas recouvert d'une coiffe protectrice, ceux-ci doivent d'abord isolement etre entoures 
de papier. La Charge propulsive des bombes pesant plus de 5 kg sera protegee par une douille 
de papier recouvrant la partie inferieure de la bombe; 

q) les objets du 22^: dans des boites en carton ou dans du papier fort. Les pieces d'artifice de grandes 

dimensions n'ont pas besoin d'un emballage interieur si leur point de mise ä feu est recouvert 

d'une coiffe protectrice; 

r) les objets du 23^; assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des boites en 
bois ou en carton. Les tetes de mise ä feu seront protegees par une coiffe protectrice; 

s) les objets du 24°; dans des boites en carton ou dans du papier fort; 

t) les objets du 250 ; dans des boites en carton ou dans du papier fort. Les pieces d'artifice de grandes 

dimensions n'ont pas besoin d'un emballage interieur si leur point de mise ä feu est recouvert 

d'une coiffe protectrice; 

u) les objets du 26®: dans des boiteis en carton. Une boite ne doit renfermer que 3 tubes en verre. 
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(1) Die Gegenstände der Ziffern 9 bis 26 müssen verpackt sein (Innenpackungen]: 

a) die Gegenstände der Ziffern 9 und 10: in Papierhüllen oder Schachteln; 

b) die Gegenstände der Ziffer 11a): zu höchstens 500 Stück mit Sägemehl eingebettet 

1. in Pappschachteln, die einzeln oder zu mehreren in Papier einzuwickeln sind; oder 

2. in hölzerne Kistchen; 

c) die Gegenstände der Ziffer 11 b): zu höchstens 10 Stück in einem Briefchen. Höchstens 100 Brief- 
chen sind in eine Pappschachtel zu verpacken oder in starkes Papier einzuwickeln; 

d) die Gegenstände der Ziffer 11c): zu höchstens 10 Stück in Beutel aus Papier oder geeignetem 
Kunststoff. Höchstens 100 Beutel sind in eine Pappschachtel zu verpacken; 

e) die Gegenstände der Ziffer 12: zu höchstens 25 Stück in Pappschachteln; 

f) die Gegenstände der Ziffer 13: in Schachteln. Höchstens 12 Schachteln sind mit einer Papierhülle 

zu einem Paket zu vereinigen; 

g) die Gegenstände der Ziffer 14: in Schachteln oder Säcke aus Papier oder geeignetem Kunststoff. 

Diese Packungen sind mit einer Papierhülle zu einem Paket zu vereinigen, das höchstens 144 Stück 

dieser Gegenstände enthalten darf; 

h) die Gegenstände der Ziffer 15: in Pappschachteln, von denen jede nicht mehr enthalten darf als 

100 Amorces zu je höchstens 5 mg Knallsatz oder 
50 Amorces zu je höchstens 7,5 mg Knallsatz, 

Höchstens 12 Schachteln sind mit Papier zu einer Rolle und höchstens 12 Rollen mit einer Pack- 
papierhülle zu einem Paket zu vereinigen. 

Die Bänder mit 50 Amorces zu je höchstens 5 mg Knallsatz dürfen wie folgt verpackt werden: 
je 5 Bänder in Pappschachteln, die zu 6 Stück mit einem Papier, das so widerstandsfähig sein muß 
wie Kraft-Papier von mindestens 40 g/m^, zu einem Päckchen vereinigt werden; 12 auf solche 
Weise gebildete Päckchen sind durch Umhüllung mit einem ähnlichen Papier zu einem Paket zu 
vereinigen; 

i) die Gegenstände der Ziffer 16: zu höchstens 50 Stück in Papp^-cbachteln eingebettet. Die Korke 
sind auf dem Boden der Schachtel festzukleben oder in gleichwertiger Weise in ihrer Lage fest- 
zuhalten. Jede Schachtel ist mit Papier zu umwickeln, und höchstens 10 umwickelte Schachteln 
sind mit Packpapier zu einem Paket zu vereinigen; 

k) die Gegenstände der Ziffer 17: zu höchstens 5 Stück in Pappschachteln. Höchstens 200 Schachteln 
sind, in Rollen unterteilt, in eine Sammelschachtel aus Pappe zu vereinigen; 

l) die Gegenstände der Ziffer 18: zu höchstens 10 Stück in Pappschaditeln eingebettet. Höchstens 
100 Schachteln sind, in Rollen unterteilt, mit einer Papierhülle zu einem Paket zu vereinigen; 

m) die Gegenstände der Ziffer 19: zu höchstens 15 Stück in Pappschachteln eingebettet. Höchstens 
144 Schachteln sind, in Rollen unterteilt, in eine zweite Pappschachtel zu verpacken; 

n) die Gegenstände der Ziffer 20 a): zu höchstens 144 Stück in Pappkästen eingebettet; 

o) die Gegenstände der Ziffer 20 b): zu höchstens 75 Stück in Pappschachteln; höchstens 72 Papp- 
schachteln sind mit einer Papphülle zu einem Paket zu vereinigen; 

p) die Gegenstände der Ziffer 21 : in Pappschachteln oder starkes Papier. Wenn die Anzündstelle der 
Gegenstände nicht mit einer Sdiutzkappe versehen ist, müssen die Gegenstände vorher einzeln 
mit Papier umwickelt werden. Bei Bomben, die schwerer sind als 5 kg, muß die Treibladung durch 
eine über den untern Teil der Bomben geschobene Papierhülse geschützt sein; 

q) die Gegenstände der Ziffer 22: in Pappschachteln oder starkes Papier. Größere Feuerwerkskörper 
bedürfen keiner Innenpackung, wenn ihre Anzündstelle mit einer Schutzkappe versehen ist; 

r) die Gegenstände der Ziffer 23; in Schachteln aus Holz oder Pappe eingebettet. Die Anzündstellen 
müssen mit einer Schutzkappe versehen sein; 

s) die Gegenstände der Ziffer 24: in Pappschachteln oder starkes Papier; 

t) die Gegenstände der Ziffer 25: in Pappschachteln oder starkes Papier. Größere Feuerwerkskörper 
bedürfen keiner Innenpackung, wenn ihre Anzündstelle mit einer Schutzkappe versehen ist; 

u) die Gegenstände der Ziffer 26; in Pappsdrachteln. Fine Pappschachtel darf höchstens 3 Glasröhr- 
chen enthalten. 
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(2) Les emballages Interieurs mentionnes ä Tal. (1) seront places, seit seuls, seit en groupes: 

a) les emballages renfermant des objets des 10°, 13^ et 14°, daiis des caisses d'expedition en bois; 

b) les emballages renfermant des objets des 9°, 12^ et 15° ä 26°, dans des caisses d’expedition ä 

parois bien jointives d'au moins 18 mm d’epaisseur, garnies interieurement de papier resistant ou 
de töle mince de zinc ou d'aluminium. Pour les colis qui ne pesent pas plus de 35 kg, une epaisseur 
de paroi de 11 mm est süffisante lorsque les caisses sont entourees d'une bande en fer. 

Le contenu d'une caisse d'expedition est limite a: 

50 boites collectrices en carton renfermant des objets du 17°, 

25 paquets renfermant des objets du 18°, 

50 caisses en carton renfermant des objets du 20oa), 

50 paquets de 72 boites en carton renfermant des objets du 20^ b), 

un nombre de fusees paragreles non munies de detonateur, de bombes ou de pots ä feu (21°) 
tel que le poids de leur Charge totale ne depasse pas 56 kg; 

c) les emballages renfermant des poudres-eclairs au magnesium (26o) soit conformement ä b) ci- 
dessus, soit dans des caisses d'expedition en bois dont le poids imitaire ne depasse pas 5 kg, soit, 
s il s agit d'emballages constitues par des sachets en papier, dans des caisses en carton fort dont 
le poids unitaire ne depasse pas 5 kg. 

(3) Les caisses en bois renfermant des objets avec une Charge explosive ä base de phosphore et de 
chlorate doivent etre fermees au moyen de vis. 

(4) Un colis renfermant des objets des 9°, 11°, 12^, 15° ä 22^* et 24^» ä 26° ne doit pas peser plus de 
100 kg; il ne doit pas peser plus de 50 kg s'il renferme des objets du 23® et pas plus de 35 kg si les parois 
de la caisse n'ont qu'une epaisseur de 11 mm et si cette caisse est entouree d'une bande en fer. 

110 (1) Les matieres et objets du 27® seront emballes dans des caisses en bois garnies interieurement de 
papier d'emballage, de papier huile ou de carton ondule. La garniture Interieure n'est pas necessaire 
lorsque ce« matieres et objets sont pourvus d'enveloppes eh papier ou en carton. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. 

(3) Les cartouches fumxgenes destinees ä la lutte conrre les parasites, si eiles sont enveloppees dans du 
papier ou du carton, peuvent egalement etre emballees; 

a) dans des boites en carton ondule ou dans des caisses en carton fort, un colis ne doit pas peser 
plus de 20 kg; 

b) dans, des caisses en carton ordinaire; un colis ne doit pas peser plus de 5 kg. 

3. Emballage encommun 

111 Parmi les objets denommes au marg. 101 peuvent seulement etre reunis dans un meme colis soit avec 
des objets d'une espece differente de ce marginal, soit avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres 
classes, soit egalement avec d'autres marchandises, les objets ci-apres, et ceci soiis reserve des conditions 
egalement ci-apres; 

a) entre eux: 

1. objets groupes sous le meme Chiffre: les emballages Interieurs seront conformes ä ce qui est 
prescrit pour chaque espece d'objets et l'emballage d'expedition sera celui prevu pour les objets 
du Chiffre en cause; on admettra ä ce sujet l'equivalente entre une caisse en carton renfermant 
des objets du 20® a) et un paquet renfermant des objets du 20® b). Les prescriptions du marg. 109 
(3) et (4) seront respectees. 

2. objets denommes sous 9® ä 25®; les emballages Interieurs seront conformes ä ce qui est prescrit 
pour chaque espece d'objets et l'emballage d'expedition repondra aux plus rigoureuses des pres- 
criptions qui s'appliquent au transport des objets qu'il renferme; on admettra ä ce sujet l’equi- 
valente entre un paquet renfermant des objets du 18® et deux boites collectrices renfermant des 
objets du 17® ou deux caisses en carton renfermant des objets du 20® a) ou deux paquets ren- 
fermant des objets du 20® b). En aucim cas, un colis ne doit peser plus de 100 kg et plus de 50 kg 
s'il renferme des objets du 23®; 

b) avec des matieres appartenant ä d'autres classes — en tant que l'emballage en commun est egale- 
ment admis pour ces matieres — ainsi qu'avec d'autres marchandises; 

1. objets du 1® en quantite totale de 5 kg au plus; reunion interdite avec les matieres des classes TI, 

lila et III b. Les emballages Interieurs seront ceux prescrits pour chaque espece d'objets et 

seront reunis avec les autres marchandises dans un emballage collecteur en bois; 

2. objets du 4® en quantite totale de 5 caissettes au plus. Les emballages Interieurs seront ceux pres- 
crits pour chaque espece d'objets et seront reunis avec les autres marchandises dans un emballage 

collecteur en bois ou dans un petit Container; 

c) avec de la mercerie ou des jouets non pyrotechniques; 

objets des 9® ä 20®. Ils doivent etre tenus isoles de la mercerie et des jouets non pyrotechniques. 

Chaque espece, compte tenu des prescriptions relatives ä l'emballage Interieur, sera reunie ä de la 
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(2) Die Innenpackungen nach Abs. (1) sind einzeln oder zu mehreren in folgende Außenpackungen ein- 
zusetzen: 

a) Packungen mit Gegenständen der Ziffern 10, 13 und 14 in hölzerne Versandkisten; 

b) Packungen mit Gegenständen der Ziffern 9, 11, 12 und 15 bis 26 in Versandkisten aus dicht- 
gefügten Brettern mit mindestens 18 mm Brettdicke, die mit widerstandsfähigem Papier oder 
dünnem Zink- oder Aluminiumblech ausgelegt sein müssen. Bei Versandstücken, die nicht 
schwerer sind als 35 kg, genügt eine Brettdicke von 11 mm, wenn die Kisten mit einem eisernen 
Band umspannt sind. 

Der Inhalt einer Versandkiste ist beschränkt auf: 

50 Sammelschachteln aus Pappe mit Gegenständen der Ziffer 17, 

25 Pakete mit Gegenständen der Ziffer 18, 

50 Pappkästen mit Gegenständen der Ziffer 20 a), 

50 Pakete zu 72 Pappschachteln mit Gegenständen der Ziffer 20 b), 

soviele Hagelraketen ohne Sprengkapseln, Bomben oder Feuertöpfe (Ziffer 21), daß die ge- 
samte Ladung nicht schwerer ist als 56 kg. 

c) Packungen mit Blitzlichtpulvern (Ziffer 26) entweder gemäß den Vorschriften unter b) oder in 
hölzerne Versandkisten von höchstens 5 kg oder, wenn die Verpackung aus Papierbeuteln besteht, 
in starke Pappkästen von höchstens 5 kg. 

(3) Hölzerne Kisten, in denen Gegenstände mit Phosphorchloratknallsatz verpackt sind, müssen durch 
Schrauben verschlossen sein. 

(4) Ein Versandstück darf mit Gegenständen der Ziffern 9, 11, 12, 15 bis 22 und 24 bis 26 nicht schwerer 
sein als 100 kg und mit Gegenständen der Ziffer 23 nicht schw^'orer als 50 kg; es darf nicht schwerer sein 
als 35 kg, wenn die Kiste nur eine Brettdicke von 11 mm hat und mit einem eisernen Band umspannt ist. 

(1) Die Stoffe und Gegenstände der Ziffer 27 müssen in hölzerne Kisten verpackt sein, die mit Pack- 110 

papier, Ölpapier oder Wellpappe ausgelegt sind. Die Auslegung ist nicht notwendig, w^enn die Stoffe und 
Gegenstände mit Hüllen aus Papier oder Pappe versehen sind. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. 

(3) Räucherpatronen für Schädlingsbekämpfung dürfen, in Papier oder Pappe eingehüllt, auch verpackt 
- sein: 

a) in Wellpappkästen oder in starke Pappkästen; ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 
20 kg; 

b) in gewöhnliche Pappkästen; ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 5 kg. 

3. Zusammenpackung 

Von den in Rn. 101 bezeichneten Gegenständen dürfen nur die folgenden und nur unter den nach- 111 
stehenden Bedingungen mit andersartigen Gegenständen dieser Randnummer mit Stoffen oder Gegen- 
ständen der übrigen Klassen oder mit sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) miteinander: 

1. die in der gleichen Ziffer genannten Gegenstände: Die Innen- und Außenpackungen müssen den 
Vorschriften für die betreffenden Gegenstände entsprechen. Ein PappkasLen mit Gegenständen der 
Ziffer 20 a) ist einem Paket mit Gegenständen der Ziffer 20 b) gleichzustellen. Die Vorschriften der 
Rn. 109 (3) und (4) sind zu beachten; 

2. die in den Ziffern 9 bis 25 genannten Gegenstände: Die Innenpackung muß den Vorschriften für 
die betreffenden Gegenstände entsprechen. Als Außenpackung ist eine Versandkiste zu verwenden, 
die den schärfsten Bestimmungen entspricht, die für die darin enthaltenen Gegenstände gelten. 

Einem Paket mit Gegenständen der Ziffer 18 sind zwei Sammelschachteln mit Gegenständen der 
Ziffer 17 oder zwei Pappkästen mit Gegenständen der Ziffer 20 a) oder zwei Pakete mit Gegen- 
ständen der Ziffer 20 b) gleichzustellen. Ein Versandstück darf in keinem Fall schwerer sein als 
100 kg und nicht schwerer als 50 kg, wenn es Gegenstände der Ziffer 23 enthält; 

b) mit Stoffen der übrigen Klassen — soweit die Zusammenpackung auch für diese gestattet ist ^ 

oder mit sonstigen Gütern: 

1 . die Gegenstände der Zäffer 1 in einer Gesamtmenge bis zu 5 kg, jedoch nicht mit Stoffen der 
Klassen II, III a und III b. Die Irinenpackungen müssen den Vorschriften für den betreffenden 
Gegenstand entsprechen und sind mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste zu ver- 
einigen; 

2. die Gegenstände der Ziffer 4, in einer Gesamtmenge bis zu höchstens 5 Kistchen. Die Innen- 
packungen müssen den Vorschriften für den betreffenden Gegenstand entsprechen und sind mit 
den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer) zu 
vereinigen; 

c) mit Kurzwaren oder nichtpyrotechnischen Spielwaren: 

die Gegenstände der Ziffern 9 bis 20. Sie sind von den Kurzwaren oder nichtpyrotechnischen Spiel- 
waren getrennt zu halten. Jede Art ist unter Beobachtung der Vorschriften für die Innenpackiing mit 
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mercerie ou ä des jouets dans une caisse collectrice repondant aux prescriptions concernant les objets 
y renfermes auxquels le marg. 109 (2) et l3) impose les conditions les plus rigoureoses. On admettra 
ä ce Sujet l'equivalence entre un paquet renfermant des objets du 18o et deux boites collectrlces 
renfermant des objets du 17« ou deux caisses en caiton renfermant des objets du 20° a) ou deux 
paquets renfermant des objets du 20° b], En aucun cas, un colis ne doit peser plus de 100 kg. 


4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis 

112 Pas de prescriptions. 

B. Mode d’envoi, restrictions d'expedition 

113 Pas de restrictions en ce qui concerne la grande vitesse et la petite vitesse. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

114 (1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denomina- 
tions imprimees en caracteres italiques au marg. 101; eile doit etre soulignee en roage et suivie de l'indi- 
cation de la classe, du chifiie de renumeration, complete, le cas echeant, par la lettre, et du sigle «RID» 
[par ex. 1 c, a), RID], Est egalement admise la mentton dans la lettre de voiture: «Pieces d'artifice du 
RID, 1 c, chilfres . . . avec indication des diiffres sous lesquels sont ranges les objets ä transporter. 

(2) Pour les objets des 2°, 4°, 5°, 8°, 9°, 11°, 12° et 15° ä 27°, l'expediteur doit certifier dans la letlre 
de voiture: «La nature de la marchandise et l'emballage sont coniormes aux prescriptions du RID». 

D. Materiel et engins de Iransport 

1. Conditions relatives aux Wagons et au chargemeiit 

a. Pour les colis 

115 (1) Les objets de la classe I c seront cbarges dans des wagons couverts. 

(2) Pour l'utilisation des wagons munis d’installations electriques au trarisport des objets des 4°, 21°, 22°, 
23° et 26°, voir Appendice IV. 

b. Pour les petits Containers 

116 (1) Les colis renfermant des objets ranges dans la presente classe peuvent etre transportes en petits 
Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun previies au marg. 118 devront etre respectees ä 
l'interieur d'un petit Container ainsi que dans le wagon transportant un ou plusieurs petits Containers. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 

117 Pas de prescriptions. 

E. Interdictions de chargement en commun 

118 (1) Les objets de la classe I c ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matteres sujettes ä l'imflammation spontanee du 4° de la classe II (marg. 201); 

b) avec les matieres veneneuses du 20° de la classe IV a (marg. 401); 

c) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451). 

(2) Les objets des 1° b) et 16° ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon avec les 

matieres et objets explosibles de la classe .1 a (marg. 21). 

(3) Les objets des 21°, 22° et 23° ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon avec 
les matieres liquides inflammables des 1° et 2°, ni avec l'aldehyde acetique, l'acetone et les melanges 
d'acetone.,du 5° de la classe lila (marg. 301). 

119 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM], 

F. Emballages vides 

120 Pas de prescriptions. 

G. Autres prescriptions 

121 Pas de prescriptions. 

122-129 
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den Kurz- oder Spielwaren in einer Sammelkiste zu vereinigen, die der Versandkiste für diejenigen 
der darin enthaltenen Gegenstände entsprechen muß, für die in Rn. 109 (2) und (3) die schärfsten 
Bestimmungen vorgesehen sind. Einem Paket mit Gegenständen der Ziffer 18 sind zwei Sammeh 
schachteln mit Gegenständen der Ziffer 17 oder zwei Pappkästen mit Gegenständen der Ziffer 20 a) 
oder zwei Pakete mit Gegenständen der Ziffer 20 b) gleichzustellen. Ein Versandstück darf in keinem 
Fall schwerer sein als 100 kg. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Ve r s a n d s t ü c k en 
Keine Vorschriften. 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

Für Eil- und Frachtgut keine Beschränkungen. 

C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 101 durch Kursivschrift 
hervorgehobenen Benennungen; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer 
und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoff auf Zahlung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. I c, 
Ziffer 1 a), RID]. Zulässig ist auch die Frachtbriefangabe „Feuerwerkskörper des RID, I c, Ziffern.,.", mit 
Angabe der Ziffern, unter welche die zu befördernden Gegenstände fallen. 

(2) Für die Gegenstände der Ziffern 2, 4, 5, 8, 9, 11, 12 und 15 bis 27 muß der Absender im Frachtbrief 
bescheinigen: „Beschaffenheit des Gutes und Verpackung entsprechen den Vorschriften des RID“. 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschrif ten 

a. Für Ve r s a n d s tüc ke 

(1) Die Gegenstände der Klasse 1 c sind in gedeckte Wagen zu verladen. 

(2) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen für die Gegenstände der Ziffern 4, 
21, 22, 23 und 26 siehe Anhang IV. 

b. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Gegenständen dürfen in Kleinbehältern (Klein- 
containern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 118 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer) sowie für die Wagen, in denen Kleinbehälter befördert werden. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) 

Keine Vorschriften. 

E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Gegenstände der Klasse Ic dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 

a) mit selbstentzündlichen Stoffen der Ziffer 4 der Klasse II (Rn. 201); 

b) mit giftigen Stoffen der Ziffer 20 der Klasse IV a (Rn. 401); 

c) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451). 

(2) Die Gegenstände der Ziffern 1 b) und 16 dürfen nicht mit explosiven Stoffen und Gegenständen der 
Klasse la (Rn. 21) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(3) Die Gegenstände der Ziffern 21,22 und 23 dürfen nicht mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Ziffern 1 
und 2 sowie mit Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischungen (Ziffer 5) der Klasse lila (Rn. 301) zusammen 
in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

Keine Vorschriften. 

G. Sonstige Vorschriften 

Keine Vorschriften. 
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Classe I d. Gaz comprimes, liquefies ou dissous sous pression 
1. Enumeration des matieres 

130 (1) Parmi les matieres visees par le titre de la classe Id, ne sont admises au transport que celles qui 

sont enumerees au marg. 131, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 131 ä 165. Ces matieres 
admises au transport sous certaines conditions sont dites matieres du RID. 

(2) Ces matieres ont une temperature critique inferieure ä 50° C ou, ä cette temperature, une tension 
de vapeur superieure ä 3 kg/cm^ 

Nota. L'acide fluorhydrique anhydre est ränge dans ia classe 1 d, bien que sa tension de vapeur ä 50° C ne soit que 
de 2,7 ä 2,8 kg/cm^ 


131 A. Gaz comprimes: 

Sont consideres comme gaz comprimes au sens du RID, les gaz dont la temperature critique est 
inferieure ä — 10° C. 

a) L'oxyde de carbone, Vhydrogene contenant au plus 2 •’/o d'oxygene, le methane (grisou et gaz 
naturel); 

b) le gaz ä l'eau, les gaz de Synthese (par ex. d’apres Fisdier-Tropsdi), le gaz de ville (gaz d'eclai- 
rage, gaz de houille) et autres melanges des gaz du 1® a), tels que par ex. un melange d'oxyde 
de carbone et d'hydrogene. 

20 Le gaz d'huile comprime (gaz riche). 

30 L'oxygene, contenant au plus 3 Vo d'hydrogene, les melanges d'oxygene avec de Vanhydride cai- 
bonique ne renferraant pas plus de 20 ®/o d’anhydride carbonique, l'azofe, Vair comprime, le nitrox 
(melange de 20 ®/o d'azote et 80®/o d’oxygene), le fluorure de bore, le fluor, Vhelium, le neon, Vargon, 
le krypton, les melanges de gaz rares, les melanges de gaz rares avec de Voxygene et les melanges 
de gaz rares avec de l'azote 

Pour le xenon, voir sous 9o; pour l'oxygene, voir aussi marg. 131 a sous a). 


B. Gaz liquefies [voir aussi marg. 131 a sous b) et c)]: 

Sont consideres comme gaz liquefies au sens du RID, les gaz dont la temperature critique est egale ou 
superieure ä — 10° C. 

a) Gaz liquefies ayant une temperature critique egale ou superieure ä 70° C : 

40 Le gaz d'huile liquefie, dont la tension de vapeur ä 70° C ne depasse pas 41 kg/cm^ (dit gaz Z). 

50 L'acide bromhydrique anhydre, Vacide fluorhydrique anhydre, l'acide sulihydrique (hydrogene sul- 
fure), Vammoniac anhydre, le chlore, Vanhydride suliureux (acide suUureux anhydre), le peroxyde 
d'azote (tetroxyde d’azote), le gaz T (melange d’oxyde d’ethylene avec au plus 10'®/o en poids 
d'anhydride carbonique, dont la tension de vapeur ä 70° C ne depasse pas 29 kg/cm^). 

60 Le propane, le cyclopropane, le propylene, le bulane, Visobutane, le butadiene, le butylene et l'iso- 
butylene. 

Nota. Pour les gaz liquefies. tediniques et impurs, voir sous 7°. 

7^^ Les raelanges d’hydrocarbures tires du gaz naturel ou de la distillation des derives des huiles mine- 
rales, du charbon, etc., ainsi que les melanges des gaz du 60, qui, comme 

melange A, ont ä 70° C une tension de vapeur ne depassant pas 11 kg/cm^ et ä 50° C une densit^ 
non inferieure ä 0,525, 

melange AO, ont ä 70° C une tension de vapeur ne depassent pas 16 kg/cm^ et ä 50° C une densite 
non inferieure ä 0,495, 

melange Al, ont ä 70° C une tension de vapeur ne depassant pas 21 kg/cm^ ä 50° C une densite 
non inferieure ä 0,485, 

melange B, ont ä 70° C une tension de vapeur ne depassant pas 26 kg/cm^ et ä 50° C une densite 
non inferieure a 0,450, 

melange C, ont ä 70° C une tension de vapeur ne depassant pas 31 kg/cm^ et ä 50° C une densite 
non inferieure ä 0,440. 

Nota. Pour les melanges precites, les noras suivants, usites par le commerce, sont admis pour la d^signation de ces 
matieres; 

Denomination sous 7° Noms usit^s par le commerce 

Melange A, melange A 0 butane 

Melange C propane 

Pour le butane, voir aussi marg. 131 a, sous d). 

80 a) L'oxyde de methyle (ether dimethylique), l’oxyde de niethyle et de vinyle (ether methyl- 
vinylique), le chlorure de methyle, le bromure de methyle, le chlorure d’ethyle, ce dernier par- 
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Klasse I d. Verdichtete, verflüssigte oder unter Druck gelöste Gase 

1. Stoff auf Zählung 

(1) Von den unter den Begriff der Klasse Id fallenden Stoffen sind nur die in Rn. 131 genannten und 130 

auch diese nur zu den in Rn. 131 bis 165 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und somit 
Stoffe des RID. 

(2) Diese Stoffe haben eine kritische Temperatur von weniger als 50° C oder bei dieser Temperatur 
einen Dampfdruck von mehr als 3 kg/cm'^. 

Bern. Fluorwasserstoff ist in die Klasse Id eingereiht, obwohl er bei 50"^' C einen Dampfdruck: von nur 2,7 bis 2,8 kg/cm* 
aufweist. 


A. Verdichtete Gase: 

Als verdichtete Gase im Sinne des RTD gelten solche, deren kritische Temperatur unter — 10° C liegt. 

1. a) Kohlenoxyd, Wasserstofl mit höchstens 2 ^/o Sauerstoff, Methan (Grubengas und Erdgas); 

b) Wassergas, Synthesegase (z. B. nach Fischer-Tropsch), Stadtgas (Leuchtgas, Steinkohlengas) und 
andere Gemische von Gasen der Ziffer 1 a), wie z. B. Gemisch von Kohlenoxyd und Wasserstoff. 


2. Verdichtetes Ölgas (Fettgas). 

3. Sauerstoff mit höchstens 3 ®/ü Wasserstoff, Gemische von Sauerstoff mit Kohlendioxyd mit höchstens 
20 0/ü Kohlendioxyd, Stickstoff, Preßluft, Nitrox (Gemisch von 20 Vo Stickstoff und 80 Vo Sauerstoff), 
Bortrifluorid, Fluor, Helium, Neon, Argon, Krypton und Gemische von Edelgasen untereinander, 
Gemische von Edelgasen mit Sauerstoff und Gemische von Edelgasen mit Stickstoff. 


Für Xenon siehe Ziffer 9; für Sauerstoff siehe auch Rn. 131 a unter a). 


B. Verflüssigte Gase [siehe auch Rn. 131 a unter b) und c)]; 

Als verflüssigte Gase im Sinne des RID gelten solche, deren kritische Temperatur gleich oder höher als 
— 10° C ist. 

a) Verflüssigte Gase mit einer kritischen Temperatur von gleich oder höher als 70° C: 

4. Verilüssigtes Ölgas, das bei 70 ° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 41 kg/cm- hat (Z-Gas). 

5. Bromwasserstoii, Fluorwasserstoff, Schwefelwasserstoff, Ammoniak, Chlor, Schweieidioxyd (schweflige 
Säure), Stickstofftetroxyd, T-Gas (Gemisch von Äthylenoxyd mit höchstens 10 Gewichtsprozenten 
Kohlendioxyd, das bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 29 kg/cm^ hat). 


6. Propan, Zyklopropan, Propylen, Butan, Isobutan, Butadien, Biitylen und Isobutylen. 

Bern. Für die technischen, niciit reinen, verflüssigten Gase siehe Ziffer 7. 

7. Gemische von Kohlenwasserstoffen, gewonnen aus Erdgas oder bei der Verarbeitung von Mineralöl- 
produkten, Kohle usw., sowie die Gemisdie der Gase der Ziffer 6, die als 

Gemisch A bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 11 kg/cm^ haben und deren Dichten bei 
50° C den Wert von 0,525 nicht unterschreiten, 

Gemisch AO bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 16 kg/cm^ haben und deren Dichten bei 
50° C den Wert von 0,495 nicht unterschreiten, 

Gemisch A 1 bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 21 kg/cm- haben und deren Dichten bei 
50° C den Wert von 0,485 nicht unterschreiten, 

Gemisch B bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 26 kg/cm- haben und deren Dichten bei 
50° C den Wert von 0,450 nicht unterschreiten, 

Gemisch C bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 31 kg/cm- haben und deren Dichten bei 
50° C den Wert von 0,440 nicht unterschreiten. 

Bern. Für die vorerwähnten Gemische sind auch folgende Handelsnamen als Stoffbezeidinung zulässig: 

Benennung in Ziffer 7 Handelsnamen 

Gemisch A und Gemisch A 0 Butan 

Gemisch C Propan 

Für Butan siehe auch Rn. 131 a unter d), 

8. a) Dimethyläther (Methyläther), Vinylmethyläiher, MethyJchlorid ( Monochlor meihan), Methylbromid 

(Monobrommethan), Äthylchlorid (Monochloräthan), letzteres auch parfümiert (Lance-Parfüm), 
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fume (lance-parfum) ou non, Voxychlonire de carbone (phosgene), le chlorure de vinyle, le 
bromure de vinyle, La mono-methylamine (methylamine), la dimethylamine, la trimethylamine, la 
monoethylamine (ethylamine), Voxyde d'ethylene, le mercaptan methylique; 

Nota. 1. L'oxyde de methyle et de vinyle et le bromure de vinyle ne sont admis au transport que s'ils sont con- 
venablement stabilises Le chlorure de vinyle n'est admis que s'il est conveiiablement stabilis^ ou si, sans 
adjonction d'un stabilisant, son degre de purete garantit une stabilit6 diimique süffisante et si, en particulier, 
il ne contient pas de matiere provoquant la Polymerisation, tels qn'acides, bases, chlorures, etc.; le chlorure 
de vinyle non stabilise ne doit etre contenu que dans des recipients parfaitement exempts de substances qui 
favorisent sa Polymerisation (par ex. l’eau, des oxydes de fer ou des chlorures de ferp L'oxyde d'ethylene 
n’est admis que si son degre de purete garantit une stabilite chimique süffisante et s’il satisfait aux memes 
conditions que le chlorure de vinyle non stabilise. 

2. Pour les gaz du 8° a) susceptibles d’auto-polymerisation, voir marg. 153 (3). 

3. Un melange de bromure de methyle et de bromure d'ethylene contenant au plus 50 o/o (en poids) de bromure 
de methyle n’est pas un gaz liquefi^ et, d^s lors, n'est pas soumis aux prescriptions du RfD. 

4. Les melanges de chlorure ou de bromure de methyle avec de la chloropicrine sont des matieres de la 
classe I d, si la tension de vapeur du melange est, k 50° C, superieure ä 3 kg/cmL 

b) le dichlorodiüuoromethane, le dichloromonolluoromethane, le monochlorodinuoromethane, le 
dichlorotetrafluorethane (CF2CI-CF2CI), le monodilorotrinLiorethane fCH 2 Cl-CF 3 ), le monodiloro- 
difluorethane (CH3-CF2CI), le monochlorotriüuorethylene, le monochlorodilluoromonobromo- 
methane; 

Nota. Pour les gaz precites (ä l exception du monochlorotrifluorethane), les noms suivants, usites par le commerce', 

sont admis pour la designation de ces matieres: 

Noms usites par le commerce 


Denomination sous 8° b) 

/räon 

arclon 

frigen 

algofrene 

edifren 

isceon 

N° 

N° 

N° 

N° 

N° 

N° 

Dichlorodifluoromethane 

12 

12 

12 

12 

12 

122 

Dichloromonofiuoromethane 

21 

21 

21 

21 

21 

121 

Monochlorodifluoromethane 

22 

22 

22 

22 

22 

112 

Dichlorotetrafluorethane (CF2CI-CF2CI) 

114 

114 

114 

114 

114 

224 

Monochlorodifluorethane (CH3-CF2CI) 

142 b 











Monochlorotrifluorethylene 

1113 








— 

Monochlorodifluoromonobromomethane 

12 Bl 

— 

12 Bl 

— 

— 

— 


c) les melanges de matieres ennmerees sous 8° b) qui, comme 

melange F 1, ont ä 70® C une tension de vapeur ne depassant pas 13 kg/cm- et ä 50® C une 
densite non inferieure ä celle du dichloromonofiuoromethane (1,30), 

melange F 2, ont ä 70® C une tension de vapeur ne depassant pas 19 kg/cm^ et ä 50® C une 
densite non inferieure ä celle du dichlorodifluoromethane (1,21), 

melange F 3, ont ä 70® C une tension de vapeur ne depassant pas 30 kg/cm® et ä 50® C une 
densite non inferieure ä celle du monochlorodifluoromethane (1,09). 

Nota. Le trichloromonofluoromethane (freon, arcton, frigen, algofrene, edifren 11 et isceon 131), le trichlorotrifluor- 
ethane (CFCI2-CF2CI) fröon, arcton, frigen, algofrene, edifren 113 et isceon 233) et le monochlorotrifluorethane 
(CHFCI-CHF2) ne sont pas des gaz liquefies et, des lors, ne sont pas soumis aux prescriptions- du RID; ils 
peuvent toutefois entrer dans la composition des melanges F 1 ä F 3. 

b) Gaz liquefies ayant une t em per atu re critique egale ou superieure ä — 10®C, mais 
inferieure ä 70® C : 

90 Le xenon, l'anhydride carbonique (acide carbonique), y compris les melanges d'anhydride carboniqiie 
avec au plus 17 Vo en poids d'oxyde d'ethylene ainsi que les tubes renfernrant de l'anhydride car- 
bonique pour le ür au charbon (tels que les tubes Cardox charges), le protoxyde d'azote (gaz 
hilarant), l'ethane, l'ethylene. 

Pour l'anhydride carbonique, voir aussi marg. 131 a sous e). 

Nota. 1. L’anhydride carbonique et le protoxyde d’azote ne sont admis au transport que s’ils ont un degre minimal 
de purete de 99 0/o. 

2. Par tube pour le tir au charbon, on entend des engins en acier, ä paroi tres epaisse, pourvus d’une plaquette 
de rupture, et qui renferment d’une part de l’anhydride carbonique, d’autre part une cartouche (appel6e 
generalment element chauffant) dont la mise ä feu ne peut se faire qu’au moyen d’un courant electrique; la 
composition que renferme l’element chauffant doit etre teile qu’elle ne puisse pas deflagrer lorsque l’engin 
n'est pas garni d’anhydride carbonique sous pression, Les tubes Cardox ou similaires, remis au transport, 
doivent etre d’un des modeles qui ont recu l’agrement d’une administration gouvernementale, pour leur emploi 
dans les mines. 

10® L'acide chlorhydrique anhydre (acide chlorhydrique liquefie), l'hexaüuoiure de souire, le chlorotri- 
fluoromethane, le triiluoromonobromomethane, le triiluoromethane. 

Nota. Pour le chlorotrifluoromethane, le trifluororaonobiomomethane et le trifluoromethane, les noms suivants usites 
par le commerce, sont admis pour la designation de ces matieres: 

Noms usites par le commerce 


Denomination sous 10° 

fräon 

arcton 

frigen 

algofrene 

edifren 

isceon 


N° 

N° 

N° 

N° 

N° 

N° 

Chlorotrifluoromethane 

13 

13 

13 

13 

13 

113 

Trifiuoromonobromomethane 

13 Bl 

— 

— 

— 

— 

— 

Trifluoromethane 

23 

— 

— 

— 

— 

— 


C. Gaz liquefies fortement r^frigeres: 

11° L'air liquide, l'oxygene liquide et l'azofe liquide, meme melanges aux gaz rares, les melanges 
liquides d'oxygene et d'azote, meme s'ils contiennent des gaz rares, et les gaz rares liquides. 

12o Le methane liquide, l'ethane liquide, les melanges liquides de metharie et d'ethane, meme s'ils 
contiennent du propane ou du butane, l'ethylene liquide. 

13° L'anhydride carbonique liquide. 
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Chlorkohlenoxyd (Phosgen), Vinylchlorid, Vinylbromid, Methylamin (Monomethylamin), Dimethyl- 
amin, Trimethylamin, Äthylamin (Monoäthylamin), Äthylenoxyd, Methylmercaptan} 


Bern. 1. Vinylmethyläther und Vinylbromid sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn sie in geeigneter Weise stabi- 
lisiert sind. Vinyldilorid ist nur zugelassen, wenn es entweder in geeigneter Weise stabilisiert ist oder wenn 
es ohne Zusatz eines Stabilisierungsmittels auf Grund seines Reinheitsgrades ausreichend chemisdi beständig ist 
und insbesondere keine polymerisationsfördernden Stoffe wie Säuren, Basen, Chloride usw. enthält; unstabi- 
lisiertes Vinylchlorid darf nur in Gefäßen befördert werden, die von Stoffen, welche die Polymerisation 
begünstigen (wie z. B. Wasser, Eisenoxyde oder Eisenchloride) vollkommen frei sind. Aethylenoxyd ist nur 
zugelassen, wenn es auf Grund seines Reinheitgrades ausreichend chemisch beständig ist und den gleichen 
Anforderungen wie unstabilisiertes Vinylchlorid genügt. 

2. Für die zur Selbstpolymerisation neigenden Gase der Ziffer 8 a) siehe auch Ru. 153 (3). 

3. Ein Gemisch von Methylbromid und Äthylenbromid mit höchstens 50 Gewichtsprozenten Methylbromid gilt nicht 
als verflüssigtes Gas und ist daher den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

4. Gemische von Methylchlorid oder -biomid mit Chlorpikrin sind Stoffe der Klasse I d, wenn der Dampfdruck 
der Gemische bei 50^ C mehr als 3 kg/cm^ beträgt. 

b) Dichlordifluormethan, Dichlor monofluormethan, Monochlordiüuormethan, Dichlortetralluoräthan 

(CF 2 CbCF 2 Cl), Monochlortrilluoräthan (CH 2 CI-CF 3 ], Monochlordifluoräthan (CH 3 -CF 2 CI), Monoch/or- 
triiluoräthylen, Monochlordilluormonobrommethan. 


Bern. Für die vorerwähnten Gase (mit Ausnahme von Monochlortrifluoräthan) sind auch folgende Handelsnamen als 
Stoffbezeichnung zulässig: 

Handelsnamen 


Bennennung in Zifffer 8 b) 

Freon 

Arcton 

Frigen 

Algofrene 

Edifren 

Isceon 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Dichlordifluormethan 

12 

12 

12 

12 

12 
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Dichlormonofluormethan 

21 

21 

21 

21 

21 
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Monochlordifluormethan 

22 

22 

22 

22 

22 

112 

Dichlortetrafluoräthan (CFoCl-CFoCl) 

114 

114 

114 

114 

114 

224 

Monochlordifluoräthan (CH3-CF2CI) 

142 b 

— 

— 

— 

— 

— 

Monochlortrifluoräthylen 

1113 

— 

— 

— 

— 

— 

Monodilordifluormonobrommethan 

12B1 

— 

12B1 

— 

— 

— 


c) Mischungen der in Ziffer 8 b) aufgezählten Stoffe, die als 

Gemisch F 1 bei 70^ C einen Dampfdruck von nicht mehr als 13 kg/cm^ haben und deren Dichten 
bei 50° C diejenige von Dichlormonofluormethan (1,30) nicht unterschreiten, 

Gemisch F2 bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 19 kg/cm- haben und deren Dichten 
bei 50° C diejenige von Dichlordifluormethan (1,21) nicht unterschreiten,. 

Gemisch F 3 bei 70° C einen Dampfdruck von nicht mehr als 30 kg/cm^ haben und deren Dichten 
bei 50° C diejenige von Monochlordifluormethan (1,09) nicht unterschreiten. 

Bern. Trichlormonofluormethan (Freon, Arcton, Frigen, Algofrcne, Edifren 11 und Isceon 131), Trichlortrifluoräthan 
(CFClo-CFaCl) (Freon, Arcton, Frigen, Algofrene, Edifren 113 und Isceon 233) und Monodilortrifiuoräthan 
(CHFCl-CHFo) sind keine verflüssigten Gase und daher den Vorsdiriften des RID nicht unterstellt; sie können aber 
in den Gemischen F 1 bis F 3 enthalten sein. 

b) Verflüssigte Gase mit einer kritischen Temperatur von gleich oder über — 10° C, 
aber unter 70° C: 

9. Xenon, Kohlendioxyd (Kohlensäure), einschließlich Gemische von Kohlendioxyd mit höchstens 17 
Gewichtsprozenten Äthylenoxyd sowie Kohlendioxyd enthaltende Röhren zum Auflockern der Kohlen- 
flöze (wie gefüllte CardoxrÖhren), Stickoxydul (Lachgas), Äthan, Äthylen. 


Für Kohlendioxyd siehe auch Rn. 131 a unter e). 

Bern. 1. Kohlendioxyd und Stidcoxydul sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn sie einen Reinheitsgrad von minde- 
stens 990/0 aufweisen. 

2. Unter Röhren zum Auflockein der Kohle versteht man dickwandige, mit einem Sicherungsplättchen versehene 
Stahlbehälter, die Kohlendioxyd und eine allgemein als Erwärmungseleraent bezeichnete Patrone enthalten, deren 
Entzündung nur auf elektrischem Wege erfolgen kann; das Erwärmungseleraent muß so beschaffen sein, daß 
es nicht explosionsartig verbrennen kann, wenn der Behälter nicht mit Kohlendioxyd unter Druck gefüllt ist. 
CardoxrÖhren oder ähnliche Röhren, die zur Beförderung aufgegeben werden, müssen einem der Muster entspre- 
chen, die von einer staatlichen Behörde zum Gebrauch in den Bergwerken zugelassen sind. 


10. Chlorwasserstoff, Schwefelhexafluorid, Chlortrifluormethan, Trifluormonobrommethan, Trifluormethan. 


Bern. Für Chlortrifluormethan, Trifluorraonobrommethan und Trifluormethan sind auch folgende ITandelsnamen als Stoff- 
bezeichnung zulässig: 





Handelsnamen 



Benennung in Ziffer 10 

Freon 

Arcton 

Frigen 

Algofrene 

Edifren 

Isceon 


Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

Chlortrifluormethan 

13 

13 

13 

13 

13 
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Trifluormonobrommethan 

13 Bl 

— 

— 

— 

— 



Trifluormethan 

23 

— 

— 

— 

— 

— 


C. Tiefgekühlte verflüssigte Gase: 

11. Flüssige Luft, flüssiger Sauerstoff und flüssiger Stickstoff, auch in Mischung mit Edelgasen, flüssige 
Gemische von Sauerstoff und Stickstoff, auch solche, die Edelgase enthalten, und flüssige Edelgase. 

12. Flüssiges Methan, flüssiges Äthan, flüssige Gemische von Methan und Äthan, auch mit Zusatz von 
Propan oder Butan; flüssiges Äthylen. 

13. Flüssiges,^ Kohlendioxyd. 
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D. Gaz dissous sous pression: 

140 L'ammoniac dissous dans l'eau 

a) avec plus de 35 et au plus 40®/o d’ammohiac, 

b) avec plus de 40 et au plus 50 ®/o d'ammoniac. 

Nota. L eau ammoniacale dont la teneur en ammoniac n’excede pas 35 n'est pas soumise aux piescriptions du RID, 

150 L acetylene dissous dans un solvant {par ex. Tacetone), absorbe par des matieres poreuses. 


E. Recipients vides: 

I60 Les recipients vides, ayant renferme des gaz des 1° et 2*^, du fluorure de bore et du fiuor du 3^, 
des gaz des 4« ä 10® et 12o ä 15o. 

Nota. 1. Sont consider^s comme recipients vides, ceux qui, apres la vidange des gaz des 1° et 2°, du fluorure de 
bore et du fiuor du 3^, des gaz des 4° ä 10'^ et 12" ä renfeimeut encore de faibles reliquats. 

2. Les recipients vides ayant renferme d’autres gaz du 3 ° ou des gaz du 11® ne sont pas soumis aux prescriptions 
du RID. 

131a Ne sont pas soumis aux prescriptions du chapitre 2 « Conditions de transport » les gaz remis au transport 
conformement aux tüsposiüons ci-apres; 

a) l'oxygene (3o), s'il est comprime jusqu'ä 0,3 kg/cm- et renferme dans des ballons en caoutchouc, 
tissus impregn^s ou matieres analogues; 

b) les gas liquefies en quantites de 20 1 au plus renfermes dans les appareils frigorifiques (refrigerateurs, 
madiines ä glace, etc.) et necessaires ä leur fonctionnement; 

c) les gaz liquefies, qui ne sont ni toxiques, ni corrosifs, ni inilammables (par ex, les hydrocarbures 
chlores et fluores, etc.) servant d'agents de dispersion de matieres diverses (liquides detersifs, desin- 
fectants, etc.) et qui sont contenus dans des recipients munis de dispositifs destin^s ä assurer cette 
dispersion et dont la capacite unitaire ne depasse pas 350 cm®; 

d) le butane (7°), en quantites de 100 g au plus, contenu dans les briquets de poche ou de table ainsi que 
dans les ampoules, cartouches ou reservoirs de rechange de ces briquets; un colis ne doit pas peser 
plus de 10 kg; 

e) l'anhydride carbonique liquefie (9o): 

1. en recipients sans joint, en acier au carbone ou en alliages d'aluminium, d'une capacite de 
220 cm® au plus, renfermant 0,75 g au plus d’anhydride carbonique pour 1cm® de capacite; 

2. en capsules metalliques (sodors, sparklets), si l'anhydride carbonique ä l'etat gazeux ne contient 
pas plus de 0,5 ®/o d'air et si les capsules renferment 25 g au plus d'anhydride carbonique et 0,75 g 
au plus pour 1 cm® de capacite. 


2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux recipients vides sont reunies sous F.) 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

132 (1) Les matieres dont sont constitues les recipients et les fermetures ne doivent pas etre attaquees par 

le contenu ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. ■") 

(2) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
Lorsque des emballages exterieurs sont prescrits, les recipients doivent etre solidement assujettis dans 
ces emballages. 

(3) Les recipients en metal destines au transport des gaz des 1° ä 10°, 14° et 15° ne doivent contenir 
que le gaz pour lequel ils ont ete eprouves et dont le nom est inscrit sur le recipient [voir marg. 145 
(1) a)]. 

Des derogations sont prevues: 

1. pour les recipients en metal eprouves pour le propane (S^^). Ces recipients peuvent egalement etre 
remplis avec du butane (60), mais on ne doit pas depasser alors la Charge maximale admissible 
pour le butane. Le nom des deux gaz, la pression d'epreuve prescrite pour le propane et les poids du 
chargement maximal admissible pour le propane et le butane doivent etre frappes sur le recipient; 

2. pour les recipients en metal eprouves pour les melanges du 7o; 

a) les recipients eprouves pour le melange A 0 peuvent egalement etre remplis avec le melange A, 
Le nom des deux gaz, le pression d’epreuve prescrite pour le melange A 0 et les poids du charge- 
ment maximal admissible pour les melanges A et A 0 doivent etre frappes sur le recipient; 


•) II Y a lieu de prendre soin, d'une part, lors du remplissage des recipients, de n'iiitroduire dans ceux-ci aucune humidite et, 
d'autre part, apres les epreuves de pression hydraulique (voir marg. 143) effectuees avec de l'eau ou avec des Solutions 
atjueuses, d'assecher completement les recipients. 
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D. Unter Druck gelöste Gase: 

14. Ammoniak, in Wasser gelöst, 

a) mit über 35 bis höchstens 40 Vo Ammoniak, 

b) mit über 40 bis höchstens 50 Vü Ammoniak. 

Bern. Ammoniakwcissei mit nicht mehr als 35 <>/„ Ammoniak ist den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

15. Azetylen, gelöst (Azetylendissoiis, Dissousgas) in einem von poröser Masse aufgesaugten Lösungs- 
mittel, z. ß. Azeton. 

E. Entleerte Gefäße: 

16. Leere Gefäße, die Gase der Ziffern 1 und 2, Bortrifluorid und Fluor der Ziffer 3, Gase der Ziffern 4 
bis 10 und 12 bis 15 enthielten. 

Bern. 1. Gefäße, in denen nadi Entnahme der Gase der Ziffern 1 und 2, von Bortrifluorid und Fluor der Ziffer 3, der 
Gase der Ziffern 4 bis 10 und 12 bis 15 geringe Reste verblieben sind, werden als entleert angesehen. 

2. Die von den andern Gasen der Ziffer 3 und den Gasen der Ziffer 11 entleerten Gefäße sind den Vorschriften 
des RID nidit unterstellt. 

Gase, die unter den nachstehenden Bedingungen zur Beförderung aufgegeben werden, sind dem Ab- 131a 
schnitt 2 „Beförderungsvorschriften" nicht unterstellt: 

a) Sauerstoff (Ziffer 3), bis zu 0,3 kg/cm- verdichtet, in Säcken aus Gummi, imprägnierten Geweben 
oder dgl.; 

b) verflüssigte Gase in Mengen von höchstens 20 Liter in Kühlapparaten (Eisschränken, Eismaschinen 
usw.), die zu ihrem Betrieb dienen; 

c) verflüssigte Gase, die weder giftig, noch ätzend, noch entzündbar sind (z. B. Chlorfluorkohlenwasser- 
stoffe usw.) und die als Zerstäubungsmittel für verschiedene Stoffe dienen (Reinigungs-, Desinfektions- 

. flüssigkeiten usw.) und in Gefäßen mit einer Zerstäubungsvorrichtung enthalten sind; der Fassiings- 
raum der Gefäße darf höchstens 350 cm'^ betragen; 

d) Butan (Ziffer 7) in Mengen von höchstens 100 g in Taschen- oder Tischfeuerzeugen sowie in hierfür 
bestimmten Ersatzampulleii oder -reservoirs; ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 10 kg; 

e) verflüssigtes Kohlendioxyd (Ziffer 9): 

1. in nahtlosen Gefäßen aus Kohlenstoffstahl oder Aluminiumlegierungen mit einem Fassungsraum 
von höchstens 220 cm-^ die höchstens 0,75 g Kohlendioxyd auf 1 cm-^ Fassungsraum enthalten 
dürfen; 

2. bis zu 25 g Kohlendioxyd, in gasförmigem Zustande nicht mehr als 0,5 W Luft enthaltend, in 
metallenen Kapseln (Sodors, Sparklets), die höchstens 0,75 g Kohlendioxyd auf 1 cm-^ Fassungs- 
raum enthalten dürfen. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Gefäße sind unter F zusammengefaßt.) 

A. Versandstüdce 

1. Allgemeine Verpackungs Vorschriften 

(1) Der Werkstoff der Gefäße und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und keine 132 
schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen,”) 

(2) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 

Sofern eine äußere Verpackung vorgeschrieben ist, sind die Gefäße darin zuverlässig festzulegen. 


(3) Die Metallgefäße für die Gase der Ziffern 1 bis 10, 14 und 15 dürfen nur mit demjenigen Gas gefüllt 
werden, für welches sie geprüft wurden und dessen Benennung auf dem Gefäß vermerkt ist [siehe 
Rn. 145 (1) a)]. 

Eine Ausnahme darf jedoch gemacht werden: 

1. für Metallgefäße, die für Propan (Ziffer 6) geprüft wurden. Diese Gefäße dürfen auch mit Butan 
(Ziffer 6) gefüllt werden, wobei dann die für Butan vorgesehene höchstzulässige Füllung nicht über- 
schritten werden darf. Auf dem Gefäß müssen die Bezeichnungen der beiden Gase, der für Propan 
vorgeschriebene Prüfdruck und die für Propan und Butan zulässigen Höchstgewichte der Füllungen 
eingeschlagen sein; 

2. für Metallgefäße, die für die Gemische der Ziffer 7 geprüft wurden: 

a) die für das Gemisch A 0 geprüften Gefäße dürfen auch mit dem Gemisch A gefüllt werden. Auf den 
Gefäßen müssen die Bezeichnungen der beiden Gase, der für das Gemisch A 0 vorgeschriebene 
Prüfdruck und die zulässigen Höchstgewichte der Füllungen für die Gemische A und AO einge- 
schlagen sein; 


*) Es muß darauf geachtet we-'den, daß beim FülJen der Gefäße keine Feaditiqktit eindiingt und daß die Gefäße nadi den Fiüssig- 
keitsdruckproben mit Wasser oder wässrigen Lösungen (siehe Rn. 143) vollkommen getrocknet werden. 
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b) les recipients eprouves pour le melange A 1 peuvent egalement etre remplis avec les melanges A 
ou A 0. Le nom des trois gaz, la pression d'epreuve prescrite pour le melange A 1 et les poids 
du chargement maximal admissible pour les melanges A, A 0 et Al doivent etre frappes sur le 
recipient; 


c) 


dj 


les recipients eprouves pour le melange B peuvent egalement etre remplis avec les melanges A, 
AO ou A 1. Le nom des quatre gaz, la pression d'epreuve prescrite pour le melange B et les poids 
du chargement maximal admissible pour les melanges A, A 0, A 1 et B doivent etre frappes sur le 
recipient; 


les recipients eprouves pour le melange C peuvent egalement etre remplis avec les melanges A, 
A 0, A 1 ou B. Le nom des cinq gaz, la pression d'epreuve prescrite pour le melange C et les poids 
du chargement maximal admissible pour les melanges A, A 0, A 1, B et C doivent etre frappes sur le 
recipient. 


Nota. Pour les wagons-röservoirs, voir marg. 156 (3). 


pour les recipients en metal eprouves pour le dichloromonofluoromethane [8ob)]. Ces recipients 
peuvent egalement etre remplis avec le melange F 1 [8° c)]. Le nom des gaz dodt etre frappe sur le 
recipient comme suit: «dichloromonofluoromethane» (ou un nom admis, usite par le commerce) et 
« melange Fl»; 


4. pour les recipients en metal eprouves pour le dichlorodifluoromethane [8obJ]. Ces recipients peuvent 
egalement etre remplis avec les melanges Fl ou F2 [S^c)]. Le nom des gaz doit etre frappe sur le 
recipient comme suit: «dichlorodifluoromethane» (ou un nom admis, usite par le commerce) et 
«melanges Fl ou F 2 », ainsi que le poids du chargernent maximal admissible pour le melange F2; 

5 . pour les recipients en metal eprouves pour le monochlorodifluoromethane [8ob)]. Ces recipients 
peuvent egalement etre remplis avec les melanges Fl, F2 ou F3 [8'^ c)]. Le nom des gaz doit etre 
frappe sur le recipient comme suit: «monochlorodifluoromethane» (ou un nom admis, usite pai le 
commerce) et «melanges Fl, F2 ou F3», ainsi que le poids du chargement maximal admissible pour 
le melange F 3; 

6. pour les recipients en metal eprouves pour les melanges du 8oc): 

a) les recipients eprouves pour le melange F2 peuvent egalement etre remplis avec le melange Fl. 
Le poids du chargement maximal admissible doit etre egal ä celui qui est prescrit pour le melange 
F2: 

b) les recipients eprouvbs pour le melange F 3 peuvent bgalement etre remplis avec les melanges F 1 
ou F 2. Le poids du chargement maximal admissible doit etre egal ä celui qui est prescrit pour le 
melange F 3 

Nota. Pour les wagons-röservoirs, voir marg. 156 (3) 

Pour lo ä 6o, voir aussi marg. 142, 145 (1) a) et 147. 


(4) Un changement d'affectation d'un recipient est en principe admis, pour autant que les reglementa- 
tions nationales ne s'y opposent pas; il necessite toutefois l’approbation de l'autorite competente et la 
Substitution aux anciennes, des nouvelles indications relatives ä l'affectation. 


2. Emballage de matieres isolees 

Nota. Les gaz des 12^' et ne peuvent etre transportes qu'en wagons-reservoirs ou en grands containers-citernes 
(voir marg. 158). 

a. Nature des recipients 

133 ( 1 ) Les recipients destines au transport des gaz des 1 ° a IO®, 14° et 15® seront fermes et etanches de 
maniere ä eviter l'echappement des gaz. 

(2) Ces recipients seront en acier au carbone ou en alliage d'acier (aciers speciaux). 

Peuvent toutefois etre utilises: 

1. des recipients en cuivre pour: 

a) les gaz comprimes (1^» a 3^), ä I'exception du fluorure de bore et du fluor (3°), dont la pression 
de chargement ä une temperature ramenee ä 15° C n’excede pas 20 kg/cm^; 

b) les gaz liquefies suivants; l'anhydride sulfureux et le gaz T (5°), les gaz du 8° autres que 
l'oxychlorure de carbone, la monomethylamine, la dimethylamine, la trimethylamine et la 
monoet.hylamine; 

2. des recipients en alliages d'aluminium [voir Appendice II, sous A; pour les wagons-reservoirs, 

voir marg, 156 (2) a) 1] pour: 

a) les gaz comprimes (1« ä 3'^), ä Texception du fluorure de bore et du fluor (30); 

b) les gaz liquefies suivants: le gaz d'huile liquefie (4o)^ l'anhydride sulfureux et le gaz T (5«), 
les gaz des 6o et 7° exempts d’impuretes alcalines, l'oxyde de methyle et l'oxyde d'ethylene 
[8oa)], les gaz des 8® b) et c) et 9®, l’hexafluorure de soufre, a condition qu'il soit absolument 
pur, et le chiorotrifluoromethane (lüo). L'anhydride sulfureux, les gaz des 8« b) et c) ainsi 
que le chiorotrifluoromethane doivent etre secs; 

c) l'acetylene dissous {15o). 

134 ( 1 ) Les recipients pour l'acetylene dissous {15o) seront entierement remplis d'une matiere poreuse, d'un 
type agree par l'autorite competente, repartie uniformemont, qui 

a) n'attaque pas les recipients et ne forme de combinaisons nocives ou dangereuses ni avec 
l'acetylene, ni avec le solvent; 
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b) die für das Gemisch A 1 geprüften Gefäße dürfen auch mit den Gemischen A oder A 0 gefüllt 

werden. Auf den Gefäßen müssen die Bezeichnungen der drei Gase, der für das Gemisch A 1 vor- 

geschriebene Prüfdruck und die zulässigen Höchstgewichte der Füllungen für die Gemische A, A 0 
und A 1 eingeschlagen sein; 

c) die für das Gemisch B geprüften Gefäße dürfen auch mit den Gemischen A, A 0 oder A 1 gefüllt 

werden. Auf den Gefäßen müssen die Bezeichnungen der vier Gase, der für das Gemisch B vor- 

geschriebene Prüfdruck und die zulässigen Höchstgewichte der Füllungen für die Gemische A, A 0, 

A 1 und B eingeschlagen sein; 

d) die für das Gemisch C geprüften Gefäße dürfen auch mit den Gemischen A, A 0, A 1 oder B gefüllt 
werden. Auf den Gefäßen müssen die Bezeichnungen der fünf Gase, der für das Gemisch C vor- 
geschriebene Prüfdruck und die zulässigen Höchstgewichte der Füllungen für die Gemische A, A 0, 

A 1, B und C eingeschlagen sein; 

Bern. Für Behälterwagen siehe Rn. 156 (3). 

3. für Metallgefäße, die für Dichlormonofluormethan [Ziffer 8 b)] geprüft wurden. Diese Gefäße dürfen 
auch mit dem Gemisch F 1 [Ziffer 8 c)] gefüllt werden. Auf den Gefäßen muß die Benennung des Gases 
wie folgt eingeschlagen sein: „Dichlormonofluormethan" (bzw. ein dafür zugelassener Handelsname) 
und „Gemisch Fl"; 

4. für Metallgefäße, die für Dichlordifluormethan [Ziffer 8 b)] geprüft wurden. Diese Gefäße dürfen auch 
mit den Gemischen F 1 oder F 2 [Ziffer 8 c)J gefüllt werden. Auf den Gefäßen muß die Benennung des 
Gases wie folgt eingeschlagen sein: „Dichlordifluormethan" (bzw. ein dafür zugelassener Handelsname) 
und „Gemisch F 1 oder F 2" sowie als zulässiges Höchstgewicht der Füllung dasjenige des Gemisches F 2; 

5. für Metallgefäße, die für Monochlordifluormethan [Ziffer 8 b)] geprüft wurden. Diese Gefäße dürfen 
auch mit den Gemischen Fl, F2 oder F3 [Ziffer 8c)] gefüllt werden. Auf den Gefäßen muß die 
Benennung des Gases wie folgt eingeschlagen sein: „Monochlordifluormethan" (bzw. ein dafür zu- 
gelassener Handelsname) und „Gemisch Fl, F2 oder F3" sowie als zulässiges Höchstgewicht der 
Füllung dasjenige des Gemisches F 3; 

6. für Metallgefäße, die für die Gemische der Ziffer 8 c) geprüft wurden: 

a) die für das Gemisch F 2 geprüften Gefäße dürfen auch mit dem Gemisch F 1 gefüllt werden. Die 
höchstzulässige Füllung muß gleich sein derjenigen für das Gemisch F2: 

b) die für das Gemisch F 3 geprüften Gefäße dürfen auch mit den Gemischen F 1 oder F 2 gefüllt 
werden. Die höchstzulässige Füllung muß gleich sein derjenigen für das Gemisch F 3. 

Bern. Für Behälterwagen siehe Rn. 156 (3). 

Zu 1 bis 6 siehe auch Rn. 142, 145 (1) a) und 147. 

(4) Grundsätzlich darf ein Gefäß anderweitig verwendet werden, sofern die nationalen Vorschriften dem 
nicht entgegenstehen und die zuständigen Behörden zugestimmt haben; das Gefäß ist entsprechend umzu- 
stempeln. 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

Bern. Die Gase der Ziffern 12 und 13 dürfen nur in Kesselwagen oder großen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) 
befördert werden (siehe Rn. 158). 

a. Gefäßarten 

(1) Die Gefäße für die Gase der Ziffern 1 bis 10, 14 und 15 müssen so verschlossen und so dicht sein, 133 
daß ein Entweichen von Gasen ausgeschlossen ist. 

(2) Diese Gefäße müssen aus Kohlenstoffstahl oder aus legiertem Stahl (Spezialstahl) hergestellt sein. 

Es sind jedoch auch zugelassen: 

1. Gefäße aus Kupfer für: 

a) verdichtete Gase der Ziffern 1 bis 3 (ausgenommen Bortrifluorid und Fluor der Ziffer 3), wenn 
der Füllungsdruck, bezogen auf 15° C, 20 kg/cm- nicht übersteigt; 

b) folgende verflüssigte Gase: Schwefeldioxyd und T-Gas (Ziffer 5), die Gase der Ziffer 8, ausge- 
nommen Chlorkohlenoxyd, Methylamin, Dimethylamin, Trim.ethylamin und Athylamin; 

2. Gefäße aus Aluminiumlegierungen [siehe Anhang II, unter A; betreffend Kesselwagen siehe Rn. 156 
(2) a) 1.] für: 

a) verdichtete Gase (Ziffern 1 bis 3), ausgenommen Bortrifluorid und Fluor (Ziffer 3); 

b) folgende verflüssigte Gase: verflüssigtes Ölgas (Ziffer 4), Schwefeldioxyd und T-Gas (Ziffer 5), 
die Gase der Ziffern 6 und 7, sofern sie alkalifrei sind, Dimethyläther und Athylenoxyd [Ziffer 8 a)], 
die Gase der Ziffern 8 b) und c) und 9, sowie Schwefelhexafluorid, wenn es vollkommen rein ist, 
und Chlortrifluormethan (Ziffer 10). Schwefeldioxyd und die Gase der Ziffern 8 b) und c) sowie 
Chlortrifluormethan müssen trocken sein; 

c) gelöstes Azetylen (Ziffer 15). 

(1) Die Gefäße für gelöstes Azetylen (Ziffer 15) müssen ständig ganz ausgefüllt sein mit einer behördlich 134 
zugelassenen, gleichmäßig verteilten porösen Masse, welche 

a) die Gefäße nicht angreift und weder mit dem Azetylen noch mit dem Lösungsmittel schädliche 
oder gefährliche Verbindungen eingeht, 
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135 


b] ne s'affaisse pafS, meme apres un usage prolonge et en cas de secousses, ä une temperature 
pouvant atteindre 60^^ C; 


c) seit capable d'empecher la propagation d'une decomposition de l'acetylene dans la masse. 
(2) Le solvant ne doit pas attaquer les recipients. 


(1) Les gaz liquefies suivants peuvent, en outre, etre transportes dans des tubes en verre ä paroi 
epaisse, ä condition que les quantites de raatieres dans chaque tube et le degre de remplissage des tubes 
ne depassent pas les chiffres indiques ci-dessous: 

Quanlite de Degre de remplissage 

Nature des gaz mati^re du tube 


anhydride carbonique, protoxyde d'azote, ethane ethylene (9o] 3 g 

ammoniac, chlore, peroxyde d’azote (5o), cyclopropane (6o) bromure 

de methyle, chlorure d'ethyle [8° a)] 20 g 

anhydride sulfureux [5o), oxychlorure de carbone [8^ a)] 100 g 


Vä de la capacite 

2/3 de la capacite 
Vi de la capacite 


(2) Les tubes en verre seront scelles a la lampe et assujettis isolement, avec interposition de terre 
d infusoires formant tampon, dans des capsules en töle fermees, qui seront placees, soit seules, soit en 
groupes, dans une caisse en bois (voir aussi marg. 149). 

(3) Pour l'anhydride sulfureux (5^) sont egalement admis: 

a) de petites bouteilles en alliages d'aluminium, sans joint, renfermant chacune au plus 100 g d' anhy- 
dride sulfureux et qui seront remplies seulement jusqu'aux trois quarts de leur capacite. Les 
bouteilles seront fermees de fagon etanche, par exemple par l'introduction dans le col de la 
bouteille d'un bouchon conique en alliages d'aluminium. Elles seront separees les unes des autres 
et placees dans des caisses en bois; 

b) de robustes « siphons » en verre renfermant au plus 1,5 kg de rnatiere et remplis jusqu'a 88 Vo 

au plus. Les siphons doivent etre assujettis, avec interposition de terre d'infusoires, ou de sciure 
de bois, ou de carbonate de chaux, ou d'un melange de ces deux derniers, dans de fortes caisses 

en bois. Un colis ne doit pas peser plus de 100 kg. 

136 (1) Le gaz T (5<^) et les gaz des 6° a 8° autres que l'oxychlorure de carbone du 8® a) [pour rette rnatiere 

voir marg. 135 (1)] peuvent aussi, sous reserve que le poids de liquide ne depasse, par Ihre de capacite, 

ni le maximum indique au marg. 147, ni 150 g par tube, etre contenus dans des tubes en verre ä paroi 

epaisse ou dans des tubes metalliques ä paroi epaisse constitues d'un metal admis par le marg. 133 (2). 
Les tubes doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir la resistance-, en particulier, pour les 
tubes de verre, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees, et l'epaisseur de leurs 
parois ne peut etre inferieure ä 2 mm. L'etancheite du Systeme de fermeture des tubes doit etre garantie 
par un dispositif complementaire (coiffe, cape, scellement, ligature, etc.) propre ä eviter tout relächement 
du Systeme de fermeture en cours de transport. Les tubes seront assujettis, avec interposition de matieres 
formant tampon, dans des caissettes en bois ou en carton, le nombre de tubes par caissette etant tel que 
le poids du liquide contenu dans une caissette ne depasse pas 600 g. Ces caissettes seront placees dans 
des caisses en bois; lorsque le poids du liquide contenu dans une caisse depasse 5 kg, la caisse sera 
doublee ä l'interieur par un reveteinent en töles assemblees par brasage tendre. 

(2) Un colts ne doit pas peser plus de 75 kg. 

137 (1) Les gaz du 11® seront renfermes: 

a) dans des recipients en verre ä double paroi dans laquelle on a fait le vide et qui seront entoures 
de rnatiere isolante et absorbante, qui sera en outre incombustible pour les recipients d'air 
liquide et d'oxygene liquide. Les recipients en verre seront proteges par des paniers en hl de 
fer et places dans des caisses en metal ou en bois; 

b) dans des recipients en une autre rnatiere, ä condition qu'ils soient proteges contre la trans- 
mis'sion de la chaleur, de maniere ä ne pouvoir se couvrir ni de rosee ni de givre. Un autre 
emballage de ces recipients n'est pas necessaire. 

(2) Les recipients seront fermes par des bouchons permettant l'echappement des gaz, empechant la 
projection du liquide et fixes de maniere ä ne pouvoir tomber. 


b. Conditions relatives aux recipients metalliques 

Elles ne sont pas applicables aux recipients destines au transport des gaz du 11°, ni aux bouteilles en alliages d'aluminium 
du marg. 135 (3), ni aux tubes en metal mentionnes au marg. 136; quant aux recipients des wagons-reservoirs, voir aussi 
marg. 156 ä 159.] 

1. Construction et equipement [voir aussi marg. 165 (2)] 

138 (1) La contrainte du metal au point le plus sollicite du recipient sous la pression d'epreuve (marg. 142, 

146 et 147) ne doit pas depasser ^4 de la limite d’elasticite apparente. On entend par limite d'elasticite 
apparente la contrainte qui a produit un allongement permanent de 2^/oo (c'est-ä-dire 0,2 ^/o] de la lon- 
gueur entre reperes de Leprouvette. 

(2) Les recipients en acier dont la pression d'epreuve depasse 60 kg/cm- doivent etre sans joint. Les 
recipients d'une capacite ne depassant pas 10 Ihres destines ä contenir de Lhydrcgene [lo a)] et des gaz 
du 30 (ä l'exception du fluorure de bore et du fluor) pourront aussi etre soudes. 

Les recipients dont la pression d'epreuve ne depasse pas 60 kg/cm^ peuvent egalement etre rives, soudes 
ou brases dur [pour les wagons-reservoirs, voir marg. 156 (2) a) 2], ä condition que le constructeur garan- 
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b) auch nach längerem Gebrauch, bei Erschütterungen und bei Temperaturen bis 60® C nicht zu- 
sammensinkt, 

c) geeignet ist, die Verbreitung einer Zersetzung des Azetylens in der Masse zu verhindern. 

(2) Das Lösungsmittel darf das Gefäß nicht angreifen. 

(1) Die folgenden verflüssigten Gase dürfen auch in dickwandigen Glasröhren befördert werden, sofern 135 
die Menge des Gases in jeder Röhre und der Füllungsgrad der Röhren die nachstehenden Werte nicht 
überschreiten: 


Gase 

Kohlendioxyd, Stickoxydul, Äthan, Äthylen (Ziffer 9) 

Ammoniak, Chlor, Stickstofftetroxyd (Ziffer 5), Zyklopropan (Ziffer 6), 

Methylbromid, Äthylchlond [Ziffer 8 a)] 

Schwefeldioxyd (Ziffer 5), Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a)] 


Menge 

Füllungsgrad der Röhre 

3g 

f'2 des Fassungsraums 

20 g 

^/;i des Fassungsraums 

100 g 

V4 des Fassungsraums 


(2) Die Glasröhren müssen zugeschmolzen und einzeln mit Kieselgur in verschlossene Blechkapseln 
eingebettet sein, die einzeln oder zu mehreren in eine hölzerne Kiste einziisetzen sind (siehe auch Rn. 149). 


(3) Für Schwefeldioxyd (Ziffer 5) sind auch zugelassen: 

a) nahtlose Flaschen aus Aluminiumlegierungen, die höchstens 100 g Schwefeldioxyd enthalten und 
nur bis zu drei Vierteln des Fassungsraumes gefüllt sein dürfen. Die Flaschen sind dicht zu ver- 
schließen, z. B. durch Einpressan eines konischen Stopfens aus Aluminiumlegierungen in den 
Flaschenhals. Sie müssen voneinander getrennt in hölzerne Kisten eingesetzt sein; 

b) starke GlasdruckFiaschen, die nicht mehr als 1,5 kg des Stoffes enthalten und höchstens zu 88 ‘’/o 
gefüllt sein dürfen. Die Flaschen müssen mit Kieselgur, Sägeinehl, Schiemmkreide oder einer 
Mischung der beiden letzteren in starke Holzkisten eingebettet sein. Ein Versandstück darf nicht 
schwerer sein als 100 kg. 

(1) T-Gas (Ziffer 5) sowie die Gase der Ziffern 6 bis 8, mit Ausnahme von Chlorkohlenoxyd der Ziffer 8 a) ^30 

[für dieses siehe Rn. 135 (1)], dürfen in Mengen von höchstens 150 g und höchstens bis zu dem in Rn. 147 
vorgesehenen Füllungsgrad auch in dickwandige Glasröhren oder in dickwandige Röhren aus einem gemäß 

Rn. 133 (2) zugelassenen Metall eingefüllt werden. Die Röhren müssen frei von Fehlern sein, die ihre 
Widerstandskraft verringern könnten. Insbesondere müssen bei Glasröhren die inneren Spannungen ge- 
mildert sein; die Dicke der Wände darf in keinem Falle geringer sein als 2 mm. Der Verschluß der Röhren 
muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Versiegeln, Zubinden 
usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. Die Röhren sind in 
Kästchen aus Holz oder Pappe einzubetten, wobei die Anzahl Röhren je Kästchen so zu beschränken ist, 
daß ein Kästchen nicht mehr als 600 g Flüssigkeit enthält. Diese Kästchen sind in hölzerne Kisten einzu- 
setzeii; beträgt das Gewicht der in einer Kiste enthaltenen Flüssigkeit mehr als 5 kg, so muß sie mit 
weich verlötetem Blech ausgekleidet sein. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg, 

( 1 ) Die Gase der Ziffer 11 müssen verpackt sein: 137 

a) in Glasgefäße mit luftleerer Doppelwandung, mit isolierenden Saugstoffen umhüllt, die bei 
Gefäßen für flüssige Luft und flüssigen Sauerstoff nicht brennbar sein dürfen. Die Glasgefäße 
sind, durch Drahtkörbe geschützt, in Metallkästen oder hölzerne Kisten einzusetzen; 

b) in Gefäße aus anderem Stoff, wenn sie gegen Wärmedurchgang so geschützt sind, daß sie weder 
mit Tau noch Reif beschlagen können. Eine weitere Verpackung dieser Gefäße ist nicht erforderlich. 

(2) Die Gefäße müssen mit gasdurchlässigen Pfropfen verschlossen sein, die das Herausspritzen von 
Flüssigkeit verhindern und gegen das Herausfallen zu sichern sind. 


b. Vorschriften für die Metallgefäße 

(Sie gelten nidat für Gefäße für Gase der Ziffer 11 und nicht für die in Rn. 135 (3) erwähnten Flaschen aus Aluminiumlegierungen 
und die in Rn. 136 erwähnten MeLallrühren ; wegen der Behälterwagengefäße siehe auch Rn, 156 bis 159.) 


1. Bau und Ausrüstung [siehe auch Rn. 165 (2)] 

(1) Die Spannung des Metalls an der am stärksten beanspruchten Stelle des Gefäßes darf beim Prüfdruck 138 
(Rn. 142, 146 und 147) V4 der festgestellten Streckgrenze nicht überschreiten. Unter Streckgrenze ist die- 
jenige Spannung zu verstehen, bei w^elcher eine bleibende Dehnung von 2‘^/oo (d. h. 0,2 *Vo) zwischen den 
Meßmarken des Probestabes erreicht wurde. 

(2) Gefäße aus Stahl, deren Prüfdruck mehr als 60 kg/cm^ beträgt, müssen nahtlos sein. Gefäße mit 
einem Fassungsraum von höchstens 10 Litern für Wasserstoff [Ziffer 1 a)] und die Gase der Ziffer 3 (mit 
Ausnahme von Bortrifiuorid und Fluor) dürfen auch geschweißt sein. 

Gefäße, deren Prüfdruck nicht mehr als 60 kg/cm- beträgt, dürfen auch genietet, geschweißt oder hart- 
gelötet sein [betreffend Kesselwagen siehe Rn. 156 (2) a) 2.], sofern der Hersteller eine gute Ausführung 
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tisse la bonne execution du rivetage, du soudage et du brasage dur et que les autorites competentes du 
pays d origine y aient donne leur agrement. Pour les recipients soudes, on devra employer des aciers 
(au carbone ou allies) pouvant etre soudes avec toute garantie. 

(3) Les recipients en alliage d'aluminium doivent etre sans joint. 

139 (1) Lorsque, d apres les prescriptions du pays expediteur, les recipients cylindriques doivent etre munis 

d un dispositif empechant le- roulement, ce dispositif ne doit pas former bloc avec les chapeaux de 
protection [marg. 140 (2)], 

(2) Pour les gaz des 5» ä 8°, 10^ et 14o sont toutefais admis des recipients munis de cercles de roule- 
ment si leur capacite est d'au moins 100 litres et au plus de 800 litres. 11 n'est pas necessaire de munir 
d un dispositif empechant le roulement les gros recipients pourvus de cercles de roulement. 

140 (1) Les ouvertures pour le remplissage et la vidange des recipients seront munies de robdnets ä clapet 

ou ä pointeau. Des robinets d'autres types pourront cependant etre admis s'ils presentent des garanties 
äquivalentes de securite et s'ils ont ete agrees dans le pays d'origine. Toutefois, de quelque type que 

soit le robinet, son Systeme de fixation devra etre robuste et tel que la verification de son bon etat 

puisse etre effectuee facilement avant chaque chargement. 

Les grands recipients ne peuvent etre pourvus, ©n dehors du trou d'homme eventuel, qui doit etre 
obture au moyen d'une fermeture süre, et de l'orifice necessaire a Levacuation des depots, que de deux 
ouvertures au plus, en vue du remplissage et de la vidange. Toutefois, pour les recipients d'une capacite 
au moins egale a 1001, destines au transport de l'acetylene dissous (15o), le nombre d’ouvertures prevu 

en vue du remplissage et de la vidange peut etre superieur ä deux. 

De meme, les grands recipients d'une capacite au motns egale ä 1001, destines au transport des matieres 
des 6o et 7o, peuvent etre munis d'autres ouvertures, destinees notamment a verifier le niveau du liquide 
et la pression manometrique. 

(2) Les robinets seront proteges par des chapeaux en fer possedant des ouvertures. Les recipients en 
cuivre ou en alliages d'aluminium peuvent aussi etre pourvus de chapeaux du meme materiau dont ils 
sont constitues. Les robinets places ä l'interieur du col des recipients et proteges par un bouchon metalli- 
que vis&e, ainsi que les recipients qui sont transportes emballes dans des caisses protectrices, n'ont pas 
besoin de chapeau. 

(3) Les chapeaux en fer des recipients renfermant du fluor (3o) ne devront pas posseder d'ouvertures et 
seront munis pendant le transport d'un joint en une matiere non attaquable par le fluor. 

141 (1) S' il s'agit de recipients renfermant du fluorure de bore ou fluor (3o), ou de l'ammoniac liquefie ou 
dissous dans l'eau (5o et 14o), des methylamines ou de la monoethylamine [8^ a)], les robinets en cuivre 
ou en autre metal pouvant etre attaque par ces gaz ne sont pas admis. 

(2) II est interdit d'employer des matieres contenant de la graisse ou de l’huile pour assurer l'etancheite 
des joints ou l'eiitretien des dispositifs de fermeture des recipients utilises pour l'oxygene, les melanges 
d'oxygene avec de l'anhydride carbonique ne renfermant pas plus de 20 ’Vo d'anhydride carbonique, l'air 
comprime, le nitrox, le fluor, les melanges de gaz rares avec de l'oxygene (3o), le peroxyde d'azote (5°) et 
le protoxyde d'azote (9^). 

(3) Les recipients pour l'acetylene dissous (15°) peuvent aussi avoir des robinets d’arret pour raccord 
ä etrier. Les parties metalliques des dispositifs de fermeture en contact avec le contenu ne doivent pas 
contenir plus de 70 % de cuivre. 

(4) Les recipients renfermant de l'oxygene comprime (3o), fixes dans les bacs ä poissons, sont egalement 
admis s’ils sont pourvus d'appareils permettant ä l'oxygene de s'echapper peu ä peu. 

2. Epreuve officielle des recipients (voir aussi Appendice II, sous A) 

142 (1) Les recipients metalliques doivent etre soumis aux epreuves initiales et periodiques sous le contröle 
d'un expert agree par l'autorite competente. La nature de ces epreuves est indiquee aux marg. 143 et 144. 

(2) En vue d'assurer l'observation des prescriptions des marg. 134 et 148 (2) les epreuves des recipients 
destines a contenir de l'acetylene dissous (15^) comporteront, en outre, l'examen de la nature de la matiere 
poreuse et de la quantite du solvant. 

143 (1) La prämiere epreuve des recipients neufs ou non encore employes comprend: 

A. Sur un echantillon süffisant de recipients: 

a) l'epreuve du materiau de construction doit au moins porter sur la limite d'elasticite apparente, 
sur la resistance ä la traction et sur l'allongement apres rupture; les valeurs obtenues de ces 
epreuves doivent repondre aux prescriptions nationales; 

b) la mesure de l'epaisseur la plus faible de la paroi et le calcul de la tension; 

c) la verification de l'homogeneite du materiau pour chaque serie de fabrication, ainsi que 
l'examen de l'etat exterieur et Interieur des recipients; 

B. Pour tous les recipients: 

d) l'epreuve de pression hydraulique conformement aux dispositions des marg. 146 ä 148; 

e) l’examen des inscriptions des recipients (voir marg. 145); 

C. Pour les recipients destines au transport de l'acetylene dissous (15o); 

f) un examen selon les reglementations nationales. 
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gewährleistet und die zuständigen Behörden des Ursprungslandes ihre Zustimmung gegeben haben. Für 
geschweißte Gefäße darf nur Stahl (Kohlenstoffstahl oder legierter Stahl) verwendet werden, dessen 
Schweißbarkeit einwandfrei feststeht, 

(3) Die Gefäße aus Aluminiumlegierungen müssen nahtlos sein. 

(1) Wenn die zylindrischen Gefäße nach den Vorschriften des Versandlandes mit einer das Rollen ver- 139 
hindernden Vorrichtung versehen sein müssen, darf diese Vorrichtung nicht mit den Schutzkappen 

[Rn. 140 (2)] verbunden sein. 

(2) Für die Gase der Ziffern 5 bis 8, 10 und 14 sind jedoch Gefäße mit Rollreifen zulässig, wenn ihr 
Fassungsraum mindestens 100 Liter und höchstens 800 Liter beträgt. Die großen Gefäße mit Rollreifen be- 
dürfen keiner das Rollen verhindernden Vorrichtung. 

(1) Die Öffnungen zum Füllen und Entleeren der Gefäße müssen mit Teller- oder Bolzenventilen ver- 140 
sehen sein. Ventile anderer Typen sind jedoch gestattet, wenn sie sicherheitstechnisdi gleichwertig und 

im Ursprungsland zugelassen sind. Bei jeder Art Ventil muß das Befestigungssystem widerstandsfähig 
und so beschaffen sein, daß die Nachprüfung seines guten Zustandes vor jeder Verladung leicht vorge- 
nommen werden kann. 

Die Großgefäße dürfen außer dein etwaigen Mannloch, das mit einem sicher schließenden Deckel ver- 
sehen sein muß, und der zur Entfernung der Niederschlagsrückstände notwendigen Öffnung höchstens je 
eine Öffnung zum Füllen bzw. Entleeren besitzen. Gefäße für gelöstes Azetylen (Ziffer 15) mit einem 
Fassungsraum von mindestens 100 Liter dürfen jedoch mehr als zwei Öffnungen zum Füllen und Ent- 
leeren basitzen. 

Desgleichen dürfen Großgefäße mit einem Fassungsraum von mindestens 100 Liter für die Beförderung 
von Stoffen der Ziffern 6 und 7 andere Öffnungen besitzen, die insbesondere zur Nachprüfung des 
Standes der Flüssigkeit und des manometrischen Druckes dienen. 

(2) Die Verschlußventile müssen mit durchlochten eisernen Schutzkappen überdeckt sein. Bei Gefäßen 
aus Kupfer oder Aluminiumlegierungen sind auch Schutzkappen aus dem für das Gefäß selbst ver- 
wendeten Baustoff zulässig. Ventile, die im Innern des Gefäßhalses angebracht und durch einen aufge- 
schraubten Metallstopfen geschützt sind, sowie Gefäße, die in Schutzkisten verpackt befördert werden, 
bedürfen keiner Kappe. 

(3) Bei Gefäßen für Fluor (Ziffer 3) dürfen jedoch die Schutzkappen nicht durchlöchert sein und müssen 
während der Beförderung mit einer Dichtung aus einem von Fluor nicht angreifbaren Stoff versehen sein. 

(1) An Gefäßen für Bortrifluorid und Fluor (Ziffer 3), für verflüssigtes oder in Wasser gelöstes Ammoniak 141 
(Ziffern 5 und 14) sowie für Methylamine und Athylamin [Ziffer 8 a)] sind Ventile aus Kupfer oder einem 
anderen Metall, das durch diese Gase angegriffen wird, nicht gestattet. 

(2) An den Abdichtungen und Abschlußvorrichtungen der Gefäße für Sauerstoff, Gemische von Sauer- 
stoff mit Kohlendioxyd mit höchstens 20 Vo Kohlendioxyd, Preßluft, Nitrox, Fluor, Gemische von Edelgasen 
mit Sauerstoff (Ziffer 3), Stickstoff tetroxyd (Ziffer 5) und Stickoxydul (Ziffer 9) dürfen keine fett- oder 
ölhaltigen Dichtungs- oder Schmiermittel verwendet werden. 

(3) An Gefäßen für gelöstes Azetylen (Ziffer 15) sind auch Absperrventile für Bügelanschluß zulässig. 

Die mit dem Inhalt in Berührung kommenden Metallteile der Abschlußvorrichtungen dürfen nicht mehr 
als 70 Vo Kupfer enthalten. 

(4) An Fischbehältern sind Gefäße mit verdichtetem Sauerstoff (Ziffer 3) auch dann zugelassen, wenn 
sie mit Vorrichtungen zur allmählichen Abgabe des Sauerstoffs versehen sind. 

2. Amtliche Gefäßprüfung (siehe auch Anhang II, unter A) 

(1) Die Metallgefäße müssen unter Kontrolle eines behördlich anerkannten Sachverständigen den in Rn. 142 
143 und 144 vorgeschriebenen erstmaligen und periodischen Prüfungen unterworfen werden. 

(2) Gefäße für gelöstes Azetylen (Ziffer 15) sind überdies auf die in Rn. 134 vorgeschriebene Beschaf- 
fenheit der porösen Masse und die in Rn. 148 (2) festgesotzle Menge des Lösungsmittels zu prüfen. 

(1) Die erstmalige Prülung der neuen oder noch nicht gebrauchten Gefäße umfaßt: 143 

A. an einer angemessenen Anzahl von Gefäßen: 

a) die Prüfung des Werkstoffes, wobei mindestens Streckgrenze, Zugfestigkeit und Bruchdehnung 
bestimmt werden müssen und die hierbei festgestellten Werte den nationalen Vorschriften 
entsprechen müssen; 

b) die Messung der geringsten Wanddicke und Bestimmung der rechnerischen Spannung; 

c) die Feststellung der Gleichmäßigkeit des Werkstoffes innerhalb einer Fabrikationsserie sowie 
die Untersuchung der äußeren und inneren Beschaffenheit der Gefäße; 

B. an allen Gefäßen: 

d) die Flüssigkeitsdruckprobe gemäß den Bestimmungen der Rn, 146 bis 148; 

e) die Prüfung der Bezeichnung der Gefäße (siehe Rn. 145); 

C. an Gefäßen für gelöstes Azetylen (Ziffer 15): 

f) eine Prüfung entsprechend den nationalen Vorschriften. 


127 


Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


(2) Les recipients doivent supporter la pression d'epreuve sans subir de deformation permanente ni 
presenter de fissures. 

(3) Seront renouveles lors des examens periodiques: 

1 epreuve de pression hydraulique, le contröle de l'etat exterieur et Interieur des recipients (par ex. par 
un pesage, un examen interieur, des controles de l'epaisseur des parois), la verification de l'equipement 
et des inscriptions et, le cas echeant, la verification des qualites du materiau suivant des epreuves appro- 
priees. 

Ces epreuves seront renouvelees; 

a) tous las 2 ans pour les recipients destines au transport du gaz de ville [lob)], du fluorure de bore, 
du fluor (3o), de l'acide bromhydrique anhydre, de l'acide fluorhydrique anhydre, de l'acide sulf- 
hydrique, du chlore, de l'anhydride sulfureux, du peroxyde d'azote (5o), de l'oxychlorure de carbone 
[80 a)] et de l'acide chlorhydrique anhydre (lOo) [voir aussi marg. 156 (2) a) 10]; 

b) tous les 5 ans pour les recipients destines au transport des autres gaz comprimes et liquefies, sous 
reserve des dispositions prevues a Talinea c) ci-apres, ainsi que pour les recipients d'ammoniac 
dis'sous SOUS pression {14o); 

c) tous las 10 ans pour les recipients destines au Iransport des gaz des 6« et 7® lorsque les recipients 
n'ont pas une capacite superieure ä 150 litres et que le pays d'origine ne prescrit pas de delai plus 
Court; 

d) tous les 2 ans pour les recipients en alliages d'aluminium. 

144 L'etat exterieur (effets de la corrosion, deformations) ainsi que l'etat de la matiere poreuse (relächement, 
affaiS'Sement) des recipients destines au transport de l'acelylene dissous (15o) seront examines tous les 
lO ans. On doit proceder ä des sondages en decoupant, si cela est juge necessaire, un nombre convenable 
de recipients et en examinant l'interieur quant ä la corrosion et quant aux modifications survenues dans 
les materiaux de construction et dans la matiere poreuse. 

3. Marques sur les recipients (pour les recipients des wagons-reservoirs, voir marg. 159) 

145 (1) Les recipients en metal renfermant des gaz des 1° ä 10°, 14o et 15o, porteront en caracteres clairs et 
durables les inscriptions suivantes: 

a) le nom du gaz en toutes lettres, la designation ou la marque du fabricant ou du proprietaire, 
ainsi que le numero du recipient; 

b) la tare du recipient y compris les pieces accessoires telles que robinets, bouchons metalliques, 
etc., mais ä l'exception du chapeau de protection; 

c) la valeur de la pression d'epreuve (voir marg. 146 ä 148) et la date de la derniere epreuve subie 
(voir marg. 143 et 144); 

d) pour les gaz comprimes (1^ ä 3^): la valeur maximale de la pression de chargement autorisee 
pour le recipient en cause (voir marg. 146); 

e) pour les gaz liquefies (4© ä IO») et pour l'ammoniac dissous dans l'eau (14o): la Charge maximale 
admissible ainsi que la capacite; 

f) pour l'acetylene dissous dans un solvant (15 q): la valeur de la pression de chargement autorisee 
[voir marg. 148 (2)], le poids du recipient vide y compris le poids des pieces accessoires, de la 
matiere poreuse et du solvant; 

g) le poingon de l'expert qui a procede aux epreuves et aux examens. 

(2) Les inscriptions seront gravees soit sur une partie renforcee du recipient, soit sur un anneau fixe de 
maniere inamovible sur le recipient. Le nom de la matiere peut en outre etre indique par une inscription 
ä la peinture adherente et bien visible sur le recipient. 

(3) Les recipients en caisses seront emballes de maniere que les poingons d’epreuve puissent etre facile- 
ment decouverts. 

c. Pression d'epreuve et remplissage des recipients [voir aussi marg. 165 (2)] 

146 (1) Pour les recipients destines au transport des gaz comprimes des 1© ä 3°, ä l'exception du fluor, 
la pression interieure (pression d'epreuve) ä appliquer lors de l'epreuve de pression hydraulique doit etre 
egale ä au moins une fois et demie la valeur de la pression de chargement ä 15° C indiquee sur le 
recipient, mais ne doit pas etre inferieure ä 10 kg/cm-. 

(2) Pour les recipients servant au transport de l'hydrogene du 1« a), de l'oxygene, des melanges d'oxygene 
avec l'anhydride carbonique, de l'azote, de l'air comprime, du nitrox, de rhelium, du neon, de l'argon, du 
krypton, des melanges de gaz rares, des melanges de gaz rares avec l'oxygene et des melanges de gaz 
rares avec l'azote du 3^, la pression de chargement ne doit pas depasser 250 kg/cm^ ä une temperature 
ramenee ä 15° C. 

Pour les recipients servant au transport des autres gaz des 1© ä 3°, ä l'exception du fluor du 3° [voir 
alinea (3)], la pression de chargement ne doit pas depasser 200 kg/cm-, ä une temperature ramenee ä 15° C. 

(3) Pour les recipients destines au transport du fluor (3o), la pression interieure (pression d'epreuve) 
ä appliquer lors de l'epreuve hydraulique doit etre egale ä 200 kg/cm^ et la pression de chargement ne 
doit pas depasser 28 kg/cm^ ä la temperature de 15° C; en outre, aucun recipient ne pourra renfermer 
plus de 5 kg de fluor. 

(4) L'expediteur de gaz comprimes, autres que le gaz d'huile (2°) renferme dans des bouees de mer 
ou autres recipients analogues, peut etre requis de verifier la pression dans les recipients ä l'aide d'un 
manometre. 
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(2) Die Gefäße müssen den Prüfdruck aushalten, ohne die Form dauernd zu ändern oder Risse zu zeigen. 

(3) Bei den periodischen Prüiungen sind zu wiederholen; 

die Flüssigkeitsdruckprobe, die Feststellung des äußeren und inneren Zustandes der Gefäße (z. B. durch 
Abwiegen, Ausleuchten, Wandstärkemessungen), die Überprüfung der Ausrüstung und Bezeichnung und 
gegebenenfalls die Feststellung der Werkstoffbeschaffenheit durch geeignete Prüfverfahren. 

Diese Prüfungen müssen vorgenommen werden: 

a) alle 2 Jahre an Gefäßen für Stadtgas [Ziffer 1 b)], Bortrifluorid, Fluor (Ziffer 3), Bromwasserstoff, 
Fluorwasserstoff, Schwefelwasserstoff, Chlor, Schwefeldioxyd, Stickstoff tetroxyd (Ziffer 5), Chlor- 
kohlenoxyd [Ziffer 8 a)] und Chlorwasserstoff (Ziffer 10) [siehe auch Rn. 156 (2) a) 10.]; 

b) alle 5 Jahre an Gefäßen für die übrigen verdichteten und verflüssigten Gase [unter Vorbehalt der 
Bestimmungen unter c)] sowie an Gefäßen für unter Druck gelöstes Ammoniak (Ziffer 14); 

c) alle 10 Jahre an Gefäßen für die Gase der Ziffern 6 und 7, wenn die Gefäße keinen größeren Fas- 
sungsraum als 150 Liter haben und das Ursprungsland nicht eine kürzere Frist vorschreibt; 

d) alle 2 Jahre an Gefäßen aus Aluminiumlegierungen. 

Die Gefäße für gelöstes Azetylen (Ziffer 15) müssen alle zehn Jahre auf ihren äußeren Zustand (Korrosion, 144 
Verbeulungen) sowie auf den Zustand der porösen Masse (Lockerung, Zusammensinken) geprüft werden. 

Wenn es notwendig ist, sind Stichproben vorzunehmen, und zwar in der Weise, daß eine angemessene 
Anzahl Gefäße zerschnitten und auf innere Korrosion sowie Veränderung des Werkstoffes und der 
porösen Masse untersucht wird, 

3. Gefäßzeichen (für Behälterwagengefäße siehe Rn. 159) 

(1) Auf den Metallgefäßen mit Gasen der Ziffern 1 bis 10, 14 und 15 müssen deutlich und dauerhaft 145 
vermerkt sein: 

a) die ungekürzte Benennung des Gases, der Name oder die Fabrikmarke des Herstellers oder des 
Eigentümers und die Nummer des Gefäßes; 

b) das Eigengewicht des Gefäßes einschließlidi der AusrüstungsLeile wie Ventile, Metallstopten und 
dgl., aber ohne das Gewicht der Schutzkappe; 

c) die Höhe des Prüfdruckes (siehe Rn. 146 bis 148) und der Tag der letzten Prüfung (siehe Rn. 143 
und 144); 

d) für verdichtete Gase (Ziffern 1 bis 3): der für das betreffende Gefäß zulässige höchste Füllungs- 
druck (siehe Rn. 146); 

e) für verflüssigte Gase (Ziffern 4 bis 10) und für in Wasser gelöstes Ammoniak (Ziffer 14): das 
zulässige Höchstgewicht der Füllung und der Fassungsraum; 

f) für gelöstes Azetylen (Ziffer 15): die Höhe des zulässigen Füllungsdruckes [siehe Rn. 148 (2)], 
das Gewicht des leeren Gefäßes einschließlich der Ausrüstungsteile, der porösen Masse und des 
Lösungsmittels; 

g) der Stempel des Sa divers tändigen, der die Prüfungen und Kontrollen vorgenommen hat. 

(2) Die Angaben müssen auf einem verstärkten Teil des Gefäßes oder auf einem am Gefäß unbeweglich 
befestigten Ring eingeschlagen sein. Der Name des Stoffes darf auf dem Gefäß außerdem in gut haftender 
und deutlich sichtbarer Farbe aufgemalt werden. 

(3) An Gefäßen, die in Kisten verpackt sind, müssen die Prüfungszeichen leicht gefunden werden 
können. 

c. Prüfdruck und Füllung der Gefäße [siehe auch Rn. 165 (2)] 

(1) Der bei der Flüssigkeitsdruckprobe anzuwendende innere Druck (Prüfdruck) muß bei Gefäßen für 146 
verdichtete Gase der Ziffern 1 bis 3, ausgenommen Fluor, mindestens das l,5fache des auf dem Gefäß 
angegebenen Füllungsdruckes bei 15° C, mindestens aber 10 kg/cm- betragen. 

(2) Für Gefäße mit Wasserstoff [Ziffer 1 a)], Sauerstoff, Gemischen von Sauerstoff mit Kohlendioxyd, 
Stickstoff, Preßluft, Nitrox, Helium, Neon, Argon, Krypton, Gemischeo von Edelgasen, Gemischen von 
Edelgasen mit Sauerstoff und Gemischen von Edelgasen mit Stickstoff (Ziffer 3) darf der Füllungsdruck, 
bezogen auf 15° C, 250 kg/cm- nicht übersteigen. 

Für Gefäße mit den andern verdichteten Gasen der Ziffern 1 bis 3, mit Ausnahme von Fluor der Ziffer 3 
[siehe Abs. (3)], darf der Füllungsdruck, bezogen auf 15° C, 200 kg/cm- nicht übersteigen, 

(3) Für Gefäße für Fluor (Ziffer 3) muß der bei der Flüssigkeitsdruckprobe anzuwenclende innere Druck 
(Prüfdruck) 200 kg/cm- betragen, und der Füllungsdnick darf 28 kg/cm- bei 15° C nicht übersteigen; ferner 
darf kein Gefäß mehr als 5 kg Fluor enthalten. 

(4) Der Absender verdichteter Gase, ausgenommen Ölgas (Ziffer 2) in Seebojen oder ähnlichen Gefäßen, 
hat auf Verlangen den in den Gefäßen vorhandenen Druck durch ein Manometer nachzuweisen. 
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(1) Pour les recipients destlnes au transport des gaz liqueües des 4° ä 10° et pour les gaz dissous sous 
pression des 14° et 15o la pression hydraulique ä appliquer lors de l'epreuve (pression d'epreuve) doit 
etre d'au moins 10 kg/cm^. 

(2) Pour les gaz liquefies des 4° ä 8^ on doit observer les valeurs ci-apres pour la pression hydraulique 
ä appliquer aux recipients lors de l'epreuve (pression d'epreuve), ainsi que pour le degre de remplissage 
maximal admissible *) : 



Chiffre 

Pression 

minimale 

Poids maximal 
de liquide 
par lilre 



d'epreuve 

de capacile 



kg/cm= 

kg 

gaz d'huile liquefie 

4o 

40 

0,37 

acide bromhydrique anhydre 

50 

60 

1,20 

acide fluorhydrique anhydre 

50 

10 

0,84 

acide sulfhydrique 

50 

53 

0,67 

ammon'iac 

50 

33 

0,53 

chlore 

50 

22 

1,25 

anhydride sulfureux 

50 

14 

1,23 

peroxyde d'azote 

50 

10 

1,30 

gaz T 

50 

28 

0,73 

propane 

60 

26 

0,42 

cyclopropane 

60 

25 

0,53 

propylene 

60 

30 

0,43 

butane 

60 

10 

0,51 

isobutane 

60 

10 

0,49 

butadiene 

60 

10 

0,55 

butylene 

60 

10 

0,52 

isobutylene 

60 

10 

0,52 

m^ange A 

70 

10 

0,50 

melange A 0 

70 

15 

0,47 

melange Al 

70 

20 

0,46 

melange B 

70 

25 

0,43 

melange C 

70 

30 

0,42 

oxyde de methyle 

80 a) 

18 

0,58 

oxyde de methyle et de vinyle 

80 a) 

10 

0,67 

chlorure de methyle 

80 a) 

17 

0,81 

bromure de methyle 

80 a) 

10 

1,51 

chlorure d'ethyle 

80 a) 

10 

0,80 

oxydklorure de carbone 

80 a) 

20 

1,23 

chlorure de vinyle 

80 a) 

11 

0,81 

bromure de vinyle 

80 a) 

10 

1,37 

monomethylamine 

80 a) 

13 

0,58 

dimethylamine 

80 a) 

10 

0,59 

trimethylamine 

80 a) 

10 

0,56 

monoethylamine 

80 a) 

10 

0,61 

oxyde d'ethylene 

80 a) 

10 

0,78 

mercaptan methylique 

80 a) 

10 

0,78 

dichlorodifluoromethane 

80 b) 

18 

1,15 

didiloromonofluoromethane 

80 b) 

12 

1,23 

monochlorodifiuoromethane 

80 b) 

29 

1,03 

dichlorotetrafluorethane 

80 b) 

10 

1,30 

monodilorotrifluorethane 

80 b) 

10 

1,20 

monochlorodifluorethane 

80 b) 

10 

0,99 

monochlorotrifluorethylene 

80 b) 

19 

1,13 

monochlorodifluoromonobromomethane 

80 b) 

10 

1,61 

melange Fl 

80 c) 

12 

1,23 

melange F 2 

80 c) 

18 

1,15 

melange F 3 

80 c) 

29 

1,03 


*) 1. Les pressions d'epreuve prescrltes sont au moins 6gales aux tensions de vapeur des liquides ä 70° C, diminuees da 
1 kg/cm“, la pression minimale d'epreuve exigee etanl toutefois de 10 kg/cm2, 

2. Compte tenu du degre eleve de toxicile de l'oxydilorure de carbone [8° a)], la pression minimale d'epreuve a fixee 

ä 20 kg/cra“ pour ce gaz. En raison de rulilisation des recipients pour des melanges F 1, la pression minimale d’dpreuve 

pour le didiloromonofluoromethane (8° b)] a ete fixee ä 12 kg/cm* 

3. Les valeurs maximales prescrites pour le degre de remplissage en kg/Iilre ont ete determinees d'apies le rapporl ci- 

apres: degre de remplissage maximal admissible = 0,95 X densite de la phase liquide ä 50° C, la phase vapeur ne devant 

en outre pas disparaitre en dessous de 60° C. 
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(1) Der bei der Flüssigkeitsdruckprobe anzuwendende innere Druck (Prüfdruck) muß bei Gefäßen für 
verflüssigte Gase der Ziffern 4 bis 10 und für die unter Druck gelösten Gase (Ziffern 14 und 15) mindestens 
10 kg/cm^ betragen. 

(2) Für verflüssigte Gase der Ziffern 4 bis 8 gelten hinsichtlich des bei der Flüssigkeitsdruckprobe der 
Gefäße anzuwendenden inneren Druckes (Prüfdruck) und ihrer höchstzulässigen Füllung folgende Werte*): 


Verflüssigtes Olgas 

Bromwassers'toff 

Fluorwasserstoff 

Schwefelwasserstoff 

Ammoniak 

Chlor 

Schwefeldioxyd 

Slickstofftetroxyd 

T-Gas 

Propan . 

Zyklopropan 

Propylen 

Butan 

Isobutan 

Butadien 

Butylen 

Isobutylen 

Gemisch A 

Gemisch AO 

Gemisch Al 

Gemisch B 

Gemisch C 

Dimethyläther 

Vinylmethyläther 

Methylchlorid 

Methylbromid 

Äthylchlorid 

Chlorkohlenoxyd 

Vinylchlorid 

Vinylbromid 

Methylamin 

Dimethylamin 

Trimethylamin 

Äthylamin 

Äthylenoxyd 

Methylmercaptan 

Didilordifluormethan 

Dichlormonofluormethan 

Monochlordifluormethan 

Dichlortetrafluoräthan 

Monochlortrifluoräthan 

Monochlordifluoräthan 

Monochlortrifluoräthylen 

Monochlordifluormonobrommethan 

Gemisch Fl 

Gemisch F 2 

Gemisch F 3 



Mindest- 

Höchstgewicht 
der Flüssigkeit 

Ziffer 

prüf druck 

Je Liter Fassungs- 


kg/cm® 

raum 

kg 

4 

40 

0,37 

5 

60 

1,20 

5 

10 

0,84 

5 

53 

0,67 

5 

33 

0,53 

5 

22 

1,25 

5 

14 

1,23 

5 

10 

1,30 

5 

28 

0,73 

6 

26 

0,42 

6 

25 

0,53 

6 

30 

0,43 

6 

10 

0,51 

6 

10 

0,49 

6 

10 

0,55 

6 

10 

0,52 

6 

10 

0,52 

7 

10 

0,50 

7 

15 

0,47 

7 

20 

0,46 

7 

25 

0,43 

7 

30 

0,42 

8 a) 

18 

0,58 

8 a) 

10 

0,67 

8 a} 

17 

0,81 

8 a) 

10 

1,51 

8 a) 

10 

0,80 

8 a) 

20 

1,23 

8 a} 

11 

0,81 

8 a) 

10 

1,37 

8 a) 

13 

0,58 

8 a) 

10 

0,59 

8 a) 

10 

0,56 

8 a) 

10 

0,61 

8 a) 

10 

0,78 

8 a) 

10 

0,78 

8 b) 

18 

1,15 

8 b) 

12 

1,23 

8 b) 

29 

1,03 

8 b) 

10 

1,30 

8 b) 

10 

1,20 

8 b} 

10 

0,99 

8 b) 

19 

1,13 

8 b} 

10 

1,61 

8 c) 

12 

1,23 

8 c) 

18 

1,15 

8 c) 

29 

1,03 


*) 1 . Die vorgesdiriebenen Prüfdrucke sind mindestens gleich den Dampfdrücken der Flüssigkeiten bei 70° C, vermindert um 
1 kg/cm2, wobei aber ein Mindestprüfdruck von 10 kg/cm2 verlangt wirej. 

2 . Für Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a)] wurde mit Rücksicht auf die hohe Giftigkeit des Gases der Mindestprüfdmek auf 20 kg/cra2 
festgesetzt. Für Dichlormonofluormethan [Ziffer 8 b)] wmde mit Rücksicht auf die Verwendung der Gefäße für Gemisch Fl 
der Mindestprüfdruck auf 12 kg/cm2 festgesetzt. 

3 . Die vorgesAriebenen Höchstwerte für die Füllung in kg/Liter sind nach folgender Beziehung berechnet worden: Höchst- 
zulässige Füllung = 0,95 X Dichte der flüssigen Phase bei 50° C, wobei außerdem die Dampiphase nicht unterhalb 60° C ver- 
scliwinden darf. 
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(3) Pour les recipients destines ä renfermer des gaz liquefies des 9o et 10°, le degre de remplissage sera 
etabli de fagon teile que la pression Interieure a 65° C ne depasse pas la pression d'epreuve des recipients. 
Les valeurs suivantes doivent etre observees [voir au&si ab (4) et (5)]: 




Pression 

minimale 

Poids maximal 
de liquide 


Chiffre 

d'epreuve 

pai litre 
de capacite 



kg/cm* 

kg 

Xenon 

90 

130 

1,24 

anhydride carbonique, seul ou en melange avec 




l’oxyde d'ethylene 

90 

250 

0,75 

protoxyde d'azote 

90 

250 

0,75 

ethane 

90 

120 

0,29 

ethylene 

90 

225 

0,34 

acide chlorhydrique anhydre 

lOo 

200 

0,74 

hexafluorure de soufre 

lOo 

70 

1,04 

chlorotrifluoromethane 

lOo 

100 

0,83 

trüluoromonobromomethane 

lOo 

120 

1,44 

trifluo-romethane 

lOo 

250 

0,95 


(4) II est permis d'utiliser, pour les matieres des 9» et 10°, des recipients eprouves ä une pression 
inferieure ä celle indiquee sous (3) pour la matiere en cause, mais la quantite de matiere par recipient 
ne doit pas depasser celle qui produirait ä 65° C ä l'interieur du recipient une pression egale ä la pression 
d’epreuve. 

(5) Le degre de remplissage en anhydride carbonique des tubes pour le tir au diarbon (9o) sera conforme 
aux regles fixees pour l'agrement des tubes par Tadministration gouvernementale qui les a agrees. 
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(1) Pour les gaz dissous sous pression des 14^ et 15°, on doit observer les valeurs ci-apres pour la pression 
hydraulique ä appliquer aux recipients lors de l’epreuve (pression d'epreuve), ainsi que pour le degre de 
remplissage maximal admissible: 


ammoniac dissous sous pression dans l'eau 

avec plus de 35 et au plus 40 d’ ammoniac . . . 
avec plus de 40 et au plus 50 Vo d'ammoniac . . . 
acetylene dissous 


Chiffre 

Pression 

minimale 

d'epreuve 

Poids maximal 
de liquide 
par litre 
de capacite 


kg/cm- 

kg 

140 a) 

10 

0,80 

140 b) 

12 

0,77 

150 

60 

voir alinea (2) 


(2) Pour l'acetylene dissous (15o) la pression de diargement ne doit pa‘s depasser 15 kg/cm^ une fois 
l'equilibre realise ä 15° C. La quantite de solvant doit, ä une temperature ramenee ä 15° C, etre teile que 
Taugmentation de volume qu'il subit en absorbant l'acetylene ä la pression de chargement laisse ä 
rinterieur de la masse poreuse un volume libre egal ä 12% au moins de la capacite en eau du recipient. 


3. Emballage en commun 

149 Parmi les recipients contenant des matieres denommees au marg. 131 peuvent seulement eire reunis 
dans un meme colis soit entre eux, soit avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes soit 
egalement avec d'autres marchandises les recipients contenant les matieres enumerees ci-apres, et ceci 
sous reserve des conditions egalement ci-apres: 

a) entre eux, les recipients contenant: 

1. de l'ammoniac, du chlore, de l'anhydride sulfureux, du peroxyde d'azote (5°), du cyclopropane (6°), 
du bromure de methyle, du chlorure d'ethyle, de l'oxychlorure de carbone [8° a)], de l'anhydride 
carbonique, du protoxyde d'azote, de l'ethane et de l'ethylene (9o); toutefois, le chlore ne doit pas 
etre emballe en commun avec de l’ammoniac ou de l'anhydride sulfureux (5o). Les gaz doivent 
etre emballes conformement au marg. 135; 

2. des gaz du 8^ {excepte l'oxychlorure de carbone) emballes conformement au marg. 136; 

b) avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes — en tant que l'emballage en commun est 

egalement admis pour ceux-ci — ou avec d'autres marchandises, les recipients contenant: 

1. des gaz des 4°, 5° (excepte le chlore et le peroxyde d'azote) ei 6o ä 10°, renfermes dans des 
recipients metalliques, qui seront reunis dans une caisse collectrice en bois ou dans un petit 
Container avec les autres marchandises; 

2. de l'ammoniac, de l'anhydride sulfureux, du peroxyde d'azote (5°), de l’oxychlorure de carbone 
[80 a)], de l'anhydride carbonique, du protoxyde d’azote, de l'ethane et de l'ethylene (9°)^ en 
petites quantites. Les gaz doivent etre emballes conforniement au marg. 135, dans des tubes et 
des capsules en töle qui seront reunis dans Une caisse collectrice en bois ou dans un petit Con- 
tainer avec les autres inarchandises; 

S. du gaz T (5®) ainsi que des gaz des 6° ä 8°, excepte l'oxychlorure de carbone [8° a)], en quantite 
totale de 5 kg au plus. Les gaz doivent etre emballes, conformement au marg. 136, dans des tubes 
et des caissettes qui seront reunis dans une caisse collectrice en bois ou dans un petit Container 
avec les autres marchandises. 
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(3) Für die verflüssigten Gase der Ziffern 9 und 10 wird der Füllungsgrad so berechnet, daß der innere 
Druck bei 65° C den Prüfdruck für das Gefäß nicht überschreitet. Die maßgebenden Werte sind [vgl. auch 
Abs. (4) und (5)]: 


Xenon 

Kohlendioxyd, auch in Gemischen mit Athylenoxyd 

Stickoxydul 

Äthan 

Äthylen 

Chlorwasserstoff 

Schwefelhexafluorid 

Chlortrifluormethan 

Trifluormonobrommethan 

Trifluormethan 


Ziffer 

Mindest- 

prüfdruck 

Höchstgewicht 
der Flüssigkeit 
je Liter Fassimgs- 
raum 


kg/cm* 

kg 

9 

130 

1,24 

9 

250 

0,75 

9 

250 

0,75 

9 

120 

0,29 

9 

225 

0,34 

10 

200 

0,74 

10 

70 

1,04 

10 

100 

0,83 

10 

120 

1,44 

10 

250 

0,95 


(4) Für die Stoffe der Ziffern 9 und 10 dürfen auch Gefäße mit niedrigeren Prüfdrucken als den in 
Abs, (3) angeführten verwendet werden, aber es darf dann nicht mehr als diejenige Menge eingefüllt 
werden, die im Innern des Gefäßes bei 65° C einen Druck ausübt, der höchstens gleich dem Prüfdruck ist. 


(5) Die Kohlendioxydfüllung der Röhren zum Auflockern der Kohle (Ziffer 9) muß den bei ihrer behörd- 
lichen Zulassung festgesetzten Vorschriften entsprechen. 

(1) Für unter Druck gelöste Gase der Ziffern 14 und 15 gelten hinsichtlidr des bei der Flüssigkeitsdruck- 
probe der Gefäße anzuwendenden inneren Druckes (Prüfdruck) und ihrer höchstzulässigen Füllung folgende 


Werte: 



Mindest- 

Höchslgewidit 
der Flüssigkeit 



Ziffer 

prüidruck 

je Liier 
Fassuiigsraum 




kg cin2 

kg 

Für 

in Wasser unter Druck gelöstes Ammoniak 
mit über 35 bis höchstens 40 Ammoniak . . . 

14 a) 

10 

0,80 


mit über 40 bis höchstens 50 Ammoniak . . . 

14 b) 

12 

0,77 

Für gelöstes Azetylen 

15 

60 

s. Abs. (2) 


(2) Für gelöstes Azetylen (Ziffer 15) darf der Füllungs druck nach dem Druckausgleich bei 15° C 15 kg/cm® 
nicht übersteigen. Die Menge des Lösungsmittels, bezogen auf 15° C, muß so bemessen sein, daß die Ver- 
größerung, die sein Volumen durch die Aufnahme von Azetylen bis zum Füllungsdruck erfährt, im Innern 
der porösen Masse einen Raum freiläßt, der mindestens 12®/o des Wasservoliimens entspricht, das das 
Gefäß fassen kann. 

3. Zusammenpackung 

Von den Gefäßen mit den in Rn. 131 bezeichneten Stoffen dürfen nur die folgenden und nur unter den 
nachstehenden Bedingungen miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen oder mit 
sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) miteinander, Gefäße mit: 

1. Ammoniak, Chlor, Schwefeldioxyd, Stickstofftetroxyd (Ziffer 5), Zyklopropan (Ziffer 6], Methyl- 
bromid, Äthylchlorid, Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a]], Kohlendioxyd, Stickoxydul, Äthan und 
Äthylen (Ziffer 9), jedoch Chlor nicht mit Ämmoniak oder Schwefeldioxyd (Ziffer 5). Die Gase 
müssen nach Rn. 135 verpackt sein? 

2. Gasen der Ziffer 8 ausgenommen Chlorkohlenoxyd, nach Rn. 136 verpackt; 

b) mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen — sow^eit die Zusammenpackung auch für diese 

gestattet ist — oder mit sonstigen Gütern, Gefäße mit: 

1. Gasen der Ziffern 4, 5 (ausgenommen Chlor und Stickstofftetroxyd) und 6 bis 10, in Metallgefäße 
verpackt, die mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder in einem Kleinbehälter 
(Kleincontainer) zu vereinigen sind; 

2. Ämmoniak, Schwefeldioxyd, Stickstofftetroxyd (Ziffer 5), Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a)], Kohlen- 
dioxyd, Stickoxydul, Äthan und Äthylen (Ziffer 9), in kleinen Mengen. Die Gase müssen nach 
Rn. 135 in Röhren und Blechkapseln verpackt sein, die mit den andern Gütern in einer hölzernen 
Sammelkiste oder in einem Kleinbehälter (Kleincontainer) zu vereinigen sind; 

3. T-Gas (Ziffer 5) sowie die Gase der Ziffern 6 bis 8, mit Ausnahme von Chlorkohlenoxyd 
[Ziffer 8 a)], in Gesamtmengen bis zu 5 kg. Die Gase müssen nach Rn. 136 in Röhren und Kästchen 
verpackt sein, die mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder in einem Klein- 
behälter (Kleincontainer) zu vereinigen sind. 
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4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

150 (1) Tont colis contenant des recipients renfermant des gaz des ä 11°, 14° et 15° portera l'indication 
claire et indelebile de son contenu, precisee par l’expression « classe Id». L'inscription sera redigee dans 
une langue officielle du pays expediteur et en outre en fran^ais, en allemand ou en Italien, ä moins que 
les tarifs internationaux ou des accords conclus entre les administrations ferroviaires n'en disposent 
autrement. 

(2) En cas d'expedition par wagon complet, les indications dont il est question ä l'alinea (1) ne sont 
pas indispensables si le wagon lui-meme porte ces indications sur les deux cotes. 

151 (1) Les colis qui contiennent des tubes en verre renfermant des gaz liquefies enumeres aux marg. 135 
et 136 seront munis d'une etiquette conforme au modele No 8. 

(2) Tout colis renfermant des gaz du 11° sera muni, sur deux faces laterales opposees, d'etiquettes con- 
formes au modele No 7, et si les matieres qu'il contient sont renfermees dans des recipients en verre 
[marg. 137 (1) a)], il sera muni en outre d'une etiquette conforme au modele No 8. 

B. Mode d'envoi, restriclions d'expedition 

152 (1) L'oxygene comprime, les melanges d'oxygene et d'anhydride carbonique {3o), le cyclopropane 
(6o). le dilorure d'ethyle [8oa)], les gaz du 8ob), les melanges du 8° c) et le protoxyde d'azote {9o) peu- 
vent etre expedies egalement en colis express; dans ce cas, un colis ne doit pas peser plus de 40 kg. 

(2) Les gaz des 12o et 13o ne peuvent etre transportes qu'en wagons-reservoirs. L'expediteur et le chemin 
de fer doivent se mettre d'accord sur les modalites d'acheminement avant la remise au transport des 
envois; le meme accord est necessaire pour le transport des gaz du 11° en wagons-reservoirs munis de 
soupapes de sürete. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

(1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des deno- 
minations imprimees en caracleres italiques au marg. 131; eile doit etre soulignee en rouge et suivie de 
l'indication de la classe, du chifire de renumeralion, complete, Je cas echeani, par la lettre, et du sigle 
i(RID» [par ex. Id, a), RID]. 

(2) Pour les envois de tubes pour le tir au charbon {9o), l'expediteur fera suivre la designation de la 
marchandise dans la lettre de voiture, de la mention; «Tube agr^e le . . . (date) par le . . . {nom de l'ad- 
ministration gouvernementale) de . . . (nom du pays) ». 

(3) Pour les envois de gaz qui sont susceptibles d’auto-polymerisation, comme l'oxyde de methyle et 
de vinyle, le dilorure de vinyle, le bromure de vinyle et l'oxyde d'ethylene [8o a)] l'expediteur doit 
certiher dans la lettre de voiture: «Les mesures necessaires ont ete prises pour empecher la Polymeri- 
sation spontanee pendant le transport ». 

(4) Pour les wagons-reservoirs contenant des gaz du 11«, l'expediteur portera sur la lettre de voiture 
l'une des mentions suivantes selon le cas: 

— «Le r^servoir communique de maniere permanente avec Tatmosphere »; 

— «Le reservoir est ferme par des soupapes qui ne doivent pas s'ouvrir avant Je... (date acceptee par 
le chemin de fer) ». 

Pour les wagons-reservoirs contenant des gaz des 12» et 13°, l'expediteur portera sur la lettre de voi- 
ture la mention suivante; 

^ «Le reservoir est ferme par des soupapes qui ne doivent pas s'ouvrir avant Je... (date acceptee par 
le chemin de fer) 

D. Mat^riel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux Wagons et au chargement 
a. Pour les colis 

154 Seront charges: Les colis renfermant des gaz 

a) des lo ä 10® et 15«: dans des wagons couverts, ou dans des wagons decouverts qui, pendant les 
mois d'avril ä octobre, doivent etre proteges par des bäches, ä moins que les recipients ne soient 
emballes dans caisses en bois; 

b) du llo: dans des wagons couverts. 

155 ( 1 ) Les colis ne doivent pas etre projetes ou soumis a des chocs, ni etre exposes aux rayons solaires 
ou ä d'autres sources de chaleur. 

(2) Les recipients seront arrimes dans les wagons de maniere ä ne pouvoir ni se renverser, ni tomber. 
Les colis amenages pour etre roules [pour les bouteilles en acier, voir al. (3)] seront couches, leur axe 
longitudinal dans le sens de la longueur du wagon. Ils seront garantis contre tout mouvement lateral. 
Les recipients renfermant des gaz du llo seront places debout et proteges contre toute avarie pouvant 
etre produite par d'autres colis. 
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4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

(1) Auf Versandstücken, die Gefäße mit Gasen der Ziffern 1 bis 11, 14 und 15 enthalten, muß der 150 

Inhalt — ergänzt durch die Bezeichnung „Klasse 1 d" — deutlich und unauslöschbar in einer amtlichen 
Sprache des Versandlandes und außerdem französisch, deutsch oder italienisch angegeben sein, sofern 

nicht die internationalen Tarife oder Abkommen der EisenbahnverwalLungen etwas anderes vorschreiben, 

(2) Bei Wagenladungen sind die in Abs. (1) erwähnten Angaben entbehrlich, wenn der Wagen selbst 
an beiden Seitenwänden diese Angaben trägt. 

(1) Versandstücke, die Glasröhren mit den in den Rn. 135 und 136 aufgezählten verflüssigten Gasen 151 
enthalten, müssen mit einem Zettel nach Muster 8 versehen sein. 

(2) Jedes Versandstück mit Gasen der Ziffer 11 muß an zwei gegenüberliegenden Seiten einen Zettel 
nach Muster 7 und, wenn die Stoffe in Glasgefäße [Rn. 137 (1) a)] verpackt sind, außerdem einen Zettel 
nach Muster 8 tragen, 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

(1) Verdichteter Sauerstoff und Gemische von Sauerstoff mit Kohlendioxyd (Ziffer 3), Zyklopropan 152 
(Ziffer 6), Äthylchlorid [Ziffer 8 a)], die Gase der Ziffer 8b), die Mischungen der Ziffer 8 c) und Stick- 
oxydul (Ziffer 9) dürfen auch als Expreßgut versandt werden; in diesem Fall darf das Versandstück nicht 
schwerer sein als 40 kg. 

(2) Die Gase der Ziffern 12 und 13 dürfen nur in Behälterwagen befördert werden. Der Absender und 
die Eisenbahn müssen sich über die Beförderungsbedingungen vor der Aufgabe der Sendung zur Beförde- 
rung verständigen; das gleiche gilt für die Gase der Ziffer 11, wenn sie in Behältern mit Sicherheits- 
ventilen enthalten sind. 


C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 131 durch Kursiv- 153 
Schrift hervorgehobenen Benennungen; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse, der 
Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffauizählung und die Abkürzung „RiD" zu ergänzen 

[z.B Id, Ziffer 1 a), RID]. 

(2) Bei Versendung von Röhren zum Auflockern der Kohle (Ziffer 9) muß der Absender im Frachtbrief 
der Bezeichnung des Gutes den Vermerk hinzufügen: „Röhre am.... (Datum) durch.... (Name der staat- 
lichen Behörde) von.... (Bezeichnung des Staates) zugelassen". 

(3) Bei Versendung von zur Selbstpolymerisation neigenden Gasen, wie Vinylmethyläther, Vinylchlorid, 
Vinylbromid, Äthylenoxyd [Ziffer 8 a)] muß der Absender im Frachtbrief bescheinigen: „Die erforderlichen 
Maßnahmen zur Verhinderung der Polymerisation des Stoffes während der Beförderung wurden getroffen". 

(4) Für Behälterwagen mit Gasen der Ziffer 11 hat der Absender je nachdem einen der nadistehenden ^ 
Vermerke in den Frachtbrief einzutragen: 

„Der Behäliei ist ständig mit der Außenluft in Verbindung" ^ 

„Der Behälter ist mit Sicherheitsventilen versehen, die sich nidit vor dem... (Datum, mit dem sich die 
Eisenbahn einverstanden erklärt hat) öffnen dürfen". 

Für Behälterwagen mit Gasen der Ziffern 12 und 13 hat der Absender den nadistehenden Vermerk im 
Frachtbrief einzutragen; 

„Der Behälter ist mit Sicherheitsventilen versehen, die sich nicht vor dem... (Datum, mit dem sich die 
Eisenbahn einverstanden erklärt hat) öffnen dürfen". 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verlade Vorschriften 
a. Für Ve r s a n d s tü c k e 

Es sind zu verladen: Versandstücke mit Gasen 154 

a) der Ziffern 1 bis 10 und 15: in gedeckte Wagen oder in offene Wagen, über die in den Monaten April 

bis Oktober Decken gespannt werden müssen, sofern die Gefäße nicht in hölzerne Kisten verpackt 
sind; , 

b) der Ziffer 11: in gedeckte Wagen. 

(1) Die Versandstücke dürfen nicht geworfen und weder Stößen noch Sonnenstrahlen oder anderen 155 
Wärmequellen ausgesetzt werden. 

[2] Die Gefäße sind in den Wagen so zu verladen, daß sie rücht umkanten oder herabfallen können. 

Die rollbaren Versandstücke [für Stahlßaschen siehe Abs. (3)] müssen mit ihrer Längsachse gleichlaufend 
mit den Längsseiten des Wagens gelegt und gegen seitliches Rollen gesichert werden. Gefäße mit Gasen 
der Ziffer 11 müssen aufrecht stehen und gegen Beschädigungen durch andere Frachtstücke geschützt sein. 
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(3) Les bouteilles en acier seront couchees dans le sens longitudinal ou transversal du wagon. Toute- 
fois les bouteilles se trouvant ä proximite des parois de bout seront disposees transversalement. Les 
bouteilles seront assurees contre tout deplacement lateral par des coins ou des traverses. Dans les 
Wagons couverts, des bouteilles isolees peuvent aussi etre chargees debout, si elles sont arrimees avec 
un soin tout particulier afin d eviter des chutes. 


b. Pour les wagons-reservoirs et reservoirs ou recipients d'un autre genre fixes sur leur chässis. 

156 (1) A l’exception du fluor (3o) et de l'acetylene dissous (15o), les gaz d-e la classe 1 d peuvent etre 

transportes dans des wagons-reservoirs. 

(2) Les conditions relatives aux recipients expedies comme colis sont applicables aux recipients des 
wagons-reservoirs des gaz des ä 10° et 14o, avec les derogations et particularites suivantes: 

a) 1. Par derogation au marg. 133 (2) 2, les recipients des wagons-r6servoirs ne doivent pas etre 
construits en alliages d'aluminium. 

2. Par derogation au marg. 138 (2), les recipients dont la pression d'epreuve ne depasse pas 
60 kg/cm^ ne peuvent etre que sans joint ou soudes ou rives. 

3. Les recipients peuvent etre munis de soupapes de sürete ayant une section d'ouverture süffi- 
sante. Si les recipients sont munis de soupapes de sürete, il doit etre prevu pour chaque recipient 
au maximum deux soupapes, dont la somme des sections totales de passage libre au siege de 
la ou des soupapes atteindra au moins 20 cm- par tranche ou fraction de tranche de 30 de 
capacite du recipient. Ces soupapes doivent pouvoir s'ouvrir automatiquement sous une pres- 
sion comprise entre 0,9 et 1,0 fois la pression d'epreuve du recipient auquel elles sont appli- 
quees; elles seront d'un type qui puisse resister aux effets dynamiques. L'emploi de soupapes 
a poids mort ou ä contrepoids est interdit. 

4. Les tuyauteries et les autres accessoires susceptibles d'etre en communication avec l'interieur 
du recipient doivent etre congus pour supporter la meme pression d'epreuve que celui-ci. 

5. Les dispositifs de fermeture seront garantis contre leur ouverture par des personnes non quali- 
fiees, 

6. Les recipients des wagons-reservoirs doivent par construction etre mis a la terre au point de 
vue electrique. 

7. Les recipients susceptibles d'etre exposes ä une temperature de — 40° C ou inferieure au coiirs 
du chargement ou du transport ne peuvent etre utilises que si le construcleur a garanti que 
les metaux et les soudures resistent au choc ä cette temperature. 


8. Les recipients destines au transport de l'acide fluorhydrique anhydre (5o) ne doivent pas etre 
rives. Ils auront toutes leurs ouvertures au-dessus du niveau de la phase liquide et aucune 
tuyauterie ne traversera leurs parois, sauf des tuyauteries aboutissant ä la partie superieure 
du recipient. 

9. La capacite de chaque recipient destine aux gaz des 4« ä 8^ et 14o doit etre determinee sous la 
surveillance d'un expert agree par l'autorite competente, par pesee ou par mesure volumetri- 
que de la quantite d'eau qui remplit le recipient; l'erreur de mesure de la capacite des 
recipients doit etre inferieure a 1 %. La determination par un calcul base sur les dimensions 
du recipient n'est pas admise. 

10. Par derogation aux prescriptions du marg. 143 (3), les examens periodiques seront renouveles: 

i. tous les 3 ans pour les recipients destines au transport du gaz de ville [l^b)], du fluorure 
de bore (3o), de l'acide bromhydrique anhydre, de l'acide fluorhydrique anhydre, de l'acide 
sulfhydrique, du chlore, de l'anhydride sulfureux, du peroxyde d'azote (5°), de l'oxychlorure 
de carbone [8^ a)] et de l'acide chlorhydrique anhydre (lO^); 

ii. tous les 6 ans pour les recipients destines au transport des autres gaz comprimes et 
liquefies ainsi que de l'ammoniac dissous sous pression (14o). 

b) Si plusieurs recipients sont fixes d'une maniere definitive au wagon et relies entre eux par un 

tuyau collecteur, les prescriptions suivantes sont applicables: 

1. Les recipients d'un wagon ne doivent contenir qu'un seul et meme gaz comprime ou liquefid. 

2. Si Tun des recipients est muni d'une soupape de sürete, tous doivent en etre munis. 

« 

3. Les dispositifs de remplissage et de vidange peuvent etre fixes au tuyau collecteur. 

4. i. Si les recipients sont destines ä contenir des gaz comprimes presentant un danger pour les 

Organes respiratoires ou un danger d'intoxication, chaque recipient sera isole par un robinet. 
(Sont consideres comme gaz comprimes presentant un danger pour les Organes respiratoires 
ou un danger d'intoxication: l'oxyde de carbone, le gaz ä l'eau, les gaz de synthese, le gaz 
de ville, le gaz d'huile comprime, le fluorure de bore, ainsi que les melanges d'oxyde de 
carbone, de gaz ä l'eau, de gaz de synthese ou de gaz de ville.) 
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(3) Stahlflaschen müssen liegend längs oder quer zur Längsseite des Wagens verladen werden; in der 
Nähe der Stirnwände müssen sie jedoch quer gelagert werden. Die Flaschen sind gegen seitliches Rollen 
durch Keile oder Querhölzer zu sichern. In gedeckten Wagen dürfen einzelne Flaschen auch aufrecht 
stehend verladen werden, wenn sie gegen Umfallen zuverlässig gesichert sind. 


b. Für Behälterwagen und auf den Wagen befestigte Gefäße 

(1) Mit Ausnahme von Fluor (Ziffer 3) und von gelöstem Azetylen (Ziffer 15) dürfen die Gase der 
Klasse I d ln Kesselwagen befördert werden. 

(2) Für Kesselwagengefäße für Gase der Ziffern 1 bis 10 und 14 gelten die Gefäßvorschriften für Ver- 
sandstüdce mit folgenden Abweichungen und Besonderheiten: 

a) 1. Die Gefäße der Kesselwagen dürfen abweichend von Rn. 133 (2) 2. nicht aus Aluminium- 

legierungen bestehen. 

2. Abweichend von Rn, 138 (2) dürfen Gefäße, deren Prüfdruck 60 kg/cm^ nicht übersteigt, nur 
nahtlos oder genietet oder geschweißt sein. 

3. Die Gefäße dürfen mit Sicherheitsventilen von ausreichendem Offnungsquerschnitt versehen 
sein. In diesem Fall sind für jedes Gefäß höchstens zwei Sicherheitsventile zulässig; die 
Summe der gesamten freien Durchgangsquerschnitte am Ventilsitz muß mindestens 20 cm* 
für je 30 m® oder Teile von 30 m® Fassungsraum betragen. Diese Sicherheitsventile müssen 
sich bei einem Druck, der das 0,9- bis l,0fache des Prüfdruckes des Gefäßes beträgt, auto- 
matisch öffnen; sie müssen die dynamischen Beanspruchungen aushalten können. Die Ver- 
wendung von Totgewicht- oder Gegengewichtsventilen ist untersagt. 

4. Das Röhrenwerk und die anderen Zubehörteile, die mit dem Innern des Gefäßes in Ver- 
bindung stehen können, müssen den gleichen Prüfdruck aushalten wie das Gefäß selbst. 

5. Die Verschluß Vorrichtungen müssen gegen öffnen durch Unbefugte gesichert sein. 

6. Die Kesselwagen müssen so gebaut sein, daß die Gefäße elektrisch geerdet sind. 

7. Die während der Einfüllung oder der Beförderung einer Temperatur von — 40^ C oder 
weniger ausgesetzten Gefäße dürfen nur verwendet werden, wenn der Hersteller gewähr- 
leistet, daß das Metall und die Schweißverbindungen bei dieser Temperatur schlagartige 
Beanspruchungen aushalten. 

8. Die Gefäße für Fluorwasserstoff (Ziffer 5) dürfen nicht genietet sein; alle Öffnungen müssen 
sich oberhalb des Spiegels der flüssigen Phase befinden. Die Gefäße dürfen nur von Rohren 
durchzogen sein, die zu diesen Öffnungen führen. 

9. Der Fassungsraum jedes Gefäßes, das für Gase der Ziffern 4 bis 8 und 14 bestimmt ist, muß 
unter Aufsicht eines behördlich anerkannten Sachverständigen durch Wägen oder durch 
Volumenmessung einer Wasserfüllung bestimmt werden. Der Meßfehler, bezogen auf den 
Fassungsraum, muß weniger als 1 ®/o betragen. Eine rechnerische Bestimmung aus den Abmes- 
sungen des Gefäßes ist nicht gestattet. 

10. Abweichend von den Bestimmungen der Rn. 143 (3) sind die periodischen Prüfungen zu 
wiederholen; 

i. alle drei Jahre an Gefäßen für Stadtgas [Ziffer 1 b)], Bortrifluorid (Ziffer 3), Bromwasser- 
stoff, Fluorwasserstoff, Schwefelwasserstoff, Chlor, Schwefeldioxyd, Stickstofftetroxyd (Zif- 
fer 5), Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a)] und Chlorwasserstoff (Ziffer 10); 

ii. alle sechs Jahre an Gefäßen für die übrigen verdichteten und verflüssigten Gase und für 
unter Druck gelöstes Ammoniak (Ziffer 14). 

b) Wenn mehrere Gefäße mit dem Wagen dauernd verbunden und untereinander durch ein Sammel- 
rohr verbunden sind, so gelten folgende Bestimmungen: 

1. Die Gefäße eines Wagens dürfen nur ein und dasselbe verdichtete oder verflüssigte Gas ent- 
halten. 

2. Hat eines der Gefäße ein Sicherheitsventil, so muß jedes Gefäß mit einem solchen versehen 
sein. 

3. Die Vorrichtung zum Füllen und Entleeren darf an dem Sammelrohr angebracht sein, das die 
Gefäße verbindet. 

4. i. Gefäße für verdichtete Gase, die für die Atmungsorgane gefährlich sind oder die eine 

Vergiftung bewirken können, müssen einzeln durch ein Ventil verschließbar sein, (Als 
verdichtete Gase, die für die Atmungsorgane gefährlich sind oder die eine Vergiftung 
bewirken können, gelten: Kohlenoxyd, Wassergas, Synthesegase, Stadtgas, verdichtetes 
Ölgas, Bortrifluorid sowie Gemische von Kohlenoxyd, Wassergas, Synthesegasen und 
Stadtgas.) 
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ii. Si les recipients sont destines ä contenir des gaz comprimes ne presentant pas de danger 
pour les Organes respiratoires ou de danger d'intoxication, il n'est pas necessaire que 
chaque recipient soit isole par un robinet. (Sont consideres comme gaz comprimes ne 
presentant pas de danger pour les Organes respiratoires ou de danger d'intoxication: 
l'hydrogene, le methane, les melanges d'hydrogene et de methane, l'oxygene, les melanges 
d'oxygene et d'anhydride carbonique, l'azote, l'air comprime, le nitrox, l'helium, le neon, 
l'argon, le krypton, les melanges de gaz rares, les melanges de gaz rares et d'oxygene, 
les melanges de gaz rares et d’azote.) 

iii. Si les recipients sont destines ä contenir soit des gaz liqueües presentant un danger pour 
les Organes respiratoires ou un danger d’intoxication, soit de l'ammoniac dissous sous 
pression dans l'eau, chacun sera rempli separement et restera isole par un robinet ferme 
et plombe. (Sont consideres comme gaz liquefies presentant un danger pour les Organes 
respiratoires ou un danger d'intoxication: l'acide bromhydrique anhydre, l'acide fluorhydri- 
que anhydre, l'acide sulfhydrique, l'ammoniac, le chlore, l'anhydride sulfureux, le peroxyde 
d'azote, le gaz T, l'oxyde de methyle et de vinyle, le chlorure de methyle, le bromure de 
methyle, l'oxychlorure de carbone, le bromure de vinyle, la monomethylamine, la dimethyl- 
amine, la trimethylamine, la monoethylamine, l'oxyde d'ethylene, le mercaptan methylique, 
les melanges d'anhydride carbonique avec l'oxyde d'ethylene et l'acide chlorhydrique 
anhydre.) 

iv. Si les recipients sont destines a contenir des gaz liquefies ne presentant pas de danger pour 
les Organes respiratoires ou de danger d'intoxication ils ne doivent pas pouvoir etre isoles 
par des robinets. (Sont consideres comme gaz liquefies ne presentant pas de danger pour 
les Organes respiratoires ou de danger d'intoxication; le gaz d'huile liquefie, le propane, le 
cyclopropane, le propylene, le butane, l'isobutane, le butadiene, le butylene, l'isobutylene, 
les melanges A, A 0, A 1, B et C, l'oxyde de methyle, le chlorure d'ethyle, le chlorure de 
vinyle, le dichlorodifluoromethane, le dichloromonofluoromethane, le monochlorodifluoro- 
methane, le dichlorotetrafluorethane, le monochlorotrifluorethane, le monochlorodifluor- 
ethane, le monochlorotrifluorethylene, le monochlorodifluoromonobromomethane, les melan- 
ges F 1, F 2 et F 3, le xenon, l'anhydride carbonique, le protoxyde d'azote, l'ethane, 
l'ethylene, l'hexafluorure de soufre, le chlorotrifluoromethane, le trifluoromonobromomethane 
et le trifluoromethane). 

c) Pour les recipients amovibles, c'est-ä-dire les recipients construits pour s’adapter aux dispositions 
speciales du wagon et qui ne peuvent en etre enleves qu'apres demontage de leurs moyens de 
fixation, les prescriptions suivantes sont applicables: 

1. Ils doivent etre fixes sur les chässis des wagons de maniere ä ne pouvoir se deplacer. 

2. Ils ne doivent pas etre relies entre eux par un tuyau collecteur. 

3. Si les recipients peuvent etre roules, les robinets doivent Mre pourvus de chapeaux protecteurs. 

(3) Par derogation au marg, 132 (3), les recipients des wagons-reservoirs peuvent etre affectes au 
transport de plusieurs gaz liquefies (reservoirs ä utilisation multiple) aux conditions ci-apres: 

a) Ces recipients peuvent transporter indifferemment une des matieres enumerees dans un seul et 
meme des groupes suivants; 

Groupe 1: hydrocarbure« des 6^ et 7o; 

Groupe 2: derives chlores et fluores des hydrocarbures des 8« b) et S^c); 

Groupe 3: ammoniac (5o), monomethylamine, dimethylamine, trimethylamine et monoethylamine 
[80 a)]; 

Groupe 4: chlorure de methyle, bromure de methyle et chlorure d'ethyle [8oa)l; 

Groupe 5: gaz T (5®) et oxyde d'ethylene [8° a)]. 

b) La pression d'epreuve fixee au marg. 157 (2) pour la matiere effectivement transportee doit etre 
egale ou inferieure ä celle ä laquelle le recipient a ete eprouve. 

c) La Charge maximale admissible en kg doit etre determinee sur la base du degre de remplis-sage 
fixe au marg. 157 (2) pour la matiere effectivement transportee. 

d) Les recipients ayant ete remplis avec une des matieres d'un groupe doivent etre completement 
degazes avant le chargement d'une autre matiere appartenant au meme groupe, le nettoyage 
complet etant lai&se au choix de l'expediteur. 

(4) Si les wagons-reservoirs destines au transport des gaz liquefies des 4° ä 8° sont munis d'une 
protection calorifuge, celle-ci sera: 

a) 1. constituee par une Couverture en töle metallique d'une epaisseur de 1,5 mm au moins, ou en 

bois ou en une autre matiere appropriee ayant un effet protecteur similaire. Cette couverture 
doit etre appliquee au moins sur le tiers superieur et au plus sur la moitie superieure du 
reservoir et etre separee du recipient par une couche d'air d'environ 4 cm d'epaisseur; ou 
2. constituee par un revetement complet d'epaisseur adecjuate de materiaux isolants (par 
exemple liege ou amiante); 

b) conQue de maniere a ne pas entraver l'examen facile des dispositifs de remplissage et de 
vidange. 

Nota. 1. Pour ce qui concerne la protection caloriiuge des wagons-batterie servant au transport des gaz des 9° et 10°, 
voir marg. 157 (3) b) 3. 

2. La peinture d'un reservoir n'est pas consideree comme une protection calorifuge. 
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li. Gefäße für verdichtete Gase, die für die Afcmung&organe nicht gefährlich sind und die 
keine Vergiftung bewirken können, brauchen nicht einzeln durch ein Ventil verschließbar 
zu sein. (Als verdichtete Gase, die für die Atmungsorgane nicht gefährlich sind und die 
keine Vergiftung bewirken können, gelten: V/asserstoff, Methan, Gemische von Wasser- 
stoff und Methan, Sauerstoff, Gemische von Sauerstoff mit Kohlendioxyd, Stickstoff, 
Preßluft, Nitrox, Helium, Neon, Argon, Krypton, Gemische von Edelgasen, Gemische von 
Edelgasen mit Sauerstoff, Gemische von Edelgasen mit Stickstoff.) 

iü. Gefäße für verflüssigte Gase, die für die Atmungsorgane gefährlich sind oder die eine 
Vergiftung bewirken können, oder für in Wasser unter Druck gelöstes Ammoniak müssen 
einzeln durch ein Ventil verschließbar sein; die Gefäße müssen jedes einzeln für sich 
gefüllt werden, und ihre Ventile müssen während des Transportes in verschlossenem Zu- 
stande plombiert sein. (Als verflüssigte Gase, die für die Atmungsorgane gefährlich sind 
oder die eine Vergiftung bewirken können, gelten: Brom Wasserstoff, Fluorwasserstoff, 
Schwefelwasserstoff, Ammoniak, Chlor, Schwefeldioxyd, Stickstofftetroxyd, T-Gas, Vinyl- 
methyläther, Methyl Chlorid, Methylbromid, Chlorkohlenoxyd, Vinylbromid, Methylamin, 
Dimethylamin, Trimethylamin, Athylamin, Äthylenoxyd, Methylmercaptan, Gemisch von 
Kohlendioxyd mit Athylenoxyd und Chlorwasserstoff.) 

iv. Gefäße für verflüssigte Gase, die für die Atmungsorgane nicht gefährlich sind und die 
keine Vergiftung bewirken können, dürfen nicht einzeln durch Ventile verschließbar sein. 
(Als verflüssigte Gase, die für die Atmungsorgane nicht gefährlich sind und die keine 
Vergiftung bewirken können, gelten: verflüssigtes Ölgas, Propan, Zyklopropan, Propylen, 
Butan, Isobutan, Butadien, Butylen, Isobutylen, Gemische A, AO, Al, B und C, Dimethyl- 
äther, Äthylchlorid, Vinylchlorid, Dichlordifluormethan, Dichlormonofluormethan, Mono- 
chlordifluormethan, Dichlortetrafluoräthan, Monochlortrifluoräthan, Monochlordifluoräthan, 
Monochlortrifluoräthylen, Monochlordifluormonobrommethan, Gemische Fl, F2 und F 3, 
Xenon, Kohlendioxyd, Stickoxydul, Äthan, Äthylen, Schwefelhexafluorid, Chlortrifluor- 
methan, Trifluormonobrommethan und Trifluormethan.) 


c) Für abnehmbare Gefäße, d. h. solche, die der besonderen Bauweise des Wagens angepaßt sind 
und von diesem erst nach Lösung der Befestigungsmittel abgenommen werden können, gelten 
folgende Vorschriften; 

1. Sie sind auf den Wagengestellen so zu befestigen, daß sie sich nicht verschieben können. 

2. Sie dürfen nicht durch Sammelrohre miteinander verbunden sein. 

3. Wenn sie gerollt werden können, müssen die Ventile mit Schutzkappen versehen sein. 

(3) Abweichend von Rn. 132 (3) dürfen die Gefäße von Kesselwagen unter den nachstehenden Bedin- 
gungen für die Beförderung mehrerer verflüssigter Gase verwendet werden (Gefäße für wechselweisen 
Einsatz) : 

a) Nur die jeweils in der gleichen Gruppe genannten Gase dürfen wechselweise in diesen Gefäßen 
befördert werden. Diese Gruppen sind: 

Gruppe 1: Kohlenwasserstoffe der Ziffern 6 und 7; 

Gruppe 2: Chlorfluorkohlenwasserstoffe der Ziffern 8 b) und 8 c); 

Gruppe 3: Ammoniak (Ziffer 5), Methylamin, Dimethylamin, Trimethylamin und Äthylamin 
[Ziffer 8a)]; 

Gruppe 4: Methylchlorid, Methylbromid und Äthylchlorid [Ziffer 8 a)]: 

Gruppe 5: T-Gas (Ziffer 5) und Äthylenoxyd [Ziffer 8 a)]. 

b) Der in Rn. 157 (2) für das tatsächlich beförderte Gas festgesetzte Prüfdruck muß gleich oder 
niedriger sein als derjenige, für den das Gefäß geprüft wurde. 

c) Die zulässige Höchstfüllung in kg ist auf Grund des in Rn. 157 (2) für das zu befördernde Gas fest- 
gesetzten Füllungsgrades zu berechnen. 

d) Die Gefäße, die mit einem Stoff gefüllt gewesen sind, müssen vor der Füllung mit einem anderen, 
derselben Gruppe angehörigen Stoff entspannt werden, wobei es dem Ermessen des Absenders 
anheimgestellt ist, ob er das Gefäß vollständig reinigen will. 

(4) Wenn die für die Beförderung verflüssigter Gase der Ziffern 4 bis 8 bestimmten Wagen eine wärme- 
isolierende Schutzvorrichtung haben, so muß diese 

a) 1. aus einer Bedachung aus Metallblech von mindestens 1,5 mm Dicke oder aus Holz oder einem 

anderen geeigneten, ähnlich schützend wirkenden Stoff bestehen. Diese Bedachung soll min- 
destens das obere Drittel, aber höchstens die obere Hälfte der Gefäßoberfläche bedecken und 
vom Gefäß durch eine Luftschicht von etwa 4 cm getrennt sein; oder 
2. aus einer vollständigen Umhüllung von genügender Dicke aus isolierenden Stoffen (wie Kork 
oder Asbest) bestehen; 

b) derart angebracht sein, daß sie eine leichte Prüfung der Füll- und Entleerungsvorrichtungen nicht 
verhindert. 

Bern. 1. In bezug auf die Wärmeschulzvornchtung von BatLeriewagen für die Gase der Ziffern 9 und 10 siehe Rn. 157 
(3) b) 3, 

2. Ein Anstrich des Gefäßes gilt nicht aJs wärmeisolierende Schutzvorrichtung, 
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( 1 ) Pour les recipients des wagons-reservoirs destines au transport des gaz des ä 3 °, il y a lieu de 
se reporter pour les pressions d'epreuve au marg. 146 (1) et pour les pressions de chargement limites au 
marg. 146 ( 2 ). 

( 2 ) Pour les recipients des wagons-reservoirs destines au transporL des gaz liquefies des 4 ° ä 8 °, les 
valeurs de la pression d'epreuve et les degres de remplissage maximal admissible sont: 


a) si le diametre des recipients n’est pas superieur ä 1,5 m, les valeurs indiquees au marg. 147 (2); 

b) si le diametre des recipients est superieur ä 1,5 m, les valeurs*) indiquees ci-apres; 


gaz d'huile liquefie 

acide bromhydrique anhydre 

acide fluorhydrique anhydre 

acide sulfhydrique anhydre 

ammoniac anhydre 

chlore 

anhydride sulfureux 

peroxyde d'azote 

gaz T 

propane 

cyclopropane 

propylene 

bucane 

isobutaiie 

butadiene 

butylene 

isobutylene 

raelange A 

meiange A 0 

melange Al 

meiange B 

melange C 

oxyde de methyle 

oxyde de methyle et de vinyle 

chlorure de methyle 

bromure de methyle 

chlorure d'ethyle 

oxychlorure de carbone 

chlorure de vinyle 

bromure de vinyle 

monomethylamine 

dimethylamine 

trimethylamine 

monoethylamine 

oxyde d'ethylene 

mercaptan methylique 

dichlorodiüuoromethane 

didiloromonofluoromethane 

monochlorodifluoromethane 

dichlorotetrafluorethane 

monochlorotrifluorethane . 

monochlorodifluoiethane 

mOROdilorotrifluorethylene 

monochlorodifluoromonobromomethane 

melange Fl 

melange F 2 

melange F 3 



Pression minimale d'epreuve 
pour les recipients 

Foids maximal 
de liquide 

Chiffre 

avec 

Sans 

par litre 


protection 

calorifuge 

de capacite 


kg/cra* 

kg/cm- 

kg 

40 

33 

37 

0,38 

50 

50 

55 

1,23 

50 

10 

10 

0,84 

50 

43 

48 

0,67 

50 

26 

29 

0,53 

50 

17 

19 

1,25 

50 

10 

12 

1,23 

50 

10 

10 

1,30 

50 

24 

26 

0,73 

60 

21 

23 

0,43 

60 

18 

21 

0,53 

60 

25 

28 

0,43 

60 

10 

10 

0,51 

60 

10 

10 

0,49 

60 

10 

10 

0,55 

60 

10 

10 

0,53 

60 

10 

10 

0,52 

70 

10 

10 

0,50 

70 

12 

14 

0,47 

70 

16 

18 

0,46 

70 

20 

23 

0,43 

70 

25 

27 

0,42 

8 o a) 

14 

16 

0,58 

80 a) 

10 

10 

0,67 

80 a) 

13 

15 

0,81 

80 a) 

10 

10 

1,51 

80 a) 

10 

10 

0,80 

80 a) 

15 

17 

1,23 

80 a) 

10 

10 

0,81 

8 o a) 

10 

10 

1,37 

80 a) 

10 

11 

0,58 

80 a) 

10 

10 

0,59 

80 a) 

10 

10 

0,56 

8 o a) 

10 

10 

0,61 

80 a) 

10 

10 

0,78 

80 a) 

10 

10 

0,78 

80 b) 

15 

16 

1,15 

80 b) 

10 

10 

1,23 

80 b) 

24 

26 

1,03 

80 b) 

10 

10 

1,30 

80 b) 

10 

10 

1,20 

80 b) 

10 

10 

0,99 

80 b) 

15 

17 

1,13 

80 b) 

10 

10 

1,61 

80 c) 

10 

11 

1,23 

80 c) 

15 

16 

1,15 

8 ° c) 

24 

27 

1,03 


1. Les pressions d’epreuve prescrites sont: 

a) si les recipients sont muiiis d'une protection calorifuge, au moins egales aux tensions de vapeur des liquides ä 60'’ C, 
diminuees de 1 kg/cm2, mais au moins 10 kg/cm-; 

b) si les recipients ne sont pas muuis d'une protection calorifuge, au moins Egales aux tensions de vapeur des liquides ä 
65'’ C, diminuees de 1 kg/cm^, rnais au moins 10 kg/cm®. 

2. En raison de la toxicite elevee de l'oxychlorure de carbone [8° a)], la pression minimale d’epreuve pour ce gaz est fixee ä 
15 kg/cm2 si le recipient est muni d'une protection calorifuge et ä 17 kg/cm“ s'il n'est pas inuiii d'une teile protection. 

3. Les valeurs maximales prescrites pour le remplissage en kg/litre sont calculees de la fagon suivante: 
remplissage maximal admissible = 0,95 X densite de la phase liquide ä 50’ C. 
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(1) Für Kesselwagengefäße für verdiditete Gase der Ziffern 1 bis 3 gelten die Vorschriften der Rn. 146 (1) 
in bezug auf den Prüfdruck und der Rn. 146 (2) in bezug auf den höchsten Füllungsdruck. 


(2) Für Kesselwagengefäße, die für die Beförderung der verflüssigten Gase der Ziffern 4 bis 8 bestimmt 
sind, gelten für den Prüfdruck und die höchstzulässige Füllung: 


a) die in Rn. 147 (2) angegebenen Werte, wenn die Gefäße einen Durchmesser von höchstens 1,5 ra 
haben; 


b) die nachstehend angegebenen Werte*), wenn die Gefäße einen Durchmesser von mehr als 1,5m 
haben: 




Mindestprüfdruck für Gefäße 

Höchstgewicht 



mit 

ohne 

der Flüssigkeit 


Ziffer 

wärmeisolierender 

je Liter 



Schutzvorrichtung 

Fassungsraum 



kg/cm2 

kg/cm2 

kg 

Verflüssigtes Ölgas 

4 

33 

37 

0,38 

Bromwasserstoff 

5 

50 

55 

1,23 

Fluorwasserstoff 

5 

10 

10 

0,84 

Schwefelwasserstoff 

5 

43 

48 

0,67 

Ammoniak 

5 

26 

29 

0,53 

Chlor 

5 

17 

19 

1,25 

Schwefeldioxyd 

5 

10 

12 

1,23 

Stickstofftetroxvd 

5 

10 

10 

1,30 

T-Gas 

5 

24 

26 

0,73 

Propan 

6 

21 

23 

0,43 

Zyklopropan 

6 

18 

21 

0,53 

Propylen 

6 

25 

28 

0,43 

Butan 

6 

10 

10 

0,51 

Isobutan 

6 

10 

10 

0,49 

Butadien 

. . 6 

10 

10 

0,55 

Butylen 

6 

10 

10 

0,53 

Isobutylen 

6 

10 

10 

0,52 

Gemisch A 

7 

10 

10 

0,50 

Gemisch A 0 

7 

12 

14 

0,47 

Gemisch Al 

7 

16 

18 

0,46 

Gemisch B 

7 

20 

23 

0,43 

Gemisch C 

7 

25 

27 

0.42 

Dimethyläther 

8 a) 

' 14 

16 

0,58 

Venylmethyläther 

8 a) 

10 

10 

0,67 

Methylchlorid 

8 a) 

13 

15 

0,81 

Methylbromid 

8 a) 

10 

10 

1,51 

Athylchlorid 

8 a) 

10 

10 

0,80 

Chlorkohlenoxvd 

8 a) 

15 

17 

1,23 

Vinylchlorid 

8 a) 

10 

10 

0,81 

Vinylbromid 


10 

10 

1,37 

Methylamin 

8 a) 

10 

11 

0,58 

Dimethylamin 

8 a) 

10 

10 

0,59 

Trimethylamin 

8 a) 

10 

10 

0,56 

Äthylamin 


10 

10 

0,61 

Äthylenoxyd 

8 a) 

10 

10 

0,78 

Methyimercaptan 


10 

10 

0,78 

Dichlordifluormethan 

8 b) 

15 

16 

1,15 

Dichlormonofluormethan 

8 b) 

10 

10 

1,23 

Monochlordifluormethan 


24 

26 

1,03 

Dichlortetrafluoräthan 


10 

10 

1,30 

Monochlor trifluoräthan 


10 

10 

1,20 

Monochlordifluoräthan 


10 

10 

0,99 

Monochlortrifluoräthylen 


15 

17 

1,13 

Monochlordifluormonobrommethan 

8 b) 

10 

10 

1,61 

Gemisch Fl 


10 

11 

1,23 

Gemisch F 2 


15 

16 

1,15 

Gemisch F 3 

8c) 

24 

27 

1,03 


1. Die vorgeschiieberien Prüfdrucke sind: 

a) bei den Gefäßen mit wärmeisolierender Schutzvorricihtung mindestens gleidi den Dampfdrücken der Flüssigkeiten bei 
60'“^ C, vermindert um 1 kg/cm2, mindestens aber 10 kg/cm-; 

b) bei den Gefäßen ohne wärmeisolierende Schutzvorrichtung mindestens gleich den Dampfdrücken der Flüssigkeiten bei 
65° C, vermindert um 1 kg/cm2, mindestens aber 10 kg/crn^. 

2. Für Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 ;i)] wurde mit Rücksidrt auf die hohe Giftigkeit des Gases der Mindestprüfdruck für Gefäße 
mit wärmeisolierender Schutzvorrichtung auf 15 kg/cm^ und für Gefäße ohne wärmeisolierende Schutzvorrichtung auf 
17 kg/cm- festgesetzt. 

3. Die vorgeschriebenen Höchstwerte für die Füllung in kq/Liter sind wie folgt berechnet worden: 
hochstzulässige Füllung = 0,95 X Dichte der flüssigen Phase bei 50° C. 
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(3) Pour les recipients des wagons-reservoirs destines au transport des gaz liquefies des 9o et IQo, 
les pressions d epreuve et les degres de remplissage maximal admissible sont: 

a) si les conditions posees sous b) ci-dessous ne sont pas remplies, ceux du marg. 147 (3) et (4); 


b) si ces recipients: 

1. sont places en une ou plusieurs rangees et fixes d'une maniere definitive au vehicule, 

2. sont relies entre eux par un tuyau collecteur sans pouvoir etre isoles Tun de l'autre, con- 
fonnement au marg. 156 (2) b) 4 iv (c'est-ä-dire en formant batterie), et 

3. sont recouverts d'une toiture commune constituant une protection calorifuge conforme ä l'es- 
prit du marg. 156 (4), 

les valeurs*) sont: 


xenon 

anhydride carbonique .... 

protoxyde d'azote 

ethane 

ethylene 

hexafluorure de soufre .... 
chlorotrifluoromethane .... 
trifluoromonobromomethane 


Chiffre 

90 

90 

90 

90 

90 

lOo 

lOo 

lOo 


Pression Poids maximal 

minimale '*® 

d'dpreuve f.x 

de capacit^ 

kg/cm® kg 

120 

1,30 

f 225 J 

f 0,78 

1 190 1 

[ 0,73 

225 

0,78 

120 

0,32 

f 225 J 

f 0,36 

1 120 1 

[ 0,25 

120 

1,34 

f 225 J 

f lil2 

l 120 1 

1 0,96 

120 

1,50 


trifluoromethane 


lOo 


250 


0,99 


(4) La Charge maximale admissible de la batterie de recipients selon alinea (3) b) doit etre fixee par 
l'expert agree par l'autorite competente. 


(5) Dans le cas oü Ton utilise, pour le transport des malieres des 9o et lOo, des recipients ayant subi 
une pression d’epreuve inferieure ä celle qui est indiquee ä l'alinea (3) b), le degre de remplissage sera 
etabli de fagon teile que la pression realisee a l'interieur du recipienl par la matiere en question ä 55® C 
ne depasse pas la pression d'epreuve estampillee sur le recipient. Dans ce cas, la Charge maximale 
admisssible doit etre fixee par l'expert agree par l'autorite competente. 


(6) Pour les recipients des wagons-reservoirs destines au transport de l'ammoniac dissous sous pres- 
sion (14o), les pressions d'epreuve et le degre de remplissage maximal admissible sont: 



Chiffre 

Pression 

minimale 

d'epreuve 

kg/cm* 

Polds maximal 
de liquide 
par litre 
de capacit^ 
kg 

ammoniac dissous sous pression dans l'eau 




avec plus de 35 et au plus 40 ®/o d'ammoniac . . . 

140 a) 

10 

0,80 

avec plus de 40 et au plus 50 Vo d'ammoniac . . . 

140 b) 

12 

0,77 


158 (1) Outre les dispositions des marg. 138 (1), 140 (1), premier alinea et deuxieme alinea, premiere phrase, 

et 142 (1), les prescriptions suivantes sont applicables aux recipients des wagons-reservoirs des gaz des 
llo ä 130; 

a) Les materiaux et la construction des recipients doivent etre confarmes aux prescriptions de 
l'Appendice II, sous B, marg. 1250 ä 1255. Lors de la premiere epreuve, il y a lieu d'etablir pour 
(haque recipient toutes les caracteristiques mecanico-technologiques du materiau utilise; en ce 
qui concerne la resilience et le coefficient de pliage voir Appendice II, sous B, marg. 1265 ä 1286. 

b) Excepte pour les gaz du 11® lorsque les recipients sont en communication avec l'atmosphere, les 
recipients seront fermes et etanches de maniere ä eviter l'echappement des gaz. 

c) Les reservoirs contenant des gaz du \\° qui ne sont pas en communication permanente avec 
Tatmosphere et les reservoirs contenant des gaz des 12° et 13° doivent etre munis de deux sou- 
papes de sürete independantes; chacune d'elles doit etre congue de maniere ä laisser ecbapper 
les gaz du recipient de teile sorte que la pre&sion ne depasse a aucun moment de plus de 10 Vo la 
pression de Service indiquee sur le recipient. 

Les soupapes de sürete doivent pouvoir s'ouvrir ä la pression de Service indiquee sur le 
recipient. Elles devront etre construites de maniere ä fonctionner parfaitement meme ü la tem- 
perature d’exploitation la plus hasse. La sürete de leur fonctionnement ä la temperature la plus 
hasse devra etre etablie et contrölee par l'essai de chaque soupape ou d'un echantillon des 
soupapes d'un meme type de construction. 


•) En vertu du marg. 156 (2) b) 4 iii, les melanges d'anhydride carbonique avec l'oxyde d'ethylene (9°) et l'acide chlorhydrique 
anhydre (10^) ne sont pas admis au transport en wagon-batterie. 
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(3) Für Kesselwagengefäße, die für die Beförderung von verflüssigten Gasen der Ziffern 9 und 10 
bestimmt sind, gelten für den Prüfdruck und den Füllungsgrad: 

a) wenn die nachstehend unter b) aufgeführten Bedingungen nicht erfüllt sind, die Vorschriften der 
Rn. 147 (3) und (4); 

b) wenn diese Gefäße 

1. in einer oder mehreren Reihen angeordnet und mit dem Fahrzeug dauernd fest verbunden sind, 

2. untereinander gemäß Rn. 156 (2) b) 4. iv durch Sammelrohre unverschließbar verbunden sind 
(d. h. eine Batterie bilden) und 

3. mit einer gemeinsamen Bedachung als wärmeisolierende Schutzvorrichtung unter sinngemäßer 
Anwendung der Rn. 156 (4) versehen sind, 


die folgenden Werte*); 


Xenon 

Kohlendioxyd 

Stickoxydul 

Äthan 

Äthylen 

Schwefelhexafluorid . . . , 
Chlortrifluormethan . . . . 
Trifluormonobrommethan 
Trifluormethan 


Ziffer 

Mindest- 

prüfdruck 

Höchstgewicht 
der Flüssigkeit 
je Liter 
Fassungsraum 


kg/cm2 

kg 

9 

120 

1,30 

Q 

(225 

f 0,78 


\190 

t 0-73 

9 

225 

0,78 

9 

120 

0,32 


J 225 

f 0,36 

9 

\120 

1 0,25 

10 

120 

1,34 

10 

(225 

/ 1-12 

t 120 

\ 0,96 

10 

120 

1,50 

10 

250 

0,99 


(4) Das zulässige Höchstgewicht der Gesamtfüllung der Gefäße gemäß Abs. (3) b) ist von dem behördlich 
anerkannten Sachverständigen festzusetzen. 

(5) Wenn für die Beförderung der Gase der Ziffern 9 und 10 Gefäße mit niedrigeren Prüfdrucken als 
den in Abs. (3) b) angeführten verwendet werden, wird der Füllungsgrad so berechnet, daß der innere 
Druck des betreffenden Stoffes bei 55^^ C den auf dem Gefäß eingestempelten Prüfdruck nicht überschreitet. 
Das höchstzulässige Füllgewicht muß in diesem Fall von dem behördlich anerkannten Sachverständigen 
festgesetzt werden. 


(6) Für Kesselwagengefäße, die für die Beförderung von unter Druck gelöstem Ammoniak (Ziffer 14) 
bestimmt sind, gelten für den Prüfdruck und die höchstzulässige Füllung folgende Werte: 



Ziffer 

Mindest- 

prüfdruck 

Höchstgewicht 
der Flüssigkeit 
Je Liter 
Fassungsraum 



kg/cm2 

kg 

Für in Wasser unter Druck gelöstes Ammoniak 




mit über 35 bis höchstens 40% Ammoniak 

14 a) 

10 

0,80 

mit über 40 bis höchstens 50 % Ammoniak . . 

14 b) 

12 

0,77 


(1) Für Kesselwagengefäße für Gase der Ziffern 11 bis 13 gelten die Bestimmungen der Rn. 138 (1), 
140 (1), erster Absatz und 1. Satz des zweiten Absatzes sowie Rn. 142 (1). Ferner gelten folgende Vor- 
schriften: 

a) Werkstoffe und Bau der Gefäße müssen den Vorschriften des Anhangs II, unter B, Rn. 1250 bis 
1255, entsprechen; bei der erstmaligen Prüfung müssen für jedes Gefäß alle mechanisch-techno- 
logischen Gütewerte des verwendeten Werkstoffes nachgewiesen werden; bezüglich Kerbzähig- 
keit und Biegezahl siehe Anhang II, unter B, Rn. 1265 bis 1286. 

b) Ausgenommen für Gase der Ziffer 11, wenn die Gefäße mit der Außenluft in Verbindung stehen, 
müssen die Gefäße so verschlossen und so dicht sein, daß ein Entweichen von Gasen ausge- 
schlossen ist. 

c) Gefäße mit Gasen der Ziffer 11, die nicht dauernd mit der Außenluft in Verbindung stehen, 
sowie Gefäße mit Gasen der Ziffern 12 und 13 müssen mit zwei voneinander unabhängigen 
Sicherheitsventilen versehen sein, von denen jedes so zu bemessen ist, daß es das im Gefäß 
befindliche Gas abführen kann, ohne daß der Druck je den auf dem Gefäß angegebenen Betriebs- 
druck um mehr als 10% übersteigt. 

Die Sicherheitsventile müssen sich bei dem auf dem Gefäß angegebenen Betriebsdruck öffnen. 
Sie müssen so gebaut sein, daß sie auch bei der tiefsten Betriebstemperatur einwandfrei arbeiten. 
Die sichere Arbeitsweise bei der tiefsten Temperatur ist durch eine Prüfung des einzelnen 
Ventils oder durch eine Baumusterprüfung festzustellen und nachzuweisen. 


•) Gemäß Rn. 156 (2) b) 4. iii dürfen Gemische von Kohlendioxyd mit Äthylenoxyd (Ziffer 9) und Chlorwasserstoff (Ziffer 10) 
nicht in Batteriewagen befördert weiden. 
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d) Les ouvertures et soupapes de sürete des recipienls seront concues de maniere ä empecher le 
liquide de jaillir au dehors. 

e) Les dispositifs de fermeture seront garantis contre leur ouverture par des personnes non qualifiees. 

f) Les soupapes de sürete des recipients destines au transport des gaz du 12° seront munies d'une 
protection efficare contre la propagation de la flamme. 

g) Les recipients des wagons-reservoirs doivent par construction ütre mis ä la terre au point de vue 
electrique. 

(2) L utilisation multiple des wagons-reservoirs destines au transport des gaz liquefies fortement 
refrigeres du meme diiffre est admise a condition que toutes les prescriptions relatives aux differents 
gaz ä transporter par ces reservoirs soient observees. L'utilisation multiple devra etre autorisee par un 
expert agree. 

(3) Les recipients des gaz des llo a 13° seront calorifuges. La protection calorifuge devra etre garantie 
contre les diocs au moyen d'une enveloppe metallique continue. Si l'espace entre le recipient et l'enve- 
loppe metallique est vide d'air (Isolation par vide d'air), l’enveloppe de protection devra etre calculee 
de maniere ä supporter sans deformation une pression externe d'au moins 1 kg/cm-. Si l'enveloppe est 
fermee de maniere etandie aux gaz (par ex. en cas d’isolation par vide d'air), un dispositif doit garantir 
qu aucune pression dangereuse ne se produise dans la couche d isolation en cas d'insuffisance d'etancheite 
du recipient ou de ses armatures. Le dispasitif doit empecher la rentree d'humidite dans Lisolation. 


(4) Les wagons-reservoirs destines au transport de l'air liquide, de l'oxygene liquide ou des melanges 
liquides d'oxygene et d'azote du 11° ne doivent comporter aucune maliere combustible, soit dans la 
Constitution de l'isolation calorifuge, soit dans la fixation au chassis. II est interdit d'employer des matieres 
contenant de la graisse ou de l'huile pour aussurer l'etancheite des joints ou l'entretien des dispositifs 
de fermeture. 

(5) Pour les recipients des wagons-reservoirs destines au transport des gaz des 11® ä 13®, tout recipient 
devra, avant sa premiere mise en service, subir une epreuve de pression hydraulique; les recipients ne 
doivent, lors de cette epreuve, subir aucune deformation permanente. La pression d'epreuve sera; 

a) pour les recipients destines aux gaz du 11^, en communication permanente avec l'atmosphere, 
2 kg/cm“; 

b) pour les recipients munis de soupapes de sürete, 1,5 fois la pression maximale de service admis- 
sible indiquee sur le recipient, mais au minimum 3 kg/cm‘\ Pour les recipients munis d'une 
isolation sous vide, la pression d'epreuve est egale a 1,5 fois la pression de service admissible, 
augmentee de 1 kg/cm^. 

L'epreuve de pression hydraulique sera effectuee avant la mise en place de la protection calorifuge. 

(6) Chaque recipient sera soumis a im examen periodique tous les six ans. Cet examen comporte: 

a) pour les recipients destines aux gaz du 11°, en communication permanente avec l’atmosphere, 
la verification de l'etat Interieur et une epreuve d'etancheite effectuee avec le gaz contenu dans 
le recipient ou avec un gaz inerte, sous une pression de 1 kg/cm-; 

b) pour les recipients munis de soupapes de sürete: 

apres 6 ans de service et ensuite tous les 12 ans, la verification de l'etat Interieur et une 
epreuve d'etancheite. L’epreuve d'etancheite sera effectuee apres verification de l'etat Interieur, 
avec le gaz contenu dans le recipient ou avec un gaz inerte, sous une pression correspondant ä 
1,2 fois la pression maximale de service admissible indiquee sur le recipient. Si cette pression 
d'epreuve est superieure ä 10 kg/cm”, l'epreuve d'etancheite sera, en tant que les prescriptions 
nationales l'exigent, effectuee comme üpreuve de pression hydraulique. Lors de Lepreilve d'etan- 
cheite, le contröle est effectue uniquement au manometre, sans que l'isolation soit enlevee. La 
duree de l'epreuve sera de 8 heures une fois l'equilibre des temperatures realise. Pendant la 
duree de l'epreuve, la pression ne doit pas baisser; toutefois, lors de l'epreuve effectuee au gaz, il y 
a lieu de tenir compte des changements de pression qui resultent de la nature du moyen d'epreuve 
et des variations de temperature. Si l'epreuve d'etancheite n'a pas ete satisfaisante, il y a lieu 
d'en etablir la cause et, a cette fin, de retirer si necessaire la protection calorifuge; 

apres 12 ans de service et ensuite tous les 12 ans, la verification de l'etat exterieur et Interieur 
et une epreuve de pression hydraulique sous la pression prescrite pour la premiere epreuve. Lors 
de cette epreuve, il y a lieu d'enlever la protection calorifuge 

Nota. Lors de l'execution de l'eprcuvre d'etancheite au gaz, des changements de pression lesullant de la nature du 
moyen d'epreuve sont possibles, en particulier du fait gue la pression depend de la temperature et de ses 
variations. Une baisse de pression de 5‘Vo peut etre consid6ree generalement comme admissible. Il est du devoir 
de 1 'expert de tenir compte dans chaque cas de toutes les circonstances indispensables ä I'apprcciation. 

Pour les recipients munis de soupapes, le boii etat de celles-ci ainsi que leur ouverture ä la pression de 
Service indiquee sur le recipient doivent etre contröles Lous les 3 ans par un expert agree. 


Note, il est recomraande ä l’expediteur des recipients de contröler au moins tous le.s 6 mois chaque soupage de sürete 
quant ä son bon etat exterieur et de verifier en mome temps le fonctionnement mecanique du cöne de la 
soupape avec un outil appropriü, 

(7) Pour les recipients munis de soupapes, le degre de remplissage doit rester inferieur ä une valeur 
teile que, lorsque le contenu est porte ä la temperature a laquelie la tension de vapeur 
egale la pression de fonctionnement des soupapes, le volume du liquide atteindrait, pour les gaz inflam- 
mables, 95 ®/o, pour les autres gaz, 98 Vo de la capacite du reservoir ä cette temperature. 


144 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/2650 


d) Die Öffnungen und Sicherheitsventile der Gefäße müssen so beschaffen sein, daß sie ein Heraus- 
spritzen der Flüssigkeit verhindern. 

e) Die Verschlußvorrichtungen müssen gegen öffnen durch Unbefugte gesichert sein. 

f) Die Sicherheitsventile der Gefäße für die Beförderung von Gasen der Ziffer 12 müssen mit einer 
wirksamen Flammenrückschlagsicherung versehen sein. 

g) Die Kesselwagen müssen so gebaut sein, daß die Gefäße elektrisch geerdet sind. 

(2) Die wechselweise Verwendung von Kesselwagen für die Beförderung von tiefgekühlten verflüssigten 
Gasen der gleichen Ziffer ist zugelassen, sofern alle Bedingungen für die im gleichen Gefäß zu beför- 
dernden Gase eingehalten sind. Die wechselweise Verwendung ist durch einen anerkannten Sachver- 
ständigen zu genehmigen. 

(3) Die Gefäße für die Gase der Ziffern 11 bis 13 sind mit einer wärmeisolierenden Schutzvorrichtung 
zu versehen, die durch eine vollständige Metallumhüllung gegen Stöße gesichert sein muß. Ist der Raum 
zwischen Gefäß und Metallumhüllung luftleer (Vakuum-Isolation), so muß rechnerisch nachgewiesen 
werden, daß die Schutzumhüllung einem äußeren Druck von mindestens 1 kg/cm^ ohne Verformung stand- 
hält. Wenn die Umhüllung gasdicht schließt (z. B. bei Vakuum-Isolation), muß durch eine Vorrichtung 
verhindert werden, daß in der Isolierschicht bei Undichtheiten am Gefäß oder an dessen Armaturen ein 
gefährlicher Druck entsteht. Die Vorrichtung muß das Eindringen von Feuchtigkeit in die Isolierung ver- 
hindern. 

(4) Bei Kesselwagen für die Beförderung von flüssiger Luft, flüssigem Sauerstoff oder flüssigen Ge- 
mischen von Sauerstoff und Stickstoff der Ziffer 11 dürfen weder die wärmeisolierende Schutzvorrichtung 
noch die Vorrichtungen zur Befestigung am Wagengestell brennbare Stoffe enthalten. Die Verwendung 
von Fett und öl zum Abdichten der Fugen oder zum Schmieren der Verschlußvorrichtungen ist untersagt. 

(5) Alle Kesselwmgengefäße für die Beförderung von Gasen der Ziffern 11 bis 13 sind vor der ersten. 
Inbetriebnahme einer Flüssigkeitsdruckprobe zu unterziehen; die Gefäße dürfen bei dieser Prüfung keine 
bleibenden Verformungen aufweisen. Der Prüfdruck beträgt: 

a) bei Gefäßen für Gase der Ziffer 11, die ständig in Verbindung mit der Außenluft stehen, 
2 kg/cm®; 

b) bei Gefäßen mit Sicherheitsventilen das l,5fache des auf dem Gefäß angegebenen zulässigen, 
höchsten Betriebsdruckes, mindestens jedoch 3 kg/cm^ Bei Gefäßen mit Vakuum-Isolierung 
beträgt der Prüfdruck das l,5fache des um 1 kg/cm^ erhöhten zulässigen Betriebsdruckes. 

Die Flüssigkeitsdruckprobe ist vor dem Anbringen der Wärmeisolierung durchzuführen. 

(6) Jedes Gefäß ist periodisch alle 6 Jahre einer Prüfung zu unterziehen. Diese Prüfung umfaßt: 

a) bei Gefäßen für Gase der Ziffer 11, die ständig in Verbindung mit der Außenluft stehen, eine 
Feststellung des inneren Zustandes und eine Dichtheitsprüfung mit dem im Gefäß enthaltenen 
Gas oder mit einem inerten Gas mit einem Druck von 1 kg/cm-; 

b) bei Gefäßen mit Sicherheitsventilen: 

6 Jahre nach der Inbetriebnahme und danach im Abstand von je 12 Jahren eine Feststellung 
des inneren Zustandes und eine Dichtheitsprüfung. Diese Prüfung ist nach der Feststellung des 
inneren Zustandes mit dem im Gefäß enthaltenen Gas oder mit einem inerten Gas unter einem 
Druck vorzunehmen, der dem l,2fachen des auf dem Gefäß angegebenen zulässigen höchsten 
Betriebsdruckes entspricht. Beträgt dieser Prüfdruck mehr als 10 kg/cm^, so ist die Dichtheits- 
prüfung, sofern es die nationalen Vorschriften verlangen, als Flüssigkeitsdruckprobe durchzu- 
führen. Bei der Dichtheitsprüfung erfolgt die Kontrolle lediglich am Manometer, ohne daß die 
Isolation entfernt wird. Die Prüfung beginnt, nachdem der Temperaturausgleich erreicht ist und 
dauert 8 Stunden, Während der Prüfdauer darf der Druck nicht sinken; bei der Prüfung mit Gas 
sind jedoch Änderungen des Druckes zu berücksichtigen, die sich aus der Art des Prüfmittels 
und aus Temperaturveränderungen ergeben. Wird die Dichtheitsprüfung nicht bestanden, so ist 
die Ursache festzustellen und zu diesem Zweck, wenn notwendig, die Isolierung zu entfernen; 

12 Jahre nach der Inbetriebnahme und danach im Abstand von je 12 Jahren eine Feststellung 
des äußeren und des inneren Zustandes und eine Flüssigkeitsdruckprobe mit dem für die erst- 
malige Prüfung vorgeschriebenen Prüfdruck. Die Isolierung ist für diese Prüfung zu entfernen. 

Bern. Bei der Durchführung der Dichtheitsprüfung mit Gas sind während der Prüfdauer Druckänderungen möglich, die 
sich aus der Art des Prüfmittels, insbesondere aus der Abhängigkeit des Druckes von der Temperatur und deren 
Wechsel ergeben. Einen Druckabfall von 5 0/o wird man im allgemeinen als zulässig anserhen können. Im Einzelfall 
ist es Aufgabe des Sachverständigen, alle für die Beurteilung wesentlichen Umstände zu berücksichtigen. 

Bei Gefäßen mit Ventilen ist der ordnungsmäßige Zustand der Ventile sowie das Offnen der 
Ventile bei dem auf dem Gefäß angegebenen Betriebsdruck in Abständen von je drei Jahren 
durch einen anerkannten Sachverständigen nachzuprüfen. 

Bern. Den Absendern der Gefäße wird empfohlen, in Abständen von hödistens 6 Monaten jedes Sidieiheitsventil auf 
seinen einwandfreien äußeren Zustand zu kontrollieren und dabei gleichzeitig durch Anheben des Ventilkegels im 
Sitz mit einem geeigneten W^erkzeug die Gangbarkeit des Ventils festzustellen. 

(7) Bei Gefäßen mit Ventilen muß der Füllungsgrad so bemessen sein, daß bei Erwärmung des Inhalts 
auf die Temperatur, bei der der Dampfdruck dem öffnungsdruck der Ventile gleichkommt, das Volumen 
der Flüssigkeit für die brennbaren Gase 95‘’/o und für die anderen Gase 98 ^/o des Fassungsraumes des 
Gefäßes bei dieser Temperaiur nicht überschreitet. 
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159 p) Pär derogation au marg. 145, les marques sur les recipients exigees par ledit marginal et les ins- 
criptions sur les panneaux de tous les wagons-reservoirs sont ä effectuer conformement aux dispositions 
suivantes. 

(2J Marques sur les recipients, gravees seit sur les reservoirs memes, sans compromettre leur resistance, 
seit sur une plaquette en metal inoxydable, soudee sur les recipients: 
pour tous les recipients: 

la designation ou la marque du fabricant et le numero du recipient; 

la valeur de la pression d'epreuve, la date de la derniere epreuve subie et le poingon de l'expert 
qui a procede ä l'epreuve; en outre; 

a) pour les recipients desiines au transport d’une seuJe matiere: 
le nom du gaz en toutes lettres; 

pour les gaz comprlmes des 1° ä 3^, la valeur maximale de la pression de chargement autorisee 
pour le recipient; 

pour les gaz liquefies des 4o ä 13° et pour Tammoniac dissous sous pression dans l'eau (14o), la 
capacite en litres et la Charge maximale admissible en kg; 

b) pour les recipients ä utilisation multiple: 
la capacite en litres; 

c) pour les reservoirs contenant des gaz liquefies fortement refrigeres des 11^ ä 13o: 

la pression maximale en service pour les gaz du 11^ contenus dans des reservoirs munis de 
soupapes de sürete ainsi que pour les gaz des 12° et 13o; 

pour les recipients en acier, la temperature la plus basse ä laquelle ils peuvent etre utilises; 

d) pour les recipients munis d'une protection calorifuge selon marg. 156 (4) et 158 (3): 
l'inscription « calorifuge » ou « wärmeisoliert ». 

(3) Inscriptions ä la peinture sur les recipients amovibles: 
le nom du titulaire; 

la tare du recipient y compris les pieces accessoires telles que soupapes, dispositifs de fermeture, 
de manipulation ou de roulement, etc. 

(4) Marques gravees sur la plaquette fixee d'une facon inamovible sur le cadre de la batterie: 
la valeur de la pression d'epreuve; 

le nombre de recipients; 

la capacite totale en litres des recipients formant la batterie; 
le nom du gaz en toutes lettres; 

pour les gaz liquefies des 9° et IO®, la Charge maximale admissible en kg pour la batterie. 

Nota. Si la plaquette ne se trouve pas ä proximite du point de remplissage, i'indication de la diarge maximale devra 
etre repetee sur le wagon ä proximite de ce point. Cette indication peut ^tre portee ä la peinture. 


(5] Inscription ä la peinture sur les panneaux des Wagons: 
pour tous les wagons: 
le nom du titulaire; 

la tare du wagon y compris les pieces accessoires; en outre: 

a) pour les wagons portant des recipients destines au transport d'une seule matiere: 
le nom du gaz en toutes lettres; 

pour les gaz liquefies des 4o ä 13° et pour l'ammoniac dissous sous pression dans l'eau (14o), la 
Charge maximale admissible en kg; 

b) pour les wagons portant des recipients ä utilisation multiple: 

le nom en toutes lettres de tous les gaz au transport desquels ces recipients sont affectes, avec 
I'indication de la Charge maximale admissible en kg pour diacun d'eux; 

Nota. Lors de la remise au transport de ces wagons, diarges ou vides, seules les indications valable pour le gaz 
effectivement Charge doivent etre visibles; toutes les indications relatives aux autres gaz doivent ^tre masquees. 

c) pour les wagons portant des recipients munis d'une protection calorifuge: 
rinscription «calorifuge» ou « wärmeisoLiert ». 


c. Pour les petits Containers 

160 (1) A l'exception des colis renfermant de l’oxychlorure de carbone [8oa)] et des gaz du ll®, les colis 

contenant des matieres rangees dans la presente classe peuvent etre transportes en petits Containers. 
Toutefois, les colis contenant de l'oxychlorure de carbone en petites quantites, emballe conformement 
au marg. 135, peuvent etre transportes en petits Containers. 

(2J Les interdictions de diargement en commun prevues au marg. 162 devront etre respectees ä rinlerieur 
d'un petit Container. 
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( 1 ) Abweichend von Rn. 145 sind die in dieser Randnummer vorgeschriebenen Gefäßzeichen und die 159 
Anschriften auf den Wagentafeln aller Kesselwagen gemäß den nachfolgenden Vorschriften anzubringen. 

(2) Zeichen auf den Gefäßen (entweder auf diesen selbst, ohne aber deren Widerstandsfähigkeit zu be- 
einträchtigen, oder auf einem an den Gefäßen aufgeschweißten, aus nicht rostendem Metall bestehenden 
Schild). Es sind einzuschlagen: 

bei allen Gefäßen: 

der Name des Herstellers oder dessen Fabrikmarke und die Nummer des Gefäßes; 

die Höhe des Prüfdruckes, der Tag der letzten Prüfung und der Stempel des Sachverständigen, 

der die Prüfung vorgenommen hat; außerdem: 

a) hei Gefäßen für die Beförderung eines einzigen bestimmien Stoffes: 
die ungekürzte Benennung des Gases; 

für verdichtete Gase (Ziffern 1 bis 3) der für das Gefäß zulässige höchste Füllungsdruck; 

für verflüssigte Gase der Ziffern 4 bis 13 und für in Wasser unter Druck gelöstes Ammoniak 
(Ziffer 14) der Fassungsraum in Litern und die zulässige Höchstfüllung in kg; 

b) bei Gefäßen für wechselweise Verwendung: 
der Fassungsraum in Litern; 

c) bei Gefäßen mit tiefgekühlten verflüssigten Gasen der Ziffern 11 bis 13: 

der hödiste Betriebsdruck für die Gase der Ziffer 11, wenn sie in mit Sicherheitsventilen ver- 
sehenen Gefäßen enthalten sind, sowie für die Gase der Ziffern 12 und 13; 
bei Gefäßen aus Stahl die niedrigste Temperatur, bei der sie verwendbar sind; 

d) bei Gefäßen mit Wärmeschutzvorrichtung nach Rn. 156 (4) und 158 (3): 
die Angabe „wärmeisoliert“ oder „calorifuge". 

(3) Anschriften auf den abnehmbaren Gefäßen, aufgemalt: 
der Name des Einstellers; 

das Eigengewicht des Gefäßes, einschließlich der Ausrüstungsteile, wie Ventile, Verschluß-, Trag- 
oder Rollvorrichtung u. dgl. 

(4) Eingeschlagene Zeichen auf der Tafel, die am Rahmen des Batteriebehälters fest anzubringen ist: 
die Höhe des Prüfdruckes der Gefäße; 

die Zahl der Gefäße; 

der gesamte Fassungsraum der Batteriegefäße in Litern; 
die ungekürzte Benennung des Gases; 

für verflüssigte Gase der Ziffern 9 und 10 die zulässige Höchstfüllung der Batterie in kg. 

Bern, Wenn sich die Tafel nicht in der Nähe der Einfüllstelle befindet, muß die zulässige Höchstfüllung auch in der 
Nähe der Einfüllstelle angegeben sein; diese Angabe darf aufgemalt sein. 

(5) Anschriften auf den Wagentafeln, aufgemalt: 
bei allen Wagen: 

der Name des Einstellers; 

das Eigengewicht des Wagens, einschließlich der Ausrüstung; außerdem: 

a) bei Wagen mit Gefäßen für die Beförderung eines einzigen bestimmten Stoffes: 
die ungekürzte Benennung des Gases; 

für verflüssigte Gase der Ziffern 4 bis 13 und für in W'asser unter Druck gelöstes Ammoniak 
(Ziffer 14) die zulässige Höchstfüllung in kg; 

b) bei Wagen mit Gefäßen für wechselweise Verwendung: 

die ungekürzte Benennung der Gase, zu deren Beförderung die Gefäße verwendet werden, mit 
der zulässigen Höchstfüllung für jedes Gas in kg; 

Bern. Bei der Übergabe dieser Wagen zur Beförderung in gefülltem oder entleertem Zustand dürfen nur die für das 
tatsädilich eingefüllte Gas geltenden Daten sichtbar sein; alle Angaben für die anderen Gase müssen verdeckt sein. 

c) bei Wagen mit Gefäßen mit Wärmeschutzvorrichtung: 
die Angabe „wärmeisoliert“ oder „calorifuge". 


c. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Mit Ausnahme von Versandstücken mit Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a)] und Gasen der Ziffer 11 160 

dürfen Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen in Kleinbehältern (Kleincontainern) 
befördert werden. Versandstücke mit kleinen Mengen von Chlorkohlenoxyd in der in Rn. 135 vorge- 
sehenen Verpackung dürfen jedoch in Kleinbehältern (Kleincontainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 162 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 
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(3) A 1 exception du fluor (3°) et des gaz des 11° ä 13°, les matieres de la classe Id peuvent aussi etre 
transportees dan-s de petits containers-citernes qui doivent repondre aux conditions relatives aux recipients 
expedies comme colis, 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

161 (1) Les wagons-reservoirs contenant des gaz des ä 13^ seront munis sur leurs deux cötes d’etiquettes 
conformes au modele No 9. 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont chargees des matieres de la presente classe en tubes de 
verre porteront une etiquette conforme au modMe No 8. 

E. Interdictions de chargement en commun 

162 (1) Les gaz de la classe I d ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon avec les 
matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451). Toutefois, l'oxygene comprlme, les melanges d'oxygene 
et d'anhydride carbonique, le cyclopropane, le chlorure d'ethyle, les gaz du 8o b), les melanges du 8o c) 
et le protoxyde d’azote, expedies en colis express, peuvent etre charges en commun dans le meme fourgon 
avec les matieres radioactives. 

(2) Le fluor (3°) ne doit pas etre Charge en commun dans le meme wagon avec les matieres ou objets 
des classes I a et I b. 

(3) L'oxychlorure de carbone [8° a)] ne doit pas etre Charge en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matieres comburantes de la classe III c (marg, 371); 

b) avec l’acide nitrique et les melanges suifonitriques des 1° e) 2 et 1° f) 2 de la classe V (marg. 501). 

163 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

164 (1) Les recipients du Ißo seront fermes de maniere etanche. 

(2) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme a la denomination 
imprimee en caracteres italiques au marg. 131, eile doit etre souUgnee en rouge et suivie de V indicaticm 
de la classe, du Chiffre de Venumeration et du sigle «RID» (Id, 16o, RID). 

G. Autres prescripüons 

163 (1) En tant que les marg. 131 ä 164 ne prevoient pas de conditions auxqueiles doivent satisfaire les 

recipients destines au transport des gaz comprimes, liquefies ou dissous sous pression, les prescriptions du 
pays d'origine font regle, que ces recipients soient isoles ou qu'ils appartiennent ä des wagons-reservoirs. 

(2) Les dispositions transitoires ci-apres sont applicables aux recipients (y compris les recipients des 
wagons-reservoirs) pour gaz comprimes, liquefies ou dissous sous pression: 

a) les recipients dejä en Service sont, sous reserve des exceptions ci-apres, admis en trafic inter- 
national aussi longtemps que les prescriptions de l'Etat contractant dans lequel ont eu Heu les 
epreuves selon marg. 143 le perinettent et que les delais prescrits pour les examens periodiques 
aux marg. 143 (3), 144 et 156 (2) a) 10 sont observes. 

Les recipients et les wagons-reservoirs destines au transport de l'acide chlorhydrique anhydra 
(lOo) ne sont admis au trafic que s'ils sont conformes aux prescriptions du RID. 

Les recipients renfermant de Lammoniac dissous sous pression dans l'eau du 14° a) ne sont admis 
au trafic que s'ils ont ete soumis ä une pression d'epreuve de 10 kg/cm‘^ [comp. marg. 148 (1)]; 

b) pour les recipients qui ont ete fabriques sous le regime anterieur (contrainte admissible Vs de 
la limite d'elasticite au lieu de V 4 ), il n'est permis d’augmenter ni la pression d'epreuve, ni la 
pression de remplissage [comp. marg. 138 (1)]; 

c) les grands recipients, dont les robinets ont des dispositifs de fixation non conformes aux pres- 
criptions du marg. 140 (1) pourront encore etre utilises jusqu'ä la date a laquelle ils doivent etre 
soumis ä l'examen periodique prescrit au marg. 143(3); 

d) les recipients des wagons-reservoirs qui seraient encore munis de soupapes de sürete non con- 
formes aux prescriptions du marg. 156 (2) a) 3, pourront egalement circuler, ä la condition que 
les soupapes soint pourvues d'un dispositif approprie permettant de les bioquer et que la position 
de blocage soit indiquee. 
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(3) Mit Ausnahme von Fluor (Ziffer 3) und der Gase der Ziffern 11 bis 13 dürfen die Stoffe der 
Klasse Id auch in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) befördert werden, die den Gefäß- 
vorschriften für Versandstücke entsprechen müssen. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) An beiden Seiten der Behälterwagen mit Gasen der Ziffern 1 bis 13 sind Zettel nach Muster 9 anzu- 
bringen. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Stoffe dieser Klasse in Glasröhren verladen sind, 
müssen mit einem Zettel nach Muster 8 versehen sein. 

E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Gase der Klasse Id dürfen nicht mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451) zusammen 
in einen Wagen verladen werden. Als Expreßgutsendungen dürfen jedoch verdichteter Sauerstoff, Ge- 
mische von Sauerstoff mit Kohlendioxyd, Zyklopropan, Äthykhlorid, die Gase der Ziffer 8 b), die 
Mischungen der Ziffer 8 c) und Stickoxydul mit radioaktiven Stoffen zusammen in einen Gepäckwagen 
verladen werden. 

(2) Fluor (Ziffer 3) darf nicht mit den Stoffen und Gegenständen der Klassen I a und Ib zusammen in 
einen Wagen verladen werden. 

(3) Chlorkohlenoxyd [Ziffer 8 a)] darf nicht zusammen in ©Inen Wagen verladen werden: 

a) mit entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen der Klasse III c (Rn. 371); 

b) nüt Salpetersäure und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 der Klasse V ^n. 501). 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen be- 
sondere Frachtbriefe ausgestellL werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Die Gefäße der Ziffer 16 müssen dicht verschlossen sein. 

(2) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn. 131 durch Kuisivschrift 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der 
Ziiier der Stoff auf Zahlung und die Abkürzung „RID“ zu ergänzen (I d, Ziffer 16, RID). 

G. Sonstige Vorschriften 

(1) Soweit die Rn. 131 bis 164 keine Vorschriften enthalten, denen die Gefäße zur Beförderung von 
verdichteten, verflüssigten oder unter Druck gelösten Gasen genügen müssen, sind hierfür die Vorschriften 
des Ursprungslandes maßgebend, gleichgültig, ob die Gefäße zu einem Wagen gehören oder nicht. 

(2) Für die Gefäße (einschließlich der Kesselwagengefäße) mit verdichteten, verflüssigten oder unter 
Druck gelösten Gasen gelten folgende Übergangsbestimmungen: 

a) Gefäße, die gegenwärtig im Verkehr stehen, sind, unter Vorbehalt nachstehender Ausnahmen, 
noch so lange zum internationalen Verkehr zugelassen, als dies die Vorschriften desjenigen Ver- 
tragsstaates, in welchem die Prüfungen gemäß Rn. 143 vorgenommen wmrden, gestatten und die 
in den Rn. 143 (3), 144 und 156 (2) a) 10. vorgeschriebenen Fristen für die periodischen Prüfungen 
eingehalten werden. 

Gefäße und Kesselwagen für Chlorwasserstoff (Ziffer 10) sind zum Verkehr nur zugelassen, 
wenn sie den Vorschriften des RID entsprechen; 

Gefäße mit in Wasser unter Druck gelöstem Ammoniak der Ziffer 14 a) sind zum Verkehr 
nur zugelassen, wenn sie einem Prüfdruck von 10 kg/cm- unterzogen worden sind [vgl. 
Rn. 148 (1)]; 

b) bei Gefäßen, die unter den früheren Bedingungen (zulässige Beanspruchung der Streckgrenze 
statt V 4 ) hergestellt worden sind, darf weder der ursprünglich festgesetzte Prüfdruck noch der 
Füllungsdruck erhöht werden [vgl. Rn. 138 (1)]; 

c) Großgefäße, deren Hähne mit den Vorschriften der Rn. 140 (1) nicht entsprechenden Befestigungs- 
vorrichtungen versehen sind, dürfen bis zum Zeitpunkt, in dem sie der in Rn. 143 (3) vorge- 
schriebenen Prüfung unterzogen werden müssen, weiter verwendet werden; 

d) Kesselwagengefäße, die noch mit Sicherheitsventilen versehen sind, die den Vorschriften der 
Rn. 156 (2) a) 3. nicht entsprechen, sind weiterhin zugelassen, sofern die Ventile durch eine ge- 
eignete Vorrichtung, welche die Sperrlage angibt, abgesperrt werden können. 


161 
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Classe I e. Matieres qui, au contact de Teau, degagent des gaz inflammables 


1. Enumeration des matieres 


Parmi les .matieres vlsees par le titre de la classe I e ne sont admises au trdnsport que celles qui sont 
enumerees au marg. 181, ceci sous reserve des conditious prevues aux marg. 181 ä 198. Ces matieres 
admises au transport sous certaines conditions sont dites matieres du RID. 


Nota. Les recipients vieles avant renferme des matieres de la classe I e ne sont pas soumis aux prescriptions du RID. 
Toutefois, ceux qui ont renferme des matieres du 2° du marg. 181 ne sont admis au transport que s'ils sont 
exempts de tout residu. Mention devra etre falte dans la lettre de voiture de ce qu'ils contenaient precedem- 
ment. Pour les wagons-speciaux, voir toutefois marg. 197. 

lo a) Les metaux alcalins et alcalino-terreux, par ex. le sodium, le potassium, le calcium, ainsi que les 
alliages de metaux alcalins, les alliages de metaux alcalino-terreux et les alliages de metaux 
alcalins et alcalino-terreux; 

b) les amalgames de metaux alcalins et les amalgames de metaux alcalino-terreux; 

c) les dispersions de metaux alcalins. 


2^ a) Le carbure de calcium et le carbure d' aluminium-, 

b) les hydrures de metaux alcalins et de metaux alcalino-terreux (par ex. l'hydrure de lithium, 
l'hydrure de calcium], les hydrures mixtes, ainsi que les borohydrures et les aiuminohydrures de 
metaux alcalins et de metaux alcalino-terreux; 

c) les siliciures alcalins; 

d) le siliciure de calcium en poudre, en grains ou en morceaux, contenant plus de 50 ^/o de silicium, 
le siliciure de manganese et de calcium (silico-mangano-calcium); 

e) les alliages de magnesium avec du manganese. 

3» Les amidures de metaux alcalins et alcalino-terreux, par ex. l'amiduie de sodium. Voir au&si marg. 

181 a. 


Nota. La cyanamide calcique n'est pas souniise aux prescriptions du RID. 

4“ Le silicichlorolorme (Uichlorosilane). 

181a L'amidure de sodium {3o), en quantite de 200 g au plus par colis, n’est pas soumis aux prescriptions du 
chapitre 2 «Conditions de transport» lorsqu'il est emballe dans des recipients fermes de maniere etanebe, 
ne pouvant etre attaques par le contenu, et que ces recipients sont renfermes avec soin dans un fort 
emballage en bois etanche et ä fermeture etanche. 


2. Conditions de transport 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

182 (1) Les emballages seront fermes et etanches de maniere ä empecher la penetration de l'humidite et 
toute deperdition du contenu. 

(2) Les matieres dont sont constitues les recipients et les fermetures ne doivent pas etre attaqudes par 
le contenu, ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. Les recipients doivent dans 
tous les cas etre exempts d'humidite. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, ^tre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
En particulier, lorsqu'il s'agit de matieres solides immergees dans un liquide et ä mojns de prescriptions 
contraires dans le chapitre «Emballage de matieres isolees», les recipients et leurs fermetures doivent 
pouvoir res j Ster aux pressians qui peuvent se developper ä l'insterieur des recipients, compte tenu aussi 
de la presence de l'air, dans les conditions normales de transport. A cet effet, on doit laisser un volume 
libre tenant compte de la difference entre la temperature des matieres au moment du remplissage et la 
temperature ambiante qui peut etre atteinte au cours du transport. Les matieres solides seront solidement 
assujetties dans leurs emballages, de m^me que les emballages Interieurs dans les emballages exterieurs. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir 
la resistance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees. L'epaisseur 
des parois ne peut en aucun cas etre inferieure ä 2 mm. 

L'etancheite du Systeme de fermeture doit etre garantie par un dispositif complementaire; coiffe, cape, 
scellement, ligature, etc., propre ä eviter tout relächement du Systeme de fermeture au cours du transport. 

(5) Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu. 

2. Emballage de matieres isolees 

183 (1) Les matieres du seront emballees: 

a) dans des recipients en tole de fer, en tole de fer plombee ou en fer-blanc. Cependant, pour les 
matieres du l<^b), les recipients en tole de fer plombee ou en fer-blanc ne sont pas admis. Ces 
recipients, ä l'exception des füts en fer, doivent etre places dans des caisses d'expedition en 
bois ou dans des paniers protecteurs en fer; ou 
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Klasse I e. Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündliche Gase entwickeln 

1. Stoffaufzählung 

Von den unter den Begriff der Klasse I e fallenden Stoffen sind nur die in Rn. 181 genannten und auch 180 
diese nur zu den in Rn. 181 bis 198 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und somit 
Stoffe des RID. 

Bern. Die von Slofien der Klasse I e entleerten Gefäße sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. Die von Stoffen 
der Ziffer 2 (Rn. 181) entleerten Gefäße werden jedoch zur Beförderung nur angenommen, wenn sie von Stoff- 
resten frei sind. Im Frachtbrief ist ihr früherer Inhalt anzugeben. Für Behälterwagen siehe jedoch Rn. 197. 

1. a) Alkalimetalle und Erdalkalimetalle, wie Natrium, Kalium, Kalzium, sowie Legierungen der Alkali- 181 

metalle, Legierungen der Erdalkalimetalle und Legierungen der Alkalimetalle mit den Erdalkali^ 
metallen^ 

b) Amalgame der Alkali- und Erdalkalimetalle; 

c) Dispersionen der Aikalimetalle. 

2. a) Kalziumkarbid und Aluminiumkarbid; 

b) Hydride der Alkali- und Erdalkalimetalle [wie Lithiumhydrid, Kalziumhydrid (Hydrolith)], ge- 
mischte Hydride sowie komplexe Alkali- und Erdalkatihydride von Bor und Aluminium; 

c) Alkalisilizide; 

d) Kalziumsilizid (Kalziumsilizium), pulverförmig, körnig oder in Stücken, mit mehr als 50 ‘^/o Silizium, 
Kalziummangansilizid (Kalziummangansilizium) ; 

e) Magnesiummanganlegierungen. 

3. Amide der Alkali- und Erdalkalimetalle, wie Natriuinamid. Siehe auch Rn. 181 a. 

Bern. Kalziurnzyanamid (Kalkstickstoff) ist den Vorsdiriften des RID nicht unterstellt. 

4. SUiziumchloroform (Trichlorsilan). 

Natriumamid (Ziffer 3) ist dem Abschnitt 2 „Beförderungsvorschriften'' nicht unterstellt, wenn es in 181 a 
einer Menge von höchstens 200 g je Versandstück in dicht verschlossene, vom Inhalt nicht angreifbare 
Gefäße verpackt ist und diese in starke, dichte hölzerne Behälter mit dichtem Verschluß sicher eingesetzt 
sind. 


2. Beförderungsvorschriften 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Ve r p a c ku n g s v o r s c h r i f t e n 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so dicht sein, daß weder Feuchtigkeit eindringen noch 182 
vom Inhalt etwas nach außen gelangen kann. 

(2) Der Werkstoff der Gefäße und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und 
keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. Die Gefäße müssen in allen Fällen 
trocken sein. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich 
unterwegs nicht lodcern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig stand- 
halten. Insbesondere müssen bei festen, in eine Flüssigkeit eingetauchten Stoffen, und sofern im Abschnitt 
„Verpackung der einzelnen Stoffe" nichts anderes vorgeschrieben ist, die Gefäße und ihre Verschlüsse 
dem sich bei normalen Beförderungsverhältnissen etwa entwickelnden inneren Druck auch unter Berück- 
sichtigung des Vorhandenseins von Luft Widerstand leisten können. Zu diesem Zwecke muß ein füllungs- 
freier Raum gelassen werden, der unter Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen der Füllungstempe- 
ratur und der Außentemperatur, die während der Beförderung erreicht werden kann, zu berechnen ist. 

Feste Stoffe sind in der Verpackung, Innenpackungen in den äußern Behältern zuverlässig festzulegen. 

(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft 
verringern könnten. Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände 
darf in keinem Falle geringer sein als 2 mm. 

Der Verschluß muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Ver- 
siegeln, Zubinden usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. 

(5) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhaltes angepaßt sein, 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die Stoffe der Ziffer 1 müssen verpackt sein; 183 

a) in Gefäße aus Eisenblech, verbleitem Eisenblech oder aus Weißblech. Für Stoffe der Ziffer 1 b) 
sind jedoch Gefäße aus verbleitem Eisenblech oder aus Weißblech nicht zugelassen. Diese Gefäße, 
ausgenommen Eisenfässer, müssen in hölzerne Versandkisten oder in eiserne Schutzkörbe ein- 
gesetzt werden; oder 
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b) ä raison de 1 kg au plus par recipient, dans des recipients en verre ou en grfes, 5 de ce€ 
recipients au plus doivent etre emballes dans des caisses d'expedition en bois doublees ä 
1 Interieur par un revetement etanche de tole de fer ordinaire, de töle de fer plombee ou de 
fer-blanc, a&semble par brasage. Pour les recipients en verre renfermant des quantites de 250 g 
au plus, la caisse en bois munie d'un revetement peut etre remplacee par un recipient exterieur 
en tole de fer ordinaire, en tole de fer plombee ou en fer-blanc, Les recipients en verre seront 
assujettis, avec interposition de matieres de remplissage incombustibles formant tampon, dans 
les emballages d'expedition, 

(2) Si une matieie du lo a) n’est pas emballee dans un recipient metallique soude et ä couvercle ferme 
hermetiquement par brasage, on devra: 

a) la recouvrir completement avec de l'huile minerale dont le point d'eclair est de plus de 50° C, 

ou l'arroser suffisamment pour que les morceaux soient enrobes par une couche de cette huile; 

ou 

b) chasser completement Fair du recipient par un gaz de protection (par exemple azote) et fermer 
le recipient de fagon etanche aux gaz; ou 

c) couler la matiere dans le recipient, c{ui sera rempli ä ras bord et ferme, apres refroidissement, 
de fagon etanche aux gaz. 

(3) Les recipients en fer doivent avoir des parois d’au moins 1,25 mm d'epaisseur. S'ils pesent, avec 

leur contenu, plus de 75 kg, ils doivent etre brases dur ou soudes. S'ils pesent plus de 125 kg, ils doivent 

en outre etre munis de cercles de tete et de roulement ou de bourrelets de roulement. 

(4) Pour le transport du sodium, du potassium et des alliages de sodium et de potassium [l^ a)] en 
vrac, voir marg. 192 et 193 (3). 

184 (1) Les matieres du 2° seront emballees: 

a) dans des recipients en töle de fer, en töle de fer plombee ou en fer-blanc. Pour les matieres des 
2ob) et c), un recipient ne doit pas contenir plus de 10 kg. Ces recipients, ä l'exception des füts 
en fer, doivent etre places dans des caisses d'expedition en bois ou dans des paniers protecteurs 
en fer; ou 

b) ä raison de 1 kg au plus par recipient, dans des recipients en verre ou en gres ou en matiere 
plastique appropriee; 5 de ces recipients au plus doivent etre emballes dans des caisses d'expe- 
dition en bois doublees ä l'interieur par un revetement etanche de töle de fer ordinaire, de töle 
de fer plombee ou de fer-blanc, assemble par brasage. Pour les recipients en verre renfermant 
des quantites de 250 g au plus, la caisse en bois munie d'un revetement peut etre remplacee 
par un recipient exterieur en töle de fer ordinaire, en töle de fer plombee ou en fer-blanc. Les 
recipients en verre seront assujettis, avec interposition de matieres de remplissage incom- 
bustibles formant tampon, dans les emballages d'expedition. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg s'il renferme des matieres du 2° b) ou c) et pas plus de 
125 kg s'il renferme des matieres du 2° d) et e). 

(3) Pour le transport du carbure de calcium [2° a)] et du siliciure de calcium [2o d)] en vrac, voir 
marg. 192 et 193 (^). 

185 Les amidures (3o) seront emballes en quantites de 10 kg au plus, dans des boites ou füts metalliques 
hermetiquement fermes, qui seront places, soit seuls, soit en groupes, dans des caisses en bois. Un colis 
ne doit pas peser plus de 75 kg. 

186 ( 1 ) Le silicichloroforme (trichlorosilane] (4o) doit etre emballe dans des recipients en acier stable ä 
la corrosion, d'une capacite de 500 1 au plus. Les recipients doivent etre fermes hermetiquement; le 
dispositif de fermeture doit etre specialement protege par un chapeau. Les recipients doivent etre cons- 
truits comme recipients a pression en vue d'une pression manometrique en service de 4 kg/cm^ et 
eprouves conformement aux prescriptions valables pour les recipients a pression dans le pays expediteur. 
Les recipients d'une capacite ne depassant pas 250 1 doivent avoir une epaisseur de paroi de 2,5 mm 
au moins, ceux d'une capacite superieure une epaisseur de paroi de 3 mm au moins. 

(2) Si le remplissage a lieu sur la base du poids, le degre de remplissage sera de 1,14 kg/1 au plus. 
S'il ©st effectue a vue, il ne devra pas depasser une quanbite teile qu'ä une temperature moyenne du 
liquide de 50° C il reste encore un espace vide de 5Vo; c'est-ä-dire qu'a une temperature de remplissage 
de 15° C le degre de remplissage sera au plus de 84,5 Vo. 

3. Emballage en commun 

187 Les matieres denommees au marg. 181, ä l'exception du silicichloroforme du 4o, peuvent etre reunies 
dans un meme colis soit entre elles, soit avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes, 
soit egalement avec d'autres marchandises sous reserve des conditions ci-apres: 

a) entre elles: matieres groupees sous le meme chiffre. Les emballages Interieurs seront conformes ä 
ce qui est prescrit pour chaque matiere et l'emballage d'expedition sera celui prevu pour les 
matieres du chiffre en cause; 

b) entre elles ou avec des matieres ou objets appartenant ä d’autres classes — en tant que l'emballage 
en commun est egalement admis pour ceux-ci — ou avec d'autres marchandises; 

les matieres des 1^ a 3° en quantites de 5 kg au plus pour chaque matiere. Les emballages Interieurs 
seront conformes ä ce qui est prescrit aux marg. 183 (1) a), 184 (!) a) et 185 et seront reunis avec 
les autres marchandises dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container. 
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b) in Mengen bis zu 1 kg auch in Glas- oder Steinzeuggefäße. Höchstens 5 dieser Gefäße müssen 
in hölzerne Versandkisten mit dicht verlöteter Auskleidung aus gewöhnlichem oder verbleitem 
Eisenblech oder aus Weißblech verpackt sein. Statt der ausgekleideten hölzernen Kisten dürfen 
für Glasgefäße mit Mengen bis zu 250 g auch Gefäße aus gewöhnlichem oder verbleitem Eisen- 
blech oder aus Weißblech verwendet v^/erden, Glasgefäße müssen mit nicht brennbaren Füllstoffen 
in die Versandbehälter eingebettet sein. 


(2) Wenn ein Stoff der Ziffer 1 a) nicht in ein geschweißtes Metallgefäß mit dichtverlötetem Deckel 
verpackt ist, so muß 

a) er mit Mineralöl mit einem Flammpunkt von mehr als 50° C vollständig bedeckt oder so 
reichlich übersprüht sein, daß die Stücke vollständig mit einer Schicht dieses Mineralöls über- 
zogen sind; oder 

b) aus dem Gefäß die Luft durch ein Schutzgas (z. B. Stickstoff) restlos verdrängt und das Gefäß 
gasdicht verschlossen sein? oder 

c) der Stoff in das Gefäß randvoll eingegossen und dieses nach Abkühlung gasdicht verschlossen 
sein. 

(3) Die Eisengefäße müssen eine Wanddicke von mindestens 1,25 mm haben; sie müssen, wenn sie samt 
Inhalt schwerer sind als 75 kg, hartgelötet oder geschweißt sein. Wenn sie schwerer sind als 125 kg, 
müssen sie außerdem mit Kopf- und Rollreifen oder mit Rollwülsten versehen sein, 

(4) Für die Beförderung von Natrium, Kalium und Legierungen von Natrium und Kalium [Ziffer 1 a)] 
in loser Schüttung oder unverpackt siehe Rn. 192 und 193(3). 

(1) Die Stoffe der Ziffer 2 müssen verpackt sein: 184 

a) in Gefäße aus Eisenblech, verbleitem Eisenblech oder aus Weißblech. Ein Gefäß darf nicht mehr 
als 10 kg der Stoffe der Ziffern 2 b) und c) enthalten. Diese Gefäße, ausgenommen Eisenfässer, 
müssen in hölzerne Versandkisten oder in eiserne Schutzkörbe eingesetzt werden; oder 

b) in Mengen bis zu 1 kg auch in Gefäße aus Glas oder Steinzeug oder geeignetem Kunststoff. 
Höchstens 5 dieser Gefäße müssen in hölzerne Versandkisten mit dicht verlöteter Auskleidung 
aus gewöhnlichem oder verbleitem Eisenblech oder aus Weißblech verpackt sein. Statt der aus- 
gekleideten hölzernen Kisten dürfen für Glasgefäße mit Mengen bis zu 250 g auch Gefäße aus 
gewöhnlichem oder verbleitem Eisenblech oder aus Weißblech verwendet werden. Glasgefäße 
müssen mit nicht brennbaren Füllstoffen in die Versandbehälter eingebettet sein. 


(2) Ein Versandstück mit Stoffen der Ziffern 2 b) oder c) darf nicht schwerer sein als 75 kg, mit Stoffen 
der Ziffern 2 d) oder 2 e) nicht schwerer als 125 kg. 

(3) Für die Beförderung von Kalziumkarbid [Ziffer 2 a)] und Kalziumsilizid [Ziffer 2 d)] in loser 
Schüttung siehe Rn. 192 und 193 (3). 

Die Amide (Ziffer 3) müssen in Mengen bis zu 10 kg in luftdicht verschlossene Büchsen oder Fässer 185 
aus Metall verpackt sein, die einzeln oder zu mehreren in hölzerne Kisten einzusetzen sind. Ein Versand- 
stück darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

(1) Siliziumchloroform (Trichlorsilan) (Ziffer 4) muß in Gefäße aus korrosionsbeständigem Stahl mit 186 
einem Fassungsvermögen von höchstens 500 Liter verpackt sein. Die Gefäße müssen luftdicht verschlossen 

sein; die Verschlußeinrichtung muß durch eine Kappe geschützt sein. Die Gefäße müssen als Druckbehälter 
für einen Betriebsdruck von 4 kg/cm^ Überdruck gebaut und nach den Vorschriften des Versandlandes 
für Druckbehälter geprüft sein. Gefäße mit einem Fassungsraum bis zu 250 Liter müssen eine Wanddicfce 
von mindestens 2,5 mm, solche mit einem größeren Fassungsraum eine Wanddicke von mindestens 3 mm 
haben. 

(2) Wenn nach Gewicht gefüllt wird, darf der Füllungsgrad höchstens 1,14 kg/1 betragen. Wird auf 

Sicht gefüllt, so darf nur soviel eingefüllt werden, daß bei 50° C mittlerer Flüssigkeitstemperatur noch 

ein Leerraum von 5 Vo bleibt; d. h. bei einer Fülltemperatur von 15° C darf der Füllungsgrad höchstens 

84,5 ‘’/o betragen. 

3. Zusammenpackung 

Mit Ausnahme von Siliziumchloroform der Ziffer 4 dürfen die in Rn. 181 bezeichneten Stoffe nur unter 18 ? 
den nachstehenden Bedingungen miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen oder 
mit sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) miteinander: die in der gleichen Ziffer genannten Stoffe. Die Innen- und Außenpackungen müssen 
den Vorschriften für die betreffenden Stoffe entsprechen; 

b) miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen — soweit die Zusammenpackung 
auch für diese gestattet ist — oder mit sonstigen Gütern; 

die Stoffe der Ziffern 1 bis 3 in Mengen bis zu 5 kg für jeden Stoff. Die Innenpackungen müssen den 

Vorschriften der Rn. 183 (1) a), 184 (1) a) und 185 entsprechen; sie sind mit den anderen Gütern in 

eine hölzerne Sammelkiste oder einen Kleinbehälter (Kleincontainer) einzusetzen. 
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4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

188 (!) A l'exception des füts metalliques etandies renfermant du carbure de calcium [2» a)], transportes 
en Wagon complet, tout colis renfermant des matieres de la classe I e sera muni d'une etiquette conforme 
au modele N« 6. 

(2) Tout colis renfermant du silicichloroforme du 4^ sera muni en outre d'une etiquette conforme au 
modele No 2. 

(3j Les colis renfermant des recipients fragiles contenant des matieres des lo et 2o seront munis en 
outre d'etiquettes conformes aux modeles Nos 7 et 8. Les etiquettes No 7 seront apposees en haut sur 
deux faces laterales opposees lorsqu'il s'agit de caisses, ou d'une fa^on equivalente lorsqu'il s'agit 
d'autres emballages. 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expedition 

189 Pas de restrictions en ce qui concerne la grande vitesse et la petite vitesse. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

190 La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit ete conforme ä l'une des denominations 
imprimees en caracteres italiques au marg, 181. Dans le cas oü le lo ne contient pas le nom de la 
matiere, le nom commercial doit etre inscrit. La designation de la mardiandise doit etre soulignee en 
rouge et suivie de Yindication de la classe, du chiiire de renumeraiion, complete^ le cas echeant, par la 
lettre, et du sigle «RID» [par ex. I e, 2^ a), RID]. 

D. Materiel et engins de transport 

1, Conditions relatives aux wagons et au chargement 

a. Pour les colis 

191 (1) Les colis renfermant des matieres de la classe I e seront charges dans des wagons couverts. 

(2) Les recipients renfermant du carbure de calcium [2° a}] peuvent egalement etre charges dans des 
wagons decouverts bäches, 

b. Pourlestransportsenvrac 

192 (1) Le sodium, le potassium et les alliages de sodium et de potassium floa)], ainsi que le carbure de 
calcium [2o a)] et le siliciure de calcium en morceaux [2o d)] peuvent etre charges en vrac dans des 
wagons amenages specialement. 

(2) Les recipients des wagons amenages specialement et leurs fermetures seront conformes aux con- 
ditions generales d'emballage du marg. 182 (1), (2) et (3), 

(3) Les wagons amenages specialement destines ä recevoir du sodium, du potassium, ainsi que des 
alliages de sodium et de potassium [lo a)] en vrac doivent avoir leurs orifices et ouvertures (robinets, 
gaines, trous d’homme, etc.) proteges par un capot ä joinl etanche, pouvant etre ferme par verrouillage. 

Quand ces wagons sont remis au transport, leurs capots doivent etre verrouilles et la temperature 
de l'enveloppe ne doit pas depasser 70° C. 

(4) Les wagons amenages specialement pour le transport en vrac du carbure de calcium [2o a)] et du 
siliciure de calcium en morceaux [2o d)] doivent etre construits de fagon que les ouvertures servant 
au diargement ou au dediargement puissent etre fermees de maniere hermetique, 

(5) Lorsqu’il est en morceaux, le siliciure de calcium [2o d)] peut aussi etre Charge en vrac dans des 
wagons couverts. 

c. Pour les petits Containers 

193 ( 1 ) Les colis renfermant des matieres rangees dans la presente classe peuvent etre transportes en 
petits Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 195 devront etre respectees ä 
l'interieur d’un petit Container. 

(3) Les matieres dont l'expedition en vrac est autorisee peuvent etre renfermees sans emballage dans 
de petits Containers, qui doivent repondre aux prescriptions du marg. 192. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

194 (1) Les wagons amenages specialement renfermant du carbure de calcium [2o a)] au du siliciure de 
calcium en morceaux [2° d)] seront munis, du cote de la fermeture, de l'inscription suivante. claire et 
indelebile; «A fermer de maniere etandie apres le remplissage et la vidange». L'inscription sera redigee 
dans une langue officielle du pays expediteur et en outre en francais, en allemand ou en italien, ä moins 
que les tarifs internationaux ou des accords conclus entre les administrations ferroviaires n'en disposent 
autrement. 
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4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

(1) Mit Ausnahme von dichten Metallfässern mit Kalziumkarbid [Ziffer 2 a)], die als Wagenladung 188 
befördert werden, muß jedes Versandstück mit Stoffen der Klasse le mit einem Zettel nach Muster 6 
versehen sein. 

(2) Versandstücke mit Siliziumchloroform der Ziffer 4 müssen außerdem mit einem Zettel nadi Muster 2 
versehen sein. 

(3) Versandstücke, die zerbrechliche Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 und 2 enthalten, müssen außerdem 
mit Zetteln nach Muster 7 und 8 versehen sein. Die Zettel nach Muster 7 müssen, wenn eine Kiste ver- 
wendet wird, oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei anderen Verpackungen in entsprechender 
Weise angebracht werden. 


B. Versandart Abfertigungsbeschränkungen 

Für Eil- und Frachtgut keine Beschränkungen. 1Ö9 

C. Frachtbriefvermerke 

Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 181 durch Kursivsctirift 190 
hervorgehobenen Benennungen. Wo in der Ziffer 1 der Stoffname nicht angegeben ist, muß die handels- 
übliche Benennung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot za unterstreichen und durch die 
Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Sioffaufzählung und die Ab- 
kürzung „RfD'" zu ergänzen [z. B. 1 e, Ziffer 2 a), RID]. 


D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1, Wagen- und Verladevorschriften 

a. Für Versandstücke 

(1) Versandstücke mit Stoffen der Klasse le sind in gedeckte Wagen zu verladen, 191 

(2) Gefäße mit Kalziumkarbid [Ziffer 2 a)] dürfen auch in offene Wagen mit Decken verladen werden. 


b. Bei Beförderung in loser Schüttung 

(1) Natrium, Kalium und Legierungen von Natrium und Kalium [Ziffer 1 a}] sowie Kalziumkarbid 192 
[Ziffer 2 a)] und Kalziumsilizid in Stücken [Ziffer 2 d)] dürfen in loser Schüttung oder unverpackt in 
besonders eingerichteten Wagen befördert werden. 

(2) Die Gefäße der besonders eingerichteten Wagen sowie ihre Verschlüsse müssen den allgemeinen 
Verpackungsvorschriften der Abs. (1), (2) und (3) der Rn. 182 entsprechen. 

(3) Besonders eingerichtete Wagen, die für die Beförderung von Natrium, Kalium oder Legierungen 
von Natrium und Kalium [Ziffer 1 a)] in loser Schüttung oder ohne Verpackung bestimmt sind, müssen 
an ihren Öffnungen (Hähnen, Löchern, Mannloch usw.) dicht anschließende Kappen besitzen, die durch 
eine Verriegelung verschlossen werden können. 

Werden diese Wagen zur Beförderung aufgegeben, dann müssen ihre Kappen verriegelt sein, und die 
Temperatur darf an der Außenseite 70° C nicht übersteigen. 

(4) Besonders eingerichtete Wagen, die für die Beförderung von Kalziumkarbid [Ziffer 2 a)] und 
Kalziumsilizid in Stücken [Ziffer 2 d)] in loser Schüttung bestimmt sind, müssen so gebaut sein, daß die 
für die Verladung und Entladung bestimmten Öffnungen luftdicht abgeschlossen werden können. 

(5) Kalziumsilizid in Stücken [Ziffer 2 d}] darf in loser Schüttung auch in gedeckten Wagen befördert 
werden. 

c. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen dürfen in Kleinbehältern (Klein- 193 

Containern] befördert werden. 

(2) Die in Rn. 195 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Stoffe, deren Versand in loser Schüttung gestattet ist, dürfen auch unverpackt in Kleinbehältern 
(Kleincontainern) aufgegeben werden, sofern diese den Vorschriften der Rn. 192 entsprechen. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) Besonders eingerichtete Wagen für Kalziumkarbid [Ziffer 2 a)] und Kalziumsilizid in Stücken 194 

[Ziffer 2 d)] sind an der Verschlußseite mit der deutlichen und unauslöschbaren Aufschrift: „Nach Füllen 
und Entleeren dicht verschließen" zu versehen. Die Aufschrift muß in einer amtlichen Sprache des Ver- 
sandlandes und außerdem französisch, deutsch oder italienisch abgefaßt sein, sofern nicht die internatio- 
nalen Tarife oder Abkommen der Eisenbahnverwaltungen etwas anderes vorschreiben. 
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(2) Les petlts Containers dans lesquels sont chargees des matieres de la presente classe porteront une 
etiquette conforme au modele No 6. Si les matieres sont emballees dans des recipients fragiles, ils 
porteront egalement une etiquette conforme au modele No 8. 


E. Interdictions de chargement en commun 

195 Les matieres de la classe I e ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matieres radioactives de la classe IV b {marg. 451); 

b) avec les peroxydes organiques de la classe VII {marg. 701). 

196 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIMJ. 


F. Emballages vides 

197 Les Wagons vides et les petits Containers vides, qui ont contenu en vrac du sodium, du potassium ou 
des alliages de sodium et de potassium [loa)] ou du carbure de calcium [2° a|], doivent etre fermes 
hermetiquement, comme s'ils etaient pleins. 


G. Autres prescriptions 

198 Pas de prescriptions. 

199 


Classe II. Matieres sujettes ä rinflammation spontanee 
1. Enumeration des matieres 

200 Parmi les matieres visees par le titre de la classe 11, ne sont admises au transport que celles qui sont 
enumerees au marg. 201, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 201 ä 224. Ces matieres 
admises au transport sous certaines conditions sont dites matieres du RID, 

201 lo Le phosphore ordinaire {blanc ou jaune], 

20 Les combinaisons de phosphore avec des metaux alcalins ou alcalino-terreux, par exemple le 
phosphure de sodium, le phosphure de calcium, le phosphiire de sironlium, 

Nota. Les combinaisons de phosphore avec les metaux appeles lourds, comme le fer, le cuivre, l’etain, etc., mais ä 
l’exception du zinc (le phosphure de zinc est une matiere de la classe IV a, marg. 401, 15°) ne sont pas soumises 
aux prescriptions du RID. 

30 Les zinc-alkyles (zinc-alcoylGs), les magnesium-alkyles (magnesium- alcoyles), les aluminium-alkyles 
(aluminium-alcoyles) et le chlorure d'aluminium-diethyle. Voir aussi marg. 201 a sous a). 

40 Les dechets de films ä la nitrocellulose debarrasses de gelatine, en bandes, en feuilles ou en 
languettes. 

Nota. Les dechets de films ä la nitrocellulose ddbairasses de gelatine, poussiereux ou qui comportent des portions 
poussiereuses, sont exclus du transport. 

50 a) Les chiiions et les etoupes, ayant servi; 

b) les tissus, meches, cordes, fils, graisseux ou huileux-, 

c) les matieres suivantes, graisseuses oa huileuses: la laine, les poils (et crins), la laine artificielle, 
la laine regeneree (dite aussi laine renovee), le coion recarde, les fibres artificielles (rayonne, 
etc.), la soie, le lin, le chanvie et le Jute, meme ä l'etat de dechets provenant du filage ou du 
tissage. 

Pour a), b) et c). voir aussi marg. 201 a sous b). 

Nota. 1. Les fibres synthetiques ne sont soumises aux prescriptions du RID. 

2. Les matieres des 5° b) et c) mouillees sont exclues du transport. 

60 a) La poussiere et la poudre d'aluminium ou de zinc, ainsi que les melanges de poussiere ou de 
poudre d'aluminium et de zinc, meme gras ou huileux; la poudre de zirconium et de titane} la 
poussiere de filtres de hauts iourneauxf 

b) la poussiere, la poudre et les copeaux fins de magnesium et d'alliages de magnesium d'une teneur 
en magnesium de plus de 80®/o, tous exempts de corps susceptibles de favoriser Tinflammationi 

c) les sels suivants de l'acide hydrosultureux (H2S2O4): hydrosulfite de sodium, hydrosulfite de 
potassium, hydrosulfite de calcium, hydrosulfite de zinC} 

d) les metaux sous forme pyrophorique. 

Pour a), voir aussi marg. 201 a sous b) et c); pour b) et c) voir aussi marg. 201 a sous b). 

70 La suie fraichement calcinee. Voir aussi marg. 201 a sous b). 
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(2) Die KleiDbehälter (Kleincontainer), in denen Stoffe dieser Klasse verladen sind, müssen mit einem 
Zettel nach Muster 6 versehen sein. Sind die Stoffe in zerbrechliche Gefäße verpacht, so ist auch ein 
Zettel nach Muster 8 anzubringen. 


E. Zusammenladeverbote 

Die Stoffe der Klasse le dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 195 

a) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b {Rn. 451); 

b) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen V7agen verladen werden dürfen, müssen 196 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CTM Art. 6 § 10 d)]. 


F. Entleerte Behälter 

Leere Wagen und Kleinbehälter (Kleincontainer), die Natrium, Kalium oder Legierungen von Natrium 197 
und Kalium [Ziffer 1 a)] oder Kalziumkarbid [Ziffer 2 a)] in loser Schüttung enthalten haben, müssen wie 
in gefülltem Zustand luftdicht verschlossen sein. 


G. Sonstige Vorschriften 

Keine Vorschriften. 


198 

199 


Klasse II. Selbstentzündliche Stoffe 

1. Stoffaufzählung 

Von den unter den Begriff der Klasse II fallenden Stoffen sind nur die in Rn. 201 genannten und auch 200 
diese nur zu den in Rn. 201 bis 224 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und somit 
Stoffe des RID. 

1. Gewöhnlicher (weißer oder gelber) Phosphor. 201 

2. Verbindungen von Phosphor mit Alkali- und Erdalkalimetallen, wie Natrinmphosphid, Kalzium- 
phosphid, Strontiurnphosphid 

Bern. Verbindungen von Phosphor mit Sdiwerraetallen, wie Eisen, Kupfer, Zinn usw., aber mit Ausnahme von Zink 
{Phosphorzink ist ein Stoff der Klasse IV a, Rn. 401, Ziffer 15), sind den Vorsdiriflen des RID nicht unterstellt. 

3. Zinkalkyle, Magnesiumalkyle, Ahiwiniuinalkyle, Aluminiumdiäthylchlorid. Siehe auch Rn. 201 a 
unter a). 

4. Nitrozellulosefilnmbfäile, von Gelatine befreit, in Form von Bändern, Blättern oder Schnitzeln. 

Bern. Nitrozellulosefilmabfälle, von Gelatine befreit, die pulvcrförmig sind oder pulverfönnige Bestandteile enthalten, 
sind von der Beförderung ausgeschlossen. 

5. a) Gebrauchte Putztücher und Putzwolle; 

b) fettige oder ölige Gewebe, Dochte, Seile und Schnüre; 

c) fettige oder ölige Wolle, Haare, Kunstwolle, Reißwolle, Baumwolle, Reißbaumwolle, Kunstfasern, 

Seide, Flachs, Hanl und Jute, auch als Abfälle vom Verspinnen oder Verweben, 


Siehe zu a), b) und c) auch Rn. 201 d unter b). 

Bern, 1, Synthetische Fasern sind den Vorschiiflen des RID nicht unterstellt, 

2. Wenn die Stoffe der Ziffern 5 b) und c) wasserfeucht sind, so sind sie von der Betörderuiig ausgeschlossen. 

6. a) Staub und Pulver von Aluminium oder Zink sowie Gemische von Aluminiumstaub oder -pulver 

und Zinkstaub oder -pulver, auch fettig oder ölig; Pulver von Zirkonium und Titan; Hochofen- 
1 11 ter staub; 

b) Staub, Pulver und feine Späne von Magnesium sowie von Magnesiumlegierungen mit einem 
Gehalt an Magnesium von mehr als 80 ®/o, alle ohne eine Selbstentzündung fördernde Fremd- 
stoffe; 

c) die folgenden Salze der hydroschwefligen Säure (H^S 204 ); Natriumhydrosidlit, Kaliumhydrosulfit, 
Kalziumhydrosiilfit und Zinkhydrosulfit; 

d) Metalle in pyrophorer Form. 

Siehe zu a) auch Rn. 201 a unter b) und c); zu b) und c) auch Rn. 201 a unter b). 

7. Frisdi geglühter Ruß. Siehe auch Rn, 201 a unter b). 
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Le charbon de bois fraichement eteint en poudre, en grains ou en morceaux. Voir aussi marg. 201 a 
SOUS b) et ä la classe III b, lo (marg. 331), 

Nota. Par diarbon de bois fraidiement eteint on entend: 

pour le charbon de bois en morceaux, celui qui est eteint depuis moins de quatre jours; 

pour le diarbon de bois en poudre ou en grains de dimensions inferieiires ä 8 mm, celui qui est eteint depuis 
moins de huit jours, etant entendu que le refroidissement ä l’air a ete effectue en couches minces ou par un 
procede garantissant un degrd de refroidissement äquivalent. 

9o Les melanges de matieres combustibles en grains ou poreuses avec des composanls encore sujets ä 
l'oxydation spontanee, tels que l'huile de lin ou les autres huiles naturellement siccatives, cuites 
ou additionnees de composes siccativants, la resine, l'huile de resine, les residus de petrole, etc. 
(par ex. la masse dite bourre de liege, la lupuiine), ainsi que les residus huileux de la decoloration 
de rhuile de soja. Voir aus&i marg. 201 a sous b) et a la classe III b, lo (marg. 331). 

lOo Les papiers, cartons et produits en papier ou en carton (par ex. les enveioppes et anneaux en 

carton), les plaques en tibre de bois, les echeveaux de iils, les tissus, ficelles, tils, les dechets de 

iilage ou de tissage, tous impregnes d'huiles, de graisses, d'huiles naturellement siccatives, cuites 
Ou additionnees de composes siccativants ou autre« matieres d'impregnation sujets a l’oxydation 
spontanee. Voir aussi marg. 201 a sous b) et ä la classe III b, 1° (marg. 331). 

Nota. Si les matieres du 10° ont une humidite depassant l'humidite hygroscopique, elles sont exclues du transport. 

11° La matiere ä base d'oxyde de fer ayant servi ä epurer le gaz d'eclairage. 

Nota. Si la matiere ayant servi ä epurer le gaz d'eclairage n'est plus, apres entreposage et aeration, sujette ä l'in- 
flammation spontanee, et si cela est atteste par expediteur dans la lettre de voiture par la mention «Matiere 
non sujette ä Tinflammation spontanee», eile n'est pas soumise aux prescriptions du RID. 

12o Les sacs ä levure ayant servi non nettoyes. Voir aussi marg. 201 a sous b), 

13f> Les sacs vides ä nitrate de sodium, en textile, 

Nota. Quand les sacs en textile ont et6 parfaitement d^barrass^s par lavage du nitrate qui les impregne, ils ne sont 
pas soumis aux prescriptions du RID. 

14° Les recipients en töle de fer vides, non nettoyes, ayant renferme du phosphore ordinaire (1°). 

15o Les recipients vides, non nettoyes, ayant renferme des matieres du 3^. 

Nota ad 14° et 15°. Les emballages vides ayant renfermö d' autres matieres de la classe II ne sont pas soumis aux 
prescriptions du RID. 

201a Ne sont pas soumises aux prescriptions du chapitre 2 « Conditions de transport » les matieres remises 
au trantsport conformement aux dispositions ci-apres: 

a) les Solutions des matieres du 3» en concentration ne depassant pas 10 Vo dans des solvants ayant 
un point d'ebullition d'au moins 95° C, si leur etat exclut tout danger d'inflammation spontanee et 
si cela est atteste par l'expediteur dans la lettre de voiture par la mention: Matiere non sujette ä 
rinflammation spontanee voir toutefois la classe lila; 

b) les matieres des 5° ä lOo et 12o, mais ä l’exclusion de celles du 6^ d), si leur etat exclut tout danger 

d'inflammation spontanee et si cela est atteste par l'expediteur dans la lettre de voiture par la 

mention: Matiere non sujette ä rinflammation spontanee »i pour les matieres du 8° et certaines 
matieres des 9° et lOo, voir toutefois ä la classe IH b, marg. 331, 1°: 

c) la poussiere et la poudre d'aluminium ou de zinc [6° a)], par ex. emballees en commun avec des 

vernis servant ä la fabrication de couleurs, si elles sont embalilees avec soin par quantites ne depas- 
sant pas 1 kg. 

2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux emballages vides so'ut reunies sous F.) 

A. Colis 

1, Conditions generales d’emballage 

202 (1) Les emballages seront fermes et amenages de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. 

(2) Les matieres dont sont constitues les emballages et les fermetures ne doivent pas etre attaquees par 
le contenu, ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relädiement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du trans- 
port. En particulier, lorsqu’il s'agit matieres ä l'etat liquide ou immergees dans un liquide, ou en 
Solution, et ä moins de prescriptions contraires dans le chapitre Emballage de matieres isolees», les 
recipients et leurs fermetures doivent pouvoir resister aux pressions qui peuvent se developper ä 
l'interieur des recipients, compte tenu aussi de la presence de Fair, dans les conditions normales de 
transport. A cet effet, on doit laisser un volume libre tenant compte de la difference entre la temperature 
des matieres au moment du remplissage et la temperature ambiante qui peut etre atteinte au cours du 
transport. Les matieres solides seront solidement assujetties dans leurs emballages, de meme que les 
emballages Interieurs dans les emballages exterieurs. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature a en affaiblir 
la reslstance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete canvenablement attenuees. L’epaisseur 
des parois sera d'au moins 3 mm pour les recipients qui, avec leur contenu, pesent plus de 35 kg et d'au 
moins 2 mm pour les autres recipients. 

L'etancheite du Systeme de fermeture doit etre garantie par un disposltif complementaire: coiffe, cape, 
scellement, ligature, etc., propre ä eviter tout relächement du Systeme de fermeture au cours du transport. 
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8 . Frisch gelöschte Holzkohle, pulverförmig, körnig oder in Stücken. Siehe auch Rn, 201 a unter b) 
und Klasse III b, Ziffer 1 (Rn. 331). 

Bern. Unter frisch gelöschter Holzkohle versteht man; 

bei Holzkohle in Stücken solche, seit deren Löschung noch nicht 4 Tage verstrichen sind; 

bei Holzkohle in Pulver oder in Körnern in geringeren Ausmaßen als 8 mm solche, seit deren Löschung noch nicht 
8 Tage verstrichen sind, vorausgesetzt, daß deren Auskühlung an der Luft in dünnen Schichten oder mittels eines 
Verfahrens vorgenomraen wurde, das einen gleidien Abkühlungsgrad gewährleistet. 

9. Gemenge von körnigen oder porösen brennbaren Stoffen mit der Selbstoxydation noch unterliegen- 
den Bestandteilen, wie Leinöl, Leinölfirnis und Firnisse aus anderen analogen ölen, Harz, Harzöl, 
Petroleumrückständen usw. (wie sogenannte Korklüllmasse, Lupulin), sowie ölhaltige Rückstände 
der Sojabohnenölbleiclmng. Siehe auch Rn. 201 a unter b) und Klasse III b, Ziffer 1 (Rn. 331). 

10. Papiere, Pappe und Erzeugnisse aus Papier oder Pappe (wie Hülsen und Pappringe), Holzfiber- 
platten, Gespinste, Gewebe, Garne, Seilerwaren, Abfälle vom Verspinnen oder Verweben, alle 
imprägniert mit selbstoxydierenden ölen, Fetten, Firnissen oder anderen Imprägniermitteln. Siehe 
auch Rn. 201 a unter b) und Klasse III b, Ziffer 1 (Rn. 331); 

Bern. Wenn die unter Ziffer 10 genannten Stoffe mehr als die hygroskopische Feuchtigkeit aufweisen, sind sie von der 
Beförderung ausgeschlossen. 

11. Gebrauchte Gasreinigungsmasse auf Eisenoxydbasis. 

Bern. Wenn die gebrauchte Gasreinigungsmasse durch Ablagern und Lüften nicht mehr selbstentzündlich ist und dies 
vom Absender ira Frachtbrief durch den Vermerk „Nicht selbstentzündlich" bestätigt wird, ist sie den Vorschriften 
des RID nicht unterstellt. 

12. Ungereinigte, gebrauchte Hefebeutel. Siehe auch Rn. 201 a unter b). 

13. Stoff sacke, entleert von Natriumnitrat. 

Bern. Wenn die Stoffsädee durch Waschen von Nitrat, mit welchem sie getränkt waren, vollkommen befreit sind, so sind 
sie den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

14. Ungereinigte leere Eisenblechgefäße, entleert von gewöhnlichem Phosphor (Ziffer 1). 

15. Ungereinigte leere Gefäße, entleert von Stoffen der Ziffer 3. 

Bern, zu Ziffern 14 und 15. Die von den übrigen Stoffen der Klasse 11 entleerten Behälter sind den Vorschriften des 
RID nicht unterstellt. 

Stoffe, die unter den nachstehenden Bedingungen zur Beförderung aufgegeben werden, sind dem 201a 
Abschnitt 2 „Beförderungsvorschriften" nicht unterstellt: 

a) die Lösungen der Stoffe der Ziffer 3 in einer Konzentration, die 10 ®/ü nicht übersteigt, in 
Lösungsmitteln mit einem Siedepunkt von mindestens 95° C, wenn sie sich in einem die Selbst- 
entzündung ausschließenden Zustand befinden und der Absender dies im Frachtbrief durch den 
Vermerk „Nicht selbstentzündlich" bescheinigt; siehe jedoch Klasse UI a; 

b) Stoffe der Ziffern 5 bis 10 und 12, mit Ausnahme derjenigen der Ziffer 6 d), wenn sie sich in 
einem die Selbstentzündung ausschließenden Zustand befinden und der Absender dies im 
Frachtbrief durch den Vermerk „Nicht selbstentzündlich" bescheinigt; für die Stoffe der Ziffer 8 
und gewisse Stoffe der Ziffern 9 und 10 siehe jedoch Klasse III b, Ziffer 1 (Rn. 331); 

c) Staub und Pulver von Aluminium oder Zink [Ziffer 6 a)], z. B. beigepackt zu Lacken für die 
Herstellung von Farben, wenn sie in Mengen von höchstens 1 kg sorgfältig verpackt sind. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Gefäße sind unter F zusammengefaßt.) 

A. Versandstüdte 

1. Allgemeine Verpackungsvorschrif Len 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so beschaffen sein, daß vom Inhalt nichts nach außen ge- 202 
langen kann. 

(2) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und 
keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 
Insbesondere müssen bei flüssigen oder in eine Flüssigkeit eingetauchten Stoffen oder bei Lösungen, und 
sofern im Abschnitt „Verpackung der einzelnen Stoffe" nichts anderes vorgeschrieben ist, die Gefäße und 
ihre Verschlüsse dem sich bei normalen Beförderungsverhältnissen etwa entwickelnden inneren Druck auch 
unter Berücksichtigung des Vorhandenseins von Luft Widerstand leisten können. Zu diesem Zwecke muß 
ein füllungsfreier Raum gelassen werden, der unter Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen der 
Füllungstemperatur und der Außentemperatur, die während der Beförderung erreicht werden kann, zu 
berechnen ist. Feste Stoffe sind in der Verpackung, Innenpackungen in den äußeren Behältern zuverlässig 
festzulegen. 

(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft ver- 
ringern könnten. Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände 
muß für Gefäße, die samt Inhalt schwerer sind als 35 kg, mindestens 3 mm und für die andern Gefäße 
mindestens 2 mm betragen. 

Der Verschluß muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Ver- 
siegeln, Zubinden usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. 
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(5) Lorsque des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires sont prescrits ou adrais^ ils 
doivent etre assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des emballages protecteurs. 

Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu; en particiilier, 
eiles seront seches et absorbantes lorsque celui-ci est liquide ou peut laisser exsuder du liquide. 


2. Emballage de matieres isolees 

203 (1) Le phosphore ordinaire (Io) sera emballe: 

a) dans des recipients etanches en fer-blanc fermes par brasage et places dans des caisses en bois, ou 

b) dans des füts en töle de fer dont la fermeture sera hermetique. Les couvercles se fermant par 
pression ne seront pas admis. L'epaisseur de töle de la virole, du fond et du couvercle sera d’au 
moins 1,5 mm. Un colis ne doit pas peser plus de 500 kg. S'il pese plus de 100 kg, il sera muni de 
cercles de roulement ou de nervures de renforcement et sera soude; ou 

c) ä raison de 250 g au plus par recipient, egalement dans des recipients en verre, fermes hermeti- 
quement, assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des recipients etanches 
en fer-blanc, fermes par brasage et assujettis, egalement avec des matieres formant tampon, dans 
des caisses en bois. 

(2) Les recipients et les füts contenant du phosphore ordinaire seront remplis d'eau. 

(3) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg. 218. 

204 (1) Les matieres du 2o seront emballees dans des recipients etanches en fer-blanc fermes par brasage 
et places dans des caisses en bois. 

(2) Par quantites de 2 kg au plus ces matieres peuvent etre emballees egalement dans des recipients en 
verre, porcelaine, gres ou matieres similaires, assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, 
dans des caisses en bois. 

205 (1) Les matieres du 3° seront emballees dans des recipients soit en metal, soit en verre, porcelaine, gres 
ou matieres similaires, fermes hermetiquement. Les recipients ne doivent etre remplis que jusqu'ä 90 Vo 
de leur capacite. 

(2) Les recipients en metal seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, soit seuls, 
soit en groupes, dans des emballages protecteurs qui, s'ils ne sont pas fermes, seront couverts. Si la 
Couverture consiste en matieres facilement inflammables, eile sera suffisamment ignifugee pour ne pas 
prendre feu au contact d’une flamme. Si l'emballage protecteur n'est pas ferme, le colis sera muni de 
moyens de prehension et ne devra pas peser plus de 75 kg. 

(3) Les recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires auront une capacite de 5 litres au 
plus et seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, soit seuls, soit en groupes, dans 
des recipients etanches en töle fermes hermetiquement par brasage. 

(4) Les matieres du 3® peuvent aussi etre emballees dans des füts fermes hermetiquement, construits en 
acier stable ä la corrosion, qui auront une capacite de 300 litres au plus et une epaisseur de paroi d’au 
moins 3 mm. Ils doivent resister ä une pression d epreuve de 10 kg/cm^ et satisfaire aux conditions du 
marg. 138 (1) et (2), deucieme alinea. La fermeture du dispositif de remplissage et de vidange doit etre 
garantie par un chapeau de protection. Les recipients seront remplis jusqu ä 90 ‘^/o au plus de leur capacite; 
cependant, ä une temperature moyenne du liquide de 50'^ C, il doit rester encore un espace de securite 
vide de 5 Vo. Lors de la remise au transport, le liquide sera sous une couche de gaz inerte, dont la pression 
manometrique ne depassera pas 0,5 kg/cin'-. Les recipients seront eprouves conformement aux dispositions 
du marg. 143 (2) et (3). Les epreuves seroni renouvelees tous les 5 ans. Les recipients porteront en 
caracteres clairs et durables les inscriptions suivantes; 

1. le nom de la matiere en toutes lettres, la designation ou la marque du fabricant ou du proprietaire, 
ainsi que le numero du recipient; 

2. la tare du recipient y compris les pieces accessoires; 

3. la valeur de la pression d'epreuve, la date de la derniere epreuve subie et le poincon de l'expert 
qui a procede aux epreuves et aux examens; 

4. la capacite du recipient et la Charge maximale admissible; 

5. la mention «Ne pas ouvrir pendant le transport, sujet ä rinflammation spontanee ». 

Un colis ne doit pas peser plus de 400 kg. 

206 (1) Les matieres du 4°) seront emballees dans des sacs, places, soit seuls, soit en groupes, dans des 
füts en carton impermeable ou dans des recipients en töle de zinc ou d'alumnnium. Les parois des recipients 
en metal seront revetues interieurement de carton. Les fonds et les couvercles des füts en carton et des 
recipients en metal seront revetus interieurement de bois. 

(2) Les recipients en metal doivent etre munis de fermetures ou de dispositifs de securite, cedant quand 
la pression Interieure atteinl une valeur au plus egale ä 3 kg/cm-, sans toutefois iniluencer la resistance 
du recipient ou compromettre sa fermeture. 

(3) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

207 (1) Les matieres du 5o a) devront etre bien pressees et seront piacees dans des recipients metalliques 
etanches. 
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(5) Wo Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. vorgeschrieben oder zugelassen sind, müssen sie 
in Schutzbehälter eingebettet sein. 

Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhaltes angepaßt sein; sie müssen ins- 
besondere trocken und saugfähig sein, wenn dieser flüssig ist oder Flüssigkeit aussdiwitzen kann. 


2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

( 1 ) Gewöhnlicher Phosphor (Ziffer 1 ) muß verpackt sein: 203 

a) in verlötete Gefäße aus Weißblech, die in hölzerne Kisten einzusetzen sind; oder 

b) in luftdicht verschlossene Fässer aus Eisenblech. Aufgepreßte Deckel sind nicht zugelassen. Die 
Blechstärke des Mantels, Bodens und Deckels muß mindestens 1,5 mm betragen. Ein Versand- 
stück darf nicht schwerer sein als 500 kg. Ist es schwerer als 100 kg, so muß es mit Rollreifen 
oder Versteifungsrippen versehen und geschweißt sein; oder 

c) Mengen bis zu 250 g auch in luftdicht verschlossene Glasgefäße, die in verlötete Weißblech- 
gefäße und mit diesen in hölzerne Kisten einzubetten sind. 


(2) Die Gefäße und Fässer mit gewöhnlichem Phosphor müssen mit Wasser gefüllt sein, 

(3) Wegen Beförderung in Behälterwagen siehe Rn. 218. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 2 müssen in verlötete Gefäße aus Weißblech verpackt sein, die in hölzerne 204 
Kisten einzusetzen sind. 

(2) Mengen bis zu 2 kg dürfen auch in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. verpackt sein, die 
in hölzerne Kisten einzubetten sind. 


(1) Die Stoffe der Ziffer 3 müssen in luftdicht verschlossene Gefäße aus Metall oder aus Glas, Porzellan, 205 

Steinzeug u. dgl. verpackt sein. Die Gefäße dürfen höchstens zu 90 'Vo des Fassungsraumes gefüllt werden. 

(2) Gefäße aus Metall sind einzeln oder zu mehreren in Sdrutzbehälter einzubetten, die, wenn sie 
offen sind, zugedeckt werden müssen. Werden hierzu leicht entzündliche Stoffe verwendet, so müssen 
sie mit feuerhemmenden Stoffen so getränkt sein, daß sie bei Berührung mit einer Flamme nicht Feuer 
fangen. Wenn die Schutzbehälter nicht geschlossen sind, muß das Versandstück mit Handhaben ver- 
sehen sein und darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

(3) Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u, dgl. dürfen einen Fassungsraum von höchstens 5 Liter 
haben und müssen einzeln oder zu mehreren in Blechgefäße eingebettet sein, die dicht zu verlöten sind. 

(4) Die Stoffe der Ziffer 3 dürfen auch in luftdicht verschlossene Gefäße aus korrosionsbeständigem 
Stahl mit einem Fassungsvermögen von höchstens 300 Liter und einer Wanddicke von mindestens 3 mm 
verpackt sein. Sie müssen einem Prüfdruck von 10 kg/cm^ standhalten und den Bedingungen in Rn. 

138 (1) und (2) zweiter Absatz entsprechen. Der Verschluß der Füll- und Entleerungsvorrichtimg muß 
durch eine Schutzkappe gesichert sein. Die Gefäße dürfen höchstens zu 90 Vo des Fassungsraumes gefüllt 
werden; bei einer mittleren Flüssigkeitstemperatur von 50° C muß jedoch ein Sicherheitsleerraum von 
5 Vo bleiben. Bei der Aufgabe zur Beförderung muß die Flüssigkeit durch ein inertes Gas abgedeckt sein, 
dessen Überdruck 0,5 kg/cm- nicht übersteigt. Die Gefäße sind entsprechend den Bestimmungen in Rn. 

143 (2) und (3) zu prüfen. Die Prüfungen sind alle 5 Jahre zu wiederholen. Auf den Gefäßen muß deutlich 
und dauerhaft vermerkt sein: 

1. die ungekürzte Benennung des Stoffes, der Name oder die Fabrikmarke des Herstellers oder des 
Eigentümers und die Nummer des Gefäßes; 

2. das Eigengewicht des Gefäßes, einschließlich der Ausrüstungsteile ; 

3. die Höhe des Prüfdrucks, der Tag der letzten Prüfung und der Stempel des Sachverständigen, 
der die Prüfungen und Kontrollen vorgenommen hat; 

4. der Fassungsraum des Gefäßes und das zulässige Höchstgewicht der Füllung; 

5. der Vermerk „Nicht Öffnen während der Beförderung, selbstenLzündlich", 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 400 kg. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 4 müssen in Säcke verpackt sein, die einzeln oder zu mehreren in wasser- 206 
dichte Pappfässer oder in Gefäße aus Zink- oder Aluminiumblech einzusetzen sind. Die Mäntel der 
Metallgefäße sind mit Pappe auszulegen. Die Böden und Deckel der Pappfässer und der Metallgefäße 

sind mit Holz auszulegen. 

(2) Die Metallgefäße müssen mit Verschlüssen oder Sicherheitsvorrichtungen versehen sein, die einem 
inneren Druck von höchstens 3 kg/cm- nachgeben, ohne jedoch die Festigkeit des Gefäßes oder des Ver- 
schlusses zu beeinträchtigen. 

(3) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

( 1 ) Die Stoffe der Ziffer 5 a) müssen fest gepreßt sein und sind in dichte Metallbehälter einzusetzen. 207 
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(2) Les matleres des 5° b) et c) devront etre bien pressees et seront emballees soit dans des caisses en 
bois ou en carton, soit dans des enveloppes en papier ou en texLile bien assujetties. 

(3) Les matteres du 5° peuvent aussi etre transportees en vrac conformement au marg. 217 et au 
marg. 219 (3). 

208 (1) Les matieres du 6o a) seront renfermees dans des recipienLs en bois ou en metal etanches et fermant 
bien. Le zirconium ne doit etre renferme que dans des recipients en metal ou en verre, qui seront assu- 
jettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses solides en bois; si les matieres 
formant tampon sont inflammables, eiles devront etre ignifugees. 

La poussiere de filtres de hauts fourneaux peut aussi etre transportee en vrac confermement au marg. 
217 et au marg. 219 (3). 

(2) Les matieres du 6° b) seront renfermees dans des füts en fer etanches et fermant bien ou dans des 
caisses en bois garnies d'un revetement en tole, rendu etanche par exemple par brasage, ou dans des 
boites fermant de fagon etanche, en fer-blanc ou en töle d'aluminium mince; ces füts, ces caisses ou ces 
boites seront places dans des caisses en bois. 

Pour les matieres du 6o b) remises isolement au transport dans des boites en fer-blanc ou en töle 
d'aluminium, il suffit d'une enveloppe en carton ondule au lieu d'une caisse en bois. Un colis de ce geiire 
ne doit pas peser plus de 12 kg. 

(3) Les matieres du 6° c) seront emballees dans des recipients en töle ou füts en fer etanches ä l'air. 
Sous forme de recipients en töle, un colis ne doit pas peser plus de 50 kg. 

(4) Les matieres du 6° d) seront emballees dans des recipients fermant de maniere etanche aux gaz, 
en metal, en verre ou en matiere plastique appropriee. Les bouchons employes comme fermeture seront 
maintenus par un dispositif complementaire (tel que coiffe, cape, scellement, ligature) propre a eviter tout 
relächement au cours du transport. Les matieres seront expediees sous un liquide (tel que du methanol) 
ou un gaz protecteurs. 

Les recipients en metal seront places dans une caisse d'expedition en bois. Un colis ne doit pas peser 
plus de 50 kg. 

Les recipients en verre seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des embal- 
lages en carton ou en metal; les matieres formant tampon devront etre incombustibles. Les recipients en 
matieres plastique seront places dans des emballages en carton ou en metal. Les emballages contenant 
des recipients en verre ou en matiere plastique seront places dans une caisse d'expedition en bois. Un 
colis ne doit pas peser plus de 25 kg. 

209 Les matieres des 7° a 10® et 12« seront renfermees dans des emballages fermant bien. Les emballages 
en bois utilises pour les matieres des 7° et 8° seront pourvus interieurement d'un revetement etanche. 

210 La matiere ayant servi ä epurer le gaz d'eclairage (llo) sera emballee dans des recipients en töle 
fermaint bien. 

211 Les sacs vides ä nitrate de sodium (13o) seront assembles en paquets serres et bien ficeles, places soit 
ä l'interieur de caisses en bois, soit sous une enveloppe constituee par plusieur epaisseurs de papier 
fort ou par un tissu impermeabilise. 

3. Emballage encommun 

212 Parmi les matieres denommees au marg. 201, peuvent seulement etre reunies dans un meme colis soit 
entre eiles, soit avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes, soit egalement avec d'autres 
marchandises, les matieres ci-aprös, et ceci sous reserve des conditions egalement ci-apres: 

a) entre elles: matieres groupees sous le meme chiffre; l'emballage sera celui prescrit pour les 
matieres de ce chiffre; 

b) avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes — en tant que Lemballage en com^ 
mun est egalement admis pour ceux-ci — ou avec d'autres marchandises: 

1. phosphore ordinaire (Io) en quantite de 250 g au plus, emballe conformement au marg. 203 
dans des recipients en fer-blanc ou dans des röcipients en verre assujettis dans des recipients 
en fer-blanc, qui seront reunis dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container 
avec les autres marchandises; 

2. matieres du 2° en quantite de 5 kg au plus pour Tensemble de ces matieres, emballees con- 
formement au marg. 204 soit dans des recipients fragiles (2 kg au plus par recipient) places 
dans des caisses, soit dans des recipients en fer-blanc qui seront reunis dans un emballage 
collecteur en boits ou dans un petit Container avec les autres marchandises; 

3. matieres du 6o (excepte la poussiere de filtres de hauts fourneaux), en quantite de 1 kg au 
plus pour l'ensemble de ces matieres; reunion toutefois interdite avec des acides, des lessives 
alcalines ou des liquides aqueux. Les matieres, emballees dans des recipients en verre ou 
des boites en töle fermes — les recipients en verre etant en oulre assujettis, avec interposition 
de matieres formant tampon, dans des boites en töle ou en carton — seront reunies dans un 
emballage collecteur en bois ou dans un petit Container avec les autres marchandises; 

4. matieres du lO^», emballees comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont propres; 
elles seront reunies dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container avec les 
autres marchandises. 
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(2) Die Stoffe der Ziffern 5 b) und c) müssen fest gepreßt sein und sind in hölzerne Kisten oder Papp- 
kästen oder in Pakete aus Papier oder Geweben zu verpacken. 

(3) Die Stoffe der Ziffer 5 dürfen auch unverpackt gemäß Rn. 217 und 219 (3) versandt werden. 


(1) Die Stoffe der Ziffer 6 a) müssen in dichte, gut schließende Behälter aus Holz oder Metall verpackt 208 

sein. Zirkonium darf nur in Behälter aus Metall oder Glas verpackt sein, die in feste Holzkisten einzu- 
betten sind; brennbares Einbettungsmaterial muß feuerhemmend getränkt sein. 

Hochofenfilterstaub darf auch in loser Schüttung gemäß Rn. 217 und 219 (3) versandt werden. 


(2) Die Stoffe der Ziffer 6 b) müssen in dichte, gut schließende eiserne Fässer oder hölzerne Kisten mit 
einer Blechauskleidung, die verlötet oder auf andere Weise dicht gemacht werden muß, oder in dicht 
schließende Büchsen aus Weißblech oder dünnem Aluminiumblech und damit in hölzerne Kisten verpackt 
sein 

Werden die Stoffe der Ziffer 6 b) einzeln in Büchsen aus Weißblech oder dünnem Aluminiumblech auf- 
geliefert, so genügt statt der hölzernen Kiste eine Umhüllung aus Wellpappe. Ein solches Versandstück 
darf nicht schwerer sein als 12 kg. 

(3) Die Stoffe der Ziffer 6 c) müssen in luftdicht verschlossene Blechgefäße oder Eisenfässer verpackt 
sein. Ein Versandstück darf bei Verwendung eines Blechgefäßes nicht schwerer sein als 50 kg. 

(4) Die Stoffe der Ziffer 6 d) müssen in gasdicht verschlossene Gefäße aus Metall, Glas oder einem 
geeigneten Kunststoff verpackt sein. Werden Stopfen als Verschluß verwendet, so müssen sie durch eine 
zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Versiegeln, Zubinden usw.) so gesichert 
sein, daß sie sich während der Beförderung nicht lockern können. Die Stoffe müssen unter einer Schutz- 
flüssigkeit wie Methanol oder unter Schutzgas verschickt werden. 

Die Metallgefäße sind in eine hölzerne Versandkiste einzusetzen. Ein Versandstück darf nicht schwerer 
sein als 50 kg. 

Die Glasgefäße sind in Behälter aus Pappe oder Metall einzubetten; das Einbettungsmittel darf nicht 
brennbar sein. Die Kunststoffgefäße sind in Behälter aus Pappe oder Metall einzusetzen. Die Behälter 
mit Glas- oder Kunststoffgefäßen sind in eine hölzerne Versandkiste einzusetzen. Ein Versandstück darf 
nicht schwerer sein als 25 kg. 

Die Stoffe der Ziffern 7 bis 10 und 12 müssen in gut schließende Behälter verpackt sein. Hölzerne Be- 209 
hälter für Stoffe der Ziffern 7 und 8 müssen dicht ausgekleidet sein. 

Gebrauchte Gasreinigungsmasse (Ziffer 11 ) muß in gut schließende Blechgefäße verpackt sein. 210 

Die von Natriumnitrat entleerten Säcke (Ziffer 13) sind, gut verschnürt und zusammengepreßt, in Holz- 211 
kisten oder in mehrere Lagen festen Papiers oder undurchlässigen Gewebes zu verpacken. 


3. Zusammenpackung 

Von den in Rn. 201 bezeichneten Stoffen dürfen nur die folgenden und nur unter den nachstehenden 212 
Bedingungen miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen oder mit sonstigen Gütern 
zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) miteinander: die in der gleichen Ziffer genannten Stoffe. Die Verpackung muß den Vorschriften für 
die Stoffe der betreffenden Ziffer entsprechen; 

b) mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen — soweit die Zusammenpackung auch für diese 
gestattet ist — oder mit sonstigen Gütern: 

1. gewöhnlicher Phosphor (Ziffer 1) in einer Menge bis zu 250 g, verpackt nach Rn. 203 in Weißblech- 
gefäße oder in Glasgefäße, die in Weißblechgefäße eingesetzt sind, mit den andern Gütern in 
einem hölzernen Sammelbehälter oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer); 

2. Stoffe der Ziffer 2 in einer Gesamtmenge bis zu 5 kg, verpackt nach Rn. 204 entweder in zer- 
brechliche Gefäße (höchstens 2 kg je Gefäß), die in Kisten eingesetzt sind, oder in Weißblech- 
gefäße, mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Klein- 
container); 

3. Stoffe der Ziffer 6 (ausgenommen Hochofenfilterstaub) in einer Gesamtmenge bis zu 1 kg, jedoch 
nicht mit Säuren, Alkalilaugen oder wasserhaltigen Flüssigkeiten. Die Stoffe sind, in verschlossene 
Gläser oder Blechbüchsen verpackt, Gläser außerdem in Büchsen aus Blech oder Pappe einge- 
bettet, mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Klein- 
container) zu vereinigen; 

4. Stoffe der Ziffer 10 in der vorgeschriebenen Verpackung mit den andern Gütern in einer hölzer- 
nen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer). 
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4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

(1) Tont colis renfermant des matieres des 1° ä 4° sera muni d'une etiquette conforme au modele No 2. 

(2) Les füts renfermant du phosphore ordinaire (lo) ec pourvus d'un couvercle visse — a moins qu'ils 
ne soient munis d un dispositif les tenant obligatoirement debout — seront en outre munis en haut, ä 
deux extremites diametralement opposees, de deux etiquettes conformes au modele N« 7. 

(3) Les colis renfermant des recipients fragiles avec des matieres des 1° et 3° seront en outre munis 
d etiquettes conformes au modele N« 8. Des etiquettes conformes au modele N« 7 sont egalement neces- 
saires lorsqu il s agit de matieres ä l'etat liquide ou recouvertes d'un liquide proiecteur. Les etiquettes 
du modele No 7 seront apposees en haut sur deux faces laterales opposees lorsqu'il s'agit de caisses, 
ou d'une fagon equivalente lorsqu'il s'agit d'autres emballages. 

(4) Pour les expeditions en Wagons complets, Lapposition sur les colis de l'etiquette No 2, prevue ä 
l'alinea (1), n'est pas necessaire (voir aussi marg. 220). 


B. Mode d'envoi, restrictions d’expcdition 

214 Les matieres du 3o ne sont admises en grande vitesse comme envois de detail que par colis de 25 kg 
au plus. 

G. Mentions dans la lettre de voilure 

215 La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denominations 
imprimees en caracleres italiques au marg. 201. Dans le cas oü les 2«, 3o, 9° et 10« ne contiennent pas le 
nom de la matiere, le nom commercial doit etre inscrit. La designation de la marchandise doit elie 
soulignee en rouge et suivie de V indication de la classe, du Chiffre de renumeration, complete, le cas 
echeant, par la lettre, et du sigle «RID>y [par ex. II, ö^a), RIO]. 

D. Materiel et engins de transport 

1 . Conditions relatives aux wagons et au chargement 

a. Pourlescolis 

216 Seront charges: 

a) les colis renfermant des matieres du 3°, dans des wagons decouverts. Les colis jusqu'ä 25 kg peuvent 

egalement etre charges dans des wagons couverts: 

b) les colis renfermant des matieres du 4°, dans des wagons couverts ; 

c) les colis renfermant des matieres du lOo, dans des wagons couverts ou des wagons decouverts 

bädies, 

b. Pour les transports en vrac 

217 Les matieres du 5°, en vrac, et la poussiere de filtres de hauCs fourneaux [ö^aj], en vrac, seront chargees 
dans des wagons en fer a couvercle mobile; la poussiere de filtres de liauts fourneaux, en vrac, pourra 
egalement etre chargee dans des wagons decouverts en fer, bäches. 

e. Pour les wagons-reservoirs 

218 (1) La seule matiere dont le transport en wagons-reservoirs est autorise est le phosphore ordinaire (lo). 

(2) Pour la protection du phosphore pendant le transport, l'un des deux procedes suivants sera applique: 

a) emploi de l'eau comme agent de protection. Dans ce cas, le phosphore sera recouvert d'eau en 
quantite teile qu'elle forme une couche de 12 cm d'epaisseur au moins au-dessus du phosphore. 
L'espace vide, non occupe par le liquide devra etre, ä la temperature de 60° C, egal ä 2 ®/o au 
moins du volume du reservoir; 

b) emploi de l'azote comme agent de protection. Dans ce cas, le reservoir devra etre rempli ä 96 ®/o 
au plus de sa capacite avec du phosphore ä la temperature de 60° C au minimum. L'espace restant 
sera rempli d'azote de maniere que la pression ne tombe jamais au-dessous de la pression atmos- 
pherique, meme apres refroidissement. Le recipient sera ferme de fagon etanche aux gaz, 

(3) Les wagons-reservoirs pour le transport du phosphore ordinaire doivent satisfaire aux conditions 
suivantes: 

a) Le dispositif de rechauffage ne doit pas penetrer dans le corps du reservoir, mais etre exterieui ä 
celui-ci. Les autres tubulures doivent penetrer dans le reservoir ä la partie superieure de celui-ci; 
les ouvertures doivent etre situees au-dessus du niveau du phosphore et pouvoir etre entierement 
enfermees sous des capots susceptibles d'etre verrouilles. 

b) Le reservoir sera en acier, les parois n'ayant en aucun point une epaisseur inferieure a 10 mm. 

c) Avant sa raise en Service, le reservoir devra avoir subi avec succes une epreuve hydraulique 
sous une pression de 4,5 kg/cm^ au moins. 

d) Le reservoir sera muni d'un Systeme de jaugeage inierieur pour la verification du niveau du 
phosphore et, si l'eau est utilisee comme agent de protection, d'un repere fixe indiquant le niveau 
superieur que ne doit pas depasser l'eau. 
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4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

(1) Jedes Versandstück mit Stoffen der Ziffern 1 bis 4 muß mit einem Zettel nach Muster 2 versehen 213 
sein. 

(2) Fässer mit aufgeschraubtem Deckel und ohne Einrichtung zum zwangsweisen Aufrechtstellen, die 
gewöhnlichen Phosphor (Ziffer 1) enthalten, müssen außerdem oben an den Enden des Faßdurchmessers 
mit Zetteln nach Muster 7 versehen sein. 

(3) Versandstücke, die zerbrechliche Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 und 3 enthalten, müssen außer- 
dem mit Zetteln nach Muster 8 versehen sein. Zettel nach Muster 7 sind zusätzlich erforderlich, wenn es 
sich um Stoffe in flüssigem Zustand oder mit Flüssigkeitsüberdedcung handelt. Die Zettel nach Muster 7 
müssen, wenn eine Kiste verwendet wird, oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei anderen 
Verpackungen in entsprechender Weise angebracht werden. 

(4) Als Wagenladung brauchen die Versandstücke nicht mit dem in Abs, (1) vorgesehenen Zettel nach 
Muster 2 versehen zu sein (siehe auch Rn. 220). 


B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

Die Stoffe der Ziffer 3 dürfen als Eilstückgut nur versandt werden, wenn die Versandstücke nicht 214 
schwerer sind als 25 kg. 

C. Frachtbi’iefvermerke 

Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 201 durch Kursivschriit 215 
hervorgehobenen Benennungen. Wo in den Ziffern 2, 3, 9 und 10 der Stoffname nicht angegeben ist, muß 
die handelsübliche Benennung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unterstreichen 
und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstohens der Stoffaufzäklung und 
die Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. 11, Ziffer 5 a), RlDj. 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschriften 

a. Für Versandstücke 

Es sind zu verladen: 216 

a) Versandstücke mit Stoffen der Ziffer 3 in offene Wagen. Stücke bis zu 25 kg dürfen auch in gedeckte 
Wagen verladen werden; 

b) Versandstücke mit Stoffen der Ziffer 4 in gedeckte Wagen; 

c) Versandstücke mit Stoffen der Ziffer 10 in gedeckte Wagen oder in offene Wagen mit Decken. 

b. Bei Beförderung in loser Schüttung 

Die Stoffe der Ziffer 5 unverpackt und Hochofenfilterstaub [Ziffer 6 a)] in loser Schüttung sind in 217 
eiserne Klappdeckelwagen zu verladen; Hochofenfilterstaub in loser Schüttung darf auch in offene eiserne 
Wagen mit Decken verladen werden. 

c. Für Behälterwagen 

( 1 ) Zur Beförderung in Kesselwagen ist nur gewöhnlicher Phosphor (Ziffer 1) zugelassen. 218 

(2) Zum Schutz des Phosphors während der Beförderung ist wie folgt zu verfahren; 

a) bei Verwendung von Wasser als Schutzmittel muß der Phosphor mit einer Wasserschicht von 
mindestens 12 cm zugedeckt sein; der durch die Flüssigkeit nicht beanspruchte leere Raum muß 
bei einer Temperatur von 60° C mindestens 2 ®/o des Fassungsraumes des Gefäßes betragen; 

b) bei Verwendung von Stickstoff darf der Kesselwagen zu höchstens 96 'Vo seines Fassungsraumes 
mit Phosphor gefüllt werden, der auf mindestens 60° C erwärmt sein muß. Der freibleibende 
Raum muß derart mit Stickstoff gefüllt werden, daß der Druck selbst nach dem Erkalten in 
keinem Fall niedriger wird als der atmosphärische Druck. Das Gefäß ist gasdicht zu verschließen. 

(3) Die Kesselwagen für die Beförderung von gewöhnlichem Phosphor müssen folgenden Vorschriften 
entsprechen: 

a) Die Erwärmungsvorrichtung darf nicht bis ins Innere des Gefäßes führen, sondern muß außen 
angebracht sein. Die andern Rohre müssen in den oberen Teil des Gefäßes führen; die Öffnun- 
gen müssen sich in dem Teil des Gefäßes befinden, der oberhalb des Standes des Phosphors liegt 
und müssen unter verriegelbaren Kappen vollständig eingeschlossen sein. 

b) Das Gefäß muß aus Stahl sein; die Wandung darf an keiner Stelle dünner sein als 10 mm. 

c) Das Gefäß muß vor seiner ersten Verwendung eine Flüssigkeitsdruckprobe mit mindesiens 4,5 
kg/cm- bestanden haben. 

d) Das Gefäß muß im Innern mit einer Meßvorrichtung zur Nachprülung des Standes des Phosphors 
versehen sein und, wenn Wasser als Schutzmittel verwendet wird, mit einem festen Zeichen, 
das den zulässigen höchsten Wasserstand anzeigt. 
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d. Pour les petits Containers 

219 (1) Les colis renfermant des matieres rangees dans la präsente cla&se peuvent etre transportes en petits 
Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 221 devrant etre respectees ä l'interieur 
d'un petit Container. 

(3) Les matieres du 5^ et la poussiere de filtres de hauts fourneaux [6^ a)] peuvent aussi etre renfermees 
Sans emballage Interieur dans de petits Containers du type ferme ä parois pleines. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

220 (1) Les Wagons dans lesquels sont chargees des matieres des ä 4® porteront sur leurs deux cötes une 
etiquette conforme au modele No 2. 

Les wagons-reservoirs renfermant des matieres du porteront eux aussi sur les deux cötes une etiquette 
conforme au modele N® 2. ■ 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont chargees des matieres des lo ä 4o porteront une etiquette 
conforme au modele N® 2. Si les matieres sont emballees dans des recipients fragiles, ils porteront egale- 
ment une etiquette conforme au modele No 8. Les petits Containers doivent etre munis d’une etiquette 
conforme au modele N® 8, si des matieres du 6o d) en recipients fragiles y sont chargees. 

(3) En outre, les wagons dans lesquels sont chargees des matieres du 3° seront munis sur leurs deux 
cötes d'une etiquette conforme au modele No 9. 

E. Interdictions de chargement en commun 

221 (1) Les matieres de la classe 11 ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); 

b) avec les peroxydes organiques de la classe VlI (marg. 701). 

(2) Le phosphore ordinaire (lo) ne doit pas etre Charge en commun dans le meme wagon avec les 
desherbants chlorates du 16o de la classe IV a (marg. 401) lorsque spn emballage exterieur n'est pas 
constitue de recipients en metal. 

(3) Les matieres des 3o, 4o et llo ainsi que les matieres des autres chiffres de la classe II, lorsque leur 
emballage exterieur n'est pas constitue de recipients en metal, ne doivent pas etre chargees en commun 
dans lo meme wagon: 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets charges en matieres explosibles de la classe Ib (marg. 61); 

c) avec les matieres comburantes de la classe III c (marg. 371); 

d) avec l'acide nitrique et les melanges sulfonitriques des lo e) 2 et lo f) 2 de la classe V (marg. 501). 

(4) Les matieres du 4o ne doivent pas non plus etre chargees en commun dans le meme wagon avec 
les objets de la classe Ic (marg. 101). 

222 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges en 
commun dans de meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

223 (1) Les recipients du 14o seront bien fermes. Les wagons-reservoirs ayant renferme du phosphore ordi- 
naire devront au moment oü ils sont remis ä l'expedition: 

soit etre remplis d’azote; l'expediteur devra avoir verifie que le reservoir apres fermeture est etanche 
aux gaz; 

soit etre remplis d'eau, a raison de 96 Vo au moins et 98 '’/o au plus de leur capacite; entre le l^r octobre 
et le 31 mars, cette eau devra renfermer un ou plusieurs agents anti-gel, denues d action corrosive et non 
susceptibles de reagir avec le phosphore, a une concentraüon qui rende impossible le gel de l’eau au 
corurs du transport. 

(2) Les recipients du 15o seront bien fermes et diarges dans des wagons decouverts. Les recipients en 
metal peuvent egalement etre transportes en wagons couverts. 

(3) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä la denomination 
imprimee en carQcicres iiciUciLies au marg. 201; eile doit etre souHynee bti rouge et suivie de \ indicütiou 
de In c/dsse, du diiffre de l'eTiumeration et du sigle «RID» (par ex. 11, 14^, RID). 

G. Autres prescriptions 

224 Les recipients renfermant des matieres du 3^ et avaries en cours de route seront decharges immediate- 
ment et, s'il n'est pas possible de les reparer a bref delai, ils peuvent etre vendus avec leur contenu, sans 
autre formalite, pour le compte de l'expediteur. 

225-299 
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d. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Versandstüdce mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen dürfen in Kleinbehältern (Kleincontai- 219 
nern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 221 vorgesehenen Zusammenlade verböte gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Die Stoffe der Ziffer 5 und Hochofenfilterstaub [Ziffer 6 a)) dürfen audi ohne Innenpacfcung in voll- 
wandigen geschlossenen Kleinbehältern (Kleincontainern) enthalten sein. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 1 bis. 4 müssen auf beiden Seiten der Wagen Zettel nach 220 
Muster 2 angebracht werden. 

An beiden Seiten von Behälterwagen mit Stoffen der Ziffer 1 müssen Zettel nadi Muster 2 angebracht 
werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Stoffe der Ziffern 1 bis 4 verladen sind, müssen mit 
einem Zettel nach Muster 2 versehen sein. Sind die Stoffe in zerbrechliche Gefäße verpackt, so ist auch 
ein Zettel nach Muster 8 anzubringen. Die Kleinbehälter (Kleincontainer) müssen mit einem Zettel nach 
Muster 8 versehen sein, wenn in ihnen Stoffe der Ziffer 6 d) in zerbrechlichen Gefäßen verladen sind, 

(3) Außerdem müssen bei Beförderung von Stoffen der Ziffer 3 auf beiden Seiten der Wagen Zettel 
nach Muster 9 angebracht werden. 

E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Stoffe der Klasse II dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 221 

a) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); 

b) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 

(2) Gewöhnlicher Phosphor (Ziffer 1) darf nicht mit chlorathaltigen Unkrautvertilgungsmitteln der 
Ziffer 16 der Klasse IV a (Rn. 401) zusammen in einen Wagen verladen werden, sofern seine Außen- 
packung nicht aus Metallgefäßen besteht. 

(3) Die Stoffe der Ziffern 3, 4 und 11 sowie die Stoffe der anderen Ziffern der Klasse II, sofern deren 
Außenpackung nicht aus Metallgefäßen besteht, dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse la (Rn. 21); 

b) mit mit explosiven Stoffen geladenen Gegenständen der Klasse Ib (Rn. 61); 

c) mit entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen der Klasse TU c (Rn. 371); 

* 

d) mit Salpetersäure und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 der Klasse V (Rn. 501). 

(4) Die Stoffe der Ziffer 4 dürfen auch nicht mit den Gegenständen der Klasse Ic (Rn. 101) zusammen 
in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 222 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Die Gefäße der Ziffer 14 müssen gut verschlossen sein. Die Kesselwagen, die gewöhnlichen Phosphor 223 
enthalten haben, müssen bei der Aufgabe zur Beförderung: 

entweder mit Stickstoff gefüllt sein^ der Absender muß festgestellt haben, daß das Gefäß nach Verschluß 
gasdicht ist; 

oder zu mindestens 96 und höchstens 98 Vo ihres Fassungsraumes mit Wasser gefüllt sein; in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. März muß dem Wasser so viel Frostschutzmittel zugesetzt werden, daß das 
Wasser während der Beförderung nicht gefrieren kann; die Frostschutzmittel dürfen keine korrodierende 
Wirkung besitzen und mit Phosphor nicht reagieren. 

(2) Die Gefäße der Ziffer 15 müssen gut verschlossen sein und in offene Wagen verladen werden. 
Metallgefäße dürfen auch in gedeckte Wagen verladen werden. 

(3) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn, 201 durch Kursivschrift 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der Ziffer 
der Stoff auf Zählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen (z. B. 11, Ziffer 14, RID]. 

G. Sonstige Vorschriften 

Unterwegs schadhaft gewordene Gefäße mit Stoffen der Ziffer 3 sind sofort auszuladen und dürfen, 224 
wenn sie sich nicht alsbald ausbessern lassen, mit dem vorhandenen Inhalt ohne Förmlichkeit für Rech- 
nung des Absenders verkauft werden. 

225-299 
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Classe III a. Matieres liquides inflammables 
1. Enumeration des matieres 

300 (1) Parmi les matieres liquides inflammables et leurs melanges liquides ou encore päteux ä une tempera- 
ture ne depassant pas 15° C, les matieres enumerees au marg. 301 sont soumises aux conditions prevues 
aux marg. 300 (2) ä 318 et sont des lors des matieres du RID. 

(2) Sont considerees comme matieres liquides inflammables, celles qui, a 50° C, ont une tension de 
vapeur de 3 kg/cm^ au plus. 

(3) Les matieres liquides de la classe 111 a, susceptibles de se peroxyder facilement (comme cela a lieu 
avec les ethers ou avec certains corps heterocycliques oxygenes), ne doivent etre remises au transport 
que si le taux de peroxyde qu'elles renferment ne depasse pas 0,3 ^/o compte en bioxyde d’hydrogene H 2 O 2 . 

(4) Le taux de peroxyde dont il est question ci-dessus et le point d'eclair dont il est question ci-apres 
seront determines comme il est indique dans l'Appendice 111. 

(5) Seront assimiles aux matieres solides solubles dans les liquides, les siccatifs, les huiles consistantes 
(huiles de lin cuites ou Soufflees, etc.) ou les matieres similaires (mais non la nitrocellulose) dont le point 
d'eclair est superieur ä 100° C. 

301 hes liquides non miscibles ä l'eau qui ont un point d'eclair inferieur ä 21° C, meme lorsqu'ils 
contiennent au plus 30 Vo de matieres solides, ä rexclusion de nitrocellulose, soit dissoutes, soit 
mises en Suspension dans les liquides, soit les deux, par ex.: 

les petroles bruts et autres huiles brutes, les produits volatils de la distillation du petrole 
et d'autres huiles brutes, du goudron de houille, de lignite, de schiste, de bois et de tourbe, 
par ex. Yether de petrole, les peiitanes, Yessence, le benzene et le toluene; les produits de 
condensation du gaz naturel; Yacetate dethyle (etlier acetique), Yacetate de vinyle stabilise, 
Yether ethylique (ether suUurique), le formiate de methyle fester methylique de l'acide ior- 
mique) et autres etheis et esters^ le suHure de carbone; certains hydrocarbures chlores (par ex. 
le 1 ,2-dichlorethane) ; 

Nota. L'ac^tato de vinyle non stabilise n’est pas admis au transport. 

b) les melanges de liquides ayant un point d'eclair inferieur ä 21° C avec 55 Vo au plus de nitro- 
cellulose ä taux d'azote ne depassant pas 12,6% (collodions, semi-collodions et autre.s Solutions 
nitroceilulosiques). 

Pour a), voir aussi marg. 301 a sous a), b) et d); pour b) voir aussi marg. 301 a sous a). 

Nota. En ce qui concerne les melanges de liquides ayant un point d'eclair inferieur ä 21° C, 
avec plus de 55 de nitrocellulose quei que soit son taux d’azote ou 
avec 55 ö/o au plus de nitrocellulose ä taux d'azote superieur ä 12,6 o/o, 
voir ä la classe I a, marg. 21, 1°, et ä la classe III b, marg. 331, 7 ° a). 

20 Les liquides non miscibles ä l'eau,, qui ont un point d'eclair inferieur ä 21° C, contenant plus 
de 30 % de matieres solides, ä l^exclusion de nitrocellulose, soit dissoutes, soit mises en Suspen- 
sion dans les liquides, soit les deux, par ex.: 

certaines couleurs pour rotogravures et pour cuirs, certains vernis, certaines peintureseinail 
et les Solutions de caoutchouc (gomme). Voir aussi marg. 301 a sous c). 

30 Les liquides non miscibles ä l'eau qui ont un point d’eclair compris entre 21° C et 55° C (ces 
valeurs limites y comprises], meme lorsqu'ils contiennent au plus 30% de matieres solides soit 
dissoutes, soit mises en Suspension dans les liquides, soit les deux, par ex.: 

la terebenthine- les produits mi-lourds de la distillation du petrole et d'autres huiles brutes, 
du goudron de houille, de lignite, de schiste, de bois et de tourbe, par ex. le white spirit (succe- 
dane de terebenthine), les benzols lourds, le petrole (d'eclairage, de chaufl'age au pour moteur), 
le xylene, le styrene, le cumene, le solvant naphta; le butanol; Yacetate de butyle (ether butyl- 
acetique)} Yacetate d'amyle (ether amylacetique); le nitromethane (mononitromethane), ainsi 
que certaines mononitroparafiines; certains hydrocarbures chlores (par ex. le monochlorobenzene). 
Voir aussi marg. 301 a sous c) et d). 

40 Les liquides non miscibles ä l'eau qui ont un point d'eclair superieur ä 55° C sans depasser 
100° C (la valeur limite 100° C y comprise), meme lorsqu'ils contiennent au plus 30% de 
matieres solides soit dissoutes, soit mises en Suspension dans les liquides, soit les deux, par ex.: 

certains goudrons et leurs produits de distillation? les huiles de chauffage, les huiles pour 
moteur Diesel, certains gasoils-, la tetraline (tetrahydronaphtaline) ; le nitrobenzene; certains 
hydrocarbures chlores (par ex. le chlorure de benzyle)-, le cresol technique. Voir aussi marg. 
301 a sous c) et d). 

50 Les liquides miscibles ä l'eau en toutes proportions et qui ont un point d'eclair inferieur ä 21° C, 
meme lorsqu'ils contiennent au plus 30% de matieres solides soit dissoutes, soit mises en Sus- 
pension dans les liquides, soit les deux, par ex.: 

l'aicooi methylique (methanol, esprit de bois), denature ou non; Yalcool ethylique (ethanol, 
alcool ordinaire); denature ou non? Yaldehyde acetique; Yacetone et les melanges d'acetone; la 
pyridine. Voir aussi marg. 301 a sous a) et c). 
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Klasse III a. Entzündbare flüssige Stoffe 
1. Stoff auf Zählung 

(1) Von den entzündbaren flüssigen Stoffen und ihren flüssigen oder bei Temperaturen von nicht mehr 300 
als 15° C noch salbenförmigen Mischungen sind die in Rn. 301 genannten Stoffe den in Rn. 300 (2). bis 318 
enthaltenen Bedingungen unterworfen und somit Stoffe des RID. 

(2) Als entzündbare flüssige Stoffe gelten Stoffe, die bei 50° C einen Dampfdruck von höchstens 3kg/cm® 
haben. 

(3) Die flüssigen Stoffe der Klasse III a, die leicht peroxydieren (wie Äther oder gewisse heterozyklische 
sauerstoffhaltige Körper), sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn ihr Gehalt an Peroxyd 0,3 'Vo, auf 
Wasserstoffperoxyd H 2 O 2 berechnet, nicht übersteigt. 

(4) Der obenerwähnte Gehalt an Peroxyd und der nachstehend festgesejtzLe Flammpunkt sind nach den 
Vorschriften des Anhanges III zu bestimmen. 

(5) Den in den Flüssigkeiten gelösten festen Stoffen sind Sikkative, Stand öle (wie gekochte oder 
geblasene Leinöle) oder ähnliche Stoffe (ausgenommen Nitrozellulose) mit einem Flammpunkt über 100° C 
gleichzuachten, 

1 . a) Mit Wasser nicht mischbare Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt unter 21° C, auch wenn sie 301 
von festen, in den Flüssigkeiten gelösten oder suspendierten Stoffen (ausgenommen Nitrozellu- 
lose) oder von beiden höchstens 30 Vo enthalten, wie: 

Roherdöl und andere Rohöle sowie leicht flüchtige Destillationsprodukte aus Erdöl und 
anderen Rohölen, Steinkohlen-, Braunkohlen-, Schiefer-, Holz- und Torfteer, wie Petroläther, 
Pentane, Benzin, Benzol und Toluol; Erdgas-Gasolin; ÄihyJazetat (Essigsäureäthyiesier, Essig- 
ester), stabilisiertes Vinylazetat, Äthyläther (Schweielather), Methyliormial (Ameisensänre- 
methylesler, und andere Äther und Ester; Schwefelkohlenstoff; gewisse chlorierte Kohlen- 
wasserstoffe (z. B. 1 ,2-Dichloräthan) 


Bern. Nichtstabilisiertes Vinylazetat ist zur Beförderung nicht zugelassen, 

b) Mischungen von Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt unter 21° C mit höchstens 55 Vo Nitro- 
zellulose mit einem Stickstoffgehalt von nicht mehr als 12,6 Vo (Koilodiuin, Seniikollodium und 
andere Nitrozelluloselösungen). 

Siehe zu a) auch Rn. 301 a unter a), b) und d); zu b) auch Rn. 301 a unter a). 

Bern. Hinsichtlich der Mischungen von Flüssigkeiten nüt einem Flammpunkt unter 21^ C 
mit mehr als 55 "/o Nitrozellulose mit beliebigem Stickstoffgehalt, oder 
mit höchstens 55 o/n Nitrozellulose mit einem Stickstoffgehalt von mehr als 12,6 “/ü 
siehe Klasse la (Rn. 21, Ziffer 1] und Klasse Tllb [Ru. 331, Ziffer 7 a)]. 

2 . Mit Wasser nicht mischbare Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt unter 21° C, wenn sie von festen, 
in den Flüssigkeiten gelösten oder suspendierten Stoffen (ausgenommen Nitrozellulose) oder von 
beiden mehr als 30 Vo enthalten, wie: 

Gewisse Tiefdruck- und Lederfarben sowie gewisse Lacke, Lackfarben und Kautschuk-( Gummi-) 
lösungen. Siehe auch Rn. 301 a unter c). 

3. Mit Wasser nicht mischbare Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt von 21° C bis 55° C (die Grenz- 
werte inbegriffen), auch wenn sie von festen, in den Flüssigkeiten gelösten oder suspendierten 
Stoffen oder von beiden höchstens 30 ^/o enthalten, wie: 

Terpentinöl; mittelschwere Destillate aus Erdöl und anderen Rohölen, Steinkohlen-, Braunkohlen-, 
Schiefer-, Holz- und Torf teer, wie Mineralterpentin (white spirit, Terpentinölersotz), Schwerbenzin, 
Petroleum (für Leucht-, Heiz- und Motorzwecke), Xylol, Styrol, Kumol, Solventnaphtha; Butyl- 
alkohol (Butanol); Butylazetat (Essigsäurebutylester); Amylazetat (Essigsäureamylester); Nitro- 
methan (Mononitromethan) sowie gewisse Mononitroparaftine; gewisse chlorierte Kohlenwasser- 
stoffe [z.B. Monochlorbenzol]. Siehe auch Rn. 301 a unter c) und d). 

4. Mit Wasser nicht mischbare Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt über 55° C bis 100° C (den Grenz- 
wert 100° C inbegriffen), auch wenn sie von festen, in den Flüssigkeiten gelösten oder suspendier- 
ten Stoffen oder von beiden höchstens 30 Vö enthalten, wie: 

Gewisse Teere und Destillate daraus; Heizöle, Dieseltreiböle, gewisse Gasöle; Tetralin 
(Tetrahydronaphthalin); Nitrobenzol; gewisse chlorierte Kohlenwasserstoffe (z. B. Benzvlchlorid); 
technisches Kresol. Siehe auch Rn. 301 a unter c) und d). 


5 . Mit Wasser in beliebigem Verhältnis mischbare Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt unter 21° C, 
auch wenn sie von festen, in den Flüssigkeiten gelösten oder suspendierten Stoffen oder von 
beiden höchstens 30 Vo enthalten, wie: 

Methylalkohol (Methanol, Holzgeist), auch denaturiert; Äthylalkohol (Äthanol, gewöhnlicher 
Spiritus), auch denaturiert; Azetaldehyd; Azeton und Azetonmischungen; Pyridin. Siehe auch 
Rn. 301 a imtojr a) und c). 
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Les recipients vides, non nettoyes, ayant renferme des liquides inflammables des et 2°, ainsi 
que de l'aldehyde acetique, de Tacetone, des melanges d'acetone (5o). 

7o Les recipients vides, non nettoyes, ayant renferme des liquides inflammables des 3° ä 5^ autres 
que l'aldehyde acetique, l'acetone, les melanges d'acetone, 

301a Ne 'Sont pas soumises aux prescriptions du chapitre 2 « Conditions de transport» les matieres remises 
au transport conformement aux dispositions ci-apres: 

a) les liquides du l», excepte ceux qui sont designes sous b) ci-dessous, en outre l'acetone et les 
melanges d’acetone (5o): ä raison de 200 g au plus par recipient, dans des recipients en töle, en. 
verre, en porcelaine, en gres ou en matiere plastique appropriee, ceis recipients etant, avec un 
contenu total de 1 kg au plus, reunis dans un emballage collecteur en töle, en bois ou en carton et 
les recipients fragiles etant convenablement assujettis dans l'emballage pour eviter qu'ils ne se 
brisent; 

b) le sulfure de carbone, l'ether ethylique, l'ether de petrole, les pentanes, le formiate de methyle; ä 
raison de 50 g par recipient et de 250 g par colis, ces matieres etant emballees comme celles du a); 

c) les liquides des 2® ä 5°, excepte l'aldehyde acetique, l'acetone et les melanges d'acetone; ä raison 
de 1 kg par recipient et de 10 kg par colis, ces matieres etant emballees comme celles du a); 

d) le carburant contenu dans les reservoirs des vehicules mus par des moteurs ou dans les reservoirs 
auxiliaires fermes et solidement fixes aux vehicules. Le robinet qui se trouve eventuellement entre 
le reservoir et le moteur doit etre ferme; le corrtact electrique doit egalement etre coupe. Les moto- 
cyclettes et les cycles ä moteur auxiliaire dont les reservoirs contiennent du carburant döivent 
etre diarges debout sur leurs roues, garantis de toute chute. 


2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux recipients vides sont reunies sous F.) 

A. Colis 

1. Conditions generales d’emballage 

302 recipients seront fermes et etandies de maniere ä empecher toute deperdition du contenu et 
notamment toute evaporation. Pour les prescription speciales relatives aux recipients des wagons-reser- 
voirs, voir marg. 311 (3). 

(2) Les matieres dont sont constitues les recipients et les fermetures ne doivent pas etre attaquees 
par le contenu ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de 
maniere ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre surement aux exigences normales 
du transport, En particulier, et ä moins de prescriptions contraires dans le chapitre «Emballage de 
matieres isolees», les recipients et leurs fermetures doivent pouvoir resister aux pressions qui peuvent 
se developper ä l'interieur des recipients, compte tenu aussi de la presence de l'air, dans les conditions 
normales de transport. A cet effet, on doit laisser un volume libre tenant compte de la difference entre 
la temperature des matieres au moment du remplissage et la temperature ambiante qui peut etre atteinte 
au cours du transport [voir aussi marg. 305 et 311 (6), (7 et (8) ]. Les emballages Interieurs seront solidement 
assujettis dans les emballages exterieurs. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir 
la reslstance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees. L'epaisseur 
des parois sera d'au moins 3 mm pour les recipients qui, avec leur contenu, pesent plus de 35 kg et d'au 
moins 2 mm pour les autres recipients. 

L'etancheite du Systeme de fermeture doit etre garantie par un dispositif complementaire: coiffe, cape, 
scellement, ligature, etc., propre ä eviter tout relächement du Systeme de fermeture au cours du trans- 
port. 

(5) Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu et, en 
particulier, eiles seront absorbantes. Pour l’assujettissement des recipients dans l'embailage protecteur, 
on devra employer des matieres appropriees; ii doit etre effectue avec soin et periodiquement controle 
(eventuellement avant chaque nouveau remplissage du recipient). 

2. *Emballage de matieres isolees 

303 matieres des ä 5o doivent etre emballees dans des recipients appro pries en metal ou en 
verre, porcelaine, gres ou matieres similaires [pour les prescriptions speciales concernant le nitromethane, 
voir sous (8) ]. 

(2) Les recipients fragiles (verre, porcelaine, gres ou matieres similaires) peuvent contenir au maxi- 


mum en matieres du lo; 

sulfure de carbone 1 litre, 

ether ethylique, ether de pätrole, pentanes 2 lities, 

autres matieres du 5 litres. 


(3) Les recipients en fer-blanc d'une capacite de 10 litres au plus doivent avoir une epaisseur de parois 
d'au moins 0,25 mm; ceux d'une capacite de plus de 10 litres, mais de 60 litres au plus, doivent avoir une 
epaisseur de parois d'au moins 0,30 mm et leurs joints seront agrafes ou assembles par brasage ou 
realises par un procede garantissant une resistance et une etancheite analogues. 
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6. Ungereinigte leere Gefäße, entleert von entzündbaren Flüssigkeiten der Ziffern 1 und 2 sowie von 
Azetaldehyd, Azeton oder Azetonmischungen (Ziffer 5), 

7. Ungereinigte leere Gefäße, entleert von andern entzündbaren Flüssigkeiten der Ziffern 3 bis 5 
als Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischungen. 

Stoffe, die unter den nachstehenden Bedingungen zur Beförderung auf gegeben werden, sind dem Ab- 301 a 
schnitt 2 „Beförderungsvorschriften'' nicht unterstellt: 

a) Flüssigkeiten der Ziffer 1, ausgenommen die nachstehend unter b) genainnten, sowie Azeton und 
Azetonmischungen (Ziffer 5J: höchstens 200 g in Gefäßen aus Blech, Glas, Porzellan, Steinzeug oder 
einem geeigneten Kunststoff; diese Gefäße sind mit einem Gesamtinhalt von höchstens 1 kg in eine 
Außenverpackung aus Blech, Holz oder Pappe einzusetzen; die zerbrechlichen Gefäße sind gegen 
Zerbrechen zu sichern; 

b) Schwefelkohlenstoff, Athyläther, Petroläther, Pentane, Methylformiat: 50 g je Gefäß und 250 g je 
Versandstück; diese Stoffe sind wie jene des Abs. a) zu verpacken; 

c) Flüssigkeiten der Ziffern 2 bis 5, ausgenommen Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischungen: 1 kg je 
Gefäß und 10 kg je Versandstück; diese Stoffe sind wie jene des Abs. a) zu verpacken; 

d) Treibstoff in Behältern von Motorfahrzeugen oder in mit den Fahrzeugen fest verbundenen und 
verschlossenen Vorratsbehältern. Ist ein Abschlußhahn in die Leitung vor dem Motor eingeschaltet, 
so ist dieser zu schließen; der elektrische Kontakt muß ebenfalls unterbrochen werden. Motorräder 
und Fahrräder mit Hilfsmotor, deren Behälter Treibstoff enthält, müssen aufrecht auf den Rädern 
stehend verladen und gegen Umkippen gesichert werden. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Gefäße sind unter F zusammengefaßt) 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Verpackungsvorschrif ten 

(1) Die Gefäße müssen so verschlossen und so dicht sein, daß vom Inhalt nichts nach außen gelangen, 302 
insbesondere nichts verdampfen kann. Sondervorschriften für Behälterwagengefäße siehe Rn. 311(3). 

(2) Der Werkstoff der Gefäße und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und keine 
schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 
Insbesondere müssen, sofern im Abschnitt „Verpackung der einzelnen Stoffe" nichts anderes vorgeschrieben 
ist, die Gefäße und ihre Verschlüsse dem sich bei normalen Beförderungsverhältnissen etwa entwickelnden 
inneren Druck auch unter Berücksichtigung des Vorhandenseins von Luft Widerstand leisten können. Zu 
diesem Zwecke muß ein füllungsfreier Raum gelassen v/erden, der unter Berücksichtigung des Unter- 
schiedes zwischen der Füllungstemperatur und der Außentemperatur, die während der Beförderung er- 
reicht werden kann, zu berechnen ist [siehe auch Rn. 305 und 311 (6), (7) und (8)J. Innenpackungen sind in 
den äußern Behältern zuverlässig festzulegen. 

(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft ver- 
ringern könnten. Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände muß 
für Gefäße, die samt Inhalt schwerer sind als 35 kg, mindestens 3 mm und für die andern Gefäße min- 
destens 2 mm betragen. 

Der Verschluß muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Ver- 
siegeln, Zubinden usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. 

(5) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhalts angepaßt und insbesondere 
saugfähig sein. Die Einbettung der Gefäße in die Schutzbehälter, wozu einwandfreie Füllstoffe zu ver- 
wenden sind, hat sorgfältig zu erfolgen und muß regelmäßig (evtl, vor jeder Neufüllung des Gefäßes) 
überprüft werden. 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 5 müssen in geeignete Gefäße aus Metall oder aus Glas, Porzellan, 303 
Steinzeug und dergleichen verpackt sein. [Sondervorschriften für Nitromethan siehe Abs. (8).] 

(2) Zerbrechliche Gefäße (Glas, Porzellan, Steihzeug u. dgl.) dürfen an Stoffen der Ziffer 1 höchstens 


enthalten: 

Schwefelkohlenstoff \ Liter 

Athyläther, Petroläther, Pentane 2 Liter 

andere Stoffe der Ziffer 1 5 Liter 


(3) Weißblechgefäße mit höchstens 10 Liter Fassungsraum müssen eine Wanddicke von mindestens 
0,25 mm, Weißblechgefäße mit mehr als 10 Liter, aber höchstens 60 Liter Fassungsraum müssen eine 
solche von mindestens 0,30 mm aufweisen; sie müssen gefalzte oder gelötete oder auf andere Weise her- 
gestellte Nähte gleicher Festigkeit und Dichtheit haben. 
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(4) Les recipients en töle d'acier [pour les recipients en fer-blanc dune capacite de 60 litres au plus, 
voir aussi (3) ] doivent etre soudes ou brases dur et, par rapport ä l'epaisseur des parois, ils pourront 
contenir les quantites suivantes de matieres des 1° ä 5o: 

si 1 epaisseur des parois est d'au moins 0,5 mm, au plus 30 litres, 

si 1 epaisseur des parois est d'au moins 0,7 mm, au plus 60 litres, 

si 1 epaisseur des parois est d'au moins 1,5 mm, plus de 60 litres. 

Les colis pesant plus de 100 kg seront munis de cercles de roulement. 

(5) Les recipients en töle d autres metaux doivent etre calcules et fabriques de teile Sorte qu'ils posse- 
dent la meme solidite que les recipients en tole d'acier prevus sous (4). 

(6) Les liquides dont la tension de vapeur ä 50*^0 ne depasse pas 1,5 kg/cm- — ä l'exception du sulfure 
de carbone — peuvent aussi etre transportes dans des füts repondaiit aux dispositions suivantes: 

Les joints des füts doivent etre, dans la virole et dans les fonds, soudes ou, dans la virole, soudes et, 
dans les fonds, agrafes. Les füts doivent etre munis de cercles de roulement ou de nervures de renforce- 
ment. Immerges dans l'eau, ils doivent rester etanches ä une pression manometrique de 0,2 kg/cm^ au 
moins. Ils doivent etre d'un type de construction qui a satisfait a une epreuve selon Appendice V, marg, 
1500 a 1503, effectuee par un organisme agree, et porter la marque attrlbuee lors de l'epreuve. 

(7) Pour le transport des produits inflammables dont la tension de vapeur ä 50® C ne depasse pas 1,1 
kg/cm^ en emballages perdus (emballages neufs destines ä n'etre employes qu'une fois), il n'est pas 
necessaire, pour les colis dont le poids unitaire ne doit pas depasser 225 kg, que le fond des recipients 
soit soude a la virole et que l'epaisseur des parois soit superieure a 1,25 mm, mais les recipients doivent 
pouvoir supporter sans fuite une pression hydraulique de 0,3 kg/cm^ au moins et leurs parois et leurs 
fonds doivent etre munis de dispositifs, rapportes ou non, assurant la rigidite, tels que des nervures ou 
des cercles de roulement. 

(8) Le nitromethane (3°) doit etre contenu; 

a) dans des recipients fragiles contenant 1 litre au plus; ou 

b) dans des recipients en töle d'acier selon (4) d une capacite de 10 litres au plus; ou 

c) dans des füts metalliques a bonde double et munis cercles de roulement. 

(9) Pour le transport en wagons-reservoirs et en petits containers-citernes, voir marg. 311 et 312 (3). 


304 (1) Les recipients fragiles contenant des matieres des 1° ä 5°, les recipients en fer-blanc contenant 

des matieres des 1° et 5°, les recipients en fer-blanc dont l'epaisseur des parois est de moins de 0,5 mm 
contenant des matieres des 2^ ä 4o et les recipients en töle d’acier contenant du nitromethane selon 
marg. 303 (8) b), seront assujettis, soit seuls soit en groupes, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans des emballages protecteurs. 

Les emballages protecteurs renfermant des recipients fragiles qui contiennent des matieres des D et 5^ 
et les emballages protecteurs renfermant des recipients qui contiennent du nitromethane (3^) doivent 
etre ä parois pleines et construits en bois, en töle ou en matiere similaire. 

Les fermetures des recipients fragiles places dans des emballages protecteurs ouverts doivent etre 
pourvues d'une Couverture protectrice qui les garantisse contre les avaries. Si les colis doivent etre 
charges sur un wagon decouvert [voir marg. 310 (1) ], la couverture protectrice ne doit pas pouvoir 
prendre feu au contact d'une flamme. 

(2) Sont admis a l'expedition sans emballage protecteur: 

a) les recipients en fer-blanc dont l'epaisseur est d'au moins 0,5 mm, contenant des matieres des 2° 


a 4o, 

b) les recipients en töle selon marg. 303 (4) h (7). 

c) les füts metalliques selon marg. 303 (8) c), contenant du nitromethane (3o). 

(3) Les colis suivants ne doivent pas depasser les poids maximaux indiques ci-apres: 

a) colis de recipients fragiles contenant des matieres du lo 30 kg, 

b) colis de recipients fragiles contenant des matieres des 2^ ä 5° 75 kg, 

c) colis de recipients en fer-blanc contenant des matieres des fo ä 5^ 75 kg, 

d) colis de recipients en töle d'acier contenant du nitromethane selon marg. 303 (8) b) .... 75 kg, 

e) füts eprouves selon marg. 303 (6) 250 kg, 

f) recipients selon marg. 303 (7) 225 kg. 


(4) A l'exception des caisses ou des füts metalliques, les colis doivent etre munis de moyens de 
prehension. 

305 (1) Les recipients metalliques ne seront remplis des liquides du ainsi que de nitromethane {3^}, 

d’aldehyde acetique, d'acetone ou de melanges d'acetone (5o) ä 15® C que jusqu'a 93 ®/o de leur capacite. 
Toutefois, les recipients contenant des hydrocarbures, autres que l'ether de petrole, les pentanes, le 
benzene et le totuene, pourront etre remplis jusqu'a 95 ^/o de leur capacite. 

(2) Pour le transport en wagons-reservoirs et en petits containers-citernes, voir marg. 311 et 312(3). 
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(4) Stahlblechgefäße [für Weißblechgefäße von höchstens 60 Liter Fassungsraum siehe auch Abs. (3)] 
müssen geschweißt oder hartgelötet sein und dürfen in Abhängigkeit von der Wanddicke die nachfolgen- 
den Mengen an Stoffen der Ziffern 1 bis 5 enthalten: 

bei mindestens 0,5 mm Wanddicke höchstens 30 Liter, 
bei mindestens 0,7 mm Wanddicke höchstens 60 Liter, 
bei mindestens 1,5 mm Wanddicke mehr als 60 Liter. 

Sind die Versandstücke schwerer als 100 kg, so müssen sie mit Rollreifen versehen sein. 

(5) Blechgefäße aus anderen Metallen müssen so bemessen und hergestellt sein, daß sie die gleichen 
Festigkeiten besitzen wie die Stahlblechgefäße nach Abs. (4). 

(6) Für Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck von höchstens 1,5 kg/cm“ bei 50*^0 — ausgenommen 
Schwefelkohlenstoff — dürfen auch Fässer verwendet werden, die folgenden Bestimmungen entsprechen* 

Die Nähte der Fässer müssen im Mantel und an den Böden geschweißt oder im Mantel geschweißt 
und an den Böden gefalzt sein. Die Fässer müssen mit Rollreifen oder Versteifungsrippen versehen sein. 
Sie müssen bei einem Luftüberdruck von mindestens 0,2 kg/cm^ unter Wasser dicht bleiben. Die Fässer 
müssen einem Baumuster entsprechen, das einer Bauartprüfung nach Anhang V, Rn. 1500 bis 1503 durch 
eine behördlich anerkannte Prüfstelle genügt hat, und das bei der Prüfung erteilte Kennzeichen tragen. 

(7) Werden entzündbare Stoffe, deren Dampfdruck bei 50° C nicht mehr als 1,1 kg/cm^ beträgt, in 
neuen, nur für einen einzigen Versand verwendeten Verpackungen befördert, so ist es für Versandstücke, 
deren Gewicht 225 kg nicht übersteigen darf, nicht notwendig, daß die Böden der Gefäße an den Mantel 
angeschweißt sind und daß die Wandstärke mehr als 1,25 mm beträgt. Die Gefäße müssen aber bei einem 
hydraulischen Druck von mindestens 0,3 kg/cm^ dicht bleiben. Die Mäntel und Böden müssen zur Ver- 
steifung mit Vorrichtungen wie Rippen oder Rollreifen versehen sein, die auch aufgepreßt sein können. 


(8) Nitromethan (Ziffer 3) muß verpackt sein: 

a) in zerbrechliche Gefäße von höchstens 1 Liter Inhalt oder 

b) in Stahlblechgefäße nach Abs. (4) mit höchstens 10 Liter Fassungsraum oder 

c) in Metallfässer mit doppeltem Spundzapfen und Rollreifen. 

(9) Wegen Beförderung in Kesselwagen und in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainein) 
siehe Rn, 311 und 312 (3). 

(1) Zerbrech-liche Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 bis 5, Weißblechgefäße mit Stoffen der Ziffern 1 304 

und 5, Weißblechgefäße mit einer Wanddicke von weniger als 0,5 mm mit Stoffen der Ziffern 2 bis 4 und 
Stahlblechgefäße mit Nitromethan nach Rn. 303 (8) b) sind einzeln oder zu mehreren in Schutzbehäller 
einzubetten. 

Die Schutzbehälter für zerbrechliche Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 und 5 und die Schutzbehälter für 
Gefäße mit Nitromethan (Ziffer 3) müssen vollwandig und aus Holz, Blech oder dergleichen hergesteilt 
sein. 

Die Verschlüsse der zerbrechlichen Gefäße, die in offene Schutzbehälter eingesetzt sind, müssen mit einer 
Schutzabdeckung versehen sein, die sie gegen Beschädigungen sichert. Die Schutzabdeckung darf, falls 
die Versandstücke in einen offenen Wagen zu verladen sind [siehe Rn. 310 (1)], bei Berührung mit einer 
Flamme nicht Feuer fangen. 

(2) Ohne Schutzbehälter sind zum Versand zugelassen: 

a) Weißblechgefäße mit einer Wanddicke von mindestens 0,5 mm mit Stoffen der Ziffern 2 bis 4, 


b) Blechgefäße nach Rn. 303 (4) bis (7), 

c) Metallfässer nach Rn, 303 (8) c) mit Nitromethan (Ziffer 3). 

(3) Folgende Versandstücke dürfen nachstehende Höchstgewichte nicht überschreiten: 

a) Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen, die Stoffe der Ziffer 1 enthalten 30 kg, 

b) Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen, die Stoffe der Ziffern 2 bis 5 enthalten .... 75 kg, 

c) Versandstücke mit Weißblechgefäßen, die Stoffe der Ziffern 1 bis 5 enthalten 75 kg, 

d) Versandstücke mit Stahlblechgefäßen, die Nitromethan nach Rn. 303 (8) b) enthalten 75 kg, 

e) geprüfte Fässer nach Rn. 303 (6) 250 kg, 

f) Gefäße nach Rn. 303 (7) 225 kg. 


(4) Die Versandstücke, ausgenommen Kisten und Metallfässer, müssen mit Handhaben versehen sein. 


(1) Metallgefäße dürfen mit den Flüssigkeiten der Ziffer 1 sowie mit Nitromethan (Ziffer 3J, Azetal- 305 
dehyd, Azeton oder Azetonmischungen (Ziffer 5) bei 15° C höchstens zu 93 Vo des Fassungsraumes gefüllt 
werden. Wenn sie jedoch andere Kohlenwasserstoffe als Petroläther, Pentane, Benzol und Toluol ent- 
halten, so dürfen sie höchstens zu 95 Vo ihres Fa ssungs raumes gefüllt werden. 

(2) Wegen Beförderung in Kesselwagen und in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) 
siehe Rn. 311 und 312 (3). 
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3. Emballage en commun 

306 Les matieres denommees au marg. 301 peuvent etre reunies dans un m^me colis soit entxe eiles, soit 
avec des matieres ou objets appartenant a d'autres cla-sses — en tant que l'emballage en commun est 
egalement admis pour ceux-ci — soit egalement avec d'autres marcbandises, sous reserve des conditions 
ci-apres: 

a) en quantite limitee: 

1. sulfure de caxbone (1°) en quantite de 5 kg au plus; 

2. produits de condensation du gaz naturel, ether ethylique et Solutions contenant de l'ether ethylique 
(par ex. collodion) du 1®, en quantite totale de 20 kg au plus,- 

3. autres liquides du 1°, en quantite totale de 100 kg au plus; 

Nota. Pour les liquides des 2° ä 5*^ U n'existe pas de limitation de poids. 

b) toutes les matieres (lo ä 5o), emballees comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont 
propres, seront placees dans un emballage collecteur resistant avec les autres marcbandises; en cas 
de reunion des matieres du marg. 301 entre eiles, l'emballage protecteur prevu au marg. 304 sufüt 
cependant comme emballage collecteur. 

4. Inscription et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

307 (1) Tout colis renfermant des liquides des 1° et 2°, de l'aldehyde acetique, de l'acetone et des melanges 
d'acetone (5o) sera muni d'une etiquette conforine au modele N® 2. 

{2) Les colis contenant de Talcool methylique (5°) seront munis d'une etiquette conforme au modele N'^ 3. 

(3) Si les matieres enumerees aux al fl) et (2) sont contenues dans des recipients fragiles places dans 
des caisses ou autres emballages de protection de faqon ä n’etre pas visibles de l'exterieur, les colis 
seront en outre munis d'etiquettes conformes aux modeles N^s 7 et Ö. Les etiquettes du modele 7 
seront apposees en haut sur deux faces laterales opposees lorsqu’il s'agit de caisses ou d'une fagon 
äquivalente lorsqu'il s'agit d'autres emballages. 

(4) Pour les expeditions en Wagons complets, rapposition sur les colis etiquettes Nos 2 et 3 prevues aux 
alineas (1) et (2) n'est pas necessaire (voir aussi marg. 313). 


B. Mode d'envoi, restrictions d'expedition 

308 Les liquides des lo, 2° et 3®, ainsi que l'aldehyde acetique, l'acetone et les melanges d’acetone (5°) ne 
sont admis en grande vitesse qu'en wagons complets, excepte les envois qui, conformement au marg. 310 
(2), peuvent etre charges dans des wagons couverts. 


C. Mentions dans la lettre de voiture 

(1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denomina- 
tions imprimees en caracteres italiques au marg. 301. Si celle-ci ne contient pas le nom de la matiere, le 
nom commerciaj. sera inscrit. La designation de la marchandise doit etre soulignee en rouge et sudvie de 
Yindication de la classe, du Chiffre de Venumeration, complete, le cas echeant, par la lettre, el du sigle 
«RIDi> [par ex. Ufa, 1^ a), RID]. 

(2) Pour les envois en grande vitesse, emballes conformement au marg. 310 (2) et contenant des liquides 
des 1^, 2o et 3°, de l'aldehyde acetique, de l'acetone ou des melanges d'acetone (5o), l'expediteur aura ä 
declarer sur la lettre de voiture: «Emballage de grande vitesse». 

(3) Pour les envois d'acetate de vinyle [l°a)], l'expediteur doit certiher dans la lettre de voiture: «Les 
mesures necessaires ont ete prises pour empecher la Polymerisation spontanee pendant le transport ». 


D. Materiel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux wagons et au chargement 
a. Pourlescolis 

310 ( 1 ) Les colis contenant des liquides des 1°, 2° et 3°, ainsi que de l'aldehyde acetique, de l'acetone et des 

melanges d'acetone (5°) seront diarges dans des wagons decouverts. 

(2) Peuvent toutefois etre charges sans egard au nombre des colis dans des wagons couverts: 

a) les liquides du 1° renfermes dans les recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires 
et emballes comme prevu au marg. 303 et 304; 

b) les liquides du 1°, s'ils sont contenus dans des recipients metalhques: 

ether de petrole; pentanes; produits de condensation du gaz naturel; ether maximal 


ethylique (ether sulfurique), meme melange avec d'autres liquides du l^a); des colis 

sulfure de carbone [1° a]] 40 kg, 

autres liquides des 1° a) et b) 75 kg- 


c) les colis renfermant des liquides des 2° et 3o ainsi que de l'aldehyde acetique, de l'acetone ou 
des melanges d'acetone (5°), s'ils ne pesent pas plus de 100 kg. Toutefois les tambours peuvent 
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3. Zusammenpackung 

Die in Rru 3Ö1 bezeichneten Stoffe dürfen nur unter den nadistohenden Bedingungen miteinander, mit 306 
Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen — soweit die Zusammenpackung auch für diese gestattet 
ist — oder mit sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) in beschränkter Menge: 

1. Schwefelkohlenstoff (Ziffer 1) in Mengen bis zu 5 kg; 

2. Erdgas-Gasolin, Äthyläther und Äthyläther enthaltende Lösungen (z. B. Kollodium) der Ziffer 1 
in Gesamtmengen bis zu 20 kg; 

3. die übrigen Flüssigkeiten der Ziffer 1 in Gesamtmengen bis zu 100 kg; 

Bern. Für die Flüssigkeiten der Ziffern 2 bis 5 bestehen keine Gewichtsbesdiränkungen, 

b) alle Stoffe (Ziffern 1 bis 5) müssen nach den für die einzelnen Versandstücke geltenden Vorschriften 
verpackt mit den andern Gütern in einen widerstandsfähigen Sammelbehälter eingesetzt werden; 
bei Vereinigung der Stoffe der Rn. 301 miteinander genügt jedoch als Sammelbehälter der Schutz- 
behälter nach Rn. 304. 

4. Äufschriften und Gefahrzettel auf Vers and stücken (siehe Anhang IX) 

(1) Jedes Versandstück mit Flüssigkeiten der Ziffern 1 und 2 sowie mit Azelaldehyd, Azeton und 307 
Azetonmischungen (Ziffer 5) muß mit einem Zettel nach Muster 2 versehen sein. 

(2) Versandstücke mit Methylalkohol (Ziffer 5) müssen mit einem Zettel nach Muster 3 versehen sein. 

(3) Sind die in den Abs. (1) und (2) genannten Stoffe in zerbrechlichen Gefäßen enthalten, die in 
Kisten oder anderen Schutz behältern derart eingesetzt sind, daß sie von außen nicht sichtbar sind, so 
müssen diese Versandstücke außerdem mit Zetteln nach Muster 7 und 8 versehen sein. Die Zettel nach 
Muster 7 müssen, wenn eine Kiste verwendet wird, oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei 
anderen Verpackungen in entsprechender Weise angebracht werden. 

(4) Als Wagenladung brauchen die Versandstücke nicht mit den in den Abs. (1) und (2) vorgesehenen 
Zetteln nach Muster 2 und 3 versehen zu sein (siehe auch Rn. 313). 


B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

Flüssigkeiten der Ziffern 1, 2 und 3 sowie Azetaldehyd, Azeton und Azetonniischungen (Ziffer 5) dürfen 308 
als Eilgut nur in Wagenladungen versandt werden, ausgenommen Sendungen, die nach Rn. 310 (2) in 
gedeckte Wagen verladen werden dürfen. 


C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 301 durch Kursiv- 309 
Schrift hervorgehobenen Benennungen. Wo diese den Stoffnamen nicht enthält, ist die handelsübliche 
Benennung einzusetzen. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der 
Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID“ 

zu ergänzen [z. B. lila, Ziffer 1 a), RID]. 

(2) Für die gemäß Rn. 310 (2) verpackten Eilgutsendungen mit Flüssigkeiten der Ziffern 1, 2 und 3 oder 
mh Azetaldehyd, Azeton oder Azetonmischungen (Ziffer 5) hat der Absender auf dem Frachtbrief zu 
bescheinigen: „Eilgutmäßig verpacht'' 

(3) Bei Versendung von Vinylazetat [Ziffer 1 a)] muß der Absender im Frachtbrief bescheinigen: „Die 
erforderlichen Maßnahmen zur Verhinderung der Polymerisation des Stoffes während der Beförderung 
wurden getroffen.“ 


D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 


1. Wagen- und Verladevorschriften 


a. Für Versandstücke 

(1) Versandstücke mit Flüssigkeiten der Ziffern 1, 2 und 3 sowie Azetaldehyd, Azeton und Azeton- 
mischungen (Ziffer 5) sind in offene Wagen zu verladen. 

(2) Jedoch dürfen in gedeckte Wagen, ohne Rücksicht auf die Zahl der Versandstücke, verladen werden: 
a) die Flüssigkeiten der Ziffer 1 in Gefäßen aus Glas, Porzellan, Steinze-ug u. dgl., verpackt nach 

Rn. 303 und 304; 


b) die Flüssigkeiten der Ziffer 1, wenn sie in Metallgefäßen enthalten sind: 


Petroläther; Pentane; Erdgas-Gasolin; Äthyläther (Schwefeläther), auch gemischt 

mit andern Flüssigkeiten der Ziffer 1 a)*; Schwefelkohlenstoff [Ziffer 1 a)] 

andere Flüssigkeiten der Ziffern 1 a) und b) 


H5dist- 

gewi.fbt 

des 

Versaad- 

stückes 

40 kg 
75 kg. 


c) Versandstücke mit Flüssigkeiten der Ziffern 2 und 3 sowie mit Azetaldehyd, Azeton oder Azeton- 
mischungen (Ziffer 5), wenn sie nicht schwerer sind als 100 kg. Trommeln dürfen jedoch bis 
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311 


pes-er jusqu a 250 kg, les füts en tole munis de cercles de renforcement et de cercles de roulement 
et les autres recipients ayant la meme solidite et etancheite jusqu'ä 50 kg; 

d) les colis collecteurs, d'un poids unitaire de 100 kg au plus, qui renferment des recipients que les 
alineas a), b) ou c) ci-dessus autorisent ä charger dans des Wagons couverts. 

(3) Pour l'utilisation des wagons munis d'installations elecLriques au transport des liquides des 1°, 2» et 
3°, ainsi que de l'aldehyde acetique, de l'acetone et des melanges d'acetone (5°), dans des colis de plus 
de 50 kg, voir Appendice IV. 

b. Pour les wagons-reservoirs 

(1) Tous les liquides de la classe III a peuvent etre transportes en wagons-reservoirs. 

(2) Les recipients seront en töle de fer ou en töie d’autres metaux et seront mis ä la terre au point de 
vue electrique. Ils seront, y compris leurs fermetures, conformes ä l'esprit des conditions generales d'em- 
ballage du marg. 302 (2) et (3), premiere phrase. Les recipients amovibles seront fixes sur les chässis des 
Wagons de maniere ä ne pouvoir se deplacer. (On entend par recipients amovibles des recipients qui, 
construits pour s'adapter aux dispositions speciales du wagon, ne peuvent cependant en etre retiies 
qu'apres demontage de leurs moyens de fixation.) 

(3) Pour le transport en wagons-reservoirs des liquides des 1® ä 3o et 5^, seuls les recipients prevus 
ci-apres sous a), b) et c) sont admis: 

a) des recipients equipes de dispositifs d'aeration munis d'une protection contre la propagation de 
la flamme, et construits de fagon qu’ils ne puissent etre fermes hermetiquement et ne permettent 
pas que le liquide puisse s'echapper a la suite des secousses pendant le transport; 

b) des recipients equipes de dispositifs d'aeration munis d'une protection contre la propagation de 
la flamme et fermes par iine soupape de sürete s'ouvrant automatiquement par l'effet d une pres- 
sion manometrique Interieure de 1,5 kg/cm-; 

c) des recipients ä fermeture hermetique, qui repondent aux conditions des marg. 133 (1), 138 (1) et 
(2), deuxieme sous-alinea. Sur les recipients, soit sur les reservoirs memes, sans compromettre 
leur resistance, soit sur une plaquette en metal inoxydable, soudee sur les recipients, doivent 
etre gravees: 

la designation ou la marque du fabricant et le numero du recipient; 

la valeur de la pression d'epreuve, la date de la derniere epreuve subie et le poingon de l'expert 
qui a procede ä l'epreuve; 

la capacite du recipient, determinee d apres le marg. 156 (2) a) 9. 

Sur la plaque du wagon doivent etre indiques: 
le nom du titulaire, 
la capacite du recipient, 

la tare du recipient (en tant qu'il s’agit des recipients amovibles), 
le nom du produit en toutes lettres. 

(4) Les liquides dont la tension de vapeur ä 50° C ne depasse pas 1,1 kg/cm^ peuvent etre transportes 
dans des recipients prevus sous al. (3) a), b) et c). 

Les liquides dont la tension de vapeur ä 50° C depasse 1,1 kg/cm^, mais ne depasse pas 1,75 kg/cm^ 
peuvent etre transportes dans des recipients prevus sous al. (3) b) et c). 

Les liquides dont la tension de vapeur ä 50° C depasse 1,75 kg/cm- ne peuvent etre transportes que 
dans des recipients prevus sous al. (3) c). 

Nota. Pour les produits du petrole, la tension de vapeur peut aussi etre determinee d'apres le mode operatoire de 
Reid selon I. P. 69 ou ASTM D 323. Seraient alors ä retenir 

au lieu d'une tension de vapeur de 1,1 kg/cm2 ä 50° C, une tension de vapeur d'apres Reid de 0,6 kg/cm- ä 
37,8° C 
et 

au lieu d'une tension de vapeur de 1,75 kg/cni2 ä 50° C, une tension de vapeur d’apres Reid de 1,0 kg/cm® ä 
37,8° C. 

(5) Avant d’etre mis en Service, les recipients indiques sous (3) doivent etre soumis ä une epreuve 
par les soins d'un expert agree par l'autorite competente; pour l’epreuve de pression hydraulique des 
recipients indiques sous (3) a) et b), la pression manometrique Interieure ä appliquer devra etre de 1,5 kg/ 
cm‘^ au moins et pour les recipients indiques sous (3) c), eile sera de: 

a) 3 kg/cm^ quand üs sont destines au transport des liquides ayant une tension de vapeur qui ne 
depasse pas 1,75 kg/cm^ ä 50° C; 

b) 4 kg/cm^ quand ils sont destines au transport des liquides ayant une tension de vapeur de plus 
de 1,75 kg/cm2 ä 50° C. 

Pour les recipients designes sous (3) a), une epreuve d'etancheite suffira au lieu du renouvellement de 
l’epreuve de pression hydraulique susindiquee. L'epreuve d’etancheite se fera ä une pression manome- 
trique interieure de 0,3 kg/cm^. L’epreuve de pression hydraulique et l'epreuve d'etancheite seront re- 
nouvelees au moins tous les six ans en meme temps qu'un examen Interieur. 

(6) Les degres de remplissage indiques ci-apres ne peuvent etre depasses pour les recipients designes 
ä l'alinea (3) a) et b): 

pour certaines essences et autres liquides qui ont un coefficient de dilatation 

cubique de 

60- 10^ jusqu'ä 90- 10—® 97 ®/o de la capacite, 
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250 kg, Blechfässer mit Verstärkungs- und Rollreifen und andere Gefäße gleicher Festigkeit und 
Dichtheit bis 500 kg wiegen; 

d) höchstens 100 kg schwere Sainmelpackungen mit Gefäßen, die nach den Vorschriften der Abs. a), 
b) und c) in gedeckte Wagen verladen werden dürfen. 

(3) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen EinrichLungen für Flüssigkeiten der Ziffern 1, 2 
und 3 sowie für Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischungen (Ziffer 5) in Versandstücken von mehr als 
50 kg siehe Anhang IV. 

b. Für Behälterwagen 

(1) Alle Flüssigkeiten der Klasse III a dürfen in Kesselwagen befördert werden. 

(2) Die Gefäße müssen aus Eisenblech oder aus anderem Blech hergestellt und elektrisch geerdet sein. 
Sie müssen samt ihren Verschlüssen sinngemäß den allgemeinen Verpackungsvorschriften der Rn. 302 (2) 
und (3) erster Satz, entsprechen. Abnehmbare Gefäße müssen auf den Wagengestellen so befestigt sein, 
daß sie sich nicht verschieben können. (Als abnehmbar werden Gefäße bezeichnet, die, der besonderen 
Bauweise des Wagens angepaßt, von diesen erst nach Lösung der Befesügungsmittel abgenommen werden 
können.) 

(3) Für die Beförderung der Flüssigkeiten der Ziffern 1 bis 3 und 5 in Kesselwagen dürfen nur die 
nachstehend unter a), b) und c) vorgesehenen Gefäße verwendet werden: 

a) Gefäße mit Lüftungseinrichtungen, die eine Flammenrückschlagssicherung enthalten und deren 
Konstruktion Gewähr bietet, daß die Gefäße nicht gasdicht abgeschlossen werden können und 
die Flüssigkeit infolge Erschütterungen während der Beförderung nicht überfließen kann; 

b) Gefäße mit einer Lüftungseinrichtung, die eine Flammenrückschlagssicherung enthält und mit 
einem Sicherheitsventil abgeschlossen ist, das sich bei einem inneren Überdruck von 1,5 kg/cm® 
automatisch öffnen soll; 

c) Gefäße mit einem luftdichten Verschluß, die den Anforderungen der Rn. 133 (1), 138 (1) und (2), 
zweiter Unterabsatz, genügen. Auf den Gefäßen selbst, ohne deren Widerstandsfähigkeit zu 
beeinträchtigen, oder auf einem an den Gefäßen aufgeschweißten, aus nicht rostendem Metall 
bestehenden Schild müssen eingeschlagen sein: 

Der Name des Herstellers oder dessen Fabrikmarke und die Nummer des Gefäßes; 
die Höhe des Prüfdruckes, der Tag der letzten Prüfung sowie der Stempel des Sachverständigen, 
der die Prüfung vorgenommen hat; 

der gemäß den Vorschriften der Rn. 156 (2) a) 9. bestimmte Fassungsraum. 

Auf der Wagentafel müssen angegeben sein: 

Der Name des Einstellers, 
der Fassungsraum des Gefäßes, 

das Eigengewicht des Gefäßes (sofern es sich um abnehmbare Gefäße handelt) sowie 
die ungekürzte Benennung des Ladegutes. 

(4) Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck bei 50° C von höchstens 1,1 kg/cm- dürfen in den unter (3) a), 
b) und c) erwähnten Gefäßen befördert werden. 

Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck bei 50° C von mehr als 1,1 kg/cm- und höchstens 1,75 kg/cm^ 
dürfen in den unter (3) b) und c) erwähnten Gefäßen befördert werden. 

Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck bei 50° C von mehr als 1,75 kg/cm- dürfen nur in den unter (3) c) 
erwähnten Gefäßen befördert werden. 

Bein. Bei Erdölprodukten kann die Dampfdriickbestim-nung auch nach dein Verfahren von REID gemäß I, P. 69 oder 
ASTM D 323 durchgeführt weiden. Hierbei gilt: 

an Stelle des Dampfdruckes von 1,1 kg/cm'- bei 50 C ein solcher nach REID von 0,6 kg/cm® bei 37,8°C 
und 

an Stelle des Dampfdruckes von 1,75 kg/cm- bei 50" C ein soidier nach REID von 1,0 kg/cm- bei 37,8^ G, 


(5) Die in Absatz (3) genannten Gefäße sind vor der Indienststellung durch einen behördlich anerkann- 
ten Sachverständigen zu prüfen; bei der Flüssigkeitsdruckprobe für die in Absatz (3) a) und b) erwähnten 
Gefäße ist dabei ein innerer Überdruck von mindestens 1,5 kg/cm- und für die in Absatz (3) c) erwähnten 
Gefäße ein innerer Überdruck von 

a) 3 kg/cm“ anzuwenden, wenn sie für Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck von höchstens 1,75 
kg/cm- bei 50° C verwendet werden, 

b) 4 kg/cm^ anzuwenden, wenn sie für Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck von mehr als 1,75 
kg/cm^ bei 50° C verwendet werden. 

Bei der periodischen Prüfung der in Absatz (3) a) genannten Gefäße tritt an Stelle der vorgenannten 
Flüssigkeitsdruckpr-obe eine Dichtheitsprüfung mit einem inneren Überdruck von 0,3 kg/cm^. Die Flüssig- 
keitsdruckprobe bzw. die Dichtheitsprüfung ist mindestens alle 6 Jahre zu wiederholen und mit einer 
inneren Untersuchung zu verbinden. 

(6) Die nachstehenden Füllungsgrade dürfen für die in Abs. (3) a) und b) erwähnten Gefäße nicht über- 
schritten werden: 

bei gewissen Benzinen und andern Flüssigkeiten mit einem kubischen 

Ausdehnungskoeffizienten von 

60 • 10 ® bis 90 • 10—^ 97 ®/o des Fassungsraumes, 
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pour le toluene, le xylene, l'alcool ethylique, le propanol n, le bulanol n, Talcool 
amylique n primaire, le petrole, certaines essences et autres liquides ayant un 
coefficient de dilatation cubique de plus de 

90*10—5 jusqu'ä 120*10—5 96 °/o de la capacite, 

pour le sulfure de carbone, l'hexane, l'heptane, l’octane, le benzene, le methanol, 
certaines essences et autres liquides ayant un coefficient de dilatation cubique 
de plus de 

120 ■ 10—5 jusqu a 150 • 10— ^ 95 Vo de la capacite, 

pour l'ether ethylique, le pentane n, l'acetone, certaines essences et autres liquides 
ayant un coefficient de dilatation cubique de plus de 

150 * 10—5 jusqu'ä 180 ■ 10 — ^ 94 Vo de la capacite. 

Les degres de remplissage indiques sont valables aussi pour les recipients designes ä l'alinea (3) c), s’ils 
sont remplis de liquides ayant ä 50*^0 une tension de vapeur de 1,75 kg/cm*^ au plus [voir alinea (5] a]]. 


(7) Les degres de remplissage indiques ci-apres ne peuvent etre depasses pour les liquides ayant ä 50° C 
une tension de vapeur de plus de 1,75 kg/cm^ pour les recipients designes ä l'alinea (3) c): 
pour le formiate de methyle et autres liquides ayant un coefficient de dilatation 
cubique de plus de 

150*10—5 jusqu ä 180 * 10—5 91 '^/o de la capacite, 

pour l'aldehyde acetique et autres liquides ayant un coefficient de dilatation 
cubique de plus de 

180 • 10—5 jusqu’ä 230 ■ 10—5 90 ^/o de la capacite. 

Nota. Le degre de remplissage est calcule d'apres la formule suivante: 

a) pour les liquides designes ä l'alinea ( 6 ); 

degrö de remplissage == 7^77 ^/o de la capacite,- 

1 + 35 a 

b) pour les liquides designes ä Talinea (7): 

97 

degrö de remplissage = 0/0 de la capacitö. 

1 35 ^ 

Dans ces deux formules, a represente le coefficient moyen de dilatation cubique du liquide entre 15° et 
50° C, c'est-ä-dire pour une difference maximale de 35° C, 
a £St calcule d'apres la formule suivante: 

„ dl 5 — 


d(.-, et d^o etant les densites du liquide ä 15° et 50° C. 

(8) Les recipients servant au transport des matieres du 4° seront remplis de fac^on teile que, meme apres 
dilatation du liquide due ä une augmentation de la temperature moyenne de celui-ci juscpi'ä 50° C, ils ne 
soient pas completement remplis. 

c. Pour les petits Containers 

312 (1) A l'exception des colis fragiles, les colis contenant des matieres rangees dans la presente classe 
peuvent etre transportes en petits Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 314 devront etre respectees ä 
l'interieur d'un petit Container. 

(3) Les matieres de la classe lila, ä l'exception du sulfure de carbone du 1°, peuvent aussi etre trans- 

portees dans de petits containers-citernes qui doivent repondre aux conditions relatives aux recipients 
expedies comme colis. Les prescriptions du marg. 305 font regle pour le remplissage, Les containers-citernes 
doivent resister ä une pression d'epreuve de 2 kg/cm*; toutefois les containers-citernes destines au trans- 
port de l'ether de petrole, des pentanes, de l'ether ethyUque et du formiate de methyle du 1°, de l'aldehyde 
acetique, de l'acetone et des melanges d'acetone du 5° doivent resister ä une pression d'epreuve de 

4 kg/cm^. L'epreuve de pression est ä repeter tous les six ans. Les containers-citernes doivent porter en 

caracteres clairs et durables la valeur de la pression d'epreuve, la date de la derniere epreuve subie et 
le poingon de l'expert qui a procede ä l'epreuve. 

2. Inscriptions et etiquettes de dang er sur les Wagons et sur les petits Containers 

(voir Appendice IX) 

313 ( 1 ) Les Wagons dans lesquels sont charges des matieres des 1» et 2 ^, de l'aldehyde acetique, de l’acetone 

ou des melanges d'acetone (5°) porteront sur leurs deux cötes une etiquette conforme au modele 2. 

En outre, ces Wagons seront munis sur leurs deux cötes d'une etiquette conforme au modele N® 9. Les 

wagons-reservoirs renferraanl les matieres ci-dessus mentionnees porteront eux aussi, sur leurs deux cötes, 
des etiquettes conformes aux modeles 2 et 9. 

(2) Les Wagons dans lesquels est Charge de l'alcool methylique (5) porteront sur leurs deux cötes une 
etiquette conforme au modele N® 3. 

(3) Les petits Containers et les petits containers-citernes dans lesquels sont diarges des liquides des 
lo et 20, de l’aldehyde acetique, de l'acetone et des melanges d'acetone (5o] porteront une etiquette con- 
forme au modele N® 2. 

Les petits Containers et les petits containers-citernes dans lesquels est diarge de l'alcool methylique (5°) 
porteront une etiquette conforme au modele No 3. 
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bei Toluol, Xylol, Äthylalkohol, n-Propanol, n-Butanol, n-Amylalkohol 
prim., Petroleum, gewissen Benzinen und andern Flüssigkeiten mit einem 
kubischen Ausdehnungskoeffizienten von 

über 90 ■ 10—^ bis 120 • 10—^ 96'^/» des Fassungsraumes, 

bei Schwefelkohlenstoff, Hexan, Heptan, Oktan, Benzol, Methanol, ge- 
wissen Benzinen und andern Flüssigkeiten mit einem kubischen Aus- 
dehnungskoeffizienten von 

über 120 10-~® bis 150 ■ 10-^ 95 '^/o des Fassungsraumes, 

bei Athyläther, n-Pentan, Azeton, gewissen Benzinen und andern Flüssig- 
keiten mit einem kubischen Ausdehnungskoeffizienten von 

über 150 10— ^ bis 180 • 10— ^ 94 ^'o des Fassungsraumes. 

Die vorstehenden Füllungsgrade gelten auch für die unter Absatz (3) c) genannten Gefäße, wenn 
Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck von höchstens 1,75 kg/cm^ bei 50^ C [siehe Absatz (5) a)] eingefüllt 
weiden. 

(7) Die nachstehenden Füllungsgrade dürfen für die Flüssigkeiten mit einem Dampfdruck von mehr als 
1,75 kg/cm^ bei 50° C für die in Abs. (3) c) erwähnten Gefäße nicht überschritten werden: 

für Methylformiat und andere Flüssigkeiten mit einem kubischen Aus- 
dehnungskoeffizienten von 

über 150 10—^ bis 180 • 10-« 91 Vo des Fassungsraumes, 

für Azetaldehyd und andere Flüssigkeiten mit einem kubischen Aus- 
dehnungskoeffizienten von 

über 180 ■ 10-^ bis 230 • 10-^ 90 «/o des Fassungsraumes. 

Bern. Der Füllungsgrad wird nach folgender Formel berechnet: 

a) Für Gefäße für die in Abs. (6) erwähnten Flüssigkeiten: 

Füllungsgrad = o/i> des Fassungsraumes ; 

1 + 35 a 

b) für Gefäße für die in Abs. (7) erwähnten Flüssigkeiten: 

97 

Füllungsgva 1 = ; o/o des Fassungsraumes. 

1 + 35 ^ 

In diesen beiden Formeln bedeutet a mittleren kubischen Ausdehnungskoeffizienten der Flüssigkeit zwischen 
15° und 50° C, d. h. für eine maximaie Temperaturerhöhung von 35° C. 

a wird nach folgender Formel beredinet: 

^ du — d5o 

^ 35 ■ djo 

Dabei bedeuten di,-, und dr,o die Dichte der Flüssigkeit bei 15° bzw. 50° C, 

(8) Die Gefäße dürfen mit Stoffen der Ziffer 4 nur so weit gefüllt werden, daß sie selbst bei einer Aus- 
dehnung der Flüssigkeit infolge einer Zunahme der mittleren Flüssigkeitstemperatur bis 50° C nicht 
vollständig gefüllt sind, 

c. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

( 1 ) Mit Ausnahme von zerbrechlichen Versandstücken dürfen Versandstücke mit den in diese Klasse 312 
eingereihten Stoffen in Kleinbehältern (Kleincontainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 314 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Die Stoffe der Klasse lila, ausgenommen Schwefelkohlenstoff der Ziffer 1, dürfen auch in kleinen 
Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern.) befördert werden,, die den Gefäßvorschriften für Versand- 
stücke entsprechen müssen. Für die Füllung gelten die Vorschriften der Rn. 305. Die Flüssigkeitsbehälter 
müssen einen Prüfdruck von 2 kg/cm^ aushalten; Flüssigkeitsbehälter für die Beförderung von Petrol- 
äther, Pentanen, Athyläther, Methylformiat (Ziffer 1), Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischungen 
(Ziffer 5) müssen jedoch einen Prüfdruck von 4 kg/cm^ aushalten. Die Druckprobe ist alle sechs Jahre 
zu wiederholen. Auf den Flüssigkeitsbehältern müssen deutlich und dauerhaft die Höhe des Prüfdruckes, 
der Tag der letzten Prüfung und der Stempel des Sachverständigen, der die Prüfung vorgenommen hat, 
vermerkt sein. 


2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 1 und 2 sowie von Azetaldehyd, Azeton oder Azetonmischun- 313 
gen (Ziffer 5) müssen an beiden Seiten der Wagen Zettel nach Muster 2 angebracht werden. Außerdem 
sind diese Wagen an beiden Seiten mit Zetteln nach Muster 9 zu versehen. Ebenso müssen an beiden 
Seiten von Behälterwagen mit den obenerwähnten Stoffen Zettel nach Muster 2 und 9 angebracht werden. 


(2) An beiden Seiten von Wagen mit Methylalkohol (Ziffer 5) müssen Zettel nach Muster 3 angebracht 
werden. 

(3) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), einschließlich der kleinen Flüssigkeitsbehälter (Flüssigkeits- 
Gontainer), in denen Stoffe der Ziffern 1 und 2 sowie Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischungen 
(Ziffer 5) verladen sind, müssen mit einem Zettel nach Muster 2 versehen sein. 

Die Kleinbehälter (Kleincontainer), einschließlich der kleinen Flüssigkeitsbehälter (Flüssigkeitscontainer), 
in denen Methylalkohol (Ziffer 5) verladen ist, müssen mit einem Zettel nach Muster 3 versehen sein. 
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E. Interdlclions de chargemenl en commun 

314 (1) Les liquides de la classe III a ne doivent pas etre diarges en commun dans le meme wagon: 

a) avec les meches detonantes instantanees [1^ d)], les petards de diemin de fer (3o), les amorces 
detonantes (5o) et les objets des lOo et 11® de la classe Ib (marg. 61); 

b) avec les matieres comburantes de la classe III c (marg. 371); 

c) avec les matieres veneneuses du 20° de la classe IV a (marg. 401); 

d) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); 

e) avec l’acide nitrique et les melanges sulfonitriques des 1® e) 2 et 1^ f) 2 de la classe V (marg. 501); 

f) avec les peroxydes organiques de la classe VII (marg, 701). 

(2) Les liquides des 1° et 2°, ainsi que l'aldehyde acetique, l'acetone et les melanges d'acetone (5^), ne 
doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets des 21^, 22° et 23° de la classe Ic (marg. 101). 

(3) Les liquides des \° ä 4° ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon avec les 
desherbants chlorates du 16^ de la classe IV a (marg. 401). 

(4) Le nitromethane (3®) ne doit pas etre Charge en commun dans le meme wagon avec les matieres et 
objets explosibles de la classe la (marg. 21). 

315 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etabLies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

316 (1) Les recipients du 6o seront bien fermes. 

(2) Les recipients des 6° et 7° ne peuvent etre charges dans des wagons couverts et transportes comme 
envois de detail en grande vitesse qu'ä condition qu'il s'agisse de recipients en metal bien fermes. 

(3) Les recipients vides des wagons-reservoirs doivent etre fermes comme s'ils etaient pleins. 

(4) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä la denomination 
imprimee en caracteres italiques au marg. 301; eile doit etre soulignee en rouge et suivie de Yindication 
de la classe, du Chiffre de renunieration et du sigle «RID» [par ex. lila, 6°, RID]. 

(5) Les recipients, les petits containers-citernes et les recipients des wagons-reservoirs, vides, non 
nettoyes, ayant renferme de l'alcool methylique (5^), porteront une etiquette conforme au modele 3 
(voir Appendice IX). 

G. Autres prescriptions 

317 Les recipients renfermant des liquides des 1° et 2° ainsi que de l'aldehyde acetique, de l'acetone ou des 
melanges d'acetone (5^) seront, s'ils sont avaries en cours de route, decharges immediatement et, s'il n'est 
pas po«sible de les reparer ä bref delai, ils peuvent etre vendus avec leur contenu, sans autre formalite, 
pour le compte de l'expediteur. 

318 Les recipients des wagons-reservoirs dejä en service ou commandes avant le l^r janvier 1959 et qui ne 
sont pas conformes aux prescriptions du marg. 311, sont admis au trafic international jusqu'au 31 decembre 
1965. Ils peuvent etre remplis de liquides inflammables jusqu'ä concurrence des degres de remplissage 
prevus au marg. 311 (6) et (7). 
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E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Flüssigkeiten der Klasse III a dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 314 

a) mit Momentzündschnüren [Ziffer Id)], Knallkapseln der Eisenbahn (Ziffer 3), sprengkräftigen 
Zündungen (Ziffer 5) und den Gegenständen der Ziffern 10 und 11 der Klasse Ib (Rn. 61); 

b) mit entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen der Klasse III c (Rn, 371); 

c) mit giftigen Stoffen der Ziffern 20 der Klasse IV a (Rn. 401); 

d) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); 

e) mit Salpetersäure und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 der Klasse V (Rn. 501); 

f) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 

(2) Die Flüssigkeiten der Ziffern 1 und 2 sowie Azetaldehyd, Azeton und Azetonmischuiigen (Ziffer 5) 
dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse la (Rn. 21), 

b) mit den Gegenständen der Ziffern 21, 22 und 23 der Klasse Ic (Rn. 101). 

(3) Die Flüssigkeiten der Ziffern 1 bis 4 dürfen nicht mit chlorathaltigen Unkrautvertilgungsmitteln 
der Ziffer 16 der Klasse IV a (Rn. 401) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(4) Nitromethan (Ziffer 3) darf nicht mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse I a (Rn. 21) 
zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 31 S 

besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Die Gefäße der Ziffer 6 müssen gut verschlossen sein. 

(2) Von den Gefäßen der Ziffern 6 und 7 dürfen nur gut verschlossene Metallgefäße in gedeckte Waagen 
verladen und als Eilstückgut versandt werden. 

(3) Die entleerten Kesselwagengefäße müssen in gleicher Weise geschlossen sein wie die gefüllten. 

(4) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn. 301 durch Kursivschriit 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der Ziffer 
der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID'‘ zu ergänzen [z. B. III a, Ziffer 6, RID], 

(5) Ungereinigte Gefäße, ungereinigte kleine Flüssigkeitsbeliälter (Flüssigkeitscontainer) und ungereinigte 
Kesselwagengefäße, entleert von Methylalkohol (Ziffer 5), müssen mit einem Zettel nach Muster 3 ver- 
sehen sein (siehe Anhang IX). 

G. Sonstige Vorschriften 

Unterwegs schadhaft gewordene Gefäße mit Flüssigkeiten der Ziffern 1 und 2 sowie mit Azetaldehyd, 317 

Azeton oder Azetonmischungen (Ziffer 5) sind sofort auszuladen. Sie dürfen, wenn sie sich nicht alsbald 
ausbessern lassen, mit dem vorhandenen Inhalt ohne Förmlichkeit für Rechnung des Absenders verkauft 
werden. 

Kesselwagengefäße, die vor dem 1. Januar 1959 verwendet oder in Auftrag gegeben wurden und die den 318 

Vorschriften der Rn. 311 nicht entsprechen, sind noch bis zum 31. Dezember 1965 zum internationalen 
Verkehr zugelassen. Sie dürfen bis zu den in Rn. 311 (6) und (7) vorgesehenen Füllungsgraden mit ent- 
zündbaren Flüsisigkeiten gefüllt werden. 
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Classe III b. Matieres solides inflammables 


1. Enumeration des matieres 

Parmi les matieres visees par le titre de la classe III b, celles qui sont enumerees au marg. 331 sont 
soumises aux conditions prevues aux marg. 331 ä 355 et sont des lors des matieres du RID. 

Les matieres qui peuvent etre facilement enilammees par les etincelles des locomotives, par ex, la 
iaiine de bois, la sciure de bois, les copeaux de bois, les tibres de bois, le charbon de bois, les 
rognures de bois et la cellulose de bois, les vieux papiers et les dechets de papier, les fibres de 
papier, le jonc (ä l'exclusion du jonc d'Espagne), les roseaux, le ioin, la paille, meme humide (y 
compris la paille de ma'is, de riz et de lin), les matieres textiles vegetales et les dechets des matieres 
textiles vegetales, le liege en poudre ou en grains, gonfle ou non gonfle, avec ou sans melanges 
de goudron ou d’autr.es matieres non sujettes ä l'oxydation spontanen et les dechets de liege en 
petits morceaux. Voir aussi classe II, marg. 201, 8o ä 10®, et marg. 201 a, sous b)» 

Nota. 1. Le foin non fermente ou qui est susceptible de subir une fermentation est exclu du transport, quand il pre- 

sente encore un degre d’humidite pouvant conduire ä une fermentation. 

2, Les enveloppes et les plaques en liöge gonfle, fabriquöes sous pression, avec ou sans mblanges de goudron 

ou d’autres matieres non sujettes ä l'oxydation spontanee, ne sont pas soumises aux prescriptions du RID. 

3. Le liege impregne de matieres encore sujettes ä l'oxydation spontanee est une maliere de la classe II 

(voir marg. 201, 9*^). 


20 a) Le souire (y compris la ileur de souire)-, 
b) le souire ä l'etat fondu. 

3o La cei^oidine, produit de l'evaporation imparfaite de l'alcool conteuu dans le collodion et consistant 
essentiellement en coton-collodion. 

4^ Le Celluloid en plaques, feuilles, tiges ou tuyaux et -les tissus enduits de nitrocellulose. 

5° Le Celluloid de films, c'est-ä-dlre la matiere brüte pour films sans emulsion, en rouleaux, et les films 
en Celluloid developpes. 

6o Les dechets de celluloid et les dechets de films en ceiluloid. 

Nota. Les dechets de films ä la nitrocellulose, döbarrass^s de gelatine, en Landes, en feuilles ou en languettes, sont 
des matieres de la classe II (voir marg, 201, 4'^). 

70 a) La nitrocellulose faiblement nitree (teile que le coton-collodion), c'est-ä-dire ä taux d’azote ne 
depassant pas 12,6 *^/o, bien stabilisee et contehant en outre au moins 25 Va d'eau ou d'alcool (me- 
thylique, ethylique, propylique normal ou isopropylique, butylique amylique ou leurs melanges) 
meme denature, de solvant naphta, de benzene, de toluene, de xylene, de melanges d'alcool dena- 
ture et de xylene, de melanges d'eau et d'alcool, ou d'alcool conlenant du camphre en solution; 

Nota. 1, Les nitrocelluloses ä taux d'azote depassant 12,6 0/0 sont des matieres de la classe la (voir marg. 12, 1°). 

2. Quand la nitrocellulose est mouillee d’alcool denature, le produit denaturant ne doit pas avoii d'influence 
nocive sur la stabilite de la nitrocellulose. 

b) les nitrocelluloses plastifiees, non pigmentees, contenant au moins 18 ®/o d'un plastifiant (comme 
le phtalate de butyle ou un plastifiant de qualite au moins equivalente au phtalate de butyle) 
et dont la nitrocellulose a un taux d'azote ne depassant pas 12,6 ®/o, les nitrocelluloses peuvent 
se presenter sous forme d’ecailles (chips); 

Nota. Les nitrocelluloses plastifiees, non pigmentees, contenant au moins 12 0/0 et moins de 18 0/0 de phtalate de 
butyle ou d’un plastifiant de qualite au moins äquivalente au phtalate de butyle sont dos matieres de la classe I a 
(voir marg. 21, 4°). 

c) les nitrocellulose plastifiees, pigmentees, contenant au moins 18 ®/o d'un plastifiant (comme le 
phtalate de butyle ou un plastifiant de qualite au moins equivalente au phtalate de butyle) et 
dont la nitrocellulose a un taux d'azote ne depassant pas 12,6 Vo, et ayant une teneur en nitro- 
cellulose d'au moins 40®/o; les nitrocellulose peuvent se presenter sous forme d'ecailles (chips). 

Nota. Les nitrocelluloses plastifiees, pigmentees, contenant moins de 40 0/0 de nitrocellulose ne sont pas soumises aux 
prescriptions du RID. 

Pour a), b) et c): Les nitrocelluloses faiblement nitrees et les nitrocelluloses plastifiees, pigmentees 
ou non, ne sont pas admises au transport quand elles ne satisfont pas aux conditions de stabilite et 
de securite de l'Appendice I, ou aux conditions enoncees ci-des.sus concernant la qualite et la 
quantite des substances additionnelles. 

Pour a), voir aussi Appendice I, marg. 1101; pour b) et c), voir aussi Appendice I, marg. 1102, 1. 

80 Le phosphore rouge (amorphe) et le sesquisuliure de phosphore. 

90 Le caoutchouc broye, la poussiere de caoutchouc. 

lOo Les poussieres de houille, de iignite, de coke de lignite et de tourbe, preparees artificiellement (par 
ex. par pulverisation ou autres procedes), ainsi que le coke de lignite carbonise rendu inerte (c'est- 
ä-dire non sujet ä Linflammation spontanee). 

Nota. 1. Les poussieres naturelles obtenues comme residus de la production du drarbon, du coke, du lignite ou de la 
tourbe ne sont pas soumises aux prescriptions du RID. 

2 . Le coke de lignite carbonise non rendu parfaitement inerte u'est pas admis au transport. 
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Klasse III b. Entzündbare feste Stoffe 
1. Stoff auf Zählung 

Von den unter den Begriff der Klasse III b fallenden Stoffen sind die in Rn. 331 genannten den in 330 
Rn. 331 bis 355 enthaltenen Bedingungen unterworfen und somit Stoffe des RID. 

1. Stoffe, die durch Funken der Lokomotive leicht entzündet werden können, wie Holzmehl, Sägemehl, 331 
Holzspäne, Holzwolle, Holzkohle, Holzschliff und Holzzellstoff, Altpapier und Papierabfälle, Papier- 
wolle, Rohr (ausgenommen spanisches Rohr), Schilf und Schilfrohr, Heu, Stroh, auch feucht (auch 
Mais-, Reis- oder Flachsstroh), Spinnstoffe pflanzlichen Ursprungs und Abfälle von Spinnstoffen 
pflanzlichen Ursprungs, Kork, pulverförmig oder körnig, geschwellt oder nicht geschwellt, auch mit 
Beimengung von Pech oder anderen nicht zur Selbstoxydation neigenden Stoffen, und kleinstückige 
Korkabfälle. Siehe auch Klasse II, Rn. 201, Ziffern 8 bis 10 und 201 a unter b). 


Bern. 1. Unvergorenes oder eine Gärungsmöglichkeit bietendes Heu ist von der Beförderung ausgeschlossen, wenn es 
noch einen Feuchtigkeitsgrad aufweisL, der zu einer Gärung führen könnte. 

2. Durch Pressen hergestellte Schalen und Platten aus geschwelltem Kork, auch mit Beimengung von Pech oder 
anderen nicht zur Selbstoxydation neigenden Stoffen, sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

3. Mit zur Selbstoxydation neigenden Stoffen imprägnierter Kork ist ein Stoff der Kiasse II (siehe Rn. 201, 
Ziffer 9). 

2. a) Schwefel (auch Schwefelblumen)-, 

b) Schwefel in geschmolzenem Zustand. 

3. Zelloldin, ein durch unvollständiges Verdunsten des im Kollodium enthaltenen Alkohols hergestelltes, 
im wesentlichen aus Kollodiumwolle bestehendes Erzeugnis. 

4. Zelluloid in Platten, Blättern, Stangen oder Röhren und mit Nitrozellulose imprägnierte Gewebe. 

5. Filmzelluloid, das ist Filmrohstoff ohne Emulsion, in Rollen, und entwickelte Filme aus Zelluloid. 

6. Zelluloidabfälle und Zelluloidfilmabfälle. 

Bern. Nitrozellulosefilmabfälle, von Gelatine befreit, in Form von Bändern, Blättern oder Schnitzeln, sind Stoffe der 
Klasse II (siehe Rn. 201, Ziffer 4), 

7. a) Nitrozellulose, schwach nitriert (wie Kollodiumwolle), d. h. mit einem Stickstoffgehalt von 

höchstens 12,6 Vo, gut stabilisiert und mit mindestens 25 ^/o Wasser oder Alkohol (Methyl-, 
Äthyl-, n-Propyl- oder Isopropyl-, Biityl-, Amylalkohol oder ihrer Gemische), auch denaturiert, 
Solventnaphtha, Benzol, Toluol, Xylol, Mischungen von denaturiertem Alkohol und Xylol, 
Mischungen von Wasser und Alkohol, kampferhaltigem Alkohol; 

Bern. 1. Nitrozellulose mit einem Stickstoffgehalt von mehr als 12,6 »/o ist ein Stoff der Klasse I a (siehe Rn. 21, Ziffer If. 
2. Wird die Nitrozellulose mit denaturiertem Alkohol befeuchtet, dann darf das Denaturierungsmittel auf die Be- 
ständigkeit der Nitrozellulose keinen schädigenden Einfluß haben. 

b) plastifizierte Nitrozellulose, nicht pigmentiert, mit mindestens 18 ^/o plastifizierendem Stoff (wie 
Butylphthalat oder einem dem Butylphthalat mindestens gleichwertigen plastifizierenden Stoff) und 
einem Stickstoffgehalt der Nitrozellulose von höchstens 12,6 ‘^/o, auch in Form von Blättchen 
(Schnitzeln, Chips); 

Bern. Plastifizierte Nitrozellulose, nicht pigmentiert, mit mindestens 12ö/y und weniger als 18 t/o Butylphthalat oder 
einem dem Butylphthalat mindestens gleicJiwertigen plastifizierenden Stoff ist ein Stoff der Klasse I a (siehe 
Rn. 21, Ziffer 4), 

c) plastifizierte Nitrozellulose, pigmentiert, mit mindestens 18 plastifizierendem Stoff (wie Butyl- 
phtalat oder einem dem Butylphtalat mindestens gleichwertigen plastifizierenden Stoff) und 
einem Stickstoffgehalt der Nitrozellulose von höchstens 12,6 Vo sowie mit einem Gehalt an Nitro- 
zellulose von mindestens 40 ®/o, auch in Form von Blättchen (Schnitzeln, Chips). 

Bern. Plastifizierte Nitrozellulose, pigmentiert, mit einem Gehalt an Nitrozellulose von weniger als 40 o/ö ist den Vor- 
schriften des RID nicht unterstellt. 

Zu a), b) und c): Die schwachnitrierte Nitrozellulose und die plastifizierte Nitrozellulose, pigmentiert 
oder nicht pigmentiert, werden zur Beförderung nur zugelassen, wenn sie den im Anhang I vorge- 
schriebenen Beständigkeits- und Sicherheitsbedingungen und den vorstehenden Anforderungen in 
bezug auf Art und Menge der Zusätze entsprechen. 

Siehe zu a) auch Anhang I, Rn. 1101; zu b) und c) auch Anhang I, Rn. 1102, 1. 

8 . Roter (amorpher) Phosphor und Phorsphorsesquisuliid. 

9. Kautschuk (Gummi) gemahlen, Kautschuk-( Gummi- )stauh. 

10. Künstlich aufbereiteter (z. B. durch Vermahlen oder auf andere Art hergestellter) Staub von Stein- 
kohle, Braunkohle, Braunkohlenkoks und Torf, sowie inertisierter (d. h. nicht selbstentzündlicher) 
Braunkohlenschwelkoks. 

Bern. 1 Der bei der Gewinnung von Kohle, Koks, Braunkohle oder Torf anfallende natürliche Slaub ist den Vor- 
■schriften des RID nidit unterstellt. 

2. Nicht vollständig inertisierter BraunkohJenschwelkoks ist zur Beförderung nicht zugelassen. 
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11° a) La naphtaline brute, ayant un point de fusion inferieur ä 75° Cj 

b) la naphtaline pure et la naphtaline brüte, ayant un point de fusion egal ou superieur ä 75° Cj 

c) la naphtaline ä l'etat iondu. 

Pour a) et b), voär aussi marg. 331 a. 

331a La naphtaline en boules ou en paillettes [11° a) et b)] n'est pas soumise aux prescriptions du chapitre 2 
« Conditions de transport» si eile est eraballee, ä raison d'au plus 1 kg par boite, dans des boites bien 
fermees en carton ou en bois et si ces boites sont reunies, ä raison de 10 au plus par caisse, dans des 
caisses en bois. 


2. Conditions de transport 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

332 Les emballages seront fermes et amenages de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. 

(2) Les matderes dont sont constitues les emballages et les fermetures ne doivent pas etre attaquees par 
le contenu ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, ^tre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
Les matieres solides seront solidement assujetties dans leurs emballages, de meme que les emballages 
Interieurs dans les emballages exterieurs. 

(4) Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu; en particu- 
lier, elles seront absorbantes lorsque celui-ci est liquide ou peut laisser exsuder du liquide. 

2. Emballage de matieres isolees 

333 (1) Les matieres des 1° et 2° a) serout, comme envois de detail en grande vitesse, renfermees dans 
des emballages en bois; la farine de bois, la sciure de bois, le charbon de bois, le liege en poudre ou en 
grains, les dechets de liege en petits morceaux (1°) et le soufre du 2° a) peuvent, aussi etre emballes dans 
des sacs solides en papier ou en jute ä tissu serre. 

(2) Les matieres du et le soufre du 2° a) peuvent aussi etre transportes en vrac conformement au 
marg. 348 (1) et au marg, 350 (3). 

(3) Le soufre du 2o b) ne doit etre transporte qu'en wagons-reservoirs (voir marg. 349). 

334 La celloidine (3°) sera emballee de maniere ä empecher sa dessiccation. 

335 (1) Le Celluloid en plaques, feuilles, tiges ou tuyaux et les tissus enduits de nitrocellulose {4o) seront 
enfermes; 

a) dans des emballages en bois bien clos, ou 

b) dans une enveloppe en papier resistant, qui sera logee 

1. dans des harasses; ou 

2. entre des chässis en planches, dont les bords depassent l'enveloppe en papier, et qui seront 
serres par des bandes en fer; ou 

3. dans des enveloppes en tissu serre. 

' (2) Un colis ne doit pas peser plus de: 

75 kg lorsqu'il s'agit de celluloid en plaques, feuilles ou tuyaux et de tissuis enduits de nitro- 
cellulose et que l'emballage exterieur est constitue de tissu selon (1) b) 3; 

120 kg dans tous les autres cas. 

336 (1) Le Celluloid de films en rouleaux ei les filins en celluloid developpes (5^) seront renfermes dans des 
emballages en bois ou dans des boites en carton. 

(2) Les films developpes seront, comme envois de detail en grande vitesse, emballes dans des boites 
en bois ou en fer-blanc ou en tole mince d'aluminium, ou dans du carton durci, et places ensuite dans 
des caisses en bois ä parois pleines. 

(3) En ce qui concerne les meniions dans la lettre de voiture, voir marg. 346 (2). 

337 (1) Les dechets de celluloid et les dechets de films en celluloid (6°) seront renfermes dans des emballa- 
ges en bois ou dans deux sacs solides en jute ä tissu serre, ignifuges de maniere ä ne pouvoir s'enflam- 
mer meme au contact d'une flamme, avec des coutures solides sans solution de continuite. Ces sacs 
seront places l'un dans l'autre; apres le remplissage, leurs ouvertures seront separement et plusieurs 
fois repliees sur elles-memes ou cousues ä points serres, de maniere ä empecher toute fuite du contenu, 
Toutefois, les dechets de celluloid peuvent etre emballes simplement dans des sacs de toile brute ou de 
jute, en tissu serre, en tant qu'ils sont prealablement emballes dans du papier d'emballage resistant ou 
dans une matiere plastique appropriee et que rexpediteur certifie que les dechets de celluloid ne contien- 
nent pas de dechets sous forme de poussiere; pour les envois de detail en grande vitesse, seuls les 
emballages en bois sont admis. 
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11. a) Rohnaphthalin mit einem Schmelzpunkt von weniger als 75^ C? 

b) Reinnaphthalin und Rohnaphthalin mit einem Schmelzpunkt von 75^^ C oder mehr; 

c) Naphthalin in geschmolzenem Zustand. 

Siehe zu a) und b) auch Rn, 331 a. 

Naphthalin in Kugeln oder Schuppen [Ziffern 11a) und b)] ist dem Abschnitt 2 „B^lörderungsvorschriften" 
nicht unterstellt, wenn es in Mengen von höchstens 1 kg in gut verschlossene Schachteln oder Kästchen 
aus Pappe oder Holz verpackt ist und diese zu höchstens 10 Stück in eine hölzerne Kiste eingesetzt sind. 


2. Beförderungsvorschriften 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Verpackungsvorschriflen 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so beschaffen sein, daß vom Inhalt nichts nach außen 
gelangen kann. 

(2) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und 
keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. Die 
festen Stoffe sind in der Verpackung, Innenpackungen in den äußern Behältern zuverlässig festzulegen. 


(4) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhaltes angepaßt sein; sie müssen 
insbesondere saugfähig sein, wenn dieser flüssig ist oder Flüssigkeit ausschwitzen kann. 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 und 2 a) müssen, wenn sie als Eilstückgut versandt werden, in hölzerne 
Behälter verpackt sein; für Holzmehl, Sägemehl, Holzkohlen, pul v er förmigen oder körnigen Kork, klein- 
stückige Korkabfälle (Ziffer 1) und Schwefel der Ziffer 2 a) sind auch feste Säcke aus Papier oder dichter 
Jute zulässig. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 1 und Schwefel der Ziffer 2 a) dürfen auch in loser Schüttung oder unverpackt 
gemäß Rn. 348 (1) und Rn. 350 (3) versandt werden. 

(3) Schwefel der Ziffer 2 b) darf nur in Behälterwagen befördert werden (siehe Rn. 349). 

Zelloidin (Ziffer 3) muß so verpackt sein, daß es nicht austrocknen kann. 

(1) Zelluloid in Platten, Blättern, Stangen oder Röhren und mit Nitrozellulose imprägnierte Gewebe 
(Ziffer 4) müssen verpackt sein; 

a) in gut verschlossene hölzerne Behälter oder 

b) in eine widerstandsfähige Papierumhüllung, die einzusetzen ist: 

1. in Lattenverschläge, oder 

2. in Bretterrahmen, die durch Bandeisen znsammengehalten sind und über die Papierpackung 
vorstehen müssen, oder 

3. in Hüllen aus dichtem Gewebe. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als: 

75 kg, wenn es sich um Zelluloid in Platten, Blättern oder Röhren und um mit Nitrozellulose 
imprägnierte Gewebe handelt und die Außenpackung aus einer Gewebehülle nach Abs. (1) b) 
3 besteht; 

120 kg in allen anderen Fällen. 

(1) Filmzelluloidrollen und entwickelte Filme aus Zelluloid (Ziffer 5) müssen in hölzerne Behälter oder 
in Pappschachteln verpackt sein. 

(2) Entwickelte Filme müssen, wenn sie als Eilstückgut versandt werden, in Schachteln aus Holz, Weiß- 
blech oder dünnem Aluminiumblech oder in starke Hartpappe verpackt und damit in vollwandige hölzerne 
Kisten eingesetzt sein. 

(3) Wegen des Frachtbriefvermerkes siehe Rn. 346 (2). 

(1) Zelluloidabfälle und Zelluloidfiimabfälle (Ziffer 6) müssen in hölzerne Behälter oder in zwei feste, 
dichte Jutesäcke verpackt sein, die mit feuerhemmenden Stoffen so getränkt sind, daß sie bei Berührung 
mit einer Flamme nicht Feuer fangen, und die ununterbrochene feste Nähte besitzen. Diese Säcke müssen 
ineinander gesetzt werden; nach der Füllung müssen ihre Öffnungen einzeln mehrmals übereinander ge- 
faltet oder mit engen Stichen derart vernäht werden, daß jedes Entweichen des Inhaltes verhindert wird. 
Für Zelluloidabfälle dürfen auch dichte Hüllen aus Rohleinen oder Jute verwendet werden, sofern die 
Abfälle vorher in widerstandsfähiges Packpapier oder einen geeigneten Kunststoff verpackt sind und der 
Absender bescheinigt, daß die Zelluloidabfälle keine staubförmigen Abfälle enthalten; bei Beförderung als 
Eilstückgut müssen sie jedoch in hölzerne Behälter verpackt sein. 


331a 


332 


333 


334 

335 


336 


337 
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(2) Les colis ayant un emballage en toile brüte ou en. jute ne doivent pas peser plus de 40 kg en 
emballage simple, et pas plus de 80 kg en emballage double. 

(3) Pour les mentions dans la lettre de voiture, voir marg. 346 (3). 

338 (1) Les matieres du 7° a) seront emballees: 

a) dans des recipients en bois ou dans des füts en carton impermeable; ces recipients et füts 
seront munis interieurement d'un revetement impermeable aux liquides y contenus; leur ferme- 
ture devra etre etanche; ou 

b) dans des saos impermeables aux vapeurs des liquides y contenus (par ex. en caoutchouc ou en 
matiere plastique appropriee difficilement inflammable), places dans une caisse en bois ou dans 
un recipient metallique; ou 

c) dans des füts en fer interieurement zingues ou plombes; ou 

d) dans des recipients en fer-blanc ou en tole de zinc ou d'aluminium qui, soit seuls, soit en 
groupes, seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses en 
bois. 

(2) La nitrocellulose du 7° a), humectee exclusivement d'eau, peut etre emballee dans des füts en 
carton; ce carton devra avoir subi un traitement special pour etre rigoureusement impermeable; la 
fermeture des füts devra etre etanche a la vapeur d'eau. 

(3) La nitrocellulose du 7oa), additionnee de xylene, ne peut etre emballee que dans des recipients 
metalliques. 

(4) Les matieres des 7^ b) et c) seront emballees: 

a) dans des emballages en bois, garnis de papier solide ou de töle de zinc ou d'aluminium; ou 

b) dans des füts solides en carton ou, pour les produits exempts de poussiere, dans des caisses 

en carton compact, impermeabilise; ou 

c) dans des emballages en tole. 

(5) Pour les matieres du 7°, les recipients en metal doivent etre construits de fagon ä ceder, en 
raison du mode d'assemblage de leurs parois, de leur mode de fermeture ou de l'existence d'un dispositif 
de securite, quand la pression Interieure atteint une valeur au plus egale ä 3 kg/cm^, sans toutefois 
inüuencer la resistance du recipient ou compromettre sa fermeture. 

(6) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg et, s'il est susceptible d'etre roule, pas plus de 300 kg; 

toutefois, SOUS forme de füt en carton, un colis ne doit pas peser plus de 75 kg et sous forme de caisse 

en carton, pas plus de 35 kg. 

339 (1) Le phosphore rouge (8°) sera emballe: 

a) dans des recipients en töle de fer ou en fer-blanc, qui seront places, soit seuls, soit en groupes, 

dans une caisse solide en bois; un colis ne doit pas peser plus de 100 kg; ou 

b) dans des recipients en verre ou en gres, de 3 mm d'epaisseur au moins, ou en matiere plastique 

appropriee, ne renfermant pas plus de 12,5 kg de phosphore diacun. Ces recipients seront 

places, soit seuls, soit en groupes, avec interposition de matieres formant tampon, dans une 
caisse solide en bois; un colis ne doit pas peser plus de 100 kg; ou 

c) dans des tambours metalliques ou dans des füts solides en fer, qui, s'ils pesent, avec leur 

contenu, plus de 200 kg, seront munis de cercles de renforcement a leürs extremites et de 

cercles de roulement. 

(2) Le sesquisulfure de phosphore (8°) sera emballe dans des recipients metalliques etanches, qui 
seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses en bois a parois bien 
jointives. Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

340 Les matieres du 9° seront emballees dans des recipients etanches et fermant bien. 

341 (1) Les matieres du 10^ seront emballees dans des recipients en metal ou en bois, ou dans des sacs 

formes de plusieurs couches de papier, ou dans des sacs en papier solide ou en jute, ou dans des sacs 
confectionnes d'autres matieres. 

(2) Pour les poussieres de houille, de lignite ou de tourbe preparees artificiellement, les recipients en 
bois et les sacs ne sont toutefois admis qu'autant que ces poussieres ont ete completement refroidies 
apres la dessiccation par la chaleur. 

(3) Pour les mentions dans la lettre de voiture, voir marg. 346 (4). 

342 (1) La naphtaline du 11° a) sera emballee dans des recipients en bois ou en metal, bien fermes. 

(2) La naphtaline du Hob) sera emballee dans des recipients en bois ou en metal, ou dans des caisses 
solides en carton, ou dans des sacs resistants en textile ou en papier ä quatre epaisseurs ou en matiere 
plastique appropriee. 

Sous forme de caisse en carton, un colis ne doit pas peser plus de 30 kg. 

(3) La naphtaline des 11° a) et b) peut aussi etre transportee en vrac conformement au marg. 348 (2) 
et au marg. 350 (3). 

(4) La naphtaline du 11® c) ne doit etre transportee qu'en wagons-reservoirs (voir marg. 349). 
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(2) Versandstücke mit einfacher Rohleinen- oder Jutehülle dürfen nicht schwerer sein als 40 kg, mit 
doppelter Hülle' nicht schwerer als 80 kg. 

(3) Wegen des Frachtbriefvermerkes siehe Rn. 346 (3). 

(1) Die Stoffe der Ziffer 7 a) müssen verpackt sein: 338 

a) in hölzerne Gefäße oder wasserdichte Pappfässer; diese Gefäße und Fässer müssen außerdem mit 
einer dem Inhalt entsprechenden flüssigkeitsdichten Auskleidung versehen sein; ihr Verschluß 
muß dicht sein; oder 

b) in Säcke, die für Dämpfe der darin enthaltenen Flüssigkeiten uxiduxchlässig sind (z. B. Säcke aus 
Gummi oder geeignetem schwer entzündbarem Kunststoff), die in eine hölzerne Kiste oder ein 
Metallgefäß einzusetzen sind; oder 

c) in innen verzinkte oder verbleite Eisenfässer; oder 

d) in Gefäße aus Weiß-, Zink- oder Aluminiumblech, die einzeln oder zu mehreren in hölzerne 
Kisten einzubetten sind. 

(2) Nitrozellulose der Ziffer 7 a), die lediglich mit Wasser durchfeuchtet ist, darf in Pappfässer verpackt 

sein; die Pappe muß einer speziellen Behandlung unterzogen werden, um vollkommen wasserdicht zu sein. 

Der Verschluß der Fässer muß wasserdampfdicht sein. 

(3) Nitrozellulose der Ziffer 7 a) mit Xylolzusatz darf nur in Metallgefäße verpackt sein. 

(4) Die Stoffe der Ziffern 7 b) und c) müssen verpackt sein: 

a) in hölzerne Behälter, die mit festem Papier oder mit Zink- oder Aluminiumblech ausgekleidet sind; 
oder 

b) in starke Pappfässer oder, wenn die Stoffe staubfrei sind, in Kästen aus fester, wasserdicht 
imprägnierter Pappe; oder 

c) in Blechgefäße. 

(5) Die Metallgefäße für die Stoffe der Ziffer 7 müssen so gebaut und verschlossen oder mit einer Sicher- 
heitsvorrichtung versehen sein, daß sie einem inneren Druck von höchsterrs 3 kg/cm^ nachgeben, ohne daß 
die Festigkeit des Gefäßes oder des Verschlusses beeinträchtigt wird. 


( 6 ) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg und, wenn es sich rollen läßt, nicht schwerer als 
300 kg; bei Verwendung eines Pappfasses darf es jedoch nicht schwerer sein als 75 kg und bei Verwen- 
dung eines Pappkastens nicht schwerer als 35 kg, 

( 1 ) Roter Phosphor (Ziffer 8 ) muß verpackt sein: 339 

a) in Gefäße aus Eisenblech oder Weißblech, die einzeln oder zu mehreren in eine starke Holzkiste 
einzusetzen sind; ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg; oder 

b) in Gefäße aus Glas oder Steingut von mindestens 3 mm Wanddicke oder aus geeignetem Kunst- 
stoff, von denen jedes nicht mehr als 12,5 kg Phosphor enthalten darf. Diese Gefäße müssen 
einzeln oder zu mehreren in eine starke Holzkiste eingebettet sein; ein Versandstück darf nicht 
schwerer sein als 100 kg; oder 

c) in Metalltrommeln oder in starke Eisenfässer, die, wenn sie samt Inhalt schwerer sind als 200 kg, 
mit Verstärkungsreifen an den Faßenden und mit Rollreifen versehen sein müssen. 

(2) Phosphorsesquisulfid (Ziffer 8 ) muß in dichte Metallgefäße verpackt sein, die in hölzerne Kisten aus 
dichtgefügten Brettern einzubeiten sind. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg. 


Die Stoffe der Ziffer 9 müssen in dichte, gut verschlossene Behälter verpackt sein, 340 

(1) Die Stoffe der Ziffer 10 müssen in Gefäße aus Metall oder Holz oder in Säcke aus mehreren Lagen 341 

Papier, aus starkem Papier, Jute oder ähnlichen Stoffen verpackt sein. 


(2) Für künstlich aufbereiteten Staub von Steinkohle, Braunkohle oder Torf sind Gefäße aus Holz und 
Säcke jedoch nur zulässig, wenn der Staub nach Hitzetrocknung vollständig abgekühlt ist. 


(3) Wegen des Frachtbriefvermerkes siehe Rn. 346 (4). 

( 1 ) Naphthalin der Ziffer 11a) muß in gut verschlossene Behälter aus Holz oder Metall verpackt sein. ^^2 

( 2 ) Naphthalin der Ziffer 11b) muß in Behälter aus Holz, oder Metall oder in starke Pappkästen oder 
in widerstandsfähige Säcke aus Gewebe, aus vier Lagen Papier oder aus geeignetem Kunststoff verpackt 
sein. 

Ein Versandstück darf bei Verwendung eines Pappkastens nicht schwerer sein als 30 kg. 

(3) Naphthalin der Ziffern 11 a) und b) darf auch in loser Schüttung gemäß Rn. 348 ( 2 ) und 350 (3) ver- 
scuadt werden. 

(4) Naphthalin der Ziffer 11c) darf nur in Behälterwagen befördert werden (siehe Rn. 349 ). 
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3. Emballage en commun 

343 Parmi les matieres denommees au marg. 331 peuvent seulemenL etre reunies dans un meme colis soit 
entre elles, soit avec d'autres mardiandises les matieres ci-apres, et ceci sous reserve des conditions 
egalement ci-apres: 

a) entre elles; matieres groupees sous le meme chiffre. L’emballage repondra aux prescriptions concer- 

nant celui des matieres en cause. Un colis renfermant des tiges et des tuyaux de celluloid emballes 

ensemble dans une enveloppe en tissu ne doit pas peser plus de 75 kg; 

b) matieres des 3o et 5°; seulement avec des marchandises autres que les matieres ou objets du RID. 

Elles doivent, emballees comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont propres, etre 

reunies dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container avec les autres marchandises. 

Nota, L'utilisation des matieres du 1° comme matieres d'emballage et de remplissage n'est pas visee par les restric- 
tions du prdsent marginal, 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

344 (l) Tout colis renfermant des matieres des 4« ä 8o doit etre muni d'une etiquette conforme au modele 
No 2. 

(2) Pour les expeditions en Wagons complets, l'apposition sur les colis de l’etiquette N® 2 n'est pas 
necessaire (voir aussi marg. 351). 

B. Mode d’envoi, restrictions d'expedition 

345 (1) Les matieres des 1°, 2oa), 5o et 6o ne sont admises en grande vitesse comme envois de detail 
qu'en emballage de grande vitesse conformement aux marg. 333, 336 (2) et 337 (1). 

(2) Les films en celluloid developpes (5^) peuvent etre expedies egalement en colis express s'ils sont 
emballes conformement au marg. 336 (2) et si l'expediteur certifie ce mode d'emballage dans le document 
de transport par la mention «Emballage de colis express)^; dans ce cas, un colis ne doit pas peser plus 
de 50 kg. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

346 (1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des deno- 
minations imprimees en caracteres italiqaes au marg. 331. Dans le cas oü le 1° ne contient pas le nom 
de la matiere, le nom commercial doit etre inscrit. La designation de la marchandise doit etre soulignee 
en rouge et suivie de l'indication de la classe, du chiflre de renumeration, cornplete, le cas echeanl, 
par la lettre, et du sigle «RID» [par ex. Ulb, 7° a), RID]. 

(2) Pour les envois en grande vitesse des films en celluloid developpes (5°) emballes conformement au 
marg. 336 (2), l'expediteur doit certifier dans la lettre de voiture: «Emballage de grande vitesse». 

(3) Pour les dechets de celluloid (6°) emballes dans du papier d'emballage resistant ou dans une matiere 
plastique appropriee et places de la sorte dans des sacs de toile brüte ou de jute, en tissu serre, l'expe- 
diteur doit certifier dans la lettre de voiture: «Sans dechets sous forme de poussiere ». 

(4) Pour les poussieres de houille, de lignite ou de iourbe (lOo) preparees artificiellement, emballees dans 
des recipients en bois ou dans des sacs [voir marg. 341 (2)], l'expediteur doit certifier dans la lettre de 
voiture: «Matieres completement refroidies apres sechage ä chaud». 

D. Materiel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux wagons et au Charge ment 

a. Pour les colis 

347 (1) Les matieres des 4o ä 8o seront chargees dans des wagons couverts dont les volets (vantaux) 
doivent rester fermes. 

(2) Pour l'utilisation des wagons munis d'installations electriques au transport des matieres des 3o ä 7°, 
voir Appendice IV. 

b. Pour les transports en vrac 

348 (1) Les matieres des 1° et 2° a), en vrac, seront chargees dans des wagons couverts ou dans des wagons 
decouverts bäches. Pour les joncs et les roseaux sans feuilles et sans barbes, bien tasses, des wagons 
decouverts sans bäche sont egalement admis pendant les mois d'octobre ä avril. Pour la sciure de bois, 
des wagons decouverts sans bäche sont egalement admis lorsque le chargement est couvert d'une autre 
maniere sans laisser d'interstices, par exemple par des planches ou des bois de dechet qui se recouvrent 
partiellement. 

Nota. La prescription imposant le chargement dans des wagons couverts ou dans des wagons decouverts bäches n'est 
pas applicable lorsque les matieres du 1° sont employees comme materiel d’emballage ou de remplissage et que 
leur poids n'excede pas 3 <*/o du poids total de l'envoi. 

(2) La naphtaline des ll^a) et b), en vrac, sera chargee dans des wagons en fer ä couvercle mobile, 
ou dans des wagons decouverts en fer, recouverts de bäches non inflammables, ou dans des wagons 
decouverts dont le plancher en bois sera protege par une bäche ä tissu serre et qui seront recouverts de 
bäches non inflammables. 
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3. Zusammenpackung 

Von den in Rn. 331 bezeichnelen Stoffen dürfen nur die folgenden und nur unter den nachstehenden 343 
Bedingungen miteinander oder mU sonstigen Gütern zu einem Versandslück vereinigt werden; 

a] miteinander: die in der gleichen Ziffer genannten Stoffe. Die Verpackung muß den Vorschriften für 
den betreffenden Stoff entsprechen. Ein Versandstück, in welchem Zelluloidstangen und -röhren 
in einer Gewebehülle zusammengepackt sind, darf nicht schwerer sein als 75 kg; 

b) die Stoffe der Ziffern 3 und 5 nur mit Gütern, die nicht Stoffe oder Gegenstände des RID sind. Sie 
müssen nach den für die einzelnen Versandstücke geltenden Vorschriften verpackt mit den andern 
Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer) vereinigt werden. 

Bern. Die Verwendung der Stoffe der Ziffer 1 als Pack- oder Füllstoffe fällt nicht unter die Beschränkung dieser Rand- 
nummer. 

4. Aufschriften und Gefahr zettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

(1) Jedes Versandstück mit Stoffen der Ziffern 4 bis 8 muß mit einem Zettel nach Muster 2 versehen 344 
sein. 

(2) Als Wagenladung brauchen die Versandstücke nicht mit dem Zettel nach Muster 2 versehen zu sein 
(siehe auch Rn. 351). 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1, 2a), 5 und 6 dürfen als Eilstückgut nur versandt werden, wenn sie eilgiit- 345 
mäßig nach Rn. 333, 336 (2) und 337 (1) verpackt sind. 

(2) Entwickelte Filme aus Zelluloid (Ziffer 5) dürfen auch als Expreßgut versandt werden, wenn sie 
gemäß Rn. 336 (2) verpackt sind und der Absender diese Verpackungsart im Beförderungsdokument durch 
die Angabe „Expreßgutmäßig verpackt" bescheinigt; in diesem Fall darf ein Versandstück nicht schwerer 
sein als 50 kg. 

C. Frachtbrief vermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief maß gleich lauten wie eine der in Rn. 331 durch Kursiv- 346 
Schrift hervorgehobenen Beneniiüngen. Wo in Ziffer 1 der Stoffname nicht angegeben ist, muß die 
handelsübliche Benennung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unterstreichen und 
durch die Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffaufzähhing und die 
Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. 111 b, Ziffer 7 a), R1D\. 

(2) Für die gemäß Rn. 336 (2) verpackten Eilgutsendungen mit entwickelten Filmen aus Zelluloid 
(Ziffer 5) muß der Absender im Frachtbrief bescheinigen: „Eilgutmäßig verpackt". 

(3) Für Zelluloidabfälle (Ziffer 6), die in widerstandsfähiges Packpapier oder in geeigneten Kunststoff 
verpackt und damit in dichte Hüllen aus Rohleinen oder Jute eingesetzt sind, muß der Absender im 
Frachtbrief bescheinigen: „Ohne staubförmige Abfälle". 

(4) Für künstlich aufbereiteten Staub von Steinkohle, Braunkohle oder Torf (Ziffer 10), der in hölzerne 
Gefäße oder in Säcke verpackt ist [siehe Rn. 341 (2)], muß der Absender im Frachtbrief bescheinigen: „Nach 
Hitzetrocknung vollständig abgekühlt". 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

l.Wagen-undVerladevorschriften 

a. Für Versand stücke 

(1) Die Stoffe der Ziffern 4 bis 8 sind in gedeckte Wagen zu verladen, deren Fenster (Luftklappen) 347 
geschlossen bleiben müssen. 

(2) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen für die Stoffe der Ziffern 3 bis 7 
siehe Anhang IV. 

b. Bei Beförderung in loser Schüttung 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 und 2 a) in loser Schüttung oder unverpackt sind in gedeckte Wagen oder 348 

in offene Wagen mit Decken zu verladen. Für blätter- und fahnenfieies Schilfrohr und Schilf, dicht 
geschichtet, sind in den Monaten Oktober bis A_pril auch offene Wagen ohne Decken zulässig. Für Säge- 
mehl sind auch offene Wagen ohne Decken zulässig, wenn die Ladung auf andere Weise, etwa durch 
Übereinandergreifende Bretter oder Abfallhölzer, lückenlos zugedeckt ist. 

Bern. Die Vorschrift betreffend Verladung in gedeckte Wagen oder offene Wagen mit Decken ist nicht anwendbar, wenn 
die Stoffe der Ziffer 1 als Pack- oder Füllstoffe verwendet werden und ihr Gewicht 3 f>/,i des Gesamtgewichts der 
Sendung nicht übersteigt. 

(2) Naphthalin der Ziffern 11a) und b) in loser Schüttung ist in eiserne Klappdeckelwagen oder in 
offene eiserne Wagen mit nicht entzündbaren Decken oder in offene Wagen, deren hölzerner Boden mit 
einer dicht gewebten Unterlage bedeckt sein muß, zu verladen und mit nicht entzündbaren Decken zu 
bedecken. 
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c, Pour les wagons-reservoirs 

349 ( 1 ) Le soufre du 2° b) et la naphtaline du Iloc) seront transportes en wagons-reservoirs dont les 
recipients et les fermetures doivent repo^ndre aux prescriptions du marg. 332 et aux conditions ci-apres: 

(2) Les recipients doivent etre construits en acier d'au moins 6 mm d'epaisseur. Pour le soufre du 2o b) 
les recipients peuvent aussi etre construits en un alliage d'aluminium d'une resistance chimique süffisante. 
L'epaisseur necessaire des parois des recipients en alliage d'aluminium sera calculee compte tenu de la 
temperatuxe de remplissage du soufre liquide et de ses effets sur la limite d'elasticite de ['alliage. 

(3) Les recipients doivent etre munis d'une protection calarifuge en produits difficilement inflammables, 
de fagon que la temperature exterieure du calorifuge n'excede pas 70° C pendant le transport. Les 
recipients seront munis de sQupapes s’ouvrant automatiquement vers l'interieur ou vers Texterieur sous 
une difference de pression comprise entre 0,2 et 0,3 kg/cm®. Des soupapes ne sont pas necessaires lorsque 
le recipient est calcule pour une pression de Service d'au moins 2 kg/cm^ et a ete eprouve sous une 
pression manometrique interieure d'au moins 2,6 kg/cm^ Les dispositifs de vidange doivent etre proteges 
par des diapes en metal et pouvoir etre verrouilles. 

(4) Les recipients pour le soufre ne seront remplis que jusqu'ä 98 de leur capacite; ils porteront 
l'indication du poids ä ne pas depasser. 

d. Pour les petits Containers 

350 (1) Les colis renfermant des matieres rangees dans la presente classe peuvent etre transportes en petits 
Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en cammun prevues au marg. 352 devront etre respectees ä 
l'interieur d'un petit Container. 

(3) Les matieres du 1°, le soufre du 2° a) et la naphtaline [llo a) et b)] peuvent aussi etre renfermes 
Sans emballage interieur dans de petits Containers du type ferme ä parois pleines. Les petits Containers en 
bois doivent, pour le transport de la naphtaline, etre revetus interieurement d'une doublure impermeable 
aux huiles. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

351 (1) Les Wagons dans lesquels sont chargees des matieres des 4o ä ßo porteront sur leurs deux cötes 
une etiquette conforme au modele N® 2. 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont chargees des matieres des 4o ä 8^ porteront une etiquette 
conforme au modele 2. 

£. Interdictions de diargement en commun 

352 (1) Les matieres de la classe III b ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon 

a) avec les matieres comburantes de la classe III c (marg, 371); 

b) avec les matieres veneneuses du 20® de la classe IV a (marg. 401); 

c) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); 

d) avec l'acide nitrique et les melanges sulfonitriques des 1° e) 2 et 1° f) 2 de la classe V (marg. 

501); 

e) avec les peroxydes organiques de la classe VII (marg, 701). 

(2) Le soufre du 2o a) et le phosphore rouge (8°) ne doivent pas non plus etre charges en commun dans 
le meme wagon avec les explosifs dilorates et perchlorates du 13° de la classe Ta (marg. 21), ni avec 
les desherbants dilorates du IG® de la classe IV a (marg. 401). 

353 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

354 Pas de prescriptions. 

G. Autres prescriptions 

355 Pas de prescriptions. 

356-369 
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G. Für Behälterwagen 

(1) Schwefel der Ziffer 2 b) und Naphthalin der Ziffer 11c) sind in Behälterwagen zu befördern, deren 349 
Gefäße und Verschlüsse den Vorschriften der Rn. 332 und den nachfolgenden Bedingungen zu entsprechen 
haben. 

(2) Die Gefäße müssen aus Stahl hergesteUt sein und eine Wanddicke von mindestens 6 mm aufweisen. 

Für Schwefel der Ziffer 2 b) können die Gefäße auch aus einer Aluminiumlegierung mit ausreichender 
chemischer Widerstandsfähigkeit hergestellt sein. Die erforderliche Wanddicke der Aluminiumgefäße 
ist unter Berücksichtigung der Einfülltemperatur des flüssigen Schwefels und ihrer Auswirkung auf die 
Streckgrenze der Legierung zu berechnen. 

(3) Die Gefäße müssen mit einem Wärmeschutz aus schwerentflammbarem Material versehen sein, der 
während der Beförderung das überschreiten einer Temperatur von 70° C an der Außenseite verhindert. 

Die Gefäße sind mit Ventilen zu versehen, die sich bei einem Druckunterschied von 0,2 bis 0,3 kg/cm^ 
von selbst nach innen oder nach außen öffnen. Ist das Gefäß für einen Betriebsdruck von mindestens 
2 kg/cm^ berechnet und mit einem inneren Überdruck von mindestens 2,6 kg/cra^ geprüft worden, so sind 
Ventile nicht erforderlich. Die Entleerungsvorrichtungen müssen durch Metallkappen geschützt sein und 
verriegelt werden können. 

(4) Die Gefäße für Schwefel dürfen zu höchstens 98 Vo ihres Fassungsraumes gefüllt werden; das 
Höchstgewicht der Füllung muß darauf angegeben sein. 

d. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

( 1 ) Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen dürfen in Kleinbehältern (Kleincon- 350 
tainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn, 352 vorgesehenen ZuiSammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Die Stoffe der Ziffer 1, Schwefel der Ziffer 2 a.) und Naphthalin der Ziffern 11 a) und b) dürfen auch 
ohne Innenpackung in vollwandigen, geschlossenen Kleinbehältern (Kleincontainern) enthalten sein. 
Kleinbehälter aus Holz müssen für die Beförderung von Naphthalin mit einem öldichten Stoff ausgelegt 
sein. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 4 bis 8 müssen auf beiden Seiten der Wagen Zettel nach 351 
Muster 2 angebracht werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Stoffe der Ziffern 4 bis 8 verladen sind, müssen mit 
einem Zettel nach Muster 2 versehen sein. 

E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Stoffe der Klasse III b dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 

a) mit entzündend (oxydierend wirkenden Stoffen der Klasse III c (Rn. 371); 

b) mit giftigen Stoffen der Ziffer 20 der Klasse IV a (Rn. 401); 

c) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); 

d) mit Salpetersäure und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 der Klasse V (Rn. 501); 

e) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 

(2) Schwefel der Ziffer 2 a) und roter Phosphor (Ziffer 8) dürfen auch nicht mit Chloratsprengstoffen 
und Perchloratsprengstoffen der Ziffer 13 der Klasse la (Rn. 21) sowie mit chlorathaltigen Unkrautver- 
tilgungsmitteln der Ziffer 16 der Klasse IV a (Rn. 401) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

Keine Vorschriften. 

G. Sonstige Vorschriften 

Keine Vorschriften. 

356-369 
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Classe III c. Matieres comburantes 

1. Enumeration des matieres 

370 Parmi les matieres visees par le titre de la classe III c, celles qui sont enumerees au marg, 371 sont 
soumises aux conditions prevues aux marg. 371 ä 392 et sont des lors des matieres du RID. 

Nota. A moins qu'ils ne soient expressement ^numeres dans les classes la ou I c, les raelanges de matieres combu- 
rantes avec des matieres combustibles sont exclus du transport lorsqu'ils peuvent exploser au contact d’une 
flamme ou sont plus sensibles, tant au dioc qu'au frottement, que le dinitrobenzene. 


371 


1° Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene titrant plus de 60 Vo de bioxyde d'hydrogene, stabi- 
lisees et le bioxyde d'hydrogene, stabilise. 

Nota. 1. Pour les Solutions aqueuses de bioxyde d’hydrogene titrant 60 au plus, voir marg. 501, 11°. 

2. Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene titrant plus de 60 o/q de bioxyde d’hydrogene, non stabilisees, 
et le bioxyde d'hydrogene non stabilise ne sont pas adrais au transport. 

Le tetranitromethane, exempt d'impuretes combustibles. 

Nota. Le tetranitromethane non exempt d’impuretes combustibles n'est pas admis au transport, 

3o L'acide perchlorique en Solutions aqueuses titrant plus de 50 ^/o mais au plus 72,5 Vo d'acide absolu 
(HCIO 4 ). Voir aussi marg. 371 a sous a). 


Nota. L'acide perdilorique en Solutions aqueuses titrant au plus 50 0/0 d'acide absolu (HCIO4) est une raatiere de la 
classe V [voir marg. 501, 1° i)]. Les Solutions aqueuses d’acide perdilorique titrant plus de 72,5 ®/o d’acide absolu 
ne sont pas admises au transport; il en est de meme des mölanges d’acide perdilorique avec tout liquide autre 
que de l'eau. 

40 a) Les chlorates; 

Nota. Le chlorate d’ammoniura n'est pas admis au transport. 

b) les perchlorates (ä l'exception du perdilorate d'ammonium, voir 5o); 

c) les Chlorites de sodium et de potassium; 

d) les melanges entre eux de chlorates, perchlorates et Chlorites, des a), b) et c). 


Pour a), b), c) et d), voir aussi marg. 371 a sous b). 

Nota. Les melanges de chlorate de sodium, de potassium ou de calcium avcc un chioruie hygroscopique (tel que le 
chlorure de calcium ou le chlorure de magnesium) ne contenant pas plus de 50 Vo de chlorate sont des matieres 
de la classe IVa (voir marg. 401, 16°). 


50 Le perchlorate d'ammonium. Voir aussi marg. 371 a sous b). 

60 a) Le nitrate d'ammonium ne renfermant pas de substances combustibles en proportion superieure 

ä 0,40/0; 

Nota. Le nitrate d'ammonium avec plus de 0,4 0/0 de substances combustibles n’est pas admis au transport, sauf s'il 
entre dans la composition d'un explosif du 12"' ou du 14° du marg. 21, 

b) les melanges de nitrate d'ammonium avec du suliate ou du phosphate d'ammonium contenant 
plus de 40 0/0 de nitrate, mais ne renfermant pas plus de 0,4 0/0 de substances combustibles; 

c) les melanges de nitrate d’ammonium avec une substance inerte (par ex. terre d'infusoires, car- 
bonate de calcium, dilorure de potassium) contenant plus de 65 % de nitrate, mais ne renfermant 
pas plus de 0,4 Vo de substances combustibles. 

Pour a) b) et c), voir aussi marg. 371 a sous b). 

Nota. 1. Lgü melanges de nitrate d'ammonium avec du sulfate ou du phosphate d'ammonium ne contenant pas plus de 
40 “/o de nitrate et les melanges de nitrate d'ammonium avec une substance inerte non organique ne contenant 
pas plus de 650/0 de nitrate ne sont pas soumis aux prescriptions du RID. 

2. Dans les melanges vises sous c), seules peuvent etre considerees comine inertes des substances non organi- 
ques et qui ne sont ni combustibles ni comburantes. 

3. Les engrais composes dans lesquels la somme du taux d'azote nilrique et du taux d'azote ammoniacal ne 
depasse pas 14 0/0 ou dans lesquels le taux d’azote nitrique ne depasse pas 7 0/0 ne sont pas soumis aux 
prescriptions du RID, 


70 a) Le nitrate de sodium; 

b) les melanges de nitrate d'ammonium avec des nitrates de sodium, de potassium, de calcium ou 
de magnesium. 

Pour a) et b), voir aussi marg. 371 a sous b). 

Nota. 1. Lorsqu'ils ne renferment pas plus de 10 de nitrate d'ammünium, les melanges de nitrate d'ammonium avec 
du nitrate de calcium, ou avec du nitrate de magnesium, ou avec Tun et Tautre ne sont pas soumis aux 
prescriptions du RID. 

2, Les sacs vides, en textiie, qui ont contenu du nitrate de sodium et n'ont pas ete d^barrasses completement 
du nitrate qui les impregne, sont des objets de la classe II (voir marg. 201, 13°). 
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Klasse III c. Entzündend (oxydierend) wirkende Stoffe 
1. Stoff auf Zählung 

Von den unter den Begriff der Klasse III c fallenden Stoffen sind die in Rn. 371 genannten den in Rn. 370 
371 bis 392 enthaltenen Bedingungen unterworfen und somit Stoffe des RID. 

Bern. Die Misdiungen von entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen mit brennbaren Stoffen sind von der Beförde- 
rung ausgeschlossen, wenn sie durch Flammenzündung zur Explosion gebracht werden können oder sowohl gegen 
Stoß als auch gegen Reibung einp find lieber sind als Dinitrobenzol, sofern sie nidit ausdrücklich in den Klassen 1 a 
oder I c aufgeführt sind. 

1 . Wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit mehr als 60 Vo Wasserstoffperoxyd, stabilisiert, 371 
und Wasserstoffperoxyd stabilisiert. 

Bern. 1, Wegen wässeriger Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit höchstens 60 o/o Wasserstoffperoxyd siehe Rn 501, 

Ziffer 11. 

2. Nidit stabilisierte wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit mehr als 60'*/o Wasserstoffperoxyd, und 
nidit stabilisiertes Wasserstoffperoxyd sind zur Beförderung nicht zugelassen. 

2. Tetranitromethan, frei von brennbaren Verunreinigungen. 

Bern. Von brennbaren Verunreinigungen nicht freies Tetranitromethan ist zur Beförderung nicht zugelasseii. 

3. Perchlorsäare in wässerigen Lösungen mit mehr als 50 'Vn, aber höchstens 72,5 ”/o reiner Säure 

(FIC104). 

Siehe auch Rn, 371 a unter a). 

Bern. Perchlorsäure in wässerigen Lösungen mit höchstens 50 ^Vo reiner Säure (HCiOi) ist ein Stoif der Klasse V [siehe 
Rn. 501, Ziffer 1 i], Wässerige Lösungen von Perdilorsäure mit mehr als 72,5 'Vo reiner Säure sowie Mischungen 
von Perdilorsäure mit anderen Flüssigkeiten als Wasser sind zur Beförderung nicht zugelassen. 


4. a) Chlorate; 

Bern. Animonhirachlorat ist zur Beförderung nicht zugelassen. 

bj Perchlorate (mit Ausnahme von Ammoniumperdilorat, siehe Ziffer 5); 

c) Natriumchlorit und Kaliumchlorit! 

d) Mischungen von unter a), b] und c) aufgeführten Chloraten, Perchloraten und Chloriten unter- 
einander. 

Siehe zu a), b), c) und d) auch Rn. 371 a unter b). 

Bern. Mischungen von Natriumchiorat, Kaliumdilorat oder Kalziumchlorat mit einem hygroskopischen Chlorid (wie 
Kalziurii- oder Magnesiumchlorid], die nidit mehr als 50"/« Chlorat enthalten, sind Stoffe der Klasse IV a (siehe 
Rn. 401, Ziffer 16), 


5. Ammoniumperchlorat. Siehe auch Rn. 371 a unter b). 

6. a) Ammoniumnitrat mit nicht mehr als 0,4 Vo brennbarer Substanzen; 


Bern. Ammoniumnitrat, das mehr als 0,4 o/n brennbarer Substanzen enthält, ist zur Beförderung nicht zugelassen, ans- 
gcnonimen als Bestandteil eines explosiven Stoffes der Rn 21. Ziffern 12 oder 14. 

b) Mischungen von Ammoniumnitrat mit Ammoninmsullat oder Ammoniumphosphat, die mehr als 
40 Vo Nitrat, aber nicht mehr als 0,4 Vo brennbarer Substanzen enthalten; 

c) Mischungen von Ammoniumnitrat mit einer inerten Substanz (z. B. Kieselgur, kohlensaurem Kalk, 
Chlorkalium), die mehr als 65 Vo Nitrat, aber niciit mehr als 0,4 Vo brennbarer Substanzen ent- 
halten. 

Siehe zu a), b) und c) auch Rn. 371 a unter b). 

Bern. 1, Misdiungen von Ammoniumnitrat mit AninioniumsuUat oder Arnmonrumphosphut, die nicht mehr als 40 o/o 
Nitrat enthalten, sowie Misdiungen von Ammoniumnitrat mit einer anorganischen inerten Substanz, die nidit 
mehr als 65 o/o Nitrat enthalten, sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

2, Bei den unter c) erwähnten Mischungen können nur die nicht brennbaren und die nicht entzündend wirkenden 
anorganischen Substanzen als inert angesehen werden. 

3. Mischdünger, in denen die Summe des Gehaltes an Nitratstidestoff und an Ammoniakstickstoff 14 o/q nicht über- 
steigt oder in denen der Gehalt an Nitratstickstoff 7 o/q nicht übersteigt, sind den Vorschriften des RID nicht 
unterstellt. 


7. a) Natriumnitrat; 

b) Mischungen von Ammoniumnitrat mit Natrium-, Kalium-, Kalzium- oder NLagnesiumnitrat. 


Siehe zu a) und b) auch Rn. 371 a unter b). 

Bern. 1. Misdiungen von Ammoniumnitrat mit KalziTim- oder Magnesiumniliat oder mit beiden, die nicht mehr als 
K) o/o Ammoniumnitrat enthalten, sind den Vorschriften des RIO nidif unterstellt 

2 . Stoltsäcke, entleert von NaLnuinniLrdt, jedoch nicht "oiikoniinen befreit vom Nitrat, mit dem sie getränkt 
waren, sind Gegenstände der Klasse II (siehe Rn, 201, Ziffer 13). 
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8° Les nitrites inorganiques. Voir aussi marg. 371 a sous b). 

Nota. Le nitrite d'aramonium et les mölanges d’un nitrite inorganique avec un sei d'ammoniura ne sont pas admis 
au transport. 

90 a) Les Peroxydes de metaux alcalins et les melanges coiitenant des peroxydes de metaux alcalins 
qui ne sont pas plus dangereux que le peroxyde de sodium; 

b) les bioxydes et autres peroxydes des metaux alcalino-terreux, par ex. le bioxyde de baryum; 

c) les Permanganates de sodium, de potassium, de calcium et de baryum. 

Pour a), b) et c), voir aussi marg. 371 a sous b). 

Nota. Le permanganate d'ammonium ainsi que les melanges d’un permanganate avec un sei d'aramonium ne sont pas 
admis au transport. 

IQo L'anbydride chromique (dit aussi acide ehr omi que). Voir aussi marg. 371 a sous b). 

11« Les emballages vides, non nettoyes ayant contenu un chlorate, un perchlorate, un chlorite ou un 

nitrite inorganique. 

371a Ne sont pas soumises aux prescriptions du chapitre 2 « Conditions de transport» les matteres remises 
au transport conformement aux dispositions ci-apres: 

a) les matieres du 3°, en quantites de 200 g au plus, ä condition qu'elles soient emballees dans des 
recipients fermes de maniere etanche, ne pouvant etre attaques par le contenu et que ceux-ci soient 
emballes,, au nombre de 10 au plus, dans une caisse en bois avec interposition de matieres absor- 
bantes inertes formant tampon; 

b) les matieres des 4o ä 10°, en quantites de 10 kg au plus, emballees par 2 kg au plus dans des reci- 
pients fermes de maniere etanche et ne pouvant etre attaques par le contenu, ces recipients etant 
reunis dans de forts emballages, en bois ou en lole, etanches et ä fermeture etanche. 


2, Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux recipients vides sont reunies sous F.) 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

372 (1) Les recipients seront fermes et amenages de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. 


(2) Les matieres dont sont constitues les emballages et leurs fermetures ne dodvent pas etre attaquees 
par le contenu, ni provoquer de decomposition de celui-ci, ni former avec lui de combinaisons nocives 
ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
En particulier, lorsqu'il s'agit de matieres ä l'etat liquide et ä moins de prescriptions contraires dans le 
'chapitre «Emballage de matieres isolees», les recipients et leurs fermetures doivent pouvoir resister aux 
pressions qui peuvent se developper ä l'interieur des recipients, compte tenu aussi de la presence de 
l'air, dans les conditions normales de transport. A cet effet, on doit laisser un volume libre tenant compte 
de la difference entre la temperature des matieres au moment du remplissage et la temperature ambiante 
qui peut etre atteinte au cours du transport. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir 
la resistance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees. L'epaisseur 
des parois sera d'au moins 3 mm pour les recipients qui, avec leur contenu, pesent plus de 35 kg et d'au 
moins 2 mm pour les autres recipients. 

L'etancheite du Systeme de fermeture doit elre garantie par un dispositif complementaire: coiffe, cape, 
scellement, ligature, etc., propre ä eviter tout relächement du Systeme de fermeture au cours du transport. 

(5) Lorsque les recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires sont prescrits ou admis, ils 
doivent etre assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des emballages protecteurs. 
Les matieres de remplissage formant tampon devront etre incombustibles (amiante, laine de verre, terre 
absorbante, terre d'infusoires, etc.) et incapables de former des combinaisons dangereuses avec le contenu 
des recipients. Si le contenu est liquide, elles seront aussi absorbantes et en quantite proportionnee au 
volume du liquide, sans toutefois que l’epaisseur de cette couche Interieure absorbante puisse etre Inte- 
rieure en aucun point ä 4 cm. 

2. Emballage de matieres isolees 

373 (1) Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene et le bioxyde d'hydrogene du 1° seront emballes 

dans des füts ou autres recipients en aluminium, titrant au moins 99,5 °/o, ou en acier special non sus- 
ceptible de provoquer la decomposition du bioxyde d'hydrogene. Ces recipients seront munis de moyens 
de prehension; ils devront pouvoir se tenir de fagon stable debout sur leur fond et devront: 

a) etre munis ä la partie superieure d'un dispositif de fermeture assurant l'egalite de pression de 
rinterieur et de l'atmosphere; ce dispositif de fermeture doit empecher en toutes circonstances 
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8. Anorganische Nitrite. Siehe auch Rn. 371 a unter b). 

Bern. Aminoniumnitrat und Mischungen eines anorganischen Nitrits mit einem Ammoniumsalz sind zur Beförderung nidit 
zugelassen. 

9. a) Peroxyde der AlkaHmetalle und Mischungen, die Peroxyde der AlkalimetaUe enthalten, die nicht 

gefährlicher sind als Natriumperoxyd; 

b) Bioxyde und andere Peroxyde der Erdalkaliinetalle wie Bariumbioxyd} 

c) Natrium-, Kalium-, Kalzium- und Bariumpermanganat. 

Siehe zu a), b) und c) auch Rn. 371 a unter b). 

Bern. Ammoniumpermanganat und Mischungen eines Permanganats mit einem Ammoniumsalz sind zur Beförderung nicht 
zugeiassen. 

10. Chromtrioxyd (auch Chromsäure genannt). Siehe auch Rn. 371 a unter b). 

11. Ungereinigte leere Verpackungen, entleert von Chloraten, Perchloraten, Chloriten oder anorganischen 
Nitriten. 

Stoffe, die unter den nachstehenden Bedingungen zur Beförderung aufgegeben werden, sind dem Ab- 371a 
schnitt 2 „Beförderungsvorschriften" nicht unterstellt: 

a) Stoffe der Ziffer 3 in Mengen von höchstens 200 g, sofern sie in dicht verschlossene Gefäße verpackt 
sind, die durch den Inhalt nicht angegriffen werden können, und sofern höchstens 10 Gefäße in eine 
Holzkiste mit inerten saugfähigen Stoffen eingebettet sind; 

b) Stoffe der Ziffern 4 bis 10 in Mengen von höchstens 10 kg, verpackt zu höchstens 2 kg in dicht 
verschlossene Gefäße, die durch den Inhalt nicht angegriffen werden können; die Gefäße sind in 
starke, dichte Verpackungen aus Holz oder Blech mit dichtem Verschluß einzusetzen. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Gefäße sind unter F zusammengefaßt.) 


A. Versandstücke 

1, Allgemeine V e r p a c kun g s v o r s c hr i f t en 

(1) Die Gefäße müssen so verschlossen und so beschaffen sein, daß vom Inhalt nichts nach außen ge- 372 
langen kann. 

(2) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden, keine 
Zersetzungen hervorrufen und keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 
Insbesondere müssen bei flüssigen Stoffen und sofern im Abschnitt „Verpackung der einzelnen Stoffe" 
nichts anderes vorgeschrieben ist, die Gefäße und ihre Verschlüsse dem sich bei normalen Beförderungs- 
verhältnissen etwa entwickelnden inneren Druck auch unter Berücksichtigung des Vorhandenseins von Luft 
Widerstand leisten können. Zu diesem Zwecke muß ein füllungsfreier Raum gelassen werden, der unter 
Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen der Füllungs Temperatur und der Außentemperatur, die wäh- 
rend der Beförderung erreicht werden kann, zu berechnen ist. 

(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft ver- 
ringern könnten. Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände muß 
für Gefäße, die samt Inhalt schwerer sind als 35 kg, mindestens 3 mm und für die andern Gefäße mindestens 
2 mm betragen. 

Der Verschluß muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Ver- 
siegeln, Zubinden usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. 

(5) Wo Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. vorgeschrieben oder zugelassen sind, müssen sie 
in Schutzbehälter eingebettet werden. Die Füllstoffe für Einbettungen müssen aus nicht brennbaren Stoffen 
(wie Asbest, Glaswolle, saugfähiger Erde, Kieselgur usw.) bestehen und dürfen mit dem Inhalt des Gefäßes 
keine gefährlichen Verbindungen eingehen. Ist der Inhalt flüssig, so müssen sie außerdem saugfähig sein, 
und ihre Menge muß dem Volumen der Flüssigkeit entsprechen; jedenfalls muß die Dicke der Lage überall 
mindestens 4 cm betragen. 


2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die wässerigen Lösungen von Wasserstoffperoxyd und Wasserstoffperoxyd der Ziffer 1 müssen in 373 

Fässer oder andere Gefäße aus Aluminium mit einem Gehalt an Aluminium von mindestens 99,5 Vo oder 
aus Spezialstahl, der keine Zersetzung des Wasserstoffperoxyds hervorruft, verpackt sein. Diese Fässer 
und Gefäße müssen mit Handhaben versehen sein und einen standsicheren Boden b6'.sitzen, so daß sie 
nicht Umstürzen können. Diese Gefäße müssen 

a) an der nach oben gerichteten Seite eine Versdilußvorrichtung aufweisen, die einen Ausgleich 
zwischen einem inneren Druck des Gefäßes und dem Atmosphärendruck jederzeit gestattet; diese 
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la fuite du liquide et la penetration de subsLances etrangeres ä l'interieur du recipient et dait 
etre protege par une chape munie de fentes; ou 

b) pouvoir resister ä une pression Interieure de 2,5 kg/cm^ et etre munis ä la partie supeiieure d'un 
dispositif de securite cedant ä une surpression Interieure de 1,0 kg/cm^ au maximum. 


(2) Les recipients ne seront remplis qu'ä 90 ®/o au plus de leur capacite ä 15^ C. 

(3) Un colis ne doit pas peser plus de 90 kg. 

(4) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg, 386. 

374 ( 1 ) Le tetranitromethane [2^] sera contenu dans des bouLeilles en verre, porcelaine, gres ou matieres 
similaires ou en matiere plastique appropriee, ä bouchons incombustibles, placees ä l'interieur d'une caisse 
en bois ä panneaux pleins; les recipients fragiles y seront assujettis avec interposition de terre absorbante. 
Les recipients ne seront remplis qu'ä 93 Vo au plus de leur capacite. 

Les colis renfermant des recipients fragiles expedies comme envois de detail ne devront pas peser plus 
de 75 kg et seront munis de moyens de prehension. 

(2) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg. 386. 

375 (1) L'acide perchlorique en Solutions aqueuses (3°) sera contenu dans des recipients en verre, qui ne 
seront remplis qu'ä 93 Vo au plus de leur capacite. Les recipients seront assujettis, avec interposition de 
matieres absorbantes incombustibles formant tampon, dans des emballages protecteurs incombustibles, 
impermeables aux liquides, capables de retenir le contenu des recipients. Les fermetures des recipients 
seront protegees par des chapeaux, si les emballages protecteurs ne sont pas completement fermes. 

Les bouteilles en verre fermees par des bouchons en verre peuvent etre assujetties, avec interposition 
de matieres absorbantes incombustibles formant tampon, egalement dans des caisses en bois ä panneaux 
pleins. 

Les colis renfermant des recipients fragiles expedies comme envois de detail ne devront pas peser plus 
de 75 kg et seront munis de moyens de prehension. 

(2) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg. 386. 

376 ( 1 ) Les matieres des 4« et 5o seront emballees: 

a) les matieres des 4o a), c), d) et 5°; dans des füts metalliques; 

b) les matieres du 4ob): dans des boites metalliques ou dans des füts metalliques ou dans des ton^ 
neaux en bois dur; 

c) les Solutions de matieres du 4^: 

1. dans des füts metalliques; ou 

2. dans des recipients en matiere plastique appropriee; ou 

3. dans des recipients en verre. 

Les recipients en matiere plastique ou en verre doivent etre solidement assujettis, avec interpo-sition de 
matieres formant tampon, dans des emballages protecteurs en bois ou en metal. La matiere formant tampon 
doit etre incombustible. Pour les recipients en matiere plastique appropriee, l'on peut renoncer aux 
emballages protecteurs lorsque l'epaisseur de paroi est partout de 4 mm au moins, que les parois sont 
renforcees par de solides rebords, que les fonds sont renforces, que la paroi frontale est pourvue de deux 
fortes poignees, et lorsque l'ouverture de remplissage est munie d'une fermeture ä vis, comportant une 
soupape d'aeration. 

Les recipients ne seront remplis qu'ä 95 Vo au plus de leur capacite. Un colis de recipients en matiere 
plastique appropriee ou en verre ne doit pas peser plus de 75 kg. 

Les colis renfermant des recipients fragiles expedies comme envois de detail ne devront pas peser plus 
de 75 kg et seront munis de moyens de prehension. Les colis pouvant rouler sur eux-memes ne devront 
pas peser plus de 400 kg; ils devront etre munis de cercles de roulement s'ils pesent plus de 275 kg. 

(2) Pour le transport en vrac des matieres solides, voir marg. 385 et 387 (4); pour le transport des 
Solutions dans des wagons-reservoirs ou dans des wagons-jarres, voir marg. 386. 

377 ( 1 ) Les matieres des 6^, 7o et 8° seront emballees dans des füts, dans des caisses ou dans des sacs 
resistants, Si la matiere est plus hygroscopique que le nitrate de sodium, les sacs devront soit etre 
impermeables, soit se composer de plusieurs epaisseurs dont l'une aura ete impermeabilisee. 

Les colis pouvant rouler sur eux-memes ne devront pas peser plus de 400 kg; ils devront etre munis de 
cercles de roulement s'ils pesent plus de 275 kg. 

(2) Pour le transport en vrac des matieres des 6^ et 7^^, voir marg. 385 et 387 (4). 

378 (1) Les matieres du 9° a) seront emballees: 

a) dans des füts en acier; ou 

b) dans des recipients en töle, en tole de fer plombee ou en fer-blanc, assujettis dans des caisses 
d’expedition en bois munies d'un revetement interieur metallique, rendu etanciie par exemple 
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Verschlußvorrichtung muß unter allen Umständen das Auslließen von Flüssigkeit und das Ein- 
dringen fremder Substanzen ins Innere des Gefäßes sicher verhindern und muß durch eine mit 
einem Schlitz versehene Kappe geschützt sein; oder 

b) einem inneren Druck von 2,5 kg/cm^ standhalten und an der nach oben gerichteten Seite eine 
Sicherheitsvorrichtung besitzen, die bei einem inneren Überdruck von höchstens 1,0 kg/cm^ nach- 
gibt. 

(2) Die Gefäße dürfen höchstens zu 90 Vo ihres Fassungsraiimes bei 15“ C gefüllt werden. 

(3) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 90 kg. 

(4) Wegen Beförderung in Kesselwagen siehe Rn. 386. 

(1) Tetranitromethan (Ziffer 2) muß in Flaschen aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder aus ge- 374 

eignetem Kunststoff verpackt sein, die mit unverbrennbaren Stöpseln zu verschließen und in Kisten aus 
dichtgefügten Brettern einzusetzen sind; die zerbrechlichen Gefäße sind mit saugfähiger Erde darin einzu- 
betten. Die Gefäße dürfen höchstens zu 93 Vo ihres Fassungsraumes gefüllt werden. 

Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen dürfen bei Beförderung als Stückgut nicht schwerer sein als 
75 kg und müssen mit Handhaben versehen sein. 

(2) Wegen Beförderung in Kesselwagen siehe Rn. 386. 

(1) Perchlorsäure in wässerigen Lösungen (Ziffer 3) muß in Glasgefäße verpackt werden, die höchstens 375 
zu 93 ^/o ihres Fassungsraumes gefüllt sein dürfen. Die Gefäße müssen mit nicht brennbaren, saugfähigen 
Stoffen in nicht brennbare, flüssigkeitsdichte Schutzbehälter eingebettet sein, die den Inhalt der Gefäße 
aufzunehmen vermögen. Die Verschlüsse der Gefäße müssen durch Hauben geschützt sein, wenn die Schutz- 
behälter nicht vollständig geschlossen sind. 

Mit Glasstöpseln verschlossene Glasflaschen dürfen mit nicht brennbaren, saugfähigen Stoffen auch in 
Kisten aus dichtgefügten Brettern eingebettet sein. 

Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen dürfen bei Beförderung als Stückgut nicht schwerer sein als 
75 kg und müssen mit Handhaben versehen sein, 

(2) Wegen Beförderung in Kesselwagen siehe Rn, 386. 

(1) Die Stoffe der Ziffern 4 und 5 müssen verpackt sein: 376 

a) die Stoffe der Ziffern 4 a], c), d) und 5: in Metallfässer; 

b) die Stoffe der Ziffer 4 b): in Büchsen aus Metall oder in Fässer aus Metall oder Hartholz; 

c) die Lösungen von Stoffen der Ziffer 4: 

1. in Metallfässer, oder 

2. in Gefäße aus geeignetem Kunststoff, oder 

3. in Gefäße aus Glas. 

Die Gefäße aus Kunststoff oder Glas müssen in Schutzbehälter aus Holz oder Metall fest eingebettet 
werden. Der Einbettungsstoff darf nicht brennbar sein. Bei Gefäßen aus geeignetem Kunststoff kann auf 
die Schutzbehälter verzichtet werden, wenn die Wanddicke an allen Stellen mindestens 4 mm beträgt, 
die Wandungen durch starke Sicken versteift, die Böden verstärkt und am Kopfteil zwei feste Handhaben 
angebracht sind sowie die Einfüllöffnung mit einem Schraubverschluß versehen ist, der ein Entlüftungs- 
ventil besitzt. 

Die Gefäße dürfen höchstens zu 95 Vo ihres Fassungsraumes gefüllt werden. Ein Versandstiick mit Ge- 
fäßen aus geeignetem Kunststoff oder Glas darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen dürfen bei Beförderung als Stückgut nicht schwerer sein als 
75 kg und müssen mit Handhaben versehen sein. VersandsLücke, die gerollt werden können, dürfen nicht 
schwerer sein als 400 kg; übersteigt ihr Gewicht 275 kg, so müssen sie mit Rollreifen versehen sein. 

(2) Wegen Beförderung der festen Stoffe in loser Sdiüttung siehe Rn. 385 und 387 (4j und wegen Be- 
förderung der Lösungen in Kessel- oder Topfwagen siehe Rn. 386. 

(1) Die Stoffe der Ziffern 6, 7 und 8 müssen in Fässer, Kisten oder widerstandsfähige Säcke verpackt 377 
sein. Wenn der Stoff hygroskopischer ist als Natriumnitrat, müssen die Säcke entweder undurchlässig 

sein oder aus mehreren Schichten bestehen, von denen eine undurchlässig gemacht worden ist. 

Versandstücke, die gerollt werden können, dürfen nicht schwerer sein als 400 kg; übersteigt ihr Gewicht 
275 kg, so müssen sie mit Rollreifen versehen sein. 

(2) Wegen Beförderung der Stoffe der Ziffern 6 und 7 in loser Schüttung siehe Rn. 385 und 387 (4). 

(1) Die Stoffe der Ziffer 9 a) müssen verpackt sein: 378 

a) in Stahlfässer; oder 

b) in Gefäße aus Blech, verbleitem Eisenblech oder aus Weißblech, die in hölzerne Versandkisten 
mit einer Metallauskleidung, die verlötet oder auf andere Weise dicht gemacht werden muß, 
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par brasage. Quand elles sont remises au transport comme wagons complets, les matieres du 9o a) 
peuvent etre logees dans des recipients en fer-blanc, mis seulement dans des paniers protecteurs 
en fer. 

(2) Les recipients contenant des matieres du 9° a) doivent etre fermes et etanches de maniere ä empecher 
la Penetration de l'humidite. 

(3) Les matieres des 9® b) et c) seront emballees: 

a) dans des recipients incombustibles, munis d'un bouchage hermetique et egalement iucombustible. 
Si les recipients incombustibles sont fragiles, ils seront enveloppes chacun de carton ondule et 
assujettis dans une caisse en bois interieurement revetue de papier resistant; ou 

b) dans des tonneaux en bois dur ä douves bien jointives, revetus interieurement de papier resistant. 

(4) Les colis renfermant des recipients fragiles expedies comme envois de detail, ne devront pas peser 

plus de 75 kg et seront munis de moyens de prehension. Les colis pouvant rouler sur eux-memes ne 

devront pas peser plus de 400 kg; ils devront etre munis de cercles de roulement s'ils pesent plus de 

275 kg. 

379 (1) L'anhydride chromique (lOo) sera emballe: 

a) dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires, bien bouches, qui seront 
assujettis, avec interposition de matieres inertes et absorbantes formant tampon, dans une caisse 
en bois; ou 

b) dans des füts en metaj. 

(2) Les colis renfermant des recipients fragiles expedies comme envois de detail, ne devront pas peser 
plus de 75 kg et seront munis de moyens de prehension. Les colis pouvant rouler sur eux-memes ne 

devront pas peser plus de 400 kg; ils devront etre munis de cercles de roulement s'ils pesent plus de 275 kg. 

3. Emballage encommun 

380 Les matieres denommees sous un Chiffre du marg. 371 ne peuvent etre reunies dans un meme colis ni 
avec des matieres d'une espece differente du meme chiffre, ni avec des matieres d'un autre chiffre de ce 
marginal, ni avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes, ni avec d'autres marchandises. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX). 

381 (1) Tout colis renfermant des matieres des ä 3° doit etre muni d’une etiquette conforme au modele 
No 4. Si ces ihatieres sont emballees dans des recipients fragiles contenus dans des caisses ou d'autres 
emballages de protection de facon ä n'etre pas visibles de l'exterieur, les colis seront en outre 
munis d'etiquettes conformes aux modeles Nos 7 et 8. Les etiquettes No 7 seront apposees en haut sur 
deux faces laterales opposees lorsqu’il s'agit de caisses, ou d'une fagon äquivalente lorsqu'il s'agit d'autres 
emballages. 

(2) Tout colis renfermant du chlorate de baryum [4o a)], du perchlorate de baryum [4ob)], des nitrites 
inorganiques (8o), des bioxydes et autres peroxydes des metaux alcalino-terreux [9o b)] et du perman- 
ganate de baryum [9o c)] doit etre muni d'une etiquette conforme au modele N« 3. 

(3) Pour les expeditions en wagons complets, l'apposition sur les colis des etiquettes Nos 3 et 4 prevues 
aux al. (1) et (2) n'est pas necessaire (voir aussi marg. 388). 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expedition 

382 Les matieres des lo ä 3o ne sont admises en grande vitesse qu'en wagons complets. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

383 La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme a l'une des denominations 
imprimees en caracteres italiques au marg. 371; eile doit etre soulign.ee en rouge et suivie de l'indication 
de la classe, du chiffre de renumeraiion, complete, le cas echeant, par la lettre, et du sigle uRID» [par 
ex. Ille, 40 a), RID], 


D. Materiel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux wagons et au chargement 
a. Pour les colis 

384 (1) Les wagons destines ä recevoir des matieres de la classe III c doivent etre soigneusement nettoyes 

et en particulier debarrasses de tous debris combustibles (paille, foin, papier, etc.). 


(2) Dans un meme chargement les recipients fragiles doivenit tous repo&er sur un plancher robuste et 
etre cales de fagon ä eviter tout deplacement et tout deversement du contenu. 

(3) L'usage, pour le calage, de la paille ou de toute autre matiere facilement inflammable est interdit. 

(4) Quand un meme chargement reunit ä la fais des bonbonnes en verre et des touries en gres, ces 
diverses sortes de recipients doivent etre groupees par nature. 
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einzusetzen sind. Werden die Stoffe der Ziffer 9 a) als Wagenladung versandt, so genügt es, 
wenn die Gefäße aus Weißblech in eiserne Schutzkörbe eingesetzt sind. 

(2) Die Gefäße mit Stoffen der Ziffer 9 a) müssen so verschlossen und so dicht sein, daß keine Feuchtig- 
keit eindringen kann. 

(3) Die Stoffe der Ziffern 9 b) und c) müssen verpackt sein: 

a) in nicht brennbare Gefäße, die einen luftdichten und ebenfalls nicht brennbaren Verschluß be- 
sitzen. Wenn die nicht brennbaren Gefäße zerbrechlich sind, muß jedes in Wellpappe eingehüllt 
und in eine hölzerne Kiste, die mit widerstandsfähigem Papier ausgelegt ist, eingesetzt werden? 
oder 

b) in Fässer - aus Hartholz mit dichtgefügten Dauben, die mit widerstandsfähigem Papier ausgelegt 
sind. 

(4) Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen dürfen bei Beförderung als Stückgut nicht schwerer sein 
als 75 kg und müssen mit Handhaben versehen sein. Versandtstücke, die gerollt werden können, dürfen 
nicht schwerer sein als 400 kg; übersteigt ihr Gewicht 275 kg, so müssen sie mit Rollreifen versehen sein. 


(1) Chromtrioxyd (Ziffer 10) muß verpackt sein: 379 

a) in gut verschlossene Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u, dgl., die unter Verwendung von 
inerten und saugfähigen Stoffen in eine hölzerne Kiste einzubetten sind; oder 

b) in Fässer aus Metall. 

(2) Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen dürfen bei Beförderung als Stückgut nicht schwerer sein 
als 75 kg und müssen mit Handhaben versehen sein. Versandstücke, die gerollt werden können, dürfen 
nicht schwerer sein als 400 kg; übersteigt ihr Gewicht 275 kg, so müssen sie mit Rollreifen versehen sein. 

3. Zusammenpackung 

Die in einer Ziffer der Rn. 371 bezeichneten Stoffe dürfen weder mit andersartigen Stoffen der gleichen 380 
Ziffer, noch mit Stoffen einer anderen Ziffer dieser Randnummer, noch mit Stoffen oder Gegenständen der 
übrigen Klassen, noch mit sonstigen Gütern zu einem Versandstück vereinigt werden. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

(1) Jedes Versandstück mit Stoffen der Ziffern 1 bis 3 muß mit -einem Zettel nach Muster 4 versehen 381 

sein. Sind diese Stoffe in zerbrechliche Gefäße verpackt, die in Kisten oder anderen Schutzbehältern derart 
eingesetzt sind, daß sie von außen nicht sichtbar sind, so müssen die Versandstücke außerdem mit Zetteln 

nach Muster 7 und 8 versehen sein. Die Zettel nach Muster 7 müssen, wenn eine Kiste verwendet wird, 
oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei anderen Verpackungen in entsprechender Weise an- 
gebracht werden. 

(2) Jedes Versandstück mit Bariumchlorat der Ziffer 4 a), Bariumperchlorat der Ziffer 4 b), anorganischen 
Nitriten der Ziffer 8, Bioxyden und anderen Peroxyden der Erdalkalimetalle der Ziffer 9 b) und Barium- 
permanganat der Ziffer 9 c) muß mit einem Zettel nach Muster 3 versehen sein. 

(3) Als Wagenladung brauchen die Versandstücke nicht mit den in Ab-s. (1) und (2) vorgesehenen 
Zetteln nach Muster 3 und 4 versehen zu sein (siehe auch Rn. 388). 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

Die Stoffe der Ziffern 1 bis 3 dürfen als Eilgut nur in Wagenladungen versandt werden. 382 

C. Frachtbriefvermerke 

Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 371 durch Kursiv- 383 
schrUt hervorgehobenen Benennungen; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse, der 
Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen 
[z. B. III c, Ziffer 4 a), RID]. 


D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verla de vor Schriften 
a. Für Versandstücke 

(1) Die zur Beförderung von Stoffen der Klasse III c dienenden Wagen müssen vor der Beladung 384 
gründlich gereinigt und insbesondere von allen brennbaren Resten (Stroh, Heu, Papier usw.) gesäubert 
werden. 

(2) Alle zerbrechlichen Gefäße einer Sendung müssen auf festem Boden ruhen und derart verstaut 
werden, daß sie sich nicht verschieben können und der Inhalt nicht verschüttet werden kann. 

(3) Die Verwendung von Stroh oder anderen leicht entzündbaren Stoffen zur Verstauung ist verboten. 

(4) Wenn eine Sendung Glasballons und Steinzeugflaschen enthält, müssen die verschiedenen Gefäß- 
arten getrennt gelagert werden. 
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(5) Les recipients metalliques renfermant des matieres du lo devront etre poses de maniere que leurs 
orific&s soieut en dessus et cales de fagon ä ne pas pouvoir se renverser. 

(6) Lorsque des colis, autres que des füts metalliques, renlermant des matieres des 4°, 6^, 7^ et 8° 
sont charges dans des wagons decouverts, ceux-ci devront etre bäches. 

(7) Le chlorate de baryum du 4oa), le perdilorate de baryum du 4ob), Jes nitrites inorganiques du 8°, 
le bioxyde de baryum du 9° b) et le permanganate de baryum du 9° c) seront tenus isoles des denrees 
alimentaires ou objets de consommation dans les wagons. 

(8) Pour l'utilisation des wagons munis d'installations electriques, voir Appendice IV. 

b. Pour les transports en vrac 

385 (^) hes seules matieres solides de la classe III c pouvant etre transportees en vrac sont celles des 4° 

a 70 , ä savoir: 

a) les matieres des 4° et 5°: 

1. dans des wagons-cuves metalliques qui devront etre recouverts d'une bädie impermeable et 
non inflammable; 

2. dans des grands Containers metalliques etanches dans lesquels le produit ne pourra entrer en 
contact avec aucune piece en bois ou en toute autre matiere combustible; 

b) les matieres des 6^ et 7^: 

1. dans des wagons metalliques dans lesquels le produit ne pourra entrer en contact avec aucun 
element en bois ou en toute autre matiere combustible; 

2. dans des wagons en bois dont le fond et les parois auront ete dans leur totalite gaxnis d'un 
revetement impermeable et incombustible ou enduits de silicate de soude ou d'un produit 
similaire. 

(2) Si les wagons utilises sont des wagons decouverts, ils devront etre pourvus de faitage et recouverts 
d'une bäche impermeable et non inflammable. 

(3) Apres dechargemeiit, les wagons ayant contenu des matieres des 4« d 7^ devront etre laves ä 
grande eau. 

(4) Pour l’utilisation des wagons munis d'installations electriques, voir Appendice IV. 

c. Pour les wagons-reservoirs 

33ß (1) Les matieres des ä 3° peuvent etre transportees dans des wagons-reservoirs, les Solutions de 

matieres du 4° dans des wagons-reservoirs ou dans des wagons-jarres. Les recipients et leurs fermetures 
seront conformes aux conditions generales d’emballage prevues aux al. (1), (2) et (3) du marg. 372 [voir 
toutefois SOUS (2)]. 

(2) Pour les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene et le bioxyde d'hydrogene du !<> ne sont 
admis que des recipients en aluminium titrant au moins 99,5 Vo. Les recipients doivent etre munis ä leur 
Partie superieure d'un dispositif de fermeture empechant la formation de toute surpression ä l'interieur 
du recipient, ainsi que la fuite du liquide et ia penetration de substances etrangeres ä l'interieur du 
recipient. Les recipients ne doivent presenter aucune ouveiture ä leur partie inferieure, 

Aucune partie du wagon-reservoir ne doit etre construite en bois, ä moins que celui-ci ne soit protegö 
par un enduit approprie. L'interieur du recipient et toutes parties metalliques pouvant entrer en contact 
avec du bioxyde d'hydrogene doivent etre conserves dans un etat de proprete absolue. Les raccords de 
tuyaux employes pour le remplissage ou la vidange des recipients doivent etre fabriques en matiere 
plastique appropriee. 

Aucun lubrifiant autre que la vaseline, la paraffine liquide pure, la paraffine solide pure, ou le lubrifiant 
de Silicone exempt de savons metalliques, ne doit etre utilise pour les pompes, soupapes ou autres dispo- 
sitifs etant au contact avec le bioxyde d'hydrogene. 

(3) Les recipients renfermant des liquides des 1° ä 3o ne devront etre remplis qu'ä 95 Vo au plus de 
leur capacite. 

d. Pour les petits Containers 

387 ^ l'exception des colis fragiles et de ceux renfermant des Solutions de bioxyde d'hydrogene ou du 

bioxyde d'hydrogene (1°) ou du tetranitromethane {2^), les colis contenant des matieres rangees dans la 
presente classe peuvent etre transportes en petits Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 389 devront etre respectees ä l'interieur 
d'un petit Container. 

(3) L'acide perchlorique du 3° peut aussi etre transporte dans de petits containers-citernes qui doivent 
repondre aux conditions relatives aux recipients expedies conune colis. 

(4) Les matieres solides des 4° ä 7° peuvent aussi etre renfermees sans emballage interieur dans de 
petits Containers en metal, du type ferme ä parois pleines. 

Les Solutions des matieres du 4° peuvent aussi etre transportees dans de petits containers-citernes qui 
doivent repondre aux conditions relatives aux recipients expedies comme colis. 
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(5) Die Metallgefäße mit Stoffen der Ziffer 1 müssen so gelagert werden, daß ihre Öffnungen siL.h oben 
befinden und sie sich nicht verschieben können. 

(6) Werden andere Versandstücke als Metallfässer mit Stoffen der Ziffern 4, 6, 7 und 8 in offene 
Wagen verladen, so müssen diese mit einer Decke bedeckt werden. 

(7) Bariumchlorat der Ziffer 4 a), Bariumperchlorat der Ziffer 4 b), anorganische Nitrite der Ziffer 8, 
Bariumbioxyd der Ziffer 9 b) und Bariuinpermanganat der Ziffer 9 c) sind in den Wagen getrennt von 
Nahrungs- und Genußmitteln zu lagern, 

(8) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einiichtungen siehe Anhang IV. 

b. Bei Beförderung in loser Schüttung 

(1) Von den festen Stoffen der Klasse III c dürfen nur diejenigen der Ziffern 4 bis 7 in loser Schüttung 385 
befördert werden, und zwar; 

a) die Stoffe der Ziffern 4 und 5; 

1. in Wagen mit Metallbassin, die mit einer undurchlässigen und nicht entzündbaren Decke zu 
bedecken sind; 

2. in dichte Großbehälter (Großcontainer) aus Metall, in welchen der Stoff weder mit Holz noch 
mit einem andern brennbaren Stoff in Berührung kommen kann; 

b) die Stoffe der Ziffern 6 und 7: 

1. in Wagen aus Metall, in welchen der Stoff mit keinem Bestandteil aus Holz oder einem 
anderen brennbaren Stoff in Berührung kommen kann; 

2. in Wagen mit Holzkasien, deren Boden und Wände entweder durchgehend mit einer undurch- 
lässigen und nicht brennbaren Auskleidung versehen oder mit Natriumsilikat-(Wasserglas-) 

Lösung oder einem gleichwertigen Stoff imprägniert sind. 

(2) Sind die Wagen offen, so müssen sie mit einem First versehen und mit einer undurchlässigen und 
nicht entzündbaren Decke bedeckt sein. 

(3) Nach der Entladung müssen Wagen, in denen Stoffe der Ziffern 4 bis 7 befördert wurden, unter 
fließendem Wasser gewaschen werden. 

(4) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen siehe Anhang IV. 

c. Für Behälterwagen 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 3 dürfen in Kesselwagen, die Lösungen von Stoffen der Ziffer 4 in 386 
Kessel- oder in Topfwagen befördert werden. Die Gefäße und ihre Verschlüsse müssen den allgemeinen 
Verpackungsvorschriften der Rn. 372 (1), (2) und (3) entsprechen [siehe jedoch auch Abs, (2)]. 


(2) Für die wässerigen Lösungen von Wasserstoffperoxyd und Wasserstoffperoxyd der Ziffer 1 sind 
nur Gefäße aus Aluminium mit einem Gehalt an Aluminium von mindestens 99,5 Vo zugelassen. Die 
Gefäße sind mit einer nach oben gerichteten Verschlußvorrichtung auszurüsten, die so beschaffen sein 
muß, daß sich im Innern des Gefäßes kein Überdruck bilden kann, und die das Ausfließen von Flüssigkeit 
und das Eindringen fremder Substanzen ins Innere des Gefäßes sicher verhindert. Die Gefäße dürfen an 
ihrem unteren Teil keine Öffnungen aufweisen. 

Kein Teil des Kesselwagens darf aus Holz bestehen, es sei denn, dieses sei mit einem geeigneten Über- 
zug geschützt. Das Innere des Kesselwagengefäßes und alle Bestandteile, die mit Wasserstoffperoxyd in 
Berührung kommen können, müssen peinlich sauber gehalten werden. Die Schlauchanschlüsse für das 
Füllen und Entleeren der Kesselwagengefäße müssen aus einem geeigneten Kunststoff hergestellt sein. 


Für Pumpen, Ventile oder andere Vorrichtungen, die mit Wasserstoffperoxyd in Berührung kommen, 
dürfen keine anderen Schmiermittel als Vaseline, reines flüssiges Paraffin, reines festes Paraffin oder 
Siliconfett ohne Zusatz von Metallseifen verwendet werden. 

(3) Die Gefäße mit Flüssigkeiten der Ziffern 1 bis 3 dürfen höchstens zu 95 Vo ihres Fassungsraumes 
gefüllt werden. 

d. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Mit Ausnahme von zerbrechlichen Versandstücken und solchen mit Wasserstoffperoxydlösungen 387 
oder Wasserstoffperoxyd (Ziffer 1) oder Tetranitromethan (Ziffer 2) dürfen Versandstücke mit den in diese 
Klasse eingereihten Stoffen in Kleinbehältern (Kleincontainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 389 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Perchlorsäure (Ziffer 3) darf auch in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) befördert 
werden, die den Gefäßvorschriften für Versandstücke entsprechen müssen. 

(4) Die festen Stoffe der Ziffern 4 bis 7 dürfen auch ohne Innenpackung in vollwandigen, geschlossenen 
Kleinbehältern (Kleincontainern) aus Metall enthalten sein. 

Die Lösungen der Stoffe der Ziffer 4 dürfen auch in kleinen Flüssigkeitsbehältern {Flüssigkeitscontainern) 
befördert werden, die den Gefäßvorschriften für Versandstücke entsprechen müssen. 
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2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les Wagons et sur les petits Containers 

(voir Appendice IX). 

388 (1) Les Wagons dans lesquels sont chargees des matieres des lo ä 3^ porteront sur leurs deux cötes une 
etiquette conforme au modele N« 4. 

(2) Les Wagons dans lesquels sont charges du cbJorate de baryum du 4° a), du perchlorate de baryum 
du 40 b), des nitrites inorganiques du 8^, des bioxydes et autres peroxydes des metaux alcalino-terreux 
du 90 b) et du Permanganate de baryum du 9o c) porteront sur leurs deux cotes une etiquette conforme au 
modele No 3. 

(3) Les petits Containers et les petits containers-citernes dans lesquels sont chargees des matieres du 3® 
porteront une etiquette conforme au modele No 4. 

Les petits Containers et les petits containers-citernes dans lesquels sont charges du chlorate dh baryum 
du 40 a), du perchlorate de baryum du 4ob), des nitrites inorganiques du 80, des bioxydes et autres 
peroxydes des metaux alcalino-terreux du 9o b) et du permanganate de baryum du 9o c) porteront une 
etiquette conforme au modele No 3. 

E. Interdictions de chargement en commun 

389 (1) Les matieres de la classe III c ne doivent pas etre chargees en commim dans le meme wagon: 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets charges en matieres explosibles de la classe Ib (marg. 61); 

c) avec l'oxychlorure de carbone du 80 a) de la classe Id (marg. 131); 

d) avec les matieres sujettes ä l'inflammation spontanee des 3o, 40 et llo du marg. 201 ainsi qu'avec 
toutes les autres matieres de la classe II (marg. 201), lorsque leur emballage exterieur n'est pas 
constitue de recipients en metal; 

e) avec les matieres liquides inflammables de la classe III a (marg. 301); 

f) avec les matieres solides inflammables de la classe III b (marg. 331); 

g) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451). 

(2) Les matieres du 3o ne doivent etre chargees en commun dans le meme wagon ni avec l'azoture de 
baryum des llo et 12o, ni avec le phosphure de zinc du 15o, ni avec l'azoture de sodium ou les desherbants 
dilorates du I60 de la IV a (marg. 401). 

(3) Les chlorates [4o a)], les chlor! tes [4o c)] et les melanges entre eux de chlorates, perchlorates et 
Chlorites [4o d)] ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon avec les acides sulfuriques 
ou les melanges renfermant de l'acide sulfurique du loa) ä d), f) et g), ni avec l'anhydride sulfurique du 
80, ni avec l'acide chloro-sulfonique du 9o de la classe V (marg. 501). 

En outre, les matieres des 4o et 5o ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon avec 
Laniline — excepte en quantites ne depassant pas 5 kg, emballees conformement au marg. 417 (1) b) — 
du 170 de La classe IV a (marg. 401). 

(4) Les chlorates [4o a)], les nitrites (80) et les permanganates [9o c)] ne doivent pas etre charges en 
commun dans le meme wagon avec le nitrate d’ammonium [60 a)J ou avec un melange ä base de nitrate 
d'ammonium [60 b) et c)], ni avec d'autres sels d'ammonium ou avec un melange ä base d’un sei 
d'ammonium. 

390 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art, 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

391 (1) Les emballages vides, non nettoyes, ayant contenu un chlorate, un perchlorate, un chlorite ou un 
nitrite inorganique (llo), doivent etre fermes et presenter les memes garanties d'etancheite que s'ils 
etaient pleins. Les emballages a l'exterieur desquels adherent des residus de leur precedent contenu sont 
exclus du transport. 

(2) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä la denomination 
imprimee en caracteres italiques au marg. 371; eile doit etre souUgnee en rouge et suivie de rindication 
de la classe, du chiiiie de lenumeration et du sigle «RID» (III c, 11^, RID). 

(3) Les sacs vides, en textile, qui ont contenu du nitrate de sodium et n'ont pas ete debarrasses com- 
pletement du nitrate qui les impregne, sont soumis aux prescriptions de la classe II (voir marg. 211). 

Les autres recipients ayant contenu des matieres de la classe III c et n'ayant pas ete nettoyes sont 
soumis aux memes conditions que s'ils etaient pleins. 

G. Autres prescriptions 

392 Le chlorate de baryum du 4o a), le perchlorate de baryum du 4ob), les nitrites inorganiques du 80, le 
bioxyde de baryum du 9o b) et le permanganate de baryum du 9o c) seront tenus isoles des denrees 
alimentaires ou objets de consommation dans les hailes aux marchandises. 
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. 2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 1 bis 3 müssen auf beiden Seiten der Wagen Zettel nach 388 
Muster 4 angebracht werden. 

(2) Bei Beförderung von Bariumchlorat der Ziffer 4 a), Bariumperchlorat der Ziffer 4 b), anorganischen 
Nitriten der Ziffer 8, Bioxyden und anderen Peroxyden der Erdalkalimetalle der Ziffer 9 b) und Barium- 
permanganat der Ziffer 9 c) müssen auf beiden Seiten der Wagen Zettel nach Muster 3 angebracht werden. 

(3) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), einschließlich der kleinen Flüssigkeitsbehälter (Flüssigkeits- 
container), in denen Stoffe der Ziffer 3 verladen sind, müssen mit einem Zettel nach Muster 4 versehen 
sein. 

Die Kleinbehälter (Kleincontainer), einschließlidi der kleinen Flüssigkeitsbehälter (Flüssigkeitscon- 
tainer), in denen Bariumchlorat der Ziffer 4 a), Bariumperchlorat der Ziffer 4 b), anorganische Nitrite der 
Ziffer 8, Bioxyde und andere Peroxyde der Erdalkalimetalle der Ziffer 9 b) und Bariumpermanganat der 
Ziffer 9 c) verladen sind, müssen mit einem Zettel nach Muster 3 versehen sein. 

E. Zusammenlade verböte 

(1) Die Stoffe der Klasse III c dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 389 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse la (Rn. 21); 

b) mit mit explosiven Stoffen geladenen Gegenständen der Klasse Ib (Rn. 61); 

c) mit Chlorkohlenoxyd der Ziffer 8a) der Klasse Id (Rn, 131); 

d) mit selbstentzündlichen Stoffen der Ziffern 3, 4 und 11 der Rn. 201 sowie mit allen andern 
Stoffen der Klasse II (Rn, 201), sofern deren Außenpackung nicht aus Metallgefäßen besteht; 

e) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Klasse lila (Rn. 301); 

f) mit entzündbaren festen Stoffen der Klasse III b (Rn, 331); 

g) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451). 

(2) Die Stoffe der Ziffer 3 dürfen weder mit Bariumazid der Ziffern 11 und 12, noch mit Phosphorzink 
der Ziffer 15, noch mit Natriumazid oder chlorathaltigen Unkrautvertilgungsmitteln der Ziffer 16 der 
Klasse IV a (Rn. 401) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(3) Die Chlorate [Ziffer 4 a)], die Chlorite [Ziffer 4 c)] und die Mischungen von Chloraten, Perchloraten 
und Chloriten [Ziffer 4 d)] dürfen weder mit Schwefelsäure oder sdiwefelsäurehaltigen Mischungen der 
Ziffern 1 a) bis d), f) und g), noch mit Schwefelsäureanhydrid der Ziffer 8 oder Chlorsulfonsäure der 
Ziffer 9 der Klasse V (Rn, 501) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Ferner dürfen die Stoffe der Ziffern 4 und 5 nicht mit Anilin — ausgenommen in Mengen bis zu 5 kg, 
gemäß Rn. 417 (1) b) verpackt — der Ziffer 17 der Klasse IV a (Rn. 401) zusammen in einen Wagen ver- 
laden werden. 

(4) Die Chlorate [Ziffer 4 a}], die Nitrite (Ziffer 8) und die Permanganate [Ziffer 9 c)] dürfen nicht mit 
Ammoniumnitrat [Ziffer 6 a)] oder mit Ammoniumnitrat enthaltenden Misdiungen [Ziffern 6 b) und c)| 
oder mit anderen Ammoniumsalzen oder Amm,oniumsalz enthaltenden Mischungen zusammen in einen 
Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 390 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Ungereinigte Verpackungen, entleert von Chloraten, Perchloraten, Chloriten oder anorganischen 391 
Nitriten (Ziffer 11) müssen geschlossen und ebenso undurchlässig sein wie in gefülltem Zustand. Ver- 
packungen, denen außen Rückstände ihres früheren Inhaltes anhaften, sind zur Beförderung nicht zu- 
gelassen. 

(2) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn. 371 durch Kursivschriit 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot za unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der Ziffer 
der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID^" zu ergänzen (Ille, Ziffer 11, RiD). 

(3) Leere Gewebesäcke, von Natriumnitrat nicht vollkommen befreit, sind den Vorschriften der Klasse II 
unterstellt (siehe Rn. 211). 

Die anderen von Stoffen der Klasse III c entleerten Gefäße, die nicht gereinigt wurden, müssen den 
gleichen Vorschriften genügen wie die gefüllten. 

G. Sonstige Vorschriften 

Bariumchlorat der Ziffer 4 a), Bariumperchlorat der Ziffer 4 b), anorganische Nitrite der Ziffer 8, Barium- 392 
bioxyd der Ziffer 9 b) und Bariumpermanganat der Ziffer 9 c) sind in den Güterschuppen (Magazinen) ge- 
trennt von Nahrungs- und Genußmitteln zu lagern. 
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Classe IV a. Matieres veneneuses 

1. Enumeration des matieres 

400 Parmi les matieres visees par le titre de la classe IV a, celles qui sont enumerees au marg. 401 sont 
soumises aux conditions prevues aux marg. 401 ä 436 et sont des lors des matieres du RID. 

401 L'acide cyanhydrique ne contenant pas plus de 3 Vo d’eau (ä l'etat liquide ou absorbe par une 
mattere poreuse) ä condition qu'il soit stabilise par l'adjonction d'une autre matiere et que le rem- 
plissage des recipients remonte ä moins d'un an. 

Nota. L'acide cyanhydrique ne repondant pas ä ces conditions n'est pas admis au transport. 

2o a) Les Solutions aqueuses d'acide cyanhydrique titrant 20 Vo au plus d'acide absolu (HCN); les 
Solutions des cyanures — autres que les sels complexes ou que les cyanures de cuivre, de zinc 
et de nickel — par ex. les Solutions de cyanure de sodium, les Solutions de cyanures alcalins ou 
alcalino-terreux et les Solutions de cyanures mixtes; 

Nota. Les Solutions d'acide cyanhydrique titrant plus de 20 o/o d’acide absolu (HCN) ne sont pas admises au transport. 

b) le nitrile acrylique, convenablement stabilise, racetonitrile, le nitrile isobutyiique et la cyanhy- 
drine d'acetone. 

Nota. Le nitrile acrylique non stabilise n'est pas admis au transport. 

3° Les substances arsenicales liquides ou en solution, par ex. l'ocide arsenique en solution, Yarsenite 
de sodium en solution. 

40 Le plomb-tetraethyle, le plomb-t^tramethyle, les autres plomb-alkyles (plomb-alcoyles) et les 
m^langes des plomb-alkyles (plomb-alcoyles) avec des composes organiques halogenes, par ex. 
lethyle-fluide. 

50 a) Le Sulfate dimethylique; 

b] les substances veneneuses organiques destinces ä la protection des plantes ou du bois et d la 
destruction des rongeurs, comme Les esters veneneux de l'acide phosphorique et de l'acide thio- 
phosphorique et les preparations contenant des esters phosphoriques veneneux; les naphtylurees 
et les naphtylthiourees, les preparations de naplityluree et les preparations de naphtylthioiiree} 
la nicotine et les preparations contenant de la nicoLine; 

c) le ble impregne d'un ester veneneux de l'acide phosphorique ou thiophosphorique. 

60 Les substances arsenicales non liquides, par ex. l'acide arsenieux (fumee arsenicale), Yarsenic 
jaune (sulfure d'arsenic, orpiment), Yarsenic rouge (realgai), Yarsenic natif (cobalt arsenical ecailleux 
ou pierre ä mouches), Yarsenite de cuivre, le vert de Schweinfurth et Yarseniate de cuivre,- les subs- 
tances arsenicales solides destinees ä la protection des plantes (notamment preparations ä base 
d'arseniates utilisees en agriculture). 

7° Les cyanures sous forme solide, comme les cyanures alcalins (par ex. le cyanure de sodium, le 
cyanure de potassium), les cyanures alcalino-terreux et les cyanures non denommes sous 8”, ainsi 
que les preparations contenant des cyanures. 

80 Les cyanures de cuivre, de zinc et de nicke! et les cyanures complexes tels que les argento-cyanures, 
les auro-cyanures, les cupro-cyanures et les zinco-cyaniires de sodium ou de potassium, meme en 
solution. 

Nota. Les ferrocyanures et les ferricyanures ne sont pas soumis aux prcscviptions du RID. 

90 Les composes mercuriels, tels que le chlorure mercurique (sublime) — ä l'exception du cinabre — » 
les substances mercurielles destinees ä la protection des plantes ou du bois. 

10« Les sels de thallium, les sels veneneux du phosphore; les preparations de sels de Ihallium ou de sels 
veneneux du phosphore. 

110 L'azofure de baryum ä l'etat sec ou avec moins de 10 Vo d’eau ou d'alcools. 

120 L'azoture de baryum avec au moins 10 Vo d’eau ou d'alcools et les Solutions aqueuses d'azoture de 
baryum. 

13° Les combinaisons du baryum, telles que l’oxyde de baryum, Yhydroxyde de baryum, le sulfure de 
baryum et les autres sels de barum (autres que le sulfate de baryum et le titanate de baryum). 

Nola. Le chlorate, le perthlorate, le nitrite, le bioxyde et le permanganate de baryum sont des matieres de la classe lila 
(voir marg, 371, 4*^, 8° et 9^). 

140 a) Les composes de l'antimoine, tels que les oxydes d'antimoine et les sels d'antimoine, mais ä l’ex- 
ception de la stibine; les composes du plomb, tels que les oxydes de plomb, les sels de plomb, 
y compris Yacetate de plomb et le nitrate de plomb, les pigments de plomb (comme par ex. la 
ceruse et le chromate de plomb] mais ä l'exception du titanate de plomb et de la galene; les 
composes du Vanadium, tels que le pentoxy de de vanadium et les vanadatesi 
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Klasse IV a. Giftige Stoffe 
1. Stoff auf Zählung 

Von den unter den Begriff der Klasse IV a fallenden Stoffen sind die in Rn. 401 genannten den in Rn. 401 400 

bis 436 enthaltenen Bedingungen unterworfen und somit Stoffe des RID. 

1. Blausäure (Zyanwasserstoif) mit höchstens 3% Wasser (völlig aufgesaugt durch eine poröse Masse 401 
oder flüssig), sofern sie durch einen Zusatz stabilisiert und die Gefäßfüllung jünger als 1 Jahr ist. 


Bern. Blausäure, die diesen Bedingungen nicht entspricht, ist zur Beförderung nicht zugolassen. 

2. a) Wässerige Blausäurelösungen mit höchstens 20% reiner Saure (HCN); Lösungen von Salzen der 

Blausäure — mit Ausnahme der Komplexsalze und von Zyankupfer, Zyanzink und Zyannickel — , 
wie Lösungen von Nairiumzyanid, Lösungen der Alkali- oder Erdkalkalizyanide und Lösungen der 
gemischten Saize der Blausäure; 

Bern. Blausäurelösungen mit mehr als 20 0 /ü reiner Säure (HCN) sind zur Beförderung nicht zugelassen. 

b) Akrylnitril, mit einem geeigneten Zusatz stabilisiert, Azetonitril, Isobuttersäurenitril und Aze- 
toncyanhydrin. 

Bern. Nicht stabilisiertes Akrylnitril ist zur Belorderung nicht zugelassen. 

3. Flüssige oder gelöste Arsenikalien, wie gelöste Arsensäure, gelöstes Natriumarsenit. 

4. Tetraäthylblei, Tetramethylblei sowie andere Bleialkyle und Mischungen von Bleiaikylen mit or- 
ganischen Verbindungen der Halogene, wie Äthyliluid. 

5. a) Dimethylsuliat; 

b) gütige organische Pflanzern oder Holzschutzmittel sowie Mittel zur Vertilgung von Nagetieren, 
wie giftige Phosphor- und Thiophosphorsäureester und giftige phosphoresterhaltige Präparate; 
NapthyiharnstoÜ und Naphtylthioharnstoü sowie Naphtylharnstoii- und Naphtylthioharnstoü- 
Präparate; Nikotin und Nikotinpräparate; 

c) Getreidekörner, durch giftige Phosphor- oder Ihiophosphorsäureester imprägniert. 

6. Nichtilüssige Arsenikalien, wie arsenige Säure (Hüttenrauch), gelbes Arsenik (Rauschgelb, Auripig- 
ment), rotes Arsenik (Realgar), Scherbenkobalt (Fliegenstein), Kupferarsenit, Schweinfurter Grün 
und Kupferarsenat; feste arsenhaltige Pflanzenschiitzmittei, insbesondere in der Landwirtschaft ge- 
brauchte arsensaure Präparate. 


7. Feste Zyanide, wie Alkalizyanide (z. B. Natrium- und Kaliumzyanid), Erdalkalizyanide und die 
nicht unter Ziffer 8 genannten Zyanide sowie Präparate, die Zyanide enthalten. 

8. Zyankupier, Zyanzink und Zyannickel sowie komplexe Zyanide, wie Natriumi- oder Kaliumsilber- 
zyanid, Natrium- oder Kaliumgoldzyanid, Natrium- oder Kaliumkiipierzyonid, Natrium- oder 
Kaliumzinkzyanid, auch in Lösungen. 

Bern. Die Ferrozyanide und Ferrizyanide sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt, 

9. Quecksilberverbindungen, wie Quecksilberchlorid (Subiimat) — mit Ausnahme von Zinnober — » 
quecksilberhaltige Pflanzen- oder Holzschutzmittel. 

10, Thalliumsalze, giftige Phosphorsalze; Thalliumsalze oder giftige Phosphorsalze enthaliende Präparate. 


11. Bariumazid, trocken oder mit weniger als 10% W'asser oder Alkoholen. 

12. Bariumazid mit mindestens 10 % Wasser oder Alkoholen und wässerige Bariumazidlösungen. 


13. Bariumverbindungen, wie Bariumoxyd, Bariumhydroxyd, Bariumsulfid und sonstige Bariumsalze 
(ausgenommen Bariumsulfat und Bariumtitanat). 

Bern. Bariumdilorat, -perdilorat, -nitrit, -bioxyd und -permanganat sind Stoffe der Klasse IIl c (siehe Rn, 371, Ziffern 4, 
8 und 9). 

14. a) Antimonverbindungen, wie Antimonoxyde und Antimonsalze, aber mit Ausnahme von Anti- 

monglanz (Grauspießglanz); Bleiverbindungen, wie Bleioxyde, Bleisalze, einschließlich Bleiazetat 
(Bleizucker) und Bleinitrat, Bleipigmente, wie Bleiweiß und Bleichrowat, aber mit Ausnahme 
von Bleititanat und Bleisulfid; Vanadiumverbindungen, wie Vanadiumpentoxyd und die 
Vanadate; 
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b) les residus et dechets contenant des comblnaisons d'antimoine ou de plomb ou des deux, par ex. 
les cendres de plomb ou d'ontimoine ou des deux; les boues de plomb contenant moins de 3 ®/o 
d'aei de libre. 

Nola. 1. Les dilorates et les perchlorates des metaux qui entrent dans la Constitution des matieres ^numerees sous 
a) sont des matieres de la classe III c (voir marg. 371, 4°). 

2, Le pentadilorure, le pentafluorure et le trichlorure d'antimoine sont des matieres de la classe V (voir marg, 
501, 9^). 

3. Les boues de plomb contenant 3 o/q ou plus d'aeide libre sont des matieres de la classe V [voir marg. 501, 
1° b)]. 

15° Le phosphore de zinc, 

Nota. Le phosphure de zinc qui peut donner lieu ä une inflammation spontan^e ou, sous l'effet de l'humidit^, ä un 
degagement de gaz veneneux n'est pas admis au transport. 


16° L'azofure de sodium, les desherbants inorganiquas chlorates constitues par des melanges de chlorates 
de sodium, de potaissium ou de calcium avec un chlorure hygroscopique (tel que le chlorure de 
magnesium ou le chlorure de calcium) ne renfermant pas plus de 50 ®/o de chlorate. 

Nota. Les desherbants chlorates contenant plus de 50 o/o de chlorate sont des matieres de la classe III c [voir 
marg. 371, 4° a)]. 

17o L'aniline (hülle d'aniline). 

18° Le ferro-silicium et le mangano-silicium, obtenus par voie electrique, avec plus de 30 ^/o et moins de 
70 o/o de Silicium, et les alliages de ferro-silicium, obtenus par voie electrique, avec de raluminium, 
du manganese, du calcium ou plusieurs de ces metaux, dont la teneur totale en ces eleinents, y 
compris le silicium (ä l'exclusion du fer), est superieure ä 30 ‘^/o mais Interieure ä 70 Vo. 

Nota. 1, Les briquettes de ferro-silicium et de mangano-silicium, quelle que soit la teneur en silicium, ne sont pas 
souraises aux prescriptions du RID. 

2. Le ferro-silicium n'est pas soumis aux prescriptions du RID lorsque l'exp^diteur certifie dans la lettre de 
voiture que le produit est exempt de phosphore ou qu'en raison d'un traitement anterieur ä l'expedition, il 
n'est pas susceptible de dögager de gaz dangereux, sous l'action de l'humidite, au cours du transport. 

19° L'ethYlene-imine titrant au plus 0,003 Vo de chlore total et convenablement stabilisee, et ses Solutions 
aqueuses. 

Nota. L'ethylene-imine d'une autre nature n'est pas adraise au transport. 

20° Le nickel-carbonyle (nickel-letracarbonyle), le fer-carbonyle (fer-pentacarbonyle). 

210 a) Le chlorure d'allyle; 

b) l'epichlorhydrine et la chlorhydrine du glycol (chlorhydrine ethylenique). 

22° Les emballages vides, non nettoyes, et les sacs vides, non nettoyes, ayant renferme des matieres 
veneneuses des 1° ä 13° et 19® ä 21°. 

23° Les emballages vides, non nettoyes, et les sacs vides, non nettoyes, ayant renferme des matieres 
veneneuses des 15° ä 18o. 


2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux emballages vides sont reunies sous F.) 


A. CoUs 

1. Conditions generales d'emballage 

402 (1) Les emballages seront fermes et amenages de maniere ä empecher toute deperdition du contenu, 

Pour la prescription speciale relative aux matieres du 18°, voir marg. 418. 

(2) Les matieres dont sont constitues les emballages et les fermetures ne doivent pas etre attaquees par 
le contenu, ni former avec celui-ci de combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
En particulier, lorsqu'il s'agit de matieres a l'etat liquide ou en solution, ou de matieres mouillees par 
un liquide, et ä moins de prescriptions contraires dans le chapitre «Emballage de matieres isolees», les 
recipients et leurs fermetures doivent pouvoir resister aux pressions qui peuvent se developper ä l'interieur 
des recipients, compte tenu aussi de la presence de Fair, dans les conditions normales de transport. A cet 
effet, on doit laisser un volume libre tenant compte de la difference entre la temperature des matieres au 
moment du remplissage et la temperature ambiante qui peut etre atteinte au cours du transport. Les 
emballages Interieurs seront solidement assujettis dans les emballages exterieurs. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir 
la resistance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees. L'epaisseur 
des parois sera d'au moins 3 mm pour les recipients qui, avec leur contenu, pesent plus de 35 kg et d'au 
moins 2 mm pour les autres recipients. 

L'etancheite du Systeme de fermeture doit etre garantie par un dispositif complementaire: coiffe, cape, 
scellement, ligature, etc., propre ä eviter tout relächement du Systeme de fermeture au cours du transport. 
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b) Rückstände und Abfälle von Antimon- oder Bleiverbindangen oder von beiden, wie Metallaschen} 
Bleischlamm mit weniger als 3 “/o freier Säure. 

Bern. 1. Die Chlorate und Perchlorate von Metallen der unter a) aufgeführten Verbindungen sind Stoffe der Klasse III C 
(siehe Rn. 371, Ziffer 4). 

2. Antimonpentachlorid, -pentafluorid und -trichlorid sind Stoffe der Klasse V (siehe Rn. 501, Ziffer 9). 

3. Bleischlamm mit 3 ®/o und mehr freier Säure ist ein Stoff der Klasse V [siehe Rn. 501,- Ziffer 1 b)], 

15. Phosphorzink. 

Bern. Phosphorzink, das selbstentzündlich ist oder bei Einwirkung von Feuchtigkeit giftige Gase abgeben kann, ist zur 

Beförderung nicht zugelassen. 

16. Natriumazid, anorganische chlorathaltige Ünkrautvertilgungsmittel aus einer Mischung von Natrium-, 
Kalium- oder Kalziumchlorat mit einem hygroskopischen Chorid (wie Magnesiumchlorid oder 
Kalziumchlorid) mit nicht mehr als 50 '^/o Chlorat. 

Bern. Chlorathaltige Ünkrautvertilgungsmittel mit mehr als 50 ®/o Chlorat sind Stoffe der Klasse III c [siehe Rn. 371, 

Ziffer 4 a)]. 

17. Anilin (Anilinöl). 

18. Ferrosilizium und Mangansilizium, auf elektrischem Wege gewonnen, mit mehr als 30 Vo und weniger 
als 70 ®/o Silizium und auf elektrischem Wege gewonnene Ferrosiliziumlegierungen mit Aluminium, 
Mangan, Kalzium oder mehreren dieser Metalle, von einem Gesamtgehalt an diesen Elementen 
einschließlich des Siliziums (unter Ausschluß des Eisens) von mehr als 30 Vo aber weniger als 70 Vo. 

Bern. 1. Ferrosilizium- und Mangansillziurabriketts mit beliebigem Siliziumgehalt sind den Vorschriften des RID nicht 
unterstellt. 

2. Ferrosilizium ist den Vorschriften des RID nicht unterstellt, wenn der Absender im Frachtbrief bescheinigt, daß 
der Stoff frei von Phosphor ist oder daß er auf Grund einer vor der Auflieferung stattgefundenen Behandlung 
während der Beförderung unter Feuchtigkeitseinfluß keine gefährlichen Gase entwickeln kann, 

19. Äthylenimin mit einem Gesamtchlorgehalt von höchstens 0,003 Vo, mit einem geeigneten Zusatz 
stabilisiert, und seine wässerigen Lösungen. 

Bern. Äthylenimin anderer Beschaffenheit ist zur Beförderung nicht zugelassen. 

20. Nickelcarbonyl (Nickeltetracarbonyl) und Eisencarbonyl (Eisenpentacarbonyl). 

21. a) Allylchlorid; 

b) Epichlorhydrin und Äthylenchlorhydrin. 

22. Ungereinigte leere Behälter und ungereinigte leere Säcke, entleert von giftigen Stoffen der Ziffern 1 
bis 13 und 19 bis 21, 

23. Ungereinigte leere Behälter und ungereinigte leere Säcke, entleert von giftigen Stoffen der Ziffern 15 
bis 18. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Behälter sind unter F zusammengefaßt.) 


A. Versandstücke 

1. Allgemeine Ve r p a c ku n g s v o r s c h r i f t e n 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so beschaffen sein, daß vom Inhalt nichts nach außen 
gelangen kann. Sondervorschriften für Stoffe der Ziffer 18 siehe Rn. 418. 

(2) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und 
keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 
Insbesondere müssen bei flüssigen Stoffen oder Lösungen oder bei von einer Flüssigkeit benetzten Stoffen 
und sofern im Abschnitt „Verpackung der einzelnen Stoffe" nichts anderes vorgeschrieben ist, die Gefäße 
und ihre Verschlüsse dem sich bei normalen Beförderungsverhältnissen etwa entwickelnden inneren Druck 
auch unter Berücksichtigung des Vorhandenseins von Luft Widerstand leisten können. Zu diesem Zwecke 
muß ein füllungsfreier Raum gelassen werden, der unter Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen der 
Füllungstemperatur und der Außentemperatur, die während der Beförderung erreicht werden kann, zu 
berechnen ist. Innenpackungen sind in den äußeren Behältern zuverlässig festzulegen. 

(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft ver- 
ringern könnten, Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände muß 
für Gefäße, die samt Inhalt schwerer sind als 35 kg, mindestens. 3 mm und für die andern Gefäße mindestens 
2 mm betragen. 

Der Verschluß muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Ver- 
siegeln, Zubinden usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. 
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(5) Lorsque des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires sont pre&crits ou admis, ils 
doivent etre assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des emballages protecteurs. 
Les matieres de remplissage formant tampon seront adaptees aux proprietes du contenu; en particulier, 
eiles seront absorbantes lorsque celui-ci est liquide. 

(6) Lors de la remise au transport, les colis ne doivent pas etre souilles exterieurement par des matieres 
veneneuses. 

2. Emballage de matieres isolees 

403 (1) L'acide cyanhydrique (1°) sera emballe: 

a) quand il est completement absorbe par une matiere inerte poreuse: dans des boites en forte töle 
de fer dune capacite de 7,5 1 au plus, entierement remplies de la matiere poreuse, matiere qui 
doit etre de nature teile qu’elle ne s'affaisse pas et ne forme pas de vides dangereux meme apres 
un usage prolonge et en cas de secousses, meme ä une temperature pouvant atteindre 50^ C. Les 
boites doivent pouvoir supporter une pression de 6 kg/cm^ et doivent, remplies ä 15° C, etre 
encore etanches ä 50° C. La date de remplissage sera frappee sur le couvercle de chaque boite. 
Les boites seront placees, de teile maniere qu’elles ne puissent entrer en contact entre elles, dans 
des caisses d'expedition dont les parois auront au moins 18 mm d'epaisseur. La capacite totale 
des boites ne doit pas depasser 120 1 et le colis ne doit pas peser plus de 120 kg; 

b) quand il est liquide, mais non absorbe par une matiere poreuse: dans des recipients en acier au 
carbone. Ceux-ci seront conformes aux prescriptions relatives ä de tels recipients de la classe I d, 
marg. 138, 139 (1), 140, 142 et 145 avec les derogations et particularites suivantes: 

La pression interieure ä faire supporter lors de l’epreuve de pression hydraulique doit etre 
de 100 kg/cm^. 

L'epreuve de pression sera renouvelee tous les deux ans et sera accompagnee d'un examen 
minutieux de l'interieur du recipient, ainsi que de la determination de son poids. 

En plus des inscriptions prevues sous marg. 145 (1) a) ä c], e) et g), les recipients doivent 
porter la date du dernier remplissage. 

La Charge maximale admise pour les recipients comporte 0,55 kg de liquide pour 1 1 de 
capacite. 

(2) Pour les mentions dans la lettre de voiture, voir marg. 425 (2). 

404 (1) Les matieres du 2° seront emballees: 

a) les Solutions aqueuses d'acide cyanhydrique: dans des ampoules en verre, scellees ä la lampe, 
d'un contenu de 50 g au plus, ou dans des bouteilles en verre ä bouchon en verre, fermees de 
maniere etanche et d'un contenu de 250 g au plus. Les ampoules et les bouteilles seront, soit 
seules, soit en groupes, assujetties, avec interposition de matieres absorbantes formant tampon, 
dans des boites en fer-blanc fabriquees par brasage tendre ou dans des caisses protectrices ä 
revetement interieur en fer-blanc assemble par brasage tendre. Sous forme de boite en fer-blanc, 
un colis ne doit pas peser plus de 15 kg ni renfermer plus de 3 kg de solution d'acide cyan- 
hydrique; sous forme de caisse, un colis ne doit pas peser plus de 75 kg; 

b) les Solutions de cyanure de sodium et les autres Solutions de cyanures: dans des recipients en 
fer ou en matiere plastique appropriee, assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, 
dans des emballages protecteurs en bois ou en metal; 

c] les matieres du 2ob): 

1. dans des füts en fer completement soudes, d'une epaisseur minimale de paroi de 1,25 mm, 
munis de cercles de roulement ou de nervures de renforcement et d'une fermeture hermetique 
avec bonde double filetee, ou 

2. dans des estagnons en töle d'acier, ayant une epaisseur minimale de paroi de 1 mm et une 
capacite ne depassant pas 60 litres, qui seront munis d'une fermeture hermetique avec bonde 
double filetee. Les estagnons en töle d'acier doivent avoir des joints soudes, 2 bords de ren- 
forcement dans les parois et rni bord de protection au-dessous de la jointure du fond. Les 
estagnons ayant une capacite de 40 ä 60 litres doivent avoir des fonds soudes et etre munis 
de moyens de prehension lateraux; 

d] le nitrile acrylique peut aussi etre emballe: 

1 . dans des bouteilles en aluminium d'une capacite maximale de 2 1, assujetties, avec inter- 
position de terre d'infusoires formant tampon, dans des recipients en töle dont les couver- 
cles seront solidement colles ä l'aide de bandes collantes appropriees. Les recipients en töle 
seront places, avec des matieres de remplissage, dans des caisses en bois. Un colis ne doit 
pas peser plus de 75 kg; ou 

2. dans des füts metalliques perdus (emballages neufs destines a n'etre employes qu'une fois); 
ces füts, dont les parois auront une epaisseur d'au moins 1,2 mm, comporteront une bonde 
vissee avec interposition d'un joint. La bonde sera placee sur l'un des fonds et eile sera 
protegee par la bordure du füt. Ces füts pourront avoir une virole sertie aux fonds, les 
liaisons etant consolidees par des virgules de renforcement; ils pourront ne pas posseder 
de cercles de roulement, mais, dans ce cas, ils devront etre munis de nervures de renforce- 
ment. Un colis ne doit pas peser plus de 200 kg. Le transport en füts perdus ne peut avoir 
lieu que par chargements complets sur wagoiis decouverts; ou 


208 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2650 


(5) Wo Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. vorgeschrieben oder zugelassen sind, müssen sie 
in Schutzbehälter eingebettet werden. Die Füllstoffe für Einbettungen müssen den Eigenschaften des Inhaltes 
angepaßt sein; sie müssen insbesondere saugfähig sein, wenn dieser flüssig ist. 

(6) Bei der Aufgabe zur Beförderung dürfen den Versandstücken außen keine giftigen Stoffe anhaften. 


2 . Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Blausäure (Ziffer 1) muß verpackt sein: 403 

a) wenn sie durch eine inerte poröse Masse völlig aufgesaugt ist: in Büchsen aus starkem Eisenblech 
von höchstens 7,5 Liter Fassungsraum, der von der porösen Masse völlig ausgefüllt sein muß. Die 
poröse Masse darf auch nach längerem Gebrauch, bei Erschütterungen und selbst bei Tempera- 
turen bis zu 50° C nicht zusammensinken oder gefährliche Flohlräume bilden. Die Büchsen müssen 
einen Druck von 6 kg/cm^ aushalten und, gefüllt bei 15° C, noch bei 50° C dicht bleiben. Auf dem 
Deckel jeder Büchse ist das Füllungsdatum einzuprägen. Die Büchsen müssen in Versandkisten 
von mindestens 18 mm Wandstärke so eingesetzt werden, daß sie einander nicht berühren können. 

Ihr Fassungsvermögen darf insgesamt nicht mehr als 120 Liter betragen und das Versandstück 
nicht schwerer sein als 120 kg: 

b) wenn sie flüssig, aber nicht durch eine poröse Masse aufgesaugt ist: in Gefäße aus Kohlenstoff- 
stahl, die den einschlägigen Vorschriften der Klasse Id, Rn. 138, 139 (1), 140, 142 und 145 mit 
folgenden Abweichungen und Besonderheiten zu genügen haben: 

Der bei der Flüssigkeitsdruckprobe anzuwendende innere Druck muß 100 kg/cm^ betragen. 

Die Druckprobe ist alle zwei Jahre zu wiederholen und mit einer genauen Besichtigung des 
Gefäßinnern sowie einer Feststellung des Gewichtes zu verbinden. 

Auf den Gefäßen muß außer den in Rn. 145 (1) a) bis c), e) und g) geforderten Angaben der Tag 
der letzten Füllung angegeben sein. 

Die zulässige höchste Füllung der Gefäße beträgt 0,55 kg Flüssigkeit für je 1 Liter Fassungsraum. 


(2) Wegen des Frachtbriefvermerkes siehe Rn. 425 (2). 

(1) Die Stoffe der Ziffer 2 müssen verpackt sein: 404 

a) wässerige Blausäurelösungen in zugeschmolzene Glasampullen mit höchstens 50 g Inhalt oder in 
dicht verschlossene Glasstöpselflaschen mit hödistens 250 g Inhalt. Ampullen und Flaschen müssen 
einzeln oder zu mehreren mit saugfahigen Stoffen in weich verlötete Weißblechdosen oder in 
Schutzkisten mit weich verlöteter Weißblechauskleidung eingebettet sein. Ein Versandstück darf 
bei Verwendung einer Weißblechdose nicht .schwerer sein als 15 kg und nicht mehr als 3 kg 
Blausäurelösimg enthalten; bei Verwendung einer Kiste darf es nicht sdiwerer sein als 75 kg; 


b) die Lösungen von Natriumzyanid und andere Lösungen von Blausäuresalzen in Gefäße aus Eisen 

oder geeignetem Kunststoff, die in hölzerne oder metallene Schutzbehälter einzubetten sind; 

c) die Stoffe der Ziffer 2 b) : 

1 . in vollkommen geschweißte Eisenfässer mit einei Wanddicke von mindestens 1,25 mm, die mit 
Rollreifen oder Versteifungsrippen versehen und mit einem doppelten verschraubten Stöpsel 
luftdicht verschlossen sind; oder 

2. in Stahlblechkannen mit einer Wanddicke von mindestens 1 mm und einem Fassungsvermögen 
bis zu 60 1, die mit einem doppelten verschraubten Stöpsel luftdicht verschlossen sind. Die 
Stahlblechkannen müssen mit geschweißten Längsnähten, 2 Verstärkungssicken in den Wan- 
dungen und einer Schutzsicke unterhalb des Bodenfalzes versehen sein. Kannen mit einem 
Fassungsvermögen von 40 bis 60 1 müssen angeschweißte Böden haben und mit seitlichen 
Handhaben ausgerüstet sein. 

d) Akrylnitril darf auch verpackt sein: 

1 . in Aluminiumflaschen von höchstens 21 Fassungsraum. Diese müssen mit Kieselgur in Blech- 
gefäße eingebettet sein, deren Deckel mit geeigneten Klebestreifen fest verklebt sind. Die Blech- 
gefäße sind mit Füllstoffen in Holzkisten einzusetzen. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein 
als 75 kg; oder 

2 . in neue, nur für einen einzigen Versand zu verwendende Metallfässer (sog. Wegwerfpackungen). 
Diese Fässer müssen eine Wanddicke von mindestens 1,2 mm und an einer der beiden End- 
seiten einen mit einer Dichtung versehenen verschraubten Stöpsel haben, der durch den Faß- 
rand geschützt ist. Die Fässer können an den Enden gefaßte Ringe haben, wobei die Ver- 
bindungsstellen durch Stifte verstärkt sind. Wenn sie keine Rollreifen haben, müssen sie mit 
Versteifungsrippen versehen sein. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 200 kg. Die 
Beförderung in Wegwerfpackungen darf nur als Wagenladung in offenen Wagen erfolgen; oder 
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3. dans des füts en acier de type perdu (emballages neufs deslines ä n'etre employes qu'une 
fois) ayant une epaisseur de töle de 1,24 mm pour la virole et de 1,5 mm pour les fonds, et 
une tare de 22,5 kg, munis de nervures de renforcement. Le joint de la virole sera soude 
et les fonds seront agrafes ä la virole avec interposition d'une garniture en polyethylene. 
Sur un des fonds seront appliquees deux bondes filetees, une de 2 " et une de 'V4 ", fixees 
par agrafage avec interposition d'une garniture de caoutchouc synthetique. Sun les bondes 
seront appliquees des capsules en töle mince d'acier; 

e) les recipients contenant du nitrile acrylique ou de l'acetonitrile ne doivent etre remplis qu'ä 

e) 93 '^/o, les recipients contenant du nitrile isobutyrique qu'ä 92 °/o de leur capacite. 

(2) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg. 429, 

405 (1) Les matieres du 3° seront emballees: 

a) dans des recipients en töle sans emballages protecteurs. Si les colis pesent plus de 50 kg, 
les recipients doivent etre soudes et leurs parois doivent avoir au moins 1,5 mm d'epaisseur. 
Si les colis pesent plus de 100 kg, les recipients seront munis de cercles de tete et de roulement; 
ou 

b) dans des recipients ä parois epaisses en matiere plastique appropriee, pLaces dans des errb- 
ballages protecteurs. Si les colis pesent plus de 50 kg, les emballages protecteurs seront munis 
de moyens de prehension; ou 

c) dans des recipients ä parois minces en töle, par ex. en fer-blanc, ou en matiere plastique appro- 
priee, ou dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires; tous ces recipients 
seront assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des emballages protec- 
teurs ä parois pleines. Si les colis pesent plus de 50 kg, les emballages prutecteurs seront munis 
de moyens de prehension. 

(2) Un colis renfermant des recipients fragiles ne dort pas peser plus de 75 kg. 

406 (1) Les matieres du 4° seront emballees: 

a) dans des füts en fer fabriques par soudage et munis d'une fermeture hermetique avec bonde 
double filetee et de cercles de roulement. Les füts seront remplis jusqu’ä 95 •’/o au plus de leur 
capacite: ou 

b] dans des recipients en forte töle noire ou en fer-blanc fermes hermetiquement, Un recipient en 
fer-blanc, avec son contenu, ne doit pas peser plus de 6 kg. Ces recipients seront assujettis, soit 
seuls, soit en groupes, avec interposition de matieres absorbantes formant tampon, dans une 
caisse d'expedition en bois. Un tel colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

(2) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg. 429. 

407 (1) Le Sulfate dimethylique [5° a)] sera emballe: 

a) dans des füts metalliques fermes hermetiquement, soudes ou sans joint, et munis de cercle de 
tete et de roulement; ou 

b) dans des- recipients en töle, fabriques par brasage ou sans joint, ou dans des recipients en 
matiere plastique appropriee. Ces recipients seront fermes hermetiquement. Ils ne doivent pas 
peser, avec leur contenu, plus de 50 kg; s'ils sont en töle mince, par ex. en fer-blanc, ils ne 
doivent pas peser, avec leur contenu, plus de 6 kg; ou 

c) dans des bouteilles ou ampoules en verre fermees hermetiquement, qui, avec leur contenu, ne 
devront pas peser plus de 3 kg. 

(2) Les recipients contenant du sulfate dimethylique seront remplis jusqu'ä 93 au plus de leur 
capacite. 

(3) Les recipients en töle vises ä l'al. (1) b) et les bouteilles visees ä l'al. (1) c) peuvent etre fermes 
par un bouchon en liege paraffine; les bouteilles peuvent egalement etre fermees par um bouchon en 
verre rode. Les bouchons seront assures par des chapes en parchemin, viscose ou matieres similaires, 
afin d'empecher qu'ils ne se deplacent. Les ampoules en verre seront scellees ä la lampe. 

(4) Les recipients en töle ou en matiere plastique vises ä l'al. (1) b) seront assujettis, avec interposition 
de matieres formant tampon, dans des recipients protecteurs munis de moyens de prehension. Un tel 
colis ne doit pas peser plus de 100 kg. Les bouteilles et les ampoules en verre seront enveloppees de 
carton ondule et assujetties, avec interposition de matieres formant tampon, dans des boites en fer-blanc 
assemblees par brasage tendre ou dans des caisses en bois doublees ä l'interieur par un revetement en 
fer-blanc, assemble par brasage tendre. Les recipients en töle mince, les bouteilles et les ampoules en 
verre seront assujettis avec interposition de matieres inertes et absorbantes (terre d'infusoires ou 
matieres similaires) en quantite süffisante formant tampon. Un colis renfermant des recipients fragiles 
ne doit pas peser plus de 15 kg s'il s'agit d'une boite en fer-blanc, et de 75 kg s'il s'agit d'une caisse. 

(5) Les matieres liquides ou en solution du 5° b) seront emballees: 

a) dans des füts metalliques fermes hermetiquement, munis de cercles de roulement ou de nervures 
de renforcement; ou 

b) dans des recipients en töle, ä parois de 0,5 mm au moins, fermes hermetiquement, qui seront 
munis de moyens de prehension. Un colis ne doit pas peser plus de 60 kg; ou 
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3. in neue, nur für einen einzigen Versand zu verwendende Stahlgefäße (sog. Wegwerfpackungen). 

Das Blech muß am Mantel 1,24 mm und aji den Böden 1,5 mm dick sein; das Eigengewicht muß 
22,5 kg betragen. Die Fässer sind mit Versteifungsrippen zu versehen. Die Längsnaht des Mantels 
ist geschweißt; der Mantel und die Böden sind unter Verwendung einer Einlage von Polyäthylen 
zusammengeheftet. An einem der Böden sind zwei verschraubte Stöpsel angebracht, einer von 
2" und der andere von W", die unter Verwendung einer Kunstgummieinlage am Boden befestigt 
sind. Uber die Verschlüsse werden dünne Stahlkappen gestülpt. 

e) Die Gefäße mit Akrylnitril und Azetonitril dürfen höchstens zu 93 Vo, die Gefäße mit Isobutter- 
säurenitril höchstens zu 92 ‘’/o ihres Fassungsraums gefüllt werden. 

(2) Wegen Beförderung in Kesselwagen siehe Rn. 429. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 3 müssen verpackt sein: 405 

a) in Blechgefäße ohne Schutzbehälter. Wenn die Versandstücke schwerer sind als 50 kg, so müssen 
die Behälter geschweißt sein, und ihre Wandstärke muß mindestens 1,5 mm betragen. Sind die 
Versandstücke schwerer als 100 kg, so müssen die Gefäße mit Roll- und Kopfreifen versehen sein; 
oder 

b) in dickwandige Gefäße aus geeignetem Kunststoff mit Schutzbehälter. Die Schutzbehälter müssen 
mit Handhaben versehen sein, wenn das Versandstück schwerer ist als 50 kg; oder 

c) in dünnwandige Gefäße aus Blech, z. B. Weißblech, oder geeignetem Kunststoff oder in Gefäße aus 
Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl.; alle diese Gefäße sind in vollwandige Schutzbehälter eiuzubetten. 

Die Schutzbehälter müssen mit Handhaben versehen sein, wenn das Versandstück schwerer ist 
als 50 kg. 

(2) Ein Versandstück mit zerbredilichen Gefäßen darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 4 müssen verpackt sein: 406 

a) in geschweißte Eisenfässer, die mit einem doppelten, verschraubten Stöpsel luftdicht verschlossen 
und mit Rollreifen versehen sind. Die Fässer dürfen höchstens zu 95 ‘^/o ihres Fassungsraumes 
gefüllt werden; oder 

b) in luftdicht verschlossene Gefäße aus starkem Schwarzblech oder aus Weißblech. Ein Weißblech- 
gefäß darf samt Inhalt nicht schwerer sein als 6 kg. Die ßlechgefäße sind einzeln oder zu mehreren 
mit saugfähigen Stoffen in eine hölzerne Versandkiste einzubetten. Ein solches Versandstück darf 
nicht schwerer sein als 75 kg. 

(2) Wegen Beförderung in Kesselwagen siehe Rn. 429. 

(1) Dimcthylsulfat [Ziffer 5 a)] muß verpackt sein: 407 

a) in luftdicht verschlossene geschweißte oder gezogene Metalltässer mit Kopf- und Rollreifen; oder 

b) in gelötete oder gezogene Blechgefäße oder in Gefäße aus geeignetem Kunststoff, die alle luft- 
dicht verschlossen sein müssen und samt Inhalt nicht schwerer sein dürfen als 50 kg. Dünnwandige 
Blechgefäße, z. B. Weißblechgefäße, dürfen jedoch samt Inhalt nicht schwerer sein als 6 kg; oder 

c) in luftdicht verschlossene Glasflaschen oder Glasampullen, die samt Inhalt nicht schwerer sein 
dürfen als 3 kg. 

(2) Die Gefäße mit Dimethylsulfat dürfen höchstens zu 93 ihres Fassungsraumes gefüllt werden. 

(3) Blechgefäße [Absatz (1) b)] und Glasflaschen [Absatz 1 c)] dürfen mit paraffinierten Korkpfropfen, Glas- 
flaschen auch mit eingeschliffenen Glasstöpseln verschlossen sein, die durch eine Schutzkappe aus Perga- 
mentpapier, Viskose oder dergleichen gegen Lockerung zu sichern sind. Glasampullen müssen zuge- 
schmolzen sein. 

(4) Blech- und Kunststoffgefäße [Absatz (1) b)] müssen in Schutzbehälter mit Handhaben eingebettet sein; 
ein solches Versandstück darf nicht schwerer sein als 100 kg. Glasflaschen und Glasampullen sind mit 
Wellpappe zu umwickeln und in weichgelötete Weißblechbüchsen oder in hölzerne Kisten mit weich- 
gelöteter Weißblechauskleidung einzubetten. Für die Einbettung von dünnwandigen Blechgefäßen, von 
Glasflaschen und von Glasampullen sind inerte, saugfähige Füllstoffe (Kieselgur und dergleichen) in 
genügender Menge zu verwenden. Ein Versandstück mit zerbrechlichen Gefäßen darf bei Verwendung einer 
Weißblechbüchse nicht schwerer sein als 15 kg und bei Verwendung einer Kiste nicht schwerer als 75 kg. 


(5) Flüssige und gelöste Stoffe der Ziffer 5 b) müssen verpackt sein: 

a) in luftdicht verschlossene Metallfässer mit Rollreifen oder Versteifungsrippen; oder 


b) in luftdicht verschlossene Blechgefäße mit einer Wanddicke von mindestens 0,5 mm, die mtt 
Handhaben versehen sein müssen. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 60 kg; oder 
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c) dans des recipients en matiere plastique appropriee, fermes hermetiquement, qui, avec leur 
contenu, ne doivent pas peser plus de 60 kg, ou 

dans des recipients en töle, ä parois d'une epaisseiir Interieure ä 0,5 mm, fermes hermetiquement, 
qui, avec leur contenu, ne doivent pas peser plus de 6 kg, ou 

dans des bouteilles en verre, fermees hermetiquement, qui, avec leur contenu, ne doivent pas 
peser plus de 3 kg, ou 

dans des ampoules en verre scellees ä la lampe. 

Les recipients en matiere plastique seront places dans des recipients ä parois pleines. Un 
tel colis ne doit pas peser plus de 100 kg. II sera muni de moyens de prehension. 

Les bouteilles et les ampoules en verre seront enveloppees de carton ondule et, de meme 
que les recipients en töle mince, assujettis, avec interposition de matteres formant tampon, 
dans des recipients protecteurs en bois ou en töle. L'assujettissement sera assure au moyen de 
matieres de remplissage, inertes et absorbantes, en quantite süffisante. Un tel colis ne doit pas 
peser plus de 75 kg; 

d) tous les recipients seront remplis jusqu'ä 93 Vo au plus de leur capacite. 

(6) Les matieres solides ou päteuses du 5° b) ainsi que les matieres du 5° c) seront emballees: 

a) dans des füts en fer munis de cercles de roulement; un colis ne doit pas peser plus de 250 kg; 
ou 

b) dans des recipients en bois ou dans des tambours en fibre, garnis interieurement d'un revetement 
en matiere plastique ferme hermetiquement et impermeable aux vapeurs. Un colis ne doit pas 
peser plus de 75 kg; ou 

c) dans des recipients metalliques fermes hermetiquement. Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg; 
ou 

d) dans des recipients en fer-blanc fermes hermetiquement. Un colis ne doit pas peser plus de 15 kg. 

(7) Le ble impregne d'un ester veneneux de l'acide phosphorique ou de l'acide thiophosphorique [S^c)], 
et dont les grains sont colores en couleur tres apparente, peut aussi etre emballe dans des sacs en papier 
ä double epaisseur au moins ou en matiere plastique appropriee contenus dans un sae en tissu. 

(8) Pour le transport en wagons-reservoirs du sulfate dimethylique [5o a)] et des matieres liquides ou 
en Solution du 5° b), voir marg. 429. 

408 (1) Les matieres des 6° et 7« seront emballees: 

a) dans des füts en töle de fer solide, munis de cercles de roulement; ou 
. b) dans des füts en töle ondulee ou en uiie autre töle, renforces par des cercles de soutenement 
lamines. Un füt renfermant des matieres du 7« ne doit pas peser plus de 200 kg, un füt renfermant 
des matieres du 6« pas plus de 300 kg. En outre des füts en fer ordinaires peuvent etre utilises 
pour les expeditions en wagons complets et dans ce cas sans limitation du poids des colis-, ou 

c) dans des recipients en bois garnis interieurement d'un tissu serre, ou dans des recipients en töle, 
ou dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matiere similaires ou en matiere plastique 
appropriee. Tous les recipients — y compris ceux en bois -- seront assujettis, soit seuls, soit en 
groupes, dans un emballage d'expedition en bois; les recipients fragiles y seront assujettis avec 
interposition de matieres formant tampon. 

(2) Les matieres du 6° peuvent aussi etre emballees; 

a) dans des tonneaux en bois revetus interieurement de papier resistant. Ces tonneaux ne doivent 
etre utilises que pour les expeditions en wagons complets; un colis ne doit pas peser plus de 
300 kg; ou 

b) dans des sacs en toile goudronnee ou en papier resistant et impermeable constitue par deux 
feuilles de papier fort entre lesquelles est intercalee une couche de matiere bitumineuse ou dans 
des sacs en papier revetus interieurement de matiere plastique appropriee. Les sacs seront 
places dans des recipients en bois. 

(3) Un colis renfermant des recipients fragiles ne doit pas peser plus de 75 kg. 

409 (1) Les substances arsenicales solides pour la protection des plantes (6^) peuvent egalement etre 
emballees: 

a) dans des tonneaux en bois ä double paroi, revetus interieurement de papier resistant; ou 

b) dans des boites en carton qui seront placees dans une cai&se en bois; ou 

c) en quantites de 12,5 kg au plus dans des sachets doubles en papier resistant ou en matiere 
plastique appropriee, qui seront places, soit seuls, soit en groupes, dans une caisse en bois 
revetue interieurement de papier resistant, ou bien, saus jeu, dans une caisse resistante en 
carton ondule double face ou en carton compact de resistance equivalente, garnie a l'interieur 
de papier resistant. Tous les joints et rabats seront recouverts de bandes collees. Sous forme 
de caisse en carton, im colis ne doit pas peser plus de 30 kg. 

(2) Pour les expeditions en wagons complets peuvent egalement etre utilises: 

a) des emballages ordinaires en bois revetus interieurement de papier resistant; ou 
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c) in luftdicht verschlossene Gefäße aus geeignetem Kunststoff, die samt Inhalt nicht schwerer sein 
dürfen als 60 kg, oder 

in luftdicht verschlossene Blechgefäße mit einer Wanddicke von weniger als 0,5 mm, die samt 
Inhalt nicht schwerer sein dürfen als 6 kg, oder 

in luftdicht verschlossene Glasflaschen, die samt Inhalt nicht schwerer sein dürfen als 3 kg, oder 
in zugeschmolzene Glasampullen. 

Kunststoffgefäße sind in vollwandige Behälter einzusetzen. Ein solches Versandstück darf nicht 
schwerer sein als 100 kg. Es muß mit Handhaben versehen sein. 

Glasflaschen und Glasampullen sind mit Wellpappe zu umwickeln und, ebenso wie dünnwandige 
Blechgefäße, in Schutzbehälter aus Holz oder Blech einzubetten. Für die Einbettung sind inerte, 
saugfähige Füllstoffe in genügender Menge zu verwenden. Ein solches Versandstück darf nicht 
schwerer sein als 75 kg. 

d) Alle Gefäße dürfen höchstens zu 93 Vo ihres Fassungsraunies gefüllt werden. 

(6) Feste und pastenförmige Stoffe der Ziffer 5 b) und die Stoffe der Ziffer 5 c) müssen verpackt sein: 

a) in eiserne Rollreifenfässer. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 250 kg; oder 

b) in hölzerne Gefäße oder Fibertrommeln, die mit einer dampfdichten Kunststoffeinlage ausgelegt 
sein müssen. Die Einlage muß luftdicht verschlossen werden. Ein Versandstück darf nicht schwerer 
sein als 75 kg; oder 

c) in luftdicht verschlossene Metallbehälter. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg; oder 

d) in luftdicht verschlossene Weißblechbehälter. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 15 kg. 

(7) Getreidekörner, mit giftigem Phosphor- oder Thiophosphorsäureester imprägniert [Ziffer 5 c)], die 
auffällig gefärbt sind, dürfen auch in Säcke aus Papier von mindestens zwei Lagen oder aus geeignetem 
Kunststoff, die in einen Sack aus Gewebe eingesetzt sind, verpackt sein. 

(8) Wegen Beförderung von Dimethylsulfat [Ziffer 5 a)] sowie von flüssigen und gelösten Stoffen der 
Ziffer 5 b) in Kesselwagen siehe Rn. 429. 

(1) Die Stoffe der Ziffern 6 und 7 müssen verpackt sein: 408 

a) in Fässer aus festem Eisenblech mit Rollreifen; oder 

b) in Fässer aus Wellblech oder anderem Blech mit eingewalzten Versteifungsringen. Ein Faß mit 
Stoffen der Ziffer 6 darf nicht schwerer sein als 300 kg und mit Stoffen der Ziffer 7 nicht schwerer 
als 200 kg. Für Wagenladungen dürfen auch gewöhnliche Eisenfässer benützt werden, und zwar 
ohne Beschränkung des Gewichtes der einzelnen Stücke; oder 

c) in hölzerne Gefäße, die mit dichten Geweben ausgelegt sein müssen, oder in Gefäße aus Blech, 
oder in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder in Gefäße aus geeignetem Kunststoff. 
Sämtliche Gefäße — auch die hölzernen — müssen einzeln oder zu mehreren in einem hölzernen 
Versandbehälter festgelegt, die zerbrechlichen Gefäße darin eingebettet werden. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 6 dürfen auch verpackt sein: 

a) in hölzerne Fässer, die mit widerstandsfähigem Papier ausgekleidet sein müssen. Solche Fässer 
dürfen nur für den Versand als Wagenladung verwendet werden; ein Versandstück darf nicht 
schwerer sein als 300 kg; oder 

b) in Säcke aus geteerter Leinwand oder aus zwei Lagen widerstandsfähigem, wasserdichtem Papier 
mit einer Zwischenlage aus bituminösen Stoffen oder in Papiersäcke mit einer Auskleidung aus 
geeignetem Kunststoff. Die Säcke sind in hölzerne Gefäße einzusetzen. 


(3) Ein Versandstück mit zerbrechlichen Gefäßen darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

(1) Feste arsenhaltige Pflanzenschutzmittel (Ziffer 6) dürfen auch verpackt sein: 409 

a) in hölzerne Fässer mit doppelter Wandung, die mit widerstandsfähigem Papier ausgekleidet sein 
müssen; oder 

b) in Pappkästen, die in eine hölzerne Kiste einzusetzen sind; oder 

c) in Mengen bis zu 12,5 kg in doppelte Beutel aus widerstandsfähigem Papier oder geeignetem 
Kunststoff, die einzeln oder zu mehreren in eine mit widerstandsfähigem Papier ausgekleidete 
hölzerne Kiste oder ohne Spielraum in eine mit festem Papier ausgelegte widerstandsfähige 
Schachtel aus zweiseitiger Wellpappe oder gleichwertiger Pappe einzusetzen sind. Alle Fugen 
und Klappen sind mit Klebstreifen zu verschließen. Ein Versandstück darf bei Verwendung einer 
Pappschachtel nicht schwerer sein als 30 kg. 

(2) Für den Versand als Wagenladung dürfen ferner benützt werden: 

a) gewöhnliche hölzerne Behälter, die mit widerstandsfähigem Papier ausgekleidet sein müssen; oder 
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b) pour les quantites de 25 kg au plus: des sacs en papier ä deux epaisseurs au en matiere 
plastique appropriee, qui seront places isolement dans des sacs en jute ou en une matiere 
similaire, revetus interieurement de papier-crepe; ou 

c) des sacs en papier ä paroi composee d'au moins trois epaisseurs ou des sacs en papier ä deux 
epaisseurs avec un revetement interieur en matiere plastique appropriee; un tel colis ne doit 
pas peser plus de 20 kg; ou 

d) des sacs en papier ä deux epaisseurs ou en matiere plastique appropriee, qui, soit seuls, soit en 
groupes, seront places dans des sacs en papier ä quatre epaisseurs. Un tel colis ne doit pas 
peser plus de 60 kg. 

Dans les cas c) et d) chaque envoi devra etre accompagne de sacs vides dans le rapport de 1 pour 
20 sacs de substance arsenicale; ces sacs vides sont des Lines a recevoir le produit qui pourrait s'etre 
echappe de sacs deteriores au cours du transport. 

410 (1) Les matieres solides des 8° et 9° seront emballees: 

a) dans des recipients en fer ou dans des tonneaux en bois solides ou dans des caisses en bois 
munis de bandes de consolidation; ou 

b) dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires, ou en matiere plastique 
appropriee; ou 

c) ä raison de 10 kg au plus par sac: egalement dans des sacs en papier ä deux epaisseurs ou en 
matiere plastique appropriee. 

Ad b) et c): Les recipients et les sacs seront assujettis, avec interposition de matieres formant 

tampon, dans des emballages d’expedition en bois. 

(2) Les matieres liquides ou en solution des 8^ et 9o seront emballees: 

a) dans des recipients en metal; ou 

b) dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires, Ces recipients seront 
as'sujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des emballages protecteurs qui, 
excepte les caisses, seront munis de moyens de prehension. 

(3) Un colis renfermant des recipients fragiles ne doit pas peser plus de 75 kg. 

411 Les matieres du lOo seront emballees: 

a) dans des recipients en fer-blanc; ou 

b) dans des caisses en bois munies de bandes de consolidation; ou 

c) dans des tonneaux en bois munis de cercles en fer ou de forts cercles en bois. 

412 L azoture de baryum du 11° sera emballe dans des boites en carton impermeable au liquide impregnant 
l'azoture. Une boite ne doit pas renfermer plus de 500 g. Le joint du couvercle sera rendu etanche h 
l'eau par une bande isolante collee. L’espace entre l'azoture et le couvercle sera entierement rempli 
d'une matiere elastique formant tampon et empechant tout ballottement du contenu de la boite. Les 
boites seront, soit seules, soit en groupes, assujetties avec interposition de matieres formant tampon, 
dans un emballage d'expedition en bois, qui ne doit pas renfermer plus de 1 kg d’ azoture de baryum. 

413 L'azoture de baryum du 12° et les Solutions aqueuses d'azoture de baryum du 12° seront emballes dans 
des recipients en verre ou en matiere plastique appropriee. Un recipient renfermera au plus 10 kg 
d'azoture de baryum ou 20 1 au plus de solution d'azoture de baryum. Les recipients seront assujettis 
isolement, avec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses ou dans des paniers en fer 
a parois pleines; le volume de la matiere de remplissage doit au moins etre egal au contenu du recipient. 
En cas d'utilisation de paniers, si les matieres formant tampon sont facilement inflammables, elles seront 
suffisamment ignifiigees pour ne pas prendre feu au contact d'une flamme. 

414 (1) Les matieres des 13o et 14° seront renfermees: 

a) dans des emballages en fer ou en bois; ou 

b) dans des sacs en papier fort de deux epaisseurs au moins ou dans des sacs en Jute; toutefois, 
pour l'acetate de plomb et le nitrate de plomb, les sacs devront etre 

1. soit en chanvre double interieurement avec une matiere plastique appropriee ou avec du 
papier crepe resistant colle au bitume; un tel sac ne doit pas peser, avec son contenu, plus 
de 30 kg; 

2. soit en papier fort de deux epaisseui’s au moins, double interieurement avec une matiere 

plastique appropriee; un tel sac ne doit pas peser, avec son contenu, plus de 30 kg; 

3. soit en papier fort de cinq epaisseurs au moins, double interieurement avec une matiere 

plastique appropriee; un tel sac ne doit pas peser, avec son contenu, plus de 55 kg; 

4. soit en papier fort de trois epaisseurs au moins, les sacs etant places dans des sacs en Jute; 
un tel sac ne doit pas peser, avec son contenu, plus de 55 kg. 

(2) Les matieres du 14o peuvent aus&i etre emballees dans des cecipients en fer-blanc ou en autre töle 
de fer. 

(3) Les matieres du 14° b) peuvent aussi etre expediees en vrac conformement au marg. 428 (1) et 
au marg. 430 (3). 

415 ( 1 ) Le phosphure de zinc du 15® sera emballe dans des recipients metalliques assujettis dans des caisses 
en bois. 
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b) für Mengen bis zu 25 kg: widerstandsfähige Säcke aus zwei Lagen Papier oder geeignetem Kunst- 
stoff, die einzeln in mit Kreppapier ausgekleidete Säcke aus Jute oder ähnlichen Geweben ein- 
zusetzen sind; oder 

c) Säcke aus mindestens drei Lagen Papier oder aus zwei Lagen Papier mit einer Auskleidung aus 
geeignetem Kunststoff. Ein solches Versandstück darf nicht schwerer sein als 20 kg; oder 

d) Säcke aus zwei Lagen Papier oder aus geeignetem Kunststoff, die einzeln oder zu mehreren in 
Papiersäcke aus vier Lagen einzusetzen sind. Ein solches Versandstück darf nicht schwerer sein 
als 60 kg. 

In den Fällen unter c) und d) müssen jeder Sendung leere Säcke im Verhältnis von 1 zu 20 des arsen- 
haltigen Stoffes beigegeben werden; diese leeren Säcke sind zur Aufnahme des Stoffes bestimmt, der aus 
den während der Beförderung etwa beschädigten Säcken ausrinnen könnte, 

(1) Die festen Stoffe der Ziffern 8 und 9 müssen verpackt sein; 410 

a) in Gefäße aus Eisen oder in feste hölzerne Fässer oder in hölzerne Kisten mit Verstärkungs- 
bändern; oder 

b) in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder aus geeignetem Kunststoff; oder 

c) in Mengen bis zu 10 kg: auch in Säcke aus zwei Lagen Papier oder aus geeignetem Kunststoff. 

Zu b) und c): Die Gefäße und Säcke sind in hölzerne Versandbehälter einzubetten. 

(2) Die flüssigen oder gelösten Stoffe der Ziffern 8 und 9 müssen verpackt sein: 

a) in Gefäße aus Metall; oder 

b) in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. Diese Gefäße sind in Schutzbehälter einzubetten, 
die, wenn es nicht Kisten sind, mit Handhaben versehen sein müssen. 

(3) Ein Versandstück mit zerbrechlichen Gefäßen darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

Die Stoffe der Ziffer 10 müssen verpackt sein: 411 

a) in Gefäße aus Weißblech; oder 

b) in hölzerne Kisten mit Verstärkungsbändern; oder 

c) in hölzerne Fässer mit Eisenreifen oder starken Holzreifen. 

Bariumazid der Ziffer 11 muß in Pappbüdrsen verpackt sein, welche die im Bariumazid enthaltene Flüssig- 412 
keit nicht durdilassen dürfen. Eine Büchse darf höchstens 500 g enthalten. Der Deckelverschluß muß durch 
umgeklebtes Isolierband gegen Wasser gedichtet sein. Der freie Raum zwischen dem Bariumazid und dem 
Deckel muß, um jede Verschiebung des Inhaltes der Büchsen zu vermeiden, mit einem elastischen Stoff aus- 
gefüllt sein. Die Büchsen sind einzeln oder zu mehreren in einen hölzernen Versandbehälter einzubetten, 
der nicht mehr als 1 kg Bariumazid enthalten darf. 

Bariumazid der Ziffer 12 und wässerige BariumazidlÖsungen (Ziffer 12) müssen in Gefäße aus Glas oder 413 
geeignetem Kunststoff verpackt sein. Ein Gefäß darf höchstens 10 kg Bariumazid oder höchstens 20 Liter 
Bariumazidlösung enthalten. Die Gefäße sind einzeln in Kisten oder eiserne Vollmantelkörbe mit Füllstoffen 
einzubetten, deren Volumen dem des Gefäßinhaltes mindestens gleichkommen muß. Wenn die Füllstoffe 
leicht entzündlich sind, müssen sie bei Verwendung von Vollmantelkörben mit feueihemmenden Stoffen 
so getränkt sein, daß sie bei Berührung mit einer Flamme nicht Feuer fangen. 


(1) Die Stoffe der Ziffern 13 und 14 müssen verpackt sein: 414 

a) in Behälter aus Eisen oder Holz; oder 

b) in Säcke aus mindestens zwei Lagen starkem Papier oder in Säcke aus Jute; für Bleinitrat und 

Bleiazetat sind jedoch nur folgende Säcke zulässig: 

1. Hanfsäcke, die mit einem geeigneten Kunststoff oder mit widerstandsfähigem Kreppapier aus- 
gelegt sein müssen; das Kreppapier muß mit Bitumen geklebt sein; ein solcher Sack darf 
samt Inhalt nicht schwerer sein als 30 kg; 

2. Säcke aus mindestens zwei Lagen starkem Papier, die mit einem geeigneten Kunststoff aus- 
gekleidet sind; ein solcher Sack darf samt Inhalt nicht schwerer sein als 30 kg; 

3. Säcke aus mindestens fünf Lagen starkem Papier, die mit einem geeigneten Kunststoff ausge- 
kleidet sind; ein solcher Sack darf samt Inhalt nicht schwerer sein als 55 kg; 

4. Säcke aus mindestens drei Lagen starkem Papier, die in Jutesäcke eingesetzt sind; ein solcher 
Sack darf samt Inhalt nicht schwerer sein als 55 kg. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 14 dürfen auch in Gefäße aus Weiß- oder anderem Eisenblech verpackt sein. 

(3) Die Stoffe der Ziffer 14 b) dürfen auch in loser Schüttung gemäß Rn. 428 (1) und 430 (3) versandt 
werden. 

(1) Phosphorzink der Ziffer 15 ist in Metallgefäße zu verpacken, die in Holzkisten einzusetzen sind. 415 
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(2) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

416 Les matieres du 16° seront cmballees; 

a) 1 azoture de sodium, dans des recipients en töle noire ou en fer-blanc; 

b] les desherbants cblorates: 

1. dans des recipients en töle noire; ou 

2. dans des tonneaux en bois a douves bien jointives; revetus interieiirement de papier resistant, 

417 (1) L'aniline (17o) sera emballee: 

a) dans des füts en metal ou dans des tonneaux en bois; ou 

b) ä raison de 5 kg au plus par recipient, egalement dans des recipients en verre ou en matiere 
plastique appropriee ou dans des estagnons en fer-blanc ä fermeture etanche, qui seront assu- 
jettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des caisses en bois solides et 
etanches, avec fermeture elancbe. 

(2) Pour le transport en wagons-reservoirs et en petits containers-citernes, voir marg, 429 et 430 (4). 

418 (l) Les matieres du 18°, sedies, seront renfermees dans des emballages en bois ou en metal qui peu- 
vent etre munis dun dispositif permettant le degagement des gaz. Les matieres en grains fins peuvent 
aussi etre emballees dans des sacs. 

(2) Les matieres du 18° peuvent aussi etre expediees en vrac conformement au marg, 428 (2] et au 
marg. 430 (3). 

419 (!) L'ethylene-imine et ses Solutions aqueuses (19o) seront emballees dans des recipients en töle 
d’acier d'une epaisseur süffisante, qui seront fermes au moyen d'une bonde ou d'un bouchon visses, rendus 
etanches tant au liquide qu'a la vapeur au moyen d'une garniture appropriee formant joint. Les recipients 
doivent resister ä une pression interieure de 3 kg/cm-. Chaque recipient sera assujetti, avec interposition 
de matieres absorbantes formant tampon, dans un emballage protecteur metallique solide et etanche. Cet 
emballage protecteur doit etre ferme hermetiquement et sa fermeture doit etre garantie contre toute 
Ouvertüre intempestive. Le degre de remplissage ne doit pas depasser 0,67 kg par litre de capacite du 
recipient. 

(2) Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. Les coiis pesant plus de 20 kg seront munis de moyens 
de prehension. 

420 ( 1 ) Les matieres du 20° seront emballees dans des recipients en metal. Les recipients doivent etre munis 
de dispositifs de fermeture parfaitement etanches, qui seront garantis contre les avaries mecaniques par 
des chapeaux de protection. Les recipients en acier auront une epaisseur minimale de paroi de 3 mm, 
les recipients d'autres materiaux une epaisseur minimale de paroi garantissant la resistance mecanique 
correspondante. Un colis ne doit pas contenir plus de 25 kg de liquide. La Charge maximale admissible 
sera de 1 kg de liquide par litre de capacite. 

(2) Les recipients seront eprouves avant leur premier emploi. La pression d'epreuve ä appliquer lors 
de l'epreuve de pression hydraulique sera d'au moins 10 kg/cm'^, L'epreuve de pression sera renouvelee 
tous les cinq ans et comportera un exaraen minutieux de l'interieur du recipient ainsi qu'une verification 
de la tare. Les recipients en metal porteront en caracteres clairs et durables les inscriptions suivantes: 

a) la denomination de la marchandise en toutes lettres {les deux matieres pouvant aussi etre indi- 
quees cöte ä cöte), 

b) le nom du proprielaire du recipient, 

c) la tare du recipient, y compris les pieces accessoires telles que soupapes, chapeau de protection, 
etc., 

d) la date (mois, annee) de la reception et du renouvellement des epreuves ainsi que le poingon de 
l'expert, 

e) la Charge maximale admissible du recipient en kg, 

f) la pression interieure (pression d'epreuve) ä appliquer lors de l’epreuve de pression hydraulique. 

421 ( 1 ) Les matieres du 21° seront emballees; 

a) ä raison de 5 kg au plus par recipient, dans des recipients en fer-blanc solide ä fermeture etanche; 
Lepichlorhydrine peut aussi etre renfermee dans des recipients en töte noire. Les recipients seront 
assujettis, soit seuls, soit en groupes, avec interposition de matieres absorbantes ou de laine de 
bois formant tampon, dans une caisse d'cxpedition en bois. Ün colis ne doit pas peser plus de 
75 kg; ou 

b) ä raison de 5 litres au plus par bouteille, dans des boiiteilles en verre, placees isolernent avec des 
matieres absorbantes dans un fort recipient en fer-blanc; pour repichlorhydrine, il est permis 
d'utiliser egalement des recipients en töle noire. Les recipients seront assujettis, soit seuls, soit 
en groupes, avec interposition de matieres absorbantes formant tampon, dans une caisse d'expe- 
dition en bois. Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg; ou 
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(2] Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg. 

Die Stoffe der Ziffer 16 müssen verpackt sein: 416 

a) Natriumazid in Gefäße aus Schwarzblech oder aus Weißblechj 

b) die chlorathaltigen Unkrautvertilgungsmittel: 

1. in Gefäße aus Schwarzblech, oder 

2. in Holzfässer aus festgefügten Dauben, die mit widerstandsfähigem Papier ausgekleidet sind. 

(1) Anilin (Ziffer 17) muß verpackt sein: 417 

a) in Fässer aus Metall oder Holz; oder 

b) in Mengen bis zu 5 kg auch in dicht verschlossene Gefäße aus Glas oder geeignetem Kunststoff 
oder in Weißblechkannen, die in starke, dichte, hölzerne Versandkisten mit dichtem Verschluß 
einzubetten sind. 

(2) Wegen Beförderung in Kesselwagen und in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) 
siehe Rn. 429 und 430 (4). 

(1) Die trockenen Stoffe der Ziffer 18 müssen in Behälter aus Holz oder Metall verpackt sein, die mit 418 
einer Einrichtung für den Gasabzug versehen sein dürfen. Feinkörniges Material darf auch in Säcke ver- 
packt sein. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 18 dürfen auch in loser Schüttung gemäß Rn. 428 (2) und 430 (3) versandt 
werden. 

(1) Äthylenimin und seine wässerigen Lösungen (Ziffer 19) müssen in Gefäße aus Stahlblech von aus- 419 
reichender Stärke verpackt sein, die mittels ein geschraubten Stopfens oder aufgeschraubter Kappe und ge- 
eigneter Dichtungsringe oder Dichtungsscheiben gas- und flüssigkeitsdictit verschlossen sind. Die Gefäße 
müssen einem inneren Druck von 3 kg/cm^ standhalten. Jedes Gefäß muß unter Verwendung saugfähiger 
Stoffe in einen festen, dichten Schutzbehälter aus Metall eingebettet sein. Der Schutzbehälter muß dicht 
verschlossen, der Verschluß gegen unbeabsichtigtes Lösen gesichert sein. Der Füllungsgrad darf höchstens 

0,67 kg je Liter Fassungsraum des Gefäßes betragen. 

(2) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg. Versandstücke, die schwerer sind als 20 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 20 müssen in Metallgefäße verpackt sein. Die Gefäße müssen mit dicht schließen- 420 
den Absperrorganen versehen sein, die durch Schutzkappen gegen mechanische Beschädigungen zu sichern 

sind. Bei Stahlgefäßen ist eine Mindestwanddicke von 3 mm vorzusehen, bei Gefäßen aus anderen Werk- 
stoffen eine Mindestwanddicke, welche die entsprechende mechanische Widerstandsfähigkeit gewähr- 
leistet. Ein Versandstück darf nicht mehr als 25 kg Flüssigkeit enthalten. Die höchstzulässige Füllung 
beträgt 1 kg Flüssigkeit je Liter Fassungsraum. 

(2) Die Gefäße sind vor ihrer erstmaligen Verwendung zu prüfen. Der bei der Flüssigkeitsdruckprobe 
anzuwendeiide Prüfdruck muß mindestens 10 kg/cm^ betragen. Die Druckprobe ist alle 5 Jahre zu wieder- 
holen und mit einer genauen Besichtigung des Gefäßinnern sowie einer Überprüfung des Eigengewichtes 
zu verbinden. Auf den Metallgefäßen müssen deutlich und dauerhaft vermerkt sein: 

a) die ungekürzte Benennung des Gutes (wobei beide Stoffe auch nebeneinander angegeben sein 
dürfen), 

b) der Eigentümer des Gefäßes, 

c) das Eigengewicht des Gefäßes einschließlich der Ausrüstungsteile wie Ventile, Schutzkappen 
u. dgl., 

d) der Zeitpunkt (Monat/Jahr) der Abnahme und der wiederholten Prüfungen sowie der Stempel 
des Sachverständigen, 

e) die höchstzulässige Füllung des Gefäßes in kg, 

f) der bei der Flüssigkeitsdruckprobe anzuwendende innere Druck (Prüfdruck). 

(1) Die Stoffe der Ziffer 21 müssen verpackt sein: 421 

a) in Mengen bis zu höchstens 5 kg in luftdicht verschlossene Gefäße aus starkem Weißblech; 
Epichlorhydrin darf auch in Gefäße aus Schwarzblech verpackt werden. Die Gefäße sind einzeln 
oder zu mehreren mit saugfähigen Stoffen oder Holzwolle in eine hölzerne Vexsandkiste eirb- 
zubetten. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg; oder 

b) zu höchstens 5 Litern in Flaschen aus Glas, die einzeln mit saugfähigen Stoffen in ein starkes 
Gefäß aus Weißblech einzusetzen sind; für Epichlorhydrin dürfen auch Gefäße aus Schwarzblech 
verwendet werden. Die Gefäße sind einzeln oder zu melireren mit saiigfähigen Stoffen in eine 
hölzerne Versandkiste einzubetten. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg; oder 
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c) dans des füts en acier soudes, munis d'une fermeture hermetique ä bonde double filetee et de 
cercles de roulement, Pour la chlorhydrine du glycol, il est permis d'utiliser egalement des 
tambours soudes ä rebords, munis d'une fermeture hermetique ä bonde double filetee et de moyens 
de prehension, en töle d'acier de 1 mm d'epaisseur, zinguee ä l'interieur et ä l'exterieur, d'une 
capacite de 60 litres au plus. 

(2) Tous les recipients ne doivent etre remplis, ä 15° C, que jusqu'ä 93 ®/o de leur capacite. 

(3) Pour le transport en wago-ns-reservoirs, voir marg. 429. 

3. Emballage en commun 

422 Parmi les matteres denommees au marg. 401 peuvent seulement ^tre reunies dans un meme colis soit 
entre eiles, soit avec des matteres ou objets appartenant ä d'autres classes, soit avec d'autres marchandises 
les matteres ci-apres, et ceci sous reserve des conditions egalement ci-apres; 

a) entre elles: matieres groupees sous le meme diiffre. Elles doivent, emballees comme colis conforme- 
ment aux prescriptions qui leur sont propres, etre reunies dans un emballage collecteur en bois ou • 
dans un petit Container; 

b) entre elles ou avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes — en tant que l'emballage 
en commun est egalement admis pour ceux-ci — ou avec d'autres marchandises: 

1. matieres du 3o; en quantite totale de 1 kg au plus, emballees dans des recipients en verre qui, 
assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans un recipient metallique, seront 
reunis dans une caisse collectrice en bois ou dans un petit Container avec les autres marchandises; 

2. matieres des 6°, 7°, 15o et 16° en quantites totales de 5 kg au plus; reunion toutefois interdite 
pour; 

les matieres des 15^ et 16o avec des acides quels qu'ils soient; 

l'azoture de sodium (16o) avec tout sei d'un metal autre que les metaux alcalins ou alcalino- 
terreux; 

les desherbants dilorates {16o) avec les matieres des 1° ä 4^ de la classe lila, avee les matieres 
du 17o de la classe IV a, avec le phosphore ordinaire (lo) de la classe II, avec le soufre du 2° a) 
ou avec le phosphore amorphe (8°) de la classe III b. 

Les matieres, emballees comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont propres, 
seront reunies dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container avec les autres 
marchandises; 

3 . matieres des 5°, 8o ä 14o et l?«; reunion toutefois interdite pour: 

les matieres des 8°, 11° et 12o avec des acides quels qu'ils soient; 

les matieres des Ho et 12° avec tout sei d'un mdtal autre que les metaux alcalins ou alcalino- 
terreux. 

Les matieres, emballees comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont propres, 
seront reunies dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container avec les autres 
marchandises; 

4. la chlorhydrine du glycol [21^ b)], en quantites totales de 5 kg au plus, emballee 

a) dans des recipients en fer-blanc solide ä fermeture etandie, assujettis, avec interpo-sition de 
matieres absorbantes formant tampon, dans un emballage protecteur en bois; 

b) dans des bouteilles en verre, assujettis isolement, avec interposition de matieres absorbantes 
formant tampon, dans des recipients en fer-blanc solide ä fermeture etanche. Ces recipients 
seront places avec de la laine de bois dans un emballage protecteur en bois. 

Les emballages protecteurs seront reunis dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit 
Container avec les autres marchandises. Un emballage collecteur' en bois ne doit pas peser plus 
de 75 kg. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (vöir Appendice IX) 

423 (1) Tout colis renfermant des matieres des 1° ä 13°, 14° a), 15o et 19« ä 21° doit etre muni d'une 
etiquette conforme au modele No 3; les colis renfermant des matieres des 2ob), 20° et 21° a) porteront en 
3utre une etiquette conforme au modele No 2. Si les matieres sont ä l'etat liquide et sont renfermees 
dans des recipients fragiles places dans des caisses ou dans d'autres emballages de protection de fagon 
ä n'etre pas visibles de l'exterieur, les colis seront en outre munis d'etiquettes conformes aux modeles 
Nos 7 et 8. Les etiquettes du modele No 7 seront apposees en haut sur deux faces Interales opposees 
lorsqu'il s'agit de caisses ou d'une fagon equivalente lorsqu'il s'agit d'autres emballages. 

(2) Pour les colis express [voir marg. 424 (2)] et pour les expeditions en wagons complets, l’apposition 
de l'etiquette No 3 sur les colis n’est pas necessaire (voir aussi marg. 431). 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expddition 

424 (1) L'ethylene-imine (19o) n'est admise en grande vitesse qu'en wagons complets. 

(2) Les melanges, prets ä l'usage, des substances veneneuses solides destinees ä la protection des plantes 
(ou du bois) des 6o et 9o peuvent etre expedies comme colis express, lorsqu'ils sont emballes dans des 
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c) in geschweißte Stahlfässer, die mit einem doppelten verschraubten Stöpsel luftdicht verschlossen 
und mit Rollreifen versehen sind. Für Äthylenchlorhydrin dürfen auch geschweißte, mit einem 
doppelten verschraubten Stöpsel luftdicht verschlossene, mit Handhaben versehene Wulsttrom- 
meln aus 1mm starkem, innen und außen verzinktem Stahlblech mit einem Fassungsvermögen 
bis zu 60 Liter verwendet werden. 

(2) Alle Gefäße dürfen höchstens zu 93 Vo des Fassungsraumes bei 15° C gefüllt werden. 

(3) Wegen Beförderung in Kesselwagen siehe Rn. 429. 

3. Zusammenpackung 

Von den in Rn. 401 bezeichneten Stoffen dürfen nur die folgenden und nur unter den nachstehenden 422 
Bedingungen miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen oder mit sonstigen Gütern 
zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) miteinander: die in der gleichen Ziffer genamiten Stoffe. Sie müssen in der vorgeschriebenen Ver- 
packung in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer) vereinigt 
werden; 

b) miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen — soweit die Zusammenpackung 
auch für diese gestattet ist — oder mit sonstigen Gütern: 

1. die Stoffe der Ziffer 3, in Gesamtmengen bis zu 1 kg, verpackt in Glasgefäße, die in ein Metall- 
gefäß eingebettet sein müssen, mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder 
einem Kleinbehälter (Kleincontainer); 

2 . die Stoffe der Ziffern 6, 7, 15 und 16 in Gesamtmengen bis zu 5 kg; die Vereinigung ist jedoch 
nicht zulässig: 

von Stoffen der Ziffer 15 und 16 mit irgendweldren Säuren; 

von Natriumazid (Ziffer 16) mit irgendwelchen anderen Salzen als den Salzen der Alkali- und 
Erdalkalimetalle; 

von chlorathaltigen Unkrautvertilgungsmitteln (Ziffer 16) mit den in der Klasse III a, Ziffern 1 
bis 4 genannten Stoffen, mit den in der Kla.sse IV a, Ziffer 17 genannten Stoffen, mit gewöhn- 
lichem Phosphor der Ziffer 1 der Klasse II, mit Schwefel der Ziffer 2 a) und mit rotem Phosphor 
(Ziffer 8) der Klasse III b. 

Die Stoffe müssen nach den für die einzelnen Versandstücke geltenden Vorschriften verpackt 
mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer) 
vereinigt werden; 

3 . die Stoffe der Ziffern 5, 8 bis 14 und 17; die Vereinigung ist jedodr nicht zulässig: 

von Stoffen der Ziffern 8, 11 und 12 mit irgendwelchen Säuren; 

von Stoffen der Ziffern 11 und 12 mit irgendwelchen anderen Salzen als den Salzen der Alkali- 
und Erdalkalimetalle, 

Die Stoffe müssen nach den für die einzelnen Versandstücke geltenden Vorschriften verpackt 
mit den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer) 
vereinigt werden; 

4. Äthylenchlorhydrin [Ziffer 21 b)] in einer Gesamtmenge bis zu 5 kg, verpackt in 

a) luftdicht verschlossene Gefäße aus starkem Weißblech, die mit saugfähigen Stoffen in einen 
hölzernen Schutzbehälter eingebettet sein müssen ; 

b) in Glasflaschen, die einzeln mit saugfähigen Stoffen in luftdicht verschlossene Gefäße aus 
starkem Weißblech eingebettet sein müssen. Die Blechgefäße sind mit Holzwolle in einen 
hölzernen Schutzbehälter einzusetzen. 

Die Schutzbehälter sind mit den anderen Gütern in einer hölzernen Sam.melkiste oder einem 
Kleinbehälter (Kleincontainer) zu vereinigen. Eine hölzerne Sammelkiste darf nicht schwerer 
sein als 75 kg. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

( 1 ) Jedes Versandstück mit Stoffen der Ziffern 1 bis 13, 14 a), 15 und 19 bis 21 muß mit einem Zettel 423 
nach Muster 3, jedes Versandstück mit Stoffen der Ziffern 2 b), 20 und 21a) außerdem mit einem Zettel 

nach Muster 2 versehen sein. Sind die Stoffe flüssig und in zerbrechlichen Gefäßen enthalten, die in 
Kisten oder anderen Schutzbehältern derart eingesetzt sind, daß sie von außen nicht sichtbar sind, so 
müssen die Versandstücke außerdem mit Zetteln nach Muster 7 und 8 versehen sein. Die Zettel nach 
Muster 7 müssen, wenn eine Kiste verwendet wird, oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei 
anderen Verpackungen in entsprechender Weise angebracht werden. 

(2) Als Expreßgut [siehe Rn. 424 (2)] und als Wagenladung brauchen die Versandstücke nicht mit dem 
Zettel nach Muster 3 versehen zu sein (siehe auch Rn. 431). 

B. Versandart, Abfertigungsbeschräiikungen 

(1) Äthylenimin (Ziffer 19) darf als Eilgut nur in Wagenladungen versandt werden. 424 

(2) Feste giftige Pflanzenschutzmittel (oder Holzschutzmittel) der Ziffern 6 und 9 in gebrauchsfertigen 
Mischungen dürfen als Expreßgut versandt werden, wenn sie in Säcke aus Papier oder geeignetem Kunst- 
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sacs en papier ou en matiere plastique appropriee d'un contenu de 5 kg au plus, plac^s dans des boites 
en carton portant l'inscription suivante, claire et indelebile: « Substances veneneuses destinees ä la protec- 
tion des plantes (ou du bois) ». L'inscription sera redigee dans une langue officielle du pays expediteur, 
et en outre en franqais, en allemand ou en italien, ä moins que les tarifs internationaux ou des accords 
conclus entre administrations ferroviaires n'en disposent autrement. Un colis ne dcit pas peser plus de 
15 kg. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

425 (1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denomina- 
tions imprimees en caracteres italiques au marg. 401. Dans le cas oü les 3°, 4o, 5ob), 6^, 7®, 9^ et 14° a) 
ne contiennent pas le nom de la matiere, le nom commercial doit etre inscrit. La designation de la 
marchandise doit etre soulignee en rouge et suivie de Vindication de la classe, du chiffre de l'enumeration, 
complete, Je cas echeant, par la lettre, et du sigle «RID^ [par ex. IV a, 2^ a), RID]. 

(2) Pour l'acide cyanhydrique (lo) l'expediteur doit certifier dans la lettre de voiture: «La nature de la 
marchandise et l'emballage sont coniormes aux prescriptions du RID». 

D. Mat^riel et engins de transport 

1 . Conditions relatives aux wagons et du chargement 

a. Pour les colis 

426 ( 1 ) Les Wagons decouverts contenant de l'acide cyanhydrique (lo) seront bäches pendant les mods d'avril 
ä octobre, ä moins que les recipients ne soient emballes dans des caisses en bois. 

(2) Les substances arsenicales solides destinees ä la protection des plantes (So), emballees conformement 
au marg. 409 (2] c) et d) ou dans des caisses en carton conformement au marg. 409 (1) c), et les matieres 
du lOo seront chargees dans des wagons couverts. Les wagons ayant contenu des substances arsenicales 
devront etre soigneusement nettoyes apres dechargement. 

(3) Les matieres du 18° seront chargees dans des wagons decouverts bäches. 

(4) Les matieres des 19o et 21° seront chargees dans des wagons decouverts. Les caisses et petits 
Containers renfermant des matieres du 21° peuvent aussi etre chajges dans des wagons couverts. 

427 Les matieres des 1® ä 13°, 15® et 19o ä 21» seront tenues isolees des denrees alimentaires ou objets de 
consommation dans les wagons. 

b. Pour les transports en vrac 

428 (1) Les matieres du 14° b), en vrac, seront chargees dans des wagons decouverts bäches ou ä couvercle 
mobile. 

(2) Les matieres du 18o, en vrac, seront chargees dans des wagons decouverts non bäches. 

(3) Les wagons dans lesquels des matieres des 14ob) et 18° ont ete transportees en vrac doivent ätre 
laves ä grande eau apres dechargement. 

c. Pour les wagons-reservoirs 

429 (1] Les liquides des 2°, ä l'exception du nitrile isobutyrique, 4°, 5^ a) et b), 17° et 21° peuvent etre 
transportes en wagons-reservoirs construits ä cet effet. Les recipients et leurs fermetures seront conformes 
ä l'esprit des conditions generales d’emballage du marg. 402. 

(2) Les recipients pour les matieres des 2°, 5^ a) et b) et 21° ne doivent porter aucune ouverture 
(robinets, soupapes, etc.) ä leur partie inferieure et, s'ils ne sont pas ä double paroi, n'avoir aucun joint 
rive. Les orifices seront hermetiquement fermes et la fermeture protegee au moyen d'une chape metallique 
solidement fixee. Les recipients pour les matieres des 2ob), 5° a) et b) et 21« ne seront remplis, ä 15° C, 
que jusqu’ä 93 '’/o de leur capacite et devront etre ä fermeture hermetique. 

(3) Les recipients pour les matieres du 4® doivent etre en acier (au carbone ou allie) soude, dont la 
soudure offre toute garantie. Ils doivent en outre satisfaire aux conditions ci-apres: 

a) Ils seront construits en töle d'aeier d'une epaisseur teile que le produit de cette epaisseur (en 
millimetres) par la resistance minimale ä la rupture par traction (en kg/mm“) de Lader utilise 
soit au inoims egal ä 520. 

b) Toutefois, les recipients dont la capacite ne depasse pas 10 000 litres pourront etre construits en 
tole d'aeier de 10 mm d'epaisseur au moins, et ceux dont la capacite ne depasse pas 12 500 litres 
pourront etre construits en töle d'aeier de 12,5 mm d'epaisseur au moins. 

c) La construction des recipients doit etre teile qu'ils puissent supporter une epreuve hydrauliqus 
SOUS une pression effective de 7 kg/cm-; cette epreuve doit etre renouvelee au bout d'un delai 
egal au double du delai prescrit pour la revision periodique du wagon qui porte le recipient. 
Les recipients auront toutes leurs ouvertures au-dessus du niveau du liquide; aucune tuyauterie 
ou branchement ne traversera les parois du recipient au-dessous du niveau du liquide. Les reci- 
pients seront entoures d'un revetement protecteur, dont l'epaisseur sera de 75 mm au moins ; ce 
revetement protecteur sera maintenu par une chemise en töle d'aeier de 3 mm d'epaisseur au 
moins ou en töle d'alliage d'aluminium ayant une resistance equivalenle. Les ouvertures seront 
hermetiquement fermees et ia fermeture sera protegee au moyen d'une chape metallique solide- 
ment fixee. 
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Stoff von höchstens 5 kg Inhalt und damit in Pappschachteln mit der deutlichen und unauslöschbaren 
Aufschrift: „Giftige Pflanzenschutzmitte] (oder Holzschutzmittel)" verpackt sind. Die Aufschrift muß in 
einer amtlichen Sprache des Versandlandes und außerdem französisch, deutsch oder italienisdi abgefaßt 
sein, sofern nicht die internationalen Tarife oder Abkommen der Eisenbahnverwaltungen etwas anderes 
vorschreiben. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 15 kg. 


C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 401 durch Kursiv- 425 
schrill hervorgehobenen Benennungen. Wo in den Ziffern 3, 4, 5 b), 6, 7, 9 und 14 a) der Stoffname nicht 
angegeben ist, muß die handelsübliche Benennung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu 
unterstreichen und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoff- 

auf Zählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. IV a, Ziffer 2 a), RID], 

(2) Für Blausäure (Ziffer 1) muß der Absender im Frachtbrief bescheinigen: „Beschaffenheit des Gutes und 
Verpackung entsprechen den Vorschriften des RID". 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschriften 

a. Für Versandstücke 

(1) In offenen Wagen muß Blausäure (Ziffer 1) in den Monaten April bis Oktober mit Wagendecken 426 
geschützt werden, wenn die Gefäße nicht in hölzerne Kisten verpackt sind. 

(2) Die gemäß Rn. 409 (2) c) und d) oder in Pappschachteln gemäß Rn. 409 (1) c) verpackten festen arsen- 
haltigen Pflanzenschutzmittel (Ziffer 6) und die Stoffe der Ziffer 10 sind in gedeckte Wagen zu verladen. 

Die Wagen, in denen arsenhaltige Stoffe befördert wurden, müssen nach der Entladung sorgfältig gereinigt 
werden. 

(3) Die Stoffe der Ziffer 18 sind in offene Wagen mit Decken zu verladen. 

(4) Die Stoffe der Ziffern 19 und 21 sind in offene Wagen zu verladen. Kisten und Kleinbehälter (Klein- 
container) mit Stoffen der Ziffer 21 dürfen auch in gedeckte Wagen verladen werden. 

Die Stoffe der Ziffern 1 bis 13, 15 und 19 bis 21 sind in den Wagen getrennt von Nahrungs- und Genuß- 427 
mittein zu lagern, 

b. Bei Beförderung in loser Schüttung 

(1) Die Stoffe der Ziffer 14 b) in loser Schüttung sind in offene Wagen mit Decken oder in Klappdeckel- 428 
wagen zu verladen. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 18 in loser Schüttung sind in offene Wagen ohne Decken zu verladen. 

(3) Wagen, in denen Stoffe der Ziffern 14 b) und 18 in loser Schüttung befördert wurden, müssen nach 
der Entladung unter fließendem Wasser gewaschen werden. 

c. Für Behälterwagen 

(1) Flüssigkeiten der Ziffern 2 (ausgenommen Isobuttersäurenitril), 4, 5 a), 5 b), 17 und 21 dürfen in für 429 
diese Stoffe bestimmten Kesselwagen befördert werden; die Gefäße und deren Verschlüsse müssen sinn- 
gemäß den allgemeinen Verpackungsvorschriften der Rn. 402 entsprechen. 

(2) Die Gefäße für Stoffe der Ziffern 2, 5 a), 5 b) und 21 dürfen an den unteren Teilen keine Öffnungen 
(Hähne, Ventile u. dgl.) und, wenn sie nicht doppelwandig sind, keine Nietnähte haben. Die Öffnungen 
müssen luftdicht verschlossen und der Verschluß muß durch eine gut gesicherte Metallkappe geschützt sein. 

Die Gefäße für Stoffe der Ziffern 2 b), 5 a), 5 b) und 21 dürfen bei 15° C nur bis zu 93®/» ihres Fassungs- 
raumes gefüllt werden und müssen luftdidit verschlossen sein. 

(3) Die Gefäße für die Stoffe der Ziffer 4 müssen aus Stahl (Kohlenstoffs Lahl oder legiertem Stahl) 
hergestellt und geschweißt sein; die Schweißverbindung muß volle Sicherheit bieten. Die Gefäße müssen 
außerdem folgenden Bedingungen entsprechen: 

a) Sie müssen aus Stahlblech solcher Dicke hergestellt sein, daß das Produkt aus Wanddicke (in mm) 
und Mindestzugfestigkeit (in kg/mm‘^) des verwendeten Stahls mindestens 520 beträgt. 

b) Gefäße, deren Fassungsraum 10 000 Liter nicht übersteigt, dürfen jedoch aus Stahlblech von 
mindestens 10 mm Wanddicke und Gefäße, deren Fassungsraum 12 500 Liter nicht übersteigt, aus 
Stahlblech von mindestens 12,5 mm Wanddicke hergestellt sein. 

c) Die Gefäße müssen so gebaut sein, daß sie eine Flüssigkeitsdruckprobe von 7 kg/cm- bestehen 
können; diese Prüfung muß am Ende einer Frist wiederholt werden, die doppelt so lang ist wie 
die vorgeschriebene Frist für die periodische Revision des Wagens, der dieses Gefäß trägt. Alle 
Öffnungen müssen sich oberhalb des Flüssigkeitsspiegels befinden; die Gefäßwände dürfen unter- 
halb des Flüssigkeitsspiegels von keinen Röhren oder Abzweigleitungen durchzogen sein. Die 
Gefäße müssen von einer Schutzschicht umgeben sein, deren Dicke mindestens 75 nun beträgt und 
die von einem Stahlblech von mindestens 3 mm Dicke oder von einem Blech aus einer Aluminium- 
legierung von gleicher Festigkeit gehalten wird. Die Öffnungen müssen luftdicht verschlossen und 
der Verschluß muß durch eine gut gesicherte Metallkappe geschützt sein. 
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d) Le 3 recipients ne seront remplis, ä une temperature ramenee ä 15° C, que jusqu'ä 95®/o de leur 
capacite. 

(4) Lors de la remise au transport, les wagons-reservoirs ne doivent pas etre souilles exterieurement 
par des matieres veneneuses. 

430 d. Pour les petits Containers 

(1) A l’exception des colis fragiles, les colis renferraant des matieres rangees dans la presente classe 
peuvent etre transportes en petits Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 432 devront etre respectees ä l'interieur 
d'un petit Container. 

(3) Les matieres des 14® b) et 18o peuvent aussi etre renfermees sans emballage Interieur dans de petits 
Containers du type ferme ä parois pleines; ceux-ci doivent etre laves ä grande eau apres dechargement. 

(4) L'aniline (17o) peut aussi etre transportee dans de petits containers-citernes qui doivent repondre 
aux conditions relatives aux recipients comme colis. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 

(voir Appendice IX) 

431 (1) Les Wagons dans lesquels sont chargees des matieres des 1° ä 13°, a), 15° et 19° ä 21° et, quand 

eiles sont chargees en vrac, du 14ob), porteront sur leurs deux cotes une etiquette conforme au modele 
No 3; les Wagons dans lesquels sont chargees des matieres des 2ob), 20° et 21« a) porteront en outre une 
etiquette conforme au modele N® 2. 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont charges des colis de matieres des 1® ä 13o, 14° a), 15® et 19° 

ä 21o ou des matieres du 14ob} en vrac porteront une etiquette conforme au modele N® 3. 

E. Interdictions de diargement en commun 

432 (1) Leis matieres du 4« et les composes du plomb des 14° a) et b) ne doivent pas etre charges en com- 
mun dans le meme wagon avec l’acide picrique [7° a)] de la classe la (marg. 21). 

(2) Les matieres des llo, 12°, 15® et 16o ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon 

avec les acides du 3® de la classe III c (marg. 371) ni avec les acides et objets des 1®, 5®, 8® ou avec 

l'acide chloro-sulfonique (chlorhydrine sulfurique) du 9® de la classe V (marg. 501). 

(3) Les desherbants chlorates (16®) ne doivent pas etre charges en commun dans le meme wagon: 

a) avec le phosphore ordinaire du 1® de la classe II (marg. 201), lorsque son emballage exterieur 

n'est pas constitue de recipients en metal; 

b) avec les matieres liquides inflammables des 1® ä 4® de la classe III a (marg. 301); 

c) avec le soufre du 2® a) et le phosphore rouge du 8® de la classe III b (marg. 331). 

(4) L'aniline (17®) — excepte en quantites ne depassant pas 5 kg, emballees conformement au marg, 
417 (1) b) — ne doit pas etre chargee en commun dans le meme wagon avec les matieres des 4® et 5® de 
la classe III c (marg, 371). 

(5) Les matieres du 20° ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon avec les matieres 
et objets des classes I a, I b, I c, lila et III b. 

(6) L'epichlorhydrine du 21° b) ne doit pas etre chargee en commun avec les matieres de l-a classe V, 
excepte les matieres solides des 5® et 6®. 

433 Dgs lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

434 (1) Les sacs des 22® et 23® doivent etre emballes dans des caisses ou dans des sacs impermeables et 
excluant tout tamisage. 

(2) Les autres recipients (y compris les recipients des wagons-reservoirs) des 22® et 23® doivent etre bien 
fermes et presenter les memes garanties d'etancheite que s'ils etaient pleins. Les emballages ä l'exterieur 
desquels adherent des residus de leur precedent contenu sont exclus du transport. 

(3) Les recipients du 22® expedies comme colis et les caisses ou sacs renfermant des sacs vides du 22®, 
ainsi que les wagons-reservoirs vides seront munis d’etiquettes conformes au modele N® 3 (voir Appen- 
dice IX). 

(4) Les objets du 22® seront teiius isoles des denrees alimentaires ou objets de consommation dans les 
Wagons et dans les halles aux mardiandises. 

(5) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä la denomination 
imprimee en caracteres italiques au marg. 401; eile doit etre soulignee en rouge et suivie de Yindication 
de la classe, du Chiffre de renuineration et du sigle i<RlD)) (par ex. IV a, 22®, RID], 

G. Autres prescriptions 

435 Les matieres des 1® ä 13®, 15® et 19® a 21® seront tenues isolees des denrees aliraentaires ou objets de 
consommation dans les halles aux marchandises. 

430 Les recipients des wagons-reservoirs destines au transport du sulfate dimethylique [5® a)] dejä en service 
et qui ne satisfont pas aux prescriptions du marg. 429 (2), ne sont admis au txafic international que jusqu'au 
ler mai 1965. 
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d) Die Gefäße dürfen, bezogen auf eine Temperatur von 15° C, nur bis zu 95 ^/o ihres Fassungs- 
raumes gefüllt werden. 

(4) Bei der Aufgabe zur Beförderung dürfen den Kesselwagen außen keine giftigen Stoffe anhaften. 


d. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Mit Ausnahme von zerbrechlichen Versandstücken dürfen Versandstücke mit den in diese Klasse 430 
eingereihten Stoffen in Kleinbehältern (Kleincontainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn, 432 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Die Stoffe der Ziffern 14 b) und 18 dürfen auch ohne Innenpackung in vollwandigen, geschlossenen 
Kleinbehältern (Kleincontainern) enthalten sein; diese müssen nach der Entladung unter fließendem Wasser 
gewaschen werden. 

(4) Anilin (Ziffer 17) darf auch in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) befördert werden, 
die den Gefäßvorsdiriften für Versandstücke entsprechen müssen. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Kleincon- 
tainern) (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 1 bis 13, 14 a), 15 und 19 bis 21 sowie von in loser Schüttung 431 

aufgegebenen Stoffen der Ziffer 14 b) müssen auf beiden Seiten der Wagen Zettel nach Muster 3, bei 
Beförderung von Stoffen der Ziffern 2 b), 20 und 21 a) außerdem Zettel nach Muster 2 angebracht werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Versandstücke mit Stoffen der Ziffern 1 bis 13, 14 a), 

15 und 19 bis 21 oder Stoffe der Ziffer 14 b) in loser Schüttung verladen sind, müssen mit einem Zettel 
nach Muster 3 versehen sein. 

E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Stoffe der Ziffer 4 und die Bleiverbindungen der Ziffern 14 a) und b) dürfen nicht mit Pikrinsäure 432 
der Ziffer 7 a) der Klasse I a (Rn. 21) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(2) Die Stoffe der Ziffern 11, 12, 15 und 16 dürfen weder mit den Säuren der Ziffer 3 der Klasse III c 
(Rn. 371) noch mit den Säuren und Gegenständen der Ziffern 1, 5 und 8 und Chlorsulfonsäure der Ziffer 9 
der Klasse V (Rn. 501) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(3) Chlorathaltige Unkrautvertilgungsmittel (Ziffer 16) dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen 
werden: 

a) mit gewöhnlichem Phosphor der Ziffer 1 der Klasse II (Rn. 201), sofern seine Außenpackung nicht 
aus Metallgefäßen besteht; 

b) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Ziffern 1 bis 4 der Klasse lila (Rn. 301); 

c) mit Schwefel der Ziffer 2 a) und mit rotem Phosphor der Ziffer 8 der Klasse ITI b (Rn. 331). 

(4) Anilin (Ziffer 17) — ausgenommen in Mengen bis zu 5 kg, gemäß Rn. 417 (1) b) verpackt — darf nicht 
mit den Stoffen der Ziffern 4 und 5 der Klasse III c (Rn. 371) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(5) Die Stoffe der Ziffer 20 dürfen nicht mit Stoffen und Gegenständen der Klassen I a, I b, I c, III a und 
III b zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(6) Epichlorhydrin der Ziffer 21 b) darf nicht mit den Stoffen der Klasse V, ausgenommen die festen 
Stoffe der Ziffern 5 und 6, zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Vv^agen verladen werden dürfen, müssen 433 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Die Säcke der Ziffern 22 und 23 müssen in Kisten oder in wasserdichte Säcke verpackt sein, die jedes 434 
Ausrinnen des Inhaltes verhindern. 

(2) Die anderen Behälter (einschließlich Kesselwagengefäße) der Ziffern 22 und 23 müssen gut ver- 
schlossen und ebenso undurchlässig sein wie in gefülltem Zustand. Wenn ihnen außen Rückstände des 
früheren Inhalts anhaften, sind sie von der Beförderung ausgeschlossen. 

(3) Die als Versandstücke aufgegebenen Behälter der Ziffer 22 und die Kisten oder Packsädce mit leeren 
Säcken der Ziffer 22 sowie die leeren Kesselwagen müssen mit Zetteln nach Muster 3 versehen sein 
(siehe Anhang IX). 

(4) Die Gegenstände der Ziffer 22 sind in den Wagen und den Güterschuppen (Magazinen) getrennt von 
Nahrungs- und Genußmitteln zu lagern, 

(5) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn. 401 durch Kursivschrift 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der Ziffer 
der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen (z. B. IV a, Ziffer 22, RID). 

G. Sonstige Vorschriften 

Die Stoffe der Ziffern 1 bis 13, 15 und 19 bis 21 sind in den Güterschuppen (Magazinen) getrennt von 435 
Nahrungs- und Genußmitteln zu lagern, 

Kesselwagengefäße für Dimethylsulfat [Ziffer 5 a)], die bereits verwendet wurden und die den Vor- 436 
Schriften der Rn. 429 (2) nicht entsprechen, sind noch bis zum 1 . Mai 1965 zum internationalen Verkehr 
zugelassen. 

437-449 


223 


Drucksache iV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Classe IV b. Matieres radioactives 


Nola. 1, Les raaüeres radioactives dont l’acLivite ne depasse pas 0,002 rnicrocurie par gramme ne sont pas soumises 
aux prescriptions de la classe IV b, 

2 . Sont considerees comme matieres iissiles, au sens du RID, toutes les matieres contenant du plutonium, de 
l'uranium'235 ou de l'uranium-233: toutes les autres matieres radioactives sont considerees comme non fissiles. 

3 . D'apres leur radiotoxicite, les radioisotopes (nuclides) sont repartis, dans le tableau du marg. 1600, en trois 
groupes : 

Groupe I: radiotoxicite ties elevee, 

Groupe II: radiotoxicite elevee, 

Groupe III: radiotoxicite moderee oii faible. 

4 . Sont considerees comme grandes sources les matieres radioactives dont l'activite par colis depasse les valeurs 
suivantes: 

a) pour les matieres radioactives sous forme d’un solide compact, non effrilable, insoluble dans l'eau et ne 
reagissant pas avec l'air ou l'eau et dont aucune partie n'a un point de fusion Interieur ä 538° C, quelle 
que soit leur toxicite: 2000 curies; 

b) pour les autres matieres radioactives: 
matieres des groupes I ou II: 20 curies; 
matieres du groupe III: 200 curies. 


1. Enumeration des matieres 

450 Parmi les matieres visees par le tilre de la classe IV b, ne sont adinises au transport que celles qui sont 
enumerees au marg. 451, ceci sous reserve des canditions prevues aux marg. 451 ä 468. Ces matieres 
admises au transport sous certaines conditions sont dites matieres du RID. 

Nota: Les matieres radioactives qui peuvent exploser au contact d'une flamme ou qui sont plus sensibles au dioc 
ou au frottement que le dinitrobenzene sont exclues du transport. 

451 10 a) Les matieres non fissiles, non visees sous 2°, sous forme d'un solide compact, non effritable, insoluble 

dans l'eau et ne reagissant pas avec l'air ou Leau et dont aucune partie n'a un point de fusion 
inferieur ä 538° C; 

b) les matieres non fissiles, non visees sous a) et 2^. 

Pour a) et b), voir aussi marg. 451 a. 

2o Les grandes sources non fissiles. 

30 a) Les matieres fissiles, non visees sous 3ob). Voir aussi marg. 451 a; 
b) les grandes sources fissiles. 

40 Les emballages vides ayant contenu des matieres radioactives. Voir aussi marg. 451 a sous c). 

451a Ne sont pas soumis aux prescriptions du chapitre 2 «Conditions de transport» les matieres et objets du 
lo, ainsi que les matieres du 3® a) qui satisfont aux conditions du marg. 456 (3) a), b) ou c), remis au 
transport conformement aux dispositions ci-apres; 

a) les colis ne contenant aucune matiere du groupe I et renfermant: 

1. soit au maximum 0,1 millicurie de matieres du groupe II, 

2. soit au maximum 1 millicurie de matieres du groupe III, 

3. soit simultanement des matieres des groupes II et III si la somme 

(nombre de millicuries du groupe II) X 10 + 

(nombre de millicuries du groupe III) 

CSt au plus egale ä 1, 
ä condition 

— que l'emballage soit tel qu'aucune fuite de matieres radioactives ne puisse se produire dans les 
conditions normales de transport, 

— que Lintensite totale d'exposition du rayonnement en un point quelconque de la surface exterieure 
du colis ne depasse ä aucun moment, au cours du transport, 10 milliroentgens par 24 heures ou 
son equivalent (voir Appendice VI, marg. 1601) et 

— que les colis ne presentent, sur aucune de leurs surfaces exterieures, une contamination non fixee 
superieure aux niveaux indiques dans le tableau du marg. 1603 de L Appendice VI. 

Les colis porterant de maniere apparente la mention « RADIOACTIVE ». La lettre de voiture portera 
la mentian « Maliere radioactive, transport selon marg. 451 a, RID»; 

b) les envois d'instruments tels que montres, tubes et appareils electroniques ou articles similaires 
auxquels des matieres radioactives sont incorporees sous une forme ne se pretant pas ä la dispersion, 
ä condition 

— que ces articles soient soigneusement renfermes dans des emballages d'expedition resistants et 

— que Lintensite totale d'exposition du rayonnement en un point quelconque de la surface exterieure 
du colis ne depasse ä aucun moment, au cours du transport, 10 milliroentgens par 24 heures ou 
son equivalent (voir Appendice VI, marg. 1601); 

c) les emballages vides du AP, ä condition 

— qu'ils soient en bon etaL, iietLoyes ä Linterieur et solidement fermes, 
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Klasse IV b. Radioaktive Stoffe 

Bern. 1. Radioaktive Stoffe, deren Aktivität 0,002 Mikrocurie je Gramm nicht überschreitet, sind den Vorschriften der 
Klasse IV b nidit unterstellt. 

2. Als spaltbare Stoffe im Sinne des RIO gelten alle Stoffe, die Plutonium, Uran-235 oder Uran-233 enthalten; 
alle anderen radioaktiven Stoffe werden als nichtspaltbare Stoffe betrachtet. 

3. Die Radioisotope (Nuklide) werden nach ihrer Radiotoxizität in drei Gruppen eingeteilt (siehe Tabelle der 
Rn. 1600): 

Gruppe I: sehr hohe Radiotoxizität, 

Gruppe II: hohe Radiotoxizität, 

Gruppe III; mäßige oder geringe Radiotoxizität. 

4. Als Stoffe hoher Aktivität gelten die radioaktiven Stoffe, deren Aktivität je Versandstück die folgenden 
Werte übersteigt: 

a) für radioaktive Stoffe in fester, kompakter, nicht zerstäubender Form, die in Wasser nicht löslidi sind, mit 
Luft oder Wasser nicht reagieren und von denen kein Teil einen Schmelzpunkt von weniger als 538° C hat, 
unabhängig vom Grad ihrer Toxizität: 2000 Curie; 

b) für die übrigen radioaktiven Stoffe: 

Stoffe der Gruppen I und II; 20 Curie; 

Stoffe der Gruppe III: 200 Curie. 


1. Stoff aufzählung 

Von den unter den Begriff der Klasse IV b fallenden Stoffen sind nur die in Rn. 451 genannten und auch 450 
diese nur zu den in Rn. 451 bis 468 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und somit Stoffe 
des RID. 

Bern. Radioaktive Stoffe, die durch Flammenzündung zur Explosion gebracht werden können oder die gegen Stoß oder 
gegen Reibung empfindlicher sind als Dinitrobenzol, sind von der Beförderung ausgeschlossen. 

1. a) Niditspaltbare Stoffe, die nicht unter Ziffer 2 fallen, in fester, kompakter, nicht zerstäubender 451 

Form, die in Wasser nicht löslidi sind, mit Luft oder Wasser nicht reagieren und von denen kein 
Teil einen Sdimelzpunkt von weniger als 538° C hat; 
b) nichtspaltbare Stoffe, die nicht unter die Ziffern 1 a) und 2 fallen. 

Siehe zu a) und b) auch Rn, 451 a. 

2. Niditspaltbare Stoffe hoher Aktivität. 

3. a) Spaltbare Stoffe, die nicht unter Ziffer 3 b) fallen. Siehe auch Rn. 451 a; 
b] spaltbare Stoffe hoher Aktivität. 

4. Leere Behälter, die radioaktive Stoffe enthalten haben. Siehe auch Rn. 451 a unter c). 

Stoffe und Gegenstände der Ziffer 1 sowie die den Bedingungen der Rn. 456 (3) a), b) oder c) ent- 451a 
sprechenden Stoffe der Ziffer 3 a), die unter den nachstehenden Bedingungen zur Beförderung aufgegeben 
werden, sind dem Abschnitt 2 „Beförderungsvorsdiriften" nicht unterstellt: 

a) Versandstücke ohne Stoffe der Gruppe I, die 

1. höchstens 0,1 Millicurie von Stoffen der Gruppe 11 enthalten, oder 

2. höchstens 1 Millicurie von Stoffen der Gruppe III enthalten, oder 

3. gleichzeitig Stoffe der Gruppen II und III enthalten, wenn die Summe 

(Anzahl Millicurie der Gruppe II) X 10 + 

(Anzahl Millicurie der Gruppe III) 

höchstens 1 beträgt, 
sofern 

die Verpackung so beschaffen ist, daß unter normalen Beförderungsverhältnissen kein radioaktiver 
Stoff nach außen gelangen kann, 

die gesamte Dosisleistung an keiner Außenseite des Versandstückes während der Beförderung 

10 Milliröntgen oder deren Äquivalent in 24 Stunden überschreitet (siehe Anhang VI, Rn. 1601) und 

die Versandstücke an keiner Außenseite eine nicht festhaftende Kontamination aufweisen, welche 
die in Anhang VI, Rn. 1603 angegebenen Werte überschreitet. 

Auf den Versandstücken muß deutlich sichtbar der Vermerk „RADIOACTIVE“ angebracht sein. 

Im Frachtbrief ist der Vermerk einzutragen „Radioaktiver Stoff, Beförderung nach Rn. 451 a RID"t 

b) Instrumente wie Uhren, Elektronenröhren und elektronische Apparate oder ähnliche Gegenstände, 
die radioaktive Stoffe in einer Form, die kein Verstreuen zuläßt, enthalten, sofern 

diese Gegenstände in widerstandsfähige Versandbahälter verpackt sind und 

die gesamte Dosisleistung an keiner Außenseite des Versandstückes während der Beförderung 

10 Milliröntgen oder deren Äquivalent in 24 Stunden überschreitet (siehe Anhang VI, Rn. 1601); 

c) leere Behälter der Ziffer 4, sofern 

sie sich in gutem Zustand befinden, innen gereinigt und gut verschlossen sind, 
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— que l'intensite totale d'exposition du rayonnement en un point quelconque de la surface exterieure 
du colis ne depasse ä aucun moment, au cours du transport, 10 milliroentgens par 24 heures ou 
son equivalent (voir Appendice VI, marg. 1601) et 

— qu'ils ne presentent, sur aucune de leurs surfaces exterieurs, une contamination non tixee supe- 
rieure aux niveaux indiques dans le tableau du marg, 1603 de l'Appendice VI. 

La lettre de voiture portera la mentlon; « Embaiiage vide, iTaiispoTt selon marg. 451 a, RID». 


2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux emballages vides sont reunies sous F.) 


A. Colis 

1 . Conditions generales d’emballage 

Nota. Ces conditions ne s'appliquent pas pour les matieres de faible activite specifique expediees par wagon com- 
plet (voir marg. 457). 

452 (1) Les emballages seront fermes et etanches de maniere ä empecher toute deperdition du contenu et, 

a cet effet, ils seront fermes par un dispositif efficace. Les recipients seront renfermes, le cas echeant, 
dans un ecran de protection visant ä empecher que l'intensite totale d'exposition du rayonnement externe 
ne depasse les limites fixees au marg. 453. L'ecran sera construit et ferme de teile sorte que les recipients 
qu'il contient ne puissent pas en sortir fortuitement et que les memes recipients ne puissent pas, durant 
le transport, changer de position par rapport a l'ecran. L’emballage devra etre de nature ä preserver 
l’efficacite de l’ecran de protection. Les recipients pourront etre construits de maniere ä constituer eux- 
memes l'ecran de protection. Les recipients doivent resister en particulier ä l'action du feu, des chocs et 
de l'eau, ainsi qu'aux variations de temperature et de pression qui peuvent se developper ä l'interieur, 
compte tenu de la presence de l'air, 

(2) Les emballages, leurs fermetures et les matieres absorbantes s’il y a lieu ne doivent pas etre attaques 
par le contenu, ni former avec celui-ci des combinaisons nocives ou dangereuses. 

(3) Lorsque les emballages permettent de satisfaire aux conditions enoncees ä Talinea (1) dans les con- 
ditions normales de transport et en cas d'accidents mineurs, ils sont dits emballages du type A. 

Lorsqu’ils permettent de satisfaire ä ces conditions dans le cas de l'accident, ou de la serie d'accidents, 
les plus graves que Ton puisse prevoir au cours du transport, ils sont . dits emballages du type B. 

(4) Les modeles d'emballage du type B seront agrees par lautorite competente du pays d'origine de 
l’emballage. L'autorite competente etablira un certificat pour chaque modele agree et attribuera ä ce 
modele une marque d'identification. Cette marque et, le cas echeant, un numero d'ordre, seront estampes, 
graves ou autrement marques, de fagon permanente et tres apparente sur chaque embaiiage. 


(5) La demande d'agrement des modeles d'emballages du type B devra comporter en particulier: 

a) une description qualitative du contenu, en particulier son etat physique et chimique, et la nature 
du rayonnement; 

b) les caracteristiques de remballage, y compris un croquis ou un dessin de l'emballage indiquant 
ses dimensions; les calculs du projet; 

c) la nature de l’accident le plus grave prevu et les hypotheses admises pour le calcul en ce qui 
concerne cet accident; 

d) la garantie que l’emballage resistera dans les conditions d'utilisation prevues, y compris en cas 
d’accident, et tous renseignements sur les essais de prototypes; 

e) les instructions relatives au fonctionnement et ä la manutention de l’emballage, ainsi que des 
recommandations pour les essais initiaux et pour les essais et inspections periodiques. 

(6) Si les matieres radioactives sont liquides, les prescriptions suivantes sont en oulre applicables: 

a) Les matieres seront contenues dans un premier recipient place ä l'interieur d’un deuxieme 
recipient. Chacun des recipients sera etanche et ferme par un dispositif efficace de verrouillage. 
Dans le recipient Interieur, on doit prevoir une marge de remplissage süffisante pour empecher 
que l'augmentation de pression ne puisse provoquer la rupture du recipient, 

b) Dans les emballages du type A, le recipient Interieur sera entoure d’une mattere absorbante en 
quantite süffisante pour absorber la totalite du contenu. Si le recipient interieur est constitue par 
un materiau fragile ou facilement perforable, la matiere absorbante devra constituer un tampon 
efficace contre les chocs. 

c) Dans les emballages du type B, lorsque le recipient interieur est constitue par un materiau fragile 
ou facilement perforable, il sera entoure d’une matiere absorbante en quantite süffisante pour 
absorber la totalite du contenu. Lorsque le recipient interieur n’est pas constitue par un materiau 
fragile ou facilement perforable. l’emballage pourra, dans certains cas, ne pas comporter de 
matiere absorbante et meme les recipients pourront ne pas etre materiellement separes, sous 
reserve d’obtenir l’accord de l’autorite competente visee ä l'alinea (4). Si un ecran de protection 
est prevu, il devra dans tous les cas entourer la matiere absorbante. 
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die gesamte Dosisleistung an keiner Außenseite des Versandstücks während der Beförderung 
10 Milliröntgen oder deren Äquivalent in 24 Stunden überschreitet (siehe Anhang VI, Rn. 1601) und 
sie an keiner Außenseite eine nicht festhaftende Kontamination aufweisen, welche die im Anhang VI, 
Rn. 1603 angegebenen Werte überschreitet. 


Im Frachtbrief ist der Vermerk einzutragen: „Leere Verpackung, Beförderung nach Rn, 451 a RID". 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Behälter sind unter F zusammengefaßt.) 


A. Versandstücke 

1. Allgemeine Ver p a c k u n g s v o r s ch r i f t e n 

Bern. Diese Vorsdiriften gelten nidit für Stoffe mit geringer spezifischer Aktivität, die in ganzen Wagenladungen auf- 
gegeben werden (siehe Rn. 457). 

(1) Die Verpackungen müssen mit einem wirksamen Verschluß versehen und so dicht sein, daß vom 
Inhalt nichts nach außen gelangen kann. Wenn nötig, sind die Gefäße in eine Abschirmung einzusetzen, 
um zu verhindern, daß die gesamte Dosisleistung an der Außenseite des Versandstückes die in Rn. 453 
festgesetzten Werte übersteigt. Die Abschirmung muß so beschaffen und verschlossen sein, daß die darin 
enthaltenen Gefäße nicht durch Zufall nach außen gelangen und daß sie sich in der Abschirmung während 
der Beförderung nicht bewegen können. Die Verpackungen müssen so beschaffen sein, daß die Wirksam- 
keit der Abschirmung gewahrt bleibt. Die Gefäße können so gebaui sein, daß sie selbst die Abschirmung 
bilden. Die Gefäße müssen insbesondere der Einwirkung von Feuer, Stößen und Wasser sowie Temperatur- 
und Druckschwankungen im Innern, unter Berücksichtigung des Vorhandenseins von Luft, standhalten. 


(2) Die Verpackungen, die Verschlüsse und gegebenenfalls die Saugstoffe dürfen vom Inhalt nicht ange' 
griffen werden und keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(3) Verpackungen, die den in Absatz (1) aufgestellten Bedingungen unter normalen Beförderungsverhält- 
nissen und bei leichteren Unfällen genügen, werden als Typ A-V erpaclumgen bezeidinet. 

Verpackungen, die diesen Bedingungen auch beim schwersten während der Beförderung in Betracht zu 
ziehenden Unfall oder bei einer Reihe solcher Unfälle genügen, werden als Typ B-Verpackungen bezeichnet. 

(4) Die Bauartmuster der B-Verpackungen müssen von der zuständigen Behörde des Ursprungslandes 
der Verpackung genehmigt werden. Die zuständige Behörde stellt für jedes Muster eine Genehmigung 
aus und teilt ihm ein Kennzeichen zu. Dieses Kennzeichen und gegebenenfalls eine laufende Nummer sind 
auf jeder Verpackung einzustanzen, einzuschlagen oder auf eine andere Weise gut sichtbar und dauerhaft 
anzubringen. 

(5J Das Genehmigungsgesuch für Bauartmuster von B-Verpackungen muß insbesondere enthalten; 

a) eine qualitative Beschreibung des Inhalts, insbesondere seines physikalischen und chemischen 
Zustandes, und die Art der Strahlung: 

b) Einzelheiten über die Verpackung, einschließlich einer Skizze oder Zeichnung der Verpackung 
mit Abmessungen; Berechnungen über den Entwurf; 

c) Angaben über die Art des schwersten in Betracht gezogenen Unfalles und die Grundlagen, von 
denen im Hinblick darauf bei der Berechnung der Verpackung ausgegangen wurde; 

d) eine Garantie, daß die Verpackung unter den vorgesehenen Verwendungsbedingungen sowie bei 
Unfällen der Beanspruchung standhält; Angaben über die Prüfergebnisse an Bauartmustern; 

e) Erläuterungen über das Funktionieren und die Flandhabung der Verpackung sowie Empfehlungen 
für die bei der Indienstnahme und später periodisch vorzunehmenden Überprüfungen der Ver- 
packung. 

(6J Für flüssige radioaktive Stoffe gelten außerdem folgende Vorschriften: 

a) Die Stoffe müssen in ein Gefäß eingefüllt sein, das in ein zweites Gefäß eingesetzt ist. Beide 
Gefäße müssen dicht und mit einem wirksamen Verschluß versehen sein. Im inneren Gefäß muß 
ein genügender Leerraum vorgesehen werden, um bei einem Druckanstieg einen Bruch des Ge- 
fäßes zu verhindern. 

b) Bei A- Verpackungen muß das innere Gefäß mit soviel Saugstoff umgeben sein, daß er den ganzen 
Inhalt aufsaugen kann. Wenn das innere Gefäß aus einem zerbrechlichen oder leicht zu durch- 
löchernden Material besteht, muß der Saugstoff einen wirksamen Schutz gegen Stöße bilden. 

c) Bei B-Verpackungen muß das innere Gefäß, wenn es aus zerbrechlichem oder leicht zu durch- 
löcherndem Material besteht, mit soviel Saugstoff umgeben sein, daß er den ganzen Inhalt auf- 
saugen kann. Besteht das innere Gefäß nicht aus einem zerbrechlichen oder leicht zu durchlöchern- 
den Material, so kann mit Zustimmung der in Abs. (4) genannten zuständigen Behörde auf den 
Saugstoff und auch auf den Zwischenraum zwischen den Gefäßen verzichtet werden. Ist eine 
Abschirmung vorgesehen, so muß diese in jedem Fall den Saugstoff umgeben. 
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(7) a) La plus petite dimension exterieure de l'ensemble du colis ne sera pas inferieure ä 15 centimetres. 

b) Les Gelds qui pesent plus de 5 kg seront munis de moyens de prehension, 

c) Les colis qui pesent plus de 50 kg seront munis de crochets, patins ou autres dispositifs permet- 

tant de faciliter la manutention. 

d) L'emballage d'expedition du type B devra etre scelle de maniere que Ton ne puisse pas l'ouvrir 
Sans briser le sceau. 

e) Les recipients metalliques exterieurs d'un emballage du type B porterorrt les symboles de l’eti- 
quette de danger estampes, grave s ou reproduits de fagon a resister au feu et ä Teau 

(8) Les colis ne doivent presenter, sur aucune de leurs surfaces exterieures, urre contamination non fixee 
superieure aux niveaux indiques dans Ic tableau du marg. 1603 de l'Appendice VI. 

453 (1) Les colis doivent entrer dans l'une des deux categories ci-apres: 

a) dans la caiegorie blanche lorsque l'intensite totale d’exposition du rayonnement en un point 
quelconque de la surface exterieure de l'emballage d'expedition ne depasse pas 10 milliroentgens 
par 24 heures; 

b) dans la caiegorie jaune lorsque l'inten&ite totale d'exposition du rayonnement depasse la limite 
definie ci-dessus, saus depasser toutefois les limites de: 

1. 200 milliroentgens par heure en un point quelconque de la surface exterieure de Lemballage 
d'expedition, et de 

2, 10 milliroentgens par heure ä 1 m de n'importe quelle surface exterieure de l'emballage 
d'expedition [voir toutefois marg. 455 (4) et marg. 457 (1)]. 

Nola. Les intensites d’exposition du rayonnement sont exprimees: 

a) pouj les rayormements gamma et/ou X: par la valeur du rayonnement en milliroentgens par heure, 

b) pour le rayonnement beta: par la valeur de l'equivalent du rayonnem.ent en milliroentgens par heure, 

c) pour les neutrons: par la valeur de l'equivalent du rayonnement en milliroentgens par heure, conformement 
au tableau de l'Appendice VI, marg. 1601'. 

(2) Les intensites d'exposition du rayonnement seront mesurees au moyen d'instruments d'un type agree 
par l'autorite competente, 

(3) La mesure de l'effet du rayonnement emanant d'un colis de la categorie jaune est indiquee par un 
indice de rayonnement. L’indice de rayonnement est le nombre exprimanl la somme des intensites d'ex- 
position du rayonnement mesure ä 1 m de la surface exterieure du colis ä l'endroit oü cette somme est la 
plus elevee. 

(4) Les fractions de l'indice de rayonnement seront arrondies au nombre entier immediatement superieur, 
Ce nombre devra figurer sur les etiquettes de danger conformes au modele 5B (voir marg. 459), 


2. Emballage de matieres isolees 

(1) Les matieres du a) seront emballees dans des emballages du type A ou B. L'activite maximale 
par colis est limitee: 

a) pour les emballages du type A: ä 20 curies, 

b) pour les emballages du type B: ä 2000 curies. 

(2) Les matieres du b) seront emballees dans des emballages du type A ou B avec les iimitations par 
colis indiquees au tableau ci-apres: 


Activite maximale par colis 


Type 

Groupe de radiotoxicite 

d'emballage 

I 

II 

III 

A 

100 

microcuries 

10 

millicuries 

2 

curies 

B 

20 curies 

200 

curies 


Nola. Toutefois pour rhydrogene-3 non corabine ainsi que pour le krypton-85, tous deux sous forme de gaz non 
compriraes et ä la teinperature ordinaiie, l'emballage du type A sera adrais jusqu’ä 200 curies. 

Si un colis cc^ntient des matieres appartenant ä des groupes differents, on appliquera les regles suivantes: 


1 . si la nature des isotopes n’est pas connue, l'activite maximale par colis sera limitee ä la valeur 
autorisee pour le groupe I; 
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(7) a) Die kleinste äußere Abmessung des ganzen Versandstückes darf nicht weniger als 15 cm betragen. 

b) Versandstücke, die mehr als 5 kg wiegen, sind mit Handhaben zu versehen. 

c) Versandstücke, die mehr als 50 kg wiegen, müssen mit Haken, Gleitschienen oder anderen die 
Handhabung erleichternden Vorrichtungen versehen sein. 

d) An Versandbehältern des Typs B muß eine Plombe so angebracht werden, daß das Versandstück 
nicht ohne Verletzen der Plombe geöffnet werden kann, 

e) Auf dem äußersten Metallgefäß einer Typ B-Verpackung müssen die Bildzeichen des Gefahr- 
zefctels eingestanzt, eingeschlagen oder auf eine Weise so angebracht werden, daß sie feuer- und 
wasserbeständig sind. 

(8) Die Versandstücke dürfen auf keiner Außenseite eine nicht festhaftende Kontamination aufweisen, 
die die im Anhang VI, Rn. 1603 angegebenen Werte überschreitet. 

(1) Die VersandiStücke müssen unter eine der folgenden Kategorien fallen: 453 

a) Weiße Kategorie, wenn die gesamte Dosisleistung an keiner Außenseite der Verpackung 10 Milli- 
röntgen in 24 Stunden überschreitet} 

b) gelbe Kategorie, wenn die gesamte Dosisleistung größer ist als die unter a) genannte, ohne jedoch 
die nachstehenden Grenzen zu überschreiten; 

1. 200 Milliröntgen je Stunde an irgendeiner Außenseite der Verpackung, und 

2. 10 Milliröntgen je Stunde in 1 m Entfernung von irgendeiner Außenseite der Verpackung [siehe 
jedoch Rn. 455 (4) und Rn. 457 (1)]. 

Bern. Die Dosisleistung wird ausgedrückt: 

q) für Gamma- und/oder Röntgenslrahlen: durch den Zahlenwert der Dosisleistung in IvülliiönLgcn je Stunde; 

b) für Betastrahlen; durch das Äquivalent der Dosisleistung in Milliröntgen je Stunde; 

c) für Neutronen: durch das Äquivalent der Dosisleist.ung in Milliröntgen je Stunde gemäll der Tabelle im An- 
hang VI, Rn. 1601. 

(2) Die Dosisleistungen müssen mit Instrumenten gemessen werden, deren Bauart von der zuständigen 
Behörde genehmigt wurde. 

(3) Als Maß für die von einem Versandstück der gelben Kategorie ausgehende Strahlenwirkung wird 
eine Strahlenkennzahl angegeben. Die Strahlenkennzahl entspricht der Summe der Dosisleistungen in 1 m 
Entfernung von der Außenseite der Verpackung an der Stelle, an der diese Summe den größten Zahlenwert 
ergibt. 

(4) Die Bruchteile der Strahlenkennzahlen sind auf die nächste ganze Zahl aufzurunden. Die Zahl muß 
auf den Gefahrzetteln nach Muster 5 B angegeben werden (siehe Rn. 459). 


2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die Stoffe der Ziffer 1 a) sind in A- oder B-Verpackimgen zu verpacken. Die höchstzulässige Aktivität 454 
eines Versandstückes darf nicht übersteigen: 

a) für A-Verpacfcungen: 20 Curie, 

b) für B-Verpadkungen: 2000 Curie. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 1 b) sind unter Berücksichtigung der nachstehenden Grenzen je Versandstück wie 
folgt in A- oder B-Verpackungen zu verpacken: 


Höchstzulässige Aktivität je VersandsLück 


Typ der 

Radio toxizitätsgruppe 

Verpackung 

I 

II 

III 

A 

100 

10 

2 


Mikrocurie 

Millicurie 

Curie 

B 

20 Curie 

200 




Curie 


Bern. Für Wasserstoff-3, nicht an andere Elemente gebunden, sowie für Krypton-Sö, die als nicht verdichtete Gase unter 
normaler Temperatur befördert werden, sind jedoch A-Verpackungen bis 200 Curie zugelassen. 

Enthält ein Versandstück Stoffe, die verschiedenen Gruppen angehören, so gelten die folgenden Be- 
stimmungen: 

1. Wenn die Art der Isotope nicht bekannt ist, wird die höchstzulässige Aktivität je Versandstück auf 
den für die Gruppe I geltenden Wert beschränkt} 
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2. si la nature de tous les isotopes est ccxnnue, mais non leurs activites respectives, l'activite maximale 
par colis sera Hmitee ä la valeur autorisee pour le groupe des matieres presentes dans le colis dont 
la radiotoxicite est la plus elevee? 

3. si la nature de tous les isotopes et leurs activites respectives sont connues, ractivite maximale par 
colis sera calculee par les formules suivantes: 

— pour les emballages du type A, la somme 

(activite totale en millicuries, groupe I) X 100 + 

(activite totale en millicuries, groupe 11) + 

{activite totale en millicuries, groupe III) X 1 

200 " 

sera egale ou inferieure ä 10; 

— pour les emballages du type B, la somme 

(activite totale en curies, groupe I) + 

(activite totale en curies, groupe 11) -f 
(activite totale en curies, groupe III) X 1 

sera egale ou inferieure ä 20. 

(3) Les matieres ayant un caractere pyrophorique serbnt transportees seulement dans des emballages 
du type B. 

(4) Pour le transport des matieres ayant une fälble activite specifique, voir aussi marg. 457. 

455 (1) Les matieres du 2o seront emballees dans des emballages du type B et peuvent etre transportees 

comme colis de detail ou par wagon complet. 

(2) Les matieres du 2^ seront emballees de maniere que la chaleur produite ä Tinterieur du colis par 
la presence de matieres radioactives ne diminue ä aucun moment refficacite de remballage. On 
s'attadiera particulierement aux effets de la chaleur qui risquent: 

a) de modifier la forme geometrique ou l'etat physique ou chimique de la matiere ou, si la matiere 
est enfermee dans une enveloppe etroite, de provoquer la fusion de l’enveloppe ou des matieres? 


b) de diminuer l'efficacite de l'emballage par fusion de l'ecran de protection ou fissuration du 
recipient sous l'action d'effets thermiques. 

Le colis doit etre conc^u et realise de teile sorte que dans les conditions les modns favorables, en cours 
de transport, la temperature des surfaces exterieures accessibles de l'emballage ne depasse pas 50° C. 


Avant l'expedition de matieres du 2^, Temballage Charge sera entrepose par l'expediteur aussi long- 
temps que la temperature du Systeme n’aura pas atteint l'equilibre, ä moins qu'il n'ait ete etabli, ä la 
satisfaction du chemin de fer, que l'etat du colis restera, pendant toute la duree du transport, conforme 
aux prescriptions du present marginal. 

(3) En cas d'utilisation d'un fluide ou Systeme de refroidissement, ce fluide ou ce Systeme dort repondre 
aux conditions suivantes: 

a) le fluide de refroidissement primaire, gazeux ou liquide (Iluide de refroidissement qui entre en 
contact avec la source de rayonnement) ne doit pas circuler ä l'exterieur de l'ecran de 
protection; 

b) si l'emballage est muni d'un Systeme de refroidissement mecanique, une deficience de ce 
mecanisme ne doit pas avoir pour effet une augmentation excessive de la pression ni une 
liberation de matieres radioactives en quantites nocives; 

c) si l’on utilise un liquide comme fluide de refroidissement, des mesures doivent etre prises pour 
empecher sa congelation en cours de transport; 

d) si l'on utilise un liquide comme fluide de refroidissement et que les temperatures ä l'interieur 
de l'emballage puissent ä un moment quelconque en cours de transport atteindre le point 
d'ebullition de ce liquide, Temballage doit etre conc^u et realise de maniere ä pouvoir resister ä 
l'augmentation de pression sans qu'il y ait perte de liquide, reduction de l'efficacite de 
l'emballage ou liberation de matieres radioactives. Si Temballage n'a pas ete ainsi conc^u et 
realise, le Systeme doit etre etudie de teile sorte que les temperatures du liquide ä rinterieur 
de l'emballage et ä proximite des matieres radioactives restent toujours inferieures d'au moins 
10° C au point d’ebullition du liquide, compte tenu des conditions exterieures pouvant etre 
rencontrees durant le transport. Lorsqu'on utilise des dispositifs de reduction de pression, on 
doit prevoir les moyens d'empecher la liberation de particules de matiere radioactive en quan- 
tites nocives. 

(4) Si l'expedition est effectuee par wagon complet, 

a) par derogation au marg. 453 (1) b) 2, on pourra admettre que l'intensite totale d'exposition du 
rayonnement soit de 10 milliroentgens par heure ä 3 metres de la surface de n’importe quelle 
face exterieure de remballage? 

b) l'intensite totale d'exposition du rayonnement ne doit pas depasser 

— 200 milliroentgens par heure ä une surface exterieure accessible du wagon; ni 
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2 . wenn die Art aller Isotope, nicht aber der Wert der einzelnen Aktivitäten bekannt ist, wird die 
höchstzulässige Aktivität je Versandstück auf den Wert derjenigen im Versandstück enthaltenen 
Stoffgruppe beschränkt, deren Radiotoxizität am größten mt-, 

3. wenn die Art aller Isotope und der Wert der einzelnen Aktivitäten bekannt sind, wird die höchst- 
zulässige Aktivität je Versandstück wie folgt berechnet: 

für A-Verpackungen darf die Summe 

(Gesamtaktivität in Millicurie der Gruppe I) X 100 + 

(Gesamtaktivität in Miilicurie der Gruppe Ilj + 

(Gesamtaktivität in Millicurie der Gruppe III) X 1 

200 

höch<stens 10 betragen; 

für B -Verpackungen darf die Summe 

(Gesamtaktivität in Curie der Gruppe I) -f 

(Gesamtaktivität in Curie der Gruppe II) 4 

(Gesamtaktivität in Curie der Gruppe III) X 1 

10 

höchstens 20 betragen. 

(3) Stoffe mit pyrophorem Charakter dürfen nur in B-Verpackungen befördert werden. 


(4) Für die Beförderung von Stoffen mit geringer spezifischer Aktivität siehe auch Rn. 457. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 2 sind in B-Verpackungen zu verpacken und dürfen als Stückgut oder als 
Wagenladung befördert werden. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 2 müssen so verpackt sein, daß die im Inneren durch den radioaktiven Stoff 
erzeugte Wärme während der ganzen Beförderung die Widerstandsfähigkeit der Verpackung nicht beein- 
trächtigt. Es ist besonders auf die Folgen der Wärmeeinwirkung zu achten, unter deren Einfluß 

a) die geometrische Form oder der physikalische oder chemische Zustand des Stoffes sich verändern 
kann oder, wenn der Stoff in eine eng. anliegende Umhüllung eingeschlossen ist, die Umhüllung 
oder der Stoff schmelzen kann; 

b) die Verpackung ihre Wirksamkeit einbüßen kann, weil die Abschirmung schmilzt oder der Be- 
hälter wegen Wärmebeanspruchung rissig wird. 

Die Verpackung muß so berechnet und beschaffen sein, daß die Temperatur an den berührbaren Außen- 
seiten der Verpackung während der Beförderung auch unter den ungünstigsten Bedingungen 50° C nicht 
übersteigt. 

Bevor ein Stoff der Ziffer 2 versandt wird, muß der Absender den beladenen Versandbehälter so lange 
lagern, bis sich ein stationärer Temperaturzustand eingestellt hat, es sei denn, er habe in einer für die 
Eisenbahn befriedigenden Weise dargetan, daß der Zustand des Versandstückes während der ganzen 
Dauer der Beförderung den Vorschriften dieser Randnummer entsprechen wird. 

(3) Wenn ein Kühlmittel oder eine Kühlvorrichtung verwendet wird, müssen die folgenden Bedingungen 
erfüllt sein; 

a) Das primäre gasförmige oder flüssige Kühlmittel (d. h. ein Kühlmittel, das mit der Strahlenquelle 
in Berührung kommt) darf nicht außerhalb der Abschirmung des Behälters entlanggeführt 
werden. 

b) Wenn ein mechanisches Kühlsystem verwendet wird, darf ein Versagen seines Mechanismus 
keinen übermäßigen Druckanstieg oder das Austreten einer schädlichen Menge von radioaktiven 
Stoffen bewirken. 

c) Bei Verwendung eines flüssigen Kühlmittels müssen Maßnahmen getroffen werden, damit es 
während der Beförderung nicht gefrieren kann. 

d) Wenn ein flüssiges Kühlmittel verwendet wird und die Temperatur im Inneren des Behälters 
zu irgend einem Zeitpunkt der Beförderung den Siedepunkt des Kühlmittels erreichen kann, muß 
der Behälter so berechnet und gebaut sein, daß er dem sich entwickelnden Druck standhält, 
ohne daß Kühlmittel verloren gehen, die Widerstandsfähigkeit des Behälters beeinträchtigt wird 
oder radioaktive Stoffe austreten können. Wenn der Behälter diesen Bedingungen nicht ent- 
spricht, muß die Kühlvorrichtung so beschaffen sein, daß unter Berücksichtigung der äußern Ver- 
hältnisse während der Beförderung die Temperatur der Flüssigkeit im Inneren des Behälters und 
in der Nähe des radioaktiven Stoffes immer mindestens 10° C unter ihrem Siedepunkt liegt. 
Wenn Druckminderungsvorrichtungen verwendet werden, müssen Maßnahmen getroffen werden, 
um das Austreten einer schädlichen Menge von radioaktiven Stoffen zu verhindern. 


(4) Wenn die Sendung als Wagenladung aufgegeben wird, gilt folgendes: 

a) Abweichend von Rn. 453 (1) b) 2 darf die gesamte Dosisleistung in 3 m Entfernung von irgend- 
einer Außenseite des Versandbehälters 10 Milliröntgen je Stunde betragen; 


b) die gesamte Dosisleistung darf ferner nicht übersteigen 

200 Milliröntgen je Stunde an irgendeiner leicht zugänglichen Steile der Außenseite des Wagens 
und 
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— 10 milliroentgens par heure ä 1,6 metre de l'une ou Tautre des deux parois de fond du wagon, 
ni 10 milliroentgens par heure ä 2 metres des autres parois; 

c) on pourra deroger aux presciptions des marg. 460 (2) et 462 (2) en ce qui concerne les indices 
de rayonnement; 

d) par derogation ä Tal. (2), la temperature des surfaces exterieures accessibles de l'emballage 
pourra atteindre 82° C. 

(5) Les mod.alites d'expedition applicables au transpori des matieres du 2° seront approuvees par 
l'autorite competente du pays d’origine de I'expedition et des autres pays empruntes par le transport. 
Les demandes d'approbation mdiqueront: 

— la nature, l'etat physique et chimique et la quantite maximale des matieres radioactives qui seront 
transportees dans chaque emballage d'expedition ainsi que le modele et la marque d'identification 
de chaque emballage agree qui sera utilise; 

— toutes precautiotis speciales ä prendre pendant le transport et en cas d’accident ou de retard imprevu. 

L’autorite competente pourra, en outre, demander tous autres renseignements qu'elle jugera utiles. 

456 (1) hes matieres du 3° a) sont soumises aux limitations et conditions prevues au marg. 454 (1) ou (2), 

suivant qu'elles repondent aux conditions autres que celle de non-fissilite du marg. 451, 1° a) ou lob). 

(2) Les matieres du 3o b) sont soumises aux limitations et conditions prevues au marg. 455 pour les 
matieres du 2^. 

(3) Les prescriptions faisant l'objet de l'alinea (4) ci-apres ne sont pas applicables aux colis contenant 
des matieres qui satisfont aux conditions sous a), b) ou c) ci-dessous: 

a) le Plutonium ä raison de 9 grammes au maximum par colis, 

ruranium-233, ä raison de 16 grammes au maximum par colis, 

ruranium-235, ä raison de 16 grammes au maximum par colis. 

Lorsqu'un colis contient plusieurs des matieres susvisees, la limite applicable au colis sera 
colculee par la formule suivante: 
la somme 

(nombre de grammes de plutonium) X 16 + 

(nombre de grammes d'uranium*233) X 9 + 

(nombre de grammes d'uraaium-23!5) X 9 

sera egale ou inferieure a 144; 

b) l'uranium non irradie dans lequel le seul radioisotope fissile est ruranium-235 dont la teneur ne 
doit pas depasser 0,72 en poids, en quantite par colis ne depassant pas celle indiquee au 

■marg. 454. 

Si le colis contient du beryllium, du graphile ou de l'hydrogene-2, les rapports atomiques 
suivants ne doivent pas etre depasses: 

Be : U = 1 

C : U = 15 
D : U - 5. 

S'il existe plus d'une de ces trois matieres, la somme 

(Be : U) X 15 -f 

(C : U) X 1 + 

(D : U) X 3 

ne doit pas depasser 15; 

c) les Solutions aqueuses ou autres Solutions dans lesquelles la seule matiere fissile est: 

1. ruranium-235, en quantite ne depassant pas 800 g. Dans ce cas le rapport atomique H : U 
dans la solution doit etre superieur ä 5200. Ce rapport atomique correspond, dans les Solu- 
tions aqueuses ordinaires, ä une concentration en uranium-235 inferieure ä 5 grammes par litre, 

2. le Plutonium, en quantite ne depassant pas 320 g. Dans ce cas, le rapport atomique H : Pu dans 
la solution doit etre superieur ä 7600. Ce rapport atomique correspond, dans les Solutions 
aqueuses ordinaires, ä une concentration en plutonium inferieure ä 3,5 grammes par litre, 

ä condition que l'homogeneite des Solutions soit assuree ä tout moment pendant le transport et 
qu'ä aucun moment en cours de transport la concentration d'une partie quelconque des Solutions 
ne soit superieure a la concentration indiquee ci-dessus, II sera düment tenu compte des effets 
du gel et de l'evaporation, 

Nota. Les matieres du 3° a) qui remplissent les conditions des lettres a), b) ou c) et qui ont une faible activite spöci- 
fique conformement au marg. 457 (2) peuvent aussi etre transportees suivant les dispositions du marg. 457. 

(4) Les colis contenant des matieres du 3® qui ne satisfont pas aux conditions prevues sous (3) ne 
peuvent etre transportes que sous les conditions suivantes: 

a) dans tous les cas, I'expedition doit etre faite suivant les dispositions prevues par un certiheat 
officiel delivre par l’autorite competente du pays d’origine de I’expedition et valide par les 
autorites competentes des pays Interesses a l'execution du transport. Dans ce certificat, l'autorite 
competente du pays d'origine attestera que les prescriptions de securite de l'envoi sont 
respectees; 
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10 Milliröntgen je Stunde in einer EnLlernung von 1,6 m von einer Stirnseite und von 2 m von 
irgendeiner andern Seite des Wagens; 

g) von den in Rn. 460 (2) und 462 (2) enthaltenen Besdiränkungen der Strahlenkennzahl darf ab- 
gewichen werden; 

d) abweichend von Abs. (2) darf die Temperatur an den berührbaren Außenseiten der Verpackung 
82^ C erreichen. 

(5) Die Beförderungsbedingungen für Stoffe der Ziffer 2 sind durch die zuständigen Behörden des Ur- 
sprungslandes der Sendung sowie aller van der Sendung berührten Länder zu genehmigen. 

Die Genehmigungsgesuche müssen Angaben enthalten über: 

Art, physikalischen und chemischen Zustand und Höchstmenge des in jedem Versandbehälter zu be- 
fördernden Stoffes sowie Muster und Kennzeichen jeder genehmigten Verpackung, die verwendet werden 
soll; 

besondere Vorsichtsmaßnahmen, die unterwegs und im Falle eines Unfalles oder einer unvorhergesehe- 
nen Verzögerung zu treffen sind. 

Die zuständige Behörde kann ferner alle übrigen Auskünfte verlangen, die sie gegebenenfalls benötigt 

(1) Die Stoffe der Ziffer 3 a) unterliegen den in Rn. 454 (1) oder (2) vorgesehenen Beschränkungen und 
Bedingungen, je nachdem ob sie den Bedingungen (abgesehen von der Nichtspaltbarkeit) der Rn, 451 
Ziffer 1 a) oder 1 b) entsprechen. 

(2) Die Stoffe der Ziffer 3 b) unterliegen den in Rn. 455 für die Stoffe der Ziffer 2 vorgesehenen Be- 
schränkungen und Bedingungen. 

(3) Die Vorschriften des nachstehenden Abs. (4) sind nicht anwendbar für Versandstücke mit Stoffen, 
die den nachstehenden Bedingungen unter a), b) und c) entsprechen: 

a) Plutonium höchstens 9 g je Versandstück, 

Uran-233 höchstens 16 g je Versandstück, 

Uran-235 höchstens 16 g je Versandstück. 

Enthält ein Versandstück mehrere der oben genannten Stoffe, so wird die zulässige Höchst- 
menge je Versandstück wie folgt berechnet: 

Die Summe 

(Gramm Plutonium) X 16 -f 
(Gramm Uran-233) X 9 -h 
(Gramm Uran-235) 9 

darf höchstens 144 betragen; 

b) unbestrahltes Uran, dessen einziges spaltbares Isotop Uran-235 ist und das nicht mehr als 0,72 
Gewichtsprozent Uran-235 enthält, in einer Menge, welche die in Rn. 454 angegebenen Mengen 
je Versandstück nicht übersteigt. 

Wenn das Versandstück Beryllium, Graphit oder Wasserstoff-2 enthält, darf das Atomverhältnis 
nidit übersteigen: 

Be :U = 1 

C sU - 15 
D :U = 5, 

Wenn mehr als einer dieser Stoffe vorhanden ist, darf die Summe von 

(Be :U) X 15 -h 

(C :U) X 1 + 

(D :U) X 3 

15 nicht übersteigen; 

c) wässerige Lösungen oder andere Lösungen, die als einzigen spaltbaren Stoff enthalten: 

1. Uran-235 in einer Höchstmenge von 800 g. In diesem Falle muß das Atomverhältnis H ; in 
der Lösung mehr als 5200 betragen. Das entspricht bei gewöhnlichen wässerigen Lösungen 
einer Uran-235-Konzentration von weniger als 5 g je Liter, 

2. Plutonium in einer Höchstmenge von 320 g. In diesem Falle muß das Atomverhältnis H : Pu 
in der Lösung mehr als 7600 betragen. Das entspricht bei gewöhnlichen wässerigen Lösungen 
einer Plutonium-Konzentration von weniger als 3,5 g je Liter, 

unter der Voraussetzung, daß die Homogenität der Lösung während der ganzen Beförderung 
gewährleistet ist und daß kein Teil der Lösung während dieser Zeit eine stärkere als die vor- 
stehend angegebene Konzentration aufweist. Dabei müssen auch die durch Gefrieren oder Ver- 
dunsten entstehenden Auswirkungen berücksichtigt werden. 

Bern. Stoffe der Ziffer 3 a), welche die Bedingungen unter a), b) oder c] erfüllen und eine geringe spezifisdre Aktivität 
im Sinne der Rn. 457 (2) aufweisen, dürfen auch nach den Vorschriften der Rn, 457 befördert werden. 

(4) Versandst.ücke mit Stoffen der Ziffer 3, die den Bedingungen des Abs. (3) nicht entsprechen, dürfen 
nur unter nadistehenden Bedingungen befördert werden: 

a) Jede Sendung muß den Bedingungen einer von der zuständigen Behörde des Ursprungslandes 
der Sendung ausgestellten amtlichen Genehmigung entsprechen, die von den zuständigen Be- 
hörden aller an der Abwicklung der Beförderung beteiligten Länder anerkannt sein muß. In 
dieser Genehmigung bestätigt die zuständige Behörde des Ursprungslandes, daß die Sendung 
den Sicherheitsvorschriften entspricht. 
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b) le certificat indiquera que l'expedition appartient ä l'un des trois genres suivants: 

1. ExpMition du genre I. 

Chaque colis de l'expeditian n'est sujet ä aucun risque du ä riuteraction neutronique dans 
n'importe quelle circonstance previsible, quelle que soit la disposition du chargement, c'est-ä- 
dire qu'il n'y aura pas formation d'un ensemble critique lorsque de tels colis en nombre 
quelconque seront empiles de quelque fa(^on que ce soit. 

2. Expedition du gerne 11. 

Un nombre de colis tel que ceux-ci puissent former une seule expedition sans qu'un ensemble 
critique se produise dans n’importe quelle circonstance previsible, meme si un nombre de 
colis cinq fois plus grand que le nombre autorise venait fortuitement ä se trouver reuni, 

3. Expedition du genre 111. 

Ce genre comprend toutes les expeditions qui ne satisfont pas ä toutes les conditions des 
genres I ou II. 

Quelques principes d'emballage satisfaisant, du point de vue de la criticalite, aux conditions 
des expeditions des genres I et II sont contenus dans l'Appendice VI (marg. 1650 ä 1654). Le 
marg. 1660 de ce meme Appendice contdent des directives supplementaires pouvant etre appli- 
quees aux expeditions du genre III; 

c) la demande du certificat pour les expeditions des genres I, II ou III vise sous b) comprendra 
l'analyse de securite de l’expediteur. En outre, la demande de certificat pour les expeditions du 
genre III doit indiquer les raisons pour lesquelles le transporl doit se faire suivant les conditions 
du genre III. 

L'autorite competente pourra, en outre, demander tous autres renseignements qu'elle jugera 
utiles ; 

d) toute expedition du genre II doit etre effectuee par wagon complet et l’expediteur ne doit pas pre- 
senter, pour une teile expedition, plus du nombre de colis autorise [vcxir sous b) 2], mais, en tout 
cas, pas plus de 50; 

e) toute expedition du genre IIl doit etre effectuee par wagon complet; en outre le certificat doit 
prescrire les mesures de securite necessaires. 

(5) Pour chaque colis des genres I et II, les facteurs de securite suivants seront appliques: 

a) si la masse est le facteur determinant, la quantite admissible dans un colis quelconque ne doit 
pas etre superieure ä 80 ‘Vo de la masse critique evaluee dans ies conditions les plus defavorables 
de moderation et de reflexion qui peuvent etre rencontrees dans les conditions du transport, 
compte tenu des absorbeurs de neutrons incorpores; 

b) si la geometrie est le facteur determinant, la grandeur admissible de chaque dimension deter- 
minante comprendra une marge de securite d’au moins 10 ®/o sur les dimensions critiques 
evaluees dans les conditions les plus defavorables de moderation et de reflexion qui peuvent 
etre rencontrees dans les conditions du transport. 

(6) En ce qui concerne le nombre autorise de colis du genre II, le facteur de multiplication neutronique 
effectif (Keff) du Systeme, qui resulte de ce que cinq fois le nombre autorise de colis se trouvent reunis 
dans les circonstances les plus graves previsibles, ne dopassera pas 0,9. 


(7) Les conditions supplementaires suivantes sont applicables aux matieres du 3o lorsqu'elles sont sous- 
forme de cartouches de combustible nucleaire: 

a) pour les evaluations de la securite nucleaire, l'espacement des differentes cartouches de com- 
bustible sera suppose etre tel que la reactivite soit maximale. Dans le cas oü l'on admet une 
autre hypothese, l’emballage sera con(;;u et les cartouches de combustible seront assujetties ä 
l'interieur de l'emballage, de maniere que, si l'accident le plus grave previsible se produit, les 
cartouches ne puissent pas prendre une configuration teile que la reactivite soit superieure ä celle 
pour la quelle l’expedition a ete congue; 

b) les materiaux de construction tels que les parties de l’embailage d'expedition ou les autres absor- 
beurs de neutrons qui n'entrent pas dans la composition de l'emballage ou des cartouches de 
combustible et dont la presence pendant toute la duree du transport ne peut pas etre assuree, 
ne seront pas consideres comme des absorbeurs de neutrons s'opposant ä la formation d’un 
etat critique. II pourra etre tenu compte des absorbeurs de neutrons incorpores supplementaires, 
ä condition qu'il soit etabli que ni leur efficacite ni leur position par rapport aux cartouches de 
combustible ne peuvent etre modifiees, par exemple, ä la suite d'un choc mecandque ou d'une 
fusion en cours de transport normal ou en cas d'accident le plus grave previsible. Lorsqu'on 
tient compte desdits absorbeurs incorpores, des essais periodiques seront fadts pour confirmer 
leur presence et leur efficacite, Ces essais seront egalement effectues ä la suite d'un accident 
ou lorsque l’efficacite ou la position de l'absorbeur de neutrons peuvent avoir ete modifiees par 
corrosion; 

c) lorsque les cartouches de combustible nucleaire ont ete irradiees, la determination de la masse 
critique se fera, suivant le cas, d’apres les criteres suivants: 

1. le combustible qui a ete irradie de teile maniere que sa reactivite, ä n'importe quel moment 
apres sa sortie du reacteur, depasse celle d'un combustible non irradie — que cette reactivite 
croisse ou decroisse au moment de la sortie — sera considere comme un combustible au point 
de reactivite maximale; 
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b) In der Genehmigung wird die Sendung in eine der folgenden Versandarten eingereiht: 

1. Versandart 1. 

Jedes Versandstück der Sendung ist so beschaffen, dah unter irgendwelchen voraussehbaren 
Umständen und in irgendwelcher Anordnung ein Risiko aus der Wechselwirkung von Neu- 
tronen ausgeschlossen ist, d. h. es darf keine kritische Anordnung entstehen, auch wenn solche 
Versandstücke in beliebig großer Anzahl in irgendeiner Anordnung zusammengestellt werden. 

2. Versandart II. 

Die Zahl der Versandstücke einer Sendung ist so bemessen, daß unter keinen voraussehbaren 
Umständen eine kritische Anordnung entsteht, auch wenn eine fünfmal so große Anzahl 
solcher Versandstücke zusammengestellt würde. 

3. Versandart ///. 

Hierunter fallen alle Sendungen, die nicht allen Bedingungen der Versandarten I oder II ent- 
sprechen. 

Einzelne Regeln für Verpackungen, die vom Gesichtspunkt des kritischen Zustandes aus den 
Bedingungen der Versandarten I und II entsprechen, sind im Anhang VI, Rn. 1650 bis 1654 ent- 
halten. Rn. 1660 enthält zusätzliche Richtlinien, die auf Sendungen der Versandart III ange- 
wendet werden können. 

c) Dem Gesuch um Ausstellung einer Genehmigung für Sendungen der unter b) erwähnten Ver- 
sandarten I, II oder III muß der Absender einen Sicherheitsbericht beifügen. Im Gesuch um 
Ausstellung einer Genehmigung für Sendungen der Versandart III muß angegeben werden, 
weshalb eine Beförderung zu den Bedingungen der Versandart III verlangt wird. 

Die zuständige Behörde kann ferner alle übrigen Auskünfte verlangen, die sie gegebenenfalls 
benötigt. 

d) Sendungen der Versandart II dürfen nur als Wagenladungen versandt werden; der Absender 
darf für eine solche Sendung nicht mehr als die zugelassene Zahl von Versandstücken [siehe 
unter b) 2], höchstens jedoch 50 Versandstücke aufgeben. 

e) Sendungen der Versandart III dürfen nur als Wagenladungen versandt werden; außerdem muß 
die Genehmigung die erforderlichen Sicherheitsvorschriften enthalten. 

(5) Für jedes Versandstück der Versandarten I und II sind folgende Sicherheitskoeffizienten anzu- 
wenden: 

a) Wenn die Menge der bestimmende Faktor ist, sollen in irgendeinem Versandstück nicht mehr 
als 80 ®/o der kritischen Masse enthalten sein; diese Masse wird unter den ungünstigsten Be- 
dingungen für Abbremsung und Reflexion abgeschätzt, die sich bei einem solchen Transport 
ergeben können, wobei die eingebauten Neutronenabsorber gebührend zu berücksichtigen sind; 

b) wenn die geometrischen Abmessungen der bestimmende Faktor sind, soll der zulässige Wert 
jeder in Betracht kommenden Abmessung einen Sicherheitszuschlag von mindestens 10 Vo der 
kritischen Abmessungen in sich schließen, abgeschätzt auf Grund der für einen solchen Transport 
ungünstigsten voraussehbaren Bedingungen für Abbremsung und Rellexion. 

(6) Der effektive Neutronen-Multiplikationsfaktor (Keff) des Systems, der sich ergibt, wenn eine fünf- 
mal so große als die zugelassene Anzahl von Versandstücken unter den ungünstigsten voraussehbaren 
Umständen zusammengestellt werden, soll bei der zugelassenen Anzahl von Versandstücken der Versand- 
art II nicht mehr als 0,9 betragen. 

(7) Wenn es sich bei den Stoffen der Ziffer 3 um Kernbrennstoffelemente handelt, gelten die folgenden 
zusätzlichen Bedingungen: 

a) Bei der Abschätzung der nuklearen Sicherheit soll der Abstand der einzelnen Brennstoffelemente 
zugrunde gelegt werden, der die größte Reaktivität ergibt. In den Fällen, in denen der Ab- 
schätzung andere Voraussetzungen zugrunde gelegt werden, muß die Verpackung so beschaffen 
und müssen die Brennstoffelemente im Innern der Verpackung so eingesetzt sein, daß sich auch 
infolge des schwersten voraussehbaren UnfaUes nicht eine Anordnung ergeben kann, bei der 
die Reaktivität größer ist als diejenige, die für diese Sendung vorgesehen war; 

b) Werkstoffe, wie Bestandteile des Versandbehälters oder andere, nicht zur Verpackung oder zu 
den Brennstoffelementen gehörende Neutronenabsorber, deren Vorhandensein während der 
ganzen Beförderungsdauer nicht gewährleistet ist, werden nicht als Neutronenabsorber zur Ver- 
hinderung des kritischen Zustandes betrachtet. Zusätzliche, eingebaute Neutronenabsorber dürfen 
berücksichtigt werden, wenn Gewißheit besteht, daß sich die Wirkung eines solchen Neutronen- 
absorbers und seine Lage im Verhältnis zu den Brennstoffelementen, z. B. infolge eines mechani- 
schen Stoßes oder Schmelzens während eines normalen Transportes oder beim schwersten 
voraussehbaren Unfall, nicht verändern können. Wenn solche eingebaute Neutronenabsorber 
berücksichtigt werden, ist periodisch nachzuprüfen, ob sie vorhanden und wirksam sind. Solche 
Prüfungen müssen auch nach Unfällen oder dann durchgeführt werden, wenn die Möglichkeit 
besteht, daß sich ihre Wirksamkeit oder Lage infolge Korrosion verändert hat; 

c) wenn es sich um bestrahlte Kernbrenn&toffelemente handelt, wird die kritische Masse je nach 
dem Fall nach den folgenden Kriterien ermittelt: 

1. Ein Brennstoff, der so bestrahlt wurde, daß seine Reaktivität in irgendeinem Zeitpunkt nach 
der Entnahme aus dem Reaktor diejenige von mibestrahlten Brennstoffen übersteigt, wird 
als bestrahlter Brennstoff im Zustand höchster Reaktivität betrachtet, gleichgültig, ob die 
Reaktivität bei der Entnahme im Zu- oder im Abnehmen begriffen war; 
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2. le combustible qui a ete irradie de teile maniere que sa reactivite, apres sa sortie du reacteur, 
soit inferieure ä celle d'un combustible non irradie sera considere, quant ä sa reactivite comme 
un combustible non irradie; 

d) les combustibles nucleaires irradies seront entreposes au point d’origine de l'expedition pendant 
une perio-de assez longue pouj que, les cartoudies de combustible etant placees dans l'emballage 
d'expedition, La temperature maximale de chacune d'elles se maintienne ä un niveau tel que toutes 
les parties du combustible, de la gaine, de Femballage et de Tabsorbeur de neutrons incoxpore 
restent ä une temperature inferieure d'au moins 100° C ä leurs points de fusion respectifs. Cette 
evaluation sera fondee sur rhypothese que le transfert de chaleur se fa.it sans autre m-oyen que 
les courants de convection dans l'aix pour les emballages charges secs, ou les courants de cx)n- 
vection dans l'eau ä l'etat statique (ä l'interieur) et dans l'air (ä l'exterieur) pour les emballages 
charges remplis d'eau. 

457 ( 1 ) Pour les expeditions par wagon complet, les matieres du lo, ainsi que les matteres du 3o a) qui 

remplissent les conditions du marg. 456 (3) a) b) ou c), peuvent, lorsqu'elles ont une faible activite specifi- 
que, etre transportees dans des emballages de type industriel tels que Tensemble des colis peut ne pas 
repondre aux prescriptions des marg. 452 et 453. 

Toutefois, les colis ne doivent presenter, sur aucune de leurs surfaces exterieures, une contamination 
non fixee superieure aux niveaux indiques dans le tableau du marg. 1603 de l'Appendice VI. 

(2) Sont consideres comme des matieres de faible activite specifique: 

a) 1. l'uranium non irradie dans lequel le seul radioisotope fissile est ruranium'235 dont la teneur 

ne doit pas depasser 0,72 Vo en poids; 

2. le thorium non irradie, 

les deux sous forme d'un solide compact, non effiitable ou revetu d'un metal inerte ou d'une 
couche de toute autre matiere, de sorte que La surface de Turanium ou du thorium ne soit pas 
exposee; 

b) les minerais et les concentres des minerais d'uranium et de thorium naturels; 

c) les produits intermediaires, c'est-a-dire les matieres gazeuses, liquides, boueuses ou solides 
obtenues au cours du traitement de Turanium et du thorium naturels avant enrichissement ou 
irradiation de l'uranium ou du thorium, non compris les isotopes affines du radium; 


d) les autres matieres de faible activite specifique, telles que les residus du traitement de Turaniura 
et du thorium naturels; les dechets tels que materiaux de demolitions, ferrailles, autres debris 
de metal, dechets de bois, de tissus, verrerie, papier et carton; les dechets liquides ou solides 
provenant de reacteurs et d'usines de traitement; les boues et cendres provenant d'incinerateurs, 
ä condition que l’activite specifique maximale estimee ne depasse pas: 

1. s'il existe des matieres du groupe I: 

0,1 microcurie par gramme de matiere solide ou boueuse ou par millilitre de matiere liquide; 

2. s’il n'existe pas de matiere du groupe I; 

1,0 microcurie par gramme de matiere solide ou boueuse ou par millilitre de matiere liquide. 


(3) A l'exception des cas vises ä l'alinea (7), les matieres indiquees a l'alinea (2) seront emballecs 
dans des recipients solides et de nature a empecher toute deperdition du contenu. 

(4) Les matieres indiquees ä l'alinea (2) a) seront emballees de maniere ä empecher la penetration de 
l'humidite ou le deplacement de la matiere ä l'interieur du colis. 

Si un colis d'uranmm contient du beryllium, du graphite ou de rhydrogene-2, les lapports atomiques 
suivants ne doivent pas etre depasses: 

Be ; U - 1 

C ; U = 15 
D ; U - 5. 

S'il existe plus d'une de ces trois matieres, la somme 

(Be ; U) X 15 -f 

(C : U) X 1 + 

(D : U) X 3 

ne doit pas depasser 15. 

(5) Lorsqu’il s'agit des minerais et concentres, des produits intermediaires et des matieres de faible 
activite specifique de l'alinea (2) b), c) et d), les expeditions seront faites sous une forme et en quantites 
telles que l'activite totale estimee d'un wagon complet ne depasse pas: 

— soit 100 millicuries de matieres du groupe I; 

— soit 1 curie de matieres du groupe II ; 

— soit 20 curies de matieres du groupe III. 

Nota. 1. Si l'expedition contient des matieres appartenant ä des groupes differents, la somme 

(nombre de millicuries du groupe I) X 10 + 

(nombre de curies du groupe H) 4- 
(nombre de curies du groupe ITT) X 1/20 

ne doit pas etre superieure a 1. 

2 . Les minerais et les residus de leur traitement, ä l’exception de ceux qui sont concentres, sont des matieres 
du groupe III. 
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2. ein Brennstoff, der so bestrahlt wurde, daß seine Reaktivität nach der Entnahme aus dem 
Reaktor kleiner bleibt als diejenige von unbestrahlten Brennstoffen, wird in bezug auf die 
Reaktivität als unbestrahlter Brennstoff betrachtet; 
d) bestrahlte Kernbrennstoffe sollen am Ursprungsort der Sendung zuerst so lange gelagert werden, 
bis Gewißheit besteht, daß die Höchsttemperatur irgendeines Brennstoffelementes nach deren 
Einsetzen in den Versandbehälter so begrenzt bleibt, daß die Temperatur aller Teile des Brenn- 
stoffes, seiner Umhüllung, der Verpackung oder der eingebauten Neutronenabsorber mindestens 
100° C unter den entsprechenden Schmelzpunkten liegt. Dabei wird angenommen, daß im Falle 
eines Versandbehälters ohne Wasserfüllung kein anderes Wärmeübertragungsmittel vorhanden 
ist als Konvektionsströme in der Luft und im Falle eines Versandbehälters mit Wasserfüllung 
kein anderes als stehendes Wasser (innen) und Konvektionsströme in der Luft (außen). 


(1) Stoffe der Ziffer 1 sowie Stoffe der Ziffer 3 a), welche die Bedingungen der Rn. 456 (3) a), b) 
oder c) erfüllen, dürfen — wenn sie eine geringe spezifische Aktivität aufweisen — bei Versand als 
Wagenladungen in handelsüblichen Verpackungen befördert werden, wobei die Versandstücke den Be- 
dingungen der Rn. 452 und 453 nicht zu entsprechen brauchen. 

Die Versandstücke dürfen jedoch auf keiner Außenseite eine nicht festhaftende Kontamination auf- 
weisen, welche die im Anhang VI, Rn. 1603 angegebenen Werte überschreitet. 

(2) Als Stoffe mit geringer spezifischer Aktivität gelten: 

a) 1. unbestrahltes Uran, dessen einziges spaltbares Isotop Uran-235 ist und das höchstens 0,72 

Gewichtsprozent Uran'235 enthält, 

2. unbestrahltes Thorium, 

beide in Form eines nicht zerstäubenden festen Körpers oder in einer nicht reagierenden 
Metallumhüllung oder mit einem Überzug aus anderem Material, die verhindern, daß die 
Oberfläche des Urans oder des Thoriums freiliegt, 

b) natürliche Uran- und Thoriumerze und -erzkonzentrate, 

c) Zwischenprodukte, d. h. Aufbereitungsstoffe in gasförmigem, flüssigem, schlammförmigem oder 
festem Zustand, die sich bei der Aufbereitung von natürlichem Uran und Thorium vor der An- 
reicherung oder Bestrahlung von Uran oder Thorium ergeben, unter Ausschluß der raffinierten 
Isotope von Radium, 

d) andere Stoffe mit geringer spezifischer Aktivität, so z. B. Rückstände aus der Aufbereitung von 
natürlichem Uran und Thorium; Abfälle wie Bauschutt, Eisen- und andere Metallabfälle, Holz- 
und Gewebeabfälle, Glaswaren, Papier und Karton; Abfälle in flüssiger oder fester Form aus 
Reaktoren oder Aufbereitungsanlagen; Schlamm und Asche aus Verbrennungsöfen, 

vorausgesetzt, daß die höchste angenommene spezifische Aktivität die folgenden Werte nicht überschreiteti 

1. wenn Stoffe der Gruppe I vorhanden sind: 

0,1 Mikrocurie je Gramm bei festen oder schlammförmiqen Stoffen oder je Milliliter bei flüssigen 
Stoffen; 

2. wenn keine Stoffe der Gruppe 1 vorhanden sind: 

1,0 Mikrocurie je Gramm bei festen oder schlammförmigen Stoffen oder je Milliliter bei flüssigen 
Stoffen. 

(3) Mit Ausnahme der in Abs. (7) erwähnten Fälle sind die in Abs. (2) genannten Stoffe in feste Gefäße 
zu verpacken, die so beschaffen sein müssen, daß vom Inhalt nichts nach außen gelangen kann. 

(4) Die in Abs. (2) a) genannten Stoffe müssen so verpackt sein, daß keine Feuchtigkeit eindringen 
kann und jede Bewegung des Stoffes innerhalb des Versandstückes ausgeschlossen ist. 

Wenn ein Versandstück mit Uran auch Beryllium, Graphit oder Wasserstoff-2 enthält, darf das Atom- 
verhältnis nicht übersteigen: 

Be :U = 1 

C : U = 15 
D :U = 5. 

Wenn mehr als einer dieser Stoffe vorhanden ist, darf die Summe von 

{Be :U) X 15 + 

(C :U) X 1 + 

(D ;U) X 3 

15 nicht übersteigen. 

(5) Bei Erzen und Erzkonzentraten, Zwischenprodukten und Stoffen mit geringer spezifischer Aktivität 
gemäß Absatz (2) b), c) und d), müssen die Sendungen nach Art und Menge so beschaffen sein, daß die 
angenommene Gesamtaktivität einer Wagenladung die folgenden Werte nicht überschreitet: 

100 Millicurie bei Stoffen der Gruppe I, oder 
1 Curie bei Stoffen der Gruppe 11, oder 

20 Curie bei Stoffen der Gruppe III. 

Bern. 1. Enthält die Sendung Stoffe, die verschiedenen Gruppen angehören, so darf die Summe 

(Anzahl Millicurie der Gruppe I) X 10 + 

(Anzahl der Curie der Gruppe 11) + 

(Anzahl Curie der Gruppe III) X 1/20 

nicht mehr als 1 belragen. 

2. Erze und Rückstände aus ihrer Aufbereitung, beide soweit sie nicht konzentriert sind, gelten als Stoffe der 
Gruppe III. 


457 


237 


Drucksache iV/2u60 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


(6) L'intensite totale d'exposition du rayonnement ne depassera pas 200 milliroentgens par heure ä 
une surface exterieure quelconque directement accessible du wagon, ni 10 milliroentgens par heure ä 
1,6 metre de l’une ou l'autre des deux parois de fond du wagon, ni 10 milliroentgens par heure ä 2 
metres des autres parois. 

(7) Les matieres indiquees ä l'alinea (2) b), c) et d) peuvent egalement etre transportees en vrac con- 
formement aux prescriptions du marg. 463. 

3. Emballage en commun 

458 Un colis de matieres radioactives ne doit renfermer aucime autre marchandise, ä l'exception d'instru- 
ments ou d'appareils en rapport avec l'utilisation de ces matieres. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

459 ( 1 ) Tout colis renfermant des matieres et objets de la classe IV b doit etre muni, sur deux faces 
laterales opposees, d'etiquettes conformes au modele No 5 A, si le colis appartient ä la categorie blanche, 
ou au modele N® 5 B, si le colis appartient ä la categorie jaune. 

(2) Les etiquettes devront etre completees comme suit de maniere bien lisible et indelebile: 

a) ä la mention « Contenu » on inscrira le radioisotope ou la mafciere dont la presence constitue le 
danger principal en cas de dommage au colis (exemple: strontium-90; uranium irradie); 

b) ä la mention «Activite» on inscira l'activite totale du contenu en curies; 

c) sur Fetiquette du modele No 5 B on inscrira en outre, en chiffres aussi grands que possible, 
l'indice de rayonnement dans le cadre reserve ä cet effet, 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expedition 

460 ( 1 ) Les expeditions suivantes ne sont admises qu'en wägons complets: 

a) celles de matieres du 1° remises au transport selon marg. 457 (1); 

b) celles de matieres du 2° remises au transport selon marg. 455 (4); 

c) celles de matieres du 3° a] remises au transport selon marg. 457 (1); 

d) celles de matieres du 3° b) remises au transport selon marg. 455 (4); 

e) celles de matieres du 3o remises au transport selon marg. 456 (4) b) 2 ou 3. 

(2) Une expedition de matieres radioactives ne doit pas comprendre plus de 50 colis. En outre le 
nombre des colis d'une meme expedition sera limite de maniere que la somme des indices de rayonne- 
ment indiques sur les etiquettes ne depasse pas 40. 

La liraitation de la somme des indices de rayonnement ne s'applique pas aux expeditions visees ä 
l'alinea (1); en outre, pour les expeditions visees ä l'alinea (1) sous a) et c), la limitation du nombre des 
colis ne s'applique pas non plus. 

(3) Les matieres radioactives peuvent etre expediees egalement en colis express. Dans ce cas, les 
prescriptions de l'alinea (2) sont applicables, la somme des indices de rayonnement indiques sur les 
etiquettes etant toutefois Umitee ä 10. Un colis ne doit pas peser plus de 50 kg. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

(1) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre: «Matieres radioactives 
eile sera soulignee en rouge et suivie de l'indication de la classe, du chiiire de l'enumeration, complets, 
le cas echeant, par la lettre et du sigle « RID » [par ex. IV b, 1^ a), RID], Cette designation sera suivie de 
la mention «L’emballage est conlorme aux prescriptions du RID». En cas d'expedition du genre II selon 
marg. 456 (4), il y aura lieu d'ajouter en outre la mention «Expedition du genre II»; cette mention sera 
soulignee en rouge. 

(2) Dans la lettre de voiture figureront en outre, pour chaque colis, les indications suivantes: 

a) l'indication de la nature et de l'etat physique et chimique du contenu radioactif; 

b) l'activite en curies. Pour le plutonium et l'uranium-233 et 235, pour autant qu'ils soient limites 
en poids suivant marg. 456 (3), la quantite sera egalement exprimee en grammes; 

c) le groupe ou les groupes de toxicite I, II ou III; 

d) la categorie du colis (blanche ou jaune); 

e) l'indice de rayonnement, si le colis appartient ä la categorie jaune; 

f) le type de Lemballage (type A, type B ou emballage selon marg. 457); 

g) dans le cas des matieres fissiles visees au marg. 456 (4), le genre d'expedition, ä savoir expedition 
du genre I, II ou III. 

(3) Le chemin de fer peut demander a I'expediteur qu'il fasse certifier les indications oi-dessus paj 
l'autorite competente du pays d’origine de l'expedition. 

(4) A la lettre de voiture seront annexes: 

a) s’il s'agit de matieres du 2® ou de matieres fissiles visees au marg. 456 (4): les approbation ou 
certificat exiges respectivement par les marg. 455 (5) et 456 (4), ainsi que les instructions spe- 
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(6) Die gesamte Dosisleistung darf weder 200 Milliröntgen je Stunde an irgendeiner leicht zugänglichen 
Stelle der Außenseite des Wagens noch 10 Milliröntgen je Stunde in einer Entfernung von 1,6 m von 
einer Stirnseite des Wagens oder von 2 m von irgendeiner anderen Seite des ^A/agens überschreiten. 


(7) Die in Abs. (2) b), c) und d) genannten Stoffe dürfen auch in loser Schüttung gemäß den Bestim- 
mungen der Rn. 463 befördert werden. 

3. Zusammenpackung 

Ein Versandstück mit radioaktiven Stoffen darf außer Instrumenten und Geräten, die zur Verwendung 450 
ira Zusammenhang mit diesen Stoffen bestimmt sind, kein anderes Gut enthalten. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücke 11 (siehe Anhang IX) 

(1) Jedes Versandstück mit Stoffen und Gegenständen der Klasse IV b muß auf zwei gegenüberliegen- 459 
den Seiten mit Zetteln nach Muster 5 A versehen sein, wenn es zur weißen Kategorie gehört, oder mit 
Zetteln nach Muster 5 B, wenn es zur gelben Kategorie gehört. 

(2) Die Angaben auf den Zetteln sind in gut leserlicher und unauslöschbarer Schrift wie folgt zu er- 
gänzen; 

a) bei „Inhalt" ist dasjenige Radioisotop oder derjenige Stoff einzutragen, die bei einer Beschädi- 
gung des Versandstückes die größte Gefahr darstellen (z. B. Strontium-90; bestrahltes Uran); 

b) bei „Aktivität" ist die gesamte Aktivität des Versandstückes in Curie einzutragen; 

c) auf dem Zettel nach Muster 5 B ist außerdem in möglichst großen Ziffern an der dafür vorge- 
sehenen Stelle die Sirahlenkennzahl einzutragen. 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

(1) Die nachstehenden Sendungen dürfen nur als Wagenladungen befördert werden: 40Q 

a) Sendungen mit Stoffen der Ziffer 1, die gemäß Rn. 457 (1) zur Beförderung aufgegeben werden; 

b) Sendungen mit Stoffen der Ziffer 2, die gemäß Rn. 455 (4) zur Beförderung auf gegeben werden; 

c) Sendungen mit Stoffen der Ziffer 3 a), die gemäß Rn. 457 (1) zur Beförderung aufgegeben werden; 

d) Sendungen mit Stoffen der Ziffer 3 b), die gemäß Rn. 455 (4) zur Beförderung aufgegeben werden; 

e) Sendungen mit Stoffen der Ziffer 3, die gemäß Rn. 456 (4) b) 2 oder 3 zur Beförderung aufge- 
geben werden. 

(2) Eine Sendung von radioaktiven Stoffen darf nicht mehr als 50 Versandstücke umfassen. Die Zahl 
der Versandstücke einer Sendung ist überdies in der Weise zu beschränken, daß die Summe der auf den 
Zetteln angegebenen Strahlenkennzahlen nicht mehr beträgt als 40, 

Die Beschränkung hinsichtlich der Strahlenkennzahl gilt nicht für die in Abs. (1) erwähnten Sendungen; 
für die in Abs. (1) a) und c) erwähnten Sendungen ist auch die Anzahl der Versandstücke nicht beschränkt. 

(3) Die radioaktiven Stoffe dürfen auch als Expreßgut versandt werden. In diesem Fall gelten die 
Vorschriften des Abs. (2); die Summe der auf den Gefahrzetteln angegebenen Strahlenkennzahlen darf 
jedoch nicht mehr als 10 betragen. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 50 kg. 

C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß lauten: „Radioaktive Stoffe"-, sie ist rot zu unter- 40j 
streichen und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffauf- 
zählung und die Abkürzung „RIO" zu ergänzen (z. B. IV b, Ziffer 1 a, RIO). Diese Bezeichnung muß von 
folgendem Vermerk begleitet sein: „Die Verpackung entspricht den Vorschriften des RID". Bei einer 
Sendung der Versandart II gemäß Rn. 456 (4) muß ferner der Vermerk „Versandart U“ angebracht und 

rot unterstrichen werden. 

(2) Der Frachtbrief muß ferner für jedes Versandstück folgende Angaben enthalten: 

a) Art, physikalischer und chemischer Zustand des radioaktiven Inhalts; 

b) Aktivität in Curie. Für Plutonium und Uran-233 und -235 ist, sofern sie der Gewichtsbeschränkung 
gemäß Rn. 456 (3) unterliegen, die Menge auch in Gramm anzugeben; 

c) Toxizitätsgruppe oder -gruppen I, II oder III; 

d) Kategorie des Versandstückes (weiß oder gelb); 

e) Strahlenkennzahl, wenn es sich um ein Versandstück der gelben Kategorie handelt; 

f) Typ der Verpackung (Typ A oder Typ B oder Verpackung nach Rn. 457): 
gj für spaltbare Stoffe gemäß Rn. 456 (4) die Versandart (I, II oder III). 

(3) Die Eisenbahn kann vom Absender verlangen, daß er diese Angaben von der zuständigen Behörde 
des Ursprungslandes der Sendung bescheinigen läßt. 

(4) Dem Frachtbrief sind beizugeben: 

a) bei Stoffen der Ziffer 2 und bei spaltbaren Stoffen gemäß Rn. 456 (4) : die in Rn. 455 (5) und 456 (4) 
vorgesehenen Genehmigungen sowie die besonderen Anweisungen betreffend allfällige Sidierheits- 
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ciales eventuelleraent necessaires pour assurer la securite pendant le transport et le sort. Ä 
faire subir, le cas echeant, au colis et ä la marchandise; 

b) s'il s'agit d'emballages du type B, un duplicata du cerlificat delivre par l'autorite competente 
pour ce modele d'emballage. 

(5) Si les marchandises transitent par des pays de langues differentes, les instructions speciales pre- 
vues ä l'alinea (4) serant redigees en autant de langues qu’il sera necessaire pour qu'elles soient com- 
prises par les chemins de fer Interesses. 


D. Materiel et engins de transport 

1 . Conditions relatives aux wagons et au Charge ment 

a. Pourles colis 

462 (1) Les colis de matieres radioactives charges dans un meine wagon doivent etre solidement arrimes. 
Lorsqu'il s'agit de wagons complets, les colis seront charges de preference en position centrale. 

(2) Plus de 50 colis ne doivent pas etre charges dans un meme wagon. En outre le nombre des colis 
se trouvant simultanement dans un meme wagon sera iimite de maniere que la somme des indices de 
rayonnement indiques sur les etiquettes ne depasse pas 40, 

La limitation de la somme des indices de rayonnement ne s'applique pas aux expeditions visees au 
marg. 460 ( 1 ); en outre, pour les expeditions visees au marg. 460 (1), a) et c), la limitation du nombre 
des colis ne s'applique pas non plus. 

(3) Lorsqu'il s'agit d'expeditions en colis express, le nombre des colis se trouvant simultanement dans 
un meme fourgon sera Iimite de maniere que la somme des indices de rayonnement indiques sur les 
etiquettes ne depasse pas 10. 

(4) Les colis de la categorie jaune serant separes par les distances de securite indiquees au tableau 
du marg. 1602 de l'Appendice VI, de ceux qui renferment des plaques ou pellicules radiographiques ou 
photographiques non developpees. 

b. Pourlestransportsenvrac 

463 (1) Les matieres de faible activite specifique des 1° et 3® a), sous forme de matieres indiquees au marg, 
457 (2) b), c) et d), peuvent etre chargees en vrac dans des wagons amenages ä cet effet et conqus pour 
qu'il n'y ait pas de fuites dans les canditions normales de transport. 

(2) Les expeditions seront faites sous une forme et en quantites telles que l’activite totale estimee et 
l'intensite totale d'exposition du rayonnement de chaque wagon ne depassent pas les limites indiquees au 
marg. 457 (5). et (6). 

(3) Apres chargement, les faces exterieures des wagons remis au transport seront soigneusement 
nettoyees par l'expediteur. 

(4) Les wagons ayant transporte des matieres radioactives en vrac seront, avant d'etre remis au chemin 
de fer, decontamines par le destinataire, de maniere que leur contamination totale (fixee et non fixee) 
ne depasse pas le niveau indique dans le tableau du marg. 1603 de l'Appendice VI, relatif ä la conta- 
mination non fixee. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons (voir Appendice IX) 

464 (1) Les wagons dans lesquels sont chargees des matieres radioactives porteront sur leurs deux cötes 
une etiquette conforme au modele No 5 C. 

(2) En cas de transport d'une expedition du genre II [voir marg. 456 (4) b) 2] ou, le cas echeant, du 
genre III [voir marg. 456 (4) b) 3], l'expediteur portera sur les etiquettes la mention bien lisible et 
indelebile; «Un seul wagon portant cette mention supplementaire par irain». Si les marchandises transi- 
tent par des pays de langues differentes, la mention ci-dessus sera redigee en autant de langues qu'il 
sera necessaire pour qu'elle soit comprise par les chemins de fer Interesses. 

E. Interdictions de chargement en commun 

405 Les matieres radioactives ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets charges en matieres explosibles de la classe Ib {marg. 61); 

c) avec les inflammateurs, pieces d'artifice et marchandises similaires de la classe Ic (marg. 101); 

d) avec les gaz comprimes, liquefies ou dissous sous pression de la classe Id (marg. 131); toutefois, 
les matieres radioactives, expediees en colis express, peuvent etre chargees en commun dans le 
meine fourgon avec l'oxygene comprime, les melanges d'oxygene et d'anhydride carbonique, le 
cyclopropane, le chlorure d'ethyle, les gaz du 8ob), les melanges du 8° c) et le protoxyde d'azote; 

e) avec les matieres qui, au contact de l'eau, degagent des gaz inflammables de la classe I e (marg. 181); 

f) avec les matieres sujettes ä l'inflammation spontanee de la classe 11 (marg. 201); 

g) avec les matieres liquides inflammables de la classe lila (marg. 301); 

h) avec les matieres solides inflammables de la classe III b (marg. 331); 

i) avec les matieres comburantes de la classe III c (marg. 371); 
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maßnahmen während der Beförderung und Anweisungen darüber, was gegebenenfalls mit dem Gut 
zu geschehen hat; 

b) bei B- Verpackungen: eine Kopie der von der zuständigen Behörde für dieses Bauartmuster aus- 
gestellten Genehmigung. 

(5) Berührt die Sendung Länder verschiedener Sprache, so müssen die in Abs, (4) vorgesehenen beson- 
deren Anweisungen in den Sprachen abgefaßt sein, die von den beteiligten Eisenbahnen verstanden werden. 


D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschriften 

a. Für Versandstücke 

(1) Die zusammen in einen Wagen verladenen Versandstücke mii radioaktiven Stoffen müssen gut ver- 462 
staut sein. Bei Wagenladungen sind die Versandstücke vorzugsweise in einer zentralen Lage unterzubringen. 

(2) In einen Wagen dürfen nicht mehr als 50 Versandstücke verladen werden. Die Zahl der gleichzeitig 
in einen Wagen verladenen Versandstücke ist überdies in der Weise zu beschränken, daß die Summe der 
auf den Zetteln angegebenen Strahlenkennzahlen nicht mehr beträgt als 40. 

Die Beschränkung hinsichtlich der Strahlenkennzahl gilt nicht für die in Rn. 460 (1) erwähnten Sendungen; 
für die in Rn. 460 (1) a) und c) erwähnten Sendungen ist auch die Anzahl der Versandstücke nicht be- 
schränkt. 

(3) Bei Expreßgutsendungen ist die Zahl der gleichzeitig in einen Gepäckwagen verladenen Versand- 
stücke in der Weise zu beschränken, daß die Summe der auf den Zetteln angegebenen Strahlenkennzahlen 
nicht mehr beträgt als 10. 

(4) Versandstücke der gelben Kategorie müssen in dem im Anhang VT Rn. 1602 angegebenen Mindest- 
abstand von Versandstücken mit nicht entwickelten radiographischen oder photographischen Platten oder 
Filmen verladen werden. 

b. Bei Beförderungen in loser Schüttung 

(1) Die in Rn. 457 (2), b), c) und d) genannten Stoffe der Ziffern 1 und 3 a) mit geringer spezifischer 4ß3 
Aktivität dürfen in loser Schüttung befördert werden, wenn besonders eingerichtete Wagen verwendet 
werden, aus denen bei normalen Beförderungsverhältnissen kein Abgang möglich ist. 

(2) Die Sendungen dürfen nur in einer solchen Form und Menge aufgegeben w^erden, daß die angenom- 
mene Gesamtaktivität und die gesamte Dosisleistung eines jeden Wagens die in Rn. 457 (5) und (6) 
angegebenen Grenzen nicht übersteigen. 

(3) Nach der Beladung sind die Außenseiten der zur Beförderung aufgegebenen Wagen durch den 
Absender sorgfältig zu reinigen. 

(4) Wagen, in denen radioaktive Stoffe in loser Schüttung befördert wurden, sind vor ihrer Rückgabe 
an die Eisenbahn vom Empfänger soweit zu dekontaminieren, daß ihre gesamte (festhaftende und nicht 
festhaftende) Kontamination die in der Tabelle zu Rn, 1603 des Anhanges VI für die nicht festhaftencle 
Kontamination angegebenen Werte nicht überschreitet. 

2: Aufschriften und Gefahr zettel an den Wagen (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von radioaktiven Stoffen müssen auf beiden Seiten der Wagen Zettel nach Muster 5 C 4^4 
angebracht werden. 

(2) Bei Beförderung nach Versandart II [siehe Rn. 456 (4) b) 2] oder gegebenenfalls nach Versandart III 
[siehe Rn. 456 (4) b) 3] muß der Absender auf den Zetteln den Vermerk „Nur ein Wagen mit diesem 
zusätzlichen Vermerk im Zug zugelassen" in gut leserlicher und dauerhafter Schrift anbringen. Berührt die 
Sendung Länder verschiedener Sprache, so muß dieser Vermerk in den Sprachen abgefaßt sein, die von den 
beteiligten Eisenbahnen verstanden werden. 

E. Zusamnienladeverbote 

Radioaktive Stoffe dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 465 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse la (Rn. 21); 

b) mit mit explosiven Stoffen geladenen Gegenständen der Klasse Ib (Rn. 61); 

c) mit Zündwaren, Feuerwerkskörpern imd ähnlichen Gütern der Klasse Ic (Rn. 101); 

d) mit verdichteten, verflüssigten oder unter Druck gelösten Gasen der Klasse Id (Rn, 131); als Expreß- 
gutsendung dürfen jedoch radioaktive Stoffe mit verdichtetem Sauerstoff, Gemischen von Sauerstoff 
mit Kohlendioxyd, Zyklopropan, Athylchlorid, den Gasen der Ziffer 8 b), den Mischungen der Ziffer 
8 c) und Stickoxydul zusammen in einen Gepäckwagen verladen werden.; 

e) mit in Berührung mit Wasser entzündliche Gase entwickelnden Stoffen der Klasse le (Rn. 181); 

f) mit selbstentzündlichen Stoffen der Klasse II (Rn. 201); 

g) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Klasse lila (Rn, 301); 
hj mit entzündbaren festen Stoffen der Klasse III b (Rn. 331); 

i) mit entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffen der Klasse III c (Rn. 371); 
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k) avec les matieres corrosives de la classe V (marg. 501); toutefois, les matieres radioactives expe- 
diees en colis express peuvent etre chargees en commun dans le meme fourgon avec les accu- 
mulateurs electriques du marg. 501, l^b); 

l) avec les peroxydes organiques de la classe VII (marg. 701). 

466 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent etre charges en 
commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

467 (1) Les emballages vides du 4o, qui ne repondent pas aux prescripLions du marg, 451 a sous c), sont 
soumis aux prescriptions valables pour les colis contenant des matieres de cette classe. 

(2) La designation dans la lettre de voiture doit etre; ((Emballages vides da 4o de la classe IV b, RID». 
Elle doit etre soulignee en rouge. 

G. Autres prescriptions 

468 (1) Les Wagons contenant des matieres radioactives ne doivent pas etre, dans le meme convoi, ä proxi- 
mite immediate de Wagons portant des etiquettes conformes aux modeles l ou 2. 

(2) Un seul wagon par train pourra contenir des expeditions du genre II [voir marg. 456 (4) b) 2]. 


(3) Le nombre des colis de la categorie jaune entreposes dans un meme local, tel que halle aux marchan- 
dises ou entrepöt, sera limite de maniere que la somme des indices de rayonnement indiques sur les 
etiquettes ne depasse pas 40 et ces colis seront separes par une distance de 8 m des lieux pouvant etre 
occupes en permanence par des personnes, ä moins que des mesures speciales ne soient prises pour assurer 
la protection contre le rayonnement. 

(4) Les colis de la categorie jaune et ceux qui renferrnent des plaques ou des pellicules radiographiques 
ou photographiques non developpees seront, dans les hailes aux marchandises, dans les gares ou sur les 
quais, separes par les distances de securite indiquees au tableau du marg. 1602 de l’Appendice VL Par 
ailleurs, ils ne devront pas etre charqes en commun dans un meme chariot de manutention. 

(5) Si un colis renfermant des matieres radioactives est brise ou presente des fuites ou est implique 
dans un accident durant le transport, le wagon ou la zone alfectee seront isoles ahn d’empecher que des 
personnes ne soient en contact avec des matieres radioactives et, lorsque ce sera possible, ils seront 
dümeiit signales ou entoures de barrieres. Nul ne sera autoiise ä demeurer dans la zone isolee avant 
l'arrivee de personnes qualifiees pour diriger les travaux de manutention et de sauvetage. L'expediteur et 
les autorites interessees seront immediatement avises. Nonobstant ces dispositions, la presence de matieres 
radioactives ne devra pas etre consideree comme mettant obstacle aux operations de sauvetage de per- 
sonnes ou de lutte contre l’incendie. 

(6) Si des matieres radioactives ont fui, ont ete deversees ou onfc ete dispersees de queique maniere 
que ce soit dans un vehicule, un local, un terrain ou sur des marchandises ou du materiel utilise pour 
le transport ou l’entreposage, on fera appel le plus tot possible ä des personnes qualifiees pour diriger 
les operations de decontamination. Les vehicule, local, terrain ou materiel ainsi contamines ne seront 
remis en Service que lorsque leur utilisation aura ete declaree par des personnes qualifiees exempte de 
danger. 
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k) mit ätzenden Stoffen der Klasse V (Rn. 501); als Expreßgutsendung dürfen jedoch radioaktive Stoffe 
mit elektrischen Sammlern der Rn. 501 Ziffer 1 b) zusammen in einen Gepäckwagen verladen werden; 

1) mit organischen Peroxyden der Klasse VIT (Rn. 701). 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Leere Behälter der Ziffer 4, die den Vorschriften der Rn, 451 a unter c) nicht entsprechen, unter- 
stehen den gleichen Vorschriften wie die Versandstücke mit Stoffen dieser Klasse, 

(2) Die Frachtbriefbezeichnung muß lauten; „Leere Behälter der Klasse IV h, Ziiier 4, RID" . Sie ist rot 
zu unterstreichen. 

G. Sonstige Vorschriften 

(1) Wagen mit radioaktiven Stoffen dürfen im Zug nicht unmittelbar vor oder nach einem Wagen 
eingereiht werden, der einen Gefahrzettel nach Muster 1 oder 2 trägt. 

(2) Ein Zug darf nicht mehr als einen Wagen mit Sendungen der Versandart II [siehe Rn. 456 (4) b) 2] 
führen. 

(3) Wenn nicht besondere Maßnahmen zur Gewährleistung des Strahlenschutzes getroffen wurden, ist 
die Zahl der gleichzeitig in einem Raum, z. B. in einem Güterschuppen (Magazin) oder Lagerraum gelagerten 
Versandstücke der gelben Kategorie in der Weise zu beschränken, daß die Summe der auf den Zetteln 
angegebenen Strahlenkennzahlen nicht mehr beträgt als 40, und die Versandstücke sind in einem Mindest- 
abstand von 8 m von Stellen, an denen sich ständig Personen aufhalten können, zu lag-ern. 

(4) Versandstücke der gelben Kategorie müssen in den Güterschuppen (Magazinen), Bahnhöfen und auf 
den Bahnsteigen in dem in Anhang VI Rn. 1602 angegebenen Mindestabstand von Versandstücken mit nicht 
entwickelten radiographischen oder photographischen Platten oder Filmen gelagert werden. Sie dürfen auch 
nicht zusammen auf einen Karren verladen werden. 

(5) Wird ein Versandstück mit radioaktiven Stoffen undicht oder zerbricht es, oder wird es während der 
Beförderung von einem Unfall betroffen, so muß der Wagen oder das betroffene Gebiet, wenn möglich 
durch Kennzeichnung oder Absperrung, abgesondert werden, damit niemand mit den radioaktiven Stoffen 
in Berührung kommt. Solange keine sachkundigen Leute zur Stelle sind, die die Handhabungs- und 
Rettungsarbeiten leiten können, darf sich niemand in der abgesonderten Zone aufhalten. Der Absender und 
die zuständigen Behörden sind unverzüglich zu benachrichtigen. Ungeachtet dieser Bestimmungen darf das 
Vorhandensein von radioaktiven Stoffen aber nicht daran hindern, Menschen zu retten und Brände zu 
löschen. 

(6) Wenn radioaktive Stoffe nach außen gelangt sind und in einem Wagen, einem Raum, auf einem 
Gelände oder über Güter und für die Beförderung oder Einlagerung verwendete Geräte geschüttet oder 
auf eine andere Art verstreut wurden, müssen so rasch als möglich sachkundige Leute beigezogen werden, 
die die Dekontaminierungsarbeiten leiten. Die auf diese Weise dekontaminierten Wagen, Räume, Gelände 
oder Geräte dürfen erst wieder benützt werden, wenn das nach der Erklärung einer sachkundigen Person 
ohne Gefahr möglich ist. 


466 

467 

468 
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Classe V. Matieres corrosives 


1. Enumeration des matieres 

500 Parmi les matieres visees par le titre de la classe V, celles qui sont enumerees au marg. 501 sont soumises 
aux conditions prevues aux marg. 501 ä 524 et sont des lors des matieres du RID. 

501 1« a) L'acide suUurique, Vacide suliurique fumant (acide sulfurique renfermant de lanhydride, oleum, 

hülle de Vitriol, acide sulfurique de Nordhausen). 

b) Les accumulaleurs electriques remplis d'acide sulfurique, les boues de plomb contenant de l'acide 
sulfurique provenant d'accumulateurs ou de chambres de plomb. 

Nota. I.es boues de plomb contenant moins de 3 “/o d’acide libre sont des matieres de la classe IV a [voir marg. 401, 
14° b)]. 

c) Les residus acides de l'epuration des huiles minerales (Säureharz). 

d) L'acide sulfurique residuaire provenant de la fabrication de la nitroglycerine, completement 
denitre. 

Nota. Incomplötement denitre l'acide sulfurique residuaire provenant de la fabrication de la nitrogiycerine n'est pas 
admis au transport. 


e) L'acide nitrique: 

1. ne titrant pas plus de 70 Vo d'acide absolu {HNO 3 ); 

2. titrant plus de 70 Vo d’acide absolu (HNO3). 

f) Les melanges sulfonitriques (acides sulfonitriques): 

X. ne renfermant pas plus de 30 '’/o d'acide nitrique absolu {HNO^); 

2. renfermant plus de 30 ‘’/o d'acide nitrique absolu (HNO 3 ). 

g) L'acide chlorhydrique ou muriaiique, les melanges d’acide sulfurique et d'acide chlorhydrique ou 
muriatique. 

h) L'acide fluorhydrique [Solutions aqueuses titrant 85 Vo au plus d'acide absolu (HF)]; l’acide 
fluoborique concentre [Solutions aqueuses titrant plus de 44 Vo et 78 Vo au plus d'acide absolu 
(HBF4)]. 

Nota. 1. L'acide fluorhydrique anhydre liquefie est une matiere de la classe Id (voir marg. 131, 5°L les Solutions 
aqueuses titrant plus de 85 0/0 d'acide absolu (HF) ne sont pas admises au transport. 

2. Les Solutions d'acide fluoborique titrant plus de 78 0/0 d’acide absolu lHßF 4 ) ne sont pas admises au transport. 

i) L’acide perchlorique en Solutions aqueuses titrant 50 ®/o au plus d'acide absolu (HCIO4) et l’acide 
fluoborique dilue [Solutions aqueuses titrant 44 ^/o au plus d'acide absolu (HBF4]]. 

Nota Les Solutions aqueuses d'acide perchlorique titrant plus de 50 0/0 et au plus 72,5 o/^ d’acide absolu (HClOi) sont 
des matieres de la classe ITI c (voir marg, 371,3°). Les Solutions titrant plus de 72,5 0/0 d'acide absolu ne sont pas 
admises au transport; il eii est de meme des melanges d'acide perchloriciue avec tout liquide autre que l'eau, 

Pour a) ä i), voir aussi marg. 501 a sous a) et b). 


2^ Le chlorure de soufre. Voir aussi marg. 501 a sous a). 

30 a) L'hydroxyde de sodium et Vhydroxyde de potassium, en morceaux, en ecailles qu sous forme 
pulverulente (soude caustique et potasse caustique), ainsi qu’en Solutions (lessive de soude et 
lessive de potasse), ces dernieres meme en melanges tels que les preparations caustiques (lessives 
caustiques), les residus alcalins de raffineries d'huile, les bases organiques fortement caustiques 
(par ex. V hexamethylene-diamine, Yhexametliylene-imine), Yhydrazine en solution aqueuse ne 
titrant pas plus de 72^/o d’hydrazine N 2 H 4 . Voir aussi marg. 501 a sous a). 

Nota. Les Solutions aqueuses titrant plus de 72 0/0 d'hydrazine NiHi ne sont pas admises au transport. 

b) Les accumulateurs electriques remplis de lessive de potasse. Voir aussi marg. 501 a sous c). 

4° Le brome. Voir aussi marg. 501 a sous a). 

50 L'acide chloracetique, Y acide formique titrant 70 Vo ou plus d'acide absolu, l’acide acetique glacial 
et ses Solutions aqueuses contenant plus de 80 d’acide absolu, Yanhydride acetique et l'acide 

propionique renfermant plus de 80 ^/o d'acide absolu. Voir aussi marg. 501 a sous a). 

Nota. Par acide chloracetique, l’on entend les acides mono-, di-, trichloracetiques et leurs melanges. 

60 Les bisulfates et les bifluorures. Voir aussi marg. 501 a sous a). 

Nota. Les bisulfates ne sont pas soumis aux prescriptions du RID lorsque l'expediteur certifie dans la lettre de voiLure 
que les produits sont exempts d acide sulfurique libre et qu'ils sont secs. 

70 Le sulfure de sodium titrant au plus 70 ‘’/o de Na^S. 

Nota. Le sulfure de sodium titrant plus de 70 0/0 de Na;;S n’est pas admis au transport. 

80 L'anhydride sulfurique. Voir aussi marg. 501 a sous a) et d). 
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Klasse V. Ätzende Stoffe 
1. Stof fauf Zählung 

Von den unter den Begriff der Klasse V fallenden Stoffen sind die in Rn. 501 genannten den in Rn. 501 500 

bis 524 enthaltenen Bedingungen unterworfen und somit Sfoffe des RID. 

1. a) Schweielsäure, rauchende Schwefelsäure (Schwefelsäure mit Anhyäridgehalt, Oleum, Vitriolöl, 501 

Nordhäuser Schwefelsäure). 

bj Mit Schwefelsäure gefüllte elektrische Sammler (Akkumulatoren), schwefelsäurehaltiger Blei- 
schlamm aus elektrischen Sammlern (Akkumulatoren) oder Bleikammern. 

Bern. BleisdTlamm mit weniger als 3 Vü freier Saure ist ein Stoff der Klasse IV a [siehe Rn. 401, Ziffer 14 b)]. 

c) Säureharz. 

d) Abfallschwefelsäure aus Nitroglyzerinfabriken, vollständig denitriert. 

Bern. Nicht vollständig denitrierte Abfallschwefelsäure aus Nitroglyzerinfabriken ist zur Beförderung nidrt zugelassen. 

e) Salpetersäure: 

1. mit höchstens 70 reiner Säure (HNOji); 

2. mit mehr als 70 ^/o reiner Säure (HNO 3 ). 

f) Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure: 

1. mit höchstens 30 Vo reiner Salpetersäure (HNO 3 ); 

2. mit mehr als 30 Vo reiner Salpetersäure {HNO 3 ). 

g) Salzsäure, Mischungen von Schwefelsäure mit Salzsäure. 

h) Flußsäure [wässerige Lösungen von Fluorwasserstoff mit höchstens 85 ®/o reiner Säure (HF)]i 
konzentrierte Fluorborsäure [wässerige Lösungen mit mehr als 44 “/o, aber höchstens 78 Vo reiner 
Säure (HBF4)]. 

Bern. 1. Verflüssigter Fluorwassersloff ist ein Stoff der Klasse 1 d (siche Rn. 131, Ziffer 5); wässerige Lösungen mit mehr 
als 85 “/a reiner Saure (HF) sind zur Beförderung nidit zugelassen. 

2. Lösungen von Fluorborsäure mit mehr als 78 f*/o reiner Säure (HDFi) sind zur Beförderung nicht zugelassen. 

i) Perchiorsäure in wässerigen Lösungen mit höchstens 50 V« reiner Säure (HCIO 4 ) und verdünnte 
Fluorborsäure [wässerige Lösungen mit höchstens 44 '^/u reiner Säure (HBF4)]. 

Bern. Perdilorsäiire in wässerigen Lösungen mit mehr als 50 “/e, aber höchstens 72,5 ®/'ö reiner Säure (HCIOj) ist ein Stoff 
der Klasse III c (siehe Rn. 371, Ziffer 3). Lösungen mit mehr als 72,5*/o reiner Säure sowie Misdrungen von Per- 
dilorsäure mit andern Flüssigkeiten als Wasser sind zur Beförderung nidit zugelassen. 

Siche zu a) bis i) auch Rn. 501 a unter a) und b], 

2. Chlorschwelel. Siehe auch Rn. 501 a unter a). 

3. a) Natriumhydroxyd und Kaliumhydroxyd in Stücken, in Schuppen oder in Pulverform (Ätznation 

und Ätzkali) sowie Lösungen (Natronlauge und Kalilauge), letztere auch in Mischungen, wie 
ätzende Präparate (Ätzlaugen), alkalische Rückstände von der Ölraffination, stark ätzende organi- 
sche Basen (z. B. Hexamethylendiamin, Hexamethyleniinin)^ Hydrazin in wässeriger Lösung mit 
höchstens 72 0/0 Hydrazin N 2 H 4 . Siehe auch Rn. 501 a unter a). 

Bern. Wässerige Lösungen mit mehr als 72 ''/u Hydrazin Nd-Ii sind zur Beförderung nidif. zugelassen. 

b) Mit Kalilauge gefüllte elektrische Sammler (Akkumulatoren). Siehe auch Rn. 501 a unter c). 

4. Brom. Siehe auch Rn. 501 a unter a). 

5. Chloressigsäure, Ameisensäure mit mindestens 70 Vo reiner Säure, Essigsäure (Eisessig) und ihre 
wässerigen Lösungen mit mehr als 80 “/o reiner Säure, Essigsäureanhydrid und Propionsäure mit 
mehr als 80 Vo reiner Säure. Siehe auch Rn. 501 a unter a). 

Bern. Unter Chloressigsäure sind Mono-, Di- und Trichloressigsäure und ihre Misdrungen zu verstehen. 


6. Bisulfaie und Bifluoride. Siehe auch Rn. 501 a unter a). 

Bern. Die Bisulfate sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt, wenn der Airsender im Frachtbrief bescheinigt, daß 
das Produkt keine freie Schwefelsäure enthält und trocken ist. 

7. Schwefelnatrium mit höchstens 70 Vo NagS. 

Bern. Schwefelnatrium mit mehr als 70 0/0 NarS ist zur Beförderung nicht ziigela.ssen. 

8 . Schwefelsäureanhydrid. Siehe auch Rn. 501 a unter a) und d). 
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9° Le chlorure d'acetyle, le chlorure de benzoyle, le penlachlorure d'antimoine, le penioüuorure d'anti- 
moine, le [richlorure d'antimoine, le chlorure de chromyle, Voxychlorure de phosphore, le penta- 
chlorure de phosphore, le trichlorure de phosphore, le chlorure de sulfuryle, le chlorure de thionyle, 
le letrachlorure d'etain, le letrachlorure de titane, le tetrachlorure de Silicium et l'acide chloro- 
suHonique (chlorhydrine suUurique). Voir aussi marg. 501 a sous a) et e). 

10° Les matieres irritantes halogenees liquides, par ex. la methylbromacetone. Voir aussi marg. 501 a 
SOUS a). 

llo a) Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene (eau oxygenee) titrant plus de 6®/o et au plus 
40®/o de bioxyde d'hydrogene; 

b) les Solutions aqueuses de bioxyde d’hydrogene (eau oxygenee) titrant plus de 40 Vo et au plus 
60 ^/o de bioxyde d'hydrogene. 

Pour a) et b), voir aussi marg. 501 a sous a). 

Nota. Le bioxyde d’hydrogene et ses Solutions aqueuses titrant plus de 6öo/q de bioxyde d'hydrogene sont des ma- 
tieres de la classe III c (voir marg, 371, 1°). 

120 a) Les Solutions d'hypochlorite titrant au plus 50 g de chlore aetif par litre; 

b] les Solutions d'hypochlorite titrant plus de 50 g de chlore actif par litre. 

Pour a) et b), voir aussi marg. 501 a sous a). 

13o Le chlorure de zinc et le chlorure d'aluminium. 

14o Les recipients vides, non nettoyes, ayant renferme des matieres corrosives des 1® ä 5® et 8® ä IO®. 

501a Ne sont pas soumises aux prescriptions du chapitre 2 «Conditions de transport » les matieres remises 
aux transport conformement aux dispositions ci-apres: 

a) les matieres des 1° a) a d], e) 1, f) 1, g) ä i) et des 2° ä 6° et 8« ä 12«, en quantites de 1 kg au plus 
pour chaque matiere, ä condition qu'elles soient emballees dans des recipients fermes de maniere 
etanche, ne pouvant pas etre attaques par le contenu et que ceux-ci soient renfermes avec soin dans 
de forts emballages en bois etanches et ä fermeture etanche; 

b) les matieres des 1° e) 2 et 1® f) 2, en quantites de 200 g au plus pour chacune d'elles, ä condition 
qu'elles soient emballees dans des recipients fermes de maniere etanche, ne pouvant pas etre attaques 
par le contenu et que ceux-ci soient emballes, au nombre de 10 au plus, dans une caisse en bois avec 
interposition de matieres absorbantes inertes formant tampon; 

c) les accumulateurs electriques remplis de lessive de potasse [3c» b)], composes de bacs en metal, ä 
condition qu'ils soient fermes de maniere ä eviter le coulage de la lessive de potasse et qu'ils soient 
garantis contre les courts-circuits; 

d) ranhydride sulfurique (8o), melange ou non avec une petite quantite d'acide phosphorique, ä con- 
dition qu'il soit emballe dans de fortes boites en tole, pesant au plus 15 kg, fermees hermetiquement 
et munies d'une poignee; 

e) le pentachlorure de phosphore (9o), presse en blocs de poids unitaire au plus egal ä 10 kg, ä con- 
dition que ces blocs soient emballes dans des boites en tole soudees, etanches ä l'air, placees, soit 
seules, soit en groupes, dans une harasse, une caisse ou un petit Container. 


2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux emballages vides sont reunies sous F.) 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

502 (1) Les emballages seront fermes et amenages de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. 

Pour la prescription speciale relative aux accumulateurs electriques [l^b) et 3° b)], voir marg. 504. 

(2) Les matieres dont sont constitues les emballages et les fermetures ne doivent pas etre attaquees 
par le contenu, ni provoquer de decomposition de celui-ci, nt fermer avec celui-ci de combinaisons nocives 
ou dangereuses. 

(3) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. 
En particulier, lorsqu'il s'agit de matieres ä l'etat liquide ou en solution, et a moins de prescriptions 
contraires dans le chapitre «Emballage de matieres isolees», les recipients et leurs fermetures doivent 
pouvoir resister aux pressions qui peuvent se developper ä l'interieur des recipients, compte tenu aussi 
de la presence de l'air, dans les conditions normales de transport. A cet effet, on doit laisser un volume 
libre tenant compte de la difference entre la temperature des matieres au moment du rempMssage et la 
temperature ambiante qui peut etre atteinte au cours du transport. Les emballages Interieurs seront 
solidement assujettis dans les emballages exterieurs. 

(4) Les bouteilles et autres recipients en verre doivent etre exempts de defauts de nature ä en affaiblir 
la resistance; en particulier, les tensions internes doivent avoir ete convenablement attenuees. L'epaisseur 
des paroijs sera d'au moins 3 mm pour les recipients qui, avec leur contenu, pesent plus de 35 kg et d'au 
moins 2 mm pour les autres recipients. 

L'etancheite du Systeme de fermeture doit etre garantie par un dispositif complementaire: coiffe, cape, 
scellement, ligature, etc., propre a eviter tout relächement du Systeme de fermeture au cours du transport. 
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9. Azetyldilorid, Benzoylchlorid, Antimonpentachlorid, Antimonpentanuorid, Anliwontrichlorid, Chromyl' 

Chlorid, Phosphoroxychlorid, Phosphorpentachlorid, Phosphortrichlorid, Sulfarylchlorid, Thionylchlorid, 
Zinntetrachlorid, T itantetrachlorid, Siliziumtetrachlorid und ChlorsuUonsäure. Siehe auch Rn. 501 a 
unter a) und e). 

10. Flüssige halogenhaltige Reizstoiie, wie Brommethylketon. Siehe auch Rn. 501 a unter a). 

11. a) Wässerige Lösungen von Wasserstoiiperoxyd mit mehr als 6 ®/o bis höchstens 40®/o Wasserstoff- 

peroxyd; 

b) wässerige Lösungen von Wasserstollperoxyd mit mehr als 40 ®/n bis höchstens 60 Wasserstoff- 
peroxyd. 

Siehe zu a) und b) auch Rn. 501 a unter a). 

Bern. Wasserstoffperoxyd und seine wässerigen Lösungen mit mehr als 60 Vo Wasserstoffperoxyd sind Stoffe der 
Klasse III c (siehe Rn, 371, Ziffer 1). 

12. a) Hypochloritlösiingen mit höchstens 50 g aktivem Chlor pro Liter: 

b) Hypochloritlösungen mit mehr als 50 g aktivem Chlor pro Liter. 

Siehe zu a) und b) auch Rn. 501 a unter a). 

13. Zinkchlorid und Aluminiumchlorid. 

14. Ungereinigte leere Geläße, entleert von ätzenden Stoffen der Ziffern 1 bis 5 und 8 bis 10. 

Stoffe, die unter den nachstehenden Bedingungen zur Beförderung aufgegeben werden, sind dem Ab- 501 8t 
schnitt 2 „Beförderungsvorschriften" nicht unterstellt: 

a) Stoffe der Ziffern 1 a) bis d), e) 1, f) 1, g) bis i) und 2 bis 6 und 8 bis 12 in Mengen bis zu 1 kg für 
jeden Stoff, wenn sie in dicht verschlossene, vom Inhalt nicht angreifbare Gefäße verpackt und 
diese in starke, dichte hölzerne Behälter mit dichtem Verschluß sicher verpackt sind; 

b) Stoffe der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2 in Mengen von höchstens 200 g für jeden der Stoffe, sofern sie in 
dicht verschlossene, vom Inhalt nicht angreifbare Gefäße verpackt, und sofern höchstens 10 Gefäße 
in eine Holzkiste mit inerten saugfähigen Stoffen eingebettet sind; 

c) mit Kalilauge gefüllte elektrische Sammler [Ziffer 3 b)] mit Zellgehäusen aus Metall, wenn diese derart 
verschlossen sind, daß die Kalilauge nicht ausfließen kann, und wenn sie gegen Kurzschluß gesichert 
sind; 

d) Schwefelsäureanhydrid (Ziffer 8), auch mit einem geringen Zusatz von Phosphorsäure, wenn es in 
luftdicht verschlossene, mit einem Handgriff versehene starke Blechbüchsen, die höchstens 15 kg 
schwer sein dürfen, verpackt ist; 

e) Phosphorpentachlorid (Ziffer 9), in Blöcke zu höchstens 10 kg gepreßt, wenn sie in luftdicht ver- 
schweißte Blechbüchsen verpackt und diese einzeln oder zu mehreren in einen Lattenverschlag, eine 
Kiste oder einen Kleinbehälter (Kleincontainer) eingesetzt sind. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Gefäße sind unter F zusammengefaßt.) 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Verpackungsvorschriften 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so beschaffen sein, daß vom Inhalt nichts nach außen 502 
gelangen kann. Sondervorschriften für elektrische Sammler [Ziffern 1 b) und 3 b)] siehe Rn. 504. 

(2) Der Werkstoff der Packungen und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden, keine 
Zersetzungen hervorrufen und keine schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 


(3) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. 
Insbesondere müssen bei flüssigen Stoffen oder Lösungen und sofern im Abschnitt „Verpackung der 
einzelnen Stoffe" nichts anderes vorgeschrieben ist, die Gefäße und ihre Verschlüsse dem sich bei nor- 
malen Beförderungsverhältnissen etwa entwickelnden inneren Druck auch unter Berücksichtigung des 
Vorhandenseins von Luft Widerstand leisten können. Zu diesem Zweck muß ein füllungsfreier Raum 
gelassen werden, der unter Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen der Füllungstemperatur und der 
Außentemperatur, die während der Beförderung erreicht werden kann, zu berechnen ist. Innenpackungen 
sind in den äußern Behältern zuverlässig festzulegen. 

(4) Flaschen und andere Gefäße aus Glas müssen frei von Fehlern sein, die ihre Widerstandskraft ver- 
ringern könnten. Insbesondere müssen die inneren Spannungen gemildert sein. Die Dicke der Wände muß 
für Gefäße, die samt Inhalt schwerer sind als 35 kg, mindestens 3 mm und für die andern Gefäße mindestens 
2 mm betragen. 

Der Verschluß muß durch eine zusätzliche Maßnahme (wie Anbringen einer Haube oder Kappe, Ver- 
siegeln, Zubinden usw.) gesichert werden, die jede Lockerung während der Beförderung verhindert. 
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(5) Lorsque des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires ou en matiere plastique 
appropriee sont prescrits ou admis, ils doivent, ä moins d'une disposition contraire, etre pourvus d'embal- 
lages pro^ecteurs. Les recipients en verre, porceladne, gres ou matieres similaires y seront so-igneusement 
assujettis, avec interposition de matieres formant tampon. Les matieres de remplissage formant tampon 
seront adaptees aux proprietes du contenu. 

2. Emballage de matieres isolees 

503 (1) Les matieres des 1° ä 7° (pour les matieres corrosives contenues dans les bacs des accumulateurs 

electriques, voir marg. 504) seront renferme^ dans des recipients appropries, et ceci avec les particu- 
larites suivantes; 

a) les residus acides de Tepuration des huiles minerales (Säureharz) du l^c), s’ils contiennent de 
l'acide sulfurique susceptible de se separer, seront renfermes dans des recipients en bois ou en ferj 

b) l’acide nitrique du l^e) 2 et les melanges sulfonitriques du lof) 2 seront renfermes: 

1. dans des bonbonnes ou bouteilles en verre ä col ferme par un bouchon en verre, porcelaine, 
gres ou matieres similaires; ces recipients seront places debout et bien assujettis ä l'interieur 
de paniers en fer ou en osier ou dans de fortes caisses en bois; ou 

2. dans des recipients metalliques eprouves ä la corrosion pour l'acide h transporter, compte 
tenu des impuretes qui s’y trouvent eventuellement. 

Les colis pouvant rouler sur eux-memes ne devront pas peser plus de 400 kg; s'ils pesent 
plus de 275 kg ils devront etre munis de cercles de roulement. 

Les recipients ne seront remplis qu'ä 93 ®/o au plus de leur capacite; 

c) l'acide fluorhydrique et l'acide fluoborique concentre [l'^h)] seront renfermes dans des recipients 
en plomb, en fer plombe ou revetu de matiere plastique appropriee ou en matiere plastique 
appropriee. Les recipients en plomb ou en matiere plastique seront places dans une caisse 
d'expedition en bois. Les recipients ne seront remplis qu’ä 90 ®/o au plus de leur capacite. 

Les bouteilles en polyethylene ne contenant pas plus de 50 kg d'acide fluorhydrique titrant 
40 ®/o au plus d'acide absolu, peuvent aussi etre placees dans des emballages protecteurs exacte- 
ment adaptes, ä parois pleines, munis de moyens de prehension. 

Les Solutions d'acide fluorhydrique, titrant de 60 ®/o ä 85 ®/o d'acide absolu, peuvent egalement 
etre renfermees dans des recipients en fer non plombes. 

Les recipients en fer contenant des Solutions d'acide fluorhydrique titrant 41 Vo et plus 
d'acide absolu et ceux qui contienneni; de l'acide fluoborique concentre doivent etre fermes au 
moyen de boudions visses; 

d) les matieres du 3° a) (autres que l'hydrazine) seront renfermees dans des recipients en fer, en 
verre, porcelaine, gres ou matieres similaires ou en matiere plastique appropriee; 

rhydroxyde de sodium (soude caustique) et l'hydroxyde de potassium (potasse caustique) en 
ecailles (non en morceaux) ou sous forme pulverulente [3o a)], expedies par wagons complets, 
peuvent aussi etre emballes par quantites ne depassant pas 50 kg dans des sacs en papier ä 
quatre epaisseurs en papier Kraft avec des sacs interieur-s cousus en polyethylene, fermes 
individuellement. Les sacs Interieurs en matiere plastique doivent etre plus grands que les sacs 
exterieurs en papier, afin que ces derniers puissent contenir la pression mecanique de la 
marchandise; 

l'hydrazine [3^ a)] sera renfermee dans des recipients en verre fermes hermetiquement, d'une 
capacite ne depassant pas 5 1, emballes avec un calage approprie dans des boites placees dans 
une caisse en bois, ou dans des recipients en aluminium (99,5 ®/o Al au moins) ou en acier in- 
oxydable ou en fer avec un revetement en plomb. Tous ces recipients devront resister ä une 
pression interieure de 1 kg/cm^ et seront remplis jusqu'ä 93 ®/o au plus de leur capacite; 

e) l'acide acetique, l'anhydride acetique et l'acide propionique (5®) seront renfermes: 

1. dans des füts en acier inoxydable, munis de cercles de roulement ou de nervures de renforce- 
ment, ou dans des füts en acier munis d'un revetement interieur resistant ä la corrosion et de 
cercles de roulement ou de nervures de renforcement, ou dans des füts en aluminium. L'acide 
acetique titrant au moins 90 ®/o et l'acide propionique peuvent aussi etre renfermes dans des 
tonneaux en bois, qui devront toujours etre revetus interieurement de cire ou d'une antre 
matiere appropriee; ou 

2. dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires ou en aluminium. Ces 
recipients doivent etre assujettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des 
emballages protecteurs appropries. Un colis ne doit pas peser plus de 75 kg. 

f) les bisulfates et les bifluorures (6°) seront renfermes dans des recipients elanches en bois, tels 
que des barils, ou dans des füts metalliques revetus interieurement de plomb, ou dans des füts 
en carton ou en bois deroule, doubles ou revetus interieurement de paraffine ou d'une matiere 
analogue, ou dans des sacs solides en chlorure de polyvinyle, bien ligatures et places ä 
l'interieur de füts ou de caisses en bois dont les parois, le fond et le couvercle ne devront pas 
pouvoir porter doramage aux sacs; ces sacs devront etre cales de fa^on a ne pouvoir subir, en 
cours de transport, de deplacement par rapport a leur emballage protecteur; 

g) le sulfure de sodium (7») doit etre emballe: 

1. dans des recipients etandies en fer; ou 
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(5) Wo Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder aus geeignetem Kunststoff vorgeschrieben 
oder zugelassen sind, müssen sie, wenn nichts anderes gesagt ist, in Schutzbehälter eingesetzt werden. 
Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. müssen darin sorgfältig eingebettet sein. Die hierzu dienenden 
Füllstoffe müssen den Eigenschaften des Inhaltes angepaßt sein. 


2, Verpackung der einzelnen Stoffe 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 7 (für ätzende Stoffe in Zellen elektrischer Sammler siehe Rn. 504) müssen 
in geeignete Gefäße verpackt sein, und zwar mit folgenden Besonderheiten: 

a) Säureharz [Ziffer 1 c)], das Schwefelsäure in abtropfbarer Form enthält, nur in Gefäße aus Holz 
oder Eisen; 

b) Salpetersäure der Ziffer 1 e) 2 und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffer 
1 f)2; 

1. in Glasballons oder Glasflaschen, die mit einem Stöpsel aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. 
verschlossen sind; die Gefäße sind in Eisen- oder Weidenkörben oder s-tarken hölzernen Kisten 
aufrecht zu stellen und gut festzulegen; oder 

2. in Metallgefäße, die von der darin zu befördernden Säure und den in ihr etwa enthaltenen 
Unreinigkeiten nicht angegriffen werden. 

Versandstücke, die gerollt werden können, dürfen nicht schwerer sein als 400 kg; übersteigt 
ihr Gewicht 275 kg, so müssen sie mit Rollreifen versehen sein. 

Die Gefäße dürfen höchstens zu 93 ihres Fassungsraumes gefüllt werden; 

€) Flußsäure und konzentrierte Fluorborsäure [Ziffer 1 h)] nur in Gefäße aus Blei, aus verbleitem 
oder mit einem geeigneten Kunststoff ausgekleidetem Eisen oder aus geeignetem Kunststoff. Die 
Gefäße aus Blei und Kunststoff müssen in hölzerne Versandkisten eingesetzt werden. 

Die Gefäße dürfen höchstens zu 90 ihres Fassungsraumes gefüllt werden. 

Polyäthylenflaschen mit nicht mehr als 50 kg Flußsäure mit höchstens 40 Vo reiner Säure dürfen 
auch in fest anliegende, mit Handhaben versehene vollwandige Schutzbehälter eingesetzt sein. 

Flußsäurelösungen mit 60 % bis 85 ^/o reiner Säure dürfen auch in unverbleite eiserne Gefäße 
verpackt werden. 

Eiserne Gefäße mit Flußsäurelösungen von 41 'Vo und mehr reiner Säure und diejenigen mit 
konzentrierter Fluorborsäure müssen mit Schraubenstöpseln verschlossen sein; 

d) die Stoffe der Ziffer 3 a) (mit Ausnahme von Hydrazin) nur in Gefäße aus Eisen, aus Glas, 
Porzellan, Steinzeug u, dgl. oder aus geeignetem Kunststoff; 

Natriumhydroxyd (Ätznatron) und Kaliumhydroxyd (Atzkali) in Schuppen (nicht in Stüdcen) 
oder in Pulverform [Ziffer 3 a)] dürfen bei Versand als Wagenladung in Mengen bis zu 50 kg auch 
in 4fache Papiersäcke aus Kraftpapier mit eingenähten Polyäthyleninnensäcken verpackt sein, die 
je für sich zu verschließen sind. Die Kunststoffinnensäcke müssen größer sein als die äußeren 
Papiersäcke, damit die letztgenannten den mechanischen Druck des Füllgutes auffangen können; 


Hydrazin [Ziffer 3 a)] nur in dicht verschlossene Glasgefäße von nicht mehr als 5 Liter Fassungs- 
raum, die mit einer geeigneten Einbettung in Büchsen zu verpacken und damit in Holzkisten, 
einzusetzen sind, oder in Gefäße aus Aluminium (mindestens 99,5 ®/o Al), nicht rostendem Stahl 
oder mit Blei ausgekleidetem Eisen. Alle diese Gefäße müssen einem inneren Druck von 1 kg/cm® 
standhalten und dürfen nur bis zu 93 Vo ihres Fassungsraumes gefüllt werden; 

e) Essigsäure, Essigsäureanhydrid und Propionsäure (Ziffer 5): 

1. in Fässer aus rostfreiem Stahl mit Rollreifen oder Versteifungsrippen, oder in Fässer aus Stahl 
‘ mit korrosionsfester Auskleidung und mit Roilreifen oder Versteifungsrippen oder in F'ässer aus 

Aluminium. Essigsäure mit mindestens 90 Vo reiner Säure und Propionsäure dürfen auch in 
hölzerne Fässer verpackt sein, die mit Wachs oder einem andern geeigneten Stoff ausgekleidet 
sein müssen; oder 

2. in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder aus Aluminium. Diese Gefäße sind in 
geeignete Schutzbehälter einzubetten. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 75 kg; 

f) die Bisulfate und die Bifluoride (Ziffer 6) in dichte Gefäße aus Holz, wie Fässer, oder in mit Blei 
ausgekleidete Metallfässer oder in Pappfässer oder in Fässer aus Schälholz, die innen mit Paraffin 
oder einem ähnlichen Stoff ausgelegt oder ausgekleidet sind, oder in feste, gut verschnürte Säcke 
aus Polyvinylchlorid, die in Fässer oder Kisten aus Holz einzusetzen sind, deren Wände, Böden 
und Deckel die Säcke nicht verletzen dürfen; diese Säcke müssen derart verstaut werden, daß sie 
sich während der Beförderung in ihrer Schutzverpackung nicht verschieben können; 

g) Schwefelnatrium (Ziffer 7) muß verpackt sein: 

1. in dichte eiserne Gefäße, oder 
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2. en quantites ne depassant pas 5 kg, aussd dans des recipients en verre ou en matiere 
plastique appropriee, qui, soit seuls, soit en groupes, seroait assujettis dans des recipients 
solides en bois; les recipients en verre y s'eront assujettis avec interposition de matteres 
formant tampon. 

Le sulfure de sodium sous forme solide peut aussi etre renferme dans d'autres recipients 
etanches. En cas de transport par wagons complets, il peut aussi etre emballe dans des sacs en 
papier resistant ä cinq epaisseurs, fermes de maniere etanche et doubles interieurement par un 
sac en matiere plastique appropriee; un tel colis ne doit pas peser plus de 55 kg. 

(2) Les recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires seront assujettis, avec interposition 
de matieres formant tampon, dans des emballages protecteurs. Sauf pour l'acide nitrique du lo e) 2 et les 
melanges sulfonitriques du f) 2, l'interposition de ces matieres n'est pas obligatoire lorsque les re- 
cipients sont assujettis, de maniere elastique, dans des paniers en fer ä parois pleines. Comme matieres 
formant tampon, il y a lieu d'utiliser des matieres absorbantes incombustibles — ä rexclnsion des cendres 
de charbon — en quantite au moins egale au volume du contenu, lorsque les recipients renferment: 

a) de l'acide sulfurique fumant [l°a)], avec au moins 20 d’anhydride libre; ou 

b) de l'acide nitrique titrant plus de 70 Vo d'acide absolu [1° e) 2]; ou 

c) des melanges sulfonitriques renfermant plus de 30 Vo d'acide nitrique absolu [lo f) 2]; ou 

d) des Solutions aqueuses d'acide perchlorique [l^i)], avec plus de 30 ^/o de cet acide; ou 

e) du brome [4o]. 

(3) En ce qui concerne l'acide nitrique titrant 60 «/o au moins et 70 «/o au plus d'acide absolu [1° e) 1], 
contenu dans des bonbonnes ou recipients fragiles analogues places dans des emballages protecteurs 
mon fermes, si les matieres de rembourrage sont facilement inflammables, elles doivent etre convenable- 
ment ignifugees, de maniere que, meme au contact d'une flamme, elles ne prennent pas feu. En ce qui 
concerne l'acide nitrique titrant plus de 70 '’/o d’acide absolu [1° e) 2] et les melanges sulfonitriques 
renfermant plus de 30 Vo d'acide nitrique absolu [l°f) 2], les matieres absorbantes formant tampon 
devront etre incapables de former des combinaisons dangereuses avec le contenu des recipients; l’epais- 
seur de la coucbe interleure absorbante ne doit en aucun point etre inferieure ä 4 cm. 

(4) Les emballages protecteurs des recipients fragiles renfermmnt des matieres des ä 5» seront munis 
de moyens de prehension; cette prescription n'est toutefois pas obligatoire pour les caisses. Les colis 
contenant de l'acide nitrique titrant plus de 70 Vo d’acide absolu et des melanges sulfonitriques renfer- 
mant plus de 30 Vo d'acide nitrique absolu, ne doivent pas peser plus de 55 kg lorsqu'ils sont expedies 
comme envois de detail; les colis contenant d’autres matieres des ä 5° ne doivent pas peser plus de 
75 kg. 

(5) Peuvent etre egalement expedies en vrac: 

aj les residus acides de l'epuraüon des huiles minerales (Säureharz) du 1° c), qui ne contiennent 
que de faibles quantites d'acide sulfurique pouvant suinter [voir marg. 517 (1)]; 

b) les bisulfates (6o), conformement au marg. 517 (2) et au marg. 519 (4). 

(6) Pour le transport des matieres des l^a) et d) ä i), 2°, 3® a) et de l'acide formique du 5^ en wagons- 
reservoirs et en petits containers-citernes, voir marg. 518 et 519 (3). 

504 (1) Les bacs des accumulateurs electriques remplis d'acide sulfurique [1° b)] seront assujettis dans- les 
caisses a batteries, Les accumulateurs seront garantis contre les courts-circuits et assujettis, avec inter- 
position de matieres absorbantes formant tampon, dans une caisse d'expedition en bois. Les caisses 
d'expedition seront mundes de moyens de prehension. 

Toutefuis si les bacs sont en matieres resistantes aux chocs et aux coups et si leur partie superieure 
est ameuagee de maniere que l'acide ne puisse jaillir au dehors en quantites dangereuses, il n'est pas 
necesisaiTe d'emballer les accumulateurs, mais ceux-ci seront garantis contre tout court-circuit, glisse- 
ment, chute ou avarie et seront munis de moyens de prehension. Les colis ne doivent pas porter ä 
l'exterieuj de traces dangereuses d'acide. 

De meme les bacs et batteries faisant partie de requipement des vehicules n'ont pas besoin d'un 
emballage special, lorsque ces vehicules sont fixes solidement sur les wagons. 

(2) Les bacs des accumulateurs electriques remplis de lessive de potasse [3 b)] seront en metal et leur 
partie superieure sera amenagee de maniere que la lessive ne puisse jaillir au dehors en quantites dan- 
gereuses. Les accumulateurs 'seront garantis contre les courts-circuits et emballes dans une caisse 
d’expedition en bois. 

505 ^ anhydride sulfurique (8o) sera emballe: 

a) dans des recipients en tole noire ou en fer-blanc fabriques par brasage ou dans des bouteilles 
en tole noire, en fer-blanc ou en cuivre, hermetiquement fermees, ou 

b) dans des recipients en verre scelles ä la lampe, ou dans des recipients en porcelaine, gres ou 
matieres similaires hermetiquement fermes ; ou 

c) dans des füts en acier qui auront ete soumis ä une epreuve de pression de 1,5 kg/cm^. 

(2) Les recipients sous a) et b) ci-dessus seront assujettis, avec interposition de matieres non com- 
bustibles et absorbantes formant tampon, dans des emballages en bois, en tole noire ou en fer-blanc. 
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2 . in Mengen bis zu 5 kg auch in Gefäße aus Glas oder geeignetem Kunststoff, die einzeln oder zu 
mehreren in feste hölzerne Behälter einzusetzen sind; für Glasgefäße sind dazu Füllstoffe zu 
verwenden. 

Schwefelnatrium in fester Form darf auch in andere dichte Gefäße verpackt werden. Bei Beför- 
derung in Wagenladungen darf es auch in dicht verschlossene Säcke aus fünf Lagen widerstands- 
fähigem Papier mit eingearbeitetem Innensack aus geeignetem Kunststoff verpackt werden; ein 
solches Versandstück darf nicht schwerer sein als 55 kg. 

(2) Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. sind in Schutzbehälter einzubetten. Abgesehen von 
Salpetersäure der Ziffer 1 e) 2 und Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffer 1 f) 2 kann 
die Einbettung unterbleiben, wenn die Gefäße in eisernen Vollmantelkörben federnd festgelegt sind. Für 
die Einbettung ist eine dem Volumen des Inhaltes mindestens gleichkommende Menge nicht brennbarer 
Saugstoffe — unter Ausschluß von Kohlenasche — zu verwenden, wenn die Gefäße enthalten: 

a) rauchende Schwefelsäure [Ziffer 1 a)] mit mindestens 20 ‘^/o freiem Anhydrid, oder 

b) Salpetersäure mit mehr als 70 ^/o reiner Säure [Ziffer 1 e) 2], oder 

c) Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure mit mehr als 30 ®/o reiner Salpetersäure [Ziffer 
1 f) 2], oder 

d) wässerige Lösungen von Perchlorsäure [Ziffer 1 i)], mit mehr als 30 ‘’/o Perchlorsäure, oder 

e) Brom (Ziffer 4). 

(3) Bei Salpetersäure mit mindestens 60 Vo, jedoch mit höchstens 70 Vo reiner Säure [Ziffer 1 e) 1] in Glas- 
ballons oder ähnlichen zerbrechlichen Gefäßen, die in offene Schutzbehälter eingesetzt sind, müssen die 
Einbettungsstoffe, wenn sie leicht entzündlich sind, mit feuerhemmenden Stoffen so getränkt sein, daß sie 
bei Berührung mit einer Flamme nicht Feuer fangen. Bei Salpetersäure mit mehr als 70 Vo reiner Säure 
[Ziffer 1 e) 2] und bei Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure mit mehr als 30 Vo reiner Salpeter- 
säure [Ziffer 1 f) 2] dürfen die Saugstoffe mit dem Inhalt des Gefäßes keine gefährlichen Verbindungen 
eingehen; die Dicke der Lage muß überall mindestens 4 cm betragen. 

(4) Die Schutzbehälter zerbrechlicher Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 bis 5 müssen mit Handhaben ver- 
sehen sein; diese Vorschrift gilt jedoch nicht für Kisten. Versandstücke von Salpetersäure mit mehr als 
70<’/o reiner Säure und von Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure, die mehr als 30 Vo reiner 
Salpetersäure enthalten, dürfen bei Beförderung als Stückgut nicht schwerer sein als 55 kg, Versandstücke 
mit den andern Stoffen der Ziffern 1 bis 5 nicht schwerer als 75 kg. 


(5) Es dürfen auch in loser Schüttung oder unverpackt versandt werden: 

a) Säurehajz [Ziffer 1 c)], das nur eine geringe Menge tropfbar flüssiger Schwefelsäure enthält, gemäß 
Rn. 517(1); 

b) die Bisulfate (Ziffer 6) gemäß Rn. 517 (2) und 519(4). 

(6) Wegen Beförderung der Stoffe der Ziffern 1 a) und d) bis i), 2, 3 a) und von Ameisensäure der Ziffer 5 
in Behälterwagen und in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) siehe Rn. 518 und 519(3). 

(1) Zellen elektrischer Sammler mit Schwefelsäure [Ziffer 1 b)] müssen in den Batteriekasten festgelegt 
sein. Die Sammler sind gegen Kurzschluß zu sichern und mit Saugstoffen in eine hölzerne Versandkiste 
einzubetten. Die Versandkiste muß mit Handhaben versehen sein. 


Die Sammler müssen jedoch nicht verpackt werden, wenn die Zellen aus gegen Stöße und Schläge 
widerstandsfähigem Stoff hergestellt und oben so eingerichtet sind, daß keine gefährlichen Säuremengen 
verspritzt werden können. Die Sammler müssen gegen Kurzschluß, Rutschen, Umfallen und Beschädigung 
gesichert werden und mit Handhaben versehen sein. Die Versandstücke dürfen außen keine schädlichen 
Mengen Säure aufweisen. 

Auch die in Fahrzeuge eingebauten Zellen und Batterien bedürfen keiner besonderen Verpackung, wenn 
die Fahrzeuge auf den Wagen zuverlässig befestigt sind. 

(2) Zellen elektrischer Sammler mit Kalilauge [Ziffer 3 b)] müssen aus Metall hergestellt und oben so 
eingerichtet sein, daß keine gefährlichen Laugemengen verspritzt werden können. Die Sammler sind 
gegen Kurzschluß zu sichern und in eine hölzerne Versandkiste zu verpacken. 


(1) Schwefelsäureanhydrid (Ziffer 8) muß verpackt sein: 5 Q 5 

a) in gelötete Gefäße aus Schwarzblech oder Weißblech oder in luftdicht verschlossene Flaschen aus 
Schwarzblech, Weißblech oder Kupfer; oder 

b) in zugeschmolzene Gefäße aus Glas oder luftdicht verschlossene Gefäße aus Porzellan, Steinzeug 
u. dgl.; oder 

c) in Metallfässer, die einem Prüfdruck von 1,5 kg/cm^ unterworfen wurden. 

(2) Die Ge/äße unter a) und b) sind mit nicht brennbaren Saugstoffen in Behälter aus Holz, Schwarzblech 
oder Weißblech einzubetten. 
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506 (1) matieres du 9o seront emballees: 

a) dans des füts en metal, par ex. en acier, interieurement doubles, si necessaire, de plomb t>u d’une 
autre matiere de nature ä prevenir une reaction avec le contenu; ou 

b) dans des recipients en verre pourvus de boucbons en verre rodes; ces recipients seront assu- 
jettis, avec interposition de matieres formant tampon, dans des emballages ä parois pleines, en 
bois ou en metal. 

(2) Pour le transport des matieres du 9°, ä l'exception du pentachlorure de phosphore, en wagons- 
reservoirs et en petits Containers, voir marg. 518 et 519 (3). 

507 Les matieres irritantes halogenees liquides (10°) seront emballees: 

a) ä raison de 100 g au plus par ampoule, dans des ampoules en verre scellees ä la lampe. Celles-ci ne 

seront remplies qu'ä 95 ^/o au plus de leur capacite et seront assujetties, soit seules, soit en groupes, 

avec interposition de matieres non combustibles et absorbantes formant tampon, dans des embal- 
lages en tole ou en bois; ou 

b) dans des recipients en verre, pourvus de boucbons en verre rodes et d'une capacite de 5 1 au plus, 

qui ne seront rempliis qu'ä 95 Vo au plus de leur capacite. Ces recipients seront assujettis, avec 

interposition de matieres non combustibles et absorbantes formant tampon: 

1. soit dans une caisse munde interieurement d'un revetement en töle rendu etanche et ferme par 
brasage et dont le contenu ne doit pas däpasser 20 1 de matiere irritante; 

2. soit isolement, dans des boites en töle fermees par brasage, qui seront placees, soit seules, soit 
en groupes, dans des caisses; ou 

c) dans des bouteilles en metal avec fermeture ä vis, remplies ä. 95 au plus de leur capacite. 

(1) Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene titrant plus de 6 et au plus 40 ^/o de bioxyde 
d'hydrogene [11° a)] seront renfermees dans des recipients en verre, porcelaine, gres, aluminium titrant 
99,5 ®/o au moins, acier special non susceptible de provoquer la decomposition du bioxyde d'hydrogene 
ou en matiere plastique appropriee. 

Les recipients ayant une capacite maximale de 3 litres seront assujettis, soit seuls, soit en groupes, 
dans des caisses en bois, avec interposition de matieres formant tampon, ces matieres devant etre con- 
venablement ignifugees lorsqu'il s'agit de recipients contenant du bioxyde d'hydrogene titrant plus de 
35 ®/o. Un colis ne doit pas peser plus de 35 kg. 

Si les recipients ont une capacite superieure ä 3 litres, ils devront satisfaire aux conditions ci-apres: 

a) les recipients en aluminium et en acier special devront pouvoir se tenir sürement debout sur leur 
fond. Un colis ne doit pas peser plus de 250 kg; 

b) les recipients en verre, porcelaine, gres ou matiere plastique appropriee seront places dans des 
emballages protecteurs appropries et solides qui les maintiennent sürement debout et qui seront 
munis de moyens de prehension. A l'exception de ceux qui sont en matiere plastique, les recipients 
Interieurs seront assujettis dans les, emballages exterieurs avec interposition de matieres formant 
tampon. Pour les recipients contenant des Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene titrant plus 
de 35 Vo et au plus 40 ®/o de bioxyde d'hydrogene, les matieres formant tampon seront convenable- 
ment ignifugees. Un colis de ce genre ne devra pas peser plus de 90 kg; toutefois, il pourra peser 
jusqu'ä 110 kg si les emballages protecteurs sont en outre emballes dans une caisse ou harasse; 

c) les Solutions aqueuses de bioxyde d’hydrogene titrant plus de 6 ®/o et au plus 40 Vo de bioxyde d’hydro- 
gene [11° a)] peuvent aussi etre renfermees dans des recipients en polyethylene ä haute pression sans 
emballages protecteurs, lorsque l'epaisseur des parois est en tous points, meme ä des renfoncements 
destines ä l'etiquetage, de 4 mm au moins, que les parois sont protegees par de fortes nervures et 
que les fonds sont renforces. Les recipients seront munis de moyens de prehension. La capacite ne 
doit pas depasser 60 litres. 

En ce qui concerne la fermeture et le degre de remplissage, voir al. (3). 

(2) Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene titrant plus de 40 Vo et au plus 60 Vo de bioxyde 
d'hydrogene [Hob)] seront renfermees: 

a) dans des recipients en aluminium titrant 99,5 au moins ou en acier special non susceptible de 
provoquer la decomposition du bioxyde d'hydrogene, qui devront pouvoir se tenir sürement 
debout sur leur fond. La capacite de ces recipients ne doit pas depasser 200 litres; ou 

b) dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou en matiere plastique appropriee, d'une capacite 
non superieure ä 20 litres. Chaque recipient sera assujetti, avec interposition de matieres absor- 
bantes, incombustibles et inertes, dans un emballage en töle de fer ä parois pleines, interieurement 
double de matieres appropriees, place ä son tour dans une caisse d'emballage en bois munie d'un 
couvercle de protection ä pans inclines. 

En ce qui concerne la fermeture et le degre de remplissage, voir al. (3). 

(3) Les recipients qui ont une capacite jusqu'ä 3 litres au plus pourront avoir une fermeture hermetique. 
Dans ce cas, ces recipients seront remphs d'un poids de solution en grammes egal au plus aux 2/3 du 
Chiffre exprimant la capacite du recipient libellee en cm^. 

Les recipients de capacite superieure ä 3 litres seront munis d'une fermeture speciale empechant la 
formation d'une surpression Interieure ot qui doit aussi empecher la fuite du liquide et la penetration 
de substances etrangeres ä l'interieur du recipient. Pour les recipients emballes isolement, l'emballage 
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(1) Die Stoffe der Ziffer 9 müssen verpackt sein; 506 

a) in Fässer aus Metall, z. B. aus Stahl, nötigenfalls mit einer Auskleidung aus Blei oder einem 
anderen eine Reaktion mit dem Inhalt verhindernden Stoff; oder 

b) in Gefäße aus Glas mit eingeschliffenen Glasstöpseln; diese Gefäße sind in volLwandige Behälter 
aus Holz oder Metall einzubetten. 

(2) Wegen Beförderung der Stoffe der Ziffer 9 {ausgenommen Phosphorpentachlorid) in Behälterwagen 
und in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) siehe Rn. 518 und 519 (3). 

Flüssige halogenhaltige Reizstoffe (Ziffer 10) müssen verpackt sein: 507 

a) in Mengen von höchstens 100 g in zugeschmolzene Glasampullen, die höchstens zu 95 '^/o ihres 
Fassungsraumes gefüllt sein dürfen; sie müssen einzeln oder zu mehreren mit nicht brennbaren Saug- 
stoffen in Behälter aus Blech oder Holz eingebettet sein; oder 

b) in Glasgefäße mit eingeschliffenen Glasstöpseln und höchstens 5 Liter Fassungsraum, die höchstens 
zu 95 ^/o ihres Fassungsraumes gefüllt sein dürfen; sie müssen mit nicht brennbaren Saugstoffen 
eingebettet sein; 

1. in eine Kiste mit einer Blechauskleidung, die verlötet oder auf andere Weise dicht gemacht werden 
muß; eine Kiste darf nicht mehr als 20 Liter Reizstoff enthalten; oder 

2. einzeln in verlötete Blechbüchsen, die einzeln oder zu mehreren in Kisten einzusetzen sind; oder 

c) in metallene Flaschen mit Schraubenverschluß, die höchstens zu 95®/o ihres Fassungsraumes gefüllt 
sein dürfen. 

(1) Die wässerigen Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit mehr als 6 Vo bis höchstens 40 ^/o Wasserstoff- 508 
peroxyd [Ziffer 11 a)] müssen in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug, Aluminium mit einem Gehalt von 
mindestens 99,5 ®/o Aluminium, aus Spezialstahl, der keine Zersetzung des Wasserstoffperoxyd hervorruft, 

oder aus einem geeigneten Kunststoff verpackt sein. 

Gefäße mit einem Fassungsraum von höchstens 3 Liter sind einzeln oder zu mehreren in hölzerne Kisten 
einzubetteii; der Füllstoff muß in angemessener Weise feuerhemmend imprägniert sein, wenn die Gefäße 
Wasserstoffperoxyd mit mehr als 35*^7 Wasserstoffperoxyd enthalten. Ein Versandstück darf nicht schwerer 
sein als 35 kg. 

Haben die Gefäße einen Fassungsraum von mehr als 3 Liter, so müssen: 

a) die Gefäße aus Aluminium und aus Spezialstahl auf ihrem Boden sidier aufrecht stehen können. 

Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 250 kg; 

b) die Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug oder geeignetem Kunststoff in geeignete, feste, mit Fland- 
haben versehene Schutzbehälter verpackt werden, in denen sie sicher aufrecht stehen. Mit Ausnahme 
der Gefäße aus Kunststoff sind die Gefäße mit Füllstoffen in die Schutzbehälter einzubetten. Für 
Gefäße, die wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit mehr als 35 bis höchstens 40 Vo 
Wasserstoffperoxyd enthalten, müssen die Füllstoffe in angemessener Weise feuerhemmend impräg- 
niert sein. Ein Versandstück dieser Art darf nicht schwerer sein als 90 kg; sein Gewicht darf jedoch 
bis zu 110 kg betragen, wenn ein Schutzbehäller außerdem noch in eine Kiste oder Lattenkiste ver- 
packt ist; 

c) die wässerigen Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit mehr als 6 ®/o bis höchstens 40 ‘'/u Wasserstoff- 
peroxyd [Ziffer 11 a)] dürfen audi in Gefäße aus Hochdruck-Polyäthylen ohne Schutzbehälter ver- 
packt sein, wenn die Wanddicke an allen Stellen, auch an etwaigen nach innen geprägten Etikettie- 
rungsflächen, mindestens 4 mm beträgt, die Wandungen durch starke Rippen versteift und die Böden 
verstärkt sind. Die Gefäße müssen mit Handhaben versehen sein. Der Fassungsraum darf 60 Liter nicht 
übersteigen. 

In bezug auf Verschluß und Füliungsgrad siehe Abs. (3). 

(2) Die wässerigen Lösungen von Wasserstoffperoxyd mit mehr als 40 ^/o bis höchstens 60 Vo Wasserstoff- 
peroxyd [Ziffer Hb)] müssen verpackt sein: 

a) in Gefäße aus Aluminium mit einem Gehalt von mindestens 99,5 ^/o Aluminium oder aus Spezial- 
stahl, der keine Zersetzung des Wasserstoffperoxyds hervorruft. Die Gefäße müssen auf ihrem 
Boden sicher aufrecht stehen können; der Fassuiigsraum der Gefäße darf 200 Liter nicht über- 
steigen; oder 

b) in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug oder geeignetem Kunststoff mit einem Fassungsraum 
von höchstens 20 Liter. Jedes Gefäß ist mit nicht brennbaren und inerten Saugstoffen in eine 
vollwandige Verpackung aus Eisenblech, die mit geeigneten Stoffen auszukleiden ist, einzubetten, 
die ihrerseits in eine hölzerne Pultdachkiste einzusetzen ist. 

In bezug auf Verschluß und Füllungsgrad siehe Abs. (3). 

(3) Gefäße mit einem Fassungsraum von höchstens 3 Liter dürfen einen luftdichten Verschluß haben. In 
diesem Falle müssen die Gefäße mit einem Gewicht der Lösung in Gramm gefüllt werden, das höchstens Va 
des in cm^ ausgedrückten Fassungsraumes entspricht. 

Gefäße mit einem Fassungsraum von mehr als 3 Liter müssen mit einem besonderen Verschluß versehen 
sein, der die Bildung eines Überdrucks im Gefäß sowie das Ausfließen der Flüssigkeit und das Eindringen 
fremder Substanzen in das Innere des Gefäßes verhindert. Bei einzeln verpackten Gefäßen muß die Außen- 
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exterieur sera muni d'un capuchon qui doit proteger ladite fermeiure et permettre toutefois de verifier si 
le dispositif de fermeture est Oriente vers le haut. Ces recipients pourront etre remplis jusqu'ä 95 ^/o au 
plus de leur capacite, 

(4) Pour le transport en wagons-reservoirs et en wagons-jarres, voir marg. 518. 

509 (1) Les Solutions d'hypochlorite (12o) seront emballees: 

a) dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matiere similaire ou en matiere plastique 
appropriee, assujettis dans des emballages protecteurs; les recipients fragiles y seront assujettis 
avec interposition de matieres formant tampon; ou 

b) dans des füts en metal, pourvus ä l'interieur d'un revetement approprie. 

(2) Pour les Solutions d'hypochlorite du 12® b), les recipients ou les füts seront congus de maniere ä 
laisser echapper les vapeurs ou munis de soupapes de pression. 

(3) Pour le transport en wagons-reservoirs, voir marg. 518. 

510 (1) Les matieres du 13o seront emballees; 

a) dans des recipients en verre, porcelaine, gres ou matieres siniilaires, qui seront assujettis, avec 
interposition de matieres formant tampon, dans des emballages en bois; ou 

b) dans des füts. 

(2) Un recipient en verre, porcelaine, gres ou matieres similaires ne doit pas contenir plus de 15 kg, 
un füt pas plus de 150 kg de chlorure d'aluminium. Les recipients renfermant du chlorure d'aluminium 
doivent etre fermes de maniere etanche ä l'eau. 

3. Emballage en commun 

511 Parmi les matieres denommees au marg. 501 [ä l'exclusion de celles des 1° e) 2, lof)2, de l’hydroxyde 

de sodium et de l'hydroxyde de potassium en ecailles ou sous forme pulverulente du S^a), emballes dans 
des sacs en matiere plastique, ainsi que celles du 7°, qui ne doivent pas etre reunis dans un raeme colis, 
ni avec des matieres d'un autre Chiffre de ce marginal, ni avec des matieres ou objets appartenant a 
d'autres classes, ni avec d'autres marchandises], peuvent seulement etre reunies dans un meme colis, 
soit entre eiles, soit avec des matieres ou objets appartenant a d'autres classes soit avec d'autres 
marchandises les matieres ci-apres, et ceci sous reserve des conditions egalemeiit ci-apres: 

a) entre eiles: matieres groupees sous le meme Chiffre. Elles doivent, emballees comme colis conforme- 

ment aux prescriptions qui leur sont propres, etre reunies dans un emballage collecteur en bois ou 
dans un petit Container; 

b) entre elles ou avec des matieres ou objets appartenant ä d'autres classes — en tant que l'emballage 

en commun est egalement admis pour ceux-ci — ou avec d'autres marchandises: 

1. matieres des lo [ä l'exception des accumulateurs electriques du lob) et de celles des 1» e) 2 et 

lof) 2], 2o, 3o a), 40, 50, 80 et 12°, en quantite de 15 kg au plus pour chacune d'elles; 

2. matieres du 9°, en quantite de 5 kg au plus pour chacune d’elles ; 

3. matieres du 11° a), en quantite totale de 10 kg au plus et renfermees dans des recipients d'une 
capacite unitaire de 1 kg au plus. 

Les matieres seront emballees comme colis conformement aux prescriptions qui leur sont propres 
et seront reunies dans un emballage collecteur en bois ou dans un petit Container avec les autres 
marchandises; l'emballage collecteur ne doit pas peser plus de 75 kg. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

Les caisses contenant des accumulateurs electriques [1® b) et 3ob)] porteront l'inscription suivante, claire 
et indelebile: «Accumulateurs electriques ». L'inscription sera redigee dans une langue officielle du pays 
expediteur et en outre en frangais, en allemand ou en italien, a moins que les tarifs internationaux ou 
des accords conclus entre les administrations ferroviaires n'en disposent autrement. 

513 ( 1 ) Tout colis renfermant des matieres des lo a 4o, 80 a lOo et Hob), doit etre muni d'une etiquette 
Gonforme au modele No 4. Si les matieres sont a l'etat liquide et sont renfermees dans des recipients 
fragiles places dans des caisses ou d'autres emballages de protection de fagon ä n'etre pas visibles de 
l'exterieur, les colis seront en outre munis d'etiquettes confoxmes aux modeles Nos 7 et 8. Les etiquettes 
du modele No 7 seront apposees en haut sur deux faces laterales opposees lorsqu'il s'agit de caisses ou 
d'une fagon äquivalente lorsqu'il s'agit d'autres emballages. 

(2) Toute caisse renfermant des accumulateurs electriques [lob) et 3o b)], ainsi que les colis qui ne 
pesent pas plus de 75 kg, renfermant des matieres des lo, 2o, 30, 50, 80 et 12®, qui, conformement au 
marg. 516 (2), peuvent etre charges dans des wagons couverts seront en outre munis, sur deux faces 
laterales opposees, d'etiquettes conformes au modele No 7. 

(3) Pour les expeditions en wagons complets, l'apposition sur les colis de l'etiquette No 4, prevue ä 
Talinoa (1), n'est pas necessaire (voir aussi marg. 520). 

B. Mode d'envoi, restrictions d'expedilion 

514 (1) Les matieres des lo a 5o, 8«, Hob) et 12o ne sont admises en grande vitesse qu'en wagons complets, 
excepte les envois qui, conformement au marg. 516 (2), peuvent etre charges dans des wagons couverts. 
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Packung mit einer Kappe versehen sein, die den Verschluß schützt und gleichzeitig festzustellen gestattet, 
ob die Versdilußvorrichtung nach oben gerichtet ist. Diese Gefäße dürfen höchstens zu 95 ^/o ihres Fassungs- 
raumes gefüllt werden. 

(4) Wegen Beförderung in Behälterwagen und Topfwagen siehe Rn. 518. 

(1) Hypochloritlösungen (Ziffer 12) müssen verpackt sein: 509 

a) in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. oder aus geeignetem Kunststoff, die in Schutz- 
behälter einzusetzen sind; die zerbrechlichen Gefäße sind darin einzubetten; oder 

b) in Metallfässer, die mit einer geeigneten Auskleidung versehen sind. 

(2) Für Hypochloritlösungen der Ziffer 12 b) müssen die Gefäße und Fässer mit einer Vorrichtung zum 
Entweichen der Dämpfe oder mit Druckventilen versehen sein. 

(3) Wegen Beförderung in Behälterwagen siehe Rn. 518. 

(1) Die Stoffe der Ziffer 13 müssen verpackt sein: 510 

a) in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl,, die in hölzerne Behälter einzubetten sind; oder 

b) in Fässer. 

(2) Ein Gefäß aus Glas, Porzellan, Steinzeug u. dgl. darf nicht mehr als 15 kg, ein Faß nicht mehr als 
150 kg Aluniiniumchlorid enthalten. Fässer mit Aluminiumchlorid sind wasserdicht zu verschließen. 


3. Zusammenpackung 

Von den in Rn. 501 bezeichneten Stoffen [mit Ausnahme derjenigen der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2, des 511 
in Kunststoffsäcke verpackten Natriumhydroxyds und Kaliumhydroxyds in Schuppen oder Pulverform 
der Ziffer 3 a) sowie der Stoffe der Ziffer 7, die weder miteinander noch mit Stoffen einer anderen Ziffer 
dieser Randnummer noch mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen oder mit sonstigen Gütern 
zu einem Versandstück vereinigt werden dürfen] dürfen nur die folgenden und nur unter den nachstehenden 
Bedingungen miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen oder mit sonstigen Gütern 
zu einem Versandstück vereinigt werden: 

a) miteinander: die in der gleichen Ziffer genannten Stoffe. Sie müs.sen in der vorgeschiiebenen Ver- 
packung in einer hölzernen Sammelkiste oder einem Kleinbehälter (Kleincontainer) vereinigt 
werden; 

b) miteinander, mit Stoffen oder Gegenständen der übrigen Klassen — soweit die Zusammenpackung 
auch für diese gestattet ist — oder mit sonstigen Gütern: 

1. die Stoffe der Ziffern 1 [mit Ausnahme der elektrischen Sammler der Ziffer 1 b) sowie der Stoffe 

der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2], 2, 3 a), 4, 5, 8 und 12 in Mengen bis zu 15 kg für jeden Stoff; 

2. die Stoffe der Ziffer 9 in Mengen bis zu 5 kg für jeden Stoff; 

3. die Stoffe der Ziffer 11a) in einer Menge von höchstens 10 kg, die in Gefäßen von nicht mehr 

als 1 kg enthalten sein müssen. 

Die Stoffe müssen nach den für die einzelnen Versandstmzke geltenden Vorschriften verpackt mit 
den andern Gütern in einer hölzernen Sammelkiste, die nicht schwerer sein darf als 75 kg, oder 
einem Kleinbehälter (Kleincontainer) vereinigt werden. 

4. Aufschriften und Gefahr zettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

Kisten mit elektrischen Sammlern [Ziffern 1 b) und 3 b)] müssen die deutliche und unauslöschbare 512 
Aufschrift: „Elektrische Sammler" oder „Akkumulatoren" tragen. Die Aufschrift muß in einer amtlichen 
Sprache des Versandlandes und außerdem französisch, deutsch oder italienisch abgefaßt sein, sofern nicht 
die internationalen Tarife oder Abkommen der Eisenbahnverwaltiingen etwas anderes vorschreiben. 

(1) Jedes Versandstück mit Stoffen der Ziffern 1 bis 4, 3 bis 10 und 11b) muß mit einem Zettel nach 5^3 
Muster 4 versehen sein. Sind die Stoffe flüssig und in zerbrechlichen Gefäßen enthalten, die in Kisten 

oder anderen Schutzbehältern derart eingesetzt sind, daß sie von außen nicht sichtbar sind, so müssen die 
Versandstücke außerdem mit Zetteln nach Muster 7 und 8 versehen sein. Die Zettel nach Muster 7 müssen, 
wenn eine Kiste verwendet wird, oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei anderen Verpackungen 
in entsprechender Weise angebracht werden. 

(2) Jede Kiste mit elektrischen Sammlern [Ziffern 1 b) und 3 b)] sowie höchstens 75 kg schweTe Versand- 
stücke mit Stoffen der Ziffern 1, 2, 3, 5, 8 und 12, die nach Rn. 516 (2) in gedeckte Wagen verladen werden 
dürfen, müssen außerdem an zwei gegenüberliegenden Seiten mit einem Zettel nach Muster 7 versehen 
sein. 

(3) Als Wagenladung brauchen die Versandstücke nicht mit dem in Abs. (1) vorgesehenen Zettel nach 
Muster 4 versehen zu sein (siehe auch Rn. 520). 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 5, 8, 11b) und 12 dürfen als Eilgut nur in Wagenladungen versandt 514 
werden, ausgenommen Sendungen, die nach Rn. 516 (2) in gedeckte Wagen verladen werden dürfen. 
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( 2 ) Les accumulateurs electriques du l^b) peuvent etre expedies egalement en colis express; dans ce 
cas, un colis ne doit pas peser plus de 40 kg. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

515 designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denomina- 
tions imprimees en caracteres italiques au marg. 501. Dans le cas oü les 3° et 10 ^ ne contiennent pas 
le nom de la matiere, le nom commercial doit etre inscrit. La designation de la marchandise doit etre 
soulign^e en rouge et suivie de Yindication de la classe, du chillre de r&numeration, complete, le cas 
echeant, par la lettre, et du sigle «RID» [par ex. V, e) 2, 

( 2 ) L'expediteur doit certifier dans la lettre de voiture ce qui suit: 

a) en cas d'emballage dans des recipients fragiles: 

pour l'acide sulfurique fumant [loa)]: la teneur en anhydride libre; 

pour l'acide nitrique [l°e)]: la teneur en acide absolu (HNO 3 ); 

pour les melanges sulfonitriques [1°^)]: la teneur en acide nitrique absolu (HNO 3 ); 

pour l'acide perchlorique [loi)]: la teneur en acide absolu; 

pour les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene (eau oxygenee) du llo; la teneur en bioxyde 

d'hydrogene, 

A defaut de telles indications, les conditions les plus rigoureuses d'emballage s’appliqueront, 
savoir, pour l'acide sulfurique fumant et l'acide perdilorique le marg. 503 ( 2 ), pour l'acide nitrique 
et les melanges sulfonitriques le marg. 503 (1) b), (2) et (3) et pour les Solutions de bioxyde 
d'hydrogene le marg. 508 (2) ; 

b) pour l'acide fluorhydrique [loh)]; la teneur en acide fluorhydrique. 

A defaut de cette indication, les conditions les plus rigoureuses d'emballaqe s'appliqueront, savoir 
celles de l'acide fluorhydrique d'une teneur en acide absolu de 41 ®/o et plus [marg. 503 (1) c)]; 
si cet acide est transporte en wagons-reservoirs, les recipients seront en töle de fer plombee 
[marg. 518 (3)]. 

D. Materiel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux wagon et au chargement , 
a. Pour les colis 

516 (1) Les colis renfermant des matieres des 1° ä 60 , 8 ^, Hob) et 12 ° seront charges dans des wagons 
decouverts. 

( 2 ) Peuvent toutetois etre charges sans egard au nombre des colis dans des wagons couverts, ou decou- 
verts bäches: 

a) les co'lis renfermant les matieres enoncees ä l'alinea ( 1 ) et constitues par des forts füts en metal, 
ä condition que ceux-ci soient charges avec leurs ouvertures en haut et cales de sorte qu’ils ne 
puissent ni rouler ni se renverser. 

Toutefois, pour les expeditions en envois de detail, les füts metalliques renfermant de l'acide 
fluorhydrique [loh)] ou des Solutions d'hypochlorite (12o) ne doivent pas peser plus de 75 kg et 
ceux renfermant des matieres du 3 ° a) ne doivent etre remplis que jusqu'ä 95 ®/o de leur capacite 
(pour l’hydrazine, 93®/o); 

b) les colis constitues par des recipients fragiles, a condition que les recipients soient assujettis, 
avec interposition de matieres formant tampon (qui doivent correspondre aux prescriptions prevues 
aux differents marginaux concernant Lemballage de chaque matiere), dans des emballages protec- 
teurs en bois ou, s'il s'agit de matieres des lo, 3°, 5 °, Iloa) et 12 °^ dans des paniers en fer. 
Lorsqu'il s'agit d'acide nitrique du 1 « e) 2 ou des melanges sulfonitriques du lof )2 renfermes 
dans des recipients fragiles, conformement au marg. 503 (2) et (3), assujettis, avec interpesition 
de matieres formant tampon, dans des caisses en bois ä parois pleines, un colis ne doit pas peser 
plus de 55 kg; 

c) les extincteurs d'incendie contenant des acides du 1 »; 

d) les accumulateurs electriques [lob) et 3ob)]; 

e) l'hydroxyde de sodium (soude caustique] et l'hydroxyde de potassium (potasse caustique), en 
morceaux, en ecailles ou sous forme pulverulen te [3° a)]. 

( 3 ) Les colis renfermant des maticnes du 1^ seront charges dans des wagons couverts, ou decouverts 
bäches. 

( 4 ) Dans un meme chargement, les recipients fragiles doivent etre cales de faeon ä eviter tout deplace- 
ment et tout deversement du contenu. 

Lorsqu'il s'agit des colis renfermant des matieres du 1« e) 2 ou du lo f) 2, ils doivent tous reposer sur 
un plancher robuste; l'emploi, pour le calage, de paille ou de tonte autre matiere facilement inllammable 
est interdit. Les wagons destines ä recevoir ces matieres doivent etre soigneusement nettoyes et en 
particulier debarrasses de tout debris combustible (paille, foin, papier, etc.). 

( 5 ) Quand un meme chargement reunit ä la fois des bonbonnes en verre et des touries en gres, ces 
diverses sortes de recipients doivent etre groupees par nature. 

( 6 ) Pour l'utilisation des wagons munis d'installations electriques au transport des matieres des 1 « e) 2 
et lo f) 2 , voir Appendice IV. 
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(2) Die elektrischen Sammler der Ziffer 1 b) dürfen auch als Expreßgut versandt werden; in diesem Fall 
darf ein Versandstück nicht schwerer sein als 40 kg, 

C. Frachtbriefvermerke 

(1) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten v/ie eine der in Rn. 501 durch Kursiv- 515 
Schrift hervorgehobenen Benennungen. Wo in den Ziffern 3 und 10 der Stoffname nicht angegeben ist, 

muß die handelsübliche Benennung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unterstreichen 
und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer und gegebenenfalls des Buchstabens der Stof lauf Zahlung und 
die Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. V, Ziffer 1 e) 2, RID]. 

(2) Der Absender muß im Frachtbrief bescheinigen: 

a) wenn die Stoffe in zerbrechliche Gefäße verpackt sind: 

für rauchende Schwefelsäure [Ziffer 1 a)]: den Gehalt an freiem Anhydrid; 
für Salpetersäure [Ziffer 1 e)]: den Gehalt an reiner Säure (HNOs); 

für Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure [Ziffer If)]: den Gehalt an reiner Salpeter- 
säure (HNO3); 

für Perchlorsäure [Ziffer li)]: den Gehalt an reiner Säure; 

für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxyd (Ziffer 11): den Gehalt an Wasserstoffperoxyd. 

Fehlen diese Angaben, so gelten die strengsten Verpackungsvorschriften, d. h. für rauchende 
Schwefelsäure und Perchiorsäure die Vorschriften der Rn. 503 (2), für Salpetersäure und Mischun- 
gen von Schwefelsäure mit Salpetersäure die Vorschriften der Rn. 503 (1) b), (2) und (3) und für 
Was'serstoffperoxydlösungen die Vorschriften der Rn. 508 (2); 

b) für Flußsäure [Ziffer Ih)]; den Gehalt an Fluorwasserstoff. 

Fehlt diese Angabe, so gelten die strengsten Verpackungsvorschriften, d. h. die Vorschriften 
für Flußsäure von 41 Vo und mehr Fluorwasserstoff [Rn. 503 (1) c)]; bei Beförderung in Behälter- 
wagen müssen die Gefäße aus verbleitem Eisenblech [Rn. 518 (3)J bestehen. 


D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschriften 
a. Für Versandstücke 

(1) Versandstücke mit Stoffen der Ziffern 1 bis 6, 8, 11 b) und 12 sind in offene Wagen zu verladen. 5I6 

(2) In gedeckte Wagen oder in offene Wagen mit Decken dürfen jedoch ohne Rücksicht auf die Zahl 
der Versandstücke verladen werden: 

a) Versandstücke mit den in Abs. (1) genannten Stoffen, die aus starken Metalltässern bestehen, 
wenn sie mit den Öffnungen nach oben derart verstaut werden, daß sie weder rollen noch um- 
kippen können. 

Als Stückgutsendungen dürfen jedoch die Metallfässer mit Flußsäure [Ziffer 1 h)] und mit 
Hypochloritlösungen (Ziffer 12) nicht schwerer sein als 75 kg und die Fässer mit Stoffen der 
Ziffer 3 a) höchstens zu 95 ®/o ihres Fassungsraumes (mit Hydrazin höchstens zu 93 Vo ihres 
Fassungsraumes) gefüllt sein; 

b) Versandstücke aus zerbrechlichen Gefäßen, wenn die Gefäße mit Füllstoffen, die den in den 
einzelnen Randnummern für jeden Stoff vorgesehenen Verpackungsvorschriften entsprechen 
müssen, in hölzerne Schutzbehälter oder, sofern es sich um Stoffe der Ziffern 1, 3, 5, 11 a) und 12 
handelt, in Eisenkörbe eingebettet sind; Versandstücke mit in zerbrechliche Gefäße verpackter 
Salpetersäure der Ziffer 1 e) 2 oder Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffer 
1 f) 2, die gemäß Rn. 503 (2) und (3) in Holzkisten mit vollen Wänden eingebettet sind, dürfen 
jedoch nicht schwerer sein als 55 kg; 

c) Feuerlöscher mit Säuren der Ziffer 1; 

d) elektrische Sammler [Ziffern 1 b) und 3bJ]; 

e) Natriumhydroxyd (Ätznatron) und Kaliumhydroxyd (Ätzkali) in Stücken, in Schuppen oder in 
Pulverform [Ziffer 3a)]. 

(3) Versandstücke mit Stoffen der Ziffer 7 sind in gedeckte Wagen oder in offene Wagen mit Decken 
zu verladen. 

(4) Zerbrechliche Gefäße der gleichen Sendung müssen so verstaut werden, daß sie sich nicht verschieben 
können und daß jedes Ausfließen des Inhaltes unmöglich ist. 

Versandstücke mit Stoffen der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2 müssen auf festem Boden ruhen; die Verwen- 
dung von Stroh oder anderen leicht entzündbaren Stoffen zur Verstauung ist verboten. Die zur Beförderung 
dieser Stoffe dienenden Wagen müssen vor der Beförderung gründlich gereinigt und insbesondere von 
allen brennbaren Resten (Stroh, Heu, Papier usw.) gesäubert werden. 

(5) Wenn die gleiche Sendung Glasballons und Steinzeugflaschen enthält, so müssen die verschiedenen 
Gefäße getrennt gelagert werden. 

(6) Wegen Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen für die Stoffe der Ziffern 1 e) 2 und 
1 f) 2 siehe Anhang IV, 
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b. Pour les transports en vrac 

517 (1) Pour les Wagons complets des residus acides de l'epuration des huiles minerales (Säureharz) du l^c), 
en vrac, le plancher des Wagons sera recouvert d'une couche süffisante de pierre cakaire pulverisee ou 
hnement concassee ou de chaux eteinte. 

(2) Expedies par wagons complets, les bisulfates (6«) en vrac seront charges dans des wagons revetus 
interieurement de plomb ou d'une epaisseuj süffisante de carton paraffine ou goudronne. Les wagons 
decouverts seront amenages de maniere que la bäche ne puisse toucher le chargement. 

c. Pour les wagons-re servoir s 

518 (1) Les matieres du (ä l’exception des accumulateurs electrlques, des boues de plomb contenant de 
l'acide sulfurique et des residus acides de l'epuration des huiles minerales), des 2°, 3oa), l’acide formique 
(5o), les matieres du 9° (ä l'exception du pentachlorure de phosphore), ainsi que les matieres des 11° et 12^ 
peuvent etre transportes dans des wagons-reservoirs. Les recipients et leurs fermetures seront conformes 
ä l'esprit des conditions generales d'emballage du marg. 502 [voir toutefois sous (5) et (6)]. 

(2) Les recipients des wagons-reservoirs contenant des liquides des 1° e) 2 et f) 2 devront repondre 
aux conditions imposees aux recipients metalliques [voir marg. 503 (1) b)]. Ils ne devront etre remplis 
qu'ä 95 Vo au plus de leur capacite. 

(3) Pour l'acide fluorhydrique [l^h)], les recipients des wagons-reservoirs seront en töle de fer plombee; 
toutefois pour l'acide fluorhydrique d'une teneur en acide absolu comprise entre 60 Vo et 85 Vo, des 
recipients en fer non plombes peuvent egalement etre utilises. Les recipients ne doivent pas etre pourvus 
de tuyaux de vidange places dans leur partie inferieure, mais doivent pouvoir se vider par le haut au 
moyen d’air comprime. 

(4) Pour les wagons-reservoirs contenant de l'hydrazine [3oa)], les orifices seront hermetiquement 
fermes et la fermeture protegee au moyen d’une chape metallique solidement fixee. 

(5) Les Solutions aqueuses de bioxyde d'hydrogene (llo) peuvent etre transportees dans des wagons- 
jarres, ou bien dajis des wagons-reservoirs ayant leur recipient en aluminium soude titrant 99,5 “/o au moins, 
ou encore en acier special non susceptible de provoquer la decomposition du bioxyde d'hydrogene. Les 
reservoirs doivent etre sans ouverture dans leur partie inferieure. Toutefois, si des wagons-reservoirs 
munis d'ouvertures dans leur partie inferieure existent, ces ouvertures doivent etre sürement fermees et 
bloquees pendant le transport. 

Tant les reservoirs que les jarres doivent etre munis d'une fermeture empechant en meme temps la 
formation de toute surpression dans les recipients, la fuite du liquide et la penetration des substances 
etrangeres ä l'interieur du recipient lui-meme. 

(6) Pour les Solutions d'hypochlorite (12o), les recipients des wagons-reservoirs seront pourvus ä l'in- 
terieur d’un revetement approprie. Les wagons-reservoirs pour les Solutions d'hypochlorite titrant plus 
de 50 g de chlore actif par litre seront en outre congus de maniere ä exclure toute surpression dans le 
recipient en empechant cependant que le liquide ne jaillisse au dehors. 

d. Pour les petits Containers 

519 (1) A r exception des colis fragiles et de ceux renfermant des matieres des 1°, 3ob), 4°, 8° et llo, les 
colis contenant des matieres rangees dans la presente classe peuvent etre transportes en petits Containers. 

(2) Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 521 devront etre respectees ä l'in- 
terieur d'un petit Container. 

(3) Les matieres des 1° a), 1° d) ä i), 2°, 3° a), l'acide formique (5°) et les matieres du 9° (ä l'exception 
du pentachlorure de phosphore) peuvent aussi etre transportes dans de petits containers-citernes qui 
doivent repondre aux conditions relatives aux recipients expedies comme colis. 

(4) Les bisulfates du 6° peuvent aussi etre renfermes sans emballage interieur dans de petits Containers 
du type ferme ä parois pleines qui doivent repondre aux prescriptions du marg. 517 (2). 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 

(voir Appendice IX) 

520 (1) Les wagons dans lesquels sont chargees des matieres des 1° ä 4^, 8° ä 10° et Hob) porteront sur 
leurs deux cotes une etiquette conforme au modele No 4. 

(2) Les petits Containers et les petits containers-citernes dans lesquels sont chargees des matieres des lo, 
2 o, 30 a), 90 et lOo porteront une etiquette conforme au modele No 4. 


E. Interdictions de chargement en commun 

(1) Les matieres de la classe V ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon; 

a) avec les matieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); toutefois, les accumulateurs electri- 
ques du l°b), expedies en colis express, peuvent etre charges en commun dans le meme fourgon 
avec les matieres radioactives; 

b) avec les peroxydes organiques de la classe VII (marg. 701). 
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b. Bei Beförderung in loser Schüttung 

(1) Für Wagenladungen von Säureharz [Ziffer 1 c)] in loser Schüttung oder unverpackt muß der Wagen- 517 
boden mit einer ausreichenden Schicht von gemahlenem oder fein zerkleinertem Kalkstein oder gelöschtem 

Kalk bedeckt werden. 

(2) Die Bisulfate (Ziffer 6) in loser Schüttung in Wagenladungen sind in mit Blei oder mit einer genügend 

starken Schicht paraffinierter oder geteerter Pappe ausgekleidete Wagen zu verladen. Offene Wagen sind 

mit einer Decke derart zu überspannen, daß die Ladung von der Decke nicht berührt werden kann. 

c. Für Behälterwagen 

(1) Die Stoffe der Ziffer 1 [ausgenommen elektrische Sammler (Akkumulatoren), schwefelsäurehaltiger 518 

Bleischlamm und Säureharz], der Ziffern 2, 3 a), Ameisensäure der Ziffer 5, die Stoffe der Ziffer 9 (ausge- 
nommen Phosphorpentachlorid) sowie die Stoffe der Ziffern 11 und 12 dürfen in Behälterwagen befördert 
werden; die Gefäße und deren Verschlüsse müssen sinngemäß den allgemeinen Verpackungsvorschriften 

der Rn. 502 entsprechen [siehe jedoch auch Abs. (5) und (6)]. 

(2) Die Kesselwagengefäße mit Flüssigkeiten der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2 müssen den für Metallgefäße 
vorgeschriebenen Bedingungen [siehe Rn. 503 (1) b)] entsprechen. Sie dürfen höchstens zu 95 Vo ihres 
Fassungsraumes gefüllt werden. 

(3) Für Flußsäure [Ziffer 1 h)] müssen Kesselwagengefäße aus verbleitem Eisenblech, für Flußsäure mit 
einem Gehalt von 60 Vo bis 85 Vo Fluorwasserstoff dürfen jedoch auch unverbleite eiserne Gefäße ver- 
wendet werden. Die Gefäße dürfen an den unteren Teilen keine Ablaßrohre haben, sondern müssen durch 
Druckluft nach oben entleerbar sein. 

(4) Bei Kesselwagen mit Hydrazin [Ziffer 3 a)] müssen die Öffnungen luftdicht verschlossen und der 
Verschluß muß durch eine gut gesicherte Metallkappe geschützt sein. 

(5) Für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxyd (Ziffer 11) müssen Topfwagen oder Kesselwagen 
verwendet werden. Die Gefäße der Kesselwagen müssen aus geschweißtem Aluminium mit einem Gehalt 
von mindestens 99,5 Vo Aluminium oder aus Spezialstahl bestehen, der keine Zersetzung des Wasser- 
stoffperoxyds hervorruft. Die Gefäße dürfen auf ihrer unteren Seite keine Öffnungen besitzen. Wenn 
indessen Kesselwagen bestehen, die auf ihrer unteren Seite Öffnungen besitzen, so müssen diese während 
der Beförderung sicher verschlossen und blockiert sein. 

Die Gefäße und Töpfe müssen mit einem Verschluß versehen sein, der sowohl die Bildung eines Über- 
drucks in den Gefäßen als auch das Ausfließen der Flüssigkeit und das Eindringen fremder Substanzen in 
das Innere des Gefäßes verhindert. 

(6) Für Hypochloritlösungen (Ziffer 12) müssen die Kesselwagengefäße mit einer geeigneten Auskleidung 
versehen sein. Für Hypochloritlösungen mit mehr als 50 g aktivem Chlor pro Liter müssen die Behälter- 
wagen außerdem so beschaffen sein, daß sich im Gefäß kein Überdruck bilden, aber auch nicht Flüssigkeit 
herausspritzen kann. 

d. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Mit Ausnahme von zerbrechlichen Versandstücken und solchen mit Stoffen der Ziffern 1, 3 b), 4, 8 519 

und 11 dürfen Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen in Kleinbehältern (Klein- 
containern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 521 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

(3) Die Stoffe der Ziffern 1 a) und d) bis i), 2, 3 a), Ameisensäure der Ziffer 5, die Stoffe der Ziffer 9 
(ausgenommen Phosphorpentachlorid) dürfen auch in kleinen Flüssigkeitsbehältern (Flüssigkeitscontainern) 
befördert werden, die den Gefäßvorschriften für Versandstücke entsprechen müssen. 

(4) Die Bisulfate der Ziffer 6 dürfen auch ohne Innenpackung in vollwandigen geschlossenen Klein- 
behältern (Kleincontainern) enthalten sein, die den Vorschriften der Rn. 517 (2) entsprechen müssen. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) (siehe Anhang IX) 

(1) Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 1 bis 4, 8 bis 10 und 11b) müssen auf beiden Seiten 520 
der Wagen Zettel nach Muster 4 angebracht werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), einschließlich der kleinen Flüssigkeitsbehälter {Flüssigkeits- 
container), in denen Stoffe der Ziffern 1, 2, 3 a), 9 und 10 verladen sind, müssen mit einem Zettel nach 
Muster 4 versehen sein. 


E. Zusammenladeverbote 

(1) Die Stoffe der Klasse V dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 521 

a) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); als Expreßgutsendung dürfen jedoch elektri- 
sche Sammler der Ziffer 1 b) mit radioaktiven Stoffen zusammen in einen Gepäckwagen ver- 
laden werden; 

b) mit organischen Peroxyden der Klasse VII (Rn. 701). 
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(2) Les matieres de la cla&se V, excepte les raatieres salides des 5° et 6°, ne doivent pas etre charg^es 
en commun dans le meme wagan avec repichlorhydrine du 21° b) de la classe IV a, 

(3) Les acides sulfuriques et les melanges renfermant de l'acide sulfurique des a) ä d), f) et g), ainsi 
que l'anhydride sulfurique du 8° et l'acide chloro-sulfonique du 9» ne doivent pas etre charges en commun 
dans le meme wagon: 

a.) avec les explosifs chlorates et perchlorates du 13° de la classe la (marg. 21); 

b) avec les chlorates, les chlorites ou les melanges entre eux de chlorates, perchlorates et chloriies 
des 4° a), c) et d) de la classe III c (marg. 371); 

c) avec le sulfure de sodium du 7o. 

(4) Les accumulateurs electriques et les boues de plomb du l^b) ne doivent pas etre charges en commun 
dans le meme wagon avec l'acide picrique [7° a)] de la classe la (marg. 21). 

(5) L'acide ndtrique du 1° e) 2 et les melanges sulfonitriques du lo f) 2 ne doivent pas etre charges en 
cummun dans le meme wagon; 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets charges en matieres explosibles de la cla:sse Ib (marg. 61); 

c) avec l'oxychlorure de carbone du 8° a) de la classe Id (marg. 131); 

d) avec les matieres sujettes ä l'inflammation spontanee des 3°, 4° et 11® du marg, 210 ainsi qu'avec 
toutes les autres matieres de la classe II (marg. 201), lorsque leur emballage exterieur n’est pas 
constitue de recipients en metal; 

e) avec les matieres liquides mflamm.ables de la classe lila (marg. 301); 

f) avec les matieres solides inflammables de la classe III b (marg. 331); 

g) avec le sulfure de sodium du 7^. 

(6) Les matieres et objets des D, 5® et 8° et l'acide chloro-sulfonique du 9° ne doivent etre charges en 
commun dans le meme wagon ni avec l'azoture de baryum des 11® et 12®, ni avec le phosphure de zinc 
du 15«, ni avec l'azoture de sodium ou les desherbants chlorates du 16« de la classe IV a (marg. 401), ni 
avec le sulfure de sodium du 7«. 

(7) Le sulfure de sodium du 7« ne doit pas etre Charge en commun dans le meme wagon avec les 
raatieres et objets des 1«, 5«, 8« ä 10« et 12«. 

522 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meme wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Eraballages vides 

523 ( 1 ) Les recipients du 14« seront, comme envois de detail, fermes de maniere etanche. 

(2) La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä la denoraination 
imprimee en caracteres italiques au marg. 501; eile doit etre soulignee en rouge et suivie de Vindication 
de la classe, du chillre de lenumeraUon et du sigle «RID>i (V, 14o, RID). 

(3) Les recipients vides, non nettoyes, ayant renferme de l'acide fluorhydrique [1° h)], doivent etre 
munis d’une etiquette conforme au modele N« 4 (voir Appendice ]X) et ne doivent pas avoir de trace 
d'acide ä l’exterieur. 

G. Autres prescriptions 

524 Pas de prescriptions. 

525-599 
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(2) Die Stoffe der Klasse V, ausgenommen feste Stoffe der Ziffern 5 und 6, dürfen nidit mit Epichlor- 
hydrin der Ziffer 21 b) der Klasse IV a zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(3) Schwefelsäure und die schwefelsäurehaltigen Mischungen der Ziffern 1 a) bis d), f) und g) sowie 
Schwefelsäureanhydrid der Ziffer 8 und Chlorsulfonsäure der Ziffer 9 dürfen nicht zusammen in einen 
Wagen verladen werden: 

a) mit Chloratsprengstoffen und Perchloratsprengstoffen der Ziffer 13 der Klasse la (Rn. 21); 

b) mit Chloraten, Chloriten oder mit Mischungen der Chlorate, Perchlorate und Chlorite der Ziffern 
4 a), c) und d) der Klasse III c (Rn. 371); 

c) mit Schwefelnatrium der Ziffer 7. 

(4) Elektrische Sammler (Akkumulatoren) und Bleischlamm der Ziffer 1 b) dürfen nicht mit Pikrin- 
säure [Ziffer 7 a)] der Klasse la (Rn, 21) zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(5) Salpetersäure der Ziffer 1 e) 2 und die Mischungen von Schwefelsäure mit Salpetersäure der Ziffer 
1 f) 2 dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden; 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse la (Rn. 21); 

b) mit mit explosiven Stoffen geladenen Gegenständen der Klasse Ib (Rn. 61); 

c) mit Chlorkohlenoxyd der Ziffer 8a) der Klasse Id (Rn. 131); 

d) mit selbstentzündlichen Stoffen der Ziffern 3, 4 und 11 der Rn. 201 sowie mit allen andern 
Stoffen der Klasse II (Rn. 201), sofern deren Außenpackung nicht aus Metallgefäßen besteht; 

e) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Klasse lila (Rn. 301); 

f) mit entzündbaren festen Stoffen der Klasse III b (Rn. 331); 

g) mit Schwefelnatrium der Ziffer 7. 

(6) Die Stoffe und Gegenstände der Ziffern 1, 5, 8 und Chlorsulfonsäure der Ziffer 9 dürfen weder mit 
Bariumazid der Ziffern 11 und 12, noch mit Phosphorzink der Ziffer 15, noch mit Natriumazid oder chlorat- 
haltigen Unkrautvertilgungsmitteln der Ziffer 16 der Klasse IV a (Rn. 401) noch mit Schwefelnatrium der 
Ziffer 7 zusammen in einen Wagen verladen werden. 

(7) Schwefelnatrium der Ziffer 7 darf mit Stoffen und Gegenständen der Ziffern 1, 5, 8 bis 10 und 12 
nicht zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen be- 
sondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Die Geläße der Ziffer 14 müssen als Stückgut dicht verschlossen sein. 

(2) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn. 501 durch Kursivschrift 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der Ziffer 
der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID“ zu ergänzen (Vk Ziffer 14, RID). 

(3) Ungereinigte Gefäße, entleert von Flußsäure [Ziffer 1 h)] müssen mit einem Zettel nach Muster 4 
(siehe Anhang IX) versehen sein und dürfen außen keine Spuren von Säure aufweisen. 


G. Sonstige Vorschriften 

Keine Vorschriften. 


522 
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Classe VI. Matieres Repugnantes ou susceptibles de produire une infection 

1. Enumeration des matieres 

600 Parmi les matieres visees par le titre de la ciasse VI, ne sont adrnises au transport que celles qui sont 
enumerees au marg. 601, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 601 a 616. Ces matieres 
admises au transport sous certaines conditions sont dites matieres du RID- 

601 1° hes tendons frais, les retailles de peaux fraidies, non diaulees ou non salees, ainsi que les dechets 

de tendons frais ou de retailles de peaux fraiches, les cornes et onglons ou sabots frais non nettoyes 
d'os et de parties molles adherentes, les os frais non nettoyes de chairs ou autres parties molles 
adherentes, les soies et poils de porc bruts. 

Nota. Les retailles de peaux humides et fraiches, diaulees ou salees, ne sont pas soumises aux prescriptions du RID. 

2° Les peaux fraiches, c'est-ä-diie celles qui ne sont pas salees et les peaux salees qui laissent degoutter, 
en quantites incommodantes, de la saumure melee de sang. 

Nota. Les peaux bien salees ne contenant qu'une petite quantite d'huraidite ne sont pas soumises aux prescriptions 
du RID. 

’ 30 Les OS nettoyes ou seches, les cornes et onglons ou sabots nettoyes ou seches, 

Nota. Les os degraisses et secs ne degageant aucune odeur putride ne sont pas soumis aux prescriptions du RID. 

40 Les caillettes de veau fraidies, neitoyees de tout reste d'aliments. 

Nota. Les caillettes de veau sechöes ne degageant pas de mauvaise odeur ne sont pas soumises aux prescriptions 
du RID. 

50 Les residus comprimes, provenant de la fabricalion de la colle de peau (residus calcaires, residus du 
chaulage des retailles de peaux ou residus utilises comme engrais]. 

60 Les residus non comprimes provenant de la fabrication de la colle de peau. 

70 L'urine saine protegee contre La decomposition. 

8^ Les pieces anatomiques, entrailles et glandes, saines ou infectees, et les autres matieres animales 
repugnantes ou susceptibles de produire une infection, qui ne sont pas dejä denommees speciale- 
ment sous ä 7°. 

90 Le furnier melange de paille. 

IQo Les matieres fecales, qu'elles proviennent ou non de fosses d'aisance. 

11° Les emballages vides et les sacs vides ayant renferme des matieres des 1° ä 6°, 8° et 10°, ainsi que 
les bäches qui ont servi a recouvrir des matieres de la classe VI. 

12® Les emballages vides ayant renferme des matieres du 7°. 

Nota ad 11° et 12°. Non nettoyes, ils sont exclus du transport. 


2. Conditions de transport 

(Les prescriptions relatives aux emballages vides sont reunies sous F.) 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

(1) Les emballages seront fermes et etanches de maniere ä empecher toute deperdition du contenu. 
Pour la prescription speciale relative aux recipients metalliques contenant des matieres des lo et 8» voir 
marg. 609 (4) a). 

{2] ILs doivent, y compris les fermetures, etre en toutes parties solides et forts de maniere ä exclure 
tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du transport. En 
particulier, lorsqu'il s'agit de matieres ä l'etat liquide ou susceptibles de fermenter, et a moins de pres- 
criptions contraires dans le chapitre «Emballage de matieres isolees», les recipients et leurs fermetures 
doivent pouvoir resister aux pressions qui peuvent se developper ä l'interieur des recipients, compte 
tenu aussi de la presence de l'air, dans les conditions normales de transport. A cet effet, on doit laisser 
un volume libre tenant compte de la difference entre la temperature des matieres au moment du rem- 
plissage et la temperature ambiante qui peut etre atteinte au cours du transport. 

2. Emballage de matieres isolees 

(1) Comme envois de detail, les matieres des 1° ä 6° et 8° seront emballees dans des tonneaux, cuveaux 
ou cai'sses, et celles du 7° dans des recipients en tole de fer zinguee. 

(2) Comme envois de detail en grande vitesse, les pieces anatomiques, entrailles et glandes du 8° seront 
emballees: 

a) saines, dans des recipients en verre, porcelaine, gres, metal ou matiere plastique appropriee. Ces 
recipients seront places, soit seuls, soit en groupes, dans une caisse solide en bois, avec inter- 
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Klasse VI. Ekelerregende oder ansteckungsgefährliche Stoffe 
1. Stoff auf Zählung 

Von den unter den Begriff der Klasse VI fallenden Stoffen sind nur die in Rn. 601 genannten und audi 
diese nur zu den in Rn. 601 bis 616 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und somit 
Stoffe des RID. 

1. Frische Flechsen, nicht gekalktes oder nicht gesalzenes frisches Leimleder und Abfälle von frischen 
Flechsen oder frischem Leimleder, von Knochen und anhaftenden Weichteilen nicht gereinigte 
frische Hörner und Klauen oder Hufe, von Fleisch- und sonstigen anhaftenden Weichteilen nicht 
gereinigte frische Knochen, rohe Schweinsborsten und rohe Schweinehaare, 

Bern, Nasses frisches Leimleder, gekalkt oder gesalzen, ist den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

2. Frische Häute, d. s. ungesalzene und solche gesalzene Häute, die lästige Mengen von blutiger, 
salziger Lake abtropfen lassen. 

Bern. Ordnungsmäßig gesalzene Haute, die nur eine geringe Feuditigkeitsmenge enthalten, sind den Vorschriften des 
RTD nicht unterstellt, 

3. Gereinigte oder trockene Knochen, sowie gereinigte oder trockene Hörner und Klauen oder Hufe. 

Bern. Entfettete trodcene Knochen, die keinen Fäulnisgeruch verbreiten, sind den Vorschriften des RID nicht unterstellt. 

4. Frische, von allen Speiseresten gereinigte Kälbermagen. 

Bem. Getrocknete Kälbermagen, die keinen üblen Geruch verbreiten, sind den Vorsdiriften des RID nidit unterstellt, 

5. Ausgepreßte Kesselrückstände der Lederleimfabrikation (Leimkolk, Leimkäse oder Leimdünger). 

6. Nickt ausgepreßte Kessel rückstcinde der Lederleimfabrikation. 

7. Gegen Fäulnis geschützter gesunder Harn. 

8. Anatomische Bestandteile, Eingeweide und Drüsen, gesund oder infiziert, und andere, vorstehend 
unter Ziffern 1 bis 7 nickt besonders aufgeführte ekelerregende oder ansteckungsgefährliche ani- 
malische Stoffe. 

9. Mit Streu durcksetztei Stalldünger. 

10. Latrinenstoffe und andere Fäkalien. 

11. Leere Behälter und leere Säcke, entleert von Stoffen der Ziffern 1 bis 6, 8 und 10, sowie Wagen- 
decken, die zur Bedeckung von Stoffen der Klasse VI gedient haben. 

12. Leere Behälter, entleert von Stoffen der Ziffer 7. 

Bern, zu Ziffern 11 und 12: In ungc’reinigtem Zustand sind sie von der Beförderung ausgeschlossen. 


2. Beförderungsvorschriften 

(Die Vorschriften für entleerte Behälter und für Wagendecken sind unter F zusammengefaßt.) 

A. Versandstücke 

1. Allgemeine Verpackungsvorschriften 

(1) Die Packungen müssen so verschlossen und so dicht sein, daß vom Inhalt nichts nach außen ge- 602 

langen kann. Sondervoischriften für metallene Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 und 8 siehe Rn. 609 (4) a). 

(2) Sie müssen samt Verschlüssen in allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich unterwegs nicht 
lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig standhalten. Insbesondere 
müssen bei flüssigen oder leicht gärenden Stoffen und sofern im Abschnitt „Verpackung der einzelnen 
Stoffe'* nichts anderes vorgeschrieben ist, die Gefäße und ihre Verschlüsse dem sich bei normalen Be- 
förderungsverhältnissen etwa entwickelnden innerem Druck auch unter Berücksichtigung des Vorhanden- 
seins von Luft Widerstand leisten können. Zu diesem Zweck muß ein füllungsfreier Raum gelassen 
werden, der unter Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen der Füllungstemperatur und der Außen- 
temperatur, die während der Beförderung erreicht werden kann, zu beredinen ist, 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

{1] Als Stückgut müssen die Stoffe der Ziffern 1 bis 6 und 8 in Fässer, Kübel oder Kisten, die Stoffe 603 
der Ziffer 7 in Gefäße aus verzinktem Eisenblech verpackt sein. 

(2) Als Eilstückgut müssen die anatomischen Bestandteile, Eingeweide und Drüsen der Ziffer 8 wie 
folgt verpackt sein: 

a) %venn sie gesund sind, in Gefäße aus Glas, Porzellan, Steinzeuej, Metall oder geeignetem Kunst- 
stoff. Diese Gefäße sind einzeln oder zu mehreren in eine feste Kiste aus Holz einzusetzen oder, 
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Position, si les recipients sont fragiles, de matteres absorbantes formant tampon. Si les matieres 
dont il s’agit sont immergees dans un liquide de Conservation, les matieres absorbantes seront en 
quantite sufhsante pour absorber tout le liquide. Le liquide de Conservation ne devra pas etre 
inflammable; 

b) infectees, dans des recipients appropries, places ä leur tour, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans une caisse solide en bois munie d'un revetement Interieur metallique, rendu etanche 
par exemple par brasage. 

(3) Peuvent anssi etre emballes dans des sacs: 

a) les soies et poils de porc bruts secs (1°); pour les matteres qui ne sont pas seches, Temballage 
dans des sacs n’est permis que du novembre au 15 avril; 

b) les matieres du 2°, en tant que les sacs sont impregnes de desinfectants appropries, mais pendant 
les mois de novembre ä fevrier seulement; 

c) les matieres des 3° et 4°. 

(4) Aucune trace du contenu ne doit adherer exterieurement aux colis. 

604 Les matieres des 1° ä lOo peuvent etre transportees par wagons complets, soit dans les emballages 
minimaux ci-apres, soit en vrac dans les conditions suivantes: 

a) les matieres des 1», 2o et 8°: 

1. emballees dans des sacs impregnes de desinfectants appropries; toutefois, pendant les mois de 
novembre ä fevrier, eile peuvent etre expediees en vrac; 

2. les comes, onglons ou sabots ou os frais (lo) pendant toute l'annee, emballes ou en vrac, ä condi- 
tion qu'ils aient ete arroses de desinfectants appropries; il en sera meme pour les autres matieres 
du lo et celles des 2° et 8o, mais seulement dans des wagons couverts amenages speciaiement et 
munis d'installations de Ventilation [voir marg. 609 (3)]; 

3. si toutefois la mauvaise odeur ne peut pas etre suppriraee par la desinfection, ces matieres seront 
emballees dans des tonneaux ou cuveaux; 

b) les matieres du 3°, en vrac; 

c) les caillettes de veau (4<5) renfermees dans des emballages ou dans des sacs; 

d) les matieres du 5°, en vrac, si elles sont arrosees de lait de chaux de maniere qu' aucune odeur 

putride ne puisse se faire sentir. Si la mauvaise odeur ne peut pas etre supprimee, elles doivent etre 
emballees dans des tonneaux, cuveaux ou caisses; 

e) les matieres du 6° renfermees dans des tonneaux, cuveaux ou caisses ; 

f) les matieres du 7° emballees dans des recipients en tole de fer zinguee; 

g) le furnier melange de paille (9°), en vrac; 

h) les matieres fecales, qu'elles proviennent ou non de fosses d'aisance (lOo), renfermees dans des 
recipients en töle. 

3. Emballage en commun 

0Q^ Parmi les matieres du marg. 601 peuvent seulement etre reunies dans un meme colis, entre elles, dans 
l'emballage prescrit, les matieres groupees sous le meine chiffre. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis 

606 prescriptions. 

B. Mode d'envoi, restrictions d'exp^dition 

007 (1) Les matieres de la classe VI, ä l'exception des pieces anatomiques, entrailles et glandes du 8°, ne 
sont admises en grande vitesse qu’en wagons complets. 

(2) Les matieres des 9o et lOo ne sont egalement admises, en petite vitesse, qu’en wagons complets. 

(3) L’urine saine (7o) et les pieces anatomiques, entrailles et glandes, saines ou infectees, du 8», em- 
ballees conformement au marg. 603 (2), peuvent etre expediees egalement en colis express; dans ce cas, 
Un colis contenant de l'urine saine ne doit pas peser plus de 30 kg et un colis contenant les matieres du 
8o ne doit pas peser plus de 40 kg. 

C. Mentions dans la lettre de voituie 

008 La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l’une des denominations 
imprimees en caracteres italiques au marg. 60'1. Si celle-ci ne contient pas le nom de la matiere, le nom 
commercial doit etre iriscrit, La designation de la marchandise doit etre souUgnec en louge et suivie de 
l’indication de la classe, du chilire de l’enumeration et du sigle «RID» (par ex. VI, 2o, RID). 

D. Materiel et engins de transport 

1 . Conditions relatives aux wagons et au chargement 

a. Pour les colis et pour les transports en vrac 
609 (1) Les matieres de la classe VI seront chargees dans des wagons decouverts. 

(2) Seront recouverts: 

a) d'une bäche, impregnee de desinfectants appropries et recouverte ä son tour d'une seconde 
bäche, les matieres des 1», 2° et 8o; 
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wenn die Gefäße zerbredilich sind, unter Verwendung von saugfähigen Stoffen einzubetten. 

Sind die betreffenden Stoffe in eine KonservierungsfLüssigkeit eingetaucht, dann muß eine solche 
Menge saugfähiger Stoffe verwendet werden, die genügt, um die gesamte Flüssigkeit aufzu- 
saugen. Die Konservierungsflüssigkeit darf nicht entzündbar sein; 

b) wenn sie infiziert sind, in geeignete Gefäße, die ihrerseits in eine feste Kiste mit einer Metall- 
auskleidung, die verlötet oder auf andere Weise dicht gemacht werden muß, einzubetten sind, 

(3) In Säcke dürfen auch verpackt sein: 

a) trockene rohe Schweinsborsten und Schweinehaare (Ziffer 1); nicht trockenes Material darf nur 
vom 1. November bis 15. April in Säcke verpackt sein; 

b) Stoffe der Ziffer 2, wenn die Säcke mit geeigneten Desinfektionsmitteln getränkt sind, jedoch 
nur in den Monaten November bis Februar; 

c) Stoffe der Ziffern 3 und 4. 

(4) Den Versandstücken dürfen außen keine Spuren des Inhaltes anhaften. 

Als Wagenladung dürfen die Stoffe der Ziffern 1 bis 10 mit folgenden Mindestverpackungen oder unter 604 
nachstehenden Bedingungen auch in loser Schüttung befördert werden: 

a) die Stoffe der Ziffern 1, 2 und 8: 

1. in Säcke verpackt, die mit geeigneten Desinfektionsmitteln getränkt sind, in den Monaten 
November bis Februar auch in loser Schüttung; 

2. frische Hörner, Klauen, Hufe und Knochen (Ziffer 1), wenn sie mit geeigneten Desinfektions- 
mitteln besprengt sind, während des ganzen Jahres auch in loser Schüttung, ebenso die übrigen 
Stoffe der Ziffer 1 und die Stoffe der Ziffern 2 und 8, aber nur in besonders eingerichteten, mit 
Durchlüftungsvorrichtungen versehenen gedeckten Wagen [siehe Rn. 609 (3)]. 

3. Läßt sich der üble Geruch durch die Desinfektion jedoch nicht beseitigen, so müssen die Stoffe 
in Fässer oder Kübel verpackt sein; 

b) die Stoffe der Ziffer 3 in loser Schüttung; 

c) Kälbermagen (Ziffer 4) in Behälter oder Säcke verpackt; 

d) die Stoffe der Ziffer 5 in loser Schüttung, w’^enn sie mit Kalkmilch so besprengt sind, daß kein 
Fäulnisgeruch wahrnehmbar ist. Läßt sich der üble Geruch nicht beseitigen, so müssen die Stoffe 
in Fässer, Kübel oder Kisten verpackt sein; 

e) die Stoffe der Ziffer 6 in Fässer, Kübel oder Kisten verpackt; 

f) die Stoffe der Ziffer 7 in Gefäße aus verzinktem Eisenblech verpackt; 

g) mit Streu durchsetzter Stalldünger (Ziffer 9) in loser Schüttung; 

h) Latrinenstoffe und andere Fäkalien (Ziffer 10) in Blechbehälter verpackt. 

3. Zusammenpackung 

Von den Stoffen der Rn, 601 dürfen nur die in der gleichen Ziffer genannten Stoffe in der vorge- 605 
schriebenen Verpackung miteinander zu einem Versandstück vereinigt werden. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken 

Keine Vorschriften. 606 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

(1) Mit Ausnahme der anatomischen Bestandteile, Eingeweide und Drüsen der Ziffer 8 dürfen die Stoffe 607 
der Klasse VI als Eilgut nur in Wagenladungen versandt werden. 

(2) Die Stoffe der Ziffern 9 und 10 dürfen auch als Frachtgut nur in Wagenladungen versandt werden. 

(3) Gesunder Harn (Ziffer 7) und anatomische Bestandteile, Eingeweide und Drüsen, gesund oder in- 
fiziert, der Ziffer 8, nach Rn. 603 (2) verpackt, dürfen auch als Expreßgut versandt werden; in diesem Fall 
darf ein Versandstück mit gesundem Harn nicht schwerer sein als 30 kg und ein solches mit den Stoffen 
der Ziffer 8 nicht schwerer als 40 kg. 

C. Frachtbriefverinerke 

Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 601 durch Kursivschrift 608 
hervorgehobenen Benennungen. Wo diese den Stoffnamen nicht enthält, muß die handelsübliche Benen- 
nung eingesetzt werden. Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der 
Klasse und der Ziffer der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen (z. B. V7, Ziffer 2, RID). 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1. Wagen- und Verladevorschriften 

a. Für Versandstücke und bei Beförderung in loser Schüttung 

(IJ Die Stoffe der Klasse VI sind in offene Wagen zu verladen. 609 

(2) Es müsen zugedeckt werden: 

a) die Stoffe der Ziffern 1, 2 und 8: mit einer Decke, die mit geeigneten Desinfektionsmitteln ge- 
tränkt und über die noch eine Wagendecke zu breiten ist; 
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b) d'une bäche ou de carton impregne de goudron ou de bitume, les cornes, onglons ou sabots ou 
OS frais (1°), en vrac et arroses de desmfectants approprles; 

c) d'une bacbe, les matieres du 3°, en vrac, ä moins que ces matieres ne soient airosees de des- 
infectants appropries de maniere ä eviter une mauvaise odeur; 

d) d'une bacbe, les matieres du 9o, en vrac, 

(3) Les matieres des 1^, 2^ et 8» peuvent egalement etre cbargees dans des wagons couverts, amenages 
specialement et munis d'installations de Ventilation. 

(4) Peuvent egalement etre cbargees dans des wagons couverts: 

a) les matieres des et 8^, si elles sont renfermee* dans des recipients metalliques, munis d'une 
fermeture de sürete pouvant ceder ä une pressioil Interieure; 

b) les matieres des 3° et 4o. 

b. Pour les petits Containers 

610 (1) Les colis renfermant des matieres rangees dans la presente classe peuvent etre transportes en 
petits Containers. 

(2) Les interdictions de cbargement en commun prevues au marg. 612 devront Mre respectees ä 
rinterieur d'un petit Container. 

(3) Les matieres dont l'expedition en vrac est autorisee peuvent etre renfermees dans de petits Con- 
tainers. 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les wagons et sur les petits Containers 

611 Pas de prescriptions. 

E. Interdictions de chargement en commun 

612 A l’exception des pieces anatomiques, entrailles et glandes du 8^, expediees en colis express et em- 
ballees conformement au marg. 603 (2), les matieres de la classe VI ne doivent pas etre cbargees en 
commun dans le meme wagon avec des denrees alimentaires ou des objets de consommation. 

613 Des lettres de voiture distüictes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre cbarges 
en commun dans le meme wagon [art, 6, § 10 d), de la CIM]. 

f 

F. Emballages vides 

614 (1) Les objets des 11^ et 12o seront nettoyes et traites avec des desinfectants appropries, 

(2) Les objets du 11^ ne doivent pas etre transportes comme envois de detail en grande vitesse et 
seront cbarges dans des wagons decouverts; ils ne doivent pas etre diarges en commun dans le meme 
wagon avec des denrees alimentaires ou des objets de consommation. 

(3) La designation de la raarcbandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä la denomination 
imprimee en caracteres itaJiques au marg. 601; eile doit etre souUgn6e en rouge et suivie de Yindication 
de la classe, du Chiffre de renunieration et du sigle «RID» (par ex. VI, 11^, RID], 

(4) Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre 
cbarges en commun dans le meme wagon [art. 6, § 9, d), de la CIMJ. 

G. Autres prescriptions 

615 (1) he cbemin de fer peut limiter le transport des matieres et objets de la classe VI ä certains trains 
et prendre des dispositions speciales concernant l'beure et le delai du cbargement et du decbargement, 
ainsi que du camionnage au depart et ä l'arrivee. 

(2) Si rme mauvaise odeur se fait sentir, le cbemin de fer peut faire traiter en tout temps les matieres 
avec des desinfectants appropries pour en enlever l'odeur. 

616 A l'exception des pieces anatomiques, entrailles et glandes du 8°, emballees conformement au marg. 
603 (2), les matieres de la classe VI seront tenues isolees des denrees alimentaires ou objets de consom- 
mation dans les hailes aux marcbandises. 
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b) mit geeigneten Desinfektionsmitteln besprengte frische Hörner, Klauen, Hufe oder Knochen 
(Ziffer 1) in loser Schüttung: mit einer Wagandecke oder mit Pappe, die mit Teer oder Bitumen 
imprägniert ist; 

c) die Stoffe der Ziffer 3 in loser Schüttung: mit einer Wagendecke, es sei denn, daß diese Stoffe 
mit geeigneten Desinfektionsmitteln so besprengt sind, daß kein übler Geruch wahrnehmbar ist; 

d) die Stoffe der Ziffer 9 in loser Schüttung: mit einer Wagendecke. 

(3) In besonders eingerichtete, mit Durchlüftungsvorrichtungen versehene gedeckte Wagen dürfen auch 
verladen werden: die Stoffe der Ziffern 1, 2 und 8. 

(4) In gedeckte Wagen dürfen auch verladen werden: 

a) die Stoffe der Ziffern 1 und 8, wenn sie in metallene Gefäße mit Sicherheitsverschluß verpackt 
sind, der einem inneren Druck nachgibt; 

b) die Stoffe der Ziffern 3 und 4. 

b. Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Versandstücke mit den in diese Klasse eingereihten Stoffen dürfen in Kleinbehältern (Kleincontai- 610 
nern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 612 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer), 

(3) Stoffe, deren Versand in loser Schüttung gestattet ist, dürfen auch in Kleinbehältern (Kleincon- 
tainern) aufgegeben werden. 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Klein- 
containern) 

Keine Vorschriften. 

E. Zusammenladeverbote 

Mit Ausnahme der als Expreßgut aufgegebenen und gemäß Rn. 603 (2) verpackten anatomischen Bestand- 012 
teile, Eingeweide und Drüsen der Ziffer 8, dürfen die Stoffe der Klasse VI nicht mit Nahrungs- oder 
Genußmitteln zusammen in einen Wagen verladen werden. 

Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 613 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 10 d)]. 

F. Entleerte Behälter 

(1) Die Gegenstände der Ziffern 11 und 12 müssen gereinigt und mit geeigneten Desinfektionsmitteln 614 
behandelt sein. 

(2) Die Gegenstände der Ziffer 11 dürfen nicht als Eilstückgut versandt, müssen ln offene Wagen ver- 
laden und dürfen nicht mit Nahrungs- oder Genußmitteln in einen Wagen zusammengeladen werden. 

(3) Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie die in Rn. 601 durch Kursivschrift 
hervorgehobene Benennung; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse und der Ziffer 
der Stoff auf Zählung und die Abkürzung „RID“ zu ergänzen (z. B. V7, Ziffer 11, RID). 

(4) Für Sendungen, die nicht mit anderen zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden [CIM Art. 6 § 9 d]]. 

G. Sonstige Vorschriften 

( 1 ) Die Eisenbahn kann die Beförderung von Stoffen und Gegenständen der Klasse VI auf bestimmte 615 

Züge beschränken und besondere Vorschriften über Zeit und Frist des Auf- und Abladens sowie der An- 

und Abfuhr erlassen. 

(2) Macht sich ein übler Geruch bemerkbar, so kann die Eisenbahn die Stoffe jederzeit mit geeigneten 
Mitteln zur Beseitigung des Geruches behandeln lassen. 

Mit Ausnahme der gemäß Rn. 603 (2) verpackten anatomischen Bestandteile, Eingeweide und Drüsen der 616 

Ziffer 8, sind die Stoffe der Klasse VI in den Güterschuppen (Magazinen) getrennt von Nahrungs- oder 
Genußmitteln zu lagern. 
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Classe VIL Peroxydes organiques 
1. Enumeration des matieres 

700 Parmi les matieres visees par le titre de la classe VII ne sont admises au transport que celles qui sont 
enumerees au marg. 701, ceci sous reserve des conditions prevues aux marg. 701 ä 721. Ces matieres 
admises au transport sous certaines conditions sont dites matieres du RID. 

Nota. Les peroxydes organiques qui peuvenl. exploser au contact d'une flamme ou qui sont plus sensibles, au dioc 
ou au frottemcnt que le dinilrobenzene sont exclus du transport en tant qu'ils ne sont pas enumeres explicite- 
ment dans la classe I a (voir marg. 21, 10°). 

701 Groupe A 

1^» Le peroxyde de butyle tertiaire. 

7p L'hydroperoxyde de butyle tertiaiTe avec au moins 20 de peroxyde de butyle tertiaire et avec 
au moins 20 Vo de flegmatisant. 

Nota. L'hydroperoxyde de butyle tertiaire avec au moins 20 o/o de peroxyde de butyle tertiaire, mais sans flegmati- 
sant, est mentionne sous 31°. 

30 Le peracetale de butyle tertiaire avec au moins 30 W de flegmatisant, 

4» Le perbenzoate de butyle tertiaire. 

50 Le permaleate de butyle tertiaire avec au moins 50 Vo de flegmatisant. 

60 Le diperphtalate de butyle tertiaire avec au moins 50 Vo de flegmatisant. 

70 Le 2,2-bis (butyle tertiaire peroxy) butane, avec au moins 50 Vo de flegmatisant. 

8° Le peroxyde de benzoyle: 

a) avec au moins 10 W d'eau; 

b) avec au moins 30 Vo de flegmatisant. 

Nota. 1. Le peroxyde de bonzoyle ä l'etat sec ou avec moins de 10 “/o d'eau ou moins de 30 0/0 de flegmatisant est 
une maticrc de la classe I a [voir marg. 21,- 10° a)]. 

2. Le peroxyde de benzoyle ayant uns teneur d’au moins 70 o/j de matieres seches et inertes n’est pas sourais 
aux prescriptions du RID. 

90 Les peroxydes de cycio/iexanone [peroxyde de l-hydroxy-l' hydroperoxy-dicyclohexyle et peroxyde 
de bis (1-hydroxy-cyclohexyle) et les melanges de ces deux composes]: 

a) avec au moins 5 ®/o d'eau; 

b) avec au moins 30 Vo de flegmatisant. 

Nota. 1. Les peroxydes de cyclohexanone et leurs melanges ä l'etat sec ou avec moins de 5 “/e d'eau ou moins de 30 Vo 
de flegmatisant sont des matieres de la classe I a [voir marg. 21, 10° b)]. 

2. Les peroxydes de cyclohexanone et leurs melanges melanges ayant une teneur d'au moins 70^0 de matieres 
solides seches et inertesne sont pas soumis aux prescriptions du RID. 

lOo L'hydroperoxyde de cumene (hydroperoxyde de cumyle) ayant une teneur en peroxyde ne depas- 
sant pas 95 •’/o. 

11» Le peroxyde de lauroyle. 

12^ L'hydroperoxyde de tetraline. 

130 Le peroxyde de 2,4-dichlorobenzoyle: 

a) avec au moins 10 Vo, mais moins de 25 Vo d'eau; 

b) avec au moins 30 ^/o de flegmatisant. 

140 L'hydroperoxyde de p-rnenlhane ayant une teneur en peroxyde ne depassant pas 95 ‘’/o (reste; 
alcools et cetones). 

150 L'hydroperoxyde de pinane ayant une teneur en peroxyde ne depassant pas 95 Vo (reste: alcools et 
cetones). 

I60 Le peroxyde de cumyle ayant une teneur en peroxyde ne depassant pas 95 Vo. 

Nota. Le peroxyde de cumyle ayant une teneur de 60 0/0 ou plus de matieres solides sedies et inertes n'est pas soumis 
aux prescriptions du RID, 

170 Le peroxyde de parachlorobenzoyle: 

a) avec au moins 10%, mais moins de 25% d'eau; 

b) avec au moins 30 ^/o de flegmatisant. 

Nota. 1. Le peroxyde de pararblorobenzoyle ä 1 etat sec ou avec moins de 10 0/0 d'eau ou moins de 30 0/0 de flegmati- 
sant est une maliere de la classe I a [voir marg. 21, 10° c)J. 

2. Le peroxyde de parachlorobenzoyle ayant une teneur de 70 0/0 ou plus de matieres solides seches et inertes 
n'est pas soumis aux prescriptions du RID. 


180 L'hydroperoxyde de di-isopropylbenzene (hydroperoxyde d'isopropylcumyle) avec 45 % d'un 
melange d'alcool et de cetone. 

190 Le peroxyde de methylisobutylcetone avec au moins 40% de flegmatisant. 

2O0 Le peroxyde de cumyle et de butyle tertiaire avec au plus 95 % de peroxyde. 
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Klasse VII. Organische Peroxyde 
1. Stoff aufzählung 

Von den unter den Begriff der Klasse VII fallenden Sloffen sind nur die in Rn. 701 genannten, und auch 700 
diese nur zu den in Rn. 701 bis 721 enthaltenen Bedingungen zur Beförderung zugelassen und somit Stoffe 
des RID. 

Bern. Die orgdiiischen Peroxyde, die durdi Flammenzündung zur Explosion gebracht werden können oder die entweder 
gegen Stoß oder gegen Reibung empfindiieher sind als Dinitrobenzol, sind von der Beförderung ausgeschlossen, 
sofern sie nicht ausdrücklich in der Klasse la aulgefühit sind (siehe Rn. 21, Ziffer 10), 

Gruppe A 701 

1. Ditertiäres Bütylperoxyd. 

2. Tertiäres Batylhydroperoxyd mit mindestens 20 Vo diterliäiem Bütylperoxyd und mit mindestens 20 Vo 
Phlegmatisierungsmitteln. 

Bern. Tertiäres BulyJhydroperoxyd mit mindestens 20 'Vo ditertiärem Bütylperoxyd, aber ohne Phleginatisierungsmittel, 
ist unter Ziffer 31 aufgetührt. 

3. Tertiäres Butylperacetal mit mindestens 30 Vo Phlegma Lisierungsmitteln. 

4. Tertiäres Butylperbenzoat. 

5. Tertiäres Butylpermaleinat mit mindestens 50 Vo Phlegmatisierungsmitteln. 

6. Ditertiäres Butyldiperphtalat mit mindestens 50 Vo Phlegmatisierungsmitteln. 

7. 2,2-Bis (tertiär-Batylperoxy)biitan mit mindestens 50 Vo Phlegmatisierungsmitteln, 

8. Benzoylperoxyd: 

a) mit einem V/assergehalt von mindestens 10 Vo; 

b] mit mindestens 30 Vo Phlegmatisierungsmitteln. 

Bern. 1. Benzoylperoxyd, trocken oder mit einem Wassergehalt von weniger als 10 o/o oder mit weniger als 30 o/o Plileg- 
malisierungsniitteln ist ein Stoff der Klasse la [siehe Rn. 21, Ziffer 10 a)]. 

2. Benzoylperoxyd mit einem Gehalt von mindestens 70 0/o an festen trockenen inerten Stoffen ist den Vorsdirlften 
des RID nidil unterstellt. 

9. Cyclohexanonperoxyde [l-Hydroxy-l'-hydroperoxy-dicyclohexylperoxyd, bis-(l-hydroxycyclohexyl)per- 
oxyd, und Gemische dieser beiden Verbindungen]: 

a) mit einem Wassergehalt von mindestens 5 Vo; 

b) mit mindestens 30 ^’/o Phlegmatisierungsmitteln. 

Bern. 1. Cyclohexanonperoxyde und deren Gemische, trocken oder mit einem Wassergehalt von weniger als 5 o/j, oder 
mit weniger als 30*i/Q Phlogmatisieningsraitteln sind Stoffe der Klasse la [siehe Rn. 21, Ziffer 10b)]. 

2, Cyclohexanonperoxyde und deren Gemische, mit einem Gehalt von mindestens 70^*/() an festen trockenen inerten 
Stoffen sind den Vorsdiriflen des RID nidit unterstellt. 

10. Cumolhydroperoxyd mit einem Peroxydgehalt von höchstens 95 Vo. 

11. Dilaaroylperoxyd. 

12. Tetralinhydroperoxyd. 

13. Bis (2,4-Dichlf2.Tbenzoyl)peroxyd: 

a] mit einem Wassergehalt von mindestens 10'’/o aber weniger als 25 Vo; 

b] mit mindestens 30 ^/o Phlegmatisierungsmitteln. 

14. p-Menthanhydroperoxyd mit einem Peroxydgehalt von höchstens 95 Vo (Rest Alkohole und Ketone). 

15. Pinanhydroperoxyd mit einem Peroxydgehalt von höchstens 95 Vo (Rest Alkohole und Ketone). 

16. Dicumylperoxyd mit einem Peroxydgehalt von höchstens 95 ^/o. 

Bein. Dicumylperoxyd mit einem Gehalt von 60 «/o oder mehr an festen trockenen inerten Stoffen ist den Vorsdirifl.en 
des RID uidit unterstellt. 

17. p-p'Dichlorbenzoylperoxyd: 

a) mit einem Wassergehalt von mindestens 10 Vo aber weniger als 25 Vo; 

b] mit mindestens 30 Vo Phlegmatisierungsmitteln. 

Bein. 1. p-p' Dichlorbenzoylperoxyd trocken oder mit einem Wassergehalt von weniger als 10 Vo oder mit weniger als 
30 Vo Phlegmatisierungsmitteln ist ein Stoff der Klasse la [siehe Rn. 21, Ziffer 10c)]. 

2. p-p' Dichlorbenzoylperoxyd mit einem Gehalt von 70 o/q oder mehr an festen trockenen inerten Stoffen ist den 
Vorschriften des RID nidit unterstellt. 

18. Di-isopropylbenzolhydroperoxyd mit 45 Vo eines Gemisches aus Alkoholen und Ketonen. 

19. Melhylisobutylketonperoxyd mit mindestens 40 Vo Phlegmatisierungsmitteln. 

20. Tertiäres Butylcumylperoxyd mit einem Peroxydgehalt von höchstens 95 ^ o. 
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210 Le peroxyde d'acetyle avec au moins 75 de flegmatisant. 

22o Le Peroxyde d'acetyle et de benzoyle avec au moins 60% de flegmatisant. 

Nota, ad ä 22°. Sont considerees comme matieres flegmatisantes les matieres qui sont inertes ä l'ögard des per- 
oxydes organiques et qui ont un point d'eclair d'au moins 100° C et un point d'ebullition d'au moins 150° C. 
Lei matieres du groupe A peuvent en ouLre etre diluees avec des solvants qui sont inertes ä l'egard de ces 
matieres. 


Groupe B 

30° Le peroxyde de methylethylcetone: 

a) avec au moins 50% de flegmatisant; 

b) en Solutions contenant au plus 12*^/o de ce peroxyde dans des solvants inertes ä son egard. 

310 L' hydroper Oxyde de butyle terliaire: 

a) avec au moins 20 % de peroxyde de butyle tertiaire, saus flegmatisant; 

b) en Solutions contenant au plus de cet hydroperoxyde dans des solvants inertes ä son 

egard. 

Nota, ad 30° et 31°. Sont considerees comme matieres flegmatisantes les matieres qui sont inertes ä l'egard des per- 
oxydes organiques et qui ont un point d'eclair d'au moins 100° C et un point d'dbullition d'au moins 150° C. 


Groupe C 

35o Uacide peracetique ayant une teneui de 40 % au plus d'acide peracetique et de 45 % au moins 
d'acide acetique et au moins 10% d’eau. 

Nota, ad groupes A, B et C. Les melanges des produits enumeres dans dos groupes A, B et C sont admis au trans- 
port SOUS le groupe B lorsqu’un ou plusieurs des composants appartiennent, ä ce groupe et sont admis au trans- 
port SOUS le groupe C lorsqu’ils conliennent de l'acide peracetique. 


Groupe D 

40® Les Peroxydes organiques flegmatises non denommes sous les groupes A, B ou C, ainsi que leurs 
Solutions, remis au transport comme ediantillons, sont admis ä raison de 1 kg au plus par colis, 
pourvu qu'ils aient au moins la meme stabilite de stockage que les matieres enumerees dans les 
groupes A et B. 


2. Conditions de transport 

A. Colis 

1. Conditions generales d'emballage 

702 (1) Les matieres dont sont constitues les emballages et les fermetures ne doivent pas etre attaquees 
par le contenu, ni former avec celui-ci des combinaisons nocives ou dangereuses. 

(2) Les emballages, y compris les fermetures, doivent, en toutes parties, etre solides et forts de maniere 
ä exclure tout relächement en cours de route et ä repondre sürement aux exigences normales du 
transport, Les emballages Interieurs seront solidement assujettis dans les emballages exterieurs. 

(3) Les matieres de remplissage formant tampon devront etre difficilement inflammables; eiles seront, 
en outre, adaptees aux proprietes du contenu et ne devront pas provoquer la decomposition des 
Peroxydes. 

2. Emballage de matieres isolees 

a. Emballage des matieres du groupe A 

703 Les recipients devront etre fermes eL etanches de maniere ä ne pas laisser echapper le contenu. 

704 (1) Les matieres des 1° ä 7o, S^b), 9ob), 10® ä 12«, 13ob), 14o ä 16°, 17o b) et 18o ä 22° ainsi que leurs 
Solutions emballees: 

a) dans des recipients etames ä chaud par Immersion ou dans des recipients en aluminium titrant 
99,5% d'aluminium; ou 

b) dans des recipients en matiere plastique appropriee, qui seront places dans des emballages 
protecteurs; ou 

c) ä raison de 2 litres au plus par bouteille, dans des bouteilles en verre fermant bien, qui seront 
assujetties de faqon ä etre protegees contre le bris, avec interposition de matieres formant 
tampon, dans un emballage protecteur. 

(2) Les matieres des ä 3«, 5« ä 7®, 8ob), 9° b), 10® ä 12«, 13ob), 16o, 18o et 20« peuvent egalement 
etre emballees dans des recipients zingues a chaud par Immersion. 

(3) Les matieres des 8oa), 9oa), 13® a) et 17» a) seront contenus, ä raison de 5 kg au plus par embal- 
lage, dans des emballages etanches ä l’eau qui, soit seuls, soit en groupes, seront places dans une caisse 
en bois. 

(4) Les Peroxydes päteux et solides peuvent aussi etre emballes dans des sachets en polyethylene ä 
haute pression qui, soit seuls, soit en groupes, seront places dans des emballages protecteurs appropries. 
L'epaisseur du materiel d’emballage sera choisi-e de maniere a empecher toute deperdition du contenu 
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21. Diacetylperoxyd mit mindestens 75% Phlegmatisierungsmitteln. 

22. Acetylbenzoylperoxyd mit mindestens 60 % Phlegmatisierungsmitteln. 

Bern, zu Ziffern 1 bis 22. Als Phlegmatisierungsraitlel gelten solche Verbindungen, die sich gegenüber organischen 
Peroxyden indifferent verhalten und die einen Flammpunkt von mindestens 100° C sowie einen Siedepunkt von 
mindestens 150° C haben. Die Stoffe der Gruppe A dürfen darüber hinaus auch mit Lösungsmitteln verdünnt 
werden, die gegen diese Stoffe indifferent sind. 

Gruppe B 

30. Methyläthylketonperoxyd: 

a) mit mindestens 50 % Phlegmatisierungsmitteln; 

b) in Lösungen, die höchstens 12 % dieses Peroxyds enthalten, in Lösungsmitteln, die gegen das 
Peroxyd unempfindlich sind. 

31. Tertiäres Butylhydroperoxyd: 

a) mit mindestens 20% ditertiärem Butylperoxyd, ohne Phlegmatisierungsmittel: 

b) in Lösungen, die höchstens 12 % dieses Peroxyds enthalten, in Lösungsmitteln, die gegen das 
Peroxyd unempfindlich sind. 

Bern, zu Ziffern 30 und 31. Als Phlegraatisierungsmittel gelten solche Verbindungen, die sich gegenüber organischen 
Peroxyden indifferent verhalten und die einen Flammpunkt von mindestens 100° C sowie einen Siedepunkt von 
mindestens 150° C haben. 


Gruppe C 

35. Peressigsäure mit höchstens 40 % Peressigsäure und mit mindestens 45 % Essigsäure und mit mindestens 
10 % Wasser. 

Bern, zu den Gruppen A, B und C. Gemische von Produkten, welche in die Gruppe A, B oder C eingeteilt sind, werden 
zum Versand unter den Bedingungen der Gruppe B zugelassen, wenn ein oder mehrere Bestandteile zu den Stof- 
fen der Gruppe B gehören, und unter den Bedingungen der Gruppe C, wenn sie Peressigsäure enthalten. 


Gruppe D 

40. In den Gruppen A, B oder C nicht genannte phlegmatisierte organische Peroxyde und ihre Lösungen, 
die als Mustersendungen zur Beförderung aufgegeben werden, in Mengen bis zu 1 kg je Versandstück, 
wenn sie mindestens dieselbe Lagerungsbeständigkeit aufweisen wie die in den Gruppen A und B 
aufgeführten Stoffe. 


2. Beförderungsvorschriften 

A. Versandstüdie 

1. Allgemeine V e r p a c k un g s v o r s ch r i f t e n 

(1) Der Werkstoff der Gefäße und ihrer Verschlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden und keine 702 
schädlichen oder gefährlichen Verbindungen mit ihm eingehen. 

(2) Die Packungen samt Verschlüssen müssen in allen Teilen so fest und so stark sein, daß sie sich unter- 
wegs nicht lockern und der üblichen Beanspruchung während der Beförderung zuverlässig sLandhalten. 
Innenpackungen sind in den äußeren Behältern zuverlässig festzulegen. 

(3) Die Füllstoffe für Einbettungen müssen aus einem nicht leicht entflammbaren Material bestehen; sie 
müssen ferner den Eigenschaften des Inhalts angepaßt sein und dürfen auf die Peroxyde nicht zersetzend 
wirken, 

2. Verpackung der einzelnen Stoffe 

a. Verpackung der Stoffe der Gruppe A 

Die Gefäße müssen so verschlossen und so dicht sein, daß vom Inhalt nichts nach außen gelangen kann. 703 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 7, 8 b), 9 b), 10 bis 12, 13 b), 14 bis 16, 17 b) und 18 bis 22 sowie ihre 704 

Lösungen müssen verpackt sein: 

a) in im Vollbad verzinnte Gefäße oder in Gefäße aus Aluminium mit einem Gehalt von mindestens 
99,5% Aluminium: oder 

b) in Gefäße aus geeignetem Kunststoff, die in Schutzbehälter einzusetzen sind; oder 

c) in Mengen bis zu höchstens 2 Liter in gut verschlossene Glasflaschen, die bruchsicher in einen 
Schutzbehälter einzubetten sind. 

(2) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 3, 5 bis 7, 8 b), 9 b), 10 bis 12, 13 b), 16, 18 und 20 dürfen auch in im 
Vollbad verzinkte Gefäße verpackt sein. 

(3) Die Stoffe der Ziffern 8 a), 9 a), 13 a) und 17 a) müssen zu je höchstens 5 kg wasserdicht verpackt 
sein. Die Packungen sind einzeln oder zu mehreren in eine hölzerne Kiste einzusetzen, 

(4) Pastenförmige und feste Peroxyde dürfen auch in Hochdruck-Polyäthylenbeutel verpackt sein, die 
einzeln oder zu mehreren in geeignete Schutzbehälter einzusetzen sind. Die Stärke der Folie ist so zu 
wählen, daß das Austreten des Peroxydes aus dem Beutel unter normalen Beförderungsverhältnissen 
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des sachets dans les conditions normales du transport. Les peroxydes solides peuvent etre emballes, h 
raison de 1 kg au plus par recipient, dans des recipients en carton paraffine, places, soit seuls, soit en 
groupes, dans une caisse en bois; toutefois pour les peroxydes de cyclohexanone du Q^a), le contenu 
des recipients est limite ä 500 g. 

(5) Les matieres des 10° et 14° ä 18o peuvent etre emballees egalement dans des recipients en tole 
d'acier. 

(6) A l'exception des sachets en polyethylene, les recipients contenant des peroxydes organiques 
liquides ou päteux ne doivent etre remplis, ä une temperature ramenee ä 15^ C, que jusqu'ä 93 % de 
leur capacite. 

(7) Un colis ne doit pas peser plus de 50 kg. Les colis pesant plus de 15 kg seront munis de moyens 
de prehension. 

(8) Pour le transport en wagon-reservoirs des matieres des 10°, 14® et 15^, voir marg. 715. 

b. Emballage des matieres du groupe B 

705 (1) Les recipients remplis de matieres des 30° a) et 31° a) seront munis d'un dispositif d'aeration, per- 
mettant La compensation entre la pression Interieure et la pression atraospherique et empechant en toute 
circonstance — meme en cas de dilaiation du liquide par suite d'ediauffement — que le liquide ne jaillisse 
au dehors et que des impuretes n'entrent dans le recipient. Pour les matieres des 30° b) et 31© b) ne seront 
admis que des recipients fermes et etandies de maniere ä ne pas laisser echapper le contenu. 

(2) Les cohs seront munis d'un fond les maintenant sürement debout sans risque de chute. 

706 (1) Les matieres des 30° a) et 31« a) seront embahees: 

a) dans des recipients etames ou zingues ä chaud par Immersion ou dans des recipients en alu- 
minium titrant 99,5 ®/o au moins; ou 

b) dans des recipients en matlere plastique appropriee, qui seront places dans des emballages 
protecteurs. La resistance de ces recipients sera choisie de maniere ä empecher toute deperdition 
du contenu au cours d’un transport normal; ou 

c) a raison de 2 litres au plus par bouteille, dans des bouteilles en verre, qui seront assujetties de 
facon ä etre protegees contre le bris, avec interposition de matieres formant tampon, dans un 
emballage protecteur. 

(2) Les recipients contenant des peroxydes organiques liquides ou päteux ne doivent etre remplis, ä 
une temperature ramenee ä 15^ C, que jusqu'ä 90 Vo de leur capacite. 

(3) Un colis ne doit pas peser plus de 40 kg; les colis pesant plus de 15 kg seront munis de moyens 
de prehension. 

(4) Les matieres des 30° b) et 3lob) ne peuvent etre expediees que par quantites ne depassant pas 5 kg, 
dans Les recipients indiques sous (1) mais non munis d'un dispositif d'aeration (dans des bouteilles en 
verre, seulement par quantites ne depassant pas 1,5 litre). Les recipients ne seront remplis qu’ä 75 Vo au 
plus de leur capacite. 

c. Emballage des matieres du groupe C 

707 ( 1 ) Les matieres du 35o et les melanges contenant de l'acide peracetique seront emballees, en quantites 
de 25 kg au plus par recipient, dans des recipients en verre ä parois fortes ou en polyethylene, munis 
d'une fermeture speciale en matiere plastique appropriee, par ex. en polyethylene ou en chlorure de 
polyvinyle, pouvant etre plombee, en communication avec l'atmosphere par une ouverture situee au- 
dessus du niveau du liquide et empechant en toute circonstance — meme en cas de dilatation du liquide 
par suite d'echauffement — que le liquide ne jaillisse au dehors et que des impuretes n'entrent dans le 
recipient. 

(2) Les recipients en verre seront solidement assujettis, avec interposition de poudre de mica pure ou 
de laine de verre formant tampon, dans des emballages protecteurs en töle d'acier ou en aluminium 
pouvant etre fermes et munis de moyens de prehension et d'un fond les maintenant sürement debout 
sans risque de chute; l'assujettissement doit etre assure, meme si les parois des emballages protecteurs 
ne sont pas pleines. Les recipients en polyethylene doivent etre places dans des emballages protecteurs 
en töte d'acier, exactement adaptes et pouvant etre fermes. 

d. Emballage des matieres du groupe D 

708 Les matieres du groupe D, ä raison de 1 kg au plus par colis, seront emballees dans des recipients 
etames ä chaud par immersion ou dans des recipients en aluminium titrant 99,5 Vo au moins ou dans des 
bouteilles en matiere plastique appropriee, moulees, par injection ou Soufflees, ä parois d'une epaisseur 
süffisante, ou dans des bouteilles en verre qui seront placees dans des emballages protecteurs en töle 
d'acier, en aluminium ou en bois. Les bouteilles en verre seront solidement assujetties, avec interposition 
de poudre de mica pure ou de laine de verre formant tampon, dans l'emballage protecteur. Les com- 
poses solides peuvent en outre etre emballes dans des sachets en matiere plastique appropriee, d'une 
epaisseur süffisante, qui seront places egalement dans des emballages protecteurs en töle d'acier, en 
aluminium ou en bois. Si les peroxydes degagent des gaz ä une temperature inferieure ä 40® C, les 
recipients devroat satisfaire aux conditions du marg. 705. 
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ausgeschlossen ist. Feste Peroxyde dürfen in Mengen bis zu höchstens 1 kg, Cyclohexanonperoxyde der 
Ziffer 9 a) jedoch zu höchstens 500 g, in Gefäße aus paraffinierter Pappe verpackt werden, die einzeln oder 
zu mehreren in eine hölzerne Kiste einzusetzen sind. 

(5) Die Stoffe der Ziffern 10 und 14 bis 18 dürfen auch in Gefäße aus Stahlblech verpackt sein. 

(6) Mit Ausnahme von Polyäthylenbeuteln dürfen Gefäße mit flüssigen oder pastenförmigen organischen 
Peroxyden, bezogen auf eine Temperatur von 15^ C, nur bis 93 Vo des Fassungsraumes gefüllt sein. 


(7) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 50 kg; Versandstücke, die schwerer sind als 15 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein. 

(8) Wegen Beförderung von Stoffen der Ziffern 10, 14 und 15 in Behälterwagen siehe Rn. 715. 

b. Verpackung der Stoffe der Gruppe B 

(1) Die mit Stoffen der Ziffern 30 a) und 31 a) gefüllten Gefäße sind mit einer Entlüftungsvorrichtung zu 705 
versehen, die den Ausgleich zwischen dem inneren und dem atmosphärischen Druck gestattet und die unter 
allen Umständen — auch bei einer Ausdehnung der Flüssigkeit infolge Erwärmung -- das Herausspritzen 

von Flüssigkeit verhindert, ohne daß Verunreinigungen in das Gefäß gelangen können. Für die Stoffe der 
Ziffern 30 b) und 31 b) sind nur Gefäße zugelassen, die so verschlossen und so dicht sein müssen, daß 
vom Inhalt nichts nach außen gelangen kann. 

(2) Die Versandstücke sind mit einem standsicheren Boden zu versehen, so daß sie nicht Umstürzen 
können. 

(1) Die Stoffe der Ziffern 30 a) und 31 a) müssen verpackt sein: 706 

a) in im Vollbad verzinnte oder verzinkte Gefäße oder in Gefäße aus Aluminium mit einem Gehalt 
von mindestens 99,5 Vo Aluminium; oder 

b) in Gefäße aus geeignetem Kunststoff, die in Schutzbehälter einzusetzen sind. Die Festigkeit der 
Kunststoffgefäße ist so zu wählen, daß das Austreten des Peroxydes aus dem Gefäß unter nor- 
malen Beförderungsverhältnissen ausgeschlossen ist; oder 

c) in Mengen bis zu höchstens 2 Liter in Glasflaschen, die bruchsicher in einen Schutzbehälter ein- 
zubetten sind. 

(2) Gefäße mit flüssigen oder pastenförmigen organischen Peroxyden dürfen, bezogen auf eine 1 emperalur 
von 15® C, nur bis 90 Vo des Fassungsraumes gefüllt sein. 

(3) Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als 40 kg, Versandstücke, die schwerer sind als 15 kg, 
müssen mit Handhaben versehen sein. 

(4) Die Stoffe der Ziffern 30 b) und 31b) dürfen nur in Mengen bis zu 5 kg in den im Absatz (1) ge- 
nannten Gefäßen, die aber keine Entlüftungsvorrichtung haben dürfen, versandt werden (Höchstmenge für 
eine Glasflasche 1,5 Liter). Die Gefäße dürfen höchstens zu 75 Vo des Fassungsraumes gefüllt sein. 

c. Verpackung der Stoffe der Gruppe C 

(1) Die Stoffe der Ziffer 35 und peressigsäurehaltige Gemische müssen in Mengen bis zu höchstens 25 kg 707 
in starkwandige Glasgefäße oder in Polyäthylengefäße verpackt sein, die mit einem plombierfähigen 
Spezialverschluß aus geeignetem Kunststoff, z. B. aus Polyäthylen oder aus Polyvinylchlorid zu versehen 

sind, der oben eine Öffnung aufweist, die den Ausgleich zwischen dem inneren und dem atmospihärischen 
Druck gestattet und unter allen Umständen — auch bei einer Ausdehnung der Flüssigkeit infolge Erwär- 
mung — das Herausspritzen von Flüssigkeit verhindert, ohne daß Verunreinigungen in das Gefäß gelangen 
können. 

(2) Die Glasgefäße sind mit reinem Glimmerpulver oder Glaswolle in verschließbare Schutzbehälter aus 
Stahl- oder Aluminiumblech fest einzubetten, die mit Handhaben und einem standsicheren Boden versehen 
sein müssen, so daß sie nicht Umstürzen können. Die Gefäße sind auch dann einzubetten, wenn die ver- 
wendeten Schutzbehälter nicht vollwandig sind. Die Polyäthylengefäße sind in verschließbare Schuizbehälter 
aus Stahlblech fest anliegend einzusetzen. 


d. Verpackung der Stoffe der Gruppe D 

Die Stoffe der Gruppe D müssen in Mengen bis zu 1 kg je Versandstück verpackt sein in im Vollbad 708 
verzinnten Gefäßen oder in Gefäßen aus Aluminium mit einem Gehalt von mindestens 99,5 “/o Aluminium 
oder in spritzgegossenen oder geblasenen Flaschen aus geeignetem Kunststoff genügender Wandstärke oder 
in Glasflaschen, die in Schutzbehälter aus Stahl- oder Aluminiumblech oder Holz einzusetzen sind. Glas- 
flaschen sind mit reinem Glimmerpulver oder Glaswolle fest in die Schutzbehälter einzubetten. Feste Stoffe 
dürfen darüber hinaus verpackt werden in Beutel aus geeignetem Kunststoff genügender Stärke, welche 
ebenfalls in Schutzbehälter aus Stahl- oder Aluminiumblech oder Holz einzusetzen sind. Wenn die Peroxyde 
unterhalb 40® C Gas abspalten, müssen die Gefäße den Bedingungen der Rn. 705 entsprechen. 
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e. Emballage des matieresenpetitsquantit es 

709 Les matieres des 1° ä 22°, 30° et 31°, expediees en petites quantites, peuvent egalement etre emballees 
comme suit: 

a) matieres liquides 

ä raison de 1 kg au plus par colis, dans des bouteilles en aluminium, polyethylene ou verre avec 
bouchons en polyethylene, fermeture ä etrier ou fermeture ä vis, toutes deux avec un joint elasti- 
que. Les bouteilles seront assujetties, avec interposition de poudre de mica pure ou de laine de 
verre formant tampon, dans des boites en carton ou en bois. La matiere de remplissage devra etre 
en quantite süffisante pour absorber la totalite du liquide. Les bouteilles ne seront remplies qu'ä 
75 Vo au plus de leur capacite. 

b) matieres päteuses ou pulverulentes 

ä raison de 1 kg au plus par colis, dans des boites en aluminium ou dans des boites en carton ou 
en bois (ces deux dernieres revetues interleurement d'aluminium ou de matiere plastique appro- 
priee, par ex. de polyethylene, de chlorure de polyvinylidene en feuilles, de peinture ä l'alcool 
polyvinylique), avec une fermeture solide (par ex. couvercle ä emboitement). Les emballages com- 
porteront un espace libre de 10 ‘^/o. 

3. Emballage en commun 

710 Les matieres de la classe VII ne doivent pas etre reunies dans un meme colis avec d'autres matieres 
et objets du RID ou avec d'autres marchandises. Les matieres du groupe C ne doivent pas non plus etre 
reunies dans un meme colis avec des matieres des groupes A et B. 

4. Inscriptions et etiquettes de danger sur les colis (voir Appendice IX) 

711 Tout colis renfermant des matieres de la classe VII sera muni d’une etiquette conforme au modele 
No 2. Les colis renfermant des recipients fragiles avec des matieres des ä 22° et les colis renfermant 
des matieres des 30°, 31°, 35° et 40^ seront en outre munis d'etiquettes conformes au modele 7, qui 
seront apposees en haut, sur deux faces laterales opposees lorsqu'il s’agit de caisses, ou d'une fagon 
equivalente lorsqu'il s'agit d’autres emballages. Les colis renfermant des recipients fragiles seront en 
outre munis d'une etiquette conforme au modele N© 8. 

B. Mode d'envoi, restrictions d’exp^dition 

712 Les matieres de la classe VII ne sont transportees qu'en petite vilesse. 

C. Mentions dans la lettre de voiture 

713 La designation de la marchandise dans la lettre de voiture doit etre conforme ä l'une des denominations 
imprimees en caracteres italiques au marg. 701; eile doit etre soulignee en rouge et suivie de Yindication 
de la classe, du chillre de l'enumeration, complete, le cas edieant, par la lettre, et du sigle «RID» [par 
ex. VII, 8°a), RID], 

D. Materiel et engins de transport 

1. Conditions relatives aux Wagons et au chargement 

a) Pour les colis 

714 (1) Les matieres des 1° a 22°, 30® et 31° ne seront chargees qu'en wagon couvert, les matieres du 35° 
qu’en wagon decouverts. 

(2) Les colis contenant des peroxydes liquides doivent etre maintenus debout, assujettis et fixes de 
maniere qu'ils soient garantis contre tout renversement et chute. Ils seront proteges contre toute avarie 
causee par d'autres colis. 

(3) Les Wagons devront etre bien nettoyes avant le chargement. 

b) Pour les wagon s -res er voir s 

715 Les matieres des 10°, l4o et 15° peuvent etre transportees en wagons-reservoirs, dont les recipients 
et les fermetures doivent repondre aux conditions suivantes: 

a) les recipients doivent etre construits en aluminium titrant au moins 99,5 '^/o, et avoir une capacite 
de 10 a 15 m^. 11s seront eprouves ä une pression de 3 kg/cm^ au moins; 

b) les recipients doivent etre equipes d'un dispositif d'aeration muni d'une protection contre la propa- 
gation de la flamme et fermes par une soupape de stirete s'ouvrant automatiquement sous une 
pression manometrique Interieure de 1,8 a 2,2 kg/cm^. Les materiaux dont sont constituees les ferme- 
tures susceptibles d'entrer en contact avec le liquide ou la vapeur de celui-ci ne doivent pas exer- 
cer une influence catalytique (soupape de sürete ä ressort, construite en silumine ou en acier inoxy- 
dable V2A ou en materiau de qualite equivalente); 

c) avant d'etre mis en Service, les recipients doivent etre soumis ä une epreuve par les soins d’un 
expert agree par l'autorite competente; pour l'epreuve de pression hydraulique la pression mano- 
metrique Interieure ä appliqiier devra etre de 3 kg/cm^. Les epreuves seront renouvelees au moins 
tous les jc ans en meme temps qu’un examen Interieur; 

d) le degre de remplissage ne devra pas depasser 75 Vo de la capacite totale; 
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e. Verpackung von Sendungen mit geringem Gewicht 
Die Stoffe der Ziffern 1 bis 22, 30 und 31 dürfen als Sendungen von geringem Gewicht wie folgt ver- 709 
packt sein: 

aj Flüssige Stoffe 

in Mengen bis 1 kg je Versandstück in Flaschen aus Aluminium, Polyäthylen oder Glas mit Poly- 
äthylenstopfen, Bügelverschluß oder Schraubenverschluß, die beiden letzteren mit elastischer Einlage. 

Die Flaschen sind mit reinem Glimmerpulver oder Glaswolle in Papp- oder Holzbüchsen einzubetten. 

Es muß eine genügende Menge von Füllstoffen vorhanden sein, um die gesamte Flüssigkeitsmenge 
aufsaugen zu können. Die Flaschen dürfen höchstens zu 75 Vo ihres Fassungsraumes gefüllt werden. 

b) Pastenförmige oder pulverförmige Stoffe 

in Mengen bis 1 kg je Versandstück in Büchsen aus Aluminium, Pappe oder Holz (letztere beide mit 
einer Auskleidung aus Aluminium oder geeignetem Kunststoff, z. B. Polyäthylen, Saranfolie, Poly- 
vinylalkoholanstrich) mit festem Verschluß (z. B. Steckdeckel). In den Packungen ist ein Leerraum 
von 10 ®/o freizulassen. 


3. Zusammenpackung 

Die Stoffe der Klasse VII dürfen weder mit anderen Stoffen und Gegenständen des RID noch mit yjQ 
sonstigen Gütern, die Stoffe der Gruppe C auch nicht mit Stoffen der Gruppen A und B zu einem Versand- 
stück vereinigt werden. 

4. Aufschriften und Gefahrzettel auf Versandstücken (siehe Anhang IX) 

Jedes Versandstück mit Stoffen der Klasse VII muß mit einem Zettel nach Muster 2 versehen sein. Ver- 711 
sandstücke, die zerbrechliche Gefäße mit Stoffen der Ziffern 1 bis 22 enthalten, und Versandstücke mit 
Stoffen der Ziffern 30, 31, 35 und 40 müssen außerdem mit Zetteln nach Muster 7 versehen sein, die, wenn 
eine Kiste verwendet wird, oben an zwei gegenüberliegenden Seiten und bei anderen Verpackungen in 
entsprechender Weise anzubringen sind. Versandstücke mit zerbrechlichen Gefäßen müssen ferner mit 
einem Zettel nach Muster 8 versehen sein. 

B. Versandart, Abfertigungsbeschränkungen 

Die Stoffe der Klasse VII dürfen nur als Frachtgut befördert werden. 712 

C. Frachtbriefvermerke 

Die Bezeichnung des Gutes im Frachtbrief muß gleich lauten wie eine der in Rn. 701 durch Kursivschrift 713 
hervorgehobenen Benennungen; sie ist rot zu unterstreichen und durch die Angabe der Klasse, der Ziffer 
und gegebenenfalls des Buchstabens der Stoffaufzählung und die Abkürzung „RID" zu ergänzen [z. B. VII, 

Ziffer 8 a), RID]. 

D. Beförderungsmittel und technische Hilfsmittel 

1 . Wagen- und Verlade Vorschriften 

a) Für Versandstücke 

(1) Die Stoffe der Ziffern 1 bis 22, 30 und 31 sind nur in gedeckten Wagen, die Stoffe der Ziffer 35 nur 
in offenen Wagen zu befördern. 

(2) Die Versandstücke mit flüssigen Peroxyden müssen aufrecht stehen und so gestellt oder befestigt 
werden, daß sie nicht Umfallen können. Sie müssen gegen Beschädigung durch andere Frachtstücke geschützt 
werden. 

(3) Vor dem Beladen müssen die Wagen gut gereinigt werden. 

b) Für Behälterwagen 

Die Stoffe der Ziffern 10, 14 und 15 dürfen in Behälterwagen befördert werden, deren Gefäße und Ver- 715 
Schlüsse den nachfolgenden Bedingungen entsprechen müssen: 

a) Die Gefäße müssen aus Aluminium (Reinheitsgrad mindestens 99,5 'Vo Al) hergestellt sein und einen 
Fassungsraum von 10 bis 15 m'^ haben. Sie müssen mit einem Druck von mindestens 3 kg/cm- geprüft 
werden. 

b) Die Gefäße sind mit einer Lüftungsvorrichtung zu versehen, die eine Flammenrückschlagssicherung 
enthält und mit einem Sicherheitsventil abgeschlossen ist, das sich bei einem inneren manometrischen 
Druck von 1,8 bis 2,2 kg/cm^ automatisch öffnen soll. Die Werkstoffe, die mit der Flüssigkeit oder 
deren Dampf in Berührung kommen können, dürfen nicht katalytisch wirken (federbelastetes Sicher- 
heitsventil aus Silumin, V2A-Stahl oder gleichwertigem Material). 

c) Die Gefäße sind vor der Indienststellung durch einen behördlich anerkannten Sachverständigen zu 
prüfen; bei der Flüssigkeitsdruckprobe ist dabei ein innerer Überdruck von 3 kg/cm~ anzuwenden. 

Die Prüfungen sind mindestens alle 6 Jahre zu wiederholen und mit einer inneren Untersuchung zu 
verbinden. 

d) Der Füllungsgrad der Gefäße darf höchstens 75 Vo des Fassungsraumes betragen. 
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e) les recipients seront munis d'une protection calorifuge conforme au marg. 156 (4). La couverture et 
la Partie non couverte du recipient seront munies d'une coudie de peinture blanche qui sera nettoyee 
avant chaque transport et renouvelee en cas de jaunissement ou de deterioration; 

f) les recipients devront etre exempts d'impuretes avant le remplissage. 

c) Pour les petits Containers 

716 (1) A l'exception des colis fragiles, les colis contenant des matieres rangees dans la presente classe 
peuvent etre transportes en petits Containers. 

(2] Les interdictions de chargement en commun prevues au marg. 718 devront etre respectees h l’interieur 
d'un petit Container, 

2. Inscriptions et etiquettes de danger sur les Wagons et sur les petits Containers 
(voir Appendice IX) 

717 ( 1 ) Les Wagons dans lesquels sont charges des colis contenant des peroxydes organiques porteront sur 
leurs deux cötes une etiquette conforme au modele N» 2. 

(2) Les petits Containers dans lesquels sont chargees des matieres de la presente classe porteront une 
etiquette conforme au modele N» 2. Si les matieres sont emballees dans des recipients fragiles, ils porteront 
egalement une etiquette conforme au modele No 8. 

E. Interdictions de chargement en commun 

718 Les matieres de la classe VII ne doivent pas etre chargees en commun dans le meme wagon: 

a) avec les matieres et objets explosibles de la classe la (marg. 21); 

b) avec les objets charges en matieres explosibles de la classe Ib (marg. 61); 

c) avec les matieres qui, au contact de l'eau, degagent des gaz inflammables, de la classe I e (marg. 181); 

d) avec les matieres sujettes ä Tinflammation spontanee de la classe II (marg. 201); 

e) avec les matieres liquides inflammables de la classe lila (marg. 301); 

f) avec les matieres solides inflammables de la classe 111 b (marg. 331); 

g) avec les maLieres radioactives de la classe IV b (marg. 451); 

h) avec les matieres corrosives de la classe V (marg. 501). 

719 Des lettres de voiture distinctes doivent etre etablies pour les envois qui ne peuvent pas etre charges 
en commun dans le meine wagon [art. 6, § 10 d), de la CIM]. 

F. Emballages vides 

720 Les emballages vides ayant contenu des peroxydes organiques doivent elre, avant leur remise au 
transport, completement debarrasses de tout reliquat de peroxydes organiques. 

G. Autres prescriptions 

721 P9-S de prescriptions. 

722 
-1099 
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e) Die Gefäße sind mit einem Sonnenschutzdach gemäß Rn. 156 (4) auszurüsien, Das Schutzdach und der 
vom Schutzdach nicht bedeckte Gefäßmantel sind mit einem weißen Anstrich zu versehen, der vor 
jeder Beförderung zu säubern und bei Vergilbung oder Beschädigung zu erneuern ist. 

f) Die Gefäße müssen bei der Füllung frei von Verunreinigungen sein. 

c) Für Kleinbehälter (Kleincontainer) 

(1) Mit Ausnahme von zerbrechlichen Versandstücken dürfen Versandstücke mit den ln diese Klasse 716 
eingereihten Stoffen in Kleinbehältern (Kleincontainern) befördert werden. 

(2) Die in Rn. 718 vorgesehenen Zusammenladeverbote gelten auch für den Inhalt der Kleinbehälter 
(Kleincontainer). 

2. Aufschriften und Gefahrzettel an den Wagen und an den Kleinbehältern (Kleincon- 
tainern) (siehe Anhang IX) 

(1) An beiden Seiten der Wagen, in denen Versandstücke mit organischen Peroxyden verladen sind, 717 
müssen Gefahrzettel nach Muster 2 angebracht werden. 

(2) Die Kleinbehälter (Kleincontainer), in denen Stoffe dieser Klasse verladen sind, müssen mit einem 
Zettel nach Muster 2 versehen sein. Sind die Stoffe in zerbrechliche Gefäße verpackt, so ist auch ein Zettel 
nach Muster 8 anzubringen. 

E. Zusammenladeverbote 

Die Stoffe der Klasse VII dürfen nicht zusammen in einen Wagen verladen werden: 718 

a) mit explosiven Stoffen und Gegenständen der Klasse la (Rn. 21); 

b) mit mit explosiven Stoffen geladenen Gegenständen der Klasse Ib (Rn. 61); 

c) mit in Berührung mit Wasser entzündliche Gase entwickelnden Stoffen der Klasse le (Rn. 181); 

d) mit selbstentzündlichen Stoffen der Klasse II (Rn. 201); 

e) mit entzündbaren flüssigen Stoffen der Klasse III a (Rn, 301); 

f) mit entzündbaren festen Stoffen der Klas.se III b (Rn. 331); 

g) mit radioaktiven Stoffen der Klasse IV b (Rn. 451); 

h) mit ätzenden Stoffen der Klasse V (Rn. 501). 

Für Sendungen, die nicht mit andern zusammen in einen Wagen verladen werden dürfen, müssen 719 
besondere Frachtbriefe ausgestellt werden fCTM Art. 6 § 10 d)l 

F. Entleerte Behälter 

Die von den organischen Peroxyden entleerten Gefäße müssen vor der Auflieferung gründlich von allen 720 
Resten organischer Peroxyde gereinigt werden. 

G. Sonstige Vorschriften 

Keine Vorschriften. 721 
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IIP PARTIE 

Appendices 

Appendice I 

A. Conditions de stabilite et de securite relatives aux matieres explosibles 
et aux matieres solides inflammables 

1100 Les conditions de stabilite enumerees ci-apres sont des minimums relatifs, definissant la stabilite requise 
des matieres admises au transport. Ces matieres ne peuvent etre remises au transport que si elles sont 
entierement conformes aux prescriptions suivantes. 

1101 Ad marg. 21, 1«, marg. 101, 4«, et marg. 331, 7oa): La nitrocellulose chauffee pendant une V2 heure ä 
132° G ne doit pas degager de vapeurs ditreuses jaune bruji visibles. La temperature d'inflammation doit 
etre superieure ä 180° C. Le fil pyroxyle doit satisfaire aux memes couditious de stabilite que la nitro- 
cellulose. Voir marg, 1150, 1151a) et 1153. 

1102 Ad marg. 21, 3°, 4o et 5°, et marg. 331, 7° b) et c): 

1. Poudres ä la nitrocellulose ne renfermant pas de nitroglycerine; nitrocelluloses plastifiees: 

3 g de poudre ou de nitrocellulose plastifiee, chauffee pendant une heure ä 132° C, ne doivent pas 
degager de vapeurs nitreuses jaune brun visibles. Le temperature d'inflammation doit etre superieure 
ä 170° C. 

2. Poudres ä la nitrocellulose renfermant de la nitroglycerine: 

1 g de poudre, chauffee pendant une heure ä 110° C, ne doit pas degager de vapeurs nitreuses jaune 
brun visibles. La temperature d'inflammation doit etre superieure ä 160° C. 

Pour 1 et 2, voir marg. 1150, 1151 b) et 1153. 

1103 Ad marg. 21, 6°, 7o, 8° et 9°: 

1 . Le trinitrotoluene (tolite), les melanges dits trinitrotoluene liquide et le trinitranisol (60), l'hexyl 
(hexanitrodiphenylamine) et l'acide picrique [7° a)], les pentolites (melanges de tetranitrate de 
pentaerythrite et de trinitrotoluene) et les hexolites (melanges de trimethylene-trinitramine et de 
trinitrotoluene) [7ob)], la penthrite flegmatisee et l'hexogene flegmiatise [7° c)], la trinitroresorcine 
[80 a)], le tetryl (trinitrophenylmethylnitramine) [80 b)], la penthrite (tetranitrate de pentaerythrite) 
et l'hexogene (trimethylene-trinitramine) [9° a)], les pentolites (melanges de penthrite et de trinitroto- 
luene) et les hexolites (melanges d'hexogene et de trinitrotoluene) f9ob)] et les melanges de penthrite 
ou d'hexogene avec de la cire, de la paraffine ou avec des substances analogues ä la cire ou ä la 
parafhne [9o c|], chauffes pendant 3 heures ä une temperature de 90° C, ne doivent pas degager de 
vapeurs nitreuses jaune brun visibles. Voir marg. 1150 et 1152 a). 

2. Les corps nitres organiques mentionnes sous 8° autres que la trinitroresorcine et le tetryl (trinitro- 
phenylmethylnitramine), chauffes pendant 48 heures ä une temperature de 75° C, ne doivent pas 
degager de vapeurs nitreuses jaune brun visibles. Voir marg. 1150 et 1152 b). 

3. Les corps nitres organiques mentionnes sous 80 ne doivent pas etre plus sensibles tant ä l'inflam- 
mation qu'au choc et au frottement que: 

la trinitroresorcine, s'ils sont solubles dans l'eau., 

le tetryl (trinitrophenylmethylnitramine), s'ils sont insolubles dans l'eau. 

Voir marg. 1150, 1152, 1154, 1155 et 1156. 

1104 Ad marg. 21, llo; 

1. La poudre noire [11° a)] ne doit pas etre plus sensible tant ä l'inflammation qu'au choc et au frotte- 
ment que la poudre de chasse la plus fine ayant la composition suivante; 75 de nitrate de potassium, 
lO^^/o de soufre et 15 0/0 de charbon de bourdaine. Voir marg. 1150, 1154, 1155 et 1156. 

2. Les poudres de mines lentes analogues ä la poudre noire [11° b)] ne doivent pas etre plus sensibles 
tant ä l'inflammation qu'au choc et au frottement que l'explosif de comparaison ayant la composition 
suivante: 75 Vo de nitrate de potassium, 10 Vo de soufre et 15 Vo de liqnite. Voir marq. 1150, 1154, 1155 
et 1156. 

1105 Ad marg. 21, 120; Les explosifs ä base de nitrate d'ammonium doivent pouvoir etre emmagasines pendant 
48 heures ä 75° C saus degager de vapeurs nitreuses jaune brun visibles. Avant et apres emmagasinage, 
ils ne doivent pas etre plus sensibles tant ä l'inflammation qu'au choc et au frottement que l'explosif de 
comparaison ayant la composition suivante: 80 Vo de nitrate d'ammonium, 12 ®/o de trinitrotoluene, 6V0 de 
nitroglycerine et 2^/o de farine de bois. Voir marg. 1150, 1152b), 1154, 1155 et 1156. 

Un echantillon de l'explosif de comparaison mentionne ci-dessus est conserve, ä la disposition des Etats 
contractants, au Laboratoire des substances explosives, ä Sevran (Seine-et-Oise), France, 

1106 marg. 21, 13°; Les explosifs chlorates et perchlorates ne doivent renfermer aucun sei ammoniacal. 
Ils ne doivent pas etre plus sensibles tant ä l'inflammation qu'au choc et au frottement qu'un explosif 
chlorate ayant la composition suivante: 80 ®/o de chlorate de po-tassium, 10 de dinitrotoluene, 5Vo de 
trinitrotoluene, 40/0 d'huile de ricin et 1 Vo de farine de bois. Voir marg. 1150, 1154, 1155 et 1156. 
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III. TEIL 

Anhänge 

Anhang I 

A. Beständigkeits- und Sicherheitsbedingungen für explosive Stoffe 
und für entzündbare feste Stoffe 

Die nachstehenden Bedingungen sind vergleichende Mindestbedingungen zur Kennzeichnung der Bestän- 1100 
digkeit, denen die zur Beförderung zugelassenen Stoffe genügen müssen. Diese Stoffe dürfen nur zur 
Beförderung aufgegeben werden, wenn sie den folgenden Vorschriften vollkommen entsprechen. 

Zu Rn. 21, Ziffer 1, Rn. 101, Ziffer 4 und Rn. 331, Ziffer 7 a): Nitrozellulose darf während eines Vastündigen 1101 
Erhitzens bei 132° C keine sichtbaren gelbbraunen Dämpfe nitroser Gase abspalten. Die Entzündungs- 
temperatur muß über 180° C liegen. Zündgarn muß den gleichen Beständigkeilsbedingungen entsprechen 
wie Nitrozellulose. Siehe Rn. 1150, 1151 a) und 1153. 

Zu Rn. 21, Ziffern 3, 4 und 5 und Rn. 331, Ziffern 7 b) und c); 1102 

1. Nitrozellulosepulver ohne Nitroglyzerin; plastifizierte Nitrozellulose: 

3 g des Pulvers oder der plastifizierten Nitrozellulose dürfen während eines einstündigen Erhitzens bei 
132° C keine sichtbaren gelbbraunen Dämpfe nitroser Gase abspalten. Die Entzündungstemperatur muß 
über 170° C liegen. 

2. Nitroglyzerinhaltige Nitrozellulosepulver: 

1 g des Pulvers darf während eines einstündigen Erhitzens bei 110° C keine sichtbaren gelbbraunen 
Dämpfe nitroser Gase abspalten. Die Entzündungstemperatur muß über 160° C liegen. 

Zu 1. und 2. siehe Rn. 1150, 1151 b) und 1153. 

Zu Rn. 21, Ziffern 6, 7. 8 und 9: 1103 

1. Trinitrotoluol (Trotyl), Mischungen genannt flüssiges Trinilrotoluol und Trinitroanisol (Ziffer 6), 
Hexanitrodiphenylamin (Hexyl) und Pikrinsäure [Ziffer 7a)], Mischungen von Pentaerythrittetranitrat 
und Trinitrotoluol (Pentolit) und Mischungen von Trimethylentrinitramin und Trinitrotoluol (Hexolit) 

[Ziffer 7 b)], phlegmatisiertes Pentaerythrittetranitrat und phlegmatisiertes Trimethylentrinitramin 
[Ziffer 7 c)], Trinitroresorzin [Ziffer 8 a)], Trinitrophenylmethylnitramin (Tetryl) [Ziffer 8b)], Pen- 
taerythrittetranitrat (Penthrit, Nitropenta) und Trimethylentrinitramin (Hexogen) [Ziffer 9 a)], Mi- 
schungen von Pentaerythrittetranitrat und Trinitrotoluol (Pentolit) und Mischungen von Trimethylen- 
trinitramin und Trinitrotoluol (Hexolit) [Ziffer 9 b)] und Mischungen von Pentaerythrittetranitrat oder 
Trimethylentrinitramin mit Wachs, Paraffin oder dem Wachs oder dem Paraffin ähnlichen Stoffen 
[Ziffer 9 c)] dürfen während eines 3stündigen Erhitzens auf 90° C keine sichtbaren gelbbraunen Dämpfe 
nitroser Gase abspalten, Siehe Rn. 1150 und 1152 a). 

2. Andere organisdie Nitrokörper der Ziffer 8 als Trinitroresorzin und Trinitrophenylmethylnitramin 
(Tetryl) dürfen während eines 48stündigen Erhitzens auf 75° C keine sichtbaren gelbbraunen Dämpfe 
nitroser Gase abspalten. Siehe Rn. 1150 und 1152 b). 

3. Organische Nitrokörper der Ziffer 8 dürfen weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen Flam- 
menzündung empfindlicher sein; 

als Trinitroresorzin, wenn sie wasserlöslich sind, 

als Trinitrophenylmethylnitramin (Tetryl), wenn sie wasserunlöslich sind. 

Siehe Rn. 1150, 1152, 1154, 1155 und 1156. 

Zu Rn. 21, Ziffer 11; 1104 

1. Schwarzpulver [Ziffer 11 a)] dürfen weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen Flammen- 
zündung empfindlicher sein als feinstes Jagdpulver von folgender Zusammensetzung: 75% Kalium- 
nitrat, 10% Schwefel und 15% Faulbaumkohle. Siehe Rn. 1150, 1154, 1155 und 1156. 

2. Schwarzpulverähnliche Sprengstoffe [Ziffer 11 b)] dürfen weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch 
gegen Flammenzündung empfindlicher sein als der Vergleichssprengstoff von folgender Zusammen- 
setzung: 75 Vii Kaliumnitrat, 10% Schwefel und 15% Braunkohle. Siehe Rn. 1150, 1154, 1155 und 1156. 

Zu Rn, 21, Ziffer 12: Ammonnitratsprengstolfe dürfen nadi einer Lagerung von 48 Stunden bei 75° C 1105 
keine sichtbaren gelbbraunen Dämpfe nitroser Gase abspalten. Sie dürfen vor und nach der Lagerung 
weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen Flammenzündung empfindlicher sein als der Vergleidis- 
sprengstoff von folgender Zusammensetzung: 80 % Ammonnitrat, 12% Trinitrotoluol, 6% Nitroglyzerin und 
2% Holzmehl. Siehe Rn. 1150, 1152 b), 1154, 1155 und 1156. 

Ein Probemuster des vorstehenden Vergleichssprengstoffes wird den Vertragstaaten im Sprengstoff- 
laboratorium Frankreichs zur Verfügung gehalten [Adresse: Laboratoire des substances explosives, Sevran 
(Seine-et-Oise), France]. 

Zu Rn. 21, Ziffer 13: Chloratsprengstoffe und Perchloratsprengstoffe dürfen keine Ammonsalze enthalten. 1106 
Sie dürfen weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen Flammenzündung empfindlicher sein als ein 
Chloratsprengstoff von folgender Zusammensetzung: 80 To Kaliumdilorat, 10 % Dinitrotoluol, 5 % Trinitro- 
toluol, 4% Rizinusöl und 1% Holzmehl. Siehe Rn. 1150, 1154, 1155 und 1156. 
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1107 Ad marg. 21, 140 ; Les dynamites ne doivent pas etre plus sensibles tant k rintlaniniation qu’au choc 
et au frottement que la gelatine explosive avec 93 Vo de nitroglycerine ou les dynamites k la guhr ne 
renfennant pas plus de 75 *^/o de nitroglycerine. Elles doivent satisfaire ä l'epreuve d'exsudation du marg. 
1158. Voir marg. 1150, 1154 b), 1155 et 1156. 

1108 Ad marg. 61, lob): La matiere explosible ne doit pas etre plus sensible tant ä rintlammation cfu'au choc 
et au frottement que le tetryl. Voir marg. 1150, 1154, 1155 et 1156. 

1109 Ad marg. 61, loc); La matiere explosible ne doit pas etre plus sensible tant a rinflammation qu'au choc 
et au frottement que la penthrite. Voir marg. 1150, 1154, 1155 et 1156. 

1110 Ad marg. 61, S^d): La Charge de transmission ne doit pas etre plus sensible tant ä l'inflammation qu'au 
choc et au frottement que le tetryl. Voir marg. 1150, 1154, 1155 et 1156. 

1111 Ad marg. 100 (2) d); La Charge explosive, apres avoir ete emmagasinee durant quatre semaines ä 50° C, 
ne doil pas accuser d’alteration qui serait due ä une stabilUe insuffisanle. Voir marg. 1150 et 1157. 


1112 

1149 

B. Regles relatives aux 4preuves 

1150 (1) Les modalites d'execution des epreuves indiquces ci-apres sont applicables lorsque des divergences 
d'opinion se manifestent sur l’admissibilite des matieres au transport par chemin de fer. 

(2) Si l'on suit d'autres methodes ou modalites d'execution des epreuves en vue de la verification des 
conditions de stabilite indiquees dans la Partie A de cet Appendice, ces methodes doivent mener ä la 
meme appreciation que celle ä laquelle on pourrait arriver par les methodes ci-apräs indiquees. 

(3) Dans l'execution des epreuves de stabilite par chauffage, dont il est question ci-dessous, la tempera- 
ture de l'etuve renfermant l'echantillon eprouve ne devra pas s'ecarter de plus de 2° C de la temperature 
teile qu'elle est fixee; la duree de l'epreuve devra etre respectee ä 2 minutes pres quand cette duree doit 
etre de 30 minutes ou 60 minutes, ä 1 heure pres quand cette duree doit etre de 48 heu res, et ä 24 heures 
pres quand cette duree doit etre de 4 semaines. 


L'etuve doit etre teile qu'apres l'introduction de rechantillon, la temperature ait repris sa valeur de 
regime en 5 minutes au plus. 

(4) Avant d'etre soumises aux epreuves des marg. 1151, 1152, 1153, 1154, 1155 et 1156, les matieres 
prelevees en vue de constituer l'echantillon doivent etre sechees pendant au moins 15 heures, ä la 
temperature ambiante, dans un dessiccateur a vide garni de chlorure de calcium fondu et granule; la 
matiere sera disposee en couche mince; ä cet effet, les matieres qui ne sont ni pulverulentes ni fibreuses 
seront soit broyees, soit räpees, soit coupees en morceaux de petites dimensions. La pression dans ce 
dessiccateur devra etre amenee au-dessous de 50 mm de mercure. 

(5) a) Avant d'etre sechees dans les conditions de l'al. (4) ci-dessus, les matieres du marg. 21, lo (sauf 
celles qui renferment de la paraffine ou une substance aiialogue), 2°, 9° a) et b), et celles du marg. 331, 
70 b), seront soumises ä un presechage dans une etuve bien ventilee, dont la temperature aura ete reglee 
a 70° C, et qui sera poursuivi tant que la perte de poids par quart d'heure n'est pas inferieure ä 0,3 Vo 
de la pesee. 

b) Pour les matieres du marg. 21, lo (lorsqu'elles renferment de la paraffine ou une substance 
analogue), 7° c) et 9° c), le presechage devra etre effectue comme ä l'al. a) ci-dessus, sauf que la tempera- 
ture de l'etuve sera reglee entre 40° et 45° C. 

(6) La nitrocellulose du marg. 331, 7oa), subira d'abord un sechage prealable dans les conditions de l'al. 
(5) a) ci-dessus ; le sechage sera acheve par un sejour de 15 heures au moins dans un dessiccateur garni 
d'acide sulfurique concentre. 


Epreuve de stabilite diimique ä la chaleur 

1151 marg. 1101 et 1102: 

a) Epreuve sur les matieres denommees au marg. 1101 

(1) Dans chacune de deux eprouvettes en verre ayant les dimensions suivantes: 


longueur 350 mm 

diametre Interieur 16 mm 

epaisseur de la paroi 1,5 mm 


on introduit 1 g de matiere sechee sur du chlorure de calcium (le sechage doit s'effectuer, si necessaire, en 
reduisant la matiere en morceaux d'un poids ne depassant pas 0,05 g chacun). Les deux eprouvettes, 
completement couvertes, sans que la fermeture offre de resistance, sont ensuite introduites dans une 
etuve permettant la visibilite pour les Vs au moins de leur longueur et maintenues ä une temperature 
constante de 132° C pendant 30 minutes. On observe si, pendant ce laps de ternps, des gaz nitreux se 
degagent, ä l'etat de vapeurs jaune brun, particulierement bien visibles sur un fond blanc. 

(2) La substance est reputee stable si ces vapeurs sont absentes. 

b) Epreuve sur les poudres denommees au marg. 1102 

(1) Poudres ä la nitrocellulose ne renfermant pas de nitroglycerine, gelatinisees ou non, et nitrocelluloses 
plastifiees: on introduit 3 g de poudre dans des eprouvettes en verre analogues ä celles indiquees sous a) 
et qui sont ensuite placees dans une etuve maintemie a une temperature constante de 132° C. 
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Zu Rn. 21, Ziffer 14; Dynamite dürfen weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen Flammen- 1107 

Zündung empfindlicher sein als Sprenggelatine mit 93 % Nitroglyzerin oder Gurdynamit mit höchstens 

75 ^/q Nitroglyzerin. Sie müssen der in Rn. 1158 vorgesehenen Prüfung auf Ausschwitzen entsprechen. Siehe 
Rn. 1150, 1154 b), 1155 und 1156. 

Zu Rn. 61, Ziffer 1 b): Der explosive Stoff darf weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen 1108 
Flammenzündung empfindlicher sein als Trinitrophenylmethylnitramin. Siehe Rn. 1150, 1154, 1155 und 1156. 

Zu Rn. 61, Ziffer 1 c): Der explosive Stoff darf weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen. 1109 
Flammenzündung empfindlicher sein als Pentaerythrittetranitrat. Siehe Rn. 1150, 1154, 1155 und 1156. 

Zu Rn. 61, Ziffer 5d): Die Übertragungsladung darf weder gegen Stoß, noch gegen Reibung, noch gegen 1110 
Flammenzündung empfindlicher sein als Trinitrophenylmethylnitramin. Siehe Rn. 1150, 1154, 1155 und 1156. 

Zu Rn. 100(2) d); Der Explosivsatz darf während einer vierwöchigen Lagerung bei 50^ C keine Verände- 1111 

rung erfahren, die auf eine ungenügende Beständigkeit hinweist. Siehe Rn. 1150 und 1157. 

1112 

-1149 

B. Vorschriften für die Prüfverfahren 

(1) Die nachstehend angegebenen Prüfverfahren sind anzuwenden, wenn über die Zulässigkeit der 1150 
Eisenbahnbeförderung der Stoffe Meinungsverschiedenheiten entstehen, 

(2) Wenn andere Verfahren zur Prüfung der Beständigkeitsbedingungen des Abschnittes A dieses An- 
hanges gewählt werden, müssen diese zu der gleichen Beurteilung führen wie die nachstehend angegebenen 
Verfahren. 

(3) Bei der Ausführung der Wärmebeständigkeitsprüfung, von der unten die Rede ist, darf die Tempe- 
ratur in der Heizvorrichtung, in der sich das Muster befindet, nicht mehr als 2^ C von der vorgeschriebenen 
Temperatur abweichen; die Prüfzeit muß bei einer Prüfdauer von 30 oder 60 Minuten mit einer Abweichung 
von höchstens 2 Minuten eingehalten werden, bei einer Prüfdauer von 48 Stunden mit einer Abweichung 
von höchstens 1 Stunde und bei einer Prüfdauer von 4 Wochen mit einer Abweichung von höchstens 24 
Stunden. 

Die Heizvorrichtung muß so beschaffen sein, daß nach Einsetzen des Musters die Temperatur die erfor- 
derliche Höhe in höchstens 5 Minuten erreicht. 

(4) Vor den Prüfungen gemäß Rn. 1151, 1152, 1153, 1154, 1155 und 1156 müssen die Proben während 
mindestens 15 Stunden in einem mit geschmolzenem und gekörntem Chlorkalzium beschickten Vakuum- 
Exsikkator bei Raumtemperatur getrocknet werden, wobei die Probe in dünner Schicht ausgelegt wird; 
zu diesem Zwecke müssen die Proben, die weder pulverförmig noch faserig sind, entweder zu Stücken 
von kleinen Abmessungen zerbrochen oder geraspelt oder geschnitten werden. Der Druck muß im Exsik- 
kator unter 50 mm Hg gehalten werden. 

(5) a) Vor der unter den Bedingungen des vorstehenden Absatzes (4) vorzunehmenden Trocknung müssen 
die Stoffe der Rn. 21, Ziffern 1 (mit Ausnahme derjenigen, die Paraffin oder einen ähnlich wirkenden Stoff 
enthalten), 2, 9 a) und b) und der Rn. 331 Ziffer 7 b) einer Vortrocknung in einem Trockenschrank mit guter 
Luftventilation, dessen Temperatur auf 70^ C eingestellt ist, so lange unterworfen werden, bis die Gewichts- 
abnahme pro 15 Minuten weniger als 0,3 ®/o der Einwaage beträgt. 

b) Für die Stoffe der Rn. 21 Ziffern 1 (wenn sie Paraffin oder einen ähnlich wirkenden Stoff enthalten), 

7 c) und 9 c) muß die Vortiocknung wie im vorstehenden Abs. a) vorgenommen werden, mit dem Unter- 
schiede, daß die Temperatur des Trockenschrankes zwischen 40 und 45° C gehalten wird. 

(6) Schwachnitrierte Nitrozellulose der Rn. 331 Ziffer 7 a) ist vorerst einer Vortrocknung nach den 
Bedingungen des vorstehenden Abs. (5) a) zu unterwerfen; hierauf muß sie während mindestens 15 Stunden 
in einem mit konzentrierler Schwefelsäure beschickten Exsikkator gehalten werden. 


Prüfung der chemischen Beständigkeit bei Wärme 

Zu Rn. 1101 und 1102: 1151 

a) Prüfung der in Rn, 1101 genannten Stoffe 

(1) In jedes der beiden Probiergläser, die 

eine Länge von 350 mm 

einen inneren Durchmesser von 16 mm 

eine Wanddicke von 1,5 mm 

haben, bringt man 1 g des über Chlorkalzium getrockneten Stoffes (der Stoff ist für die Trocknung erfor- 
derlichenfalls in Stücke von nicht mehr als 0,05 g zu zerkleinern). Die beiden Probiergläser, die dicht, aber 
lose zu bedecken sind, werden sodann in eine Heizvorrichtung gebracht, so daJ3 sie wenigstens zu Vs ihrer 
Länge sichtbar und einer ständigen Temperatur von 132° C während 30 Minuten ausgesetzt sind. Man 
stellt fest, ob sich während dieser Zeit nitrose Gase entwickeln, so daß gelbbraune Dämpfe entstehen, die 
besonders vor einem weißen Hintergrund erkennbar sind. 

(2) Der Stoff gilt als beständig, wenn diese Dämpfe nicht auftreten. 

b) Prüfung der in Rn. 1102 genannten Pulver 

(1) Nitrozellulosepulver ohne Nitroglyzerin, gelatiniert oder nicht gelatiniert und plastifizierte Nitro- 
zellulose: man bringt 3 g Pulver in gleiche Probiergläser wie unter a) und diese alsdann in ©ine Heizvor- 
richtung mit einer ständigen Temperatur von 132° C. 
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(2) Poudres ä la nitrocellulose renfermant de la nitroglycerine: on introduit 1 g de poudre dans des 
eprouvettes en verre analogues ä celles indiquees sous a) et qui sont ensuite placees dans une etuve 
maintenue ä une temperature constante de 110° C. 

(3) Les eprouvettes contenant les poudres des (1) et (2) sont maintenues ä l'etuve pendant une heure. 
Pendant cette periode des gaz nitreux ne doivent pas etre visibles. Constatation et appreciation comme 
sous a). 

1152 Ad marg.n03 et 1105: 

a] Epreuve sur les matieres denommees au marg. 1103, 1 

(1) Deux echantillons d'explosif d'un poids unitaire de 10 g sont introduits dans des flacons cylindriques 
en verre d'un diametre Interieur de 3 cm, d'une hauteur de 5 cm jusqu'ä la surface inferieure du 
couvercle, bien fermes avec leur couvercle et chauffes dans une etuve, dans laquelle ils sont bien vrsibles, 
pendant 3 heures ä une temperature constante de 90° C. 

(2) Pendant cette periode, des gaz nitreux ne doivent pas etre visibles. Constatation et appreciation 
comme au marg. 1151 a). 

b) Epreuve sur les matieres denommees aux marg. 1103, 2 et 1105 

(1) Deux echantillons d'explosif d'un poids unitaire de 10 g sont introduits dans des flacons cylindriques 
en verre d'un diametre Interieur de 3 cm, d'une hauteur de 5 cm jusqu'a la surface inferieure du couvercle, 
bien fermes avec leur couvercle et chauffes dans une etuve, dans laquelle ils sont bien visibles, pendant 
48 heures ä une temperature constante de 75° C. 

(2) Pendant cette periode, des gaz nitreux ne doivent pas etie visibles. Constatation et appreciation 
commme au marg. 1151 a). 

1153 Temperature d'inflammation (voir marg. 1101 et 1102) 

(1) La temperature d'inflammation est determinee en diauffant 0,2 g de matiere renfermee dans une 
eprouvette en verre qui est immergee dans un bain d'alliage de Wood. L'eprouvette est pLacee dans le 
bain lorsque celui-ci a atteint 100° C. La temperature du bain est ensuite elevee progressivement de 5° C 
par minute. 

(2) Les eprouvettes doivent avoir les dimensions suivantes: 


longueur 125 mm 

diametre interieur 15 mm 

epaisseur de la paroi 0,5 mm 


et doivent etre immergees ä une profondeur de 20 mm. 

(3) L'epreuve doit etre repetee trois fois, en notant chaque fois la temperature ä laquelle une Inflam- 
mation de la matiere se produit, c’est-ä-dire: combustion lente ou rapide, deflagration ou detonation, 


(4) La temperature la plus basse relevee dans les trois epreuves indique la temperature d'inflammation. 

1154 Epreuve de sensibilit6 au chauffage au rouge et ä rindammation (voir marg. 1103 ä 1110) 

a) Epreuve au vase hemispherique en fer rougi (voir marg. 1103 ä 1106 et 1108 ä 1110) 

(1) Dans un vase hemispherique en fer d'une epaisseur de 1 mm et d'un diametre de 120 mm, chauffe 
au rouge, on jette des quantites croissantes de 0,5 g jusqu'ä 10 g de l'explosif ä examiner. 

Les resultats de l'epreuve sont ä distinguer comme suit: 

1 . inflaramation avec combustion lente (explosifs au nitrate d'ammonium), 

2. inflammation avec combustion rapide (explosifs chlorates), 

3. inflammation avec combustion violente et deflagration (poudre noire), 

4. detonation (fulminate de mercure). 

(2) On doit tenir compte de l'influence de la masse d'explosif employee sur la marche des phenomenes. 

(3) L'explosif ä examiner ne doit montrer aucune difference essentielle avec l'explosif de comparaison. 

(4) Les vases en fer doivent etre nettoyes avec soin avant toute epreuve et souvent remplaces. 

b) Epreuve d'aptitude ä l'inf lammation (voir marg, 1103 ä 1110) 

(1) L'explosif ä examiner est place, sous forme d’un petit tas, sur une plaque en fer, en employant — 

d'apres les resultats de l'epreuve sous a) — des quantites croissantes de 0,5 g jusqu'ä 100 g au maximum. 

{2) Le sommet du petit tas est ensuite mis en contact avec la flamme d'une allumette et on note si 
l'explosif s'allume et brüle lentement, deflagre ou detone et si, une fois enflamme, la combustion continue 
meme apres que l'allumette a ete eloignee. Si aucune inflammation ne se produit, on fait une epreuve 

analogue en mettant l'explosif en contact avec une flamme de gaz et on fait les memes constatations. 

(3) Les resultats de l'epreuve sont mis en parallele avec ceux qu'on obtient sur l'explosif de comparaison. 
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(2) Nitroglyzerinhaltige Nitrozellulosepulver: man bringt 1 g Pulver in gleiche Probiergläser wie unter a) 
und diese alsdann in eine Heizvorrichtung mit einer ständigen Temperatur von 110'-^ C. 

(3) Die Probiergläser mit den Pulvern unter (1) und (2) bleiben eine Stunde in der Heizvorrichtung. 
Während dieser Zeit dürfen keine nitrosen Gase sichtbar werden. Beobachtung und Beurteilung wie unter a). 


Zu Rn. 1103 und 1105: 

a) Prüfung der in Rn. 1103, Ziffer 1, genannten Stoffe 

(1) Zwei Proben des explosiven Stoffes von je 10 g werden in zylindrische Wägegläser von 3 cm inne- 
rem Durchmesser, einer Höhe bis zum unteren Rand des Deckels von 5 cm und mit Deckeln gut verschlossen 
in einem Schrank, in dem sie gut sichtbar sind, einer ständigen Temperatur von 90^ C während 3 Stunden 
ausgesetzt. 

(2) Während dieser Zeit dürfen keine nitrosen Gase sichtbar werden. Beobachtung und Beurteilung wie 
in Rn. 1151 a). 

b) Prüfung der in Rn. 1103, Ziffer 2, und Rn. 1105 genannten Stoffe 

(1) Zwei Proben des explosiven Stoffes von je 10 g werden in zylindrische Wägegläser von 3 cm inne- 
rem Durchmes.ser, einer Höhe bis zum unteren Rand des Deckels von 5 cm und mit Deckeln gut verschlossen 
in einem Schrank, in dem sie gut sichtbar sind, einer ständigen Temperatur von 75° C während 48 Stunden 
ausgesetzt. 

(2) Während dieser Zeit dürfen keine nitrosen Gase sichtbar werden. Beobachtung und Beurteilung wie 
in Rn, 1151 a). 

Entzündungstemperatur (siehe Rn. 1101 und 1102) 

(1) Zur Bestimmung der Entzündungstemperatur werden je 0,2 g des Stoffes in einem Probierglas erhitzt, 
das in ein Wood'sches Metallbad eintaucht. Die Probiergläser werden in das Bad eingesetzt, nachdem dieses 
100° C erreicht hat. Die Temperatur wird sodann von Minute zu Minute um 5° C gesteigert. 


(2) Die Probiergläser müssen 

eine Länge von 125 mm, 

einen inneren Durchmesser von 15 mm, 

eine Wanddicke von 0,5 mm 

haben und 20 mm tief eingelaucht sein. 


(3) Bei dem dreimal zu wiederholenden Versuch ist jedesmal festzustellen, bei welcher Temperatur eine 
Entzündung des Stoffes eintritt, ob unter langsamer oder schneller Verbrennung, ob unter Verpuffung oder 
Explosion. 

(4) Die bei den drei Versuchen festgestellte niedrigste Temperatur ist die Entzündungstemperatur. 

Prüfung der Empfindlichkeit bei Rotgluttemperatur und Flammenzündung (siehe Rn. 1103 bis 1110) 

a) Prüfung in einer rotglühenden Eisenschale (siehe Rn. 1103 bis 1106 und 1108 bis 1110) 

(1) In eine zur Rotglut erhitzte eiserne Halbkugelschale von 1 mm Dicke und 120 mm Durchmesser wer- 
den Proben des zu prüfenden explosiven Stoffes, steigend von etwa 0,5 g bis 10 g geworfen. 

Die Versuchsergebnisse sind wie folgt zu unterscheiden: 

1. Entzündung mit langsamer Verbrennung (Ammonnitratsprengstoff), 

2. Entzündung mit schneller Verbrennung (Chloratsprengstoff), 

3. Entzündung mit heftiger und explosionsartiger Verbrennung (Schwarzpulver), 

4. Detonation (Fulminat). 

(2) Dem Einfluß der verwendeten explosiven Stoffmenge auf den Ablauf der Erscheinungen ist Rechnung 
zu tragen. 

(3) Der untersuchte explosive Stoff darf keine wesentlichen Unterschiede gegenüber dem Vergleichs- 
sprengstoff zeigen, 

(4) Die Eisenschalen müssen vor jedem Versuch sorgfältig gereinigt und auch oft ersetzt werden. 

b) Prüfung der Entzündbarkeit (siehe Rn. 1103 bis 1110) 

(1) Der zu prüfende explosive Stoff wird in einer flachen eisernen Schale zu einem kleinen Haufen auf- 
geschüttet, und zwar — nach Maßgabe des Ergebnisses unter a) — steigend in kleinen Mengen von 0,5 g 
bis zu höchstens 100 g. 

(2) Die Spitze des kleinen Haufens wird mit der Flamme eines Streichholzes in Berührung gebracht, und 
man beobachtet sodann, ob der explosive Stoff sich entzündet und langsam abbrennt, verpufft oder explo- 
diert, und ob er, wenn einmal entzündet, auch nach Wegnahme des Streichholzes noch weiterbrennt. Wenn 
keine Entzündung eintritt, stellt man einen ähnlichen Versuch an, indem man den explosiven Stoff in 
Berührung mit einer entfeuchteten Gasflamme bringt und die gleichen Feststellungen macht. 

(3) Die Versuchsergebnisse werden den am Vergleichssprengstoff erhaltenen gegenübergestellt. 


1152 


1153 


1154 


283 


Drucksache IV/ 2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


1155 Epreuve de sensibilite au dioc (voir marg. llOvS ä 1110) 

(1) L'explosif Seche dans les condilions du marg. 1150 est ensuile mis sous la forme suivante: 

a) Les explosifs compacts son^ räpes assez finement pour passer entierement ä travers un tamis ä 

mailles de 1 mm; on ne garde, pour l'epreuve qul suit, le reius sur un tamis ä mailles de 0,5 mm. 

b) Les explosifs pulverulents sont passes a travers un tamis ä mailles de 1 mm et on garde pour 

l'epreuve au choc la totalite de la fraction qui passe ä travers ce tamis. 

c) Les explosifs plastiques ou gelatineux sont mis sous forme de petites pilules, sensiblement sphe- 

riques, d'un poids compris entre 25 et 35 mg. 

(2) L'appareil pour l'execution de l'epreuve consiste en une masse glissant entre deux barres et pouvant 
etre fixee a une hauteur de chute determinee; cette masse doit pouvoir etre declenchee facilcment en vue 
de la chute. La masse ne tombe pas directement sur l’explosif, mais tombe sur un pilon coiistitue par une 
partie superieure D et une partie inferieure E, toutes les deux en acier tres dur glissant legerement dans 
l'anneau de guide F (esquisse 1). L'ediantillon de l'explosif est place entre la partie superieure et la partie 
inferieure du pilon. Celui-ci et l'anneau de guide se trouvent dans un cylindre de protection C en acier 
trempe, place sur un bloc en acier B lequel est plonge dans une fondation en ciment A (esquisse 2). Les 
dimensions des differentes parties sont indiquees dans 1' esquisse ci-apres. 

(3) Les epreuves sont executees tour ä tour sur l'explosif a examiner et sur l'explosif de comparaison 
de la maniere suivante: 

a) L'explosif sous forme d une pilule spherique (s'il est plastique), ou mesure ä l'aide d’une diargette 
de 0,05 cm*^ de capacite (s'il est pulverulent ou sous forme de räpures), est dispose avec soin entre 
les deux parties du pilon, dont les surfaces de contact ne doivent pas etre humides. La temperature 
ambiante ne doit pas depasser 30° C, ni etre inferieure ä 15° C. Chaque echantillon de l'explosif 
doit recevoir le choc une seule fois. Apres chaque epreuve, le pilon et l'anneau de guide doivent 
etre nettoyc^s avec soin, en enlevant tout residu eventuel d'explosif. 

b) Les epreuves doivent etre commencees a des hauteurs de chute susceptibles de provoquer l'explo- 
sion complete des explosifs soumis a Lepreuve. On diminue graduellement la hauteur de chute 
jusqu'ä ce qu'on arrive ä une explosion incomplele ou nulle. A cette hauteur on execute quaire 
epreuves de choc et, si au moins une de ces epreuves donne lieu a une explosion nette, on execute 
encore quatre epreuves ä une hauteur de chute legerement inferieure et ainsi de suite. 

c) Est consideree comme limite de sensibilite la hauteur de chute la plus hasse qui a cause une 
explosion nette au cours d'une Serie d'au moins quatre epreuves executees ä cette hauteur. 

d) L'epreuve de choc est normalement executee avec une masse de chute de 2 kg; cependant si la 
sensibilite au choc avec cette masse depasse la hauteur de diute de GO ä 70 cm, l'epreuve de choc 
doit etre executee avec une masse de chute de 5 kg. 


Esq. 1 Esq. 2 
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Prüfung der Empändlidikeit auf Stoß (siehe Rn. 1103 bis 1110) 

(1) Der gemäß den Bedingungen der Bn. 1150 getrocknete explosive Stoff ist hierauf in folgende Form zu 
bringen: 

a) Die festen explosiven Stoffe werden so fein geraspelt, daß sie vollständig durch ein Maschensieb 
von 1 mm hindurchgehen; man verwendet für die nachfolgende Prüfung nur die Fraktion, die als 
Rückstand auf dem Maschensieb von 0,5 mm verbleibt. 

b) Die pulverförmigen explosiven Stoffe werden durch ein Maschensieb von 1 mm abgetrennt; für die 
Prüfung auf Empfindlichkeit gegen Stoß ist der ganze Siebdurchgang zu verwenden. 

c) Die plastischen und gelatinierten explosiven Stoffe sind zu möglichst runden Kügelchen im Ge- 
wichte von 25 bis 35 mg zu formen. 

(2) Die Vorrichtung zur Durchführung der Versuche besteht aus einem in Schienen geführten Gewicht, 
das auf eine bestimmte Fallhöhe eingestellt und leicht ausgelöst werden kann. Das Gewicht trifft nicht 
unmittelbar auf den explosiven Stoff, sondern auf einen Stempel, der aus einem Oberteil D und einem 
Unterteil E besteht, aus gehärtetem Stahl hergestellt und in dem Führungsring F leicht beweglich ist 
(Figur 1). Zwischen Ober- und Unterteil des Stempels wird die Stoffprobe gelegt. Stempel und Führungs^ 
ring befinden sich in einem Schutzzylinder C aus gehärtetem Stahl, der auf einem Stahlblock B (Amboß) 
ruht; dieser ist in einen Zementsockel A eingelassen (Figur 2). Die Abmessungen der verschiedenen Teile 
sind aus der Abbildung zu entnehmen. 

(3) Die Versuche werden abwechselnd mit dem zu prüfenden explosiven Stoff und dem Vergleichsspreng- 
stoff wie folgt ausgeführt: 

a) Der explosive Stoff in Form von Kügelchen (wenn er plastisch ist) oder abgemessen mit Hilfe 
eines Ladelöffelchens von 0,05 cm-^ Fassungsraum (wenn er pulverförmig oder geraspelt Ist) wird 
sorgfältig zwischen die beiden Stempelteile gebracht, deren Berührungsflächen nicht feucht sein 
dürfen. Die Raumtemperatur darf nicht über 30^ C und nicht unter 15^ C liegen. Jede Probe des 
explosiven Stoffes darf dem Stoß nur einmal ausgesetzt werden. Nach jedem Versuch sind der 
Stempel und der Führungsring sorgfältig zu reinigen; alle etwaigen Rückstände des explosiven 
Stoffes sind zu entfernen, 

b) Die Versuche müssen mit einer Fallhöhe beginnen, bei der die dem Versuch ausgesetzten Mengen 
des explosiven Stoffes vollkommen explodieren. Nach und nach vermindert man die Fallhöhe, bis 
nur eine unvollständige oder keine Explosion eintritt. Bei dieser Höhe macht man vier Fallproben, 
und wenn sich bei nur einem dieser Versuche eine glatte Explosion ergibt, macht man noch vier 
weitere Versuche bei einer etwas geringeren Fallhöhe usw. 

c) Als Empfindlichkeitsgrenze wird die niedrigste Fallhöhe angesehen, bei der sich unter mindestens 
vier bei dieser Höhe vorgenommenen Versuchen eine glatte Explosion ergeben hat. 

d) Die Fallhammerprobe wird gewöhnlich mit einem Fallgewicht von 2 kg vorgenommen. Wenn 
jedoch die Stoßempfindlichkeit bei diesem Gewicht eine größere Fallhöhe als 60 bis 70 cm erfor- 
dert, soll der Versuch mit einem Fallgewicht von 5 kg vorgenommen werden. 


Fig. 1 




Maßstab 1 : 10 
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1156 Epreuve de sensibilit4 au frottement (voir marg. 1103 ä 1110) 

(1) L'explosif doit etre seche sur du chlorure de calcium. Un echantillon d'explosif est comprime et 
fortement pilonne dans un mortier de porcelaine non verni, au moyen d'un pilon egalement non verni. 
On doit avoir soin que le mortier et le pilon possedent une temperature superieure de 10 degres environ 
ä la temperature ambiante (15^ ä 30^ C). 

(2) Les resultats de l'epreuve sont mis en parallele avee ceux qu'on obtient sur l'explosif de comparai- 
son et sont ä distinguer comme suit: 

1. aucun eff et; 

2. faibles crepitements isoles; 

3. crepitements frequents ou crepitements isoles tres energiques. 

(3) Les explosifs qui, ä l'epreuve, donnent le resultat indique sous 1 sont consideres comme pratiqiie- 
ment insensibles au frottement; ils sont qualifies de modereraent sensibles s'ils donnent le resultat 
mentionne sous 2; ils sont consideres comme tres sensibles lorsqu'ils donnent le resultat indique sous 3. 

1157 La stabilite des produits denommes au marg. 1111 est controlee suivant les methodes de 
laboratoire ordinaires. 

1158 Epreuve d'exsudation des dynamites (voir marg. 1107) 

(1) L'appareil pour epreuve d’exsudation des dynamites (voir croquis page 426) se compose d'un 
cylindre creux, en bronze. Ce cylindre, qui est ferme d'un cote par un plateau de meme metal, a un 
diametre Interieur de 15,7 mm et une profondeur de 40 mm. II est perce de 20 trous de 0,5 mm de 
diametre (4 series de 5 trous) sur la peripherie. Un piston en bronze, cylindrique sur 48 mm et d'une 
hauteur totale de 52 mm, peut glisser dans le cylindre dispose verticalement; ce piston, d'un diametre 
de 15,6 mm, est Charge d’un poids de 2220 g, afin de produire une pression de 1,2 kg/cm^ 

(2) On forme, avec 5 ä 8 g de dynamite, un petit boudin de 30 mm de long et 15 mm de diametre, que 
l'on enveloppe de toile tres fine et que Ton place dans le cylindre; puls on met par dessus le piston 
et sa surcharge, afin que la dynamite soit soumise ä une pression de l,2kg/cm'^ 

On note le temps au bout duquel apparaissent les premieres traces de gouttelettes huileuses (nitro- 
glycerine) aux orifices exterieurs des trous du cylindre. 

(3) La dynamite est consideree comme satisfaisante si le temps s'ecoulant avant l’apparition des suinie- 
ments liquides est superieur ä 5 minutes, l'epreuve etant faite ä une temperature de 15° ä 25° C. 

1159 
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Prüfung der Empfindlichkeit auf Reibung (siehe Rn. 1103 bis 1110) 

(1) Der explosive Stoff wird über Chlorkalzium getrocknet. Eine Probe des explosiven Stoffes wird in 
einem nicht glasierten Porzellanmörser mit einem ebenfalls nicht glasierten Stempel gedrückt und ge- 
quetscht. Es ist darauf zu achten, daß die Temperatur von Mörser und Stempel etwa 10° über der Raum- 
temperatur (15° bis 30° C) liegt. 

(2) Die Versuchsergebnisse werden den am Vergleichssprengstoff erhaltenen gegenübergestellt und wie 
folgt unterschieden: 

1. keine Erscheinung, 

2. einzelne schwache Knallgeräusche, 

3. häufige Knallgeräusche oder einzelne sehr starke Knallgeräusche. 

(3) Die explosiven Stoffe, die das Ergebnis unter 1. haben, werden praktisch als unempfindlich gegen 
Reibung angesehen; wenn sie das Ergebnis unter 2. haben, werden sie als mäßig empfindlich bezeichnet; 
bei dem Ergebnis unter 3. gelten sie als sehr empfindlich. 

Die Beständigkeit der in Rn. 1111 genannten Erzeugnisse wird nach den üblichen Labora- 
toriumsverfahren geprüft. 

Prüfung der Dynamite auf Ausschwitzen (siehe Rn. 1107) 

(1) Der Apparat für die Prüfung der Dynamite auf Ansschwitzeii (siehe Zeichnung auf S. 427) besteht aus 
einem hohlen Bronzezylinder. Dieser Zylinder, der an einer Seite durch eine Platte aus dem gleichen 
Metall verschlossen ist, hat einen inneren Durchmesser von 15,7 mm und eine Tiefe von 40 mm. Er weist 
an der Wand 20 Löcher von 0,5 mm (4 Reihen zu 5 Löchern) auf. Ein auf 48 mm zylindrischer Bronzekolben, 
dessen Totallänge 52 mm beträgt, gleitet in den senkrecht gestellten Zylinder hinein. Der Kolben, dessen 
Durchmesser 15,6 mm beträgt, wird mit einem Gewicht von 2220 g belastet, so daß ein Druck von 1,2 kg/cm- 
auf den Zylinderboden ausgeübt wird. 

(2) Man bildet aus 5 bis 8 Gramm Dynamit einen kleinen Wulst von 30 mm Länge und 15 mm Durch- 
messer, den man mit ganz feiner Gaze umgibt und in den Zylinder bringt; dann setzt man den Kolben und 
das Gewicht darauf, damit das Dynamit einem Druck von 1,2 kg/cm^ ausgesetzt wird. 

Man notiert die Zeit, die es braucht, bis die ersten öligen Tröpfchen (Nitroglyzerin) an der Außenseite 
der Löcher des Zylinders erscheinen. 

(3) Wenn bei einem bei 15° bis 25° C durchgeführten Versuch die ersten Tröpfchen erst nach einem Zeit- 
raum von mehr als 5 Minuten erscheinen, entspricht das Dynamit den Bedingungen. 
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Appareil pour ^preuve d'exsudalion 


4.5 i 45 ' 



410* 



PISTON - Echelle; 1 : 2 - Bronz« 



CORPS - Echelle: 1:2- Bronze 


POIDS - Echelle : 1 =2 
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Apparat für die Prüfung auf Ausschwitzen 


19 i 45' 






BRONZEKOLBEN 
Maßstab; 1 ; 2 
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Appendice II 

A. Directlves relatives ä la nature des reclpients en alliages d'alumnium 
pour certains gaz de la classe I d 


1. Qualite du materiau 

(1) Les materiaux des recipients en alliages d'aluminium, qui sont admis pour les gaz mentionnes au 
marg, 133 (2), al. 2, devraient satisfaire aux exigences suivantes: 


Materiaux pour recipieuts soumis ä une pression d'epreuve 
jusqu'ä 30 kg/cm® jusqu'ä 60 kg/cm® au-dessus de 60 jusqu'ä 

375 kg/cm2 


Durete Brinell H en kg/mm^ 

Resistance ä la traction ßz en kg/mm- 

Limite d'elasticite apparent af en kg/mm^ (deformation 

permanente 2 = 2®/oo) 

Allongement ä la rupture {I ^ 5 d) en ^/o 

Coefficient de pliage k (epreuve de pliage sur eprou- 
vettes en forme d'anneau) 

Zone de traction ä l'exterieur 
Zone de traction ä l'interieur 
Resilience en kgm/cm- 



55 

ä 65 

75 

ä 

95 

105 

ä 

140 

22 

ä 26 

26 

ä 

30 

38 

ä 

55 

10 

ä 14 

17 

ä 

21 

23 

a 

41 

30 

a 22 

22 

ä 

19 

16 

ä 

12 


40 ä 30 
4 


30 ä 25 
3 


24 ä 13 
3 ä 2,5 


Les valeurs intermediaires doivent etre tirees du diagramme sous marg. 1203. 

Nota. 1. Les caracteristiques ci-dessus sont basees sur les experiences faites jusqu’ici avec les materiaux suivants 
utilises pour les recipients; 

pression d'epreuve jusqu'ä 30 kg/cm®: alliages d'aluminium et de magnesium; 

pression d'epreuve jusqu'ä 60 kg/cm2: alliages d'aluminium, de silicium et de magnesium; 

pression d'epreuve au-dessus de 60 jusqu’ä 375 kg/cm2; alliages d'aluminium, de cuivre et de magnesium. 

2. L'allongement ä la rupture (1 = 5 d) est mesure au moyen d'eprouvettes ä section circulaire, dont la dis- 

tance entre reperes 1 est egale ä cinq fois le diametre d; en cas d'emploi d'eprouvettes ä section rectangulaire, 
la distance entre reperes doit etre calculee par la formule 1 = 5,65 1/ Fo, dans laquelle Fo designe la section 

primitive de l'epreuvelte. ' 

3. Le coefficient de pliage k est defini comme suit: k = 50^, etant donne que s = epaisseur de la paroi en 

cm et r == rayon moyen de coubure en cm. Pour caculer la valeur effective de k dans les zones de traction 
exterieure et Interieure, il faut tenir compte du coefficient de pliage ka ä l'etat initial (rayon moyen ro). 

Si, en cas d apparrition d'une fissure dans la zone de traction exterieure (Interieure), le rayon moyen 
de courbure est de n (ra) cm ä cet endioit, le coefficient de pliage ki (ka) sert ä calculer les coefficients de 
pliage determinants comme suit^ 

coefficient k exterieur = ki — ko et coefficient k interieur = ka -b ko. 

4. Les donnees de la resilience se rapportent ä l'execution des epreuves selon les normes de la Societe suisse 
des constructeurs de macliines VSM N'’ 10925 de novembre 1950. 


{2) En ce qui concerne les valeurs du materiau indiquees sous (1), les tolerances suivantes sont admises: 
allongement apres rupture moins 10 Vo des chiffres indiques au tableau ci-dessus ; coefficient de pliage 
moins 20®/o; resilience moins 30^0. 

(3) L'epaisseur de la paroi des recipients en alliages d’aluminium, ä la partie la plus faible, doit etre la 
suivante: 

lorsque le diametre du recipient est inferieur ä 50 mm 1,5 mm au moins, 

lorsque le diametre du recipient est de 50 ä 150 mm 2,0 mm au moins, 

lorsque le diametre du recipient est superieur ä 150 mm 3,0 mm au moins. 

Les fonds des recipients auront un profil en plein cintre, en ellipse ou en anse de panier; ils devront 

presenter la meme securite que le corps du recipient. 


II. Epreuve officielle complementaire des alliages d'aluminium contenant du cuivre 

(1) En plus des examens prescrits par les marg. 142, 143 et 144, il faut encore proceder, lors de 
Lemploi d'alliages d'aluminium contenant du cuivre, au controle de la possibilite de la corrosion inter- 
cristalline de la paroi Interieure du recipient. 

(2) En traitant le cöte interieur d'une eprouvette de 1000 mm^ (33,3 X 30 mm) du materiau contenant 
du cuivre avec une solution aqueuse contenant 3*^/0 de NaCl et 0,5 ^/o de HCl, ä la temperature ambiante 
pendant 72 heures, la perte de poids ne doit par depasser 50 mg/lOOOmm^ 


III. Protection de la surface interieure 

La surface interieure des recipients en alliages d'aluminium doit etre recouverte d’une protection 
appropriee empechant la corrosion lorsque les stations d'essai competenfces estiment que c'est necessaire. 
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Anhang 11 

A. Richtlinien über die Beschaffenheit der Gefäße aus Aluminiumlegierungen 
für gewisse Gase der Klasse I d 


1. Materialqualität 

(1) Die Werkstoffe der Gefäße aus Alumiiiiumlegierungen, welche für die in Rn. 133 (2), Absatz 2, auf- 1200 
geführten Gase zugelassen sind, sollen folgenden Ansprüchen genügen: 


Werkstoiie tür Geläße 



bis 30 kg/cm2 

bis CO kg/cm= 

über 60 bis 375 kg/emS 


Piüfdruck 

Prüfdruck 

Prüfdruck 

Brinellhärte H in kg/mim’ 

55—65 

75—95 

105—140 

Zugfestigkeit ßz in kg/mm^ 

22—26 

26—30 

38— 55 • 

Streckgrenze of in kg/min- (bleibende Dehnung 2 = 2 Von) 

10—14 

17—21 

23— 41 

Dehnung nach Brudi (1 = 5 d) in Vo 

30—22 

22 19 

16— 12 

Biegezahl k (Faltbiegeproben an Ringabschnitten) 

Zngzone außen '| 

40—30 

30—25 

24— 13 

Zugzone innen j 

Kerbzähigkeit ^ in mkg/cm^ 

4 

3 

3— 2,5 


Zwischenwerte sind dem DiagramEi in Rn. 1203 zu entnehmen. 

Bern. 1. Die vorstehenden Eigenschaften basieren auf den bisherigen Erfahrungen mit folgenden Gefäß-Werkstoffen: 
bis 30 kg/crn‘- Prüfdruck; Aiuminium-Magnesium-Legierungen, 
bis 60 kg/cm- Prüfdruck; Aluminiiun-Silizium-MagnesiuRi-Leglerungen, 
über 60 bis 375 kg/cm2 Prüfdruck: Aluminium-Kupfer-Magnesium-Legierungen. 

2. Dehnungi nadi Bruch (f = 5 d) wird an Probestäben mit kreisrundem Quersc^initt bestimmt, v/obei die Moß- 

länge 1 zwischen den Meßmarken gleich dera 5fachen Stabdurdiniesser ist. _Werden Probestäbe mit eckigem 
Querschnitt verwendet, so wird die Meßlänge J nadi der Formel 1 = 5,65 1/ Fö berechnet, wobei F» gleich dem 
ursprünglicfien Querschnitt de.s Probestabes ist. ' 

3. Die Biegezahl k ist definiert wie folgt: k = 50-^, wobei s = Wandstärke in cm und r = miUlerer Krümmungs- 
radius in cm. Für die Beredinung des effektiven k-Weites für die Zugzone äoßeii und die Zugzone innen ist 
die Biegezahl ko im Ausgangszustand {mittlerer Radius rs) zu berücksichtigen. 

Beträgt beim Auftreten eines Anri.sses in der Zugzone außen (inrteE) der nrittlere Krümmungsradius an dieser 
Stelle n (ra) cm, so berechnen sich aus der Biegezahl ki (ks) die maßgebenden Biogezahlen wie folgt: 

Biegezahl k außen = ki — ko und Bie^gezahl k innen = k: + ku. 

4. Die Daten für die Kerbzähigkeit, belieben sidi auf eine Durdiführung des Versuches nach der Norm VSM (Verein 
Schweiz, Maschinenindus trieller) Nr. 10925 vom November 1950. 

(2) Für die unter Absatz (1) angeführten Kennwerte der Werkstoffe werden folgende Toleranzen zuge- 
lassen: Bruchdehnung minus 10 'Vo der in der obigen Zahientafel angegebenen Werte, Biegezahl minus 20 
Kerbzähigkeit minus 30 Vo. 

(3) Die Wanddicke der Gefäße aus AluminiumlGgie.rungen hat an der dünnsten Stelle zu betragen: 


bei einem Gefäßdurchmesser unter 50 mm mindestens 1,5 mm; 
bei einem Gefäßdurchmesser von 50 bis 150 mm mindestens 2,0 mm; 
bei einem Gefäßdurchmesser von über 150 mm mindestens 3,0 mm. 

[4] Die Böden sind in Halbkugel-, elliptischer oder Korbbogenform auszuführen; sie müssen dem gleichen 
Sicherheitskoeffizienten entsprechen wie der Gefäßkörper. 


11. Ergänzende amtliche Prüfung der kupferhaltigen Aluminiumlegierungen 

(1) Außer den in Rn. 142, 143 und 144 vorgeschriebenen Prüfungen muß bei Verwendung kupferhaltiger 1201 
Aluminiumlegierungen noch die Kontrolle der Anfälligkeit der Gefäßinnenwand auf interkristalline Korro- 
sion vorgenommen werden. 

(2) Bei der Behandlung der Innenseite einer Probe von 1000 mm- (33,3 X 30 mm) der kupferhaltigen 
Werkstoffe mit einer wässerigen Lösung, enthaltend 3 Vo NaCl und 0,5 Vo HCl, bei Raumtemperatur während 
72 Stunden, darf der Gewichtsverlust 50 mg/1000 mm^ nicht übersteigen. 


III. Schutz der Iiinenoberfläche 

Die Tnnenoberfläche der Gefäße aus Aluminium-Legierungen muß, wenn die zuständigen Prüfstellen es 1202 
als nötig erachten, mit einem geeigneten Korrosionsschutz versehen werden. 
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1203 


Recipients en alliages d'aluminium 


1204 

-1249 


se/on t’alliage non tralte ou traiti 

l'e nach Legierung unvergütet oder vergütet i «i* 

cj seconc/o c/e//o /ega non frat/afa o fraffafa fraife vergütet fraffafa 



Tolirances: 

Al/ongemenf apres rupture -^10% 
Coefficienf de pliage —20% 

Resilience —30% 


Zulässige Toleranzen : 
Bruchdehnung —10% 
Biegezahl —20% 
Kerbzäh igkeit —30% 


Tolleranze: 

Allungamento alla rottura —10% 
Coefficienfe di piegamento —20% 
Resilienza — 30 % 


* La limite d'elasticite apparente Of doit et re au moins egale aux */a de la fension annulaire ar ä la pression d'epreuve 

* Die Streckgrenze des Werkstoffes Of muss mindestens V* der Ringspannung ffr beim Prüfdruck betragen 

* II limite di snervamento s del materiale deve ammontare per Io meno a del cimento massimo unitario (Xr alla presslone di prova 


fension annulaire (Tr$ Ringspannung <7r, cimento massimo unitario 


Or = Pi • n 


kgfmm^ 


100 s 

Pi — pression d'Spreuve en kg fernst Prüfdruck In Icg/cm^, pressione di prova in kgfem^ 
n = rayon Interieur en cm, Innenradius in cm, radio Inferno in cm 
s — Spaisseur de la paroi en cm, Wandstärke in cm, spessore della parete in C/Tl 
• * Symbole empfoy6 en Ifalict in Italien verwendete Zeichen^ Simbolo usafo in Italic 
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Gefäße aus Aluminiumlegierungen 


1203 



Tolerances; 

Allongemenf apres rup/ure 
Coefficient de p/jage 
Resi/ience 


Tofleranze: 

Allungamenlo alla rot/ura ^^10% 
Coeffciente di piegamenfo —20% 
Resilienza —30% 


Zulässige Toleranzen : 

— 10% Bruchdehnung —10% 

-20% Biegezahl -20% 

-30% Kerbzähigkeit -30% 

* La limite d^elasticifS apparenfe crf doif e/re au moins egale aux *1* de la tension annulaire Cr ä la pression d’epreuve 

* Die Streckgrenze des Werkstoffes of muss mindestens *h der Ringspannung (Tr beim Prüfdruck befragen 

* II limite di snervamento s del materiale deve ammontare per Io meno a *J* del cimento massimo unitario (Tr alla presslone di prova 

(Tr = Pi • n 

tension annulaire (Tr, Ringspannung (Tr, cimento massimo unitarh - kgfmm^ 

pi = pression d^ipreuve en kglcm^, Prüfdruck in kg/cm®, pressione di prova in kg/cm^ 
n = rayon Interieur en cm, Innenradius in cm, radio interno in cm 
5 — epaisseur de la paroi en cm, Wandstärke in cm, spessore della parete in cm 
• ♦ Symbole employi en Italie, in Italien verwendete ^e/c/ien, Simbolo usafp in Ifalia 
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B. Prescriptions et directives concernant les materiaiix et la construction des recipients des 
wagons-reservoirs destines au transport des gaz liquefies fortement refrig^r^s de la classe I d 


I. Prescriptions 

1250 (1) Les recipients des wagons-reservoirs seront construits en acier, en aluminium, en alliage d'alu- 
minium, en cuivre ou en laiton. Les recipients en cuivre ou en laiton ne sont toutefois admis que pour 
les gaz qui ne contiennent pas d'acetylene; l'ethylene peut cependant contenir 0,005 ®/o au plus d'acetylene. 

(2) Pour les recipients et leurs accessoires, ne peuvent etre utilises que des materiaux appropries ä 
la temperature minimale de service qui se presente. 

Pour un gaz determine, on prend pour temperature minimale de service la temperature de la phase 
liquide au moment du remplissage. 

1251 la confection des recipients sont admis: 

a) des toles en acier: 

1. pour une temperature minimale de service de — 40^^ C, en acier non allie, doublement calme 
(acier ä grain fin); 

2. pour une temperature minimale de service de — llO'^C, en acier laiblement allie, par ex. ä 3,5% 
de Ni, trempe et re venu ; 

3. pour une temperature minimale de service de — 200^ C, en acier austenitique fortement allie (tel 
que l'acier au Cr-Ni 18/8), trempe, soit stabilise, soit contenant au plus 0,07 ®/o de C; 

4. pour une temperature minimale de service de — 270® C, en acier austenitique fortement alli^ 
(tel que l'acier au Cr-Ni 18/12), trempe, soit stabilise, soit contenant au plus 0,07 Vo de Cf 

b) des toles en aluminium titrant 99,5 Vo au moins et en alliage d'aluminium des types Al-Mn, Al-Mg 

et Al-Zn-Mg; 

c) des toles en cuivre desoxyde titrant 99,90 Vo au moins et en laiton a, avec une teneur en Cu de 

63% ä 72%. 

1252 recipients en acier, en aluminium et en alliage d'aluminium ne peuvent etre que sans joint 
ou soudes. 

(2) Les recipients en cuivre ou en lalton peuvent etre sans joint, soudes ou brases dur. 

(3) Les soudures ou brasures seront contrölees au point de vue de la resistance. 

1253 accessoires peuvent etre fixes aux recipients comme suit: 

a) recipients en acier, en aluminium ou en alliage d'aluminium, par soudage; 

b) recipients en cuivre ou en laiton, par soudage ou par brasage dur. 

1254 La fixation des recipients sur le Chassis du wagon-reservoir doit etre teile qu'un refroidissement sus- 
ceptible de rendre fragile une partie quelconque du Chassis soit evite de fagon sure. Les Organes de 
fixation du recipient doivent eux-memes etre congus de fagon que, meme lorsque le recipient est ä sa 
plus basse temperature de service, ils presentent enorme les qualites mecaniques necessaires. 

1255 Les surfaces exterieures des recipients doivent avoir regu, s'il y a lieu, un trailement pour s'opposer ä 
la corrosion. 


1256 
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B. Vorschriften und Richtlinien für Werkstoffe und Bau von Behälterwagengefäßen 
für tiefgekühlte verflüssigte Gase der Klasse I d 


I. Vorschriften 

(1) Die Behälterwagengefäße müssen aus Stahl, Aluminium, Aluminiumlegierungen, Kupfer oder Messing 
hergestellt sein. Kupfer oder Messing sind jedoch nur für die Gase zugelassen, die kein Azetylen enthalten; 
für Äthylen ist ein Gehalt von höchstens 0,005 Vc Azetylen zulässig. 

(2) Für die Gefäße und deren Zubehörteile dürfen nur Werkstoffe verwendet werden, die sich für die 
vorkommende niedrigste Betriebstemperatur eignen. 

Als niedrigste Betriebstemperatur eines bestimmten Gases gilt die Temperatur der flüssigen Phase im 
Zeitpunkt des Einfüllens. 

Für die Herstellung der Gefäße sind zu verwenden: 

a) Bleche aus Stahl: 

1. für niedrigste Betriebstemperatur von — 40° C: unlegierter Stahl, besonders beruhigt (Feinkorn- 
stahl) ; 

2. für niedrigste Betriebstemperatur von — 110° C: niedrig legierter, vergüteter Stahl, z. B. 3,5 "/o 
Ni-Stahl; 

3. für niedrigste Betriebstemperatur von — 200° C: hochlegierter austenitischer Stahl (z. B. Cr-Ni 18/8), 
abgeschreckt, entweder stabilisiert oder mit Gehalt an C S 0,07 ®/o; 

4. für niedrigste Betriebstemperatur von — 270° C: hodilegierter austenitischer Stahl (z. B. Cr-Ni 18/12), 
abgeschreckt, entweder stabilisiert oder mit Gehalt an C 2 0,07 Vo; 

b) Bleche aus Aluminium mit einem Gehalt von mindestens 99,5 ®/o Al und Aluminiumlegierungen, Typen 
Al-Mn, Al-Mg und Al-Zn-Mg; 

c) Bleche aus sauerstoffreiem Kupfer mit einem Gehalt von mindestens 99,90 Vo Cu und aus a-Messmg, 
mit einem Kupfergehalt von 63 bis 72 Vo. 

(1) Die Gefäße aus Stahl, Aluminium und Aluminiumlegierungen dürfen nur nahtlos oder geschweißt sein. 


(2) Die Gefäße aus Kupfer oder Messing dürfen nahtlos, geschweißt oder hartgelötet sein. 

(3) Die Schweiß- und Lötstellen müssen auf ihre Widerstandsfähigkeit geprüft werden. 

Die Zubehörteile dürfen mit den Gefäßen wie folgt verbunden werden: 

a) bei Gefäßen aus Stahl, Aluminium und Aluminiumlegierungen durch Schweißen, 

b) bei Gefäßen aus Kupfer oder Messing durch Schweißen oder Hartlöten, 

Die Gefäße sind auf dem Gestell des Behälterwagens derart zu befestigen, daß eine Abkühlung, die ein 
Sprödwerden irgendwelcher Teile des Wagengestells bewirken könnte, mit Sicherheit verhindert wird. Die 
zur Befestigung der Gefäße dienenden Teile müssen selbst so beschaffen sein, daß sie bei der Temperatur, 
die sie bei der niedrigsten für den Behälterwagen zulässigen Betriebstemperatur erreichen können, noch 
die erforderlichen mechanischen Gütewerte auf vereisen. 

Die Außenflächen der Gefäße müssen wenn nötig mit einem geeigneten Korrosionsschutz versehen sein. 


1250 

1251 


1252 

1253 

1254 

1255 

1256 
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11. Directives 

1, Materiaux et lecipients 

a) Recipients en acier 

Les töles utilisees pour la conlection des recipients et ces recipients eux-memes devraient satisfaire 
aux conditions indiquees dans le tableau ci-apres: 


Aciers pour les recipients des gaz liquefids fortement refrigeres 



Tempera- 

Materiaux 



Recipients ou echantillons 
en faisant partie 

Groupe 

1 

de Service 
pouvant 
descendre 
jusqu'ä 

2 


Resilience l) 



Resilience l) 

Genre 

3 

Etat pour 
l’epreuve 

4 

Tempera- 

ture 

d'epreuve 

5 

Valeur 
minimale 
kg/cm2 2) 

6 

Traitement 

thermique 

7 

Tempera- 

ture 

d'epreuve 

8 

Vaieur 
minimale 
kg/cm2 2) 

9 

1 

— 40° C 

acier non allie, noubJement 
calme (acier a grain fin) 

vieilli: reduit 
de 10 ®/o, porte 
ä 250° C Pen- 
dant 30 min. 

U 

o 

o 

1 

3 

recuit de de- 
tente ä 

620 ± 20° C, au 
moins 2 h. 

— 40° C 

4 

II 

— 110 ° c 

acier faiblement alliö, 
p. ex. ä 3,5 ®/o de Ni, 
trempe et revenu 

recuit de de- 
tente ä 

600 ± 20° C, au 
moins 2 h. 

— 110 ° c 

S 

recuit de de- 
tente ä 

600 ± 20° C, au 
moins 2 h. 

— 110 ° c 

5 

III 

u 

o 

o 

1 

acier austenitique fortement 
allie (tel que l'acier au 

Cr-Ni 18/8), trempe, soit 
stabilise, soit contenant au 
plus 0,7 ®/o de C. 

ä la livraison 

— 196° C 4) 

9 

aucun 

— 196° C4) 

9 3) 

IV 

— 270° C 

acier austenitique fortement 
allie (tel que l'acier au 

Cr-Ni 18/12), trempe, soit 
stabilise, soit contenant au 
plus 0,7 Vo de C. 

h la livraison 

— 253° C 5) 

ou 

— 196° C4) 

7 

10 

aucun 

— 253° C 5) 

ou 

— 196° C4) 

7 3) 

10 3) 


1) Voir marg. 1275—1278. 3) Voir marg. 1279. 

2) Les Valeurs se rapportent ä des eprouvettes selon VSM 4) Temperature d’ebulietion normale de l'azote. 

10925 (novembre 1950); les eprouvettes selon DVM (DTN- 

50115} et Mesnager donnent pratiquement des valeurs Temperature d ebullition normale de 1 hydrogene. 

identiques. Avec des eprouvettes selon ISO R 83 (1959), 
il y a lieu de tenir compte de valeurs d'environ 20 Vo 
inferieures. 


1266 Les valeurs minimales indiquees pour la resilience sont valables aussi bien pour la töle que pour les 
joints et la zone de transition et d'alteration (voir toutefois marg. 1279). 


b) Recipients en aluminium et en alliage d'aluminium 

1267 töles utilisees pour la confection des recipients et leurs joints devraient, ä la temperature ambiante, 

satisfaire aux conditions ci-apres quant au coefficient de pliage: 



Coefficient de pliage k i) pour 

Epaisseur de la töle 


Joint 

s 

en mm 

Töle 

Racine dans 
la Zone 
comprimee 

Racine dans 
la Zone 
tendue 

^ 12 

^ 25 

ä 15 

^ 12 

> 12 ä 20 

^ 20 

^ 12 

^ 10 

> 20 

^ 15 

> 9 

^ 8 


1) Voir marg. 1285 et 1286. 


c) Recipients en cuivre et en laiton 

1268 Les töles utilisees pour la confection des recipients et ces recipients eux-memes devraient, ä la tempe- 
rature de — 196° C, avoir une resilience egale ou superieure ä 3 kg/cm- (voir toutefois marg. 1275). 

1269 La vaieur minimale indiquee pour la resilience est valable aussi bien pour la töle que pour les joints et 
la Zone de transition et d'alteration. 

1270 
4274 
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II. Richtlinien 


1. Werkstoffe und Gefäße 

a) Gefäße aus Stahl 

Die für die Herstellung der Gefäße verwendeten Bleche und die Gefäße selbst sollen den in nachstehender 1265 
Tabelle aufgeführten Bedingungen entsprechen. 


Stahl für Behälter für tiefgekühlte verflüssigte Gase 



Betriebs- 

tempeialur 

Werkstoffe 

Gefä-ße bzw. zugehörige 
Probestübe 

Gmppe 


Kerbzähigkeit i) 


Kerbzähigkeit i) 

heiunter 

bi.s 

Art 

Prüfzustand 

Versuchs- 

temperatur 

M indes t.- 
wert 
kg/cm2*) 

Thermische 

Behandlung 

Versuchs- 

temperatur 

Mindest- 
wert 
kg/ cm- -) 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

— 40^^ C 

unlegierter Stahl, besonders 
beruhigt [Feirikornsl ahl) 

gealtert ; 10 “/o 
gostciudit, 

250° C, 30 Min, 

— 40° C 

3 

spannungsfrei 
geglüht bei 

620 ± 20° C, 
mind. 2 Std. 

— 40° C 

4 

II 

— 110'’ C 

niedrig legierter vergüteter 
Stahl, z. B, 3,5 ®/ö Ni'Stahl 

spannungsfrei 
geglüht bei 

600 ± 20° C, 
mind. 2 Std. 

U 

0 

T 

i 

spannungsfrei 
geglüht bei 

600 ± 20° C, 
mind. 2 Std. 

1 

0 

0 

O 

9 

III 

— 200° C 

horiilegierter austenitischer 
Stahl (z, B. Cr-Ni 18/8), 
abge.sdireckt, entweder 
stabilisiert oder mit Ge- 
halt an C < 0,07'’/a 

Anlieferungs- 

zustand 

— 196° C4) 

9 

keine 

— 196° C 4) 

9 3) 

IV 

— 270° C 

hochiegierter austenitischer 
Stahl (z. B. Cr-Ni 18/12), 
abgesdireckt, entweder 
stabilisiert oder mit Ge- 
halt an C < 0 , 070/0 

Anlieferungs- 

Zustand 

— 253° C 5) 
oder 

— 196° C4) 

7 

10 

keine 

— 253° C 5) 
oder 

— 196° C 4) 

7 3) 

10 3) 


1) Siehe nachstehend Ra. 1275 bis 1273. 3) Siehe nachstehend Rn. 1279. 


2) Die Werte beziehen sich auf Probestäbe nadi VSM 10925 
(November 1950); Probestäbe nach DVM (DIN 50115) und 
Mesnager ergeben praktisdr gleiche Werte, Bei Prube- 
stäben nadi ISO R83 (1959) ist mit etwa 20 «/o tieferen 
Werten zu rechnen. 


4) Normale Siedetemperatur des Siidestoffs. 

B) Normale Siedetemperatur des Wasserstoffs. 


Die für die Kerbzähigkeit angegebenen Mindestwerte gelten sowohl für das Blech als auch für die Naht- 1266 
Verbindung und die Übergangszone (siehe jedoch Rn. 1279). 


b) Gefäße aus Aluminium und Aliiminiumlegierungen 

Die für die Herstellung der Gefäße verwendeten Bleche und ihre Schweißverbindungen sollen bei Raum- 1267 
temperatur folgenden Bedingungen für die Biegezahl entsprechen; 




Biegezahl k t) für 

Bledidicke 


Schweißnaht 

s 

in mm 

Blech 

Wurzel 

in 

Drudtzone 

Wurzel 

in 

Zugzone 

< 12 

ä 25 

> 15 

> 12 

> 12 bis 20 

^ 20 

12 

^ 10 

> 20 

1) Siehe Rn. 1285 und l; 

> 15 

286. 

^ 9 

^ 8 


c) Gefäße aus Kupfer und Messing 

Die für die Herstellung der Gefäße verwendeten Bleche und die Gefäße selbst sollen bei einer Temperatur 1268 
von — 196^ C eine Kerbzähigkeit von mindestens 3 kg/cm^ aufweisen (siehe Rn. 1275). 

Der für die Kerbzähigkeit angegebene Mindestwert gilt sowohl für das Blech als auch für die Naht- 1269 
Verbindung und die Übergangszone. 
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2. Epreuves 

1275 Epreuves de resilieuce 

Les Valeurs de resilieuce indiquees aux marg. 1265 (tableau) et 1263 se rapportent a des eprouvettes de 
10 X 10 mm avec entaille en U d'un rayon de 1 mm. 

Nota, 1. Pour ce qui concerne la forme de l'epiouveUe, voir note 2) du marg, 1265 (tableau). 

2. Pour les töles d'une epaisseur inferienre ä iO mm, mais d'au moins 7 mra, on emploie des eprouvettes d'une 
section de 10 mm X s mm, oü «s» represente l'epaisseur de la töle. Toutefois. ces epreuves de rt’siUence 
donnent en general des vaieurs plus eievees qiie les eprouvettes normales. 

1276 (1) Püur les töles, les eprouvettes sont decoupees aussi bien longitudinalement que transversalemcnt ä 
la direction de laminage. 

L’entaille est verticale par rapport ä la surface de la töle. 

(2) Les eprouvettes pour l'epreuve des soudures seront decoupees perpendiculairement au cordon de 
la soudure, suivant Schema ci-apres; 

Les entailles sont faites dans la direction de la soudure. 



1, 2, 3, 4, 5 = Situation de TentaillG sur les eprouvettes prises dans les diverses zones 
a = Zone influencee par la dialeur 
s Epaisseur de la töle en mm 

1277 ( 1 ) Pour les töles, la resilieuce est determinee sur Irois eprouvettes dans les deux sens, 

(2) Pour l'epreuve des joints, trois eprouvettes sont prelevees aux cinq endroits indiques dans le Schema 
du marg. 1276 (2). 

1278 Pour les töles font regle les epreuves dans le sens qui donne les vaieurs . les plus basses. La 
moyenne de ces trois epreuves devrait satisfaire aux vaieurs minimales indiquees; aucune des vaieurs 
ne devrait etre inferieure de >30 au miniinum indique. 

{2) Pour les soudures, les vaieurs moyennes resultant des trois eprouvettes prelevees aux diJ’ferents 
endroits devraient correspondre aux vaieurs minimales indiquees. Aucune des vaieurs ne devrait etre 
inferieure de 30 Vo au minimum indique. 

1279 Pour les aciers austenitiques des groupes III et IV du marg. 1265 (tableau), la resilieuce de la soudure 
et de la zone de transition et d'alteration peut etre inferieure de 30 o par rapport au minimum indique 

1280 pour le materiau non soude. 

-1284 

b) Determination du coefficient de pliage 

1285 (1) Le coefficient de pliage k mentionne au marg. 1267 est defiui comme siiit: 

s 

k = 50 — 
r 

etant donne que s = epaisseur de la töle en mm, 

r = rayon moyen de courbure en mm de Teprouvette lors de l'apparition de la premiere 
fissure dans la zone de traction. 

(2) Le coefficient de pliage k est determine aussi bien pour la töle que pour le joiiit. La largeur de 
l'eprouvette b est egale a 3 s. 

(3) Pour la töle, le coefficient de pliage est determine transversalement ä la direction de laminage 
(fig. 1). L'essai du joint se fait sur des eprouvettes avec la racine dans la zone comprimee (fig. 2) et sur 
des eprouvettes avec la racine dans la zone tendue (fig. 3). 



X ^ X = direction de laminage 

1286 Deux essais sont faits sur la töle, quatre essais sur le joint (2 avec la racine dans la zone comprimee, 
2 avec la racine dans la zone tendue); toutes les vaieurs obtenues devraient satisfaire aux vaieurs mini- 
males indiquees au marg. 1267. 
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2. Prüfverfahren 

a) Bestimmung der Kerbzähigkeit 

Die in Rn. 1265 (TabelJe) und Rn. 1268 genannten Werte für die Kerbzähigkeit beziehen sich auf Probe- 
stäbe von 10 X 10 mm mit U-Kerbe mit einem Kerbradius von 1 mm. 

Bern. 1. Bezüglich der Probenform vgl. Fußnote 2) der Rn. 1265 (Tabelle). 

2. Boi Blechdicken von weniger als 10 mm, aber mindeslens 7 mm, werden ProbesLäbe mit Querschnitt von 
10 mm X s mm verwendet, wobei s = Blechdicke. Immerhin ergeben sich bei die.sen Keibzähigkeit.sprüfungen im 
allgemeinen höhere Werte als bei den Nornialstäben, 

(1) Die Probenahme erfolgt bei Blechen sowohl längs als auch quer zur Walzrichtung, 


Die Kerbe wird senkrecht zur Blechoberfläche angebracht. 

(2) Die Probestäbe für die Prüfung der Schweißung werden senkrecht zur Schweißnaht gemäß folgender 
schematischer Skizze herausgenommen. 

Die Kerben werdefi in Richtung der Schweißnaht angebracht. 



1 , 2, 3, 4, 5 = Lage der Kerben bei den aus den verschiedenen Zonen entnommenen Probestäben 
a = Wärmezone 
s = Blechdicke in mm 


(1) An den Blechen wird die Kerbzähigkeit an je 3 Probestäben in beiden Richtungen bestimmt, 

(2) Für die Prüfung der Schweißnähte werden an den in der Skizze Rn. 1276 (2) angegebenen 5 Stellen 
je 3 Probestäbe entnommen. 


(1) Bei Blechen sind die Proben aus derjenigen Richtung maßgebend, die die tieferen Werte ergibt. Das 
Mittel dieser 3 Proben soll den angegebenen Mindestwerten genügen, wobei kein Einzelwert den ange- 
gebenen Mindestwert um melir als 30 ®/o unterschreiten soll. 

(2) Bei den Schweißungen sollen die Mittelwerte aus den 3 Proben der verschiedenen Entnahmestellen 
den angegebenen Mindeslwerten entsprechen. Kein Einzelwert soll den angegebenen Mindestwert um mehr 
als 30 ‘’/o unterschreiten. 

Bei den austeni tischen Stählen der Gruppen III und IV der Rn. 1265 (Tabelle) darf die Kerbzähigkeit der 
Schweißung und der Ubergangszone die für den ungeschweißten Werkstoff angegebenen Mindestwerte um 
30 Vo unterschreiten. 


b) Bestimmung der Biegezahl 

(1) Die in Rn. 1267 genannte Biegezahl k ist wie folgt definiert; 

k-50 — 
r 

wobei s = Blechdicke in mm, 

r = mittlerer Krümmungsradius in mm des Probekörpers beim Auftreten des ersten Anrisses in der 
Zugzone. 

(2) Die Biegezahl k wird sowohl für das Blech als auch für die Schweißnaht bestimmt. Die Probebreife b 
beträgt 3 s. 

(3) Am Blech wird die Biegezahl quer zur Walzrichtung bestimmt (Fig. 1). Die Prüfung der Schweißnaht 
erfolgt sowohl an Proben mit der Wurzel in der Druckzone (Fig. 2) als auch an Proben mit der Wurzel in 
der Zugzone (Fig. 3). 



X — X = Vv^alzrichtimg 



Fig. 2 



Am Blechmaterial werden zwei Versuche, an der Schweißnaht vier (zwei Versuche mit der Wurzel in der 
Druckzone und zwei Versuche mit der Wurzel in der Zugzone) durchgeführt, wobei alle Einzelwerte den in 
Rn. 1267 angegebenen Miiidestwerten genügen sollen. 
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1280 
-1284 

1285 


1286 

1287 

■1299 


299 


Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Appendice III 

Epreuves relatives aux matieres liquides inflammables de la classe III a 

1300 Le point d'eclair est determine au moyen de l'un des appareils suivants; 

a) pouvant etre employes aux temperatures ne depassant pas 50^ C: appareil d'Abel, appareil d'Abel- 
Pensky, appareil Luchaire-Finances, appareil Tag; 

b) pouvant etre employes aux temperatures superieures ä 50° C: appareil Pensky-Martens, appareil 
Luchaire-Finances; 

c) ä defaut, tout autre appareil capable de donner des resultats ne s'ecartant pas de plus de 2° C de 
ceux que donnerait, au meme lieu, Tun des appareils ci-dessus. 

1301 Le mode operatoire de la mesure sera: 

a) pour l'appareil d’Abel, celui de la norme britannique no 33/44 de l’Institute of Petroleum^]} cette 
norme pourra etre employee aussi pour l'appareil d'Abel-Pensky; 

b) pour l’appareil Pensky-Martens, celui de la norme no 34/47 de YJnstitute of Petroleum^), ou de la 
norme D. 93-46 de l'A. S. T. M. 2) ; 

c) pour l'appareil Tag, celui de la norme D. 53-46 de l'A. S. T. M. ; 

d) pour l'appareil Luchaire, celui de l'Instruction annexee ä l'arrete ministeriel (France) du 26 octobre 
1925, pris sous le timbre du Ministere du Commerce et de l'Industrie et paru au Journal Officiel 
du 29 octobre 1925. 

Dans le cas d'emploi d'un autre appareil, le mode operatoire exigera les precautions suivantes: 

1 . La determination doit se faire ä l’abri des courants d’air. 

2. La vitesse d'ediauffement du liquide eprouve ne doit jamais depasser 5° C par minute. 

3. La flamme de veilleuse doit avoir une longueur de 5 mm (±0,5 mm). 

4. On doit presenter la flamme de veilleuse ä l'orifice du recipient, chaque fois que la temperature 
du liquide a subi un accroissement de 1°C. 

1) Tlie Institute of Petroleum, 61 New Cavendish Street, London W. 1. 

2) American Society for Testing Materials, 1916 Race Str., Philadelphia 3 (Pa). 

1302 En cas de contestation sur le classement d’un liquide inflammable, on retiendra le numero de classe- 
ment propose par l'expediteur, si une contre-epreuve de mesure de point d'eclair effectuee sur le liquide 
en cause donne une valeur ne s’ecartant pas de plus de 2° C des limites (respectivement 21°, 55° et 
100° C) qui figurent dans le marg. 301. Si une contrc-epreuve donne une valeur s'ecartant de plus de 2° C 
de ces limites, on devra proceder ä une deuxieme contre-epreuve et on retiendra finalement la plus 
elevee des valeurs. 

1303 La determination du taux de peroxyde dans un liquide sera faite selon le mode operatoire suivant: 
On verse dans une fiole d'Erlenmeyer une masse p (voisine de 5 g, pesee ä 1 cg pres) du liquide ä 

doser; on ajoute 20 cm‘^ d'anhydride acetique et 1 g environ d'iodure de potassium solide pulverise; on 
agite, puis apres 10 minutes, on chauffe vers 60° C pendant 3 minutes; on lai&se refroidir 5 minutes, puis 
on ajoute 25 cm'^ d'eau; apres un repos d'une demi-heure, on titre l'iode libere au moyen d'une solution 
decinormale d’hyposulfite de sodium, sans addition d'indicateur: la decoloration totale indiquant la fin 
de la reaction. Si n est le nombre de cm-^ de solution d'hyposullite necessaire, le pourcentage de peroxyde 

17 n 

(compte en H 2 O 2 ) que renferme l'echantillon est obtenu par la formule -r— — 
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Anhang III 

Prüfung der entzündbaren flüssigen Stoffe der Klasse III a 

Der Flammpunkt ist mit einem der nachstehenden Apparate zu bestimmen; 

a) für Temperaturen von nicht mehr als 50*^ C: Apparat Abel, Apparat Abel-Pensky, Apparat Luchaire- 
Finances, Apparat Tag? 

b) für Temperaturen von mehr als 50° C; Apparat Pensky-Martens, Apparat Luchaire-Finances; 

c) oder mit jedem anderen Apparat, dessen Ergebnisse um nicht mehr als 2° C von denjenigen abwei- 
chen, die einer der vorstehend erwähnten Apparate am gleichen Ort geben würde. 

Das Prüfverfahren ist vorzunehmen: 

a) für den Apparat Abel gemäß den britischen Normvorschriften Nr. 33/44 des „Institute of Petroleum''^); 
es darf auch der Apparat Abel-Pensky mit den gleichen Normvorsdiriften verwendet werden; 

b) für den Apparat Pensky-Martens gemäß den Normvorschriften Nr. 34/47 des „Institute of Petroleum"^) 
oder den Normvorschriften D. 93-46 der A. S. T. M. ; 

c) für den Apparat Tag gemäß den Normvorschriften D. 53-46 der A. S. T. M. ^); 

d) für den Apparat Luchaire gemäß der im Journal officiel vom 29. Oktober 1925 veröffentlichten An- 

weisung zum Erlaß des französischen Ministeriums für Handel und Industrie vom 26. Oktober 1925. 

Wird ein anderer Apparat verwendet, so sind beim Prüfverfahren folgende Vorschriften zu beachten: 

1 . Die Prüfung muß an einem zugfreien Ort durchgeführt werden. 

2. Die zu prüfende Flüssigkeit darf sich um nicht mehr als 5° C je Minute erwärmen. 

3. Die Stichflamme muß eine Länge von 5 mm (± 0,5 mm) haben. 

4. Die Stichflamme muß nach jeder Erhöhung der Temperatur der Flüssigkeit um 1° C in die Öffnung des 
Gefäßes eingeführt werden. 

1) The Institute of Petroleum, 61 New Cavendish Street, London W. 1. 

2) American Society for Testing Materials, 1916 Race Str., Philadelphia 3 (Pa). 

Ist die Einreihung einer entzündbaren Flüssigkeit umstritten, so gilt die vom Absender vorgescblagene 
Einreihung, wenn die Nachprüfung des Flammpunktes der betreffenden Flüssigkeit um nicht mehr als 2° C 
von den in Rn. 301 angegebenen Grenzwerten von 21° bzw, 55° oder 100° C abweicht. Wenn die Nach- 
prüfung einen Wert ergibt, der um mehr als 2° C von diesen Grenzwerten abweicht, so ist eine zweite 
Nachprüfung vorzunehmen, und es ist der höchste der festgestellten Werte als maßgebend zu betrachten. 


Zur Bestimmung des Gehaltes an Peroxyd in einer Flüssigkeit ist folgendes Verfahren anzuwenden: 

Man gießt eine Menge p (ungefähr 5 g, auf 1 cg genau gewogen) der zu prüfenden Flüssigkeit in einen 
Erlenmeyerkolben, fügt 20 cm'^ Essigsäureanhydrid und ungefähr 1 g festes pulverisiertes Kaliumjodid bei und 
rührt um. Nach 10 Minuten wird die Flüssigkeit während 3 Minuten bis auf 60° C erwärmt, dann läßt man 
sie 5 Minuten abkühlen und gibt 25 cm-* Wasser bei. Das freigewordene Jod wird nach einer halben Stunde 
mit einer zehntelnormalen Natriumthiosulfatlösung titriert, ohne Beigabe eines Indikators. Die vollständige 
Entfärbung zeigt das Ende der Reaktion an, Werden die erforderlichen cm-* der Thiosulfatlösung mit n 

_ 17 n 

bezeichnet, so läßt sich der Peroxydgehalt (in H 2 O 2 berechnet) der Flüssigkeit nach der Formel |qq p 
berechnen. 
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Appendice IV 

Conditions d'utilisation des wagons mimis d'installalions electriques 

1400 Les matieres et objets explosibles de la classe I a, 

les objets charges en matieres explosibles de la classe I b, 
les objets des 4°, 21°, 22°, 23° et 26o de la classe I c, 

les matieres liquides inflammables des 1°, 2° et 3°, ainsi qiie l'aldehyde acetique, l'acetone 
et les melanges d'acetone du 5° de la classe III a dans des colis de plus de 50 kg, 
les matieres solides inflammables des 3° ä 7° de la classe III b, 
les matieres comburantes de la classe III c et 
les matieres corrosives des 1° e) 2 et 1° f) 2 de la classe V 
ne peuvent etre transportes dans des wagons Biunis d'instaliations electriques que lorsque celles-ci 
satisfont aux conditions suivantes: 

a) Les canalisations electriques doivent etre fixees solidement et protegees contre toute avarie meca- 
nique. En tant qu'il ne s'agit pas de cäbles sous plomb ou de canalisations similaires aux cäbles 
protegees par des enveloppes metalliques sans joint et non sujettes a la rouille, elles doivent etre 
placees dans des tubes etanches en acier, Les conduites de courant sous tension et les parties 
servant ä mettre le courant ä la terre doivent etre garanties contre lout autorelädiement. Les parties 
metalliques du wagon ne doivent pas pouvoir etre utilisees comme conducteur de retour. 

b) L'eclairage ne doit se faire qu'au moyen de lampes electriques ä incandescence. Les corps lumineux 
doivent avoir des entrees de conduite etanches et etre munis, du cöte de l'espace reserve au charge- 
ment, d'un verre protecteur fort ä fermeture etanche. Si les corps lumineux ne sont pas fixes dans 
des renforcements des parois ou du plafond les protegeant contre toute avarie mecanique, il y a 
lieu de les entourer en oulre d'un solide panier ou grillage de protection. Les lampes ä incandes- 
cence doivent etre garanties contre tont autorelädiement de leur fixation. 

c) Les machines electriques, installations de reglage, interrupteurs et appareils de securite (par ex. 
les coupe-circuits ä fusibles, les interrupteurs automatiques de courant), dont le fonctionnement 
peut produire des etincelles, ainsi que les radiateurs, les rediauds et les parafoudres, doivent eire 
construits de maniere ä ne pouvoir provoquer rinflammation des melanges explosibles d'air et de 
gaz, d'air et de vapeur ou d'air et de poussiere qui existeraient dans l'espace ambiant (type de 
construction excluant les explosions). Cette prescription n'est pas applicable aux installations 
electriques placees dans un compartiment qui serait, d'une part, completement separe de l'espace 
reserve au chargement par des parois absolument etanches, sans portes de communication et, d'autre 
part, muni d'ouvertures d'aeration communiquant avec rexterieur. 

1401 (1) Les matieres et objets du marg, 1400 ne doivent pas etre charges dans des wagons munis de trans- 
formateurs. 

(2) L'emploi de wagons munis de transformateurs ä air est permis pour les matieres inflammables et 
comburantes des classes lila, III b, III c, ainsi que pour les matieres corrosives des 1° e) 2 et lof) 2 de 
la classe V, qui sont designees au marg. 1400, si toutes les matieres premieres ayant servi ä la construc- 
tion des transformateurs sont incombustibles ou difficilement inflammables. Les transformateurs ä air 
doivent etre places sous la caisse du wagon et etre separes de celle-ci par un isoiant de nature et de 
dimensions telles que l'arc electrique, qui se produit en cas de fusion d'un enroulement, ne puisse pas 
mettre le feu ä ladite caisse. 

(3) A moins d'etre reconnaissables sans autre, les wagons munis de transformateurs doivent porter un 
signe distinctif. 

1402 Les wagons ne repondant pas ä ces conditions pourront touLefois etre utilises au transport des matieres 
et objets vises ci-dessus si toutes les installations electriques qui ne satisfont pas a ces prescriplions sont 
privees de courant et garanties contre leur mise sous tension pendant le transport. 
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Anhang IV 

Vorschriften für die Verwendung von Wagen mit elektrischen Einrichtungen 

Die explosiven Stoffe und Gegenstände der Klasse I a, 

die mit explosiven Stoffen geladenen Gegenstände der Klasse I b, 

die Gegenstände der Klasse I c, Ziffern 4, 21, 22, 23 und 26, 

die entzündbaren flüssigen Stoffe der Klasse lila, Ziffern 1, 2 und 3, sowie Azetaldehyd, Azeton und 
Azetonmischungen (Ziffer 5), in Versandstücken von mehr als 50 kg, 
die entzündbaren festen Stoffe der Klasse III b, Ziffern 3 bis 7, 
die entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffe der Klasse III c und 
die ätzenden Stoffe der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2 der Klasse V 
dürfen in Wagen mit elektrischen Einrichtungen nur befördert werden, wenn diese den nachstehenden 
Vorschriften entsprechen: 

a) Die elektrischen Leitungen müssen fest verlegt und gegen mechanische Beschädigung geschützt sein. 
Sie müssen, soweit es sich nicht um Bleikabel oder ähnliche Leitungen mit einem nahtlosen und rost- 
sicheren Metallmantel handelt, in dichte Stahlröhren verlegt sein. Die Verbindungen spannungs- 
führender oder zur Erdung dienender Teile sind gegen Selbstlockern zu sichern. Die Metallteile 
des Wagens dürfen nicht zur Rückleitung des Stromes benutzt werden. 

b) Als Beleuchtung sind nur elektrische Glühlampen zugelassen. An den Lampen muß die Leitungs- 
einführung abgedichtet und ein starkes, gegen den Laderaum dicht abschließendes Schutzglas ange- 
bracht sein. Wenn die Lampen nicht durch ihren Einbau in Wände oder Decke gegen mechanische 
Beschädigung geschützt sind, müssen sie mit einem kräftigen Schutzkorb oder Schutzgitter umgeben 
sein. Die Glühlampen müssen gegen Selbstlockern gesichert sein. 

c) Elektrische Maschinen, Regel-, Schalt- und Sicherheitsvorrichtungen (z. B. Schmelzsicherungen, selbst- 
tätige Stromunterbrecher), bei deren Betrieb Funken auftreten können, sowie Heiz- und Kochgeräte 
und Blitzschutzeinrichtungen müssen so gebaut sein, daß sie im Raum vorhandene explosible Gas-, 
Dampf- oder Staub-Luftgemische nicht zur Entzündung bringen können (Explosionen ausschließende 
Bauart). Diese Vorschrift gilt nicht für elektrische Einrichtungen, die in einem vom Laderaum durch 
dichte Wände ohne Verbindungstüren völlig getrennten Abteil mit ins Freie führenden Lüftungs- 
öffnungen unter gebracht sind. 


(1) Die in Rn. 1400 genannten Stoffe und Gegenstände dürfen nicht in mit Transformatoren ausgerüstete 
Wagen verladen werden. 

(2) Für die in Rn. 1400 bezeichneten entzündbaren und entzündend (oxydierend) wirkenden Stoffe der 
Klassen III a, III b und III c sowie für die ätzenden Stoffe der Ziffern 1 e) 2 und 1 f) 2 der Klasse V dürfen 
mit Lufttransformatoren ausgerüstete Wagen verwendet werden, wenn alle zum Aufbau der Transfor- 
matoren benützten Werkstoffe unbrennbar oder schwer entzündbar sind. Die Lufttransformatoren müssen 
unter dem Wagenkasten angebracht und von diesem durch eine Isolierschicht so getrennt sein, daß Licht- 
bögen, die beim Durchbrennen einer Wicklung entstehen, nicht zu einem Brande des Wagenkastens führen 
können, 

(3) Mit Transformatoren ausgerüstete Wagen müssen besonders gekennzeichnet sein, wenn sie nicht 
schon ohne weiteres als solche erkennbar sind. 

Wagen, deren Einrichtungen diesen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen trotzdem zur Beförderung der 
erwähnten Stoffe und Gegenstände verwendet werden, wenn Vorsorge getroffen ist, daß alle den Vor- 
schriften nicht entsprechenden elektrischen Einrichtungen von der Stromzuführung abgeschaltet und während 
der Beförderung gegen das Einschalten gesichert sind. 
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Appendice V 

Prescriptions relatives aux epireuves siir les füts en acier destines au transport de matieres 

liquides inflammables de la classe III a 

I. Epreuve de pression 

1500 3 füts, par type de construction et par fabricant, doivent etre soumis par immersion dans l'eau ä une 
epreuve de pression sous une pression manometrique d'au moins 0,75 kg/cm*. La pression d'epreuve doit 
rester indiangee et le füt resler etandie pendant une duree d'epreuve de 10 minutes. 

II. Epreuve de dmte 

1501 Les füts seront remplis a 95 Vo d'eau ä 20® C et soumis a une epreuve de cbute sur une plaque d'acier 
horizontale, ancree dans le sol et non elastique ou sur une plaque de beton horizontale. La hauteur libre 
de chute est de 110 m. Chaque recipient doit satisfaire aux trois epreuves ci-apres: 

a) chute sur un bord du fond du füt, Laxe longitudinal du füt etant incline, le point de choc devant etre 
dans la verticale au-dessous du centre de gravite. Si l'un des fonds est muni d'une bonde, c'est ce 
fond qui sera eprouve en premier lieu. Dans ce cas, le point de choc doit se trouver directement a 
cöte de la bonde; 

b) chute comme sous a), sur le point de l'autre bord du füt, vis-a-vis du point de choc ad a)i 

c) chute sur la ligne de la virole du füt, la ligne de choc se trouvant dans le meme plan que le point 
de choc ad a). 

Apres ces epreuves, tous les füts doivent etre etanches, Ils sont encore consideres comme etanches 
lorsque Tintervalle de temps compris entre le detachement de 2 gouttes est superieur ä 5 minutes. Si 1 un 
des trois füts eprouves n'est pas etanche, l'epreuve sera renouvelee sur 6 autres füts du meme type de 
construction, qui devront satisfaire a toutes les epreuves selon I et 11. 

Les epreuves sous I et II sont effectuees par un organisme agree. 

III. Marquage 

1502 des types de construction eprouves seront marques d'une maniere durable par le sigle grave ou 
imprime de l'Etat*) dans lequel l'epreuve a ete effectuee, ainsi que par la designation «RID, lila» et par 
un numero d'enregistrement, attribue par l'organisme qui a procede aux epreuves. 

IV. Rapport d'epreuve 

1503 Un rapport d'epreuve doit etre etabli, qui donnera les indications suivantesj 

1 . fabricant du füt, 

2. description (par ex. materiau utilise, epaisseur des parois et des fonds, joints) et dessin, 

3. resultat des epreuves, 

4. marque du füt. 

Un exemplaire du rapport d'epreuve est envoye ä un organisme designe par l'Etat. 


*) Les sigles en question sont les suivants; 



A 

Aut ri che 

F 


B 

Belgique 

FL 


BG 

Bulgarie 

GB 


CH 

Suisse 

GR 


CS 

Tsdiecoslovaquie 

H 


D 

Allemagne 

I 


DK 

Dänemark 

L 


E 

Espagne 

N 

1504 




-1599 





France 

NL 

Pays-Bas 

Liechtenstein 

P 

Portugal 

Grande-Bretagne 

PL 

Pologne 

Grece 

R 

Roumania 

Hongrie 

S 

Suede 

Italie 

SF 

Finlande 

Luxembourg 

TR 

Turquie 

Norvege 

YU 

Yougoslavie 
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Anhang V 

Vorschriften für die Bauartprüfung von Stahlfässern zur Beförderung entzündbarer flüssiger 

Stoffe der Klasse III a 

I. Druckprobe 

Je Bauart und Hersteller müssen 3 Fässer einer Druckprobe mit mindestens 0,75 kg/cin- Luftüberdruck 1500 
unter Wasser unterzogen werden. Während einer Prüfdauer von 10 Minuten muß der Prüfdruck unverändert 
und das Faß dicht bleiben. 

II. Fallprüfung 

Die Fässer sind zu 95 Vo mit Wasser von 20® C zu füllen und durch Aufprall auf eine im Boden verankerte, 1501 
nicht federnde waagrechte Stahlplatte oder auf eine waagrechte Betonplatte zu prüfen. Die freie Fallhöhe 
beträgt 110 cm. Jedes Gefäß muß folgenden 3 Einzelprüfungen standhalten; 

a) Fall auf einen Faßbodenrand bei geneigter Längsachse des Fasses, wobei der Aufprallpunkt senkrecht 
unter dem Schwerpunkt liegen muß. Ist einer der Böden mit einem Spund versehen, so ist dieser Boden 
zuerst zu prüfen. Der Aufprallpunkt muß in diesem Falle unmittelbar neben dem Spund liegen. 

b) Fall wie zu a) auf den dem Aufprallpunkt zu a) gegenüberliegenden Punkt des anderen Faßboden- 
randes. 

c) Fall auf die Faßmantellinie, wobei die Aufprallinie in der gleichen Ebene liegen muß wie der Aufprall- 
punkt zu a). 

Nach diesen Prüfungen müssen alle Fässer dicht sein. Sie gelten noch als dicht, wenn der Zeitabstand 
zwischen 2 sich lösenden Tropfen mehr als 5 Minuten beträgt. Ist eines der 3 geprüften Fässer undicht, 
müssen weitere 6 Fässer der gleichen Bauart nochmals geprüft werden und alle Prüfungen nach I. und II. 
bestehen. 

Die Prüfungen zu I. und II. sind durch eine behördlich anerkannte Prüfstelle durchzuführen. 

III. Kennzeichnung 

Die Fässer geprüfter Bauarten sind durch das eingeprägte oder aufgedruckte Kurzzeichen des Staates*), 1502 
in dessen Bereich die Prüfung durchgeführt wurde, sowie durch die Bezeichnung „RID III a" und eine 
Registriernummer, die durch die Prüfstelle erteilt wird, dauerhaft zu kennzeichnen. 

IV. Prüfberidit 

Uber die Prüfung ist ein Prüfbericht zu fertigen, der folgende Angaben enthalten muß: 1503 

1. Hersteller des Fasses, 

2. Beschreibung (z. B. verwendeter Werkstoff, Wand- und Bodendicken, Art der Nähte) und Zeichnung, 

3. Prüfergebnis, 

4. Kennzeichnung des Fasses. 

Eine Ausfertigung des Prüfberichtes ist einer vom Staat genannten Stelle zu übersenden. 


*) Die Kurzzeichen lauten: 

A Österreich 

F 

Frankreich 

NL 

Niederlande 

B 

Belgien 

FL 

Liechtenstein 

P 

Portugal 

BG 

Bulgarien 

GB 

Vereinigtes Königreich 

PL 

Polen 

CH 

Schweiz 

GR 

Griechenland 

R 

Rumänien 

CS 

Tsdiechoslowakei 

H 

Ungarn 

S 

Schweden 

D 

Deutschland 

I 

Italien 

SF 

Finnland 

DK 

Dänemark 

L 

Luxemburg 

TR 

Türkei 

E 

Spanien 

N 

Norwegen 

YU 

Jugoslawien 


1504 

-1599 
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Appendice VI 

Tableaux, principes d'emballage et directives concernant les matieres de la classe IV b 

A. Tableaux 

Classification de toxicite des radioisotopes 
Ad nota 3 sous le titre de la classe IV b. 

1600 Un radioisotope qui ne figure pas dans cette liste sera considere comme appartenant au groupe I. 

Pour ce qui concerne la toxicite ä attribuer aux melanges de plusieurs isotopes, voir marg. 454 (2). 


Symbole 

Nuclide 

Groupe 

Symbole 

Nuclide 

Groupe 

Ac 

Actinium-227 

I 

CI 

Chlore-36 

III 


Actinium-228 

II 


Chlore— 38 

III 

Ag 

Argent“105 

III 

Cm 

Curium-242 

II 


Argent-llOin 

III 


Curium-243 

I 


Argent-111 

III 


Curium-244 

I 





Curium-245 

I 

Am 

Americium-241 

I 


Curium-246 

I 


Americium-243 

I 







Co 

Cobalt-57 

III 

Ar 

Argon-37 

III 


Cobalt-58m 

III 


Argon-41 

III 


Cobalt-58 

III 





Cobalt — 60 

III 

As 

Arsenic~73 

III 





Arsenic-74 

III 

Cr 

Chrom e-51 

III 


Arsenic— 76 

III 





Arsenic-77 

III 

Cs 

Cesium-131 

III 





Cesium-134m 

III 

At 

Astate-211 

III 


Cesium-134 

III 





Cesium~135 

III 

Au 

Or-196 

III 


Cesium-136 

III 


Or-198 

III 


Cesium-137 

III 


Or-199 

III 

Cu 

Cuivre-64 

III 

Ba 

Baryum-131 

III 

Dy 

Dysprosium-165 

III 


Baryum-140 

III 


Dysprosium-166 

III 

Be 

Beryllium-7 

III 

Er 

Erbium-169 

III 





Erbium-171 

III 

Bi 

Bismuth-206 

III 





Bismuth-207 

III 

Eu 

Europium-152 (9,5 hrs) 

III 


Bismuth-210 

III 


Europium-152 (13 ans) 

III 


Bismuth-212 

III 


Europium-154 

II 





Europium-155 

III 

Bk 

Berkelium~249 

II 







F 

Fluor- 18 

III 

Br 

Brome-82 

III 







Fe 

Fer-55 

III 

C 

Carbon e-1 4 

III 


Fer-59 

III 

Ca 

Calcium-45 

III 

Ga 

Gallium-72 

III 


Calcium-47 

III 







Gd 

Gadolinium-153 

III 

Cd 

Cadmium-109 

III 


Gadolinium-159 

III 


Cadmium-115m 

III 





Cadmium-115 

III 

Ge 

Germanium-71 

III 

Ce 

Cerium-141 

III 

H 

Hydrogene-3 

III 


Cerium-143 

III 





Cerium-144 

II 

Hf 

Hafnium-181 

III 

Cf 

Californium-249 

I 

Hg 

Mercure-197m 

III 


Californium-250 

I 


Mercure-i P7 

III 


Californiuin-252 

I 


Mercure-203 

III 
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Anhang VI 

Tabellen, Regeln für Verpackungen und Richtlinien für die Stoffe der Klasse IV b 

A. Tabellen 

Einreihung der Radioisotope nach ihrer Toxizität 

Zu Bern. 3 zum Titel der Klasse IV b. 

Radioisotope, die in dieser Liste nicht aufgeführt sind, werden als der Gruppe I zugehörig betrachtet. Für 1600 
die Toxizität der Gemische aus mehreren Isotopen siehe Rn. 454 (2). 


Abkürzung 

Nuklide 

Gruppe 

Abkürzung 

Nuklide 

Gruppe 

Ac 

Aktinium-227 

I 

CI 

Chlor-36 

III 


Aktinium-228 

II 


Chlor-38 

III 

Ag 

Silber-105 

III 

Cm 

Curium-242 

II 

Silber-llOm 

III 


Curium-243 

I 


Silber-111 

III 


Curium-244 

I 





Curium-245 

I 

Am 

Americum-241 

I 


Curium-246 

I 


Americum-243 

I 

Co 

Kobalt-57 

III 

Ar 

Argon-37 

fll 


Kobalt-58m 

III 


Argon-41 

III 


Kobalt-58 

III 




Kobalt-60 

III 

As 

Arsen-73 

III 




Arsen-74 

III 

Cr 

Chrom-51 

III 


Arsen-76 

III 



III 


Arsen-77 

III 

Cs 

Zäsium-131 




Zäsium-134m 

III 

At 

Astatium-21 1 

III 


Zäsium-134 

III 



Zäsium-135 

III 

Au 

Gold-196 

III 


Zäsium-136 

III 

Gold-198 

III 


Zäsium-137 

III 


Gold-199 

III 

Cu 

Kupfer-64 

III 

Ba 

Barium-131 

Barium- 140 

III 

III 

Dy 

Dysprosium-165 

Dysprosium-166 

III 

III 

Be 

Berynium-7 

III 

Er 

Erbium~169 

III 



III 


Erbium-171 

III 

Bi 

Wismuth-206 





Wismuth-207 

III 

Eu 

Europium-152 (9,2 Std.) 

III 


Wismuth-210 

III 


Europium-152 (13 ihr.) 

III 


Wismuth-212 

TU 


Europium-154 

II 


Berkelium-249 



Europium-155 

III 

Bk 

II 






F 

Fluor-18 

III 

Br 

Bi'om-82 

III 

Fe 

Eisen-55 

III 

C 

Kohlenstoff-14 

III 


Eisen-59 

III 

Ca 

Kalzium-45 

III 

Ga 

Gallium-72 

III 


Kalzium-47 

III 

Gd 

Gadolinium-153 

III 

Cd 

Kadmium-109 

III 


GadoIinium-159 

III 


Kadmium-1 15m 

III 





Kadmium-1 15 

III 

Ge 

Germanium-71 

III 

Ce 

Cer-141 

III 

H 

Wasserstoff-3 

III 


Cer-143 

III 





Cer-144 

II 

Hf 

Hafnium-181 

III 

Cf 

Californium~249 

I 

Hg 

Quecksilber-197m 

III 


Californium-250 

I 

Quecksilber-197 

III 


Cäliformum-252 

I 


Quecksilber-2ü3 

III 
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Symbole 

Nuclide 

Groupe 

Symbole 

Nuclide 

Groupe 

Ho 

Holmium- 166 

rii 

Pd 

Palladium-103 

III 





Palladium-109 

III 

I 

Iode-126 

III 





Iode-129 

III 

Pm 

Prometheum-147 

III 


Iode-131 

III 


Prometheum-149 

III 


Iod^l32 

III 





Iode-133 

III 

Po 

Polonium-210 

II 


Iode-134 

III 





Iode-135 

III 

Pr 

Praseodyme~142 

III 

In 

Indium~l 13m 

III 


Praseodyme-143 

III 


Indium-1 14m 

III 

Pt 

Platine-191 



Indium-1 15m 

III 

III 


Indium-1 15 * 

III 


Platine-192 

III 



Platine-193m 

III 

Ir 

Iridium-190 

III 


Platine-197m 

III 


Iridium-192 

III 


Platine-197 

III 


Iridium-194 

III 

Pu 

Plutonium-238 

I 

K 

Potassium-42 

III 


Plutonium-239 

I 





Plutonium-240 

I 

Kr 

Krypton -85m 

III 


Plutonium-241 

II 


Krypton-85 

III 


Plutonium-242 

I 


Krypton-87 

III 

Ra 

Radium-223 

II 

La 

Lanthan e-1 40 

III 


Radium-224 

II 





Radium-226 

I 

Lu 

Lutecium-177 

III 


Radium-228 

II 

Mn 

Manganese-52 

III 

Rb 

Rubidium-86 

III 


Manganese-54 

III 


Rubidium-87 

III 


Manganese-56 

III 


Mo 

Molybdene-99 

III 

Re 

Rhenium-183 

Rhenium-186 

III 

III 

Na 

Sodium-22 

III 


Rhenium-187 

III 

Sodium-24 

III 


Rhenium-188 

III 





Rhenium naturel 

III 

Nb 

Niobium-93m 

III 





Niobium-95 

III 

Rh 

Rhodium-103m 

III 


Niobium-97 

III 


Rhodium-105 

III 

Nd 

Neodyme-144 * 

III 

Rn 

Radon-220 

III 


Neodyme-147 

III 


Radon-222 

II 


Neodyme-149 

III 

Ru 

Ruthenium-97 

III 

Ni 

Nickel-59 

III 


Ruthenium-103 

III 


Nickel-63 

III 


Ruthenium-105 

III 


Nickel-65 

III 


Ruthenium-106 

III 

Np 

Neptnnium-237 

I 

s 

Soufre-35 

III 


Neptimium-239 

ni 


Os 

Osmmm-185 

III 

Sb 

Antimoine-122 

III 

Osmium-191m 

III 


Antimoine-124 

III 


Osm' iiTi-191 

III 


Antimoine-125 

III 


Osmium-193 

ni 

Sc 

Scandium-46 

III 

P 

Phosphore-32 

III 


Scandium-47 

III 




Scandium-48 

III 

Pa 

Protactinium-230 

II 





Protactinium-231 

I 

Se 

Selenium-75 

III 


Prota ctinium-233 

III 

Si 

Silicium~31 

in 

Pb 

Plomb-203 

III 




Plomb-210 

II 

Sm 

Samarium-147 

III 


Plomb-212 

III 

Samarium-151 

III 





Samarium~153 

III 

* Ces nuclides i 

ont une activile inforioure ä 

0,002 




microcurie par 

gramrae et ne sont donc pas soiimis 

Sn 

Etain-1 13 

III 

aux prescrrptions du RID (voir Nota 1 sous le 
de la classe IV b). 

titre 

Etain-125 

III 
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Abkürzung 

Nuklide 

Gruppe 

Ho 

Holmiiim-lGö ^ 

111 

I 

Jod-126 

111 


Jod-129 

111 


Jod-131 

111 


Jod-132 

111 


Jod-133 

111 


Jod-134 

111 


Jod-135 

111 

In 

Indium-l 13m 

111 


Indium-1 14m 

111 


lndium-115m 

111 


lndiuin-115 * 

111 

Ir 

lridium-190 

111 


lridium~192 

111 


lridium-194 

111 

K 

Kalmm-42 

111 

Kr 

Krypton-85m 

111 


Krypton-85 

111 


Krypton-87 

111 

La 

Lanthan- 140 

111 

Lu 

Kassiüpeium-177 

111 

Mn 

Mangan-52 

III 


Mangan-54 

III 


Mangan-56 

III 

Mo 

Molybddn-99 

III 

Nd 

Natrium-22 

III 


Natrium-24 

III 

Nb 

Niob-93ni 

III 


Niob-95 

III 


Niob-97 

III 

Nd 

Neodyni-144 * 

III 


Neodym-147 

HI 


Neodym- 149 

III 

Ni 

Nickel-59 

III 


Nickel-63 

III 


Nickel-65 

III 

Np 

Neptmiium-237 

I 


Neptunium-239 

III 

Os 

Osmium- 185 

III 


Osmium-191m 

Hl 


Osmium-191 

HI 


Osmium-193 

HI 

P 

Phosphor-32 

HI 

Pa 

Protaktiniiim-230 

H 


Protaktinium-231 

I 


Proiaktinium-233 

IH 

Pb 

Blei-203 

HI 


Blei-210 

H 


Blei-212 

IH 


* Diese Nuklide haben eine Aktivität von weniger 
als 0,002 Microcurie je Gramm und sind daher den 
Vorschriften des RiÜ nicht unterstellt (siehe Bein, 1 
zum Titel der Klasse IV b). 


Abkürzung 

Nuklide 

Gruppe 

Pd 

Palladium- 103 

HI 


Palladiuni-109 

HI 

Pm 

Promethium- 147 

HI 


Promethium-149 

HI 

Po 

Polonium-210 

11 

Pr 

Praseodym- 142 

IH 


Praseodym-143 

111 

Pt 

Platin-191 

IH 


Platin-192 

III 


Platin-193m 

HI 


Platin~197m 

IH 


Platin-197 

HI 

Pu 

Plutonium-238 

I 


Plutonium-239 

I 


Plutonium-240 

I 


Plutonium-241 

H 


Plutonium-242 

1 

Ra 

Radium-223 

11 


Radium-224 

H 


Radium -226 

I 


Radium-228 

H 

Rb 

Rubidium 86 

HI 


Rubidium-87 

HI 

Re 

Rheriium-183 

rri 


Rhenium- 186 

111 


Rhenium- 187 

Hl 


Rhenium- 188 

IH 


Rhenium natürliches 

IH 

Rh 

Rhodium-103m 

III 


Rhodium-105 

IIl 

Rn 

Ernanation-220 

in 


Emanation-222 

ii 

Ru 

RuUieniuni-97 

HI 


Ruthenium- 103 

HI 


Ruthenium-105 

Hl 


Ruthenium-106 

HI 

S 

Schwefel-35 

HI 

Sb 

Antimon-122 

III 


Antimon-124 

IH 


Antimon-125 

HI 

Sc 

Skandium-46 

IH 


Skandium-47 

IH 


Skandium-48 

HI 

Se 

Selen-75 

III 

Si 

Silizium-31 

TII 

Sm 

Samarium-147 

HI 


Samarium-151 

HI 


Samarium~153 

HI 

Sn 

Zinn-113 

HI 


Zinn-125 

HI 
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Symbole 

Nuclide 

Groupe 

Sr 

Stronlium-85m 

III 


Strontiuni-85 

III 


Strontium-89 

III 


Strontium-90 

II 


SLrontium-91 

III 


Strontium-92 

III 

Ta 

Tantale-182 

III 

Tb 

Terbium-160 

III 

Tc 

T e ch n e t i um-9 6m 

III 


Technetium-96 

TU 


Technetiuin-97m 

III 


Tedinetium-97 

III 


T echnetium-99m 

III 


Technetium-99 

III 

Te 

Tellure-125m 

III 


Tellure-127m 

III 


Tellure-127 

III 


Tenure-129m 

III 


Tellure-129 

III 


Tellure-131m 

III 


Tellure-132 

III 

Th 

Thorium-227 

II 


Thonum-228 

I 


Thorium-230 

I 


Thorium-231 

III 


Thorium-232 

III 


Thorium-234 

III 


Thorium naturel 

III 

TI 

Thallium-200 

III 


Thallium-201 

III 


Thallium-202 

in 


Thallium-204 

HI 


Symbole 

Nuclide 

Groupe 

TWi 

Thulium-170 

III 


Tb.ulium-171 

III 

U 

Uraniijm-230 

II 


Uraniuni~232 

II 


Uranium-233 

II 


Uranium-234* 

II 


Uranium-235 

III 


Uranium-236 

II 


Uranium-238 

in 


Uranium naturel 

in 

V 

V anadium~48 

in 

W 

Tungstene-181 

in 


Tungstene-185 

in 


Tungstene-187 

in 

Xe 

Xenon-131m 

in 


Xenon-133 

in 


Xenon-135 

in 

Y 

Y ttrium-90 

ni 


Yttrium-91m 

in 


Yttrium-91 

in 


Yttriuin-92 

in 


Yttriuni-93 

ni 

Yb 

YtLerbiuin-175 

in 

Zn 

Zinc-65 

in 


Zinc-69m 

in 


Zinc-69 

in 

Zr 

Zirconium-93 

in 


Zirconium-95 

in 


Zirconium-97 

1 in 


L'urcinium. eniidii en et coiitenant de 1 0-'®^ 

appartieriE au groupc IIT 


Nota. Les minerais et los residus de leur traitcmeiit, ä rexceptlon de ceiix qui sonl coiicentres, sont des matieres du 
groupe III. 


Tableau de coiiversion du flux de neutrons eii iiiteiisite d'exposition du rayonnement 

Ad marg. 453 (1) 


Ces flux sont, quant ä leurs effets biologiquos, equivalents ä une intensite de rayonnement gamma egale 
ä 1 milliroentgen par heure. 


Flux 




Energie des neutrons 



Neutrons/cm* sec 




jusqu'ä 

10 

eV 

267 

de 

10 

eV 

ä 

10 

keV 

133 

de 

10 

keV 

ä 

0,1 

MeV 

27 

de 

0,1 

MeV 

ä 

0,5 

MeV 

11 

de 

0,5 

MeV 

ä 

1 

MeV 

8 

de 

1 

MeV 

ä 

2 

MeV 

5 




plus de 

2 

MeV 

4 
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Abkürzung 

Nuklide 

Gruppe 

Abkürzung 

Nuklide 

Gruppe 

Sr 

Stiontium-85m 

III 

Tm 

Thulium- 170 

III 


Strontium-85 

III 


Thulium -171 

III 


Sironlium-89 

III 





Strontium-90 

II 

U 

Uran-230 

II 


Strontium-91 

III 


Uräii-232 

II 


Strontium-92 

III 


Uran-233 

II 





Uran-234 * 

II 

Ta 

Tantal-182 

UI 


Uran-235 

[II 





Uran-236 

[I 

Tb 

Terbium- 160 

[II 


Uran-238 

[II 


Uran natürliches 

[II 

Tc 

Technetium-96m 

III 

V 

Vanadiuin-48 

[11 


Technetium-96 

III 





Technetium-97m 

III 

W 

Wolfram-181 

[II 


Technetium-97 

III 


Wolfram-185 

III 


Technetium-99m 

III 


Wolfram-187 

III 


Technetium-99 

III 





Xe 

Xenon~131m 

III 

Te 

Tellur-125m 

III 


Xenon- 133 

III 


Tellur-127m 

III 


Xenon-135 

III 


Tellur-127 

III 





Tellur-129m 

III 

Y 

YLtrium-90 

III 


Tellur-129 

III 


Yttrium-91m 

III 


Tellur-131m 

III 


Yttrium-91 

III 


Tellur-132 

III 


Yttrium-92 

rii 





Yttrium-93 

III 

Th 

Thorium-227 

Thorium-228 

Thorium-230 

Thormm-231 

Thorium-232 

Thorium-234 

Thorium natürliches 

II 

I 

I 

III 

III 

III 

rii 

Yb 

Zn 

Ytteibium-175 

Zink-65 

Zink-69m 

Zink-69 

Zirkonium-93 

III 

III 

III 

rii 

III 

Zr 

TI 




Zirkonium -95 

III 

Thallium-200 

Thallium-201 

Thallium-202 

iii 

III 

III 


Zirkoniiim-97 

III 







ThalUum-204 

III 

* mit angereidiertes enthaltendes Uran 

hört in die Gruppe III. 

ge- 


Bern. Erze und Rückstände aus ihrer Aufbereitung, beide soweit sie nicht konzentriert sind, gellen als Stoffe der 
Gruppe III. 


Tabelle lür die Umrechnung des Neutronenflusses in Dosisleistung 
Zu Rn. 453 (1) 


1601 


Die nachstehenden Neutronenflüsse sind in bezug auf ihre biologische Wirksamkeit gleichwertig mit 
einer Dosisleistung von 1 Milliröntgen je Stunde. 




Energie der Neutronen 


Fluß 

Neutronen/cm“ sec 




bis 

10 

eV 

267 

von 

10 

eV 

bis 

10 

keV 

133 

von 

10 

keV 

bis 

0,1 

MeV 

27 

von 

0,1 

MeV 

bis 

0,5 

MeV 

11 

von 

0,5 

MeV 

bis 

1 

MeV 

8 

von 

1 

MeV 

bis 

2 

MeV 

5 




über 

2 

MeV 

4 
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Distances de seciirite pour le chargeraent et Tentreposage en commiin du materiel photographique 
non developpe, sensible aux rayonnemeiits avec des colis de la categorie jaune 


Ad in arg. 462 (4) et 466 (4) 



Distance minimale en metres 

Somme des iiidices de rayomiemeiit 
indiques sur les colis 

du materiel sensible aux rayonnements 
Sejours jusqu'ä 


1 jour 

4 Jours 

16 jours 

Jusqu'ä 10 

5 

10 

20 

Superieure ä 10 jusqu'ä 40 

10 

20 

40 


1603 


Contaminations non fixees aux surfaces 


Ad marg. 451 a sous a) et c), 452 (8), 457 (1) et 463 (4) 


1604 

-1649 


Emetteur 

Maximum admissible de la contamination 
non fixee ä la .surface exterieiire 
d’un colis 

Emetteurs beta ou gamma 

10-^ microcuries par cm- 

Emetteurs alpha 

10-'* microcuries par cm^ 


Nota. Ces quantites sont consicieioes cominc admissibles en tant que moyennes de la contamination d’une surface de 
300 cm-. 


B. Principes d'emballage satisfaisant aux criteres des expeditions 

du gen re I et II 


1650 Les emballages conformes aux specificalions ci^apres 

satisfont aux criteres des expeditions du gerne 1. 


L'emballage consiste en un cylindre ou en an parallelepipede ä section cairee, construii en bois naassif 
d'une densite non inferieure ä 0,7 g/cm-^ et d'une teneur en hydrogene non inferieure ä 6,5 ^/o en poids. 
L'epaisseur du bois ne doit en aucun point, y compris les lermetures, eire inferieure ä 10,2 cm. 
Le diametre du cylindre ou la longueur du cöte de la section carree du parallelepipede ne sera pas 
inferieur ä 30,5 cm. Le cylindre ou le parallelepipede comportera une cavite cylindrique coaxiale reverue 
et obturee aux deux extremites avec du cadmium d'une epaisseur non inferieure ä 0,38 mm, correspondant 
ä une masse superficielle non inferieure ä 0,325 g/cm“. Ces emballages doivent satisfaire aux conditions 
des emballages du type B, compte tenu du risqiie d'incendie et de son intensite probable. En pai ticulier, ces 
conditions assureront une resistance süffisante au feu du bois et de l’enveloppe melallique de protection. 


Les limitations de la securite nucleaire sont determinees soit par des limitations geometriques, soit par 
des limitations de masse. 
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Sicherheitsabstand für Zusammenladung und -lagerung von nicht entwickeltem, strahlenempfindlichem 1602 
Photomaterial mit Versandstücken der gelben Kategorie 

Zu Rn. 462 (4) und 468 (4] 


Summe der auf den Versandstücken 
angegebenen Strahlenkennzahlen 

Mindestabstand in Metern von strahlen- 
empfindlidiem Material bei einer 

Dauer bis zu 


1 Tag 

4 Tagen 

16 Tagen 

Bis 10 

5 

10 

20 

über 10 bis 40 

10 

20 

40 


Auf der Oberfläche nicht festhaftende Kontamination 


1603 


Zu Rn. 451 a unter a] und c), 452 (8), 457 (1) und 463 (4) 


Strahler 

Höchstzulässige, auf der Außenseite 
des Versandstückes nicht festhaftende 
Kontamination 

Beta- oder Gammastrahler 

10—4 Mikrocurie je cm^ 

Alphastrahler 

10—5 Mikrocurie je cm^ 


Bern. Diese Mengen gelten als zulässig, wenn es sich um den Mittelwert einer Oberflädie von 300 cm2 handelt. 

1604 

-1649 


B. Regeln für Verpackungen, die den Bedingungen 
der Versandarten I und II entsprechen 


Verpackungen, welche die nachfolgenden Bedingungen erfüllen, 1650 

entsprechen den Anforderungen der Versaiidart I 


Die Verpackung besteht aus einem Zylinder oder Parallelepipedon mit quadratischem Querschnitt aus 
massivem Holz mit einer Dichte von mindestens 0,7 g/cm^ und mit mindestens 6,5 Gewichtsprozenten 
Wasserstoffgehalt. Das Holz muß an allen Stellen, einschließlich der Versdilüsse, mindestens 10,2 cm 
dick sein. Der Durchmesser des Zylinders oder eine Seitenlange des quadratischen Querschnitts des 
Parallelepipedons beträgt mindestens v30,5 cm. Der Zyinder oder das Parallelepipedon haben einen 
zylindrisdien koaxialen Hohlraum, der mit Kadmium von mindestens 0,38 mm Dicke — entsprechend einer 
Flächendichte von mindestens 0,325 g/cm^ — ausgekleidet ist, und dessen beide Enden mit Kadmium ver- 
schlossen sind. Diese Verpackung muß den Bedingungen einer B-Verpackung entsprechen, wobei die 
Wahrscheinlichkeit einer Brandgefahr und die mutmaßliche Intensität des Feuers berücksichtigt werden 
müssen. Diese Bedingungen müssen vor allem Gewähr dafür bieten, daß das Holz und die metallische 
Schutzhülle genügend feuersicher sind. 

Die nukleare Sicherheit ist zu gewährleisten, entweder durch geometrische oder durch Mengenbe- 
schränkung. 


11 
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Limitations geometriques sans Umitation de masse, 

Le diametre maximal de la cavite coaxiale est restreint suivant les normes ci-apres: 

Contenu autoris6 

1. Solutions de nitrate de plutonium 

2. Solutions de fluorure d'uranyle^j 

3. Solutions de nitrate d'uranyle^) 

4. Sulfate d’uranyle^) 

5. Composes ou melanges non hydrogenes d'uranium dont la concentration 
en uranium-235 ne depasse pas 4,8 g par cm^^) 

6. Uranium metal dont le taux d’enrichissement en uranium-235 ne depasse 
pas 25 ®/o en poids 

7. Solutions de fluorure d'uranium-233 

8. Solutions de nitrate d'uranium-233 

9. Solutions de Sulfate d’uranium-233. 

8.3 cm 1. Composes ou melanges non hydrogenes d'uranium dont la concentration 

en uranium-235 ne depasse pas 9,6 g par cm’^ 

2. Uranium metal dont le taux d enrictiissement en uranium-235 ne depasse 
pas 50®/o en poids 

6,5 cm 1. Tonte matiere dans laquelle uranium-235 est le seul Isotope fissile et 

dont la concentration en cet isotope ne depasse pas 17,3 g par cm^ 

2. Uranium metal dont le taux d'enrichissement en uranium-235 ne depasse 
pas 92,5 ®/o en poids 

3. Composes ou melanges non hydrogenes de plutonium dont la concen- 
tration en plutonium ne depasse pas 10 g par cm^ 

4.4 cm Toute matiere fissile 

1) Matieres ä base d'uranium ne contenant pas d’uranium-233. 


Limitations de masse sans Umitation geometrique 
Les limitations de masse pour les matieres fissiles sont les suivantes: 


Matiere üsslle Masse 

Plutonium metal 3800 g 

Uranium metal, ne contenant pas l'isotope 233 et 
dont le taux d'enrichissement en uranium-235 ne 
depasse pas 92,5 Vo 8000 g 


Nota. La cavite Interieure ne devra pas contenir d'eau ni d'aatres composes de l'hydrogene ou de ses isotopes et 
devra etre fermee de maniere etandie ä l'eau. 


Diametre maximal 
10 cm 


1651 emballages conformes aux specifications ci-apres satisfont aux elitäres des expeditions du genre II. 

(1) Ces exemple« se rapportent ä des expeditions qui ne renferment pas de quantites appreciables de 
beryllium, d'eau lourde ou de graphite. L'emballage, qui doit satisfaire aux conditions du type B, consisteia 
en un recipient Interieur en metal empediant toute fuite du contenu et toute penetration de l'eauj il 
comprendra, ä l'exterieur du recipient Interieur, des dispositifs d'espacement assurant le maintien d'une 
Separation d’au moins 20 cm de surface ä surface entre les recipients Interieurs de colis adjacents. 

(2) Pour que la securite nucleaire soit assuree, les conditions indiquees sous marg. 1652 ä 1654 doivent 
etre remplies. 
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Geometrische Beschränkung ohne Rücksicht auf die Menge. 

Der Höchstdurchmesser des koaxialen Hohlraumes ist wie folgt beschränkt: 

Zugelassene Stoffe 

1 . Plutoniumnitratlösungen 

2. Uranylfluoridlösungenh 

3. Uranylnitratlösungen h 

4. Uranylsulfath 

5. Nichtwasserstoffhaltige Uranverbindungen oder -mischungen, deren Uran- 
235-Gehalt 4,8 g/cm'* nicht übersteigt h 

6. Uranmetall mit höchstens 25 Gewichtsprozent U angereichert 

7. Uran-233-Fluoridlösungen 

8. Uran-233-Nitratlösungen 

9. Uran-233-Sulfatlösungen 

8,3 em 1. Nichtwasserstoffhaltige Uranverbindungen oder -mischungen, deren Uran- 

235-Gehalt 9,6g/cm'^ nicht übersteigt 
2, Uranmetall mit höchstens 50 Gewichtsprozent U^-^^ angereichert 


6,5 cm 1 . Alle Stoffe, die als einziges spaltbares Isotop U-®^ enthalten und deren 

Uran-235-Gehalt 17,3 g/cm^ nicht übersteigt 

2. Uranmetall mit höchstens 92,5 Gewichtsprozent U^^^ angereichert 

3. Nichtwasserstoffhaltige Pluloniumverbindungen oder -mischungen, deren 
Gehalt an Plutonium 10 g/cm^ nicht übersteigt 

4,4 cm Irgendwelche spaltbare Stoffe 

1) Uranhaltige Stoffe, die kein Ufan*233 enthalten. 


Höchstdurchmesser 

10 cm 


Mengenheschränkung ohne Rücksicht auf die geometrische Form 
Die Menge der spaltbaren Stoffe ist wie folgt beschränkt: 


Spaltbarer Stoff Menge 

Plutoniummetall 3800 g 

Uranmetall, das kein Isotop 233 enthält und 
dessen Anreicherung mit Uran-235 nicht größer 
ist als 92,5 °/o 8000 g 


Bern. Der Hohlraum darf weder Wasser noch andere Verbindungen von Wasserstoff oder seiner Isotope enthalten und 
muß wasserdicht verschlossen sein. 


Verpackungen, welche die nachfolgenden Bedingungen erfüllen, entsprechen den Anforderungen 

der Versandart II 

(1) Diese Beispiele beziehen sich auf Sendungen, die keine nennenswerten Mengen an Beryllium, 
schwerem Wasser oder Graphit enthalten. Die Verpackung, die den Bedingungen der B-Verpackung ent- 
sprechen muß, enthält einen fnnenbehälter aus Metall, der verhindert, daß vom fnhalt etwms nach außen 
oder Wasser ins Innere gelangen kann. Ferner sollen auf der Außenseite des Innenbehälters Vorrichtun- 
gen angebracht sein, die Gewähr dafür bieten, daß zwischen den Außenseiten der Innenbehälter an- 
stoßender Versandstücke ein Abstand von mindestens 20 cm gewahrt bleibt. 

(2) Zur Gewährleistung der nuklearen Sicherheit müssen die Bedingungen der Rn. 1652 bis 1654 erfüllt 
sein 


1651 
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1652 


Limites de masse 


Matiöre ässile 

Uraiiium-235 

Plutonium 

Uranlum-233 

Metal, composes ou melanges, dont H/X est egal ou 
inferieur ä 2 

5000 g 

1700 g 

2000 g 

Composes ou melanges hydrogenes, dont H/X est supe- 
rieur ä 2, mais inferieur ä 20 (voir toutefois dia- 
aramme 1) 

1000 g 

700 g 

700 g 


Pour les Solutions ou les maLieres hydrogenees dont le rapport H/X est egal ou superieur a 20 (voir 
toutefois diagramme 2), la capacite du recipient interieur ne depassera pas les volumes suivants: 


pour ruranium-235 2 litres, 

pour le Plutonium 1,3 litre, 

pour l'uranium-233 1,3 litre. 


Nota. 1. H/X signifie le rapport atomique: H/Pu ou 

2. La limite de 1700 g pour le plutonium s'applique au metal d'une densile de 19,6 g par cm'’. Pour l'alliage 
d'une densite de 15,8 g par cm®, la limite correspondante est de 2300 g. 


Diagramme 1 

Densites admises de X (ü U ou Pu) pour les valeurs de H/X inf^iieures ä 20 



Si la densite du produit depasse la valeur indiquee d'un facteur n, on reduira les dimensions lineaires, masscs et volumes maxi- 
maux en les divisant respectivement par les facteurs l/ii, l/n-, 1/n't Aucune augmentation des grandeurs maximales n'est tolcree 
pour les produits de densite interieure ä la valeur indiquee. 

I Densite maximale du Pu 11 Densite maximale de III Densite maximale de l'U-®* IV M6langes metal-eau 
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Beschränkung der Menge 



1652 

Spaltbarer Stoff 

Uran-235 

Plutontum 

Uran-23] 


Metall, Verbindungen oder Mischungen, bei denen das 
Verhältnis H/X gleich oder kleiner als 2 ist 

5000 g 

1700 g 

2000 g 


Wasserstoffhaltige Verbindungen oder Mischungen, bei 
denen das Verhältnis H/X größer als 2, aber kleiner 
als 20 ist (siehe jedoch auch Diagramm 1) 

1000 g 

700 g 

700 g 



Für Lösungen oder wasserstoffhaltige Stoffe, bei denen das Verhältnis H/X 20 gleich oder größer als 
20 ist (siehe jedoch auch Diagramm 2), darf der Fassungsraum des inneren Behälters die folgenden Werte 
nicht überschreiten: 

für Uran-235 2 Liter, 

für Plutonium 1,3 Liter, 

für Uran-233 1,3 Liter. 

Bern. 1. H/X bedeutet das Atomverhältnis H/U^ae, H/Pu oder 

2. Die für Plutonium vorgesehene Grenze von 1700 g bezieht sich auf ein Metall mit einer Dichte von 19,6 g/cm*i 
für die Legierung mit einer Dichte von 15,8 g/cm'^ beträgt die entsprechende Grenze 2300 g. 


Diagramm 1 

Zulässige Dichten für X (U U oder Pu), wenn das Verhältnis H ; X unter 20 liegt. 



H/X 


Wenti die Dichte des Stoffes um den Faktor n größer ist als der angegebene Wert, sind die linearen Abmessungen, die höchst- 
zulässigen Mengen und Volumen durch Multiplikation mit dem Faktor 1/n, bzw. 1/n- oder 1/n^ zu verkleinern. Für Stoffe, deren 
Dichten unter dem angegebenen Wert liegt, ist keine Erhöhung der Höchstgrenzen zulässig. 

I Höchstdichte für Pu 11 Höchstdichte für U-'^^ III Hüchstdichte für IV Mischungen Mctall/Wasser 
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u 




Diagramme 2 



H/X 


Si la densite du produit döpasse la valf^ur indiquee, ie rapport entre ces valeurs etant n, on reduira les diiuensions lineaires 
masses et volumes maximaux en les divisant respecüvement par les facteurs 1/n, l/n^, 1/n^’. Aucune augmentation des randeurs 
maximales n'est toleree pour les produits de densite inf^rieure ä la valeur indiquee. 


1653 


Limites de capadte et de dimension 


La capacite du recipient interieur ou son diametre Interieur, s'il est cyJindrique, ou sa plus petite 
dimension interieure, ne depasseront pas les valeurs indicjuees ci-dessous: 


Matifere flssile 

Teneur maximale 

Capacite en litres 

Diametre en cm 

Plus petite dimension 
en cm 

Pu 

toute teneur 

3,4 

10,6 

2,2 

U^33 

toute teneur 

2,3 

9,4 

2,0 


plus de 50 °/o 

4,8 

12,7 

3,8 

U235 

pas plus de 50 Vo 

7,4 

14 

4,8 

U235 

pas plus de 30 ®/o 

8,4 

16 

5,5 

U23Ö 

pas plus de 20 ^/o 

10,3 

17 

6,8 

U235 

pas plus de 10 Vo 

15 

20 

9,1 

U235 

pos plus de 7 '’/o 

19 

22 

10,6 

U235 

pas plus de 5 ‘’/o 

29 

26 

12,7 

U233 

pas plus de 3 Vo 

53 

32 

16 

U235 

pas plus de 2 Vo 

104 

40 

22 


Si le contenu renferme un melange d'isotopes fissiles, les limites les plus restricüves seront appliquees. 
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Diagramm 2 

Zulässige Dichten für X (U u 233 0 (j[er Pu), wenn das Verhältnis H:X über 20 liegt. 



Wenn die Dichte des Stoffes um den Faktor n größer ist als der angegebene Wert, sind die linearen Abmessungen, die höchst- 
zulässigen Mengen und Volumen durch Multiplikation mit dem Faktor 1/n, bzw, 1/n- oder 1/n® zu verkleinern. Für Stoffe, deren 
Dichten unter dem angegebenen Wert liegt, ist keine Erhöhung der Höchstgrenzen zulässig. 


Beschränkung des Rauminhalts und der Abmessungen 1653 

Der Fassungsraum des Innenbehälters oder sein innerer Durchmesser (wenn es sich um einen Zylinder 
handelt) oder seine kleinste innere Abmessung dürfen die in der nachstehenden Tabelle angegebenen 
Werte nicht übersteigen: 


Spaltbarer Stoff 

Höchstgehalt 

Fassungsraxim in Liter 

Durchmesser in cm 

Kleinste Abmessung 
in cm 

Pu 

irgendein Gehalt 

3,4 

10,6 

2,2 

U233 

irgendein Gehalt 

2,3 

9,4 

2,0 


mehr als 50 Vo 

4,8 

12,7 

3,8 

U235 

höchstens 50 ^/o 

7,4 

14 

4,8 

U235 

höchstens 30 '^/o 

8,4 

16 

5,5 

U2.3.> 

höchstens 20 Vo 

10,3 

17 

6,8 

U235 

höchstens 10% 

15 

20 

9,1 

U2S5 

höchstens 7 % 

19 

22 

10,6 

U235 

höchstens 5 Vo 

29 

26 

12,7 

U235 

höchstens 3 % 

53 

32 

16 

.U235 

höchstens 2 ‘^/o 

104 

40 

22 


Wenn es sich um eine Mischung von spaltbaren Isotopen handelt, ist die strengste Beschränkung maß- 
gebend. 
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1654 


Nombre de colis autorise pour les expeditions du genre II 


Lorsque les dimensions du recipient Interieur out ete determinees, le volume du colis dans son ensemble 
sera calcule de maniere ä satisfaire ä la condition des 20 cm de Separation de surface ä snrface entre les 
recipients Interieurs de colis adjacents. 

Le nombre de colis autorise pour les expeditions du genre 11 [cf, marg. 456 {4] bj 2.j est indique dans le 
tableau ci-apres: 


Volume ext(^rieur 
minimal de chaque 
colis en lUres 

Nombre 

de colis autorisö 

Volume exterleur 
minimal de chaque 
colis en litres 

Nombre 

de colis autorise 

25 

10 

80 

31 

28 

11 

83 

32 

30 

12 

85 

33 

32 

13 

88 

34 

35 

14 

91 

35 

38 

45 

93 

36 

40 

16 

96 

37 

43 

17 

99 

38 

45 

18 

101 

39 

48 

19 

104 

40 

51 

20 

107 

41 

53 

21 

109 

42 

56 

22 

112 

43 

59 

23 

115 

44 

61 

24 

117 

45 

64 

25 

120 

46 

67 

26 

122 

47 

69 

27 

125 

48 

72 

28 

128 

49 

75 

29 

131 

50’) 

77 

30 




*) Plus de 50 colis ne doivent pas etre charges dans un meme wagon fvoir marg, 460 (2) et 462 (2)]. 

1655 

-1659 


C. Directives supplementair es pour les expeditions du genre III 

Ad marg. 456 (4) b) 3. 

1660 ( 1 ) Les emballages utilises pour les expeditions de ce genre seront concus et fabriques de maniere que, 

dans les conditions fixees pour le transport de ces colis, la securite nucleaire de l’expedition reste assuree 
ä tont moment pendant le transport (meine dans le cas de l'accident le plus grave previsible) ©t que la 
configuration, la concentration et les autres caracteristiques physiques qui contribuent, a l'origine, ä 
la securite des produits fissiles consideres soient maintenus pendant toute la duree du transport. 


(2) L'interaction neutronique entre ces expeditions et des expeditions analogues, ainsi que les effets dus 
ä la proximite d'autres matieres, seront pris en consideration. S'il faut eviter que d'autres expeditions 
accompagnent une expedition du genre III, une interdiction figurera explicitement dans le certificat 
officiel. 

(3) Les mesures ä prendre devront empecher que les produits fissiles ne prennent une configuration non 
exempte de risques, sauf si deux evenements exceptionnels se produisent simultanement ^). 11 faudra 
prendre des mesures efficaces pour empecher que ces evenements ne se produisent. 

(4) En ce qui concerne les matieres pouvant agir comme moderateurs ou comme reflecteurs, on fera 
une evaluation de la securite nucleaire de l'expedition en admettant que celle-ci est faite dans des con- 
ditions previsibles mais dans des circonstances qui produisent la reactivite maximale. 

a) Les conditions previsibles ä prendre en consideration tiendront compte de l'eventualite d’une 
Immersion de l'expedition dans l'eau ä la suite d'un accident ou de quelque autre cause. Les 
expeditions seront emballees et calees de maniere ä rester exemptes de risques dans de telles 
circonstances. D'autre part, ä moins que l'enseinble de 1 emballage ne soit fabrique de maniere 


1) Une sGule modification des conditions de transport ne doit pas suffire ä creer des conditions favoiables ä la Formation d'un 
etat critiquG; un accident nucleaire ne doit pouvoir se produirc que s’il y a au moins deux modifications iraprobables, 
independantes et simultanees d'une ou de ptusieurs des conditions initiaiement specifiees comme essentielles ä la securite 
nucleaire. II s'agit lä d'une application du principe de la simullaneile de deux evenements exceptionnels. 
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Zulässige Anzahl Versandstücke der Versandart II 


Nach Ermittlung der Abmessungen des inneren Behälters ist das Volumen des ganzen Versandstückes 
zu bestimmen; dabei muß der erforderliche Abstand von 20 cm zwischen den Außenseiten der Innenbehälter 
anstoßender Versandstücke gewahrt sein. 

Die zulässige Anzahl Versandstücke der Versandart II [siehe Rn. 456 (4) b) 2.] ist aus der folgenden 
Tabelle ersichtlich: 


Mindeslvolumen 
der äußeren 

Verpackung 

Jedes Versandslückes 
ln Litern 

Zulässige 

Anzahl 

Mindeslvolumen 
der äußeren 

Verpackung 
jedes Versandslückes 
in Litern 

Zulässige 

Anzahl 

25 

10 

80 

31 

28 

11 

83 

32 

30 

12 

85 

33 

32 

13 

88 

34 

35 

14 

91 

35 

38 

15 

93 

36 

40 

16 

96 

37 

43 

17 

99 

38 

45 

18 

101 

39 

48 

19 

104 

40 

51 

20 

107 

41 

53 

21 

109 

42 

56 

22 

112 

43 

59 

23 

115 

44 

61 

24 

117 

45 

64 

25 

120 

46 

67 

26 

122 

47 

69 

27 

125 

48 

72 

28 

128 

49 

75 

29 

131 

50 3 

77 

30 




*) In einen Wagen dürfen nicht mehr als 50 Versandstüdce verladen v/erden [siehe Rn. 460 (2) und 462 [2)1. 


C. Zusätzliche Richtlinien für Sendungen der Versandart III 

Zu Rn. 456 (4) b) 3. 

(1) Die Verpackungen für Sendungen dieser Versandart sollen so entworfen und beschaffen sein, daß 
unter den für die Beförderung solcher Versandstücke festgelegten Bedingungen die nukleare Sicherheit 
während des Transportes jederzeit (auch im Fall des schwersten voraussehbaren Unfalles) gewahrt bleibt 
und daß die ursprüngliche Anordnung, Konzentration oder andere physikalische Faktoren, die dazu bei- 
tragen, die Sicherheit bei den in Frage stehenden spaltbaren Stoffen zu gewährleisten, während der 
gesamten Beförderungsdauer beibehalten werden. 

(2) Den durch die Nähe andersartiger Stoffe und durch Neutronenwechselwirkung zwischen gleichartigen 
Sendungen verursachten Einflüssen soll Rechnung getragen werden. Falls andere Sendungen nicht ge- 
meinsam mit einer Sendung der Versandart III versandt werden dürfen, ist in der amtlichen Genehmigung 
eine besondere Beschränkung aufzunehmen. 

(3) Die zu treffenden Maßnahmen müssen Gewähr dafür bieten, daß eine kritische Anordnung von 
spaltbaren Stoffen nur dann zustande kommen kann, wenn zwei außergewöhnliche Ereignisse Zusammen- 
treffen^). Es sollen wirksame Maßnahmen getroffen werden, um solche Zufälle auszuschließen. 

(4) Bei Stoffen, die als Moderator oder als Reflektor wirken können, ist für die Abschätzung der 
nuklearen Sicherheit davon auszugehen, daß die Beförderung unter voraussehbaren Verhältnissen, jedoch 
unter Umständen erfolgt, die eine maximale Reaktivität erzeugen. 

a) Die in Betracht zu ziehenden voraussehbaren Verhältnisse umfassen die Möglichkeit, daß die 
Sendung infolge eines Unfalles oder aus anderen Gründen unter Wasser gerät. Die Sendungen 
müssen so verpackt und verstaut sein, daß unter den genannten Umständen eine Gefahr ausge- 
schlossen ist. Falls die gesamte Verpackung nicht so beschaffen ist, daß sie auch im Fall des 


1) Für die Anwendung des Prinzips des Zusammentreffens von zwei außergewöhnlichen Ereignissen gilt folgendes; eine einzige 
Änderung der Voraussetzungen für die Beförderung darf nidit zu einem kritischen Zustand füiiron; vielmehr müssen mindestens 
zwei unwahrscheinliche, voneinander unabhängige und gleichzeitig einlrelendo c\nderungen einer oder mehrerer Voraussetzungen 
auftreten, die ursprünglich als für die nukleare Sicherheit wesentlich angesehen wurden, bis es zu einem nuklearen Unfall kommt. 
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ä Fester etanche dan^s le cas de l'accident le plus grave previsible, remballage doit etre con(;u- 
de teile maniere que la securite nucleaire reste assuree, meme s'il se remplissait d'eau, partielle- 
ment ou totalement, et s'il etait entoure d'eau. 

b) S'il s'agit de produits fissiles sous forme de cartouches de combustible nucleaire, les conditions 
qui sont supposees produire la reactivite maximale sont les suivantes, prlses isolement ou com- 
binees; 

1. expedition ä l'etat sec; 

2. expedition teile que de l'eau remplisse tous les espaces dans les cartouches de combustible et 
autour de celles-ci; 

3. perte partielle ou totale de l'eau ou autre huide de refroidissement; 

4. Immersion partielle ou totale du recipient dans l'eau. 

(5) Ahn de maintenir la securite nucleaire, l'interaction avec d'autres chargements et avec d'autres 
matieres sera prise en consideration, en tenant toujours compte des conditions possibles d'accident. Cette 
appreciation tiendra compte: 

a) de la possibilite que deux expeditions se confondent; 

b) de la possibilite qu'une expedition se trouve ä proximite d'une expedition comprenant des 
matieres ayant des qualites de reflecteur et de moderateur de neutrons plus grandes que cell es 
de l'eau, par ex. le beryllium, le graphite et l'eau lourde; et 

c) de la necessite d'un calage et d'un arrimage permettant d'eviter la reunion des differents elements 
d'une meme expedition, lorsque la securite nucleaire depend de leur espacement. 
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schwersten voraussehbaren Unfalles wasserdicht bleibt, muß eine Verpackung vorgesehen 
werden, welche die nukleare Sicherheit gewährleistet, auch wenn das Versandstück ganz oder 
teilweise mit Wasser gefüllt oder von Wasser umgeben ist. 
b) Wenn es sich um spaltbare Stoffe in Form von Kernbrennstoffelementen handelt, sind für die 
maximale Reaktivität die folgenden Kriterien, und zwar einzeln oder kombiniert, maßgebend: 

1 . Versand in trockenem Zustand; 

2. Wassertüllung in allen Zwischenräumen innerhalb und außerhalb der Brennstoffelemente; 

3. teilweiser oder vollständiger Verlust des Wdissers oder eines anderen Kühlmittels; 

4. teilweiser oder völliger Einschluß des Behälters in Wasser. 

(5) Im Hinblick auf die Wahrung der nuklearen Sicherheit ist der Wechselwirkung mit anderen Sen- 
dungen und anderen Stoffen, und zwar unter Berücksichtigung der sich bei Unfällen etwa ergebenden 
Verhältnisse, Rechnung zu tragen. Dabei ist zu beachten: 

a) Die Möglichkeit, daß zwei Sendungen verwechselt werden; 

b) die Möglichkeit, daß sich eine Sendung in der Nähe einer Sendung mit Stoffen befindet, deren 
neutronenreflektierende und -abbremsende Wirkung größer ist als die von Wasser (z. B. Beryl- 
lium, Graphit oder schweres Wasser); und 

c) die Notwendigkeit, die einzelnen Teile einer Sendung gehörig zu verkeilen und zu befestigen, 
damit sie nicht zusammengelangen können, wenn die nukleare Sicherheit durch den Abstand 
zwischen den einzelnen Teilen der Sendung bedingt ist. 
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Appendice IX 


1. Prescriptions relatives aux ^tiquettes de danger 

A l'exception des etiquettes No*;! 5A et 5 B, les dimensions prescrites pour les etiquettes sont celles du 
format normal A5 (148X210 mm). Les dimensions des etiquettes ä apposer sur les colis peuvent etre 
reduites jusqu'au format A7 (74 X 105 mm). Les etiquettes 5A et 5B doivent avoir 10 cm de cöte. 

(1) Les etiquettes de danger doivent etre collees sur les colis, sur les wagons et sur les petits Containers 
ou fixees d’une autre maniere appropriee. Ce n'est qu’au cas oü l'etat exterieur d'un colis ne le permettrait 
pas qu'elles seraient collees sur des cartons ou tablettes solidement attaches aux colis. En lieu et place des 
etiquettes, les expediteurs peuvent apposer sur les emballages d'expedition, sur les wagons de particuliers 
et sur les petits Containers des marques de danger indelebiles correspondant exactement aux modeles 
prescrits. 

(2) II incombe ä l'expediteur d'apposer les etiquettes: 

a) sur les colis, qu'ils soient remis au transport comme envois de detail ou comme wagons complets; 

b) sur tous les Containers; 

c) sur les wagons remis au transport comme wagons complets; 

d) sur les wagons contenant des colis diarges par l'expediteur. 

(3) Dans touis les autres cas, il incombe au cbemin de fer d'etiqueter les wagons. 

Les anciennes etiquettes qui ne correspondent plus aux syniboles 1, 2, 3, 4 et 9 peuvent etre utilisees 

jusqu'ä epuisement des Stocks. 


2. Explication des figures 

Les etiquettes de danger prescrites pour les matteres et objels des classes I a, I b, I d, I e, II ä V et VII 


(voir les tableaux reproduits ä la page 466) signifient 

1 (bombe noire sur fond orange)-. 

prescrite aux marg. 37, 43 (1) et (2), 

75, 80 (1) et (2); 


N‘5 2 (flamme noire sur iond orange)-. 

prescrite aux marg. 188 (2), 213 (1), 
220 (1) et (2), 307 (1), 313 (1) et (3), 
344 (1), 351 (1) et (2), 423 (1), 431 (1), 
711, 717 (1) et (2); 


No 3 (tele de mort noire sur fond orange): 

prescrite aux marg. 307 (2), 313 (2) et 
(3), 316 (5), 381 (2), 388 (2) et (3), 
423 (1), 431 (1) et (2), 434 (3); 


No 4 (bonbonne noire sur fond Organe): 

prescrite aux marg. 381 (1), 388 (1) et 
(3), 391 (3), 513 (1), 520 (1) et (2), 
523 (3); 


sujet ä Lexplosion; 

en ce qui concerne les interdictions de Charge^ 
ment en commun, voir marg. 42, 44, 79, 81; 

danger de feu; 

en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 219, 221, 312, 314, 
350, 352, 716, 718; 


matiere veneneuse.; 

ä tenir isolee des denrees alimentaires ou objets 
de consommation dans les wagons et dans les 
halles aux marchandises; 

en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 312, 314, 387, 389, 
430, 432; 

matiere corrosive et matiere ä la fois comburante 
el corrosive; 

en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 387, 389, 519, 521 j 
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Anhang IX 


1. Vorschriften für die Gefahrzettel 

Mit Ausnahme der Zettel 5 A und 5 B ist als Größe der Zettel das Normalformat A 5 (148 X 210 mm) 
vorgeschrieben. Zettel auf Versandstüdcen dürfen bis zum Normalformat A 7 (74 X 105 mm) verkleinert 
sein. Die Zettel 5 A und 5 B müssen eine Seitenlange von 10 cm haben. 

(1) Die Gefahrzettel sind auf den Versandstücken, an den Wagen und auf den Kleinbehältern (Klein- 
containern) aufzukleben oder in einer andern geeigneten Weise zu befestigen. Nur wenn die äußere Be- 
schaffenheit eines Versandstückes es nicht zuläßt, dürfen sie auf Pappe oder Täfelchen aufgeklebt werden, 
die aber mit dem Versandstück fest verbunden sein müssen. Statt Zettel dürfen an den Versandbehältern, 
an Privatwagen und an privaten Kleinbehältern (Kleincontainern) auch dauerhafte Gefahrzeichen ange- 
bracht werden, die den vorgeschriebenen Mustern genau entsprechen müssen. 

(2) Es ist Sache des Absenders, die vorgeschriebenen Gefahrzettel anzubringen: 

a) auf den Versandslücken, gleichgültig, ob sie als Stückgut oder als Wagenladung aufgegeben 
werden, 

b) an allen Behältern (Containern), 

c) an den Wagen, die als Wagenladung aufgegeben werden, 

d) an den Wagen, die Stückgüter enthalten, die der Absender verladen hat. 

(3) In allen anderen Fällen obliegt es der Eisenbahn, die vorgeschriebenen Zettel an den Wagen an- 
zubringen. 

Vorräte an früher gedruckten Gefahrzetteln, die den neuen Mustern 1, 2, 3, 4 und 9 nicht entsprechen, 
dürfen aufgebraucht werden. 


2. Erläuterung der Bildzeichen 


Die für die Stoffe und Gegenstände der Klassen I a, 
lahrzettel (siehe die Tafel auf Seile 466) bedeuten: 

Nr. 1 (Bombe, schwarz aui orange Grund): 

vorgeschrieben in Rn. 37, 43 (1) und 
(2), 75, 80 (1) und (2); 


Nr. 2 (Flamme, schwarz auf orange Grund): 

vorgeschrieben in Rn. 188 (2), 213 (1), 
220 (1) und (2), 307 (1), 313 (1) und 
(3), 344 (1), 351 (1) und (2), 423 (1), 
431 (1), 711, 717 (1) und (2); 


Nr. 3 (Totenkopf, schwarz auf orange Grund): 

vorgeschrieben in Rn. 307 (2), 313 (2) 
und (3), 316 (5), 381 (2), 388 (2) und 
(3), 423 (1), 431 (1) und (2), 434 (3); 


Nr. 4 (Korbflasche, schwarz auf orange Grund): 

vorgeschrieben in Rn. 381 (1), 388 (1) 
und (3), 391 (3), 513 (1), 520 (1) und 
(2), 523 (3}i 


I b, Id, 1 e, 11 bis V und VII vorgeschriebenen Ge- 
Explosionsgefährlich. 

Wegen der Zusammenladeverbote siehe Rn. 42, 
44, 79, 81. 


Feuergefährlich. 

Wegen der Zusanunenladeverbote siehe Rn. 219, 
221, 312, 314, 350, 352, 716, 718. 


Giftig. 

In den Waagen und Güterschuppen (Magazinen) 
getrennt von Nahrungs- und Genußmitteln zu 
lagern. 

Wegen der Zusammenladeverbote siehe Rn. 312, 
314, 387, 389, 430, 432. 

Ätzend oder entzündend und ätzend wirkend. 
Wegen der Zusammenladeverbote siehe Rn. 387, 
389, 519, 521. 
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5A (tete de mort avec tibias croises; 

trefle avec rayonnement; inscription 
« RADIOACTIVE », suivie du texte *) : 
Contenu . . . 

Activite . . . 

Symbole et inscription noirs sur iond 
blanc ) : 

prescrite au marg. 459; 


No 5 E (tete de mort avec tibias croises,- 

trefle avec rayonnement; inscription 
«RADIOACTIVE», suivie du texte*); 
Contenu . . . 

Activite . . . 

Indic® de rayonnement . . . 

Symbole et msciiptions noirs : moiiie 
superieure, iond jaune^ moitie inferi- 
eure, Iond blanc}: 
prescrite au marg. 459; 


matiere radioactive; danger d'empoisonnement par 
la matiere repandue en cas d'ingestion, inhala- 
tion ou contact; rayonnement emanant des colis 
endommages dangereux pour la sante; 
en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 465; 


matiere radioactive; rayonnement emanant des 
colis dangereux pour la sante; danger d'empoi- 
sonnement par la matiere repandue en cas 
d'ingestion, inhalation ou contact; 
ä tenir eloignee des personnes, des animaux, 
ainsi que du materiel photographique non deve- 
loppe, sensible aux rayonnements; 
en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 465; 


No 5 C (carre de 10 cm de cöte, pose sur la 
pointe; 

tete de mort avec tibias croises; trefle 
avec rayonnement; inscription 
«RADIOACTIVE», suivie du texte*): 
Ne pas s'approcher sans necessite. 
Symbole et inscriptions noirs sur Iond 
orange ] : 

prescrite au marg. 464; 

No 6 (parapluie ouvert noir sur Iond blanc): 

prescrite aux marg. 188 (1), 194 (2); 

No 7 (deux fleches noires sur Iond blanc): 

prescrite aux marg. 151 (2), 188 (3), 
213 (2) et (3), 307 (3), 381 (1), 423 (1), 
513 (1) et (2), 711; 

No 8 (verre ä pied rouge sur Iond blanc ] : 

prescrite aux marg. 151 (1) et (2), 

161 (2), 183 (3), 194 (2), 213 (3), 220 (2), 
307 (3), 381 (1), 423 (1), 513 (1), 711, 
717 (2); 

No 9 (etiquette triangulaire rouge avec un 
point d'exclamation en noir): 
prescrite aux marg. 161 (1), 220 (3), 
313 (1). 


matiere radioactive presentant les dangers decrits 
SOUS les numeros 5A ou 5B; 
en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 465. 


craint Thumidite; 

en ce qui concerne les interdictions de charge- 
ment en commun, voir marg. 193, 195; 

haut; 

apposer l'etiquette les pointes en haut,, sur 
deux faces laterales opposees des colis ; 

ä manier avec precaution, ou; 
ne pas culbuter; 


ä manoeuvrer avec precaution. 


* Le texte doit etre imprime dans une langnue officielle du pays expediteiir et en outre en franpai.?, en alleraand ou en Italien, 
ä moins que les tarifs inteniationaux ou des accords conclus entre adrainistrations ferroviaiies n'en disposent autreinent. 
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Nr. 5 A {Totenkopf mit gekreuzten Gebeinen; 

Kleeblatt mit Strahlen; Aufschrift 

„RADIOACTIVE" 

mit folgendem Text*): 

Inhalt . . . 

Aktivität . . . 

Symbol und Aufschriften 
schwarz auf weißem Grund): 
vorgeschrieben in Rn, 459; 

Nr. 5 B (Totenkopf mit gekreuzten Gebeinen; 

Kleeblatt mit Strahlen; Aufschrift 
„RADIOACTIVE" 
mit folgendem Text*): 

Inhalt . . . 

Aktivität ... 

Strahlenkeniizahl ... 

Symbol und Aufschriften 
schwarz; 

Grund: obere Hälfte gelb, 
untere Hälfte weiß): 
vorgeschrieben in Rn. 459; 

Nr. 5 C (auf die Spitze gestelltes Quadrat von 
10 cm Seitenlange; Totenkopf mit ge- 
kreuzten Gebeinen; Kleeblatt mit Strah- 
len; Aufschrift „RADIO ACTIVE" mit 
folgendem Text*): 

Nicht unnötig nähern, 

Symbol und Aufschriften 
schwarz auf orange Gerund): 
vorgeschrieben in Rn. 464; 


Radioaktiver Stoff; gesundheitsgefährdende Gift- 
wirkung bei Aufnahme in den Körper, beim 
Einatmen und beim Berühren freigewordenen 
Stoffes; gesundheitsgefährdende Strahlung bei 
Beschädigung der Versandstücke. 

Wegen der Ziisammenladeverbote siehe Rn. 465. 


Radioaktiver Stoff; von den Versandstücken aus- 
gehende gesundheitsgefährdende Strahlung; ge- 
sundheitsgefährdende Giftwirkung bei Aufnahme 
in den Körper, beim Einatmen und beim Berüh- 
ren freigewordenen Stoffes; 

von Menschen, Tieren und nicht entwickeltem, 
strahlenempfindlichem Photomaterial fernhalten. 
Wegen der Zusammenladeverbote siehe Rn. 465. 


Radioaktiver Stoff mit den unter Nr. 5 A oder 5 B 
angegebenen Gefahren. 

Wegen der Zusammenladeverbote siehe Rn. 465. 


Nr. 6 (offener Regenschirm, schwarz auf wei- 
ßem Grund ) : 

vorgeschrieben in Rn. 188 (1), 194 (2); 

Nr. 7 (zwei Pfeile, schwarz auf weißem Grund) i 
vorgeschrieben in Rn, 151 (2), 188 (3), 
213 (2) und (3), 307 (3), 381 (1), 423 (1), 
513 (1) und (2), 711, 

Nr. 8 (Kelchglas, rot auf weißem Grund): 

vorgeschrieben in Rn. 151 (1) und (2), 
161 (2), 188 (3), 194 (2), 213 (3), 220 (2), 
307 (3), 381 (1), 423 (1), 513 (1), 711, 717 
( 2 ); 

Nr. 9 (Dreieck, rot mit schwarzem Ausrui- 
zeichen ) : 

vorgeschrieben in Rn. 161 (1), 220 (3), 
313 (1). 


Vor Nässe zu schützen. 

Wegen der Zusammenladeverbote siehe Rn. 193, 
195. 


Oben. 

Der Zettel ist, mit den Pfeilspitzen nach oben, 
auf zwei gegenüberliegenden Seiten anzubringen. 


Vorsichtig behandeln, odert 
Nicht stürzen. 


Vorsichtig verschieben. 


*) Der Text muß in einer amtlidien Sprache des Versandlandes und außerdem französisch, deutsch oder italienisch gedruckt sein, 
sofern nicht die internationalen Tarife oder Abkommen der Eisenbahnverwaltungen etvzas anderes vorschreiben. 
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Etiquettes de danger - Gefahrzettel 

Signification; Voir Appendice IX (marg, 1903) Bedeutung: Siehe Anhang IX (Rn. 1903) 

Reproduction reduite; 1/24 du format normal A 5 (148 X 210 mm) 

Verkleinerte Darstellung: 1/24 des Normalformates A 5 (148 X 210 mm) 


Nol 


Marg. 37,43,75, 
Rn. 80 


No 2 No 3 



Marg. 188, 213, 220, 307, Marg. 307, 313, 316, 381, 

Rn. 313,344,351,423, Rn. 388,423,431.434 

431,711,717 



NO 4 



Marg. 381, 388, 391,513, 
Rn. 520,523 



N0 5A 


No5B 



No5C 



NO 6 


NO 7 


No 8 



Marg. 

Rn. 


188,194 


Marg. 151.188,213, 
Rn. 307.381,423, 
513,711 


Marg. 151,161,188,194, 
Rn. 213,220,307,381, 
423,513,711,717 


No 9 



161,220,313 

Kn. * 
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ANNEXE II (Article 6)- ANLAGE ll (Artikel 6) 




Timbre de contröle 
Konlrollstempe) 
Bolio di controllo 


ö Transport international par chemins de fer - Internationale CIM 

w Eisenbahnbeförderung - Trasporto internazionale per ferrovia 

Lettre de voiture - Frachtbrief - Lettera di vettura 

Petite vitesse - Frachtgut - Piccola velocitä 

Les partles encadröes de llgnes grasses doiventötre remplles par le chemin de fer, lea autres par l'expöditeur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le partl contornate da linee in grassetlo devono essere riemplte dalia ferrovia, le altre dal mittente 


O 


Etiquette comptable 
Verrechnungs-Etikette 
Etichetta di conteggio 


Gare-Bahnhof-Staz. 

No 


Exp.-Vers.-Sped 

No 


^ Gare destlnalaire - Bestimmungsbahnhof - Stazione destlnataria 


) Destinatalre, adresse (ville et pays)- Empfänger. Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, indirizzo (cittä e paese) 


^ Döclarations - Erklärungen - Dlchiarazionl (CIM Art. 6, 12, 15, etc.) 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, dltta 


Charge par: 
Verladen durch: 
Caricato da: 


• Chemin de fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


* Expediteur 
Absender 
Mittente 


Lieu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signature - Unterschrift - Firma 


^ Enregistre - Abgefertigt - Conteggiato 

de - von - da 


ä - nach - a 


^ Itineraires - Leitungswege - Itlnerari 


^ A dedouaner ä - Zu verzollen In - Da sdoganare a 


0 R6expedie de/pour- Neuaufgegeben von/nach - Rispedito da/per 


© 


Wagons - Wagen - Carro 


Marque et No 
Eigentumsmerkmal und Nr. 
Sigla e no 


Type-Art 

Specie 


Tare-Eigenge- 
wicht-Tara 0 
kg 


Lun. de Charge 
Lastgr. -Portata 

kg 


Essieux 

Achsen 

Assi 


Codes-Code-Cifre 


0 Date-Datüm-Data 


0 


0 


0 


^ Agräs-Contalners - Lademittel-Behälter - Altrezzi-Casse mobil! 

'‘^C^tägorie Marque et No- Eigentums- Calägorie-Art A/larque et No- Eigentums- 
Art-Specie merkmal und Nr. - Sigla e no ’ Specie merkmal und Nr. - Sigla e no 


0 


Adresse - marques - n u möros 
Adresse - Zeichen - Nummer 
Indirizzo - marche - numeri 


0 


Nombre 

Anzahl 

Ouantitä 


0 


Nature de l'embaliage 
Art der Verpackung 
Genere dell'imballaggio 










0 Däsignation de la marchand eichnung des Gutes 

DesignazicrwAila merce 










.vV* 














X' 


0 


Poids 

Gewicht 

Peso 

kg 


0 Prescriptlon d’affranchissement - Frankaturvorschrift - Indicazione d'affrancazione 


Tarits et itineraires demandäs - Verlangte Tarife und Wege - Tariffe e itinerari richiesti 


0 


Informalions pour le destinataire - Vermerke für den Empfänger 
Informazioni per il destinatario (CIM Art. 6 §12) 




Däbours 
Barvorschuss 
Spese anticipate 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


0 


Remboursement 

Nachnahme 

Assegno 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Intärät ä la livraison 
Interesse an der Lieferung 
Interesse alla riconsegna 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


^1 plWagon couvert 
'^1 ^iGedeckter Wagen 

^ Carro coperto 

I piiWagon döcouvert 
rilOflener Wagen 

Carro scoperto 

I p iWagon de particul 
l__IPrivatwagen 
Carro prtvato 

S Wagon special 
Spezialwagen 
Carro speciale 




^ Marchandlses 
Waren - Merce 
No 


10 


0 


Cases Nos 34 ä 42 räser- 
vöes au procödä möca- 
nographique. 

Felder Nr. 34-42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 al 42 rlser- 
vate al procedimento 
meccanograflco. 


0 Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Allegatl alla lettera dl vettura 


@ Bulletin pour agrös al Containers 

Begleitschein tür Lademittel und Behälter 


Timbre ä date de la gare expäditrice - Datumstempel des 
^ Vers.-Bahnhofes - Bolio a data della stazione mittente 

1 

Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 
Best. -Bahnhofes - Bolio a data della stazione destinataria 

I 

^ Timbre de pesage- Wiegeslempel 
Bolio di pesatura 



Poids constatö - Festgestelltes Gewicht 
Peso riconosciuto 


Gare d'attache 
Heimatbahnhof 
Deposito 


•Biffer ce qui ne convient pas - Nichtzutreffendes streichen - Canceilare quanlo non conviene 


^ Avis d'encalssemenl 
Nachnahmebegleitschein 
Awiso d'incasso assegno No . 


0 


Bulletin d’affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d'aflr. No 


^ Expedition 
Versand 
Spedizione No 




Arrivage 
Empfang 
Arrivo No 


Des Wagons de particuliers - Bei Privatwagen - Dei carri privati 


Trafic - Verkehr - Traffico 


CIfre 


Montant 
Betrag ■ Importo 


- FRAN* ' 

dtit tiSrtf 
Töi#w4fini«w 
Valuta dl twiffia 


PO 

UEBERWEISUNG 
Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tarlffa 


RT DU 

- PORTO ASSE6NATO 
IMonnaie d'encaissem. 

Erhebungswährung 
' Valuta d'incasso 




D6bours-Port antärieur - Barvorschuss-Vorfracht 
Spese anticipale-Porto anteriore 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Remboursement - Nachnahme - Assegno 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Port - Fracht • Porto 
de • von • da 


pour - bis • a 


Code 

CIfre 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Frais • Gebühren • Spese 


Tarif appliquä 
Angewandter Tarif 
Tarlffa applicata 

A 

B 

C 

Prix par u 
Fracht» 
Prezzo p. 1 

initä 

atz 

unitä 

Poids tax6 
Frachtpfl. Ge' 
Peso tassato 

wicht 

Kg 



















Total du port - Gesamtfracht ■ Totale del porto 


0 

◄ 


Total des frais 
Gebühren Insgesamt 
Totale delle spese 


© 




Cours 

Kurs 

Cambio 


^ Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Taritwährung 
Valuta di tarlffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht • Porto 
de • von - da 


pour • bis • a 


Code 

CIfre 


Frais - Gebühren > Spese 


(3[) Port et frais 
^ Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tarlffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 



Cours 

Kurs 

Cambio 


Port • Fracht • Porto 
de - von - da 


pour - bis - a 


Code 

CIfre 


Km 


Frais - Gebühren - Spese 








Cours 

Kura 

Cambio 




Port et frais 
Fracht und Gebühren 
Porto et spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta dt tarlffa 




Cours 
Kurs X 
3amblo^ 


Port • Fracht - Porto 
de - von * da 


pour • bis - a 


Code 

CIfre' 




^^bü 








bühren • Spese 


mmmm 


Cours 

Kurs 

Cambio 


^ Port et frais 

^ Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 

Tarifwährung 
Valuta di tarlffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de • von • da 


pour • bis • a 


Code 

Cifre 


Tarif appüquä 

Angewandter Tarif 
Tarlffa appilcata 


"Yotal du Port - Gesamtfracht - Totale del porto 


Frais* Gebühren - Spese 


Prix par unitä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 


Poids taxä 
Frachtpfl. Gewicht 
peso tassato Kg 


0 


^ Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Total des frais 
Gebühren Insgesamt 
Totale delle spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta dl tarlffa 


Cours 

Kurs 

Cämblo 


Cours 

Kurs 

Cambio 


w 




Frais tarifaires forfaitaires an cours de route 

Pauschalierte tarifarische Unterwegskosten 
Spese di tarlffa in corso trasporto forfettizzate 


Indications de Service - Dienstliche Vorschriften - Indicazioni di^rvizio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


d^rvizio 

1 


Somme payäe par l'expäditeur 
Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mittente 
Partie du port payä 
Davon verwendete Frankatur 
Quote del porto pagato 
Reliquat disponible 
Restbetrag 
DIfferenza 


• Blffor ce qul ne convienl pas - Nichtzutreffendes streichen - Canceitare quanto non conviene 


Cours • Kurs 
Cambio 


Report - Übertrag - Riporfo 

Montant gönäral ^ 

Gesamtbetrag 

tmporto ganerale 

Reliquat ou Reprise* 

Restbetrag oder Röckrechnung* 

DIfferenza o Ripresa* 

Somme ä percevoir du destinataire 
Vom Empfänger zu erhebender Betrag 
^omm^^^^ajjar^^aMestinatari^^^ 


330 
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ANNEXE II (Article 6)- ANLAGE II (Artikel 6) 


Timbre de contrdi« 
Kontrollstempel 
Bollo di cootrollo 


CIM 


& ^1 M Transport International par chemlns de fer - Internationale 

^ m Eisenbahnbeförderung -Trasporto internazionale per ferrovia 

Lettre de voiture - Frachtbrief - Lettera di vettura 

Petite vitesse - Frachtgut - PIccola velocitä 

Les partles encadräes de tlgnes orasses dolvent Ötre remplies par le chemin de fer, les autres par I'expödlteur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le parti contornate da linee ln grassetto devono essere riempite dalla ferrovia, le altredal mittonte 


^^^är^osünatalr^^estlmmungsbahnhö^^tazioh^estinatari^ 


Etiquette comptable 
Verrechnungs-Etikette 
Etichelta di conteggio 


Gare- Bah nhof-Staz. 
No 

Exp.-Vers.-Sped. 

No 




Codes-Code-Cifre 

Date-Datum-Data 


^ Enregistrd - Abgefertigt - Conteggiato 

de - von - da 


I Desttnataire, adresse (vllle et pays)* Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, Indirizzo (cittä e paese) 


^ Itlnäralres - Leitungswege - Itlnerari 


© 


^ A dddouaner ä - Zu verzollen in - Da sdoganare a 


^ Odclaratlons - Erklärungen - Dlchiarazioni (CIM Art 6, 12, 16, etc.) 


0 Räexpädiä de/pour- Neuaufgegeben von/nach - RIspedIto da/per 


© 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta 


Charge par: 
Verladen durch: 
Caricato da: 


* Chemin de fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


' Expediteur 
Absender 
Mittente 


LIeu - Ort - Luogo 


Date - Dalum - Data 


Signature - Unterschrift - Firma 


^ Wagons 

Marque et No 
Eigentumsmerkmal und Nr. 
Slgla e no 


Wagen - Carro 

Type-Art 
Specie 


Tare- Eigenge- 
wicht-Tara • 
kg 


'Lim. de Charge 
’.astgr. - Portata 

kg 


Essieux 

Achsen 

Assi 


k I p iWagon couvert 

© I ^[Gedeckter Wagen 

Carro coperto 

I r-,|Wagon ddcouvert 
I iQftener Wagen 
Carro scogerto 

0 Wagon de particul, 
Privatwagen 

Carro privato 

u iWagon special 
PPiSoezialwagen 
Carro speciale 


(J) Agräs-Containers - Lademittel-Behälter - Attrezzl-Casse mobil! 

^Categorie Marque et No - Eigentums- Categorle-Art Marque et No- Eigentums- 
Art- Specie merkmal und Nr. - Sigla e no Specie merkmal und Nr, - Slgla e no 












© 


^ Adresse - marques - numöros 
^ Adresse -Zeichen -Nummer 
Indirizzo • marche - numerl 

Nombre 

Anzahl 

Quantitä 

^ Nature de l'emballage 

Art der Verpackung 
Genere deli’lmballaggio 

CD Däsii^rtSdi^ la marchandise - Bezeichnung des Gutes 

Designazione della merce 

* 

0 Polds 
^ Gewicht 

Peso 

kg 








4 











^ 





























^ Prescrlption d’afTranchissement - Frankaturvorschrift - Indicazione d’affrancazione 

^ Däbours Monnale - , ■ „ 

^ Barvorschuss Währung ■ ■■■- •- ■ .= 

Spese anticipate Valuta 



^ Remboursement Monnaie - _ ' 

Nachnahme Währung ■ — ' =r;=r:z:=: 

Assegno Valuta ■ 


^ Tarifs et itinäraires demandäs - Verlangte Tarife und Wege • Tariftere itinerari richtest) 

~ - - — ^ 


— — -r r: — _ : r: 



Ä IntärÖl ä la livraison Monnaie . ^ — 

^ Interesse an der Lieferung Währung , . ^ — 

Interesse alla riconsegna Valuta 



(T) Marchandises 
Waren - Merce 
No 


fO 


) Informations pour le dostlnataire - Vermerke für den Empfänger 
intormaziont per II destinatario (CIM Art. 6 § 12) 


© 


Cases Nos 34 ä 42 reser- 
v6es au procede meca- 
nographlque. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 al 42 rlser- 
vate ai procedimento 
meccanograflco. 


0 Annexes ä la lettre do voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Atlegati alla lettera di vettura 


¥ 


Bulletin pour agräs et Containers 
Begleitschein für Lademittel und Behälter 
Bollettino per attrezzi e casse mobill No 


Gare d'attache 
Heimatbahnhof 
Deposito 


Timbre ä date de ta gare expödltrice - Datumstem[ 

^ Vers.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione mittente 


( ^ Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 

Best.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione destinataria 

2 

@ Timbre de pesage -Wiegestempel 
Bollo di pesatura 



Polds cgnstatä- Festgostelltes Gewicht 
Peso riconosoiuto 




[y Avis d'encaissement 
Nachnahmebegleitschein 
Awiso d'incasso assegno No . 


© 


Bulletin d'affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d'aftr. No 


üExpäditlon 
Versand 
Spedizione No 




Arrivage 
Empfang 
Arrivo No 


■ Bitter ce qui ne convlenl pas - Nichtzutreffendes streichen - Cancellare quanto non conviene 


) Des Wagons de particullers • Bel Privatwagen - Dei carrl privat! 


Trafic - Verkehr - Trafflco 


Montant 
Betrag - Importo 


MönneS« (tu ibrit 
Tafffwihr 
VaJuiB ctr* 


PORT DU 

UEBERWEISUNG - PORTO ASSEGNATO 
Monnaie du tarif iMonnaied'encaissem. 

Tarifwährung Erhebungswährung 
Valuta di tariffa Valuta d'incasso 




Döbours-Port antörieur - Barvorschuss- Vorfracht ' ^ghrurTg 

Valuta 


Spese anticipate-Porto anteriore 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Remboursement - Nachnahme - Assegrto 


Monnaie 

Währung 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de • von • da 


pour • bis - a 


Code 

Cifre 


Km 


Tarif appliquö 
Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 


Total du port - Gesamtfracht - Totale del porto 


Prix par unitä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 


Poids taxä 
Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 




Frais - Gebühren - Speso 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 






Cours 

Kurs 

Cambio 


^ Port et frais 

^ Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Taritwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de - von - da 


pour - bis - a 


Code 

Ciffe 


Frais • Gebühren - Spese 




Cours 

Kurs 

Cambio 


(Jj) Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta dl tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Port - Fracht - Porto 
de • von - da 


pour • bis • a 


Code 

Cifre 


Km 


Frais - Gebühren - Spese 


















Cours 

Kurs 

Cambio 




5) Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto et spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 






Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de ■ von - da 


pour - bis • a 


Code 

Cifre 


Frais • Gebühren - Spese 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 

Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de • von • da 


pour - bis -.a 


Code 

Cifre 


Tarif appliquä 

Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 


Total du port • Gesamtfracht - Totale del porto 


Frais • Gebühren • Spese 


Prix par unitö 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 


Poids taxä 
Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 




© 


Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto 9 spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


I Frais tarifaires forfaitalres en cours de route 

Pauschalierte tarifarische Unterwegskosten 
Spese dl tariffa in corso trasporto forfettizzate 


Cours 

Kurs 
Cambio , 


Indications de Service - Dienstliche Vorschriften - Indicazioni dl 




Somme peyäeparl'expäditeur 

Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mittente 
Partie du port payö 
Davon verwendete Frankatur 
Ouota del porto pagato 
Reliquat disponible 
Restbetrag 

Differenza 


^Biffer ce qui ne convient pas - Nichtzutreffendes streichen - Cancellare quanto non conviene 


Cours " Kurs 
Cambio 


Report - Übertrag - Riporto 

Montant gänäral ^ 

Gesamtbetrag 

Importo generale 

Reliquat ou Reprise* 

Restbetrag oder Rückrechnung* 

Differenza o Ripresa* 

Somme ä percevoir du destJnataire 
Vom Empfänger zu erhebender Betrag 
Somma da pagare dal destinatario 


332 


12b 333 


Timbre de contröle 
Konlrollstempoi 
Bol Io di controllo 


O CI M Transport international par chemins de fer - Internationale CI M 

Eisenbahnbeförderung -Trasporto internazionale perferrovia 

Lettre de voiture - Frachtbrief - Lettera di vettura 

Petite vitesse - Frachtgut - PiccoSa velocitä 

Les parties encadröes de llgnes grasses dolvent dtre rempllee par le chemln de fer, les autres par l'exp^dlteur 

Die stark umrahmten Teilo hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufülten 

Le partl contornate da linee in arassatto dnvono essere riempite dalla forrovia, ie altre dal mittente 


Etiquette comptable 
Verrechnungs-Etikette 
Etichetta di contegglo 


Gare-Bahn hof-Staz. Exp.^Vers.-Sped. 

No No 


Codes-Code-Cifre 

Oate-Datum-Data 


^ Gare desdnataire - Bestimipungsbahnhof - Stazione destinataria 


^ Enregiströ - Abgefertigt - Conteggiato 

de • von - da 


0 


I Destlnataire, adresse (viile et pays) - Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatarlo, Indirizzo (cittä e paese) 


0 Itinäralres - Leitungswege • Itinerari 


© 


0 A dädouaner ä - Zu verzollen ln - Da sdoganare a 


© 


0 Däciarations - Erklärungen •> Dichlarazioni (CIM Art 6, 12, 15, etc.) 


0 Räexpädiä de/pour - Neuaufgegeben von/nach - Rispedito da/per 


© 


W 


Wagons - Wagen - Carro 


Maroue et No 
Eigentumsmerkmal und Nr. 
Sigla e no 


Type-Art 

Speele 


Tare-Eigenge 
wicht -Tara O 
kg 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta 


Chargä par: 
Verladen durch: 
Caricalo da: 




Lim. de Charge 
Lastgr. -Portala 
kg 


Essieux 

Achsen 

Assi 


^r^Wagon couvert 

© L^Gedeckter Wagen 

Carro coperto 

j pjiWagon döcouvert 
I iQffener Wagen 
Carro scoperto 
r^Wagon de particul, 
!__! Privatwagen 
Carro private 
[^Wagon spöclal 
PPISoezialwaaen 
Carro speclale 


Catägorie 

Art-Specie 


Agräs-Contalners - Lademittel-Behälter - Attrezzi-Casso mobili 


• Chemln da fer 
Eisenbahn 
Ferrovla 


• Expediteur 
Absender 
Mittente 


LIeu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signature • Unterschrift - Firma 


Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 


..'S' 




Catägorie-Art 

Speele 




AN'*'' 




Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 




0 Adresse- marques- numäros 
^ Adresse -Zeichen -Nummer 
Indirizzo ■ marche - numeri 

^ Nombre 
^ Anzahl 
Quantltä 

(Th Nature de i'emballage 
^ Art der Verpackung 
Genere deirimballaggio 

0 Däslgnation d& üifi 

(ö Pofcls 

^ Gewicht 

Peso 

kg 



















































0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


Marchandlses 
Waren • Merce 
No 


(^ Prescription d’affranchissement - Frankaturvorschrift - Indicazione d'affrancazlone 

0 Döbours Monnaio — ^ — _ . 

^ Barvorschuss Währung 

Spese anticipate Valuta — 

* 


0 Remboursement Monnaie - - - — - 

Nachnahme Währung . - — - 

Assegno Valuta ~ ^ 


0 Tarifs et itinäraires demandäs - Verlangte Tarife und Wege ^ Tariffe e Itinerari richiesti 

^ Intärät ä la livraison Monnaie — = 

^ Interesse an der Lieferung Währung 

Interesse aila riconsegna Valuta ■ ■ = 



) Informations pour le destlnataire - Vermerke für den Empfänger 
Jnformazionl per II destinatario (CIM Art. 6 §12) 


0 


Cases Nos 34 ä 42 räser- 
v6es au proeädä m6ca- 
nographlque. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 al 42 rlser- 
vate al procedimenlo 
meccanograflco. 


© Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Allegati alla lettera dl vettura 


0 Bulletin pour agräs et Containers 

^ Begleitschein für Lademittel und Behälter 
BoMettino per attrezzi e casse mobili 


Gare d'attache 
Heimatbahnhof 


@ Timbre ä date de la gare expäditrice - Datumstempel des 
^ Vers.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione mittente 

3 

0 Timbre ä date de la gare destlnataire - Datumstempel des 
^ Best.-Bähnhofes - Bollo a data della stazione destinataria 

0 Timbre de pesage- Wiegestempel 
Bollo di pesatura 



Polds constatä - Festgeslollles Gewicht 
Pesorlconosciuto 


0 Avis d'encaissement 

Nachnahmebegleitschein 

Awisod'incasso assegno No 

0 Bulletin d’affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d'affr. N( 

j 


0 Expedition 
^ Versand 
Spedizlone No 









0 Arrlvage 
^ Empfang 

Arrivo No 










*Biffer ce qui ne convient pas - Nichtzutreffendes streichen > C^ncellare quanto non conviene 


' Des Wagons de particullers • Bel Privatwagen - Dei carri privat! 


Timbres de transit - Übergangsstempel • Timbrl del transfti 


Interruption du dölai de llvralson - Lieferfristunterbrechung - Interruzlone del termlne dl consegna 














V 

lungen - 


Dösignation des monnaies - Währungsb( 


9 $ 




Indicazione delle valute 



Dollar USA 


Escudo Portugals 


Franc suisse 


Livre turque 

9 

USA-Dollar 

Esc 

Portugiesischer Escudo 

Fr S 

Schweizer Franken 

Ltq 

Türkisches Pfund 


Dollaro USA 


Scudo portoghese 


Franco svizzero 


Lira turca 


Dinar yougoslave 


Florln nöerlandais 


Forint hongrols 


Couronne norvögienno 

Din 

Jugoslawischer Dinar 

Fl 

Holländischer GulcM|n\3^ 

Ft 

Ungarischer Forint 

N Kr 

Norwegische Krone 


Dinare Jugoslavo 


Fiorino olande»^^^ 


Fiorino ungherese 


Corona norvegese 


Couronne danolse 


Mark finla||di^^ 


Couronne tchöcoslovaque 


Schilling autrichien 

D Kr 

Dänische Krone 

FM 

Flnnls^ltmn 

Kcs 

Tschechoslowakische Krone 

Oes 

österreichischer Schilling 


Corona danese 


Marco fltiländese 


Corona cecoslovacca 


Scellino austriaco 


Mark allemand 


, ten£ beige 


Shilling-penny anglais 


Peseta espagnole 

DM 

Deutsche Mark 

FrB.1 

^flüfgischer Franken 

s.d. 

Englischer Schilling - Penny 

Pta 

Spanische Peseta 


Marco tedesco 


M^ranco belga 


Scellino-penny inglese 


Peseta spagnola 


Mark de la «Deutsche Bundesbank» ^ 


Franc frangais 


Leu roumain . 


Rouble soviötique 

DM/BB 

Mark der Deutschen Bundesbank ^ * 

C^F 

Französischer Franken 

Lei 

Rumänische Leu 

Rbl 

Sowjetischer Rubel 


Marco della «Deutsche Bundesbank^ ^ 


Franco francese 


Leu romeno 


Rubto sovietico 


Mark de la «Deutsche NotenbantoO^ 


Franc or 


Leva bulgare 


Couronne suödoise 

DM/DN 

Mark der Deutschen NotenbanlC \ ' 

Fr or 

Goldfranken 

Leva 

Bulgarische Lew 

S Kr 

Schwedische Krone 


Marco della «Deutsche N^etablink» 


Franco oro 


Leva bulgara 


Corona svedese 


Drachme grecque 


Franc luxem bourgeois 


Lire ttalienne 


Zloty polonais 

Dr 

Griechische Drachme^^ 

Fr lux 

Luxemburgischer Franken 

Lit 

Italienische Lire 

ZJ 

Polnischer Zloty 


Dracma greca 


Franco lussemburghese 


Lira italiana 


Zloty polacco 


Montant gönöral - Gesamtbetrag - Importo generale 


Port payö 
Frankatur 
Porto pagato 


Port dO 
Überweisung 
Porto asseg nato 


Modifications du contrat de transport ordonnöes par l’expöditeur 
Nachträgliche Verfügung des Absenders 

Modificazioni del contratto di trasporto disposte dal mittente . No 


■ . le-den-ll.. 


Somme payöe par l’expöditeur 
Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mittente 
Partie du port payö 
Davon verwendete Frankatur 
Quota del porto pagato 
Reliquat disponible 
Restbetrag 
Differenza 

Cours de conversion 
Umrechnungskurs 
Corso di conversione 


Reprise avec bulletind'affranchissement 
Rückrechnung mit Frankaturrechnung 
Ripresa con boilettino d’affrancazione 
Reliquat disponible convertl 
Umgerechneter Restbetrag 
Differenza convertita 


Somme ä percevoir du destinataire 
Vom Empfänger zu erhebender Betrag 
Somma da pagare dal destinatario 


Modifications du contrat de transport ordonnöes par le destinataire 
Verfügung des Empfängers 

Modificazioni del contratto dl trasporto disposte dal destinatario 


Avis d'encaissement renvoyö 
Nachnahmebegleitschein zurückgesandt 
Awiso d'incasso n'spedito 


No 


, le-den-ll.. 


Reprise avec bulletin d’affranchlssement 
Rückrechnung mit Frankaturrechnung 
Ripresa con boilettino d'affrancazione 


■ , le-den-M.. 


■ , le-den-ll. ■ 


Avis d'empöchement ä la livraison 
Ablieferungshlndernismeldung 
Awiso d'lmpedimento alla riconsegna 


Procös-verbal ötabM 
Tatbestandsaufnahme erstellt 
Processo verbale steso 




. , le-den-ll. 


Oulttance du destinataire - Empfangsbescheinlg^ing - RIcevuta del destinatario 

Date - Datum - Data SIgnature - Unterschrift - Firma^ 


Absence ou döfectuositö d'emballage 
Fehlen oder Mängel der Verpackung 
Mancanza o dlfettl d'imballegglo 


« le-don-ll... 
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12 c 335 


ANNEXE II (Article 6)- ANLAGE II (Artikel 6) 


Timbre de contrOI« 
KontroMstempel 
Bollo dl controllo 


O CI M Transport International par chemins de fer - Internationale ^ i u 

w Eisenbahnbeförderung -Trasporto Internazionale per ferrovia 

Lettre de voiture - Frachtbrief - Lettera di vettura 

Petite vitesse - Frachtgut - Piccola velocitä 

Los Parties encadrdes de tlgnes grasses dolvent dtre remplles par le chemln de fer, les autres par l'expddlteur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le pari! contornate da tinee In grassetto devono essere riempite dalla ferrovia, te altredal mittente 


^^^ar^estlnätalr^^esnmmungsbahrTö^^täziön^estlnätari^ 


O 


Etiquette comptable 
Verrechnungs-Etikette 
Etichetta di conteggio 


Gare-Bahnhof-Slaz. 

Exp.-Vers.-Sped. 


No 

No 






Codes-Code-Cifre 


Date-Datimi-Data 


^ Enreglströ - Abgefertlgt - Conteggiato 

de - von - da 


0 


h - nach - a 


\ Dastlnataire, adrssse (vllle et pays) - Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, Indirlzzo (clttä e paese) 


^ Itlnäralree - Leitungswege - Itinerari 


© 


^ A dödouaner ä • Zu verzollen In - Da sdoganare a 




^ Däclarationa - Erklärungen - DIchfarazIonI (CIM Art. 6, 12, 16, etc.) 


0 Räexpädiä de/pour - Neuaufgageben von/nach - Rispedito da/per 


© 


W 


Wagons - Wagen - Carro 


Marque et No 
Eigentumsmerkmai und Nr. 
Sigla e no 


Type-Art 

Speele 


Tare-Eigenge 
wIcht-Tara • 
kg 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, dltta 


Chargö par: 
Verladen durch: 
C^icato da: 


0 

Catägorie 

Art-Specie 


Lim. de Charge 
.astgr. - Portata 
kg 


Agrös-Contalnera - Lademittel-I 
Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 


* Chemin da fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


* Expediteur 
Absender 
Mittente 


Lieu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signatura - Unterschrift - Firma 


Behälter - Atti 
Catögorle-Art 
Speele 













Essieux 

Achsen 

Assi 




0 Wagon couvert 
Gedeckter Wagen 

■ Carro coperlo 

Q [Wagon döcouvert 
^lOflener Wagen 
Carro scoperto 
iWagon de particul 
IPrlvatwagen 
Carro privato 
[Wagon spöclal 
JSpezialwagen 
Carro speciale 


©^ 


i-Ca^np9ni 
Mj^Ö^ÄnA^o- Eigentums- 
und Nr. - Sigla e no 


© 


(J) Adresse- marques- numöros 
Adresse -Zeichen -Nummer 
Indirlzzo - marche - numerl 

Nombre 
^ Anzahl 
Quantitä 

^ Nature de l'emballage 
^ Art der Verpackung 
Genere dell'imballaggio 

0 Däsignation de leuldm^dis« - Bezeichnung des Gutes 

della merce 

Polds 

^ Gewicht 

Peso 

kg 






t • 





^ ■ ■■ 





















> 



















Marchandises 
Waren - Merce 
No 


10 


0 FTescrlption d'aflranchlssement - Frankaturvorschrift - Indicazione d’affrancaziona 


I Tarifs et itinöraires demandäs - Verlangte Tarife und Wege - Tarifiere itinerari richiesti 


© 


tnformations pour le destlnataire - Vermerke für den Empfänger 
Informazloni per II destinatario (CIM Art 6 § 12) 




5) Däbours 
Barvorschuss 
Spese anticipate 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


0 


Remboursement 

Nachnahme 

Assegno 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


0 


0 


Intärät ä la livraison 
Interesse an der Lieferung 
Interesse alla riconsegna 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Cases Nos 34 ä 42 räser- 
väes au proeädä mäca- 
nographlque. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 al 42 rlser- 
vate al procedlmento 
meccanograflco. 


© Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Allegati alla lettera di vettura 


I Bulletin pour agrös et Containers 
Begleitschein für Lademittel und Behälter 


Gare d’attacne 
Heimatbahnhof 


No Deposito 


0 


Timbre ä data de ia gare expädltrice - Datumstempel des 
Vers.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione mittente 


^ Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 

@ Timbre de oesage-Wleoestempel 
^ Bollo di pesatura 

^ Best.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione deslinalaria 

\ 


Polds cqnstatä - Festgestelltes Gewicht 


Peso riconosciuto 


^ Avis d’encaissGmenl 

Nachnahmebegleitschefn 

Awisod’incasso assegno No 

^ Bulletin d’affr. 

^ Frankaturrechnung 
Bollettino d’affr. Nc 

) 


^Expädition 
^ Versand 

Spedizione No 









^ Arrivage 
Empfang 

Arrivo No 










•Biffer ce qui ne convient pas- Nichtzutreffendes »trelchen -(^ncellare quanto non conviena 


I Des Wagons de particuliers - ESef Privatwagen - Dei carri privatl 


TWITFRAfT 

KATUft«PAGATO 

MenftaTo (tir tat» 
■tatffw&tmmö 
V^jEuta ttt Isrfla 


Trafic - Verkehr - Trafllco 


eure 


Montant 

Betrag - importo' 


PORT DU 

UEBERWEISUNG - PORTO ASSEGNATO 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tarifia 


Mortnaie d'encaissem 
Erhebungswährung 
Valuta d'Incasso 




D6bours-Port anWrieur - Barvorschuss-Vorfracht ..,= 1 ,,..-- 
Spese antIcipate-Porto anteriore 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Remboursement - Nachnahme - Assegno 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Port - Fracht - Porto 
de • von • da 


pour - bis • a 


Code 

Clfre 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Tarif appliquä 
Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 

A 

B 

C 

Prix par u 
Frachtsi 
Prezzo p . 1 

initä 

atz 

jnitä 

Poids taxö 
Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 



















Total du port • Gesamtfracht • Totale del porto 





Frais - Gebühren - Spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 


35 


j) Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 






Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de • von - da 


pour • bis • a 


Code 

Clfre 


Km 






Frais - Gebühren - Spese 




Port et frais 
Fracht und Gebühren 
Porto e i 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de - von - da 


pour • bis • a 


Code 

Clfre 


Frais • Gebühren • Spese 




Port et frais 
Fracht und Gebühren 
Porto et spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 








*s-' 
























Cours 

Kurs 

Cambio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de - von • da 


pour • bis - a 


Code 

Cjfre 


Port et frais 

^ Fracht und Gebühren 
Porto e spese 












Frais • Gebühren • Spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de - von • da 


pour - bis - a 


Code 

Cifre 


Tarif appliquö 

Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 

A 

B 

C 

Prix par unitä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 

Poids taxä 

Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 




















Total du port - Gesamtfracht - Totale del porto 




Frais* Gebühren • Spese 


© 


[[) Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 


Monnaie du tarif 
Tarlfwährunö 
Valuta dl tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


) Frais tarifaires forfaitaires an cours de route 

Pauschalierte tarifarische Unterwegskosten 
^ges^d^torifl^r^om^rasporl^orfettizrate 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Indicatjons de Service - Dienstliche Vorschriften - Indlcaztpni 


li djArvizio 

4 


Somme payäe par l'expädlteur 

Frankatur des Absenders 
Sorhma pagata dal mittente 
Partie du port pay6 
Davon verwendete Frankatur 
Quote del porto pagato 
Rellauat disponible 
Restbetrag 

Dlfferenza 


Cours - Kurs 
Cambio 


Report - Übertrag - RIporto 

Montant gänäfal ^ 

Gesamtbetrag 

Im porto generale 

Reliquat ou Reprise* 

Restbetrag oder Rückrechhung* 

Differenrao Ripresa* 

Somme ä percevoir du destinataire 
Vom Empfänger zu erhebender Betrag 
Somma da pagare dal destinatario 


* Blffer ce qui ne convient pas - Nichtzutreffendes streichen - Cancellare guanto non convlene 
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ANNEXE 11 (Article 6)- ANLAGE II (Artikel 6) 


Timbre de contröle 
Kontrollstempel 
Bollo di controllo 


ö Transport international par chemins de fer - Internationale CIM 

w \^iivi Eisenbahnbeförderung - Trasporto internazlonale per ferrovia ^ "* 

Lettre de voiture - Frachtbrief - Lettera di vetfura 

Petite vitesse - Frachtgut - Piccola velocitä 


Les Parties encadröes de llgnes grasses dolvent 6tre remplles par le chemln de fer, les autros par l'expöditeur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le parti contornate da linee in grassetto devono essere riempite dalla ferrovia, le altre dal mittente 


O 


Etiquette comptable 
Verrechnungs-Etikette 
Etichetta di conteggio 


Gare-Bahnhof-Staz. 

No 


Exp.-Vers.-Sped. 

No 


Codes-Code-Cifre 

Date-Dalüm-Data 


Gare destlnatalre - Bestimmungsbahnhof - Stazlone destlnatarla 


^ Enregistrd - Abgefertigt - Conteggiato 

de - von ‘da 


\ Destlnatalre, adresse (vllle et pays)- Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, Indirizzo (cittä e paese) 


^ Itindralres - Leitungswege - Itinerari 




^ A dädouaner ä - Zu verzollen In - Da sdoganare a 




^ Döclarations - Erklärungen - DIchiarazionI (CIM Art. 6, 12, 16, etc.) 


0 Räexpädiä de/pour - Neuaufgegeben von/nach - Rispedlto da/per 




/ft Wagons - Wagen 

^ Marque et No 

Eigenlumsmerkmal und Nr. 
SIgla e no 


Carro 

Type-Art 

Speele 


Tara -Eigenge- iLim. de ct\arge 


wicht- Tara O 
kg 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta 


Charge par: 
Verladen durch; 
Caticato da: 


0, 


Lastgr. - Portala 
kg 






Categorle 
Art - Specie 


Agrös-Contalners - Lademittel-Behälter - AttrezztJC^e mobili 


Essieux 

Achsen 

Assi 


• Chemin de fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


' Expediteur 
Absender 
Mittente 


Lieu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signature • Unterschrift - Firma 


Marque et No- Eigentums- 
morkrnal und Nr. - Sigla e no 


1 de 

oJldBignaz 












Cat6oorie-Art 




egone-Arijgjt'^arque et No- Eigentums- 
Specipi Y und Nr. - Sigla e nc 


^FclWagon couvert 
^L_lGedecktsr Wagen 

v Carro coperto 

I Q [Wagon decouvert 
I lOffener Wagen 

Carro scoperto 

I p [Wagon de particul 
Privatwagen 
Carro private 
[^Wagon sp6clal 
PP| Soezialwaaen 
Carro speclale 




0 


Adresse - marques- numeros 
Adresse ■ Zeichen - Nummer 
Indirizzo - marche - numeri 


0 


Nombre 

Anzahl 

Ouantitä 




0 


Nature de l'emballage 
Art der Verpackung 
Genere deM'imballaggio 










0 Däsignation de ^^N^^handisa - Bezeichnung des Gutes 

^nazione della merce 




SP 




N'»' 


0 


Poids 

Gewicht 

Peso 

ko 


Q> 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


Marchandises 
Waren - Merce 
No 


0 Prescription d'affranchissement - Frankaturvorschrift - Indicazione d'aflfrancazione 


^ Tarifs et itinöraires demandäs - Verlangte Tarife und Wege - Tariffe e itinerari richiesti 


^ Döbours Monnaie ^ 


Barvorschuss Währung rrT-T-r-rr^rr-:--:— -- . ' z:= 

Spese anticipate Valuta , , , . _ 


Remboursement Monnaie " — 

— 

Nachnahme Währung ^ -.^rr^zr-r- — 

Assegno Valuta ' — ~ 


• • - ' — — , ■. =iz— - 

IntärÖt ä la livraison Monnaie — 

Interesse an der Lieferung Währung — ' 


Interesse alla riconsegna Valuta — - - - 




0 


Informatlons pour le destinataire - Vermerke für den Empfänger 
Informazioni per il destinatario (CIM Art. 6 § 12) 


Cases Nos 34 ä 42 räser- 
v6es au proeädö m6ca- 
nographique. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 af 42 rlser- 
vate äl procedimento 
meccanograflco. 


Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Allegati alla lettera dl vetfura 


^ Bulletin pour agräs et Containers 

Begleitschein für Lademittel und Behälter 


Gare d’attache 
Heimatbahnhof 


^ Timbre ä date de la gare expäditrice - Datumstempel des 

^ Vers.-Bahnhofes - Bollo a data delta stazione mittente 

1 

@ Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 
^ Best.-Bahnhofes - Bollo a data della slazione destinataria 

■ 

@ Timbre de pesage - Wiegestempel 
Bollo di pesatura 



Poids constatä - Festgestelltes Gewicht 
Peso riconosciuto 


^ Avis d'encaissement 

Nach nah mebegleitschein 

Awiso d'incasso assegno No 

^ Bulletin d’affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d'affr. N< 

5 


Expedition 
Versand 
Spedizione No 




' 





^ Arrivage 
Empfang 

Anrivo No 










•Biffer ce oui ne convient pas - Nichtzutreffendes streichen - Cancellare quanto non conviene 


• Des Wagons de particuliers - Bel Privatwagen - Dei carri privati 


M^nal» (Ju imH 
xtfcHfwahwft! 
Valuta di ti 


Trafic - Verkehr - Trafflco 


PORT DU 

UEBERWEISUNG- PORTO ASSEGNATO 


Montant 
Betrag • Importo 


Monnale du tarif 
Taritwährung 
Valuta di tariffa 


Monnale d'encaissem. 
Erhebungswährung 
Valuta d'Incasao 


© 


D6bours-Port antörleur - Barvorschuss-Vorfrachl 
Spese anticipate-Porto anteriore 


Cours 

Kurs 

Cambio 


© 


Remboursement - Nachnahme - Assegno 


Monnaio 

Währung 

Valuta 


Port • Fracht • Porto 
de • Von • da 


pour • bis • a 


Code 

CIfre 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Tarif appiiquö 
Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 


Total du Port • Gesamtfracht • Totale del porto 


Prix par unitä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 


Poids tax6 
Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 






© 


Frais • Gebühren - Spese 



Port - Fracht • Porto 
de • von - da 

Tarif appliquä 

Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 

A 

B 

C 

Prix par unitä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 

Potds tax6 

Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 








PWUI - D 

'19 • a 








Code 

Cifre 


Km 








'Yotal du Port - Gesamtfracht - Totale del porto 


© ◄ 


Frais - Gebühren - Spese 


^ Port et frais 

^ Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 


Monnale du tarif 
Tarifwährung 
Valuta dl tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


) Frais tarifaires forfaitaires en cours de route 

Pauschalierte tarifarische Unterwegskosten 
Spese dl tariffa in corso trasporto forfettirzate 


Indicalions de Service - Dienstliche Vorschriften - Indicaziof oTiservizio 


)Md^er^zio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Somme payäa par t'expäditeur 

Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mittente 
Partie du port payä 
Davon verwendete Frankatur 
Quota del porto pagato 
Rellquat disponible 
Restbetrag 
Dlfferenza , . 


• BIffer ce qui ne convienl pas - Nichtzutreffendes streichen - Cancellore quanto non conviene 


Cours - Kura 
Cambio 


Report - Übertrag - Riporto 

Montant gänäral ^ 

Gesamtbetrag 

Importo generale 

Rellquat ou Roprise* 

Restbetrag oder Rückrechnung* 

Differenza 0 Ripresa* 

Somme ä percevoir du destlnataire 
Vom Empfänger zu erhebender Betrag 
Somma^^^agar^aMestjnatario^^ 
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ANNEXE II (Article 6) -ANLAGE li (Artikel 6) 


TImlire de contröle 
Kontrollfttmnpal 


O CI M Transport rntemattonal pnr chemins da UCj- tntemationafe c l Mt 

^ EfaCBbahnbefästmnp - T raaporto Höemarzlonale perferrovla ^ 

^eflre de voiture - Frachtbriel - Letlerä dl veflurä 

Grande vitesse - Eilgut - Grande velocitä 

Les parties encadr^es de lignes grasses dolvent etre remplies par le chemin defer, les autres par l'expöditeur 

Die stark umrahmten Telle hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le parti contornate da linee in grassetto devono essere riempite dalla ferrovia, le altre dal mitlente 


Verrecnnuno»-EtiK«f 78 


Gare-Bahnhof-Staz. 

No 

Exp.-Vers.-Sped. 

No 




Codes-Code'Cltre 


^ Oate-Datüm<Oata 


^ Gare destfnataire - Bestimmungsbahnhof - Stazione destlnataria 


^ Enregiströ - Abgefertigt - Conteggiato 

de - von - da 


© 


I Destinataire, adresse (vitle et pays)* Empfänger, Adresse COrt und Land) 
Oestinatario, indtrtzzo (cittä e paese) 


^ Itinäralres - Leitungswege - Itinerari 


0 


^ A dädouaner ä - Zu verzollen ln - Da sdoganare a 


0 


^ Döclarations - Erklärungen - DIchiarazionI (CIM Art. 6, 12, 15, etc.) 


0 Räexpädlä de/pour - Neuaufgegebon von/nach - Rispedito da/per 


0 




Wagons - Wagen - Carro 


Marque et No 
Eigentumsmerkmal und Nr. 
Sigla e no 


Type-Art 

Spocie 


Tara -Eigenge- 
wicht -Tara p 
kg 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta 


Charge par: 
Verladen durch: 
Caricato da: 


0, 


Lim. de dtarge 
Lastgr. - Portata 
kg 


Essieux 

Achsen 

Assi 


L| „iWagon couvert 

© I ^iGedeckter Wagen 

Carro coperto 

I [-) [Wagon däcouvert 
LljOffener Wagen 

Carro scoperto 

I p [Wagon de particul. 
I IPrivatwaoen 
Carro privato 
I^Wagon späcial 
PPISoezialwaaen 
Carro speciale 


Catögorie 

Art-Specie 


Agräs-Containers - Lademittel-Behälter - Attrezzi-Casse mobil! 


* Chemin de fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


* Expediteur 
Absender 
Mittente 


LIeu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signature - Unterschrift - Firma 


Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 






Cat6gorie-Art 
Specie 






Warque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e 


no 


0 


^ Adresse -marques-numöros 
^ Adresse -Zeichen - Nummer 
Indirizzo - marche - numerl 

(ft Nombre 
^ Anzahl 
Quant! tä 

Nature de Temballage 

Art der Verpackung 
Genere dell'lmballaggio 

Däsignatidn de la marchan<lj^C*^3ZGichnuno des Gutes 

Designazion^ella merce 

Polds 

^ Gewicht 

Peso 

kg 











• 









. 





























Marchandises 
^ Waren - Merce 
No 


0 Prescrlptlon d'affranchissemenl - Frankalurvorschrift - Indicazione d'affrancazione 


^ Tarifs et itin^raires demandös - Verlangte Tarife und Wege - Tariffe e itinerari richiesti 


^ Döbours Monnaie — 

Barvorschuss Währung ■ 

Spese anticipate Valuta 



^ Remboursement Monnaie -■ 

Nachnahme Währung 



Assegno Valuta — 

— 

= : — 

Inläröt ä la livraison Monnaie — 

Interesse an der Lieferung Währung - ~ ~ 


Interesse alla riconsegna Valuta ' 



0 


Informations pour le destinataire - Vermerke für den Empfänger 
Informazioni per il destinatario (CIM Art. 6 §12) 


I Timbre ä date de la gare expödilrice - Datumstempel des 
Vers.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione mittente 


0 


0 


Cases Nos 34 ä 42 räser- 
väes au procädd mäca- 
nographique. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 al 42 riser- 
vate äl procedimento 
meccanografico. 


0 Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - AllegatI alla letlera dl vettura 


I Bulletin pour agrös et Containers Gare d'attache 

Begleitschein für Lademittei und Behälter Heimatbahnhof 

Bollettino per attrezzi e casse mobili No Deposito 


Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 
Best.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione destinataria 


0 


Timbre de pesage- Wiegestempel 
Bollo di pesatura 


Polds constatä - Festgestelltes Gewicht 
Peso riconosciuto 


^ Avis d'encalssement 
Nachnahmebegleilschein 
Awisod'incasso assegno No . 


0 


Bulletin d’affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d’affr. No 




Expedition 
Versand 
Spedizione No 


D Arrivage 

Fmyfanq 


«-"ryranQ 

j^'^Tvo hU ^ 


c« oul na convlant t 


>NichL*utraffan(Scs itraichM * DsfifitMar« cos 


# Ott wsgont 4m peitlcullft»> BaS^vatwagan • CKH ( 


tprlvatt 


Tnrfic • tirtairjf - Trtmco 


Cod» 



D6bours-Porf antörieur - Batvorschuss-Vorf rächt 
Spese anticipate-Porto anteriore 


Monnaie 

Währuno 

Valuta 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Remboursement - Nachnahme - Assegno 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Port • Fracht • Porto 
de • Von • da 


pour - bis • a 


Code 

CIfre 


Km 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Tarif appliquä 
Angewandter Tarif 
Tariffa appücata 

A 

B 

c 

Prix par u 
FrachtsE 
Prezzo p. i 

nitä 

itz 

jnitä 

Poids taxä 
Frachtpfl. Gei 
Peso tassato 

/Vicht 

Kg 




















Total du Port • Gesamtfracht • Totale del porto 




Frais • Gebühren <• Spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 


Cours 

Kurs 

Cambio 




3) Port et frais 
Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Taritwährung 
Valuta di tarfffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port • Fracht • Porto 
de • von - da 


pour • bis • a 


Code 

Cifre 


Frais • Gebühren > Spese 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port et frais 
Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 

Tarifwährung 
Valuta di tarlffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 




MSMpMM 


Port - Fracht • Porto 
de - von • da 


pour • bis • a 


Code 

Cifre 


^ Km 






Frais • Gebühren - Spese 




[!) Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto et spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs, 

^^jmblo 










Cours 

Kurs 

Cambio 


Port • Fracht - Porto 
de • von • da 


pour • bis • a 


Code 

Cifre’ 






bühren • Spasa 








Cours 

Kurs 

Cambio 


(ITi) Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 

Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Port - Fracht • Porto 
de > von • da 

Tarif appliquö 

Angewandter Tarif 
Tariffa appllcata 

A 

B 

c 

Prix par umtä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 

Poids tax6 

Frachtpfl. Gewicht ■ 
Peso tassato Kg :: 








pvui • Ul» * a 








Code 

Cifre 


Km 








'lotal du port • Gesamtfracht - Totale del porto 

© ^ 


Frais • Gebühren • Spese 


© 


[0 Port et frais 

Fracht und Gebühren 

^^Port^^pes^^^^ 

^^TräiMarifaJreMorfaitairos en cours de route 


Total des frais 
Gebühren Insgesamt 
Totale delle spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta dl tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Pauschalierte tarifarische Unterwegskosten 
Spese dl tariffa in corso trasporto forfettlzzate 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Indications de Service - Dienstliche Vorschriften - Indicazioni 


rvizio 


Somme payäe par l'expäditeur 

Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mlttente 
Partie du port payä 
Davon verwendete Frankatur 
Ouota dal porto pagato 
Rellquaf disponible 


^ffero« qui naimreianl pa a - «iMlcttaQ - CancelUr« qua nü nun convlane 


Cours • Kurs 
Cambio 


I : 


Report - Übertrag - RIporto 

Montant gänäral ^ 

Gesamtbetrag 

Importo generale 

Rellquat ou Reprise* 

Restbetrag oder Rückrechnung* 

Dlfferenza o Ripresa* 

Somme 6 percevoir du destlnalaire 
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ANNEXE II (Article 6)- ANLAGE II (Artikel 6) 


ro Timbf9 ÖB contröl« 
Kontroltstemp«l 




o 


CI M Transport International par chemlns de fer - Internationale 
Elsenbahnbeförderung - Trasporto inlernazionale perferrovia 


CIM 

Lellera di velTura 


Lettre de voiture - 1‘jrächibrief 

Grande vitesse - Eilgut - Grande velocitä 

Les Parties encadröes de lignes grasses doivent etre remplies par le chemin de fer, les autres par l’expöditeur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le parti contornate da linee in grassetto devono eseere riempite dalla ferrovia, le altre dal mittente 


© Etiquatte comptabfe 
yerrftChnungs^EtlKette 


Gare-Bahnhof-Staz. 

No 

Exp.-Vers.-Sped. 

No 

MM 



CodeS'Coda-CHre 


^ Date-Datum-Data 


^ Gare dastlnatalre - Bestimmungsbahnhof - Stazione destinataria 


^ Enreglströ- Abgefertiot-Conteggiato 

da - von - da 


© 


ä - nach - a 


I Oestinataire. adresse (vitle et pays)* Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, Indirizzo (cittä e paese) 


^ Itinäralres - Leitungswege - Itinerari 


© 


^ A dädouaner ä - Zu verzollen In - Da sdoganare a 


© 


^ Däciarations- Erklärungen - Dichiarazlonl (CIM Art. 6, 12. 15. etc.) 


0 Räexpädiä de/pour - Neuaufgegeban von/nach - Rispedito da/per 


© 


^ Wagons 

^ MarqueetNo 

Eigentumsmerkmai und Nr. 
Sigla e no 


Wagen - Carro 

' Type- Art 
Speele 


Tare -Eigenge- 
wicht- Tara • 
kg 


Lim. de Charge 
^aslgr, - Portata 

kg 


Essieux 

Achsen 

Assi 




Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente. ditta Charge per: 

^ Verladen durch; 

Caricatoda: 

© A 

Catögorle 

Art-Specie 

igräs-Contalnera - Lademittet-I 
Marque et No-Eigentums- 
merkmai und Nr. - Sigla e no 

Behälter - Attr 
C;at6gorie-Art 
Speele 

ezzi'Casse mobill 

Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 

* Chemin de fer 
Eisenbahn 

Ferrovia 

• Expediteur 
Absender 

Mittente 





LIeu - Ort - Luogo Date - Datum - Data Signatura - Unterschrift - Firma 










nrfWagon couvert 
LllGedeckter Wagen 

Carro coperto 

I r^iWagon döcouvert 
[^Offener Wagen 
Carro scoperto 

0 Wagon de partlcuJ, 
Privatwagen 

Carro private 

|o [Wagon spöclal 
I^Spezialwagen 
Carro speciale 


© 


© Adresse- marques-numäros 
^ Adresse -Zeichen -Nummer 
Indirizzo - marche - numerl 

© Nombre 
^ Anzahl 
Quantitä 

© Nature de l’emballage 
^ Art der Verpackung 
Genere dell'tmballaggio 

© Däsloffl)^ de la marchandisa - Bezeichnung des Gutes 

Dasignazione della merce 

© Polds 
Gewicht 

Peso 

kg 


















V 





























Q) Marchandlses 
Waren - Merce 
No 


10 


^ Tarifs et itinöralres demandäs - Verlangte Tarife und Wege - Tariffe^e itinerari richiesti 


) Informations pour le destinataire - Vermerke für den Empfänger 
Inforrnazioni per il destinatario (CIM Art 6 § 12} 


Barvorschuss 
Spese anticl pate 



© 


Ä Intärät ä la livraison Monnaia 

^ Interesse an der Lieferung Währung 

Interesse alla riconsegna Valuta 


Cases Nos 34 ä 42 röser- 
väes au proeädä möca- 
nographiQue. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 al 42 rfser- 
vate al procedlmento 
meccanograflco. 


^ Annexes ö la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Allegati alla lettera di vettura 


I Bulletin pour agrOs et Containers 
Begleitschein für Lademittei und Behälter 
BoHettino per attrezzi e casse mobill No 


Gara d’attache 
Heimatbahnhof 
Deposito 


I Timbre ä dste de la gare expädltrice - Datumstempel des 
Vers.-Bahnhofes - BoJlo a data della stazione mittente 


) Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 
Best.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione destinataria 


© 


Timbre de pesage- Wiegestempel 
Bollo dl pesatura 


Polds cgnstatä - Festgestelltes Gewicht 
Peso riconosciuto 


0 


5) Avis d'encaissement 
Nachnahmebegleitschein 
Awtsod'incasso assegno No . 


^ Bulletin d'affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d'affr. No 


^ Expedition 
^ Versand 

Spedizione No 


^ Arrivage 


No 


*6ifTer ca qui na conviant pas- NIchizutraflandas itraiehon « Cancellara auanto non conviena 


> Dos Wagons de particullara • Bst Privatwagan • Del cam privati 
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to 


A Timbre de contrble 
” jk^ttrpllfitempel 

O CIM Transport international par chdmfns de fer- Internationale CIM 

* Eisenbahnbeförderung - Trasporto internazloiiale per lerrovia wiifi 

umiu Ul cuviiiviiu 

Lettre de voiture - Frachtbrief • Lettera di vettura 

Grande vitesse - Eilgut - Grande velocitä 

Les Parties encadröes de lignes grasses doivent etre remplies par le chemin de fer, les autres par l’expäditeuf 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszulüllen 

Le parti contornate da linee in grassetto devono essere riemoite dalla ferrovia. le altre dal mittenle 


^^^ar^lestlnatalr^^eslimmüngsbahnhöT^tazionede^^ 


Etiau< 


Gare-Bahnhof-Staz. 

No 


Exp.-Vers.-Sped. 

No 


^ Destlnataire, adresse (vilte et pays) - Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, Indirizzo (cittä e paese) 


^ Däciarationa - Erklärungen - Dlchlarazionl (CIM Art. 6, 12. 16, etc.) 


Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta Charge par: 

^ Verladen durch: 

Caricato da: 

© A 

^Categorie 

Art-Specie 

igräs-Contalners - Lademittel-I 
Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 

Behälter - Attn 
Catögorle-Art 
Specie 

ezzi-Casse mobili 

Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 

* Chemin de fer 
Eisenbahn 

Ferrovia 

* Expediteur 
Absender 

Mittente 





Lteu - Ort - Luogo Date - Datum - Data SIgnature • Unterschrift • Firma 


1 



^ 

. i 




^ Enreglsträ - Abgefertigt - Contegglato 

de - von - da 


ä - nach ■ a 


^ Itlnäratres - Leltungswege - Itlnerari 


^ A dädouaner ä - Zu verzollen in - Da sdoganare a 


0 Räexpödlö de/pour - Neuaufgegeben-von/nach - RIspedIto da/per 


W 


Wagons - Wagen - Carro 


Marque et No 
Eigentumsmerkmal und Nr. 
Sigla e no 


Type- Art 
Speele 


Tare -Eigenge- 
wicht -Tara 0 
kg 


Lim. de Charge 
Lastgr. -Portata 
kg 


Essleux 

Achsen 

Assi 


0 


Adresse - marques - numäros 
Adresse - Zeichen - Nummer 
Indirizzo • marche - numeri 


^ Anzahl 
Quantltä 


V 




Art der Verpackung 
Genere dell’imballaggio 


0 


Däslgnetion de k cntii'c^^^nilise > Be öes Gute-i) 

OQoiG.iai!tone 


























0 


Poids 

Gewicht 

Peso 

kg 


© Prescription d'affranchissement - Frankalurvorschrift - Indicazione d'affrancaziono 

© Döbours Monnaie 

Barvorschuss Währung — ■ — rr=Tr-r:..- 

Spese anticipate Valuta 



© Remboursement Monnaie - . - : _ _ 

^ Nachnahme Währung - ■ - — — — 

Assegno Valuta ^ ^ 

— - - — 

© Tarifs et itinöraires demandäs - Verlangte Tarife und Wege Tariffe e itinerari richiestl 

^ Intöröt ä la livralson Monnaie — rrrr::: : 

^ Interesse an der Lieferung Währung 1 

Interesse alla riconsegna Valuta r— ■ fTini 



) Informations pour le destlnataire - Vermerke für den Empfänger 
Informazioni per II destinatario (CIM Art.6§ 12) 


Codes-Code-Cfra 


^ Date-Datum-Data 


^ I C couvert 

^LMGedeckter Wagen 

Carro coperto 

1 pj iWagon däcouvert 
1 lOftener Wagen 
Carro s coperto 
I p iWagon de particul. 
LU Privatwagen 
Carro private 
l^lWagon spöclal 
I^ISpezialwagen 
Carro speciale 


(S) 


^ Marchandlses 
Waren - Merce 
No 


0 


Cases Nos 34 ä 42 räser- 
väes au proeädä mäca- 
nographlque. 

Felder Nr. 34-42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 at 42 rlser- 
vate al procedimento 
meccanograflco. 


0 Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief • Allegati alla lettera dl vettura 


@ Bulletin pour agräs et Containers 

^ Begleitschein für Lademittel und Behälter 
Bollettino per altrezzi e casse mobili 


Gare d'altache 
Heimalbahnhof 


© Timbre ä date de la qare expädltrice - Datumstempel des 

^ Vers.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione mitlente 

© Timbre ä date de la gare destlnataire - Datumstempel des 
Best.-Bähnhofes - Bolio a data della stazione destinataria 

© Timbre de pesage- Wieqestempel 
Botio di pesatura 

Poids constatä - Festgeslelltes Gewicht 
Peso riconosciuto 





*BlfIer c« QuI ne convlenl pas- NlchtzutcttHendee elrelchen >Qsncellare ouanlo non convlene 




j) Avis d'encalssement 
Nachnahmebegleitschein 
Awiso d'incasso assegno No . 


e 


Bulletin d'affr. 
Frankalurrechnung 
Bollettino d’affr. No 


0 


Expedition 
Versand 
Spedizione No 


) Arrivage 


• 0 «&«Kaoons de perUcullen • Bel Prlvatwegen - Dei carrl privatl 



1 irnbre» da transit • ObaroanoMttmpel - rtmbri dal tronsftl 


inlerruDtlon du d6lai de Ilvrafson - Lieferfristunterbrechung - Interruzione del termlne dl consegna 














Dösignation des monnales - 


Währungsbezeichnun^ 




ndicazione delle valute 



Dollar USA 


Escudo Portugals 


Franc sulsse 


Livre turque 

s 

USA-Dollar 

Esc 

Portugiesischer Escudo ^ 

• FrS 

Schweizer Franken 

Ltg 

Türkisches Pfund 


Dollaro USA 


Scudo portoghese 


Franco svizzero 


Lira turca 


Dinar yougoslave 


Florln nöerlandais 


Forint hongrois 


Couronne norvögienne 

Din 

Jugoslawischer Dinar 

Fl 

Holländischer Gulden 

Ft 

Ungarischer Forint 

N Kr 

Norwegische Krone 


Dinare Jugoslavo 


Fiorino olandese 


Fiorino ungherese 


Corona norvegese 


Couronne danolse 


Mark finlandais 


Couronne tchäcoslovaque 


Schilling autrichlen 

D Kr 

Dänische Krone 

FM 

Finnische Mark 

Kes 

Tschechoslowakische Krone 

Oes 

österreichischer Schilling 


Corona danese 


Marco finlando^ 


Corona cecoslovacca 


Scellino austriaco 


Mark allemand 


Franc belg^ 


ShIIIIng-penny anglais 


Peseta espagnole 

DM 

Deutsche Mark 

Fr B 

Belgischer von ken 

s.d. 

Englischer Schilling - Penny 

Pta 

Spanische Peseta 


Marco tedesco 


Ffaqw Wjiga 


Scelllno-penny inglese 


Peseta spagnola 


Mark de la «Deutsche Bundesbank» 


%6TOO^rancals 


Leu roumain 


Rouble soviätique 

DM/BB 

Mark der Deutschen Bundesbank 

Fr F ^vVyahzösischer Franken 

Lei 

Rumänische Leu 

Rbl 

Sowjetischer Rubel 


Marco delia «Deutsche Bundesbank» 

^ O^N'Pranco franceso 


Leu romeno 


Rublo sovietico 


Mark de la «Deutsche Notenbank» ^ 


Franc or 


Leva bulgare 


Couronne suädolse 

DM/DN 

Mark der Deutschen Notenbank ^ 

^Ff or 

Goldfranken 

Leva 

Bulgarische Lew 

S Kr 

Schwedische Krone 


Marco deIJa «Deutsche Notenbanks^'-y^ 


Franco oro 


Leva bulgara 


Corona svedese 


Drachme grecque . 


Franc luxembourgeols 


Lire italienne 


Zloty polonats 

Dr 

Griechische Drachme 

Fr lux 

Luxemburgischer Franken 

üt 

Italienische Lire 

Zi 

Polnischer Zloty 


Dracma greca 


Franco lussemburghese 


Lira italiana 


Zloty polacco 


Montant g^nSral - Gesamtbetrag - Importe generale 


Port payö 
Frankatur 
Porto pagato 


Port dü 
Überweisung 
Porto asseg nato 


Modifications du contrat de transport ordonnöes par l'exp^diteur 
Nachträgliche Verfügung des Absenders 

Modificazioni del contratto di trasporto disposte dal mlttente . No' 


■ t le~den-ll.. 


Somme payöe par l'expöditeur 
Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mlttente 
Partie du port payä 
Davon verwendete Frankatur 
Ouota del porto pagato 
Reliquat disponible 
Restbetrag 
DIfferenza 

Cours de conversion 
Umrechnungskurs 
Corso di conversione 


Reprise avec bulletin d’affranchissement 
Rückrechnung mit Frankaturrechnung 
Ripresa con botlettino d’affrancazione 
Religuat disponible converti 
Umgerechneter Restbetrag 
Differenza convertita 


Somme h percevoir du destlnalaire 
Vom Empfänger zu erhebender Betrag 
Somma da pagare dal destinatario 


Modifications du contrat de transport ordonnäes par le destinataire 
Verfügung des Empfängers 

Modificazioni del contratto dl trasporto disposte dal destinatario 


Avis d’encaissement renvoyä 
Nachnahmebegleitschein zurückgesandt 
Awiso d'incasso rispedlto 


No 


Ie-den4l.. 


Reprise avec bulletin d'affranchlssement 
Rückrechnung mit Frankaturrechnung 
Ripresa con bollettlno d'affrancazlone 


, , le-den-il.. 


. , le-den-ll.. 


Avis d’empächement ä la livraison 
Ablieferungshindernismeldung 
Awiso d'impedimento alla riconsegna 


Procös-verbal älabli 
Tatbestandsaufnahme erstellt 
Processo verbale steso 


■ , le-den-il 


Absence ou däfectuositä d'emballage 
Fehlen oder Mängel der Verpackung 
Mancanza o difetti d’lmbailagglo 



, le-den-ll , 

Qulttance du destinataire - Empfangsbescheinlg^ing - Ricevuta del destinatario 


Date - Datum - Data 


Slgnature - Unterschrift - Firma^ 
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ANNEXE II (Article 6)- ANLAGE J1 (Artikel 6) 


O TImbrt d« oontttAm 
KontroJUtimpal 
OodbidwiMb— 


9 rtIM Transport intomational par chemln« de fcr • Inter^ialionafe 
^ m Eisenbahnbeförderuag* Ttaspwio internazionÄle per ferrrjvt?» 

TtelfCre de vollfure ^racfiliiriel - Leiter a di veltura 

Grande vitesse - Eilgut - Grande velocitä 

Les Parties encadr6es de lignes grasses doivent &tre remplies par le chemin de fer, les autres par l'expedileur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le parti contornate da linee in grassetto devono essere riempile dalla ferrovia, le altre dal mittente 


EtiguetlB ctmtpfabl« 
Varrachnunps^Etlluttft 


Gare-Bahnhof-Staz. 

No 


Exp.-Vers.-Sped. 

No 


CQd»Cod9>Cifrtt 


Date*Datum*Data 


^ Gare desÜnatalre - Bestimmungsbahnhof > Stazione destlnataria 


^ Enregiströ - Abgefertigt - Conteggiato 

da • von - da 


© 


I Oestlnatalre, adresse (vllle et pays)- Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, Indirlzzo (cittä e paese) 


^ Itlnäraires - Leitungswege - Itinerari 




^ A dädouaner ä - Zu verzollen In - Da sdoganare a 


^ Ddclarations - Erklärungen • Dlohlarazlonl (CIM Art. 6, 12, 16. etc.) 


0 Räexpädiö de/pour - Neuaufgegeben von/nach - Rispedito da/per 




O 


Wagons - Wagen - Carro 


Marque et No 
Eigentumsmerkmai und Nr, 
Sigla e no 


Type-Art 

Speele 


Tare-EigengO' 
wicht -Tara # 
kg 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta 


Chargä par: 
Verladen durch: 
Caricato da: 


0, 


Catägorie 

Art-Specie 


Agräs-Containers - Lademittel 
Marque et No -Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 


• Chemin de fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


* Expöditeur 
Absender 
Mittente 


LIeu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signature • Unterschrift • Firma 


Behälter - Attrezzi-Cass!ai^Ä!l^ 


Lim. de Charge 
Lastgr. - Portata 
kg 


Essleux 

Achsen 

Assi 


^1 ^iGedeckter Wagen 




I p|Wagon couvert 

0 

,iV0; 


__Carro coperto 
PjiWagon döcouvert 
lOffener Wagen 
Carro scoperto 
^Wagon de partlcul. 
JPrlvatwagen 
Carro privato 
jWagon späcial 
jSpeziaiwagen 
Carro speciale 




e 

^a^nazic 




XV 


Catägorie-Art 
Speele 








No-Elgentums- 
rllQ^und Nr. • Sigla e no 


0 


0 


Adresse • marques - numäros 
Adresse - Zeichen - Nu mmer 
Indirlzzo • marche • numeri 




O Nombre 
Anzahl 
Quant! tä 






0 


Nature de l'emballage 
Art der Verpackung 
Genere deirimballaggio 










0 


Däsignation de la^lfcMndise - Bezeichnung des Gutes 
^ fiazione della merce 




s.« 








m 


Poids 

Gewicht 

Peso 

kg 


Q> 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


Marchandlsee 
Waren • Merca 
No 


^ Prescription d'affranchissement - Frankaturvorschrift - Indicoziona d'affrancaziPne 

^ Döbours Monnaie - - - 

^ Barvorschuss Währung — - - ■ ■ ■ 

Spese anticlpate Valuta ===^== 



^ Remboursement Monnaie . 

^ Nachnahme Währung - 

Assegno Valuta ~~~ 


^ Tarifs et itinäralres demandös • Verlangte Tarife und Wege - Tariffe e itinerari richlesü 

^ InterSl ä la livraison Monnaie - 

Interesse an der Lieferung Währung - ■ ■ ■■ ■ ' ~ 

Interesse alla riconsegna Valuta - - - 



) Informations pour le destlnataire- Vermerke für den Empfänger 
InformazionI per 11 destinatario (CIM Art 6 §12) 


0 


Gases Nos 34 ä 42 räser- 
väes au proeädö mäca- 
nographlque. 

Felder Nr. 34-42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert, 

Caselte no 34 at 42 riser- 
vate al procedimento 
meccanograflco. 


^ Annexes ä la lettre de voiture • Beilagen zum Frachtbrief • Allegatt alla lettera di vettura 


0 


Bulletin pour agräs et Containers 
Begleitschein für Lademittel und Behälter 
Bollettino per attrezzi e casse mobili No 


Gare d’attache 
Heimatbahnhof 
Deposito 


I Timbre ä date de la gare expäditrice - Datumstempel des 
Vers.-Bahnhofes - Bolto a data della stazione mittente 




^ Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 

^ Best.-Bahnhofes- Bollo a data della stazione destinataria 




@ Timbre de pesage -Wiegestempel 
Bollo di pesatura 


Poids constatö - Festgestelltes Gewicht 
Peso riconpsciuto 


^ Avis d'encaissement , 

^ Nachnahmebegloitscheln 
Awisod'incasso assegno No . 


^ Bulletin d'affr. 

^ Frankalurrechnung 
Bollettino d’affr. No 


) Expädition 
Versand 
Spedizione No 


) Arrivage 

ise«- 


w 


*Blffer ca^ifna cori^ant pos- Nicntzirträft8i^.Jtreicn«n •Cancellara ouanto non convtanä^ 


i De« Wagons dp pertlcullar« «Bai Prfvatwagon - Dal cerri privat! ' 


J 


Traflc - V«rk«hr - Tralfico 




D6bours-Port anWrleur - Barvorschuss-Vorfracht 
Spese antIcipate-Porto anteriore 


Cours 

Kurs 

Cambio 




Remboursement - Nachnahme - Assegno 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Port - Fracht - Porto 
de • von - da 


pour - bl« - a 


Code 

Cifro 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Total du port - Gesamtfracht • Totale del porto 


Montan t 

Betrag - Importo- 


Tarif appliquö 
Angewandter Tarif 
Tariffa appticata 

A 

B 

C 

Prix par unüä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unltö 

Poids taxä 

Frachtpfl. Gewicht 
Peso tassato Kg 





















O 


Frais - Gebühren • Spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale de Ile spese 


Cours 

Kurs 

Cambio 


^ Port et frais 

Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 
Taritwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht • Porto 
de ■ von • da 


pour - bis • a 


Code 

Cifre 


Frais - Gebühren - Spese 














Cours 

Kurs 

Cambio 


Port et frais 
Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Monnaie du tarif 

Tarifwährung 
Valuta di tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 






Port - Fracht - Porto 
de - von - da 


pour - bis - a 


Code 

Cifre 


Frais • Gebühren - Spese 


^ Port et frais 
^ Fracht und Gebühren 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta di tariffa 






















lurs 

:urs 

Cambio 


Cours 

Kura 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de - von - da 


Code 

Cifre 


(jj) Port et frais 

Fracht und GebührenV 
Porto e spese 












Frais - Gebühren • Spese 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 
Valuta dr tariffa 


Cours 

Kurs 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Port - Fracht - Porto 
de • von - da 


Code 

Cifre 


Frais - Gebühren - Spese 


Tarif appllquä 

Angewandter Tarif 
Tariffa applicata 

A 

B 

C 

Prix par unitä 
Frachtsatz 
Prezzo p. unitä 

Poids taxä 

Frachtpfl. Gewicht : 
Peso tassato Kg : 

















Total du port • Gesamtfracht - Totale del porto 

® 1 ^ 

! ^ 


^ Port et frais 
^ Fracht und Gebühren 
Porto e spese 


Total des frais 
Gebühren insgesamt 
Totale delle spese 


w 


Monnaie du tarif 
Tarifwährung 

Valuta dl tariffa 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Frais tarifaires forfaitaires en cours de route 
Pauschalierte tarifarische Unterwegskosten 
Spese dl tariffa In corso trasporto forfettizzate 


Indicatjons de Service - Dienstliche Vorschriften - Indlcazloni d^ervizio 


Cours 

Kurs 

Cambio 


mi d^ervizio 

4 


Somme payäeparl'expäditeur 

Frankatur des Absenders 
Somma pagata dal mittente 
Partie du port payä 
Davon verwendete Frankatur 
Quota del porto pagato 
Rellquat disponible 


Cours 

Kurs 

Cambio 


Report - Übertrag - Rlporto 

Montant gänäfal w 

Gesamtbetrag 

Importo generale 

Reliquat ou Reprise* 

Restbetrag oder Rückrechnung* 
DIfferenzao Ripresa*. 

Somme ä percevoir du destinataire 


*6iffar c« qui ne oonvlenl psa - fttAfmlreffei 
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ANri£XE^il lArticIa 6^.-. ANiAfife ü (ArtUtfi Qi 


f 


Kon tfollslempBl 

Bollo ai cöfiti^TTir" 


O CIM 


TcaiwiporWnt6F«tlof«U par chemlne de fer • Internationale 

^ hei^rfnn i rtt glü 


CIM 


Lettre de voiture - Frachtbrief - Lettera di vettura 

Grande vitesse - Eilgut - Grande velocitä 

Les Parties encadröes da lignes grasses doivent 6lre remplies par le chemin de fer, les autres par I'exp6dileur 

Die stark umrahmten Teile hat die Eisenbahn, die übrigen der Absender auszufüllen 

Le parti contornate da linee in grassetto devono essere riempite dalla ferrovia, le altre dal mittente 


O EtiouettA comptabte 
y_«jrrBgflnune»ig^ett3 


gff eyr e ff a j f eb w eggfo 


Gara-Bahnhof-Staz. 

No 

Exp.-Vers.-Sped. 

No 




Qt Gare destlnalaire - Bestimmungsbahnhof - Stazione destlnataria 


^ Enreglatrö - Abjefertigt - Conteggiato 

de - von - da 


ö - nach - a 


Codes'Code'DIre 


^ Date-Dalüm-Data 


\ Destlnataire, adresse (ville et pays)- Empfänger, Adresse (Ort und Land) 
Destinatario, indirizzo (cittä e paese) 


Q ttlnäralros - Leitungswege - itinerari 




^ A d^douaner ä - Zu verzollen In - Da sdoganare a 




^ Däciarations ~ Erklärungen - Dichiarazioni (CIM Art. 6, 12, 15, etc.) 


^ Räexpädiä de/pour - Neuaufgegeben von/nech - Rispedito da/per 




Wagons - Wagen - Carro 


Maraue et No 
Eigentumsmerkmal und Nr. 
Sigla e no 


0 Expediteur, raison sociale - Absender, Firma - Mittente, ditta 


Type-Art 

Specie 


Tana-Eigenge- üm. de Charge 


wicht - Tara ^ 
kg 


Chargä par: 
Verladen durch: 
Caricato da: 


0, 


Lastgr. - Portata 
kg 


Catägorle 
Art -Specie 


Agräs-Containers - Lademittel-Behälter - Attrez 


• Chemin de fer 
Eisenbahn 
Ferrovia 


* Expediteur 
Absender 
Mittente 


Lleu - Ort - Luogo 


Date - Datum - Data 


Signature • Unterschrift - Firma 


Marque et No- Eigentums- 
merkmal und Nr. - Sigla e no 








laWnan 


Catägorie-Art , - 
Specie U 











Essleux 

Achsen 

Assi 


L| p [Wagon couvert 
^[Gedeckter Wagen 

w Carro coperto 

I pj [Wagon däcouvert 
I iQflener Wagen 

Carro scoperto 

I p [Wagon de particul, 
L_! Privatwagen 
Carro prlvato 
f^Wagon spöcial 
I^Spezialwagen 
Carro speciala 


mobili 
_)que et No- Eigentums- 
Srkmal und Nr. - Sigla e no 


0 


0 


Adresse - marques- numäros 
Adresse - Zeichen - Nummer 
Indirizzo - marche-numeri 


0 


Nombre 

Anzahl 

Quantitä 




0 


Nature de l'emballaga 
Art der Verpackung 
Genere deH'imballaggio 










0 


Oäsignation de (j^\aW^ndise - Bezeichnung des Gutes 
tfnazione detia merce 






5»^ 




Polds 

Gewicht 

Peso 

kg 


^ Prescrlption d'affranchissement - Frankaturvorschrift - Indicazione d'affrancaziono 

Däbours Monnaie -- 

Barvorschuss Währung ■ . ■ ■■ ..r,..'-,,-- 

Spese anticipate Valuta _ — . 



^ Remboursement Monnaie - . ■ - ■ 

Nachnahme Währung 

Assegno Valuta , ' ,:z .. . 


^ Tarifs et itinäraires demandös - Verlangte Tarife und Wege - Tariffe e itinerari richiesti 

- - :■ " 

• -- 


0 


Informations pour le destinataire - Vermerke für den Empfänger 
Informazioni per il destinatario (CIM Art.6§12) 


(D 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
e 
10 


Marchandlses 
Waren - Merce 
No 


© 


0 


Intäröt ä la livraison 
Interesse an der Lieferung 
Interesse alle riconsegna 


Monnaie 

Währung 

Valuta 


Gases Nos 34 ä 42 röser- 
v4es au procädä mäca- 
nographique. 

Felder Nr. 34 - 42 für me- 
chanische Verarbeitung 
reserviert. 

Caselle no 34 ai A2 rlser- 
vate äl procedimento 
meccanograflco. 


0 Annexes ä la lettre de voiture - Beilagen zum Frachtbrief - Allegati alla lettera di vettura 


© 


Bulletin pour agrös et Containers 
Begleitschein für Lademittel und Behälter 
Bollettino per attrezzi e casse mobili No 


Gare d'attache 
Heimatbahnhof 
Deposito 




Timbre ä date de la gare expäditrice - Datumstempel des 
Vers.-Bahnhofes - Bollo a data della stazione mittente 


) Timbre ä date de la gare destinataire - Datumstempel des 
Best. -Bahnhofes - Bollo a data della stazione destinataria 


0 


Timbre de pesage - Wiepestempel 
Bollo di pesatura 


Polds constatä - Festgestelltes Gewicht 
Peso riconoscluto 


^ Avis d'encaissement 
Nachnahmebegleitschein 
Awiso d'incasso assegno No . 


0 


Bulletin d’affr. 
Frankaturrechnung 
Bollettino d'affr. No 


0 


Expedition 
Versand 
Spedizione No 


^ Arrivage 


*6insr es «vt ns convlsnt pasM^teh tzwtrsnsnCss: straichsn • CafitjellArf aasntezitoa convisn# 


• Qaszsreoons da parucullsrt- Bai Privatwagen »Dai carrl privelJ 
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Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Annexe III 

(Article 12) 


Absence ou defectuosite d'emballage 


Declaration generale 


La gare de du chemin de fer de 

accepte au transport, sur ma demande, ä partir de ce jour, les marchandises ci-apres designees que je lui 
remettrai pour etre expediees: 


en grande vitesse*) 
en petite vitesse*) 
comme colis express *) 


Je reconnais que ces marchandises, lorsque le document de transport fait mention de la presente declara- 
tion, sont remises au transport 

Sans emballage*) 

SOUS l'emballage defectueux dont la description suit*): 


A 


le 


19, 


(Signature) 


*) Biffer les mentions qui ne conviennent pas. 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache iV/2650 


Anlage 111 

(Artikel 12) 


Fehlen oder Mängel der Verpackung 


Allgemeine Erklärung 


Der Bahnhof der Bahn 

übernimmt vom heutigen Tage an auf mein Ersuchen die nachbezeichneten Güter, die von mir als 


Eilgut *) 
Frachtgut *) 
Expreßgut*) 

zur Beförderung aufgegeben werden: 


Ich erkenne hiermit an, daß diese Güter, wenn die Frachturkunde einen Hinweis auf diese allgemeine 
Erklärung enthält, 


unverpackt *) 

in der nachfolgend beschriebenen mangelhaften Verpackung*) 

aufgegeben sind: 


., den 


19. 


(Unterschrift) 


*) Das Nichtzutreffende ist zu streichen. 


351 


Drucksache iV/2650 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Annexe IV a 

(Article 21 ) 


Modifications du contrat de transport ordonnees par Texpediteur 


La gare de f) du diemin de fer de 

est priee d'apporter au contrat de transport de l'expedition ci-apres designee: 


Marques et numeros 

Nombre 

Nature de 
Temballage 

Designation de la marchandise 

Poids 
en kg 







grande 

remise au transport avec la lettre de voiture de — vitesse du 

petite 


19.. 


ä l'adresse de M ä 

les modifications suivantes*): 

10 la rendre ä l'expediteur ä la gare expeditrice; 

20 l’arreter en cours de route en attendant des ordres ulterieurs; 
30 ajourner la livraison en attendant des ordres ulterieurs; 


40 la livrer ä M ä 

grande 

50 ['expedier en ^ vitesse ä M ä 

petite 


gare du chemin de fer de 

grande 

60 ia retourner en : vitesse ä la gare expeditrice ä M. 

petite 

70 ne la livrer que contre paiement dun remboursement 


en diiffres en toutes lettres 



80 la livrer contre paiement, non pas du remboursement indique dans la lettre de voiture, mais d’un 
remboursement 


en cfaiffres en toutes lettres 

90 la livrer sans recouvrer le montant du remboursement; 
lOo la livrer franco 


A 


le 


19. 


fSicjnature) 


A la gare de 


du chemin de fer de 


Les ordres ci-dessus sont transmis pour execution dans les conditions prevues ä J'article 23, § 1, de la Convention internationale 
concernant le transport des mardaandises par diemins de fer fCIM). Ils ont ete reproduits sur le duplicata de la lettre de voiture, qui 

rectifie 

a ete presente par l'expediteur. Le titre delivre ä l’expediteur pour le remboursement a 6te — . Cette döclaration se refere ä 

retire 

l'envoi n° acheminö dans le v/agon n® et ä notre t.elögramme n° / notre communication telephonique du 


A 


le 


19. 


Le Chef de gare; 


^) Indiquer ici la gare expeditrice. 

*) Biffer les mentions qui ne conviennent pas. 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2650 


Anlage IV a 

(Artikel 21) 


Nachträgliche Verfügung des Absenders 


Der Bahnhof f) der Bahn 

wird ersucht, die nachstehend bezeichnete Sendung: 


Zeichen und Nummer 

Anzahl 

Art 

der Verpadcung 

Bezeichnung des Gutes 

Gewicht 

(kg) 







Eilfrachtbrief 
die mit - — , . , 

Frachtbrief 


vom 


an in 

aufgegeben wurde, wie folgt zu behandeln* *): 

1. dem Absender auf dem Versandbahnhof zurückzugeben f 

2. in Erwartung weiterer Verfügungen unterwegs anzuhalten; 

3. in Erwartung weiterer Verfügungen die Ablieferung auszusetzen; 

4 an in 


5. als 


Eilgut 


Frachtgut 

6, an den Versandbahnhof als 


Bahn zu senden; 
Eilgut 


Frachtgut 

7. nur gegen Bezahlung einer Nachnahme 


19 zur Beförderung 


....abzuliefern; 
Bahnhof der 


zurückzusenden ; 



in Ziffern in Buchstaben 


abzuliefern; 

8. nicht gegen Bezahlung der im Frachtbrief angegebenen Nachnahme, sondern gegen Bezahlung einer 
Nachnahme 



in Ziffern in Budistaben 

abzuliefern; 

9. ohne Erhebung einer Nachnahme abzuliefern; 

10. franko abzuliefern. 


, den 


19. 


(Unterschrift) 


An den Bahnhof der Bahn. 

Vorstehende nachträglidre Verfügungen werden zur Ausführung unter Beachtung der Bestimmungen des Artikels 23 § 1 des Internatio- 
nalen Übereinkommens über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) übermittelt. Sie wurden auf dem vom Absender vorgelegten Fracht- 
briefdoppel vermerkt. Die dem Absender ausgehändigte Bescheinigung über die Nachnahme wurde berichtigt / eingezogen. Diese 
Erklärung bezieht sich auf Sendung Nr verladen in Wagen Nr und auf unser Telegramm Nr / unser Tele- 
phongespräch vom 


den 


19, 

Der Vorstand: 


Hier ist der Versandbahnhof anzugeben. 

*) Das Nichtzutreffende ist zu streichen. 
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Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Annexe IV b 

(Article 22) 

Modifications du contrat de transport ordonnees par le destinataire 


La gare de’) du chemin de fer de 

est priee d'apporter au contrat de transport de l'expedition ci-apres designee: 


NO 

d'exp6- 

dition 

NO 

du Wagon •* •*) ) 

Marques et numeros 

Nombe 

Nature de 
Temballage 

Designation de la mardiandise 

Poids en kg 









remise au transport avec la lettre de voiture de — — vitesse du 19. 

petite 


par M ä 

ä l’adresse de M ä . 


les modifications suivantes*”): 

10 l'arreter en cours de route, en attendant des ordres ulterieursj 
2o ajourner la livraison, en attendant des ordres ulterieurs; 

30 la livrer ä M ä ; 

me laisser 

40 assister aux formalites douanieres ou autres forma- 

laisser mon mandataire M 

lites administratives; 
me laisser 

50 accomplir les formalites douanieres ou autres forma- 

laisser mon mandataire M. 

lites administratives et proceder, s'il y a lieu, au paiement des droits de douane et autres frais’”*); 
grande 

60 l'expedier en vitesse ä M ä 

petite 

gare du chemin de fer de 


A 


le 


19. 


(Signaturei 


A la gare de du chemin de fer de 

Les ordres ci-dessus sont tiansmis pour execution dans les conditions prövues ä l'article 23, § 1, de la Convention internationale 

concernani le transport des marchandises par chemins de fer (CIM), Cette declaration se refere ä notre telegramme / 

ä notre communication tel^phonique du 


A 


„ le 


19. 


Le Chef de gare: 


*) Indiquer ici soit la gare destinataire, soit la gare d’entree dans le pays destinataire. 

•*) Seulement s'il est connu. 

*♦♦) Biffer les mentions qui ne conviennent pas. 

***•1 Le destinataire ne peut donner cet ordre que s'il y est autorise en vertu de l'article 15, § 1, lettre b). 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2650 


Anlage IV b 

(Artikel 22) 


Verfügung des Empfängers 


Der Bahnhof*) der Bahn 

wird ersucht, die nachstehend bezeichnete Sendung; 


Versand 
Nr. **) 

Wagen Nr. 

Zeichen und Nummer 

Anzahl 

Art der 
Verpackung 

Bezeichnung des Gutes 

Gewicht 

(kg) 









Eilfrachtbrief 

die mit — — — — — — vom 19 zur Beförderung 

Frachtbrief 

von in 


an ln 

aufgegeben wurde, wie folgt zu behandeln***): 

1 . in Erwartung weiterer Verfügungen unterwegs anzuhalten; 

2. in Erwartung weiterer Verfügungen die Ablieferung auszusetzen; 

3. an in abzuliefern; 

4. die Erfüllung der zoll- und sonstigen verwaltungsbehörlichen Vorschriften 
in meiner Anwesenheit 

^ vorzunehmen; 


in Anwesenheit meines Beauftragten, Herrn - 

5. die Erfüllung der zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften und die Bezahlung des 

Zolls und der anderen Kosten zu überlassen ****); 


6. als 


Eilgut 

Frachtgut 


meinem Beauftragten, Herrn 


in Bahnhof der Bahn 

zu senden. 


den 19. 

(Unterschrift) 


An den Bahnhof 


der 


Bahn. 


Vorstehende Verfügungen werden zur Ausführung unter Beachtung der Bestimmungen des Artikels 23 § 1 des Internationalen Überein- 
kommens über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) übermittelt. Diese Erklärung bezieht sidi auf unser Telegramm Nr ! 

unser Telephongespräch vom 


den 


19. 


Der Vorstand: 


*) Hier ist der Bestimmungsbahnhof oder der Eintrittsbahnhof in das Bestimmungsland anzugeben, 

**} Sofern bekannt. 

***) Das Nichtzutreffende ist zu streichen. 

***♦) Der Empfänger kann diese Verfügung nur erteilen, wenn er gemäß Artikel 15 § 1 b) dazu ermächtigt ist. 
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Drucksache IV/2650 


Deutscher Bundestag — ■ 4. Wahlperiode 


Annexe V 

(Article 58) 

Reglement relatif ä TOffice central des transports interna tionaux par chemins de fer 

Article premier 

§ 1 . — L'Office central des transports internationaux par chemins de fer siege ä Berne, sous les auspices 
du Gouvernement suisse. 

Le contröle de son activite, tant sur le plan administratif que sur le plan financier, s'exerce dans le 
cadre etabli par les dispositions de l'article 58 de la Convention et est confie ä un Comite administratif. 

A cet effet, le Comite administratif 

a) veille ä la bonne application par l'Office central des Conventions ainsi que des autres textes issus 
des Conferences de revision et preconise, s'il y a lieu, les mesures propres ä faciliter Lapplication 
de ces Conventions et textes ; 

b) donne des avis motives sur les questions qui peuvent interesser l'activite de l'Office central et qui 
lui sont soumises par un Etat contractant ou par le directeur de l'Office. 

§ 2. — a) Le Comite administratif se reunit ä Berne. II se compose de neuf membres, choises parmi les 
Etats contractants. 

b) La Confederation suisse dispose d'un siege permanent dans le Comite, dont eile assuine la 
presidence. Les autres Etats membres sont nommes pour cinq ans. Pour chaque periode quin- 
quennale, une Conference diplomatique determine, sur proposition du Comite administratif en 
fonction, la composition du Comite administratif, en tenant compte d'une equitable repartition 
geographique. 

c) Si une vacance se produit parmi les Etats membres, le Comite administratif designe lui-meme un 
autre Etat contractant pour occuper le siege vacant. 

d) Chaque Etat membre designe, comme delegue au Comite administratif, une personne qualifiee 
en raison de son experience des questions de transports internationaux. 

e) Le Comite administratif etablit son regiement Interieur et se constitue lui-meme. 

II tient au moins une reunion ordinaire chaque annee; il tient, en outre, des reunions extra- 
ordinaires lorsque trois Etats membres au moins en font la demande. 

Le secretariat du Comite administratif est assure par l’Office central. 

Les proces-verbaux des seances du Comite administratif sont envoyes ä tous les Etats con- 
tractants. 

f) Les fonctions de delegue d’un Etat membre sont gratuites et les frais de deplacement qu'elles 
entrainent sont a la Charge de cet Etat. 

§ 3. — a) Le Comite administratif etablit le regiement concernant l'organisation, le fonctionnement et le 
Statut du personnel de l'Office central. Le Gouvernement suisse lui presente un projet ä cet effet. 

b) Le Comite administratif nomine le directeur, le vice-directeur et les conseillers de l'Office central; 
le Gouvernement suisse lui presente des propositions ä cet effet. Pour ces nominations, le Comite 
administratif tient compte plus particulierement de la competence des candidats et d'une equitable 
repartition geographique. 

c) Le Comite administratif approuve le budget annuel de l’Office central, en tenant compte des 
dispositions de l'article 2 ci-apres, ainsi que le rapport annuel de gestion. 

La verification des comptes de l'Office central, qui a trait uniquement ä la concordance des 
ecritures et des pieces comptables, dans le cadre du budget, est exercee par le Gouvernement 
suisse. Celui-ci transmet ces comptes, avec un rapport, au Comite administratif. 

Le Comite administratif communique aux Etats contractants, avec le rapport de gestion de 
rOfhce central et le releve des comptes annuels de celui-ci, les decisions, resolutions et re- 
commandations qu'il est appele ä formuler. 

d) Le Comite administratif adresse ä chaque Conference de revision, au moins deux mois avant 
l'ouverture de ceüe-ci, un rapport sur l’ensemble de son activite depuis la Conference precedente. 

Article 2 

§ 1, — Les frais de l'Office central sont Supportes par les Etats contractants proportionnellement ä la lon- 
gueur des lignes de chemins de fer ou des parcours auxquels s'applique la Convention. Toutefois, les lignes 
de navigation participent aux depenses proportionnellement ä la moitie seulement de leurs parcours. 
Pour chaque Etat, la contribution est de 1 fr. 40 au maximum par kilometre. Exceptionnellement, cette 
contribution peut, apres accord entre le Gouvernement Interesse et l'Office central, et approbation du 
Comite administratif, etre reduite de cinquante pour cent au maximum pour des lignes exploitees dans 
des conditions particulieres. Le montant du credit annuel afferent au kilomMre est fixe, pour chaque 
exercice, par le Comite administratif, l'Ofhce central entendu. II est toujours pergu en totalite. Lorsque 
les depenses effectives de l'Office central n'ont pas atteint le montant du credit calcule sur cette base, 
le solde non depense est verse ä un fonds de reserve. 
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Anlage V 

(Artikel 58) 


Satzung des Zentralamtes für den internationalen Eisenbahnverkehr 

Artikel 1 

§ 1. — Das Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr hat seinen Sitz in Bern und steht unter 
dem Schutz der schweizerischen Regierung. 

Die Aufsicht über seine Tätigkeit auf administrativem und finanziellem Gebiet wird im Rahmen der 
Bestimmungen des Artikels 58 des Übereinkommens ausgeübt und einem Verwaltungsausschuß anvertraut. 

Dem Verwaltungsausschuß sind folgende Aufgaben übertragen: 

a) Er überwacht die sachgemäße Anwendung der Übereinkommen und der anderen aus den Revisions- 
konferenzen hervorgegangenen Texte durch das Zentralamt und befürwortet, wenn nötig, die ge- 
eigneten Maßnahmen zur Erleichterung der Anwendung dieser Übereinkommen und Texte. 

b) Er begutachtet Fragen, welche die Tätigkeit des Zentralamtes betreffen können und ihm von einem 
Vertragsstaat oder dem Direktor des Zentralamtes unterbreitet werden. 

§2. — a) Der Verwaltungsausschuß tagt in Bern. Er besteht aus neun unter den Vertragsstaaten ausge- 
wählten Mitgliedern. 

b) Die Schweizerische Eidgenossenschaft verfügt über einen ständigen Sitz im Ausschuß und hat den 
Vorsitz. Die anderen Mitgliedstaaten werden auf fünf Jahre ernannt. Für jeden Zeitraum von 
fünf Jahren bestimmt eine diplomatische Konferenz auf Vorschlag des amtierenden Verwaltungs- 
ausschusses die Zusammensetzung des Ausschusses, unter Berücksichtigung einer angemessenen 
geographischen Aufteilung. 

c) Wird unter den Mitgliedstaaten ein Sitz frei, so bezeichnet der Verwaltungsausschuß selbst 
einen anderen Vertragsstaat für den frei gewordenen Sitz. 

d) Jeder Mitgliedstaat bezeichnet als Delegierten im Verwaltungsausschuß eine auf Grund ihrer 
Erfahrung in internationalen Transportfragen geeignete Persönlichkeit. 

e) Der Verwaltungsausschuß stellt seine Geschäftsordnung auf und konstituiert sich selbst. 

Er hält jedes Jahr mindestens eine ordentliche Sitzung ab. Überdies hält er außerordentliche 
Sitzungen ab, wenn mindestens drei Mitgliedstaaten es verlangen. 

Die Sekretariatsgeschäfte des Verwaltungsausschusses werden vom Zentralamt besorgt. 

Die Niederschriften der Sitzungen des Verwaltungsausschusses werden allen Vertragsstaaten 
zugestellt. 

f) Die Tätigkeit des Delegierten eines Mitgliedstaates ist unentgeltlich, und die damit verbundenen 
Reisekosten gehen zu La.sten dieses Staates. 

§3. — a) Der Verwallungsausschuß stellt die Vorschriften über die Organisation, die Tätigkeit und die 
Rechtsstellung des Personals des Zentralamtes auf. Zu diesem Zweck legt ihm die schweizerische 
Regierung einen Entwarf vor. 

b) Der Verwaltungsausschuß ernennt den Direktor, den Vizedirektor und die Conscillers des Zentral- 
amtes; zu diesem Zwecke unterbreitet ihm die schweizerische Regierung Vorschläge. Bei diesen 
Ernennungen berücksichtigt der Verwaltungsausschuß ganz besonders die Eignung der Bewerber 
und eine angemessene geographische Verteilung. 

c) Der Verwaltungsausschuß genehmigt unter Berücksichtigung der Bestimmungen des nachfolgenden 
Artikels 2 den jährlichen Voranschlag des Zentralamtes sowie den jährlichen Geschäftsbericht. 

Die Rechnung des Zentralamtes wird von der schweizerischen Regierung geprüft; diese Prüfung 
erstreckt sich lediglich auf die Übereinstimmung der Geschäftsbücher mit den Rechnungsbelegen 
im Rahmen des Voranschlages. Die schweizerische Regierung leitet die Rechnung mit einem 
Bericht an den Verwaltungsausschuß weiter. 

Der Verwaltungsausschuß gibt den Vertragsstaaten zusammen mit dem Geschäftsbericht des 
Zentralamtes und dessen Jahresrechnung seine Entscheide, Beschlüsse und Empfehlungen bekannt. 

d) Der Verwaltuiigsausschuß unterbreitet jeder Revisionskonferenz mindestens zwei Monate voi 
ihrer Eröffnung einen Bericht über seine gesamte Tätigkeit seit der vorhergegangenen Konferenz. 

Artikel 2 

§ 1. — Die Kosten des Zentralamtes werden von den Vertragsstaaten im Verhältnis der Länge der Eisen- 
bahnstrecken und der anderen Strecken getragen, auf die das Übereinkommen Anwendung findet. Die 
Schiffahrtsstrecken sind jedoch nur mit der Hälfte ihrer Streckenlänge an den Kosten beteiligt. Der Beitrag 
jedes Staates beträgt höchstens 1,40 Franken für den Streckenkilometer. Ausnahmsweise kann dieser 
Beitrag nach Vereinbarung zwischen der interessierten Regierung und dem Zentralamt und nach Genehmi- 
gung durch den Verwaltungsausschuß für Strecken, die unter besonderen Bedingungen betrieben werden, 
um höchstens fünfzig Prozent herabgesetzt werden. Die Höhe des auf den Streckenkilometer entfallenden 
Jahresbetrages wird für jedes Geschäftsjahr durch den Verwaltungsausschuß nach Anhörung des Zentral- 
amtes festgesetzt. Der Beitrag wird stets in ganzer Höhe erhoben. Wenn die tatsächlichen Ausgaben des 
Zentralamtes den auf dieser Grundlage berechneten Betrag nicht erreicht haben, wird der nicht ausge- 
gebene Restbetrag einem Reservefonds zugeführt. 
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§ 2. — A roccasion de la remise aux Etats contractants du rapport de gestion et du releve des comptes 
annuels, l'Office central les invite ä verser leur part contributive aux depenses de l'exercice ecoule. 
L'Etat qui, ä la date du l^r octobre, n'aurait pas verse sa part est, une deuxieme fois, invite ä le faire. 
Si ce rappel n'est pas suivi d'effet, l'Office central le renouvelle au debut de l'annee suivante, ä l’occasion 
de l'envoi de son rapport de gestion pour l'exercice ecoule. Si, ä la date du 1er juillet suivant, aucun 
compte n'a ete tenu de ce rappel, une quatrieme demarche est faite aupres de l'Etat retardataire pour 
l'amener ä payer les deux annuites echues. En cas d'insucces, l'Office central l'avise, trois mois plus 
tard, que, si.le versement attendu n'a pas ete effectue avant la fin de l’annee, son abstention sera inter- 
pretee comme une manifestation tacite de sa volonte de se retirer de la Convention. A defaut d'une suite 
donnee ä cette derniere demarche avant le 31 decembre, l'Office central, prenant acte de la volonte, 
tacitement exprimee par l'Etat defaillant, de se retirer de la Convention, procede ä la radiation des 
lignes de cet Etat de la liste des lignes admises au service des transports internationaux. 

§ 3. — Les montants non recouvres doivent, autant que possible, etre couverts au moyen des credits 
ordinaires dont dispose l'Office central et peuvent Mre repartis sur quatre exercices. La partie du deficit 
qui n'aurait pas pu etre comblee de la sorte est portee, dans un compte special, au debit des autres 
Etats contractants dans la proportion du nombre de kilometres de lignes soumises ä la Convention ä 
l'epoque de la mise en compte et, pour chacun, dans la mesure oü il a dejä, pendant la periode de deux 
ans qui s'est terminee par la retraite de l'Etat defaillant, ete partie avec lui ä la Convention. 

§ 4. — L'Etat dont les lignes ont ete radiees dans les conditions indiquees au § 2 ci-dessus ne peut les 
faire readmettre au service des transports internationaux qu'en payant, au prealable, les sommes dont 
il est reste debiteur, pour les annees entrant en consideration et ce avec interet de cinq pour cent a 
compter de la fin du sixieme mois ecoule depuis le jour oü l'Office central l'a invite la premiere fois a 
payer les parts contributives lui incombant. 


Article 3 

§ 1- — L'Office central publie un bulletin mensuel contenant les renseignements necessaires a l'application 
de la Convention, notamment les Communications relatives ä la liste des lignes de chemins de fer et 
d'autres entreprises et aux objets exclus du transport ou admis sous certaines conditions, ainsi que les 
etudes qu'il jugerait utile d'y inserer. 

§ 2. — Le bulletin est redige en frangais et en allemand. Un exemplaire est envoye gratuitement a chaque 
Etat contractant et ä chacune des administrations interessees. Les autres exemplaires demandes sont 
payes ä un prix fixe par l'Office central. 


Article 4 

§ 1. — Les bordereaux et creances pour transports internationaux restes impayes peuvent etre adresses 
par l'entreprise creanciere ä l'Office central pour qu'il en facilite le recouvrement. A cet effet, l'Office 
central met l'entreprise de transport debitrice en demeure de regier la somme due ou de fournir les 
motifs de son refus de payer. 

§ 2. — Si l'Office central estime que les motifs de refus allegues sont suffisamment fondes, il renvoie les 
parties ä se poursuivre devant le juge competent ou, si les parties en font la demande, devant le tribunal 
arbitral prevu ä l'article 61 de la Convention (Annexe X). 

§ 3. — Lorsque l'Office central estime que la totalite ou une partie de la somme est reellement due, il 
peut, apres avoir consulte un expert, declarer que l'entreprise de transport debitrice est tenue de verser 
a l'Office central tout ou partie de la creance; la somme ainsi versee doit rester consignee jusqu'ä 
decision au fond par le juge competent ou par tribunal arbitral prevu ä l'article 61 de la Convention 
(Annexe X). 

§ 4. — Dans le cas oü une entreprise de transport n'a pas donne suite, dans la quinzaine, aux injonctions 
de l'Office central, il lui est adresse une nouvelle mise en demeure, avec indication des consequences de 
son refus. 

§ 5. — Dix Jours apres cette nouvelle mise en demeure, si eile est restee infructueuse, l'Office central 
adresse a l'Etat contractant dont depend l'entreprise de transport un avis motive, en invitant cet Etat 
ä aviser aux mesures a prendre et notamment a examiner s’il doit maintenir sur la liste les lignes de 
l’entreprise de transport debitrice. 

§ 6. — Si l'Etat contractant dont depend l'entreprise de transport debitrice declare que, malgre le non- 
paiement, il ne croit pas devoir faire rayer de la liste cette entreprise, ou s'il laisse sans reponse pendant 
six semaines la communication de l'Office central, il est repute de plein droit accepter la garantie de la 
solvabilite de ladite entreprise, en ce qui concerne les creances resultant des transports internationaux. 


Article 5 

Il est pergu une remuneration pour couvrir les frais particuliers resultant de l'activite prevue ä 
l’article 58, § 1, lettres d) ä f), de la Convention. Le montant de cette remuneration est fixe par le Comite 
administrativ sur proposition de l'Office central. 
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§ 2. — Anläßlich der Übermittlung des Geschäftsberichts und der Jahresrechnung fordert das Zentralamt 
die Vertragsstaaten auf, ihren Kostenbeitrag für das verflossene Geschäftsjahr zu entrichten. Hat ein Staat 
bis zum 1. Oktober seinen Anteil nicht bezahlt, so wird er ein zweites Mal hierzu aufgefordert. Bleibt 
diese Aufforderung erfolglos, so hat das Zentralamt sie zu Beginn des folgenden Jahres bei Übersendung 
des Geschäftsberichtes über das verflossene Geschäftsjahr zu wiederholen. Ist auch diese Mahnung bis 
zum folgenden l.Juli erfolglos geblieben, so wird an den säumigen Staat eine vierte Aufforderung ge- 
richtet, um ihn zur Zahlung der beiden ausstehenden Jahresbeiträge zu veranlassen. Bleibt auch diese 
erfolglos, so teilt ihm das Zentralamt drei Monate später mit, daß seine Nichtzahlung als stillschweigende 
Willensäußerung ausgelegt werde, vom Übereinkommen zurückzutreten, wenn die erwartete Zahlung 
nicht vor Ablauf des Jahres geleistet wird. Wird dieser letzten Aufforderung bis zum 31. Dezember keine 
Folge gegeben, so nimmt das Zentralamt Kenntnis von dem stillschweigend durch den säumigen Staat 
geäußerten Willen, vom Übereinkommen zurückzutreten, und löscht die Strecken dieses Staates in der Liste 
der zum internationalen Verkehr zugelassenen Strecken. 

§ 3. — Die nicht erhaltenen Beträge sollen nach Möglichkeit aus den ordentlichen Mitteln, über die das 
Zentralamt verfügt, gedeckt werden und können auf vier Geschäftsjahre verteilt werden. Der Teil des 
Fehlbetrages, der auf diese Weise nicht gedeckt werden kann, wird auf ein besonderes Rechnungskonto 
gebucht, mit dessen Betrag die anderen Vertragsstaaten im Verhältnis der Streckenkilometer belastet 
werden, die zur Zeit der Rechnungsstellung dem Übereinkommen unterstellt waren. Dabei wird jeder Staat 
in dem Ausmaß beteiligt, wie er während des zweijährigen Zeitraums, der mit dem Austritt des säumigen 
Staates abschließt, dem Übereinkommen gleichzeitig mit ihm angehört hat, 

§ 4. — Der Staat, dessen Strecken unter den im vorerwähnten § 2 genannten Bedingungen gelöscht worden 
sind, kann sie dem internationalen Verkehr nur dann wieder unterstellen lassen, wenn er vorher die 
Beträge, die er schuldig geblieben ist, für die betreffenden Jahre bezahlt, und zwar zuzüglich fünf Prozent 
Zinsen ab Ende des sechsten Monats seit dem Tage, an dem ihn das Zentralamt erstmals aufgefordert hat, 
die auf ihn entfallenden Kostenbeiträge zu zahlen. 

Artikel 3 

§ 1. — Das Zentralamt gibt eine Monatsschrift heraus, welche die zur Anwendung des Übereinkommens 
notwendigen Auskünfte enthält, namentlich die Mitteilungen über die Liste der Strecken der Eisenbahnen 
und anderer Unternehmen und über die von der Beförderung ausgeschlossenen oder nur bedingungsweise 
zugelassenen Gegenstände, sowie die Abhandlungen, deren Veröffentlichung es für zweckmäßig hält. 

§ 2. — Die Zeitschrift erscheint in französischer und deutscher Sprache. Ein Exemplar wird unentgeltlich 
jedem Vertragsstaat und jeder beteiligten Verwaltung zugestellt. Für weitere Exemplare ist ein vom 
Zentralamt festgesetzter Preis zu bezahlen. 


Artikel 4 

§ 1. — Aus dem internationalen Verkehr herrührende unbezahlt gebliebene Forderungen können von dem 
Gläubigerunternehmen dem Zentralamt mitgeteilt werden, damit dieses die Einziehung erleichtere. Zu 
diesem Zweck fordert das Zentralamt das schuldnerische Beförderungsunternehmen auf, den geschuldeten 
Betrag zu bezahlen oder die Gründe der Zahlungsverweigerung anzugeben. 

§ 2. — Ist das Zentralamt der Ansicht, daß die angeführten Gründe die Weigerung rechtfertigen, so verweist 
es die Parteien an das zuständige Gericht oder, falls sie es verlangen, an das in Artikel 61 des Überein- 
kommens vorgesehene Schiedsgericht (Anlage X). 

§ 3. — Ist das Zentralamt der Ansicht, daß der Betrag ganz oder teilweise tatsächlich geschuldet ist, so 
kann es nach Anhörung eines Sachverständigen erklären, daß das schuldnerische Beförderungsunternehmen 
den Schuldbetrag ganz oder teilweise beim Zentralamt einzuzahlen hat; der daraufhin eingezahlte Betrag 
bleibt bis zur endgültigen Entscheidung durch das zuständige Gericht oder durch das in Artikel 61 des 
Übereinkommens vorgesehene Schiedsgericht (Anlage X) hinterlegt. 

§ 4. — Kommt ein Beförderungsunternehmen binnen zwei Wochen der Aufforderung des Zentralamtes nicht 
nach, so wird es erneut unter Androhung der Folgen einer Weigerung zur Zahlung aufgefordert. 

§ 5. — Wird auch dieser zweiten Aufforderung nicht binnen zehn Tagen entsprochen, so richtet das Zentral- 
amt an den Vertragsstaat, dem das Beförderungsunternehmen angehört, eine begründete Mitteilung, mit 
welcher es diesen Staat ersucht, geeignete Maßnahmen in Erwägung zu ziehen und vor allem zu prüfen, 
ob die Strecken des schuldnerischen Beförderungsunternehmens weiter in der Liste zu belassen sind. 

§ 6. — Erklärt der Vertragsstaat, dem das schuldnerische Beförderungsunternehmen angehört, daß trotz 
Nichtzahlung dessen Strecken in der Liste nicht gelöscht werden sollen, oder läßt er während sechs Wochen 
die Mitteilung des Zentralamtes unbeantwortet, so wird von Rechts wegen vermutet, daß er die Gewähr 
für die Zahlungsfähigkeit des genannten Unternehmens übernimmt, soweit es sich um Forderungen aus 
dem internationalen Verkehr handelt. 


Artikel 5 

Zur Deckung der aus der Tätigkeit nach Artikel 58 § Id) bis f) des Übereinkommens erwachsenden 
besonderen Kosten wird eine Entschädigung erhoben. Die Höhe dieser Entschädigung wird auf Antrag des 
Zentralamtes durch den Verwaltungsausschuß festgesetzt. 
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Annexe VI 

(Article69, §§3eL4) 


Statut relatif ä la Commission de r^vision et aux Commissions d'experts 

Arti de premier 

Les Gouvernements des Etats contractants communiquent leurs propositions concernant les objets 
entrant dans la competence des Commissions, ä l'Office central des transports internationaux par chemins 
de fer, qui les porte immediatement ä la connaissance des autres Etats contractants. 

Article 2 

L'Office central invite les Commissions ä sieger diaque fois que la necessite s'en fait sentir ou sur la 
demande d'au moins cinq Etats contractants. 

Tous les Etats contractants sont avises des sessions des Commissions deux mois ä l'avance. L'avis doit 
indiquer exactement les questions dont l'inscription ä l'ordre du jour est demandee. 

Article 3 

Tous les Etats contractants peuvent prendre part aux travaux des Commissions. 

Un Etat peut se faire representer par un autre Etat; toutefois, un Etat ne peut representer plus de deux 
autres Etats. 

Chaque Etat Supporte les frais de ses representants, 

Article 4 

L'Office central instruit les questions ä traiter et assiime le service secretariat des Commissions. 

Le Directeur et le Vice-directeur de l'Office central prennent part aux seances des Commissions avec 
voix consultative. 


Article 5 

D'entente avec la majorite des Etats contractants, l'Office central invite ä assister, avec voix consulta- 
tive, aux seances des Commissions, des representants: 

a) d'Etats non contractants, 

b) d'organisations internationales gouvernementales ayant competence en matiere de transport, sous 
condition de reciprocite, 

c) d'organisations internationales non gouvernementales s'occupant de transport, sous condition de 
reciprocite. 


Article 6 

Les Commissions sont valablement constituees lorsqu'un tiers des Etats contractants sont representes. 

Article 7 

Les Commissions designent pour chaque session un president et un ou deux vice-presidents. 

Article 8 

“ Les deliberations ont lieu en francais et en allemand. Les exposes des membres de la Commission sont 
traduits immediatement de vive voix et en substance. Le texte des propositions et les Communications 
du President sont traduits in extenso. 

Article 9 

Le vote a lieu par delegation et, sur demande, ä l'appel nominal; chaque delegation d’un Etat contractant 
represente ä la seance a droit ä une voix. 

Une proposition n'est adoptee que si: 

a) ont pris part au vote au moins la moite des delegations representees a la Commission; 

b) eile a reuni la majorite des suffrages exprimes, ceux-ci ne comprenant pas les abstentions. 


Article 10 

Les proces-verbaux des seances resument les deliberations dans les deux langues. 

Les propositions et les decisions doivent y etre inserees textuellement dans les deux langues. En cas 
de divergences entre le texte frangais et le texte allemand du proces-verbal en ce qui concerne les 
decisions, le texte frangais fait foi. 
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Anlage VI 

(Artikel 69 §§ 3 und 4) 


Satzung des Revisionsausschusses und der Fachmännischen Ausschüsse 

Artikel 1 

Die Regierungen der Vertragsstaaten teilen ihre Anträge zu den Gegenständen, für welche die Ausschüsse 
zuständig sind, dem Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr mit. Das Zentralamt bringt sie 
den übrigen Vertragsstaaten sofort zur Kenntnis. 

Artikel 2 

Das Zentralamt beruft die Ausschüsse nach Bedarf oder auf Verlangen von mindestens fünf Vertrags- 
staaten zu einer Tagung ein. 

Die Anberaumung einer Tagung wird allen Vertragsstaaten zwei Monate vorher mitgeteilt. Die Mitteilung 
hat die Verhandlungsgegenstände, deren Aufnahme in die Tagesordnung verlangt worden ist, genau 
anzugeben. 

Artikel 3 

Alle Vertragsstaaten können sich an den Arbeiten der Ausschüsse beteiligen. 

Ein Staat kann sich durch einen anderen Staat vertreten lassen; ein Staat kann jedoch nicht mehr als 
zwei andere Staaten vertreten. 

Jeder Staat trägt die Kosten für seine Vertreter. 

Artikel 4 

Das Zentralamt bildet die Geschäftsstelle der Ausschüsse und besorgt die Sekretariatsgeschäfte. 

Der Direktor und der Vizedirektor des Zentralamtes nehmen an den Sitzungen der Ausschüsse mit 
beratender Stimme teil. 


Artikels 

Im Einverständis mit der Mehrheit der Vertragsstaaten lädt das Zentralamt Vertreter ein von 

a) Nichtvertragsstaaten, 

b) staatlichen internationalen Organisationen, die für Beförderungsfragen zuständig sind (unter Vorbehalt 
der Gegenseitigkeit), 

c) nichtstaatlichen internationalen Organisationen, die sich mit Beförderungsfragen befassen (unter Vor- 
behalt der Gegenseitigkeit), 

mit beratender Stimme an den Tagungen der Ausschüsse teilzunehmen. 

Artikel 6 

Die Ausschüsse sind verhandlungsfähig, wenn ein Drittel der Vertragsstaaten vertreten ist. 

Artikel 7 

Die Ausschüsse bezeichnen für jede Tagung einen Präsidenten sowie einen oder zwei Vizepräsidenten. 

Artikel 8 

Die Beratungen finden in französischer und deutscher Sprache statt. Die Ausführungen der Ausschuß- 
teilnehmer werden sofort nach ihrem wesentlichen Inhalt, jeder Antrag sowie jede Mitteilung des Vor- 
sitzenden im genauen Wortlaut, mündlich übersetzt. 

Artikel 9 

Uber die Anträge wird, auf Verlangen unter Namensaufruf, nach Delegationen abgestimmt. Jede Dele- 
gation eines an der Sitzung vertretenen Vertragsstaates hat eine Stimme. 

Ein Antrag gilt nur dann als angenommen, 

a) wenn mindestens die Hälfte der im Ausschuß vertretenen Delegationen an der Abstimmung teil- 
genommen hat und 

b) wenn er die Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt, wobei die Enthaltungen nicht 
mitgezählt werden. 

Artikel 10 

Die Sitzungsniederschriften sollen eine gedrängte Wiedergabe der Verhandlungen in beiden Sprachen 
enthalten. 

Die Anträge und Beschlüsse sind wörtlich in beiden Sprachen in die Niederschriften aufzunehmen. Für 
die Beschlüsse gilt bei Nichtübereinstimmung des deutschen Textes mit dem französischen Text der Nieder- 
schrift der französische Wortlaut. 
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Les proces-verbaux sont distribues aux tnembres aussitot que possible. 

Si leur approbation ne peut avoir lieu au cours de la session, les membres remettront au secretariat 
dans un delai approprie les corrections eventuelles. 


Article 11 

Pour faciliter les travaux, les Commisions peuvent constituer des sous-commissions; elles peuvent 
aussi constituer des sous-commissions chargees de preparer pour une session ulterieure des questions 
determinees. 

Chaque sous-commission designe un President, un vice-president et, si le besoin s'en fait sentir, un 
rapporteur. Pour le reste, les dispositions des articles 1 ä 5 et 8 ä 10 sont applicables par analogie 
aux sous-commissions. 
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Die Niederschriften sind so bald wie möglich an die Teilnehmer zu verteilen. 

Falls die Niederschriften nicht im Laufe der Tagung genehmigt werden, übermitteln die Teilnehmer die . 
gewünschten Berichtigungen dem Sekretariat binnen angemessener Zeit. 


Artikel 11 

Zur Erleichterung der Arbeiten können die Ausschüsse Unterausschüsse einsetzen; sie können auch 
Unterausschüsse einsetzen, die bestimmte Fragen für eine spätere Tagung vorzubereiten haben. 


Jeder Unterausschuß ernennt einen Präsidenten, einen Vizepräsidenten und im Bedarfsfall einen Bericht- 
erstatter. Im übrigen gelten für die Unterausschüsse die Vorschriften der Artikel 1 bis 5 und 8 bis 10 
sinngemäß. 
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Annexe VII 

(Article 60. § 1) 


Reglement international concernant le transport des M^agons de particuliers 

(RIP) 


Article premier 

Objet et portee du regiement 

§ 1. — Le present regiement s'applique ä tous les transports de wagons de particuliers, vides ou charges, 
admis au Service international conformement aux dispositions de l'article 2 et remis au transport aux 
conditions de la « Convention internationale concernant le transport des marchandises par chemins de ier 
(CIM) ». 

§ 2. — A defaut de dispositions speciales dans le present regiement, les autres prescriptions de la CIM 
sont applicables aux transports vises au § 1. 


Article 2 

Admission des wagons au Service international 

Pour etre admis au Service international, les wagons doivent etre immatricules au nom d'un particulier 
(personne physique ou autre sujet de droit) par un chemin de fer soumis ä la CIM et munis par ce chemin 
de fer de la marque distinctive Ld 

Dans le present regiement, ce particulier, dont le nom doit etre inscrit sur le wagon, est denomme 
« titulaire ». 


A r t i c 1 e 3 

Emploi des wagons 

L'expediteur ne peut employer le wagon que pour le transport des marchandises auxquelles il est 
approprie selon le contrat d'immatriculation. L’expediteur est seul responsable des consequences qui 
resulteraient de l'inobservation de cette disposition. 

Arti cle.4 

Amenagements et appareils speciaux 

Si le wagon est muni d'appareils speciaux (appareils refrigerants, bassins ä eau, mecanismes, etc.), 
il incombe ä l'expediteur d'en assurer ou d'en faire assurer le Service. Cette Obligation passe au destinataire, 
des qu'il a fait valoir ses droits conformement ä l'article 16 ou ä l'article 22 de la CIM. 


Article 5 

Remise au transport 

§ 1. — Le droit de remettre un wagon au transport appartient au titulaire. 

Tout autre expediteur d'un wagon, vide ou Charge, doit remettre ä la gare de depart, en meme temps 
que la lettre de voiture, une autorisation emanant du titulaire, laquelle peut viser plusieurs wagons. 

Cette autorisation n'est pas exigible si cet expediteur est le destinataire du wagon lors du transport 
precedent et si, avant la conclusion du nouveau contrat de transport, la gare n'a pas regu du titulaire, 
par lettre ou par telegramme, l'interdiction d'expedier le ou plusieurs wagons sans son autorisation, 

§ 2. — Sauf ordre contraire du titulaire, le chemin de fer est autorise ä renvoyer d'office ä sa gare 
d'attache aux frais du titulaire, sous le couvert d'une lettre de voiture etablie au nom et ä l'adresse de ce 
dernier: 

— tout wagon arrive vide, dont le chargement n’aura pas ete commence dans les quinze jours comptes 
de sa mise ä disposition; 

— tout wagon arrive Charge qui, dans les huit jours comptes de la fin de son dechargement, n'aura pas 
fait l'objet d'une nouvelle expedition. 

S'il n'use pas de cette faculte, le chemin de fer doit, des l'expiration des delais fixes ci-dessus, aviser 
le titulaire de la Situation de son wagon; dans ce cas, le renvoi d'office du wagon ne peut pas etre 
effectue dans les huit jours qui suivent celui de l'envoi de l'avis au titulaire. 

Les dispositions du present paragraphe ne s'appliquent ni aux wagons se trouvant dans le pays du 
reseau immatriculateur, ni aux wagons se trouvant sur les embranchements particuliers. 

§ 3. — Le locataire dont le nom est inscrit sur le wagon avec l'assentiment du chemin de fer immatricula- 
teur est, en ce qui concerne l'exercise des dispositions prevues au present article, subroge de plein droit 
au titulaire. 
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Anlage VII 

(Artikel 60 § 1) 


Internationale Ordnung für die Beförderung von Privatwagen 

(RIP) 

Artikel 1 

Gegenstand und Geltungsbereich der Ordnung 

§ 1. — Diese Ordnung gilt für alle Beförderungen von leeren oder beladenen Privatwagen, die gemäß den 
Bestimmungen des Artikels 2 zum internationalen Verkehr zugelassen sind und zu den Bedingungen des 
„Internationalen Übereinkommens über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM)" zur Beförderung aufgegeben 
werden. 

§ 2. — Soweit in dieser Ordnung keine besonderen Vorschriften getroffen sind, finden auf die in § 1 ge- 
nannten Beförderungen die übrigen Bestimmungen der CIM Anwendung. 

Artikel 2 

Zulassung der Privatwagen zum internationalen Verkehr 

Wagen, die im internationalen Verkehr verwendet werden sollen, sind auf den Namen eines Privaten 
(physische Person oder anderes Rechtssubjekt) bei einer der CIM unterstehenden Eisenbahn einzustellen 
und von ihr mit dem besonderen Zeichen |j^ zu versehen. 

In dieser Ordnung wird der Private, dessen Name auf dem Wagen angeschriebeii sein muß, als „Ein- 
steller" bezeichnet. 


Artikel 3 

Verwendung der Privatwagen 

Der Absender darf den Privatwagen nur zur Beförderung derjenigen Güter verwenden, für die der 
Wagen nach dem Einste! lungs vertrag geeignet ist. Der Absender haftet allein für die Folgen der Nicht- 
beachtung dieser Vorschrift, 


Artikel 4 

Soiidereinrichtungen 

Ist der Privatwagen mit Sondereinrichtungen (Kühlvorrichtungen, Wasserbehältern, maschinellen Ein- 
richtungen usw.) versehen, so hat der Absender die Bedienung dieser Einrichtungen zu besorgen oder 
besorgen zu lassen. Diese Verpflichtung geht auf den Empfänger über, sobald er seine Rechte gemäß 
Artikel 16 oder 22 CIM geltend gemacht hat. 


Artikel 5 

Übergabe zur Beförderung 

§ 1. — Das Recht, einen Privatwagen zur Beförderung aufzugeben, steht dem Einsteller zu. 

Jeder andere Absender eines leeren oder beladenen Privatwagens muß dem Versandbahnhof zugleich 
mit dem Frachtbrief eine schriftliche Ermächtigung des Einstellers übergeben. Die Ermächtigung kann auch 
mehrere Wagen umfassen. 

Die Ermächtigung ist nicht erforderlich, wenn der Absender des Privatwagens Empfänger der vorher- 
gehenden Sendung war und wenn der Versandbahnhof vor Abschluß des neuen Frachtvertrags keine 
Weisung des Einstellers mit Brief oder Telegramm erhalten hat, den oder die Privatwagen nicht ohne seine 
Zustimmung zu versenden. 

§2.— Sofern der Einsteller nicht anders verfügt, ist die Eisenbahn berechtigt: 

— jeden leer angekommenen Privatwagen, mit dessen Verladung binnen 15 Tagen, seitdem er zur 
Verfügung gestellt worden ist, nicht begonnen wird, sowie 

— jeden beladen angekommenen Privatwagen, der binnen 8 Tagen nach Beendigung der Entladung 
nicht wieder aufgegeben wird, 

dem Einsteller auf dessen Kosten und mit einem auf dessen Namen und Adresse lautenden Frachtbrief 
an den Heimatbahnhof zu senden. 

Wenn die Eisenbahn von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch macht, muß sie nach Ablauf der vorstehend 
angegebenen Fristen den Einsteller davon benachrichtigen und darf dann binnen 8 Tagen nach dem Tage 
der Absendung der Benachrichtigung an den Einsteller den Wagen nicht zurücksenden. 

Die Bestimmungen dieses Paragraphen gelten nicht für Privatwagen, die sich im Lande der einstellenden 
Eisenbahn oder auf privaten Anschlußgeleisen befinden, 

§ 3. — Der Mieter, dessen Name mit Zustimmung der einstelienden Eisenbahn auf dem Privatwagen ange- 
schrieben ist, tritt in bezug auf die Ausführung der Bestimmungen dieses Artikels von Rechts wegen an 
die Stelle des Einstellers. 
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Article 6 

Indications sur la lettre de voiture 

§ 1. Outre les mentions prevues par la CIM, l'expediteur doit inscrire sur la lettre de voiture les 
indications suivantes: 

a) s'il s'agit d'un wagon vide: dans la colonne «Designation de la raarchandise », la mention 
«Wagon de particulier vide», les caracteristiques du wagon etant indiquees dans la rubrique 
«Wagons»; 

b) s’il s'agit d'un wagon Charge: dans la colonne «Designation de la marchandise », apres la nature 
de la marchandise, les mots « chargee sur wagon de particulier», les caracteristiques du wagon 
etant inscrites dans la rubrique «Wagons». 

§ 2. — Si l'expediteur d'un wagon vide desire obtenir une garantie supplementaire du delai de livraison 
conformement aux dispositions de l'article 12, il doit inscrire dans la case « Declarations », la mention 
« Garantie supplementaire du delai de livraison ». 

Article 7 

Remboursements et d^bours 

§ 1. — Les envois de wagons vides ne peuvent etre greves ni de remboursements ni de debours. 

§ 2. — Les transports de wagons charges ne peuvent etre greves d'un remboursement que jusqu’ä con- 
currence de la valeur de la marchandise chargee. 

Article 8 

Declaration d'interet ä la livraison 

§ 1. — La declaration d'interet ä la livraison pour les envois de wagons vides n'est pas admise. 

§ 2. — La declaration d’interet ä la livraison pour le transport d’un wagon Charge ne produit d’effet qu'en 
ce qui concerne la marchandise chargee. 

Article 9 

Suspension du delai de livraison 

§ 1. — Le delai de livraison est suspendu non seulement dans les cas prevus ä article 11, §7, de la CIM, 
mais egalement pendant toute l'interruption du transport entrainee par une avarie du wagon, ä moins 
que le chemin de fer ne soit responsable de cette avarie aux termes de l'article 13, 

§ 2. — Lorsque la marchandise chargee sur le wagon avarie est transbordee dans un autre wagon, le delai 
reprend cours pour la marchandise ä partir du raoment oü, au point de transbordement, eile peut etre 
remise en route. 

Article 10 

Constatation d'une avarie du wagon ou de perte de pieces 

§ 1. — Lorsqu'une avarie du wagon ou une perte de pieces est decouverte ou presumee par le chemin 
de fer ou alleguee par l'ayant droit, le chemin de fer est tenu de dresser, conformement aux dispositions 
de l’article 45 de la CIM, un proces-verbal constatant la nature de l'avarie ou de la perte et, autant que 
possible, sa cause et le moment oü eile s'est produite. 

Ce proces-verbal doit etre adresse sans delai au chemin de fer immatriculateur, lequel en transmet 
copie au titulaire. 

§ 2. — Si le wagon est Charge, un proces-verbal distinct doit etre, le cas echeant, dresse pour la 
marchandise, conformement aux dispositions de l'article 45 de la CIM. 

Article 11 

Avarie d'un wagon empechant la continuation du transport 

§ 1. — En cas d'avarie empechant la continuation du transport d'un wagon expedie vide ou mettant ce 
wagon hors d'etat de prendre Charge, la gare oü l'avarie est constatee doit, sans delai, en aviser, par 
telegramme, l'expediteur et le titulaire en indiquant, autant que possible, la nature de l'avarie. 

§ 2. — Tout wagon vide retire de la circulation doit etre remis en etat de circuler par le chemin de fer 
sauf si le wagon, en raison de la gravite des avaries, doit etre Charge sur un autre wagon. 

Pour rendre le wagon utilisable, le chemin de fer peut effectuer d’ofhce des reparations jusqu’a concur- 
rence de 300 francs. 

Le chemin de fer informe succinctement le titulaire, par l’entremise du chemin de fer immatriculateur, 
des travaux importants qui ont ete executes en vertu des alineas 1 et 2. 

Ces dispositions sont applicables sans qu'il soit prejuge pour autant de la responsabilite. 

§ 3. — Lorsque le chemin de fer effectue des travaux de reparation conformement au § 2 et s'il est a pre- 
voir que la duree d'execution des travaux depassera quatre jours, le chemin de fer demande par telegramme 
a l'expediteur de lui faire connaitre si le contrat de transport doit etre poursuivi ou modifie apres l'exe- 
cution des travaux. 
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Artikel 6 

Angaben im Frachtbrief 

§ 1. — Der Absender hat ira Frachtbrief außer den in der CIM vorgeschriebenen Eintragungen folgende 
Angaben zu machen: 

a) bei leeren Privatwagen in der Spalte „Bezeichnung des Gutes" den Vermerk „Privatwagen, leer"; 
die besonderen Merkmale des Wagens sind in der Spalte „Wagen" einzutragen; 

b) bei beladenen Privatwagen in der Spalte „Bezeichnung des Gutes", nach den Angaben über die 
Art des Gutes, die Worte „auf Privatwagen verladen"; die besonderen Merkmale des Wagens 
sind in der Spalte „Wagen" einzutragen. 

§ 2. — Wenn der Absender eines leeren Privatwagens wünscht, daß gemäß Artikel 12 die fristgemäße 
Ablieferung besonders gewährleistet wird, so hat er in der Spalte „Erklärungen" folgenden Vermerk 
einzutragen: „Besondere Gewährleistung der fristgemäßen Ablieferung". 

Artikel 7 

Nachnahmen und Barvorschüsse 

§ 1. — Sendungen von leeren Privatwagen dürfen weder mit Nachnahmen noch mit Barvorschüssen belastet 
werden. 

§ 2. — Bei Beförderung von beladenen Privatwagen darf die Nachnahme den Wert des verladenen Gutes 
nicht übersteigen. 

Artikel 8 

Angabe des Interesses an der Lieferung 

§ 1. — Bei Sendungen von leeren Privatwagen ist eine Angabe des Interesses an der Lieferung nicht 
zulässig. 

§ 2. — Bei Beförderung von beladenen Privatwagen ist die Angabe des Interesses an der Lieferung nur 
für das verladene Gut wirksam. 

Artikel 9 

Ruhen der Lieferfrist 

§ 1. — Außer in den in Artikel 11 § 7 CIM vorgesehenen Fällen ruht die Lieferfrist auch dann, wenn die 
Beförderung durch eine Beschädigung des Privatwagens unterbrochen wird, sofern die Eisenbahn nicht 
gemäß den Bestimmungen des Artikels 13 für diese Beschädigung haftbar ist. 

§ 2. — Wenn das auf dem beschädigten Privatwagen verladene Gut in einen anderen Wagen umgeladen 
wird, so beginnt die Lieferfrist für das Gut von dem Zeitpunkt an wieder zu laufen, in dem es nach der 
LFmladung weiterbefördert werden kann, 

Artikel 10 

Feststellung einer Beschädigung des Privatwagens oder des Verlustes von Wagenbestandteilen 

§ 1. — Wird eine Beschädigung des Privatwagens oder der Verlust von Wagenbestandteilen von der Eisen- 
bahn entdeckt oder vermutet oder vom Berechtigten behauptet, so hat die Eisenbahn die Art der Beschädi- 
gung oder des Verlustes und, soweit dies möglich ist, die Ursache des Schadens und den Zeitpunkt seines 
Entstehens in einer Niederschrift (Tatbestandsaufnahme) gemäß Artikel 45 CIM festzuhalten. 

Die Tatbestandsaufnahme ist unverzüglich der einstellenden Eisenbahn zuzustellen, die dem Einsteller 
eine Abschrift übermittelt. 

§ 2. — Ist der Privatwagen beladen, so ist gegebenenfalls für das Gut eine besondere Tatbestands- 
aufnahme gemäß Artikel 45 CIM zu erstellen. 


Artikel 11 

Beschädigung eines Privatwagens, welche die Fortsetzung der Beförderung unmöglich macht 

§ 1. — Wird ein leerer Pritvatwagen derart beschädigt, daß eine Fortsetzung der Beförderung nicht mehr 
möglich ist oder daß er sich zur Beförderung einer Ladung nicht mehr eignet, so hat der Bahnhof, auf 
dem die Beschädigung festgestellt wurde, den Absender und den Einsteller unverzüglich durch l’elegramm 
davon zu unterrichten und dabei, soweit möglich, die Art des Schadens mitzuteilen. 

§ 2. — Die Eisenbahn hat jeden ausgesetzten leeren Wagen wieder lauffähig zu machen, sofern nicht der 
Wagen so schwer beschädigt ist, daß er auf einen anderen Wagen verladen werden muß. 

Um einen Wagen für die Beförderung einer Ladung wieder verwendbar zu machen, kann die Eisenbahn 
von sich aus Ausbesserungen bis zum Betrage von 300 Franken vornehmen. 

Die Eisenbahn teilt dem Einsteller durch Vermittlung der einstellenden Eisenbahn kurz mit, welche 
wichtigen Arbeiten nach Absatz 1 und 2 ausgeführt wurden. 

Diese Bestimmungen gelten, ohne daß dadurch die Frage der Haftung berührt wird. 

§ 3. — Führt die Eisenbahn Ausbesserungen nach § 2 aus und dauern die Arbeiten voraussichtlich mehr als 
4 Tage, so ersucht die Eisenbahn den Absender durch Telegramm um Anweisung, ob der Frachtvertrag nach 
Beendigung der Arbeiten fortgesetzt oder abgeändert werden soll. 
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A defaut d'instruction de l'expediteur avant la fin des travaux, le contrat de transport est poursuivi. 

§ 4. — Si le chemin de fer n'effectue pas d'office la reparation, la gare oü l'avarie est constatee demande, 
Sans delai et directement par telegramme, les instructions de l’expediteur. Si l'expediteur n'est pas en 
meme temps le titulaire, copie de cette demande est envoyee sans delai par telegramme au titulaire. 

A defaut d'instruction de l'expediteur dans un delai de huit jours apres la date de l'envoi du telegramme, 
le chemin de fer est autorise, apres avoir, le cas echeant, mis le wagon en etat de circuler, ä le renvoyer 
d'office ä sa gare d'attache avec une lettre de voiture etablie au nom et ä l'adresse du titulaire. 

Les motifs du renvoi doivent etre inscrits sur la lettre de voiture dans la case «Designation de la mar- 
chandise ». 

§ 5. — En cas d'avarie empechant la continuation du transport d'un wagon expedie Charge et si le 
dechargeraent est necessaire, les dispositions du present article s'appliquent au wagon decharge. 

Lorsque le wagon peut etre repare sans etre decharge, les dispositions prevues aux §§ 1, 2, 3, 6 et 7 du 
present article sont applicables. 

§ 6. — Les frais de transport et autres frais survenus jusqu'ä la gare oü le wagon a ete arrete, les frais 
d’envoi de l'avis ä l’expediteur et au titulaire, ainsi que ceux resultant eventuellement soit de l’execution 
des instructions, soit de l'envoi d’office du wagon ä sa gare d'attache grevent l'envoi. 

§ 7, — Le locataire dont le nom est inscrit sur le wagon avec l'assentiment du chemin de fer immatricula- 
teur est, en ce qui concerne l'exercice des dispositions prevues au present article, subroge de plein droit au 
titulaire. 

Article 12 

Montant de Tindemnite pour d^passement du delai de livraison 

§ 1. — Si le chemin de fer est responsable d'un depassement du delai de livraison d'un wagon vide ou 
Charge, il est tenu de payer ä l'ayant droit une indemnite forfaitaire de 4 francs par journee indivisible de 
retard, independamment de l'indemnite eventuellement due pour le depassement du delai de livraison de 
la marchandise diargee. 

§ 2. — L'expediteur d'un wagon vide peut demander une garantie supplementaire du delai de livraison. 
II est alors pergu une taxe de 1 franc par fraction indivisible de 100 km avec minimum de 10 francs. 

Dans ce cas, s'il y a depassement du delai de livraison, le chemin de fer est tenu de payer une indemnite 
forfaitaire de 8 francs par jour avec minimum de 20 francs. 

§ 3. — Si le depassement du delai de livraison a pour cause un dol ou une laute lourde imputable au 
chemin de fer, le montant de Lindemnite forfaitaire est porte ä 8 francs par jour. 


Article 13 

Responsabilite du chemin de fer en cas de perte ou d'avarie du wagon ou de ses pieces 

§ 1. — En cas de perte ou d'avarie du wagon ou de ses pieces survenue ä partir de l'acceptation au trans- 
port jusqu'a la livraison, le chemin de fer est responsable s'il ne prouve pas que le dommage ne resulte 
pas de sa faute. 

§ 2. — En cas de perte du wagon, l'indemnite est limitee ä la valeur du wagon; les elements de cette 
valeur sont determines dans le contrat d'immatriculation. 

En cas d'avarie, l'indemnite est calculee suivant les dispositions prevues au contrat d’immatriculation. 

§ 3. — En cas de perte ou d'avarie d'accessoires amovibles, le chemin de fer n’est reponsable que si ces 
accessoires sont inscrits sur les deux cötes du wagon. Le chemin de fer n'assume aucune responsabilite 
pour la perte ou l'avarie d'agres d'outillage amovibles. 

§ 4. — A moins que l'ayant droit ne prouve que les dommages ont ete causes par une faute de chemin de 
fer, celui-ci n'est responsable 

— des dommages survenus aux recipients en gres, verre, terre cuite, etc., que si ces dommages sont 
en correlation avec une autre avarie du wagon dont le chemin de fer doit repondre d'apres les 
dispositions qui precedent; 

— des dommages survenus aux recipients comportant des revetements interieurs (email, ebonite, etc.) 
que si le recipient presente des traces d'avaries exterieures dont le chemin de fer doit repondre 
d'apres les dispositions qui precedent. 

§ 5. — Le titulaire est de plein droit subroge ä l’expediteur ou au destinataire en ce qui concerne le droit 
a indemnite en cas de perte ou d’avarie du wagon ou de ses pieces. Les reclamations administratives ne 
peuvent etre adressees qu'au chemin de fer immatriculateur et les actions ne peuvent etre exercees que 
contre ce chemin de fer, subroge lui-meme de plein droit au chemin de fer responsable. 
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Erteilt der Absender bis zur Beendigung der Arbeiten keine Anweisung, so wird der Frachtvertrag 
fortgesetzt. 

§ 4. — Nimmt die Eisenbahn die Ausbesserung nicht von sich aus vor, so hat der Bahnhof, auf dem die 
Beschädigung festgestellt wurde, den Absender unverzüglich durch Telegramm um Anweisung zu ersuchen. 
Wenn der Absender nicht zugleich Einsteller ist, wird diesem unverzüglich der Wortlaut dieser Aufforderung 
telegraphisch mitgeteilt. 

Wenn die Eisenbahn binnen 8 Tagen nach Absendung des Telegramms keine Anweisung des Absenders 
erhält, ist sie ohne weiteres berechtigt, den Privatwagen mit einem auf den Namen und die Adresse des 
Einstellers lautenden Frachtbrief an den Fleimatbahnhof zurückzusenden, nachdem sie den Wagen gegebe- 
nenfalls lauffähig gemacht hat. 

Die Gründe für die Rücksendung des Wagens sind im Frachtbrief in der Spalte „Bezeichnung des Gutes" 
zu vermerken. 

§ 5. — Wird ein beladener Privatwagen derart beschädigt, daß eine Fortsetzung der Beförderung nicht 
mehr möglich ist und er entladen werden muß, so finden die Bestimmungen dieses Artikels auf den ent- 
ladenen Wagen Anwendung. 

Kann ein Wagen ausgebessert werden, ohne daß er entladen werden muß, so gelten die §§ 1, 2, 3, 6 und 7 
dieses Artikels. 

§ 6- — Die Beförderungskosten und die sonstigen bis zum Aussetzungsbahnhof entstandenen Kosten, die 
Kosten der Benachrichtigung des Absenders und des Einstellers sowie gegebenenfalls die Kosten, die sich 
aus der Ausführung der Anweisungen oder daraus ergeben, daß die Eisenbahn den Privatwagen von sich 
aus an den Heimatbahnhof zurücksendet, haften auf der Sendung. 

§ 7. — Der Mieter, dessen Name mit Zustimmung der einstellenden Eisenbahn auf dem Privatwagen 
angeschrieben ist, tritt in bezug auf die Ausführung der Bestimmungen dieses Artikels von Rechts wegen 
an die Stelle des Einstellers. 


Artikel 12 

Höhe der Entschädigung bei Überschreitung der Lieferfrist 

§ 1. — Wenn die Eisenbahn für die Überschreitung der Lieferfrist eines leeren oder beladenen Privatwagens 
haftet, so hat sie, von der allfälligen Entschädigung für Lieferfristüberschreitung für das auf dem Wagen 
verladene Gut abgesehen, dem Berechtigten eine feste Entschädigung von 4 Franken für jeden auch nur 
angefangenen Tag Verspätung zu bezahlen. 

§ 2. — Der Absender eines leeren Privatwagens kann eine besondere Gewährleistung der fristgemäßen 
Ablieferung verlangen. Es wird dafür eine Gebühr von 1 Franken für je auch nur angefangene 100 km, 
jedoch mindestens 10 Franken erhoben. 

In diesem Fall hat die Eisenbahn bei Überschreitung der Lieferfrist eine Entschädigung von 8 Franken 
je Tag, jedoch mindestens 20 Franken, zu zahlen. 

§ 3. — Wenn die Lieferfristüberschreitung auf Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn zurück- 
zuführen ist, wird die feste Entschädigung auf 8 Franken je Tag erhöht. 


Artikel 13 

Haftung der Eisenbahn für Verlust oder Beschädigung des Privatwagens oder seiner Bestandteile 

§ 1. — Die Eisenbahn haftet für Verlust oder Beschädigung des Privatwagens oder seiner Bestandteile in 
der Zeit von der Annahme zur Beförderung bis zur Ablieferung, sofern sie nicht beweist, daß der Schaden 
nicht durch ihr Verschulden herbeigeführt worden ist. 

§ 2. — Bei Verlust des Privatwagens ist die Entschädigung auf den Wert des Wagens begrenzt, der nach 
den im Einstellungsvertrag enthaltenen Grundlagen berechnet wird. 

Bei Beschädigung wird die Entschädigung nach den im Einstellungsvertrag enthaltenen Bestimmungen be- 
rechnet. 

§ 3. — Für den Verlust oder die Beschädigung von losen Wagenbestandteilen haftet die Eisenbahn nur, 
wenn die Bestandteile auf beiden Wagenlängsseiten angeschrieben sind. Die Eisenbahn haftet nicht für 
den Verlust oder die Beschädigung von losen Geräten. 

§ 4. — Sofern der Berechtigte nicht beweist, daß der Schaden auf einem Verschulden der Eisenbahn 
beruht, haftet die Eisenbahn 

— für die Beschädigung von Gefäßen aus Ton, Glas, Terrakotta usw. nur dann, wenn diese Schäden 
mit einer anderen Beschädigung des Privatwagens Zusammenhängen, für die sie nach den voran- 
gehenden Bestimmungen haftet; 

— für die Beschädigung von Gefäßen, die im Innern eine Verkleidung (Email, Ebonit usw.) haben, 
nur dann, wenn das Gefäß selbst Spuren einer äußeren Beschädigung aufweist, für die sie nach 
den vorangehenden Bestimmungen haftet. 

§ 5. — Bezüglich der Entschädigung für Verlust oder Beschädigung des Privatwagens oder seiner Bestand- 
teile tritt der Einsteller von Rechts wegen in die Rechte des Absenders oder des Empfängers ein. Reklama- 
tionen können nur bei der einstellenden Eisenbahn eingereicht werden, und die Ansprüche können nur gegen 
diese Eisenbahn geltend gemacht werden, die von Rechts wegen in die Rechtsstellung der haftenden 
Eisenbahn eintritt. 
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Article 14 

Presomption de perte de wagon. Cas oü il est retrouve 

§ 1. — Le wagon est considere comme perdu lorsqu'ii ne peut etre mis ä disposition du destinataire dans 
les trois mois qui suivent l'expiration du delai de livraison. 

Ce delai est augmente de la duree d'immobilisation du wagon pour toute cause non imputable au 
chemin de fer ou pour avarie. 

§ 2. — Si le wagon considere comme perdu est retrouve apres le paiement de l'indemnite, le titulaire peut 
exiger, dans un delai de six mois apres l'avis qu'il en aura rec^u par le chemin de fer immatriculateur, 
que le wagon lui soit remis, sans frais, a la gare d'attache contre restitution de l'indemnite. 
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Artikel 14 

Veimutung für den Verlust des Privatwagens. Wiederauffinden des Wagens 

§ 1. — Der Privatwagen wird als verloren betrachtet, wenn er nicht binnen 3 Monaten nach Ablauf der 
Lie-ferfrist dem Empfänger zur Verfügung gestellt werden kann. 

Diese Frist wird um die Dauer der Stillegung des Wagens erhöht, die durch einen der Eisenbahn nicht zur 
Last fallenden Umstand oder durch Beschädigung entstanden ist, 

§ 2. — Wird der als verloren betrachtete Privatwagen nach Bezahlung der Entschädigung wieder aufge- 
funden, so kann der Einsteller binnen 6 Monaten nach Empfang der Nachricht durch die einstellende Eisen- 
bahn verlangen, daß der Wagen ihm gegen Rückzahlung der Entschädigung kostenlos im Heimatbahnhof 
zur Verfügung gestellt wird. 
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Annexe VIII 

(Article 60, § 2) 


Reglement international concernant le transport des Containers 

(RICO) 


Chapitre premier 

G^neralites 

Article premier 

Objet et portee du r^glement 

§ 1. — Le present regiement s’applique aux transports des Containers, appartenant au chemin de fer ou 
appartenant ä des particuliers (personne physique ou autre sujet de droit) et agrees par le chemin de fer, 
remis au transport aux conditions de la « Convention internationale concernant le transport des marchan- 
dises par chemins de fer (CIM) ». 

§ 2. — Sont consideres comme Containers, au sens du present regiement, les engins (caisses, cadres, 
citernes, etc.) construits ahn de faciliter les transports de marchandises de domicile ä domicile soit par 
chemin de fer seul, soit par transport mixte chemin de fer/autres moyens de locomotion. 

Article 2 

Dispositions generales 

§1. — Sauf dispositions contraires dans les tarifs, le contenu d'un Container ne peut faire l'objet que d'un 
seul contrat de transport. 

§ 2. — A defaut de dispositions speciales dans le present regiement, les autres prescriptions de la CIM 
sont applicables aux transports des Containers vides ou charges. 

Article 3 

Transport ä domicile 

Pour les envois enleves ou livres ä domicile par le chemin de fer, le contrat de transport est conclu au 
domicile de l'expediteur et termine au domicile du destinataire. 


Chapitre II 

Containers appartenant au chemin de fer 

Article 4 

Fourniture. Remuneration 

Les Containers sont mis ä la disposition des expediteurs dans la limite des possibihtes du chemin de fer. 
Pour l'utilisation des Containers, il peut etre per(;u une remuneration dont le montant est fixe par les tarifs 
ou les reglements. 

Article 5 

Indications sur la lettre de voiture 

Outre les mentions prevues par la CIM, l'expediteur doit inscrire sur la lettre de voiture, dans la colonne 
« Agres-Containers », la categorie, les marques, le numero du Container, la tare en kilogrammes et la 
Contenance en m-^ ou en litres. 

La tare des Containers ne doit pas comprendre le poids des dispositifs speciaux Interieurs et amovibles 
ayant soit un caractere d'emballage, soit un caractere d'amarrage. 

A r t i c 1 e 6 

Mise ä disposition, restitution, manutention 

Les tarifs ou les reglements fixent les conditions dans lesquelles les Containers sont mis ä disposition, 
le delai dans lequel ils doivent etre restitues, les taxes qui sont pergues lorsque ce delai n'est pas 
respecte ainsi que les conditions dans lesquelles les operations de chargement et de dechargement doivent 
etre effectuees. 

Le chargement comprend non seulement la mise en wagon, mais encore les operations accessoires notam- 
ment l'amarrage des Containers. 

Article 7 

Nettoyage 

Le destinataire est tenu de nettoyer les Containers apres dechargement. Lorsque les Containers sont 
restitues au chemin de fer sans etre nettoyes, celui-ci est en droit d'exiger le paiement d'une taxe, dont 1 g 
montant est fixe par les tarifs ou les reglements. 
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Anlage VIII 

(Artikel 60 §2) 


Internationale Ordnung für die Beförderung von Behältern (Containern) 

(RICO) 


Kapitel I 
Allgemeines 

Artikel 1 

Gegenstand und Geltungsbereich der Ordnung 

§ 1. — Diese Ordnung gilt für die Beförderung von Behältern (Containern) — und zwar von bahn- 
eigenen Behältern und von Behältern eines Privaten (physische Person oder anderes Rechtssubjekt), die von 
der Eisenbahn zugelassen sind (Privatbehälter) — , die zu den Bedingungen des „Internationalen Über- 
einkommens über den Eisenbahnfrachtverkehr (CJM)" zur Beförderung aufgegeben werden, 

§ 2. — Behälter im Sinne dieser Ordnung sind technische Hilfsmittel (Kisten, Zisternen usw.), die gebaut 
sind, um die Beförderung von Gütern im Haus-Haus-Verkehr entweder ausschließlich durch die Eisenbahn 
oder in Verbindung mit anderen Beförderungsmitteln zu eiieichterri. 

Artikel 2 

Allgemeine Bestimmungen 

§ 1. — Sofern in den Tarifen nichts anderes bestimmt ist, darf der Inhalt eines Behälters nur den Gegen- 
stand eines einzigen Frachtvertrages bilden. 

§ 2. — Soweit in dieser Ordnung keine besonderen Vorschriften getroffen sind, finden auf die Be- 
förderung von leeren oder beladenen Behältern die übrigen Bestimmungen der CIM Anwendung. 

Artikel 3 

Haus-Haus-Beförderung 

Für Sendungen, die von der Eisenbahn im Haus abgeholt oder ins Haus abgelietert werden, ist der 
Frachtvertrag im Hause des Absenders abgeschlossen und im Hause des Empfängers beendet. 


Kapitel II 

Bahneigene Behälter 

Artikel 4 

Zuteilung. Gebühr 

Die Behälter werden von der Eisenbahn den Absendern im Rahmen des Möglichen zur Verwendung zu- 
geteilt. Für die Benützung der Behälter kann eine Gebühr erhoben werden, deren Höhe in den Tarifen 
oder Vorschriften festgelegt wird, 

Artikel 5 

Angaben im Frachtbrief 

Der Absender hat im Frachtbrief außer den in der CIM vorgeschriebenen Eintragungen in der Spalte 
„Lademittel-Behälter" die Art, das Eigentumsmerkmal, die Nummer des Behälters, dessen Eigengewicht in 
Kilogramm sowie den Fassungsraum in m'" oder Litern anzugeben. 

Das Gewicht der inneren losen Sondervorrichtungen, die zur Verpackung oder Befestigung der Güter 
dienen, gehört nicht zum Eigengev/icht des Behälters, 

Artikel 6 

Übergabe. Rückgabe. Handhabung 

Die Tarife und Vorschriften enthalten die Bedingungen, unter denen die Behälter zur Verfügung gestellt 
werden, die Frist innerhalb welcher sie zurückgegeben w^erden müssen, die Gebühren, die erhoben werden, 
w^enn diese Frist nicht eingehalten wird, sowie die Bedingungen für die Verladung und die Ausladung. 


Die Verladung umfaßt nicht allein das Aufladen auf den Wagen, sondern audi die sonstigen Verrichtun- 
gen, besonders das Festmadien der Behälter. 

Artikel 7 

Reinigung 

Der Empfänger ist verpflichtet, nach dem Ausladen die Behälter zu reinigen. Werden die Behälter der Eisen- 
bahn ungereinigt zurückgegeben, so kann diese che Bezahlung einer Gebühr verlangen, deren Höhe durch 
die Tarife oder Vorschriften festgelegt wird. 
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Article 8 
Reutüisation 

Les Containers livres charges ne peuvent etre reutilises par les destinataires pour de nouveaux transports 
qu'avec le consentement du chemin der fer destinataire. 

Article 9 
Pertes et avaries 

§ !■ — Celui qui accepte du chemin de fer un Container vide ou Charge est tenu de verifier l’etat de ce 
Container au moment oü il est mis ä sa disposition; il est responsable de tous les dommages qui seraient 
constates lors de la restitution du Container au chemin de fer et qui n'auraient pas ete signales lors de 
la mise ä disposition, ä moins qu'il ne prouve que les dommages existaient lorsque le Container a ete 
mis ä disposition ou qu'ils resultent de circonstances qu'il ne pouvait pas eviter et aux consequences 
desquelles il ne pouvait pas obvier. 

§ 2. — L'expediteur est responsable de la perte ou de l'avarie d'un Container survenue pendant l'execution 
du contrat de transport, lorsque celle-ci provient de son fait ou de celui de ses preposes. 

§ 3. — Lorsque le Container n'est pas restitue dans les trente jours qui suivent le jour de la mise ä 
disposition, le chemin de fer peut le considerer comme perdu et exiger le paiement de sa valeur. 


Chapitre III 

Containers appartenant ä des particuliers 

Article 10 

Agrement 

Pour etre admis au Service international, les Containers appartenant ä des particuliers doivent etre 
agrees par un chemin de fer soumis ä la CIM, munis par ce chemin de fer de la marque distinctive |_P_ 
et satisfaire, en ce qui concerne leur construction et leurs inscriptions, aux conditions prevues a cet effet. 

Article 11 

Amenagements sp^ciaux 

Si les Containers de particuliers sont munis d'appareils speciaux (appareils refrigerants, bassins ä eau, 
mecanismes, etc.), il incombe ä l'expediteur d'en assurer ou d'en faire assurer le service. Cette Obligation 
passe au destinataire des qu'il a fait valoir ses droits conformement ä l'article 16 ou ä l'article 22 de la CIM. 


Article 12 

Indications sur la lettre de voiture 

§ 1. — • Pour les Containers charges, l'expediteur doit inscrire, dans la colonne « Agres-Containers » de la 
lettre de voiture, outre les mentions prevues par la CIM, la categorie, les marques, le numero du Con- 
tainer, le signe m- la tare en kilogrammes et la contenance en m^ ou en litres. 

§ 2. — Pour les Containers vides, l'expediteur doit inscrire sur la lettre de voiture, outre les mentions 
prevues par la CIM, les indications suivantes: 

a) dans la colonne «Agres-Containers», la categorie, les marques, le numero du Container et le 
signe [E> 

b) dans la colonne «Designation de la marchandise », la tare en kilogrammes, la mention «Con- 
tainer vide». 

Article 13 

Retour ä vide ou leutilisation 

Apres livraison du Container et sauf accords speciaux, le chemin de fer n'est pas oblige d'intervenir 
pour la remise au transport du Container vide en retour ou du Container reutilise ä Charge. 

Article 14 
Remboursements 

Les envois de Containers vides ne peuvent etre greves de remboursements. 

Article 15 

Responsablilite en cas de d^passement du delai de livraison 

Pour la responsabilite en cas de depassement du delai de livraison, les chemrns de fer peuvent, indepen- 
damment des dispositions de la CIM, par accord special conclu avec le proprietaire du Container, prevoir 
le paiement au proprietaire d’une indemnite particuliere. 
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Artikel 8 
Wiederverwendung 

Die beladen abgelieferten Behälter dürfen von den Empfängern nur nach Zustimmung der Empfangsbahn 
für neue Beförderungen benützt werden. 


Artikel 9 

Verlust und Beschädigung 

§ 1. — Wer von der Eisenbahn einen leeren oder beladenen Behälter übernimmt, ist verpflichtet, den Zu- 
stand dieses Behälters in dem Zeitpunkt festzustellen, in welchem ihm dieser übergeben wurde. Der Benützer 
haftet für alle Schäden, die bei der Rückgabe des Behälters an die Eisenbahn festgestellt und die von ihm 
bei der Übergabe nicht gemeldet worden sind, es sei denn, daß er nachweist, der Schaden habe schon bei 
der Übergabe bestanden oder sei durch Umstände herbeigeführt worden, die der Benützer nicht vermeiden 
und deren Folgen er nicht abwenden konnte. 

§ 2. — Der Absender haftet für den Verlust oder die Beschädigung eines Behälters, die während der Aus- 
führung des Frachtvertrages entstanden sind, wenn der Verlust oder die Beschädigung auf sein Verschulden 
oder das seiner Leute zurückzuführen sind. 

§ 3. — Wird der Behälter nicht binnen 30 Tagen nach dem Tag, an dem er zur Verfügung gestellt wurde, 
der Eisenbahn zurückgegeben, so kann ihn diese als verloren betrachten und den Ersatz seines Wertes be- 
anspruchen. 


Kapitel III 

Privatbehälter 

Artikel 10 

Zulassung zum Verkehr 

Privatbehälter, die im Internationalen Verkehr verwendet werden sollen, sind von einer der CTM unter- 
stehenden Eisenbahn zum Verkehr zuzulassen und von ihr mit dem besonderen Zeichen 0 zu versehen. 
Ihre Bauart und die Anschriften müssen den zu diesem Zwecke aufgestellten Vorschriften entsprechen. 

Artikel 11 
Sondereinrichtungen 

Sind die Privatbehälter mit Sondereinrichtungen (Kühlvorrichtungen, Wasserbehältern, maschinellen 
Einrichtungen usw.) versehen, so hat der Absender die Bedienung dieser Einrichtungen zu besorgen oder 
besorgen zu lassen. Diese Verpflichtung geht auf den Empfänger über, sobald er seine Rechte gemäß 
Artikel 16 oder 22 CIM geltend gemacht hat. 


Artikel 12 
Angaben im Frachtbrief 

§ 1. — Für beladene Privatbehälter hat der Absender im Frachtbrief außer den in der CIM vorgeschriebenen 
Eintragungen in der Spalte „Lademittel-Behälter" die Art, das Eigentumsmerkmal, die Nummer des Behälters, 
das Zeichen 0 , das Eigengewicht in Kilogramm sowie den Fassungsraum in m^ oder Litern anzugeben 

§ 2. — Für leere Privatbehälter hat der Absender im Frachtbrief außer den in der CIM vorgeschriebenen 
Eintragungen folgende Angaben zu machen: 

a) in der Spalte „Lademittel-Behälter" die Art, das Eigentumsmerkmal, die Nummer des Behälters 
und das Zeichen . 

b) in der Spalte „Bezeichnung des Gutes" das Eigengewicht in Kilogramm und den Vermerk „leer". 

Artikel 13 

Rücksendung oder Wiederverwendung 

Nach der Ablieferung eines Privatbehälters an den Empfänger ist die Eisenbahn nicht verpflichtet, die 
Rücksendung des leeren Behälters oder die Wiederverwendung zu veranlassen. Sonderabmachungen bleiben 
Vorbehalten. 


Artikel 14 

Nachnahmen 

Sendungen von leeren Privatbehältern dürfen nicht mit Nachnahmen belastet werden. 

Artikel 15 

Haftung für Überschreitung der Lieferfrist 

Die Eisenbahnen können, unabhängig von den Bestimmungen der CIM, durch Sonderabkommen mit dem 
Eigentümer eines Privatbehälters vorsehen, daß ihm bei Überschreitung der Lieferfrist eine besondere Ent- 
schädigung gewährt wird. 
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Annexe IX 

(Article 60, § 3) 


Reglement international concemant le transport des colis express (RIEx) 


§ 1. — Ne sont considerees comme colis express que des marchandises transportees dune maniere parti- 
culierement rapide aux conditions d'un tarif international. 

Ne peuvent etre admises comme colis express que les marchandises qui peuvent normalement etre 
chargees dans le fourgon des trains de voyageurs. Toutefois, les tarifs peuvent prevoir des derogations ä 
cette regle. 

§ 2. — Sont exclues du transport les marchandises designees ä l'article 3 de la presente Convention. Les 
matieres et objets enumeres dans l'Annexe I ä la Convention ou ceux qui sont vises par les accords 
particuliers conclus en vertu des dispositions de l'article 4, § 2, de la Convention, ne sont admis au 
transport comme colis express que si ce mode de transport est expressement prevu par ladite Annexe 
ou par lesdits accords. Les tarifs determinent si d'autres marchandises peuvent egalement etre exclues 
du transport ou etre admises sous certaines conditions. 

§ 3. — Les colis express peuvent etre remis au transport avec un document autre que la lettre de voiture 
prevue ä l'article 6, § 1, de la presente Convention. Le formulaire ä utiliser et les mentions qui doivent 
ou peuvent y etre portees sont determines par le tarif. En tout cas ce document doit contenir les indications 
suivantes: 

a) la designation des gares expeditrice et destinataire; 

b) le nom et l'adresse de l’expediteur et du destinataire; 

c) le nombre des colis, la description de l'emballage et la designation de la nature des marchandises; 

d) la designation des documents joints pour l'accomplissement des formalites exigees par les 
douanes et autres autorites administratives. 

§ 4. — L’expediteur est responsable de l'exactitude des mentions et declarations inscrites soit par lui- 
meme, soit selon ses indications par le chemin de fer, dans le document de transport; il Supporte toutes 
les consequences resultant du fait que ces mentions ou declarations seraient irregulieres, inexactes ou 
incompletes. 

§ 5. — Les colis express doivent etre transportes par des moyens rapides dans les delais prevus aux tarifs. 
Les delais de livraison doivent, en tout cas, etre plus reduits que les delais appliques aux envois de 
grande vitesse. 

§ 6. — Les tarifs peuvent aussi prevoir des derogations aux dispositions de la presente Convention autres 
que celles qui sont specifiees ci-dessus; il ne peut toutefois pas etre apporte de derogations aux dis- 
positions des articles 26, 27, 28, 29, 31, 32, 33 et 37 ä 47 inclus de ladite Convention. 

En tant que les prescriptions qui precedent et celles des tarifs ne s'y opposent pas, les dispositions 
de la presente Convention sont applicables au transport des colis express. 
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Anlage IX 

(Artikel 60 § 3) 


Internationale Ordnung für die Beförderung von Expreßgut (RIEx) 


§ 1. — Als Expreßgut sind nur Güter anzusehen, die nach den Bestimmungen eines internationalen Tarifes 
besonders schnell befördert werden. 

Als Expreßgut können nur Güter zugelassen werden, die ohne weiteres im Gepäckwagen von Zügen 
verladen werden können, die der Beförderung von Personen dienen. Die Tarife können jedoch Abwei- 
chungen von dieser Vorschrift vorsehen. 

§ 2. — Von der Beförderung sind die in Artikel 3 dieses Übereinkommens bezeidineten Güter ausge- 
schlossen. Die in der Anlage I des Übereinkommens oder in den nach Artikel 4 § 2 des Übereinkommens 
abgeschlossenen besonderen Abkommen genannten Stoffe und Gegenstände sind zur Beförderung als 
Expreßgut nur zugelassen, soweit dies in der Anlage I oder in den besonderen Abkommen ausdrücklich 
vorgesehen ist. Die Tarife bestimmen, ob auch andere Güter von der Beförderung als Expreßgut ausge- 
schlossen oder nur bedingungsweise zur Beförderung zugelassen werden, 

§ 3. — Expreßgut kann mit einer anderen Frachturkunde als dem in Artikel 6 § 1 dieses Efbereinkommens 
vorgesehenen Frachtbrief zur Beförderung aufgegeben werden. Das zu verwendende Muster sowie die 
notwendigen oder zulässigen Angaben werden durch die Tarife festgesetzt. Diese Frachturkunde muß 
aber auf jeden Fall folgende Angaben enthalten: 

a) die Bezeichnung des Versand- und des Bestimmungsbahnhofs; 

b) Namen und Adresse des Absenders und des Empfängers; 

c) die Bezeichnung der Sendung nach Stückzahl, Verpackung und Art des Gutes; 

d) die Bezeichnung der zur Erfüllung der zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften 
beigegebenen Begleitpapiere. 

§ 4. — Der Absender haftet für die Richtigkeit der Angaben oder Erklärungen in der Frachturkunde, die 
er entweder selbst eingetragen hat oder die nach seinen Angaben von der Eisenbahn aufgenommen 
worden sind. Er trägt alle Folgen, die daraus entstehen, daß diese Angaben oder Erklärungen unrichtig, 
ungenau oder unvollständig sind. 

§ 5. — Expreßgut muß mit schnellen Beförderungsmitteln innerhalb der in den Tarifen vorgesehenen 
Fristen befördert werden. Die Lieferfrist muß stets kürzer sein als die für Eilgutsendungen vorgesehene 
Lieferfrist. 

§ 6. — Die Tarife können auch andere als die vorstehend angeführten Abweichungen von den Bestim- 
mungen dieses Übereinkommens vorsehen, doch darf von den Bestimmungen der Artikel 26, 27, 28, 29, 31, 
32, 33 und 37 bis 47 nicht abgewichen werden. 

Soweit die vorstehenden Vorschriften oder die Bestimmungen der Tarife nicht entgegenstehen, finden 
auf Expreßgut die Bestimmungen dieses Übereinkommens Anwendung. 
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Annexe X 

(Article 61) 


Reglement d'arbitrage 

Article premier 

Nombre des arbitres 

Les tribunaux arbitraux constitues pour connaitre des litiges autres que ceux entre Etats se composeronl 
d'un, de trois ou de cinq arbitres, suivant les stipulations du compromis. 


Article 2 
Choix des arbitres 

§ 1. — Une liste d’arbitres est preetablie. Chaque Etat contractant peut designer au plus deux de ses 
ressortissants, specialistes du droit international des transports, pour etre inscrits sur la liste d'arbitres, 
etablie et tenue ä jour par le Gouvernement suisse. 


§ 2. — Si le compromis prevoit un arbitre unique, celui-ci est dioisi d'un commun accord par les parties. 

Si le compromis prevoit trois ou cinq arbitres, chacune des parties choisit un ou deux arbitres, selon 
le cas. 

Les arbitres choisis conformement ä l'alinea precedent designent d'un commun accord le troisieme ou 
le cinquieme arbitre, selon le cas, lequel preside le tribunal arbitral. 

Si les parties sont en desaccord sur le choix de l'arbitre unique ou si les arbitres choisis par les parties 
sont en desaccord sur la designation du troisieme ou du cinquieme arbitre, selon le cas, le tribunal arbitral 
est complete par un arbitre designe par le President du Tribunal federal suisse, ä la requete de l'Office 
central. 

Le tribunal arbitral est compose de personnes figurant sur la liste visee au § 1. Toutefois, si le com- 
promis prevoit cinq arbitres, chacune des parties peut choisir un arbitre en dehors de la liste. 

§ 3. — L'arbitre unique, le troisieme ou le cinquieme arbitre doit etre d'une nationalite autre que celle 
des parties. 

L'intervention au litige d’une tierce partie demeure sans effet sur la composition du tribunal arbitral. 


Article 3 

Compromis 

Les parties qui recourent ä l'arbitrage concluent un compromis, lequel specifie en particulier: 

a) l'objet du differend, determine d'une fa(;on aussi precise et claire que possible; 

b) la composition du tribunal et les delais utiles pour la nomination du ou des arbitres; 

c) le lieu du tribunal. 

Pour l'ouverture de la procedure arbitrale, le compromis doit etre communique a l'Office central. 


Article 4 

Procedure 

Le tribunal arbitral decide lui-meme de la procedure ä suivre en tenant compte notamment des disposi- 
tions ci-apres: 

a) le tribunal arbitral instruit et juge les causes dont il est saisi sur les elements foumis par les 
parties sans etre lie, lorsqu’il est appele ä dire le droit, par les interpretations de celles-ci; 

b) il ne peut accorder plus ou autre chose que les conclusions du demandeur, ni moins que ce que 
le defendeur a reconnu comme etant dü; 

c) la sentence arbitrale, düment motivee, est redigee par le tribunal arbitral et notifiee aux parties 
par rintermediaire de l’Office central; 

d) sauf disposition contraire de droit imperatif du lieu oü siege le tribunal arbitral, la sentence arbitrale 
n’est pas susceptible de recours, exception faite toutefois de la revision ou de la nullite. 
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Anlage X 

(Artikel 61) 


Schiedsgerichtsordnung 


Artikel 1 

Zahl der Schiedsrichter 

Die für nicht zwischenstaatliche Streitigkeiten vorgesehenen Schiedsgerichte bestehen, je nach den 
Vereinbarungen im Schiedsvertrag, aus einem, drei oder fünf Schiedsrichtern. 

Artikel 2 

Wahl der Schiedsrichter 

§ 1. — Es wird eine Liste der Schiedsrichter im voraus aufgestellt. Jeder Vertragsstaat kann höchstens zwei 
Sachverständige des internationalen Beförderungsrechtes, die Angehörige dieses Staates sind, für die 
Eintragung in die Liste der Schiedsrichter bezeichnen, welche von der schweizerischen Regierung zusammen- 
gestellt und auf dem laufenden gehalten wird. 

§ 2. — Sieht der Schiedsvertrag einen Einzelschiedsrichter vor, so wird er im gegenseitigen Einverständnis 
der Parteien gewählt. 

Sieht der Schiedsvertrag drei oder fünf Schiedsrichter vor, so wählt jede Partei einen beziehungsweise 
zwei Schiedsrichter. 

Die gemäß vorstehendem Absatz gewählten Schiedsrichter bezeichnen im gegenseitigen Einverständnis 
den dritten oder gegebenenfalls den fünften Schiedsrichter, der den Vorsitz des Sdiiedsgerichtes führt. 

Sind die Parteien über die Wahl des Einzelschiedsrichters nicht einig oder sind die von den Parteien 
gewählten Schiedsrichter über die Bezeichnung des dritten oder gegebenenfalls des fünften Schiedsrichters 
nicht einig, so wird das Schiedsgericht auf Ersuchen des Zentralamtes durch einen vom Präsidenten des 
Schweizerischen Bundesgerichtes bezeichneten Schiedsrichter ergänzt. 

Das Schiedsgericht setzt sich aus Personen zusammen, die in der in § 1 erwähnten Liste aufgeführt sind. 
Sieht der Schiedsvertrag jedoch fünf Schiedsrichter vor, so kann jede Partei einen nicht auf der Liste 
stehenden Schiedsrichter wählen. 

§ 3. — Der Einzelschiedsrichter, der dritte oder der fünfte Schiedsrichter müssen anderer Staatsangehörig- 
keit sein als die Parteien. 

Die Beteiligung einer Drittpartei am Streitfall hat keinen Einfluß auf die Zusammensetzung des Schieds- 
gerichtes. 


Artikel 3 
Schiedsvertrag 

Die Parteien, die das Schiedsgericht anrufen, schließen einen Schiedsvertrag ab, der insbesondere 
bestimmt: 

a) den so genau und klar wir möglich bezeichneten Streitgegenstand; 

b) die Zusammensetzung des Gerichtes und die Fristen für die Ernennung des oder der Schiedsrichter; 

c) den Gerichtsort. 

Zwecks Eröffnung des Schiedsgerichtsverfahrens muß der Schiedsvertrag dem Zentralamt mitgeteilt 
werden. 


Artikel 4 

Verfahren 

Das Verfahren wird vom Schiedsgericht unter Berücksichtigung der nachstehenden Bestimmungen selbst 
bestimmt: 

a) Das Schiedsgericht untersucht und beurteilt die ihm unterbreitete Streitsache auf Grund des Vor- 
bringens der Parteien, ohne daß es bei seiner Entscheidung an die Auslegung durch die Parteien 
gebunden ist. 

b) Es kann nicht mehr oder nichts anderes zusprechen, als der Kläger verlangt hat, und auch nicht 
weniger, als der Beklagte als geschuldet anerkannt hat. 

c) Der Schiedsspruch wird mit gehöriger Begründung vom Schiedsgericht abgefaßt und den Parteien 
durch Vermittlung des Zentralamtes zugestellt. 

d) Vorbehaltlich einer gegenteiligen Bestimmung zwingenden Rechtes an dem Ort, an welchem das 
Schiedsgericht tagt, können gegen den Schiedsspruch keine Rechtsmittel ergriffen werden, aus- 
genommen jedoch die Revision und die für den Fall der Nichtigkeit vorgesehenen Rechtsmittel. 
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Article 5 

Greife 

L'Office central fonctionne comme greife du tribunal arbitral. 


Article 6 


Frais 


La sentence 
des parties le 


arbitrale fixe les frais et depens, y compris les honoraires des arbitres, et decide ä laquelle 
paiement en incombe ou dans quelle proportion ils sont partages entre elles, 
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Artikel 5 
Gerichtssekretariat 

Das Zentralamt besorgt die Sekretariatsgeschäfte des Schiedsgerichtes. 


Artikel 6 
Kosten 

Der Schiedsspruch setzt die Kosten und Auslagen fest, einschließlich der Honorare der Schiedsrichter, 
und bestimmt, welcher Partei die Zahlung obliegt oder in welchem Verhältnis die Kosten unter den 
Parteien zu verteilen sind. 


14 
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ANLAGE 2 


Convention Internationale 

concernant le transport des voyageurs et des bagages par chemins de fer 

(CIV) 

LES plEnipotentiaires soussignEs, 

ayant reconnu la necessite de reviser la Convention internationale concernant le transport des voyageurs 
et des bagages par chemins de fer, signee ä Berne le 25 octobre 1952, ont resolu, en conformite de l'article 66 
de ladite Convention, de conlcure une nouvelle ConvenLion ä cet effet et sont convenus des articles suivants; 


TITRE PREMIER 

Objet et portee de la Convention 

Article premier 

Chemins de fer et Iransports auxquels s'applique la Convention 

§ 1. — La presente Convention s'applique, sous reserve des exceptions prevues aux paragraphes suivants, 
ä tous les transports de voyageurs et de bagages avec des titres de transport internationaux pour des 
parcours empruntant les territoires d'au moins deux des Etats contractants et effectues exclusivement 
sur des lignes inscrites dans la liste etablie conformement ä l'article 59. 

§ 2. — Les transports dont la gare^) de depart et la gare d'arrivee sont situees sur le territoire d'un meme 
Etat et qui n'empruntent le territoire d'un autre Etat qu'en transit sont, sauf en ce qui concerne l'appli- 
cation de l'article 28, § 1, soumis au droit de l'Etat de depart: 

a) lorsque les lignes par lesquelles s'effectue le transit sont exclusivement exploitees par un 
chemin de fer de l'Etat de depart; 

b) meme lorsque les lignes par lesquelles s'effectue le transit ne sont pas exclusivement exploitees 
par un chemin de fer de l'Etat de depart, si les chemins de fer Interesses ont conclu des accords 
en vertu desquels ces transports ne sont pas consideres comme internationaux. 

§ 3. — Les transports entre gares de deux Etats limitrophes, si les lignes par lesquelles s'effectue le 
transport sont exclusivement exploitees par des chemins de fer de Tun de ces Etats et que les lois et 
reglements d'aucun de ces Etats ne s'y opposent, sont soumis au droit de l'Etat dont relevent les chemins 
de fer c[ui exploitent les lignes par lesquelles s'effectue le transport. 

§ 4. — Les tarifs fixent les relations pour lesquelles des titres de transport internationaux sont delivres. 

Article 2 

Dispositions relatives aux transports mixtes 

§ 1.— Peuvent etre inscrites sur la liste prevue ä l'article premier, en sus des lignes de chemins de fer, 
des lignes regulieres de Services automobiles ou de navigation qui completent des parcours par voie 
feiree et sur lesquelles les transports internationaux sont effectues, sous la reserve que de telles lignes, 
dans la mesure oü elles relient deux Etats contractants au moins, ne peuvent etre inscrites sur la liste 
qu'avec l'assentiment commun de ces Etats. 

§ 2. — Les entreprises de ces lignes sont soumises ä toutes les obligations imposees et sont investies de 
tous les droits reconnus aux chemins de fer par la presente Convention, sous reserve des derogations 
resultant necessairement des modalites differentes du transport. Toutefois, les regles de responsabilite 
etablies par la presente Convention ne peuvent faire l'objet de derogations. 

§ 3. — Tout Etat qui desire faire inscrire sur la liste une des lignes designees au § 1 doit prendre les 
mesures utiles pour que les derogations prevues au § 2 soient publiees dans les meines formes que les 
tarifs. 

§ 4. — Pour les transports internationaux emprunfant ä la fois des chemins de fer et des Services de 
transport autres que ceux qui sont definis au § 1, les chemins de fer peuvent etablir, en commun avec 
les entreprises de transport interessees, des dispositions tarifaires appliquant un regime juridique different 
de celui de la presente Convention, ahn de tenir compte des particularites de chaque mode de transport. 
Ils peuvent, dans ce cas, prescrire l'emploi d'un titre de transport autre que celui qui est prevu par la 
presente Convention. 


1) Par «gare», on entend egalement les ports des Services de navigation et tout etablissement des Services automobiles ouverts au 
public pour l'exdcution du contrat de transport. 
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ANLAGE 2 

(Amtliche Übersetzung; Artikel 69) 


Internationales Übereinkommen 
über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr 

(CIV) 

DIE UNTERZEICHNETEN BEVOLLMÄCHTIGTEN 

haben in der Erkenntnis der Notwendigkeit, das am 25. Oktober 1952 in Bern Unterzeichnete Internationale 
Übereinkommen über den Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr gemäß Artikel 66 dieses Überein- 
kommens zu revidieren, beschlossen, zu diesem Zweck ein neues Übereinkommen abzuschließen, und sind 
über folgende Artikel übereingekommen: 


TITEL I 

Gegenstand und Geltungsbereich des Übereinkommens 

Artikel 1 

Eisenbahnen und Beförderungen, auf die das Übereinkommen Anwendung findet 

§ 1. — Unter Vorbehalt der in den folgenden Paragraphen vorgesehenen Ausnahmen findet dieses Über- 
einkommen Anwendung auf alle Beförderungen von Personen und Gepäck, die mit internationalen 
Beförderungsausweisen auf einem Wege befördert werden, der die Gebiete mindestens zweier Vertrags- 
staaten berührt und ausschließlich Strecken umfaßt, die in der nach Artikel 59 aufgestellten Liste ver- 
zeichnet sind. 

§ 2. — Auf Beförderungen, deren Abgangs- und Bestimmungsbahnhof h im Gebiet desselben Staates liegen 
und die das Gebiet eines anderen Staates nur im Durchgang berühren, findet unter Vorbehalt des Artikels 28 
§ 1 das Recht des Abgangsstaates Anwendung: 

a) wenn die Durchgangsstrecken ausschließlich von einer Eisenbahn des Abgangsstaates betrieben 
werden; 

b) auch dann, wenn die Durchgangsstrecken nicht ausschließlich von einer Eisenbahn des Abgangs- 
staates betrieben werden, die beteiligten Eisenbahnen aber Vereinbarungen getroffen haben, nach 
denen diese Beförderungen nicht als international angesehen werden. 

§ 3. — Auf Beförderungen zwischen Bahnhöfen zweier Nachbarstaaten findet, wenn die Beförderungs- 
strecken ausschließlich von Eisenbahnen des einen dieser Staaten betrieben werden, das Recht dieses 
Staates Anwendung, sofern die Gesetze und Vorschriften keines der beteiligten Staaten entgegenstehen. 


§ 4. — Die Tarife bestimmen, für welche Verbindungen internationale Beförderungsausweise ausgegeben 
werden. 


Artikel2 

Bestimmungen über gemischte Beförderungen 

§ 1. — Außer Eisenbahnstrecken können in die in Artikel 1 vorgesehene Liste auch regelmäßig betriebene 
Kraftwagen- oder Schiffahrtslinien aufgenommen werden, die eine Eisenbahnstrecke ergänzen und auf 
denen internationale Beförderungen ausgeführt werden; sofern solche Linien mindestens zwei Vertrags- 
staaten verbinden, können sie jedoch nur mit Zustimmung aller dieser Staaten in die Liste eingetragen 
werden. 

§ 2. — Die Unternehmen, die solche Linien betreiben, haben alle Rechte und Pflichten, die den Eisen- 
bahnen durch dieses Übereinkommen übertragen sind, vorbehaltlich der sich aus der Verschiedenheit der 
Beförderung notwendigerweise ergebenden Abweichungen. Die Abweichungen dürfen sich jedoch nicht auf 
die Haftungsbestimmungen dieses Übereinkommens beziehen. 

§ 3. — Jeder Staat, der eine der in § 1 bezeichneten Linien in die Liste aiifnehmen lassen will, muß dafür 
Sorge tragen, daß die in § 2 vorgesehenen Abweichungen in gleicher Weise wie die Tarife veröffentlicht 
werden. 

§ 4. — Werden für internationale Beförderungen außer Eisenbahnen auch andere als die in § 1 genannten 
Beförderungsdienste in Anspruch genommen, so können die Eisenbahnen, um den Besonderheiten jeder 
Beförderungsart Rechnung zu tragen, mit den beteiligten Unternehmen tarifarisdie Bestimmungen verein- 
baren, die solche Beförderungen einer von diesem Übereinkommen abweichenden rechtlichen Regelung 
unterstellen. Sie können in diesem Falle einen anderen als den in diesem Übereinkommen vorgesehenen 
Beförderungsausweis vorschreiben. 


i) Unter „Bahnhof" versteht man auch die Häfen der Schiffahrtslinien und alle für die Ausführung des Beförderungsvertrages geöffne- 
ten Stellen der KralLwagenlinien. 
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Article 3 

Obligation pour le chemin de fer de transporter 

§ 1. — Le chemin de fer est tenu d'effectuer, aux conditions de la presente Convention, tout transport 
de Voyageurs ou de bagages, pourvu que: 

a) le Voyageur se confoime aux prescriptioiis de la presente Convention et du tarif international; 

b) le transport soit possible avec les moyens ordinaires de transport; 

c) le transport ne soit pas empeche par des circonstances que le chemin de fer ne peut pas eviter 
et auxquelles il ne depend pas de lui de remedier. 

§ 2. — Lorsque l'autorite competente a decide que le service sera supprime ou suspendu en totalite ou 
en partie, les mesures prises ä cet effet doivent etre sans delai portees ä la connaissance du public et 
des chemins de fer, ä Charge pour ceux-ci d'en informer les chemins de fer des autres Etats en vue de leur 
publication. 

§ 3, — Toute infraction commise par le chemin de fer aux dispositions du present article peut donner 
heu ä une action en reparation du prejudice cause. 


TITRE II 

Du contrat de transport 

Chapitre premier 

Transport des voyageurs 

Article 4 

Droit au transport 

Des le commencement de son voyage, sauf exceptions prevues dans les tarifs, le voyageur doit etre 
muni d'un titre de transport valable, qu'il est tenu de conserver pendant tout le cours du voyage, de 
presenter, s'il en est requis, ä tout agent Charge du conlröie et de rendre a la fin du voyage. 

Article 5 

Billets 

§ 1. — Les billets delivres pour un transport international regi la presente Convention doivent porter 
le signe 

§ 2. — Les mentions suivantes sont obligatoires sur les billets, sauf exeptions prevues dans les tarifs: 

a) l'indication des gares de depart et de destination; 

b) Titineraire; si l'emploi de differents itineraires ou moyens de transport est peiniis, cette faculte 
doit etre mentionnee; 

c) la categorie de train et la classe de voiture; 

dj le prix de transport; 

e) le jour oü commence la validite; 

f) la duree de validite. 

§ 3. — Les tarifs ou les accords entre chemins de fer determinent la langue dans laquelle les billets 
doivent etre imprimes et remplis, ainsi que leur forme et leur contenu. 

§ 4. — Les carnets de Coupons delivres sur la base d'un tarif international constituent un titre de trans- 
porl unique au sens de la presente Convention. 

§ 5. — Un billet n'est cessible, ä moins d'exception prevue par les tarifs, que s’il n'est pas nominatif et si 
le voyage n'est pas commence. 

§ 6. — Le voyageur est tenu de s’assurer, ä la reception du billet, que celui-ci est conforme ä ses 
indications. 


Article 6 

Reduction de prix pour les enfanls 

§ 1. — Jusqu'ä Läge de cix\q ans revolus, les enfants sont transportes gratuitement sans billet lorsqu'il 
n'est pas reclarne pour une place distincte. 

§ 2. — Les enfants äg*es de plus de cinq ans jusqu'a dix ans revolus et les enfants plus jeunes pour lesquels 
une place distincte est reclamee sont transportes ä des prix reduits qui ne peuvent depasser la moitie des 
prix pergus pour les billets d'adultes, sauf en ce qui concerne les Supplements pergus pour Lutilisation de 
certaines voitures ou de certains trains et sans prejudice de l'arrondissement des sommes effectiie con- 
formement aux regles de l'administration d'emission du billet. 

Cette reduction n’est pas obligatoirement applicable aux prix des billets qui en comportent de ja une 
autre par rapport au prix normal du billet simple. 
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Artikel 3 

Beförderungspflicht der Eisenbahn 

§ 1. — Die Eisenbahn ist verpflichtet, Reisende oder Reisegepäck nach den Bestimmungen dieses Über- 
einkommens zu befördern, sofern: 

a) der Reisende den Vorschriften dieses Übereinkommens und des internationalen Tarifes nach- 
kommt ? 

b) die Beförderung mit den regelmäßigen Beförderungsmitteln möglich ist; 

c) die Beförderung nicht durch Umstände verhindert wird, welche die Eisenbahn nicht abzuwenden 
und denen sie auch nicht abzuhelfen vermag. 

§ 2. — Wenn die zuständige Behörde angeordnet hat, daß der Betrieb vorübergehend oder dauernd ganz 
oder teilweise eingestellt wird, so sind diese Maßnahmen unverzüglich der Öffentlichkeit und den Eisen- 
bahnen bekanntzugeben; diese haben sie den Eisenbahnen der anderen Staaten zwecks Veröffentlichung 
mitzuteilen. 

§ 3. — Jede Zuwiderhandlung der Eisenbahn gegen die Bestimmungen dieses Artikels begründet einen 
Anspruch auf Ersatz des dadurch entstandenen Schadens. 


TITEL II 

Beförderungsvertrag 
Kapitel I 

Beförderung der Reisenden 

Artikel 4 

Berechtigung zur Fahrt 

Der Reisende muß, vorbehaltlich der in den Tarifen vorgesehenen Ausnahmen, vom Beginn der Reise 
an mit einem gültigen Fahrausweis versehen sein, den er bis zur Beendigung der Reise aufzubewahren 
hat. Er hat ihn auf Verlangen jedem mit der Prüfung betrauten Bediensteten vorzuzeigen und bei Beendi- 
gung der Reise abzugeben. 

Artikel 5 

Fahrausweise 

§ 1. — Die für eine internationale Beförderung nach diesem Übereinkommen ausgegebenen Fahrausweise 
müssen das Zeichen ^ tragen. 

§ 2. — Die Fahrausweise müssen, soweit die Tarife keine Ausnahmen zulassen, folgende Angaben ent- 
halten: 

a) den Abgangs- und den Bestimmungsbahnhof; 

b) den Beförderungsweg; wenn die Benutzung verschiedener Wege oder Beförderungsmittel ge- 
stattet ist, muß dies angegeben sein; 

c) die Zuggattung und die Wagenklasse; 

d) den Fahrpreis; 

e) den ersten Geltungstag; 

f) die Geltungsdauer. 

§ 3. — Die Tarife oder die Vereinbarungen zwischen den Eisenbahnen bestimmen, in welcher Sprache die 
Fahrausweise zu drucken und auszufüllen sind, sowie deren Form und Inhalt. 

§ 4. — Fahrscheinhefte, die auf Grund eines internationalen Tarifes ausgegeben werden, bilden einen 
einzigen Fahrausweis im Sinne dieses Efbereinkommens. 

§ 5. — Ein Fahrausweis ist, soweit die Tarife keine Ausnahmen zulassen, nur übertragbar, wenn er nicht 
auf den Namen lautet und die Reise noch nicht angetreten ist. 

§ 6. — Der Reisende hat sich bei der Entgegennahme des Fahrausweises zu vergewissern, daß dieser 
seinen Angaben entspricht. 

Artikel 6 

Fahrpreisermäßigung für Kinder 

§ 1. — Kinder bis zum vollendeten fünften Lebensjahr, für die kein besonderer Platz beansprucht wird, 
sind ohne Fahrausweis frei zu befördern. 

§ 2. — Kinder vom vollendeten fünften bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr und jüngere Kinder, 
für die ein besonderer Platz beansprucht wird, sind zu ermäßigten Preisen zu befördern, die mit Ausnahme 
der Zuschläge für die Benützung gewisser Wagen und Züge nicht mehr als die Hälfte der Preise der 
Fahrausweise für Erwachsene betragen dürfen, unbeschadet der Aufiundung nach den Bestimmungen der 
den Fahrausweis ausgebenden Verwaltung. 

Diese Ermäßigung braucht für Fahrausweise, die schon eine Ermäßigung gegenüber dem gewöhnlichen 
Fahrpreis für einfache Fahrt enthalten, nicht gewährt zu werden. 
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§ 3. — Les tarifs peuvent toutefois prevoir des limites d’äge differentes de celles qui figurent aux §§ 1 et 2, 
en tant que ces limites ne seront inferieures ni ä Tage de quatre ans revolus, en ce qui concerne la 
gratuite de transport visee au § 1, ni ä dix ans revolus dans le cas d'application des prix reduits vises au § 2. 


Article 7 

Duree de validite des billets 

§ 1. — La duree de validite des billets doit etre fixee par les tarifs. 

§ 2. — Le Premier jour de validite du billet est compris dans la duree de validite comme jour plein. Le 
Voyageur peut commencer son voyage un jour quelconque compris dans la duree de validite de son billet; 
sauf exceptions prevues par les tarifs, il doit le terminer au plus tard par un train devant atteindre, d'apres 
l'horaire, la gare de destination le dernier jour de validite, au plus tard ä 24 heures. 

Article 8 

Attribution et location des places 

§ 1. — Le Voyageur peut marquer une place disponible tant pour lui-meme que pour les autres personnes 
qui font le voyage avec lui et dont il peut presenter les billets. Le voyageur qui quitte sa place sans la 
marquer dune fagon evidente, perd son droit a l'occuper. Au reste, l’attribution des places est reglee 
conformement aux prescriptions en vigueur sur chaque chemin de fer. 

§ 2. — Les tarifs ou les horaires specifient si et ä quelles conditions des places peuvent ou doivent etre 
louees pour certains trains. 

Article 9 

Arrets aux gares intermediaires 

§ 1. — Le voyageur a le droit de s'arreter en cours de route, aussi souvent qu'il le desire et sans formalite, 
sauf derogations prevues dans les tarifs. 

§ 2. — L’usage par le voyageur du droit de s'arreter aux gares intermediaires n'augmente pas la duree de 
validite prevue par les tarifs. 

§ 3. — Le voyageur qui a interrompu son voyage ne peut le reprendre qu'ä la gare d'interruption ou ä une 
gare situee sur le parcours non encore effectue. 


Article 10 

Changement de classe ou de train 

Le voyageur peut occuper une place d'une classe superieure ou passer dans un train de categoiie 
superieure ä celle qui est indiquee sur le billet, dans les conditions fixees par les tarifs et moyennant 
paiement du Supplement qu'ils prevoient. 

Article 11 

Voyageur sans billet valable 

§ 1. — Le voyageur qui ne peut pas presenter un billet valable est tenu de payer une surtaxe, outre le 
prix du voyage; cette surtaxe est calculee conformement aux reglements du chemin de fer sur lequel 
le paiement de la surtaxe est exige. 

§ 2. — Les billets ayant subi une modification illicite seront consideres comme non valables et retires par 
le personnel de Service, 

§ 3. — Le voyageur qui refuse le paiement immediat du prix du voyage ou de la surtaxe peut etre exclu 
du voyage, Le voyageur exclu ne peut exiger que ses bagages soient mis ä sa disposition ä une gare autre 
que la gare destinataire. 


Article 12 

Personnes exclues du train ou admises sous conditions 

§ 1. — Ne sont pas admises dans le train ou peuvent en etre exclues en cours de route: 

a) les personnes en etat d'ivresse, celles qui se conduisent d'une maniere inconvenante ou qui 
n'observent pas les prescriptions des lois et reglements; ces personnes n'ont droit au rembourse- 
ment ni du prix de leur billet, ni du prix qu'elles ont paye pour le transport de leurs bagages ; 

b) les personnes qui, en raison d'une maladie ou pour d'autres causes, paraitraient devoir incom- 
moder leurs voisins, ä moins qu'un compartimenl entier n'ait ete loue pour elles d'avance ou ne 
puisse etre mis a leur disposition contre paiement; toutefois, les personnes tombees malades en 
cours de route doivent etre transportees au moins jusqu'a la premiere gare oü il est possible 
de leur donner les soins necessaires. Le prix du voyage leur sera restitue, dans les conditions 
fixees ä l'article 26, apres deduction de la part afferente au parcours effectue; le cas echeant, 
il en sera de meme en ce qui concerne le transport des bagages. 

§ 2. — Le transport des personnes atteintes de maladies contagieuses est regi par les Conventions et 
reglements internationaux ou, ä defaut, par les lois et reglements en vigueur dans chaque Etat. 
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§ 3. — Die Tarife können jedoch andere als die in den §§ 1 und 2 angegebenen Altersgrenzen vorsehen; 
die Grenze für die in § 1 vorgesehene unentgeltliche Beförderung darf aber nicht niedriger sein als vier 
Jahre und die Grenze für die in § 2 vorgesehene Beförderung zu ermäßigten Preisen nicht niedriger als 
zehn Jahre. 


Artikel 7 

Geltungsdauer der Fahrausweise 

§ 1. — Die Geltungsdauer der Fahrausweise muß durch die Tarife bestimmt werden. 

§ 2. — Der erste Geltungstag des Fahrausweises gilt für die Berechnung der Geltungsdauer als voller Tag. 
Die Reise kann an einem beliebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer angetreten werden; sie muß 
vorbehaltlich der in den Tarifen vorgesehenen Ausnahmen spätestens mit dem Zuge beendet sein, der im 
Bestimmungsbahnhof fahrplanmäßig spätestens um 24 Uhr des letzten Geltungstages eintrifft. 

Artikel 8 

Anweisung und Vorausbestellung der Plätze 

§ 1. — Der Reisende darf für sich und für jede mit ihm reisende Person, für die er einen Fahrausweis 
vorzeigen kann, je einen verfügbaren Platz belegen. Wer seinen Platz verläßt, ohne ihn deutlich sichtbar 
zu belegen, verliert den Anspruch darauf. Für die Anweisung der Plätze gelten im übrigen die Bestim- 
mungen der einzelnen Eisenbahnen. 

§ 2. — Ob und unter welchen Bedingungen für bestimmte Züge Plätze bestellt werden können oder 
müssen, bestimmen die Tarife oder die Fahrpläne. 

Artikel 9 

Fahrtunterbrechung 

§ 1. — Der Reisende ist berechtigt, die Fahrt beliebig oft und ohne Förmlichkeiten zu unterbrechen. Die 
Tarife können von diesem Grundsatz abweichen. 

§ 2. — Macht der Reisende von dem Recht, die Fahrt zu unterbrechen, Gebrauch, so tritt hierdurch keine 
Verlängerung der tarifmäßigen Geltungsdauer ein. 

§ 3. — Der Reisende darf die unterbrochene Reise nur auf dem Unterbrechungsbahnhof oder auf einem 
Bahnhof des noch nicht zurückgelegten Reiseweges fortsetzen. 

Artikel 10 

Übergang in eine höhere Wagenklasse oder in einen Zug höherer Gattung 

Der Übergang in eine höhere Wagenklasse oder in einen Zug höherer Gattung, als der Fahrausweis 
angibt, ist dem Reisenden unter den in den Tarifen enthaltenen Bedingungen und gegen Zahlung des 
vorgesehenen Zuschlages gestattet. 

Artikel 11 

Reisende ohne gültigen Fahrausweis 

§ 1. — Reisende, die keinen gültigen Fahrausweis vorzeigen können, haben außer dem Fahrpreis einen 
Zuschlag zu bezahlen; dieser wird nach den Vorschriften der Eisenbahn berechnet, auf welcher der Zuschlag 
gefordert wird. 

§ 2. — Unbefugt geänderte Fahrausweise sind ungültig und werden von den Bediensteten eingezogen. 

§ 3. — Reisende, welche die sofortige Zahlung des Fahrpreises oder des Zuschlages verweigern, können 
von der Reise ausgeschlossen werden. Solche Reisende können nicht verlangen, daß ihnen ihr Reisegepäck 
auf einem anderen als dem Bestimmungsbahnhof zur Verfügung gestellt wird. 

Artikel 12 

Von der Fahrt ausgeschlossene oder nur bedingt zugelassene Personen 

§ 1. — Es werden in die Züge nicht zugelassen oder es können unterwegs von der Fahrt ausgeschlossen 
werden: 

a) betrunkene Personen und solche, die den Anstand verletzen oder die Gesetze und Vorschriften 
nicht beachten; solche Personen haben keinen Anspruch auf Erstattung des Fahrpreises und der 
Gepäckfracht; 

b) Personen, die wegen einer Krankheit oder aus anderen Gründen den Mitreisenden offensichtlich 
lästig fallen würden, wenn für sie nicht im voraus ein besonderes Abteil gemietet ist oder ihnen 
gegen Bezahlung angewiesen werden kann. Unterwegs erkrankte Personen sind jedoch wenigstens 
bis zum nächsten geeigneten Bahnhof zu befördern, wo sie die nötige Pflege finden können. Der 
bezahlte Fahrpreis ist abzüglich des Betrages für die durchfahrene Strecke nach den Vorschriften 
des Artikels 26 zu erstatten; das gleiche gilt gegebenenfalls für die Gepäckfracht. 

§ 2. — Für die Beförderung von Personen, die an ansteckenden Krankheiten leiden, sind die inter- 
nationalen Abkommen und Vorschriften oder mangels solcher die in den einzelnen Staaten geltenden 
Gesetze und Vorschriften maßgebend. 
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Article 13 

Intioduction de colis ä main et d'animaux dans les voitures 

§ 1. — Les Voyageurs sont autorises ä prendre gratuitement avec eux dans les voitures des objets faciles 
ä porter (colis ä main). Chaque voyageur ne dispose pour ses colis ä main que de l'espace situe au-dessus 
et au-dessous de la place qu'il occupe. 

Cette regle est applicable par analogie lorsque les voitures sont d'un type special, notarnment lorsqu'elles 
comportent une soute ä bagages. 

§ 2. — Ne peuvent etre introduits dans les voitures: 

a) les matieres et objets exclus du transport comxne bagages en vertu de l’article 17, lettre a), sauf 
exceptions prevues dans les tarifs; toutefois, les voyageurs qui, dans l'exercice d'un Service 
public ou moyennant une autorisation legale ou administrative, portent une arme ä feu, sont 
autorises ä prendre avec eux des munitions sans depasser la plus faible des limites fixees par 
les reglements en vigueur sur les territoires empruntes; il est permis aux gardes accompagnant 
des prisonniers et voyageant avec ceux-ci dans des voitures ou compartiments speciaux de 
prendre avec eux des armes ä feu chargees; 

b) les objets de nature ä gener ou ä incommoder les voyageurs ou ä causer un dommage; 

c) les objets que les prescriptions de douane ou d'autres autorites administratives ne permettent pas 
d'introduire dans les voitures; 

d) les animaux vivants. Les petits animaux enfermes dans des cages, caisses ou paniers ou autres 
emballages appropries, les petits chiens, meine non enfermes, sont cependant admis, pourvu que 
lesdits animaux ne puissent incommoder les voyageurs par leur odeur, leur bruit ou de quelque 
autre maniere, que les prescriptions de police des differents Etats ne s'y opposent pas, qu'aucun 
voyageur n’y fasse objection et que ces animaux puissent etre portes sur les genoux ou places 
comme les colis ä main. 

Les tarifs ou les horaires peuvent interdire ou autoriser l’admission d'animaux dans certaines categories 
de voitures ou de trains. 

§ 3. — Les tarifs indiquent si et pour quels animaux le prix de transport doit etre paye. 

§ 4. — Les employes du chernin de fer ont le droit de s'assurer, en presence du voyageur, de la nature des 
objets introduits dans les voitures, quand il existe des niotifs serieux de presumer une contravention aux 
dispositions du § 2, ä l'exception de celles qui concernent le § 2, lettre c). 

§ 5. — La surveillance des objets et des animaux que le voyageur prend avec lui dans la voiture lui 
incombe, sauf quand il ne peiit l'exercer du fait qu'il se trouve dans une voiture du type special vise au § 1. 

Il est responsable de tont dommage cause par les objets ou les animaux qu'il prend avec lui dans la 
voiture, ä moins qu'il ne prouve que les donimages ont ete causes par une faute de chernin de fer. 


Article 14 

Trains. Horaires 

§ 1.— Sont affectes au transport les trains regiiliers prevus aux horaires et les trains mis en marche 
suivant les besoins. 

§ 2. — Les chemins de fer sont tenus d'afhcher dans les gares, en temps utile, les heures de depart des 
trains et de donner aux voyageurs la possibilite de se renseigner sur l'horaire des trains de leurs propres 
lignes. Ces horaires doivent indiquer la categorie des trains, les classes de voiture, les conditions d'ad- 
mission des voyageurs et les heures de depart des trains; pour les gares de transit suffisaniment impor- 
tantes et les gares terminus, ils doivent indiquer aussi les heures d'arrivee, de nieme que les principales 
correspondances de trains. 


Article 15 

Correspondances manquees. Suppressions de trains 

Lorsque, par suite du retard d'un train, la correspondance avec un autre train est manquee, ou lorsqu'un 
train est supprime sur tout ou partie de son parcours, et que le voyageur veut continuer son voyage, le 
chernin de fer est tenu de racheminer, avec ses bagages, dans la mesure du possible et sans aucune 
surtaxe, par un train se dirigeant vers la meme destination par la meine ligne ou par une autre route 
appartenant aux administrations qui participenl ä l'itineraire du transport primitif, de facon ä lui permettre 
d'arriver ä sa destination avec moins de retard. Le chef de gare doit, s'il y a lieu, certifier sur le billet 
que la correspondance a ete manquee ou le train supprime, prolonger dans la mesure necessaire sa duree 
de validite, et le rendre valable pour la nouvelle route, pour une classe superieure ou pour un train ä 
taxes plus elevees, Le chernin de fer est, toutefois, en droit de refuser l'utilisation de certains trains par 
voie de tarif ou d'horaire. 
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Artikel 13 

Mitnahme von Handgepäck und Tieren in die Personenwagen 

§ 1. — Der Reisende darf leicht tragbare Gegenstände (Handgepäck) unentgeltlich in Personenwagen mit- 
nehmen. Dem Reisenden steht für sein Handgepäck nur der Raum über und unter seinem Sitzplatz zur 
Verfügung. 

Diese Bestimmung gilt sinngemäß für Wagen besonderer Bauart, insbesondere solche mit Gepäckabteil. 

§ 2. — In Personenwagen dürfen nicht mitgenommen werden: 

a) die nach Artikel 17 a) von der Beförderung als Reisegepäck ausgeschlossenen Stoffe und Gegen- 
stände, soweit die Tarife keine Ausnahmen zulassen. Reisende, die in Ausübung des öffentlichen 
Dienstes oder auf Grund gesetzlicher oder verwaltungsbehördlicher Genehmigung eine Schuß- 
waffe führen, dürfen jedoch Munition mitnehmen, und zwar bis zur geringsten der in den Vor- 
schriften der berührten Gebiete festgesetzten Höchstmengen. Begleiter von Gefangenen, die mit 
diesen in besonderen Wagen oder Wagenabteilen fahren, dürfen geladene Schußwaffen mitführen; 

b) Gegenstände, die geeignet sind, den Reisenden lästig zu fallen oder Schaden zu verursachen; 

c) Gegenstände, deren Mitnahme zoll- oder sonstige verwaltungsbehördliche Vorschriften entgegen- 
stehen ; 

d) lebende Tiere. Zugelassen sind jedoch kleine Tiere in Käfigen, Kisten, Körben oder anderen 
geeigneten Behältern, kleine Hunde auch ohne solche, soweit dieses Tiere weder durch Geruch 
noch durch Lärm oder sonstwie den Reisenden lästig fallen können, die Polizeivorschriften der 
einzelnen Staaten nicht entgegenstehen, kein Mitreisender widerspricht und diese Tiere auf dem 
Schoß getragen oder wie Handgepäck untergebracht werden können. 

Die Tarife oder Fahrpläne können die Mitnahme von Tieren für bestimmte Gattungen von Personen- 
wagen oder Zügen verbieten oder zulassen. 

§ 3. — Die Tarife bestimmen, ob und für welche Tiere ein Beförderungspreis zu zahlen ist. 

§ 4. — Die Eisenbahnbediensteten sind berechtigt, sich von der Beschaffenheit der in Personenwagen mit- 
genommenen Gegenstände in Gegenwart des Reisenden zu überzeugen, wenn triftige Gründe eine Zu- 
widerhandlung gegen die Bestimmungen des § 2 vermuten lassen. Diese Bestimmung gilt nicht für die 
in § 2 c) aufgeführten Gegenstände. 

§ 5. — Die in Personenwagen mitgenommenen Gegenstände und Tiere sind vom Reisenden zu beauf- 
sichtigen, es sei denn, daß er sich in einem in § 1 erwähnten Wagen besonderer Bauart befindet und 
deshalb diese Aufsicht nicht ausüben kann. 

Der Reisende haftet für Schäden, die durch Handgepäck oder Tiere verursadit werden, welche er in 
den Personenwagen mitnimmt, sofern er nicht beweist, daß die Schäden auf ein Verschulden der Eisenbahn 
zurückzuführen sind. 


Artikel 14 
Züge. Fahrpläne 

§ 1. — Zur Beförderung dienen die in den Fahrplänen enthaltenen regelmäßigen und die nach Bedarf 
verkehrenden Züge. 

§ 2. — Die Eisenbahnen haben auf den Bahnhöfen rechtzeitig die Abfahrtszeiten der Züge auszuhängen 
und den Reisenden die Möglichkeit zu bieten, sich über die Fahrpläne der auf ihren Strecken verkehrenden 
Züge zu unterrichten. Aus diesen Fahrplänen müssen Gattung, Wagenklassen, Zulassungsbedingungen für 
die Reisenden und Abfahrtszeiten, für größere Übergangsbahnhöfe und Endbahnhöfe auch die Ankunfts- 
zeiten der Züge sowie die wichtigeren Zugsanschlüsse zu ersehen sein. 


Artikel 15 

Versäumung des Anschlusses. Ausfall von Zügen 

Wird infolge einer Zugverspätung der Anschluß an einen anderen Zug versäumt oder fällt ein Zug 
ganz oder auf Teilstrecken aus, und will der Reisende seine Reise fortsetzen, so hat die Eisenbahn, 
soweit möglich, den Reisenden mit seinem Gepäck ohne Preiszuschlag mit einem Zuge zu befördern, der 
auf der gleichen oder auf einer anderen Strecke der am ursprünglichen Beförderungsweg beteiligten 
Eisenbahnen nach demselben Bestimmungsbahnhof fährt und der es dem Reisenden ermöglicht, mit 
geringerer Verspätung sein Reiseziel zu erreichen. Der Aufsichtsbeamte des Bahnhofs hat gegebenenfalls 
auf dem Fahrausweis die Versäumung des Anschlusses oder den Zugausfall zu bescheinigen, die Geltungs- 
dauer des Fahrausweises, soweit erforderlich, zu verlängern und ihn mit Gültigkeitsvermerk für den 
neuen Weg, für eine höhere Wagenklasse oder für einen Zug mit höheren Fahrpreisen zu versehen. Die 
Eisenbahn ist jedoch berechtigt, durch die Tarife oder die Fahrpläne bestimmte Züge von der Benützung 
auszuschließen. 
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Chapitre II 

Transport des bagages 

A r t i c 1 e 16 

Objets admis au transport 

§ 1. — Sont admis au transport comme bagages les objets contenus dans des malles, paniers, valises, sacs 
de voyage, boites ä chapeaux et autres emballages de ce genre, ainsi que les emballages eux-memes. 

§ 2. — Sont en outre admis au transport comme bagages, meme sans emballage, s'ils se pretent au trans- 
port Sans emballage: 

a) les fauteuils portatifs ou roulants pour malades, les fauteuils roulants mus par les malades eux- 
memes avec ou sans moteur auxiliaire, les chaises longues; 

b) les voitures d'enfants; 

c) les Instruments de musique portatifs; 

d) les Instruments professionnels, y compris le materiel pour representations d'artistes, pourvu que 
leur conditionnement, leur volume et leur poids permettent de les charger et de les placer 
rapidement dans les fourgons; 

e) les engins de sport; 

f) les cycles avec ou sans moteur auxiliaire, les motocyclettes sans side-car et les vehicules 
analogues, ä condition qu'ils soient demunis d'accessoires non fixes ä demeure. 

Les reservoirs des vehicules ä moteur peuvent contenir de l'essence. Le voyageur doit fermer le robinet 
qui se trouve eventuellement entre le reservoir et le moteur. Les reservoirs auxiliaires solidement fixes 
au vehicule peuvent egalement contenir de l'essence ä condition d'etre fermes. Les motocyclettes dont 
les reservoirs contiennent de l'essence doivent etre chargees debout sur leurs roues, garanties de tonte 
chute. 

§ 3. — Les tarifs peuvent limiter la quantite, le volume et le poids des objets designes au § 2 admis au 
transport comme bagages et fixer les conditions dans lesquelles l'aide du voyageur peut etre requise pour 
le chargement, le transbordement et le dechargement. 

Les tarifs peuvent autoriser sous certaines conditions le transport comme bagages d'autres objets 
(par exemple les motocyclettes avec side-car et les automobiles) et celui d'animaux enfermes dans des 
cages presentant des garanties süffisantes. 

Article 17 

Objets exclus du transport 

Sont exclus du transport comme bagages: 

a) les matieres et objets dangereux, notamment les armes chargees, les matieres et objets explosibles 
et inflammables, les matieres comburantes, veneneuses, radioactives, corrosives ainsi que les matieres 
repugnantes ou susceptibles de produire une infection; 

b) les objets dont le transport est reserve a l'administration des postes, ne füt-ce que sur Lun des 
territoires ä parcourir par les bagages; 

c) les objets dont le transport est interdit, ne füt-ce que sur Lun des territoires a parcourir par les 
bagages. 

Les tarifs peuvent admettre au transport comme bagages, dans des conditions determinees, certaines 
matieres et certains objets qui en sont exclus sous lettre a). 

A r t i c 1 e 18 

Responsabüite du voyageur en ce qui concerne ses bagages. Surtaxes 

§ 1. — Le detenteur du bulletin de bagages est responsable de l'observation des prescriptions des artic- 
les 16 et 17; il supporte toutes les consequences d'une infraction ä ces prescriptions. 

§ 2. ~ Si les lois ou reglements de l'Etat sur le territoire duquel le fait se produit ne l'interdisent pas, 
Le chemin de fer a le droit, en cas de presomption grave de contravention, de verifier si le contenu des 
bagages repond aux prescriptions. Le detenteur du bulletin est appele ä assister ä la verification; s'il ne 
se presente pas ou s'il ne peut etre atteint et a defaut d'autres lois ou reglements en vigueur dans l'Etat 
oü la verification a lieu, celle-ci doit se faire en presence de deux temoins etrangers au chemin de fer. 
Si une infraction est constatee, les frais occasionnes par la verification doivent etre payes par le detenteur 
du bulletin de bagages. 

§ 3. — En cas d'infraction aux dispositions des articles 16 et 17, le detenteur du bulletin de bagages doit 
payer une surtaxe sans prejudice du Supplement de prix de transport et, s'il y a lieu, des indemnites pour 
le dommage 

La surtaxe doit etre payee pour chaque kilogramme brut des objets exclus du transport comme bagages: 

a) ä raison de trois francs, avec un minimum de perception de six francs, si ces objets com.prennent des 
matieres qui sont exclues du transport comme marchandises, en vertu de l'Annexe I ä la Convention 
internationale concernant le transport des marchandises par chemins de fer (CIM); 

b) ä raison de deux francs, avec un minimum de perception de quatre francs, dans tous les autres cas 
d'infraction aux dispositions des articles 16 et 17. 
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Kapitel II 

Beförderung von Reisegepäck 

Artikel 16 

Zur Beförderung zugelassene Gegenstände 

§ 1. — Zur Beförderung als Reisegepäck sind Gegenstände zugelassen, die in Koffern, Körben, Taschen, 
Reisesäcken, Hutschachteln oder anderen Verpackungen dieser Art enthalten sind, sowie auch diese Ver- 
packungen. 

§ 2. — Außerdem sind zur Beförderung als Reisegepäck zugelassen, und zwar auch unverpackt, wenn sie 
sich ohne Verpackung zur Beförderung eignen: 

a) Trag- und Rollstühle für Kranke, Selbstfahrer für Kranke, auch mit Hilfsmotor, Liegestühle; 

b) Kinderwagen; 

c) tragbare Musikinstrumente; 

d) Berufsinstrumente, einschließlich Geräte für Schaustellungen von Artisten, vorausgesetzt, daß ihre 
Beschaffenheit und Verpackung, ihr Umfang und Gewicht ein rasches Verladen und Unterbringen 
im Gepäckwagen gestatten; 

e) Sportgeräte; 

f) Fahrräder, auch mit Hilfsmotor, Motorräder ohne Seitenwagen und Fahrzeuge ähnlicher Art, 
wenn die Zubehörstücke, die nicht dauernd mit ihnen verbunden sind, von ihnen entfernt sind. 

Behälter von Motorfahrzeugen dürfen Treibstoff enthalten. Der Reisende hat den etwa vorhandenen 
Abschlußhahn zwischen Treibstoffbehäller und Motor zu schließen. Mit den Fahrzeugen fest verbundene 
Vorratsbehälter dürfen ebenfalls Treibstoff enthalten, wenn sie verschlossen sind. Motorräder mit gefüllten 
Treibstoffbehältern müssen aufrecht auf den Rädern verladen und gegen Umkippen gesichert sein. 

§ 3. — Die Tarife können die Menge, den Umfang und das Gewicht der nach § 2 als Reisegepäck zugelas- 
senen Gegenstände beschränken und die Bedingungen festlegen, unter denen die Mithilfe des Reisenden 
beim Ein-, Um- und Ausladen verlangt werden kann. 

Die Tarife können unter gewissen Bedingungen die Beförderung anderer Gegenstände (z. B. von Motor- 
rädern mit Seitenwagen und Automobilen) sowie von Tieren ln genügend sicheren Behältern als Reise- 
gepäck gestatten. 

Artikel 17 

Von der Beförderung ausgeschlossene Gegenstände 

Von der Beförderung als Reisegepäck sind ausgeschlossen: 

a) gefährliche Stoffe und Gegenstände, insbesondere geladene Schußwaffen, explosive und entzündbare 
Stoffe und Gegenstände, entzündend wirkende, giftige, radioaktive und ätzende Stoffe sowie ekel- 
erregende oder ansteckungsgefährliche Stoffe; 

b) Gegenstände, die auch nur in einem der an der Beförderung des Reisegepäcks beteiligten Staaten 
dem Postzwang unterworfen sind; 

c) Gegenstände, deren Beförderung auch nur in einem der an der Beförderung des Reisegepäcks 
beteiligten Staaten verboten ist. 

Die Tarife können gewisse unter a) ausgeschlossene Stoffe und Gegenstände unter bestimmten Bedin- 
gungen zur Beförderung zulassen. 


Artikel 18 

Verantwortlichkeit des Reisenden für sein Reisegepäck. Zuschläge 

§ 1. — Der Inhaber des Gepäckscheins ist für die Beachtung der Vorschriften der Artikel 16 und 17 ver- 
antwortlich und trägt alle Folgen einer Zuwiderhandlung gegen diese Vorschriften. 

§2.— Wenn es die Gesetze und Vorschriften des Staates, auf dessen Gebiet der Fall eintritt, nicht ver- 
bieten, hat die Eisenbahn bei begründeter Vermutung einer Zuwiderhandlung das Recht nachzuprüfen, 
ob der Inhalt der Gepäckstücke den Vorschriften entspricht. Der Inhaber des Gepäckscheins ist aufzufordern, 
der Nachprüfung beizuwohnen. Stellt er sich nicht ein oder ist er nicht zu erreichen, so sind für die Nach- 
prüfung zwei bahnfremde Zeugen beizuziehen, sofern die Gesetze oder Vorschriften des Staates, in dem 
die Nachprüfung stattfindet, nichts anderes bestimmen. Wird eine Zuwiderhandlung festgestellt, so hat der 
Inhaber des Gepäckscheins die Kosten der Nachprüfung zu bezahlen. 

§ 3. — Bei einer Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen der Artikel 16 und 17 hat der Inhaber des 
Gepäckscheins einen Zuschlag zu entrichten, unbeschadet seiner Pflicht zur Nachzahlung des Unterschiedes 
der Gepäckfracht und zur Vergütung eines etwaigen Schadens. 

Als Zuschlag ist für jedes Kilogramm Rohgewicht der von der Beförderung als Reisegepäck ausgeschlos- 
senen Gegenstände zu bezahlen: 

a) bei den nach der Anlage I zum Internationalen Übereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) 
von der Beförderung ausgeschlossenen Stoffen drei Franken, mindestens jedoch sechs Franken; 

b) in allen anderen Fällen der Übertretung der Bestimmungen der Artikel 16 und 17 zwei Franken, 
mindestens jedoch vier Franken. 
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Article 19 

Emballage et conditionnement des bagages 

§ 1. — Les bagages dont l'etat ou le conditionnement est defectueux ou l'emballage insuffisant ou qui 
presentent des signes manifestes d'avaries peuvent etre refuses par le chemin de fer. Si neanmoins celui-ci 
les accepte, il aura le droit d'apporter une mention appropriee sur le bulletin de bagages. L'acceptation 
par le voyageur du bulletin de bagages portant une teile mention est consideree comme preuve que le 
Voyageur a reconnu l'exactitude de cette mention. 

§ 2. — Les bagages doivent porter, dans des conditions de fixite süffisantes, l'indication du nom et de 
l'adresse du voyageur et celle de la gare de destination. 

§ 3. — Les anciennes etiquettes, adresses ou autres indications se rapportant ä des transports anterieurs 
doivent etre enlevees ou rendues illisibles par le voyageur. 

Article 20 

Enregistrement et transport des bagages 

§ 1- — L'enregistrement des bagages n’a lieu que sur la presentation de billets valables au moins jusqu'ä 
la destination des bagages et par l'itineraire indique sur les billets. 

Si le billet est valable pour plusieurs itineraires, ou si le lieu de destination est desservi par plusieurs 
gares, le voyageur doit designer exactement l'itineraire ä suivre ou la gare pour laquelle l'enregistrement 
doit avoir lieu. Le chemin de fer ne repond pas des consequences de l'inobservation de cette prescription 
par le voyageur. 

Si les tarifs le prevoient, le voyageur peut, pendant la duree de validite de son billet, faire enregistrer 
des bagages ou bien directement pour le parcours total de la gare de depart jusqu'ä la gare d'arrivee, ou 
bien pour des fractions quelconques du parcours total. 

Les tarifs determinent si et dans quelles conditions des bagages peuvent etre admis au transport par 
un itineraire autre que celui qui est indique sur le billet presente ou sans presentation de billets. Lorsque 
les tarifs prevoient que des bagages peuvent etre admis au transport sans presentation de billets, les 
dispositions de la presente Convention fixant les droits et obligations du voyageur que ses bagages 
accompagnent s'appliquent ä l'expediteur de bagages enregistres sans presentation de billets. 

§ 2. — Le prix du transport des bagages doit etre paye lors de l'enregistrement. 

§ 3. — Pour le surplus, les formalites d'enregistrement des bagages sont determinees par les lois et 
reglements en vigueur ä la gare de depart. 

§ 4. — Les tarifs peuvent prevoir des prescriptions speciales pour Lenregistrement des fauteuils pour 
malades, voitures d’enfants, engins de sport, cycles et vehicules ä m.oteur. 

§ 5. — Le voyageur peut indiquer, sous les conditions en vigueur ä la gare de depart, le train par lequel 
ses bagages doivent etre expedies, S'il n'use pas de cette faculte, l'acheminement a lieu par le premier 
train approprie. 

Si les bagages doivent changer de train dans une gare de correspondance, le transport doit avoir lieu 
par le premier train qui doit assurer, dans les conditions fixees par les reglements nationaux, le Service 
normal des bagages. 

L'acheminement des bagages ne peut avoir lieu dans les conditions indiquees ci-dessus que si les 
formalites exigees au depart ou en cours de route par les douanes et autres autorites administratives 
ne s'y opposent pas. 

Le chemin de fer est en droit de ne pas admettre ou de limiter le transport des bagages dans certains 
trains ou certaines categories de trains. 


Article 21 

Bulletin de bagages 

§ 1. — Lors de renregistrerneiit des bagages, il est delivre un bulletin au voyageur. Le voyageur est tenu 
de s'assurer, ä la reception du bulletin, que celui-ci est etabli conformement ä ses indications. 

§ 2. — Les bulletins de bagages delivres pour les transports internationaux doivent etre etablis conforme- 
ment au formulaire dont le modele est prevu ä l'Annexe I ä la presente Convention et comporter les 
mentions suivantes: 

a) l'indication des gares de depart et de destination; 

b) Litineraire; 

c) le Jour de la remise et le train pour lequel cette remise a ete effectuee; 

d) le nombre des billets, sauf si les bagages ont ete remis au transport sans presentation d un 
billet; 

e) le nombre et le poids des colis; 

f) le montant du prix de transport et des autres frais; 

g) s'il y a lieu, le montant en chiffres et en lettres de la somme representant l'interet ä la livraison, 
declare conformement ä l'article 22. 

Les tarifs peuvent prevoir, pour certains trafics ou pour certains envois, des derogations quant ä la 
forme et au contenu du bulletin de bagages. 
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Artikel 19 

Verpackung und Beschaffenheit des Reisegepäcks 

§ 1. — Gepäckstücke, deren Zustand oder Beschaffenheit mangelhaft oder deren Verpackung ungenügend 
ist oder die offensichtlich Spuren von Beschädigungen aufweisen, können von der Eisenbahn zurück- 
gewiesen werden. Werden sie gleichwohl zur Beförderung angenommen, so ist die Eisenbahn berechtigt, 
in den Gepäckschein einen entsprechenden Vermerk aufzunehmen. Nimmt der Reisende den Gepäckschein 
mit einem solchen Vermerk an, so gilt dieser als anerkannt. 

§ 2. — Auf den Gepäckstücken müssen Name und Adresse des Reisenden sowie der Bestimmungsbahnhof 
genügend haltbar angegeben sein. 

§ 3. — Der Reisende hat alte Beklebezettel, Adressen oder andere Aufschriften, die sich auf frühere Be- 
förderungen beziehen, zu entfernen oder unleserlich zu machen. 

Artikel 20 

Abfertigung und Beförderung des Reisegepäcks 

§ 1. — Reisegepäck wird nur gegen Vorzeigen eines mindestens bis zum Bestimmungsbahnhof des Reise- 
gepäcks gültigen Fahrausweises und nur über den auf dem Fahrausweis angegebenen Weg abgefertigt. 

Gilt der Fahrausweis über mehrere Beförderungswege oder kommen verschiedene Bahnhöfe am gleichen 
Bestimmungsort in Frage, so hat der Reisende den Beförderungsweg oder den Bahnhof, nach dem das 
Reisegepäck abgefertigt werden soll, genau zu bezeichnen. Die Eisenbahn haftet nicht für die Folgen der 
Nichtbeachtung dieser Bestimmung durch den Reisenden. 

Soweit es die Tarife vorsehen, kann der Reisende wmhrend der Geltungsdauer seines Fahrausweises 
Reisegepäck entweder direkt für die ganze Strecke vom Abgangsbahnhof bis zum Bestimmungsbahnhof 
oder für beliebige Teilstrecken aufgeben. 

Die Tarife bestimmen, ob und unter welchen Bedingungen Reisegepäck über einen anderen als den im 
Fahrausweis angegebenen Beförderungsweg oder ohne Fahrausweis zur Beförderung zugelassen wird. 
Wenn die Tarife die Annahme von Reisegepäck ohne Fahrausweis vorsehen, gelten die Bestimmungen 
dieses Übereinkommens, welche die Rechte und Pllichten des Reisenden hinsichtlich seines Reisegepäcks 
regeln, auch für den Absender von Reisegepäck, das ohne Fahrausweis zur Beförderung aufgegeben wird. 

§ 2. — Die Gepäckfracht muß bei der Aufgabe bezahlt werden. 

§ 3. — Im übrigen richtet sich das Verfahren für die Abfertigung des Reisegepäcks nach den für den Auf- 
gabebahnhof geltenden Gesetzen und Vorschriften. 

§ 4. — Für die Abfertigung von Krankenfahrstühlen, Kinderwagen, Sportgeräten, Fahrrädern und Motor- 
fahrzeugen können die Tarife besondere Vorschriften versehen. 

§ 5. — Der Reisende kann nach den beim Aufgabebahnhof geltenden Bestimmungen den Zug angeben, 
mit dem das Reisegepäck befördert werden soll. Macht er von diesem Recht keinen Gebrauch, so wird 
das Reisegepäck mit dem nächsten geeigneten Zug befördert. 

Muß das Reisegepäck unterwegs auf einen anderen Zug übergehen, so ist es mit dem nächsten Zug 
zu befördern, der nach den Vorschriften für den Binnenverkehr der regelmäßigen Gepäckbeförderung 
dient. 

Das Reisegepäck kann in der vorbezeichneten Weise nur befördert werden, wenn die Erfüllung der 
zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften auf dem Aufgabebahnhof oder unterwegs dem 
nicht entgegensteht. 

Die Eisenbahn ist berechtigt, die Beförderung von Reisegepäck in bestimmten Zügen oder Zuggattungen 
auszuschließen oder zu beschränken. 

Artikel 21 

Gepäckschein 

§ 1. — Bei der Aufgabe des Reisegepäcks ist dem Reisenden ein Gepäckschein zu übergeben. Der Reisende 
hat sich beim Empfang des Gepäckscheins zu überzeugen, ob dieser seinen Angaben entsprechend ausge- 
fertigt ist. 

§ 2. — Die Gepäckscheine für internationale Gepäcksendungen müssen dem Muster der Anlage 1 zu 
diesem Übereinkommen entsprechen und folgende Angaben enthalten: 

a) den Aufgabe- und den Bestimmungsbahnhof; 

b) den Beförderungsweg; 

c) den Tag der Aufgabe und den Zug, zu dem das Reisegepäck aufgegeben wird; 

d) die Anzahl der Fahrausweise, soweit das Reisegepäck nicht ohne Fahrausweise aufgegeben wird; 

e) die Anzahl und das Gewicht der Gepäckstücke; 

f) die Gepäckfracht und sonstige Kosten; 

g) den Betrag eines nach Artikel 22 angegebenen Interesses an der Lieferung in Ziffern und Buch- 
staben. 

Die Tarife können für bestimmte Verkehre oder für bestimmte Sendungen Abweichungen von Form und 
Inhalt des Gepäckscheins vorsehen. 
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§ 3. — Les tarifs ou les accords entre chemins de fer determinent la langiie dans laquelle les bulletins de 
bagages doivent etre imprimes et remplis. 


Article 22 

Declaration d'interet ä la livraison 

§ 1- — Tout transport de bagages peut faire l'objet d'une declaration d'interet ä la livraison, inscrite sur 
le bulletin de bagages comme il est indique ä l'article 21, lettre g). 

Le montant de l'interet declare doit etre indique en monnaie du pays de depart ou en toute autre 
monnaie qui serait fixee par les tarifs. 

§ 2, — La faxe d'interet ä la livraison est fixee par les tarifs internationaux. 


Article 23 

Livraison 

§ 1. — -La livraison des bagages a lieu contre remise du bulletin de bagages. Le chemin de fer n'est pas 
tenu de verifier si le detenteur du bulletin a. qualite pour prendre livraison, 

§ 2. — Le detenteur du bulletin de bagages est en droit de demander au Service de livraison de la gare 
destinataire la delivrance des bagages aussitot que s'est ecoule, apres l'arrivee du train par lequel les 
bagages devaient etre transportes, le temps necessaire pour la mise a disposition ainsi que, le cas 
echeant, pour l'accomplissement des formalites requises par les douanes et autres autorites administra- 
tives. 

§ 3. — A defaut de remise du bulletin de bagages, le chemin de fer n'est tenu de livrer les bagages que 
si le reclamant justifie de son droit; si cette justification semble insuffisante, le chemin de fer peut exiger 
une caution. 

§ 4, — Les bagages sont livres ä la gare pour laquelle ils ont ete enregistres. Toutefois, ä la demande du 
detenteur du bulletin faite en temps utile, si les circonstances le permettent et si les prescriptions des 
douanes ou autres autorites administratives ne s'y opposent pas, les bagages peuvent etre restitues ä 
la gare de depart ou livres ä une gare intermediaire contre remise du bulletin de bagages, et, en outre, 
si le tarif l'exige, contre presentation du billet. 

§ 5. — Le detenteur du bulletin auquel le bagage n’est pas livre dans les conditions indiquees au § 2 peut 
exiger la constatation, sur le bulletin de bagages, du jour et de l'heure auxquels il a reclame la livraison. 

§ 6. — Le Voyageur peut refuser la reception des bagages, tant qu’il n'a pas ete procede aux verifications 
qu'il a requises en vue de constater un dommage allegue. 

§ 7. — Pour le surplus, la livraison est soumise aux lois et reglements en vigueur sur le chemin de fer 
Charge de la livraison. 


Chapitre III 

Dispositions communes au transport des voyageurs et des bagages 

Article 24 

Tarifs. Accords particuliers 

§ 1. — Les tarifs internationaux que les chemins de fer etablissent doivent contenir toutes les conditions 
speciales faisant regle pour le transport et toutes les indications necessaires au calcul des prix de 
transport et des frais accessoires et specifier, le cas echeant, les conditions dans lesquelles il sera tenu 
compte du change. 

§ 2. — La publication des tarifs n'est obligatoire que dans les Etats dont les chemins de fer participent 
ä ces tarifs comme reseaux de depart ou d'arrivee. Les tarifs et leurs modifications entrent en vigueur 
ä la date indiquee lors de leur publication. Les majorations de tarifs et autres dispositions qui auraient 
pour effet de rendre plus rigoureuses les conditions de transport prevues par ces tarifs n'entrent en 
vigueur que six jours au plus tot apres leur publication. 

Les modifications apportees aux prix et frais accessoires prevus dans les tarifs internationaux pour tenir 
compte des fluctuations de change ainsi que les rectifications d'erreurs manifestes entrent en vigueur le 
lendemain de leur publication. 

§ 3. — Dans chaque gare ouverte au trafic international, le voyageur peut prendre connaissance des 
tarifs ou des extraits de tarifs indiquant les prix des billets internationaux qui y sont en vente et les 
taxes correspondantes pour les bagages. 

§ 4. — ■ Les tarifs doivent etre appliques a tous aux memes conditions. 

Les chemins de fer peuvent conclure des accords particuliers comportant des reductions de prix ou 
d'autres avantages, sous reserve de l'assentiment de leurs Gouvernements, en tant que des conditions 
comparables sont consenties aux voyageurs qui se trouvent dans des situations comparables. 

Des reductions de prix peuvent etre accordees soit pour le service du chemin de fer, soit pour le 
Service des administrations publiques, soit aux ceuvres de bienfaisance, d'education et d'instruction. 

La publication des mesures prises en vertu des deuxieme et troisieme alineas n'est pas obligatoire. 
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§ 3. — Die Tarife oder die Vereinbarungen zwischen den Eisenbahnen bestimmen, in welcher Sprache die 
Gepäckscheine zu drucken und auszufüllen sind. 

Artikel 22 

Angabe des Interesses an der Lieferung 

§ 1. — Für jede Gepäcksendung kann das Interesse an der Lieferung durch Eintragung in den Gepäck- 
schein nach Artikel 21 § 2 g) angegeben werden. 

Der Betrag des Interesses muß in der Währung des Versandlandes oder in einer anderen durch die 
Tarife festgesetzten Währung ausgedrückt werden. 

§ 2. — Die Gebühr für die Angabe des Interesses an der Lieferung wird durch die internationalen Tarife 
festgesetzt. 

Artikel 23 

Auslieferung 

§ 1- — Das Reisegepäck wird gegen Rückgabe des Gepäckscheins ausgeliefert. Die Eisenbahn ist nicht 
verpflichtet, die Empfangsberechtigung des Gepäckscheininhabers zu prüfen. 

§ 2. — Der Inhaber des Gepäckscheins ist berechtigt, auf dem Bestimmungsbahnhof die Auslieferung des 
Reisegepäcks an der Ausgabestelle zu verlangen, sobald nach der Ankunft des Zuges, mit dem es zu 
befördern war, die zur Bereitstellung und gegebenenfalls zur Abfertigung durch die Zoll- oder sonstigen 
Verwaltungsbehörden erforderliche Zeit abgelaufen ist. 

§ 3. — Kann der Gepäckschein nicht zurückgegeben werden, so braucht die Eisenbahn das Reisegepäck nur 
demjenigen auszuliefern, der seine Berechtigung nachweist; bei unzureichendem Nachweis kann die 
Eisenbahn Sicherheitsleistung verlangen. 

§ 4. — Das Reisegepäck ist auf dem Bahnhof auszuliefern, nach dem es abgefertigt war. Auf rechtzeitiges 
Verlangen des Gepäckscheininhabers kann es jedoch, wenn die Umstände es gestatten und keine zoll- 
oder sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften entgegenstehen, gegen Rückgabe des Gepäckscheins 
und, wenn es der Tarif vorschreibt, gegen Vorzeigen des Fahrausweises auf dem Aufgabebahnhof zurück- 
geben oder auf einem Unterwegsbahnhof ausgeliefert werden. 

§ 5. — Der Inhaber des Gepäckscheins, dem das Reisegepäck nicht nach den im vorstehenden § 2 be- 
zeichneten Bestimmungen ausgeliefert wird, kann verlangen, daß ihm auf dem Gepäckschein Tag und Stunde 
bescheinigt werden, zu denen er die Auslieferung verlangt hat. 

§ 6. — Der Inhaber des Gepäckscheins kann die Annahme des Reisegepäcks so lange verweigern, bis 
seinem Antrag auf Feststellung eines behaupteten Schadens stattgegeben worden ist. 

§ 7. — Im übrigen erfolgt die Auslieferung nach den bei der ausliefernden Eisenbahn geltenden Gesetzen 
und Vorschriften. 


Kapitel III 

Gemeinsame Bestimmungen für die Beförderung von Personen und Reisegepäck 

Artikel 24 

Tarife. Sonderabmachungen 

§ 1. — Die internationalen Tarife, welche die Eisenbahnen aufstellen, müssen alle für die Beförderung maß- 
gebenden besonderen Bedingungen und alle zur Berechnung der Beförderungspreise und Nebengebühren 
notwendigen Angaben enthalten sowie gegebenenfalls Bestimmungen über die Umrechnungskurse treffen. 

§ 2. — Die Tarife brauchen nur in den Staaten veröffentlicht zu werden, deren Eisenbahnen an diesen 
Tarifen als Abgangs- oder Bestimmungsbahn beteiligt sind. Die Tarife und ihre Änderungen treten an 
dem in der Veröffentlichung angegebenen Tage in Kraft. Tariferhöhungen und andere Erschwerungen 
der Beförderungsbedingungen treten jedoch frühestens 6 Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Durch Kursschwankungen bedingte Änderungen der in den internationalen Tarifen enthaltenen Beför- 
derungsgebühren und Nebengebühren sowie Berichtigungen offensichtlicher Fehler treten am Tage nach 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

§ 3. — Auf den dem internationalen Verkehr dienenden Bahnhöfen muß der Reisende die Tarife oder 
Tarifauszüge einsehen können, welche die Preise der dort aufliegenden internationalen Fahrausweise und 
die entsprechenden Gepäckfrachten enthalten. 

§ 4. — Die Tarife müssen gegenüber jedermann unter den gleichen Bedingungen angewendet werden. 

Die Eisenbahnen können unter Vorbehalt der Zustimmung ihrer Regierungen Sonderabmachungen treffen, 
durch die Preisermäßigungen oder sonstige Vergünstigungen eingeräumt werden, soweit den in vergleich- 
barer Lage befindlichen Reisenden vergleichbare Bedingungen zugestanden werden. 

Für den Eisenbahndienst, für Zwecke der öffentlichen Verwaltungen, für wohltätige oder für Erziehungs- 
und Unterrichtszwecke können Preisermäßigungen gewährt werden. 

Die auf Grund von Absatz 2 und 3 getroffenen Maßnahmen brauchen nicht veröffentlicht zu werden. 
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Article 25 

Formalit^s exigees par les douanes et autres autorites administratives 

Le Voyageur est tenu de se conformer aux prescriptions edictees par les douanes et autres autorites 
administratives, tant en ce qui concerne sa personne qu'en ce qui concerne la visite de ses bagages 
et de ses colis ä main. II doit assJster ä cette visite, sauf exceptions admises par les lois et reglements. 
Le diemin de fer n'assume aucune responsabilite, ä l'egard du voyageur, pour le cas oü celui-ci ne 
tiendrait pas compte de ces obligations. 


Article 26 

Restitutions et paiements supplementaires 

§ 1. — Lorsqu'un voyageur n'a pas commence son voyage, il a droit, contre remise du billet, ä la restitu- 
tion du prix paye pour celui-ci. 

§ 2. — Lorsqu'un billet n’a ete utilise que sur une partie du parcours, le voyageur a droit, contre remise 
du billet, ä la restitution de la d'ifference entre le prix paye et celui qu'il aurait acquitte pour le parcours 
effectue. 

§ 3. — Lorsque, par suite du manque de place dans la classe pour laquelle il a ete delivre, un billet 
a ete utilise dans une classe inferieure ä celle qui y est indiquee, il est rembourse, contre remise du 
billet, la difference entre le prix du billet paye et le prix du billet pour la classe utilisee. 

§ 4. — Le chemin de fer a le droit d'exiger du voyageur loute jusliücation utile ä l'appui de chaque 
demande de restitution. 

Pour les cas prevus au § 2, le voyageur doit, en particulier, presenter une attestation qui lui est 
delivree, sur sa demande, par la gare intermediaire interessee. 

Pour les cas prevus au § 3, le voyageur doit, en particulier, presenter une attestation du chemin de 
fer etablissant qu'il a, sur le parcours considere, pris place dans un compartiment d’une classe inferieure 
ä celle ä laquelle son billet lui donnait droit. 

§ 5. — Sollt exclus de la restitution: les impöts, les Supplements payes pour les places reservees, les 
frais de confection et les commissions pour la vente des billets, sauf si le voyageur n'a pu commencer 
son voyage ou le poursuivre en raison du retard ou de la suppression d’un train ou d'une Interruption 
du Service. 

Sont deduits du montant de la restitution: un droit de 10 ‘^/o avec minimum de 0 fr. 50 et maximum de 
3 fr. par billet, ainsi que, s'il y a lieu, les frais d'envoi; cette deduction n'est toutefois pas operee si, 
dans le cas prevu au § 1, le billet est restitue le jour meine de son emission au bureau qui l'a delivre, 
non plus que dans le cas oü le voyage n'a pu etre effectue ou poursuivi en raison du retard ou de la 
suppression d'un train ou d'un interruption du Service, 

§ 6. — Lorsqu'il s'agit de billets a prix reduit ou de billets qui ne sont valables que conjointement avec 
des tictets garde-place, les tarifs peuvent exclure la restitution ou la subordonner ä certaines conditions; 
les billets ä prix reduit pour enfants, delivres en vertu de l'article 6, ne sont pas consideres comme 
billets a prix reduit au sens de la presente disposition. 

§ 7. Lorsqu'un voyageur a demande a etre rembourse du prix de transport de ses bagages pour la 
totalite ou une fraction du parcours, la restitution est effectuee dans les conditions ci-apres: 

Sont toujours deduits du montant de la restitution un droit de 0 fr. 50 par bulletin, ainsi que, le cas 
echeant, les impöts. 

Si les bagages sont retires avant qu'ils aient quitte la gare expeditrice, le prix de transport est 
rembourse; s'ils le sont a une gare intermediaire, le detenteur du bulletin de bagages doit, ä cet effet, 
obtenir de cette gare intermediaire une attestation qui est a joindre ä la demande de restitution. 

§ 8. — Les tarifs peuvent contenir des dispositions autres que celles qui precedent, pourvu qu’il n'en 
resulte pas une aggravation de la Situation du voyageur. 

§ 9. — Toute demande de restitution fondee sur les dispositions du present article, ainsi que sur celles 
de l'article 12, est irrecevable si eile n'a pas ete presentee au chemin de fer dans un delai de six mois, 
compte, pour les billets, a partir de l'expiration de leur validite, pour les bulletins de bagages, ä partir 
du jour de leur emission, 

§ 10. — En cas d'application irreguliere du tarif ou d'erreur dans la determination des frais de transport 

et des frais divers, le trop-per(;u doit etre rembourse par le diemin de fer, le moins-pergu verse par le 

voyageur. 

§ 11. — Le Irop-pergii constate par le chemin de fer doit etre, si possible, porte d'office ä la connaissance 
de l'interesse lorsqu'il depasse 0 fr, 50 par billet ou par bulletin de bagages, et le regiement doit en etre 
opere au plus tot. 

§ 12. — Pour le calcul du trop-percu ä rembourser par le chemin de fer ou du moins-per(;:u a verser 

par le voyageur, est applicable le cours du dränge officiel du jour auquel le prix de transport a ete 

pergu; si le paiement en est effectue dans une monnaie autre que la monnaie de perception, le cours 
applicable est celui du jour oü a lieu ce paiement. 

§ 13. ~ Dans tous les cas non prevus dans le present article et a defaut d'accords entre les diemins de 
fer, les lois et reglements en vigueur dans l'Etat de depart sont applicables. 
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Artikel 25 

Zoll- und sonstige verwaltungsbehördlidie Vorschriften 

Der Reisende hat die zoll- und sonstigen verwaltungsbehördlichen Vorschriften für sich und sein Reise- 
und Handgepäck zu befolgen. Er hat der Untersuchung seines Gepäcks beizuwohnen, vorbehaltlich der durch 
die geltenden Gesetze und Vorschriften zugelassenen Ausnahmen. Die Eisenbahn ist dem Reisenden gegen- 
über von jeder Haftung frei, wenn er diesen Verpflichtungen nicht nachkommt. 


Art i k el 26 

Erstattungen und Nachzahlungen 

§ 1- — Hat ein Reisender die Fahrt nicht angetreten, so hat er gegen Rückgabe des Fahrausweises An- 
spruch auf Erstattung des gezahlten Fahrpreises. 

§ 2. — Ist ein Fahrausweis nur für eine Teilstrecke benützt worden, so hat der Reisende gegen Rückgabe 
des Fahrausweises Anspruch auf Erstattung des Unterschiedes zwischen dem bezahlten Fahrpreis und dem 
Preis, den er für die zurückgelegte Strecke hätte bezahlen müssen. 

§ 3. — Ist ein Fahrausweis wegen Platzmangels in einer niedrigeren als der darauf angegebenen Klasse 
benützt worden, so wird gegen Rückgabe des Fahrausweises der Unterschied zwischen dem gezahlten 
Fahrpreis und dem Fahrpreis für die benützte Klasse erstattet. 

§ 4. — Die Eisenbahn ist berechtigt zu verlangen, daß der Reisende sein Erstattungsgesuch ausreichend 
belegt. 

In den Fällen von § 2 muß der Reisende insbesondere eine Bescheinigung vorlegen, die ihm auf sein 
Verlangen von dem betreffenden Unterv/egsbahnhof auszustellen ist. 

In den Fällen von § 3 muß der Reisende insbesondere eine Bescheinigung der Eisenbahn vorlegen, aus 
der hervorgeht, daß er auf der betreffenden Strecke einen Platz in einer niedrigeren Klasse als derjenigen 
benützt hat, auf die sein Fahrausweis ausgestellt v/ar. 

§ 5. — Steuern, Zuschläge für Platzkarten, Herstellungskosten für Fahrausweise und die für den Verkauf 
der Fahrausweise bezahlten Vergütungen sind von der Erstattung ausgeschlossen, es sei denn, daß der 
Reisende die Reise wegen Zugverspätung, Ausfall eines Zuges oder Verkehrsunterbrechung nicht antreten 
oder nicht fortsetzen konnte. 

Vom Erstattungsbetrag wird außer den etwaigen Auslagen für seine Zusendung eine Gebühr von 10 Vo, 
mindestens jedoch ein halber Franken und höchstens drei Franken für den Fahrausweis abgezogen; dieser 
Abzug wird jedoch nicht vorgenommen, wenn der Fahrausweis noch am Ausgabetag der Ausgabestelle zur 
Erstattung nadi § 1 zurückgegeben würd oder wenn die Fahrt wegen Zugverspätung, Ausfall eines Zuges 
oder Verkehrsunterbrechung nicht angetreten oder nicht fortgesetzt werden konnte, 

§ 6. — Die Tarife können bei Fahrausweisen zu ermäßigten Preisen und solchen, die nur in Verbindung 
mit Platzkarten gelten, die Erstattung ausschließen oder an bestimmte Bedingungen knüpfen; die nach 
Artikel 6 ausgegebenen Fahrausweise für Kinder gelten nidii als Fahrausweise zu ermäßigten Preisen im 
Sinne dieser Bestimmung. 

§ 7. — Verlangt ein Reisender, daß ihm für die ganze Strecke oder eine Teilstrecke die Gepäckfracht 
erstattet wird, so erfolgt die Erstattung unter den nachstehenden Bedingungen: 

Vom Erstattungsbetrag wird immer eine Gebühr von einem halben Franken für den Gepäckschein und 
eine etwaige Steuer abgezogen. 

Wird Reisegepäck zurückgenommen, ehe es den Aufgabebahnhof verlassen hat, so wird die Gepäckfracht 
erstattet; wird Reisegepäck auf einem Unlerwegsbahnhof zurückgenommen, so muß der Inhaber des 
Gepäckscheins zu diesem Zweck vom Unterwegsbahnhof eine Bescheinigung verlangen, die dem ErstatLungs- 
gesuch beizuiegen ist, 

§ 8. — Die Tarife können abweichende Bestimmungen treffen, sofern sich daraus keine Erschwerungen für 
die Reisenden ergeben. 

§ 9. — Ansprüche auf Erstattung nach den Bestimmungen dieses Aitikels sowie nach den Bestimmungen 
des Artikels 12 sind verwirkt, wenn sie bei der Eisenbahn nicht binnen einer Frist von sechs Vlonaten 
geltend gemacht werden, die bei Fahrausweisen mit dem Ablauf ihrer Geltungsdauer, bei Gepäckscheinen 
mit dem Tag ihrer Ausfertigung beginnt. 

§ 10. — Ist der Tarif unrichtig angewendet worden oder sind bei der Berechnung der Beförderungspreise 
und Gebühren Fehler vorgekommen, so muß der zuviel oder zuwenig bezahlte Betrag von der Eisenbahn 
erstattet oder vom Reisenden nachbezahlt werden. 

§ 11. — Stellt die Eisenbahn fest, daß sie zuviel erhoben hat, so hat sie, wenn der Betrag für einen Fahr- 
ausweis oder Gepäckschein einen halben Franken übersteigt, von sich aus den Berechtigten, wenn möglich, 
hiervon zu benachrichtigen und ihm den Betrag möglichst bald zu erstatten. 

§ 12. — Für die Berechnung des von der Eisenbahn zu erstattenden oder vom Reisenden nachzuzahlenden 
Betrages gilt der offizielle Umrechnungskurs des Tages, an dem der Beförderungspreis erhoben wurde. 
Erfolgt die Zahlung in einer anderen Währung als derjenigen, in welcher der Beförderungspreis erhoben 
wurde, so gilt der Umrechnungskurs des Tages, an vrelchem die Zahlung geleistet wird. 

§ 13. — In den durch diesen Artikel nicht geregelten Fällen und mangels einer Vereinbarung zwischen 
den Eisenbahnen sind die im Abgangsstaal geltenden Gesetze und Vorschriften anzuwenden. 
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Article 27 
Contestations 

Les contestations entre voyageurs ou entre ceux-ci et les agents sont provisoirement tranchees, dans 
les gares, par le chef de Service et, en cours de route, par le chef de train. 


TITRE III 

Responsabilite. Actions 

Chapitre premier 

Responsabilite 

Article 28 

Responsabilite consöcutive au transport des voyageurs, des colis ä main et des animaux 

§ 1. — La responsabilite du chemin de fer pour la mort, les blessures et toute autre atteinte ä l'integrite 
corporelle d'un voyageur, ainsi que pour les dommages causes par le retard ou la suppression d'un train 
ou par le manque dune correspondance, reste soumise aux lois et reglements de l'Etat oü le fait s'est 
produit. Les articles ci-apres du present titre ne sont pas applicables ä ces cas. 

§ 2. — Le chemin de fer n'est responsable, en ce qui concerne les colis ä main et les animaux dont la 
surveillance incombe au voyageur en vertu de l'article 13, § 5, que des dommages causes par sa faute. 

§ 3. — II n’y a pas, en cette matiere, de responsabilite collective. 

Article 29 

Responsabilite collective des chemins de fer pour les bagages 

§ 1. — Le chemin de fer qui a accepte des bagages au transport en delivrarit un bulletin de bagages inter- 
national est responsable de l'execution du transport sur le parcours total jusqu'a la livraison. 

§ 2. — Chaque chemin de fer subsequent, par le fait meme de la prise en Charge des bagages, participe 
au contrat de transport et assunre les obligations qui en resultent, saus prejudice des dispositions de 
l'article 43, § 2, concernant le chemin de fer destinataire. 

Article 30 

Etendue de la responsabilite 

§ 1. — Le chemin de fer est responsable du retard ä la livraison, du dommage resultant de la perte totale 
ou partielle des bagages ainsi que des avaries qu'ils subissent ä partir de l'acceptation au transport jusqu'a 
la livraison 

§ 2, — Le chemin de fer est decharge de cette responsabilite si le retard ä la livraison, la perte ou l'avarie 
a eu pour cause une faute du voyageur, un ordre de celui-ci ne resultant pas d'une faute du chemin de 
fer, un vice propre des bagages ou des circonstances que Te chemin de fer ne pouvait pas eviter et aux 
consequences desquelles il ne pouvait pas obvier. 

§ 3. — Le diemin de fer est decharge de cette responsabilite, lorsque la perte ou l'avarie resulte des 
risques particuliers inherents ä la nature speciale du bagage, ä l’absence ou ä la defectuosite de Lemballage 
ou du fait que des objets exclus du transport ont ete neanmoins expedies comme bagages. 


Article 31 

Charge de la preuve 

§ 1. — La preuve que le retard ä la livraison, la perte ou l’avarie a eu pour cause un des faits prevus ä 
l'article 30, § 2, incombe au chemin de fer. 

§ 2. — Lorsque le chemin de fer etablit que, eu egard aux circonstances de fait, la perte ou l'avarie a 
pu resulter d'un ou de plusieurs des risques particuliers prevus ä l'article 30, § 3, il y a presomption 
qu'elle en resulte. L'ayant droit conserve toutefois le droit de faire la preuve que le dommage n'a pas 
eu pour cause, totalement ou partiellement, l'un de ces risques. 

Article 32 

Presomption de perte des bagages. Cas oü ils sont retrouves 

§ 1. — L’ayant droit peut, sans avoir ä fournir d'autres preuves, considerer un colis manquant comme 
perdu quand il n’a pas ete livre dans les quatorze jours qui suivent la demande de livraison presentee 
conformement ä l'article 23, § 2. 

§ 2. — Si un colis repute perdu est retrouve dans l’annee qui suit la demande de livraison, le chemin 
de fer est tenu d'en donner avis ä l'ayant droit, lorsque son domicile est connu ou peut etre decouvert. 
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Artikel 27 

Meinungsverschiedenheiten 

Meinungsverschiedenheiten unter Reisenden oder zwischen Reisenden und Bediensteten entscheidet 
vorläufig auf den Bahnhöfen der Aufsichtsbeainte, während der Fahrt der Zugführer. 


TITEL III 

Haftung. Ansprüche 

Kapitel I 

Haftung 

Artikel 28 

Haftung aus der Beförderung von Reisenden, Handgepäck und Tieren 

§ 1. — Die Haftung der Eisenbahn für Tötung und Verletzung von Reisenden sowie für Schäden, die durch 
Verspätung oder Ausfall eines Zuges oder durch Anschluß Versäumnis entstehen, richtet sich nach den 
Gesetzen und Vorschriften des Staates, in dem das schädigende Ereignis, eingetreten ist. Die nachstehenden 
Bestimmungen dieses Titels finden in diesen Fällen keine Anwendung. 

§ 2. — Für Handgepäck und Tiere, deren Überwachung dem Reisenden nach Artikel 13 § 5 obliegt, haftet 
die Eisenbahn nur insoweit, als der Schaden auf ihr Verschulden zurückzuführen ist. 

§ 3. — Eine Haftungsgemeinschaft der Eisenbahnen besteht in diesen Fällen nicht. 

Artikel 29 

Haftungsgeraeinschaft der Eisenbahnen für Reisegepäck 

§ 1. — Die Eisenbahn, die Reisegepäck unter Aushändigung eines internationalen Gepäckscheins zur Be- 
förderung angenommen hat, haftet für die Ausführung der Beförderung auf der ganzen Strecke bis zur 
Auslieferung. 

§ 2. — Jede folgende Eisenbahn tritt dadurch, daß sie das Reisegepäck übernimmt, in den Beförderungs- 
vertrag ein und übernimmt die sich daraus ergebenden Verpflichtungen; die die Empfangsbahn betreffende 
Bestimmung des Artikels 43 § 2 bleibt unberührt. 

Artikel 30 

Umfang der Haftung 

§ 1. — Die Eisenbahn haftet für die verspätete Auslieferung und für den Schaden, der durch gänzlichen 
oder teilweisen Verlust oder durch Beschädigung des Reisegepäcks in der Zeit von der Annahme zur Be- 
förderung bis zur Auslieferung entsteht. 

§ 2. — Die Eisenbahn ist von dieser Haftung befreit, wenn die verspätete Auslieferung, der Verlust oder 
die Beschädigung durch ein Verschulden des Reisenden, durch eine nicht von der Eisenbahn verschuldete 
Anweisung des Reisenden, durch besondere Mängel des Reisegepäcks oder durch Umstände verursacht 
worden ist, welche die Eisenbahn nicht vermeiden und deren Folgen sie nicht abwenden konnte. 

§ 3. — Die Eisenbahn ist von dieser Haftung befreit, wenn der Verlust oder die Beschädigung aus der 
besonderen Gefahr entstanden ist, die mit der natürlichen Beschaffenheit des Reisegepäcks, mit dem 
Fehlen oder mit Mängeln der Verpackung oder damit verbunden ist, daß von der Beförderung ausge- 
schlossene Gegenstände trotzdem als Reisegepäck aufgegeben worden sind. 

Artikel 31 

Beweislast 

§ 1. — Der Beweis, daß die verspätete Auslieferung, der Verlust oder die Beschädigung des Reisegepäcks 
durch eine der in Artikel 30 § 2 erwähnten Tatsachen verursacht worden ist, obliegt der Eisenbahn. 

§ 2. — Wenn die Eisenbahn darlegt, daß nach den Umständen des Falles ein Verlust oder eine Beschädi- 
gung aus einer oder mehreren der in Artikel 30 § 3 erwähnten besonderen Gefahren entstehen konnte, wird 
vermutet, daß der Schaden hieraus entstanden ist. Der Berechtigte hat jedoch das Recht nachzuweisen, 
daß der Schaden nicht oder nicht ausschließlich aus einer dieser Gefahren entstanden ist. 

Artikel 32 

Vermutung für den Verlust des Reisegepäcks. Wiederauffinden des Reisegepäcks 

§ 1. — Der Berechtigte kann ein fehlendes Gepäckstück ohne weiteren Nachweis als verloren betrachten, 
wenn es nicht binnen 14 Tagen, nachdem seine Auslieferung gemäß Artikel 23 § 2 verlangt wurde, ab- 
geliefert worden ist. 

§ 2. — Wird ein für- verloren gehaltenes Gepäckstück binnen einem Jahr nach seiner Abforderung wieder 
aufgefunden, so hat die Eisenbahn den Berechtigten hiervon zu benachrichtigen, wenn sein Aufenthaltsort 
bekannt ist oder sich ermitteln läßt. 
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Dans le delai de trente jours qui suit la reception de cet avis, l'ayant droit peut exiger que le bagage 
lui soit livre ä l'uiie des gares du parcours, contre paiement des frais afferents au transport depuis la 
gare de depart jusqu'ä celle oü a lieu la livraison et contre restitution de l'indemnite qu'il a regue, 
deduction faite eventuellement des frais qui auraient ete compris dans cette indemnite, et sous reserve 
de tous droits ä l'indemnite pour retard prevue ä l'article 35 et, s'il y a lieu, ä l'article 36. 

Si le colis retrouve n'a pas ete reclame dans le delai de trente jours prevu ou si le colis n'est retrouv6 
que plus d’un an apres la demande de livraison, le chemin de fer en dispose conformement aux lois et 
regiement de l'Btat dont il releve. 


Art i de 33 

Montant de Tindemnite en cas de perte des bagages 

Quand, en vertu des dispositions de la presente Convention, une indemnite pour perte totale ou partielle 
de bagages est mise ä la Charge du chemin de fer, il peut etre reclame; 

a) si le montant du dommage est prouve; 

une somme egale ä ce montant sans qu'elle puisse toutefois exceder 40 francs par kilogramme de 
poids brut manquant; 

b) si le montant du dommage n'est pas prouve: 

une somme calculee a forfait ä raison de 20 francs par kilogramme de poids brut manquant. 

Sont en outre restitues le prix de transport, les droits de douane et les autres sommes deboursees ä 
l'occasion du transport du bagage perdu, sans autres dommages-interets. 

Article 34 

Montant de Tindemnite en cas d'avarie des bagages 

En cas d'avarie, le chemin de fer doit payer le montant de la depreciation subie par les bagages, sans 
autres dommages-interets. 

Toutefois, l'indemnite ne peut depasser: 

a) si la totalite des bagages est depreciee par l'ayarie, le montant qu’elle aurait atteint en cas de 
perte totale; 

b) si une partie seulement des bagages est depreciee par l'avarie, le montant qu'elle aurait atteint en 
cas de perte de la partie depreciee. 


Article 35 

Montant de Tindemnite pour retard ä la livraison des bagages 

§ 1. — En cas de retard ä la livraison et si l'ayant droit ne prouve pas qu’un dommage en est resulte, 
le (hemin de fer est tenu de payer une indemnite fixee ä vingt Centimes par kilogramme de poids brut 
des bagages livres en retard et par periode indivisible de vingt-quatre heures ä compter de la demande 
de livraison, avec maximum de quatorze jours. 

§ 2. — Si la preuve est fournie qu'un dommage est resulte du retard, il est paye, pour ce dommage, une 
indemnite qui ne peut pas depasser le quadruple de l'indemnite forfaitaire determinee au § 1. 

§ 3. — Les indemnites prevues aux §§ 1 et 2 ne peuvent pas se cumuler avec celles qui seraient dues pour 
perte totale des bagages. 

En cas de perte partielle, elles sont payees, s'il y a lieu, pour la partie non perdue. 

En cas d'avarie, elles se cumulent, s'il y a lieu, avec l'indemnite prevue a l’article 34. 

Dans tous les cas, le cumul des indemnites prevues aux §§ 1 et 2 avec celles prevues aux articles 33 
et 34 ne peut donner lieu au paiement d’une indemnite totale superieure ä celle qui serait due en cas 
de perte totale des bagages. 

§ 4. — En cas de retard ä la livraison d'automobiles, de remorques et de motocyclettes avec side-car 
transportees comme bagages, le chemin de fer n'est tenu de payer une indemnite que si un dommage a 
ete prouve; le prix de transport constitue l’indemnite maximum. 

Article 36 

Montant de Tindemnite en cas de declaration d'interet ä la livraison 

S'il y a eu declaration d'interet a la livraison, il peut etre reclame, outre les indemnites prevues aux 
articles 33, 34 et 35, la reparation du dommage supplementaire prouve jusqu’ä concurrence du montant de 
l'interet declare. 


Article 37 

Montant de l'indemnite en cas de dol ou de faute lourde imputable au chemin de fer 

Dans tous les cas oü le retard ä la livraison, la perte totale ou partielle ou l'avarie des bagages ont 
pour cause un dol ou une faute lourde imputable au chemin de fer, celui-ci doit completement indemniser 
l'ayant droit pour le prejudice prouve. En cas de faute lourde, la responsabilite est, toutefois, limitee au 
double des maxima prevus aux articles 33, 34, 35 et 36. 
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Der Bereditigte kann binnen 30 Tagen nach Empfang der Nachricht verlangen, daß ihm das Gepäckstück 
auf einem Bahnhof der Beförderungsstrecke ausgeliefert wird; er hat dann die Kosten für die Beförderung 
des Gepäckstückes vom Aufgabebahnhof bis zu dem Bahnhof zu bezahlen, auf dem das Gepäckstück aus- 
geliefert wird, und die erhaltene Entschädigung, abzüglich der ihm etwa erstatteten, in dieser Entschädigung 
enthaltenen Kosten, zurückzuzahlen; seine Ansprüche auf Entschädigung wegen verspäteter Auslieferung 
nach Artikel 35 und gegebenenfalls Artikel 36 bleiben Vorbehalten. 

Wird das wieder aufgefundene Gepäckstück nicht binnen der vorgesehenen Frist von 30 Tagen zurück- 
verlangt oder wird es später als ein Jahr nach seiner Abforderung wieder aufgefunden, so kann die 
Eisenbahn nach den Gesetzen oder Vorschriften ihres Staates darüber verfügen. 

Artikel 33 

Höhe der Entschädigung bei Verlust des Reisegepäcks 

Hat die Eisenbahn auf Grund der Bestimmungen dieses Übereinkommens Entschädigung für gänzlichen 
oder teilweisen Verlust des Reisegepäcks zu leisten, so kann beansprucht werden: 

a) wenn der Betrag des Schadens nachgewiesen ist: 

der Ersatz dieses Schadens bis zur Höhe von 40 Franken für jedes fehlende Kilogramm des Roh- 
gewichtes; 

b) wenn der Betrag des Schadens nicht nachgewiesen ist: 

ein Pauschalbetrag von 20 Franken für jedes fehlende Kilogramm des Rohgewichtes, 

Außerdem sind Gepäckfracht, Zölle und sonstige aus Anlaß der Beförderung des verlorenen Reisegepäcks 
bezahlte Beträge ohne weiteren Schadenersatz zu erstatten. 

Artikel 34 

Höhe der Entschädigung bei Beschädigung des Reisegepäcks 

Bei Beschädigung hat die Eisenbahn den Betrag der Wertverminderung des Reisegepäcks ohne weiteren 
Schadenersatz zu zahlen. 

Die Entschädigung darf jedoch nicht übersteigen: 

a) wenn die ganze Sendung durch die Beschädigung entwertet ist, den Betrag, der im Falle ihres gänz- 
lichen Verlustes zu zahlen wäre; 

b) wenn nur ein Teil der Sendung durch die Beschädigung entwertet ist, den Betrag, der im Falle des 
Verlustes des entwerteten Teiles zu zahlen wäre. 

Artikel 35 

Höhe der Entschädigung für verspätete Auslieferung des Reisegepäcks 

§ 1. — Wenn das Reisegepäck verspätet ausgeliefert worden ist und der Berechtigte nicht nachweist, daß 
ein Schaden daraus entstanden ist, hat die Eisenbahn für je angefangene 24 Stunden seit der Abforderung, 
höchstens aber für 14 Tage, eine Entschädigung zu zahlen, die 0,20 Franken für das Kilogramm des Roh- 
gewichtes des verspätet ausgelieferten Reisegepäcks beträgt. 

§ 2. — Wird nachgewiesen, daß durch die Verspätung ein Schaden entstanden ist, so ist für diesen Schaden 
eine Entschädigung zu zahlen, die das Vierfache der in § 1 bestimmten Pauschalentschädigung nicht über- 
steigen darf. 

§ 3. — Die in den §§ 1 und 2 vorgesehenen Entschädigungen werden nicht neben der bei gänzlichem 
Verlust des Reisegepäcks zu leistenden Entschädigung gewährt. 

Bei teilweisem Verlust sind sie gegebenenfalls für den nicht verlorenen Teil zu entrichten. 

Bei Beschädigung treten sie gegebenenfalls neben die in Artikel 34 vorgesehene Entschädigung. 

In keinem Falle darf die Gesamtentschädigung nach den Bestimmungen der §§ 1 und 2 zuzüglich der- 
jenigen nach den Bestimmungen der Artikel 33 und 34 höher sein als die Entschädigung bei gänzlichem 
Verlust des Reisegepäcks. 

§ 4. — Bei verspäteter Auslieferung von Automobilen, Anhängern und Motorrädern mit Seitenwagen, die 
als Reisegepäck befördert wurden, hat die Eisenbahn nur dann eine Entschädigung zu zahlen, wenn ein 
Schaden nachgewiesen wird, und nur bis zur Höhe der Fracht. 

Artikel 36 

Höhe der Entschädigung bei Angabe des Interesses an der Lieferung 

Ist das Interesse an der Lieferung angegeben, so kann außer den in den Artikeln 33, 34 und 35 vor- 
gesehenen Entschädigungen der Ersatz des weiteren nachgewiesenen Schadens bis zur Höhe des als 
Interesse angegebenen Betrages beansprucht werden. 

Artikel 37 

Höhe der Entschädigung bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit der Eisenbahn 

Ist die verspätete Auslieferung, der gänzliche oder teilweise Verlust oder die Beschädigung des Reise- 
gepäcks auf Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn zurückzuführen, so hat sie dem Berechtigten 
den nachgewiesenen vollen Schaden zu ersetzen. Im Falle grober Fahrlässigkeit ist die Haftung jedoch auf 
das Doppelte der in den Artikeln 33, 34, 35 und 36 vorgesehenen Höchstbeträge beschränkt. 
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Article 38 

Interets de l'indemnit^. Restitution des indemnites 

§ 1. — L’ayant droit peut demander des interets. de l'indemnite. Ces interets, calcules ä raison de cinq 
pour Cent l'an, ne sont dus que si Tindemnite depasse dix francs par bulletin de bagages; ils courent du 
jour de la reclamation administrative prevue ä l'article 41 ou, s'il n'y a pas eu de reclamation, du jour de 
la demande en justice. 

§ 2. — Toute indemnite indüment pergue doit etre restituee. 


Article 39 

Responsabilite du chemin de fer pour ses agents 

Le chemin de fer est responsable des agents attaches ä son Service et des autres personnes qu’il emploie 
pour l'execution d'un transport dont il est Charge. 

Toutefois, si, ä la demande des voyageurs, les agents du chemin de fer leur rendent des Services qui 
n'incombent pas au chemin de fer, ils sont consideres comme agissant pour le compte des voyageurs ä qui 
ils rendent ces Services. 


Article 40 

Exercice d'actions extracontractuelles 

Dans les cas prevus a l'article 30, § 1, toute action en responsabilite, a quelque titre que ce soit, ne peut 
etre exercee contre le chemin de fer que dans les conditions et limites prevues par la presente Convention. 

II en est de meme pour toute action exercee contre les personnes dont le chemin de fer repond en vertu 
de l'article 39. 


Chapitre II 

Reclamations administratives. Actions judiciaires. Procedure et prescription 

Article 41 

Rdclamations administratives 

§ 1. — - Les reclamations administratives relatives au contrat de transport doivent etre adressees par ecrit 
au chemin de fer designe ä l'article 43. 

§ 2. — Le droit de presenter la reclamation appartient aux personnes qui ont le droit d'actionner le 
chemin de fer en vertu de l'article 42. 

§ 3, — Les billets, bulletins de bagages et autres pieces que l'ayant droit juge utile de joindre ä sa recla- 
mation doivent etre presentes soit en originaux, soit en copies, celles-ci düment legalisees si le chemin 
de fer le demande. 

Lors du regiement de la reclamation, le chemin de fer pourra exiger la restitution des billets ou des 
bulletins de bagages. 


Article 42 

Personnes qui peuvent exercer Taction judiciaire contre le chemin de fer 

L'action judiciaire contre le chemin de fer qui nait du contrat de transport n'appartient qu'ä la personne 
qui produit le billet ou le bulletin de bagages, suivant le cas, ou qui, ä defaut, justifie de son droit. 


Article 43 

Chemins de fer contre lesquels l'action judiciaire peut etre exercee 

§ 1. — L'action judiciaire en restitution d'une somme payee en vertu du contrat de transport peut etre 
exercee soit contre le chemin de fer qui a pergu cette somme, soit contre le chemin de fer au profit 
duquel la somme a ete pergue. 

§ 2. — Les autres actions judiciaires qui naissent du contrat de transport peuvent etre exercees exclusive- 
ment contre le chemin de fer de depart, le chemin de fer destinataire ou celui sur lequel s'est produit le 
fait generateur de l'action. 

Le chemin de fer destinataire peut cependant etre actionne, meme , s'il n'a recu ni les bagages ni la 
feuille de route, 

§ 3. — Si le demandeur a le choix entre plusieurs chemins de fer, son droit d'option s'eteint des que 
l'action est intentee contre Tun d'eux. 

§ 4. — L'action judiciaire peut etre exercee contre un chemin de fer autre que ceux qui sont designes aux 
§§ 1 et 2, lorsqu'elle est presentee comme demande reconventionnelle ou comme exception dans l'instance 
relative ä une demande principale fondee sur le meme contrat de transport. 
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Artikel 38 

Verzinsung der Entschädigung. Rückzahlung der Entschädigung 

§ 1. — Der Berechtigte kann auf die Entschädigung Zinsen in Höhe von 5 ^/o jährlich verlangen, sofern die 
Entschädigung zehn Franken für einen Gepäckschein übersteigt. Die Zinsen laufen vom Tage der in 
Artikel 41 vorgesehenen Reklamation oder, wenn keine Reklamation vorausging, vom Tage der Klage- 
erhebung an. 

§ 2. — Eine zu Unrecht empfangene Entschädigung ist zurückzuzahlen. 


Artikel 39 

Haftung der Eisenbahn für ihre Leute 

Die Eisenbahn haftet für ihre Bediensteten und für andere Personen, deren sie sich bei Ausführung der 
Beförderung bedient. 

Wenn jedoch Eisenbahnbedienstete auf Verlangen eines Reisenden der Eisenbahn nicht obliegende 
Verrichtungen besorgen, gelten sie als Beauftragte des Reisenden, für den sie tätig sind. 


Artikel 40 

Geltendmachung außervertraglidier Ansprüche 

In den Fällen des Artikels 30 § 1 kann gegen die Eisenbahn ein Anspruch auf Schadenersatz, auf welchem 
Rechtsgrund er auch beruht, nur unter den Voraussetzungen und Beschränkungen geltend gemacht werden, 
die in diesem Übereinkommen vorgesehen sind. 

Das gleiche gilt für Ansprüche gegen die Personen, für welche die Eisenbahn nach Artikel 39 haftet. 


Kapitel II 

Reklamationen. Klagen. Verfahren und Verjährung 

Artikel 41 

Reklamationen 

§ 1. — Reklamationen aus dem BefÖrderungsvertrag sind schriftlidi bei der in Artikel 43 bezeichneten 
Eisenbahn einzureichen. 

§ 2. — Zur Einreichung einer Reklamation sind die nach Artikel 42 zur gerichtlichen Geltendmachung von 
Ansprüchen gegen die Eisenbahn berechtigten Personen befugt. 

§ 3. — Der Fahrausweis, der Gepäckschein und die sonstigen Belege, die der Berechtigte seiner Reklama- 
tion beifügen will, sind im Original oder in Abschrift vorzulegen, Abschriften auf Verlangen der Eisenbahn 
in gehörig beglaubigter Form. 

Bei der abschließenden Regelung der Reklamation kann die Eisenbahn die Rückgabe der Fahrausweise 
oder Gepäckscheine verlangen. 


Artikel 42 

Zur gerichtlichen Geltendmachung von Ansprüchen gegen die Eisenbahn berechtigte Personen 

Zur gerichtlichen Geltendmachung von Ansprüchen aus dem Beförderungsvertrag gegen die Eisenbahn 
ist nur befugt, wer den Fahrausweis oder den Gepäckschein vorlegt oder seine Berechtigung auf andere 
Weise nachweist. 


Artikel 43 

Eisenbahnen, gegen welche Ansprüche gerichtlich geltend gemacht werden können 

§ 1. — Ansprüche auf Erstattung von Beträgen, die auf Grund des Beförderungsvertrages gezahlt worden 
sind, können entweder gegen die Eisenbahn gerichtlich geltend gemacht werden, die den Betrag erhoben 
hat, oder gegen diejenige, zu deren Gunsten der Betrag erhoben worden ist. 

§ 2. — Sonstige Ansprüche aus dem Beförderungsvertrag können nur gegen die Abgangsbahn, die Bestim- 
mungsbahn oder diejenige Eisenbahn gerichtlich geltend gemacht werden, auf deren Strecke sich die den 
Anspruch begründende Tatsache ereignet hat. 

Die Bestimrnungsbahn kann jedoch auch dann gerichtlich in Anspruch genommen w^erden, wenn sie weder 
das Reisegepäck noch den Gepäckbegleitschein erhalten hat. 

§ 3. — Besitzt der Kläger die Wahl unter mehreren Eisenbahnen, so erlischt sein Wahlrecht, sobald die 
Klage gegen eine dieser Eisenbahnen eingereicht ist. 

§ 4. — Im Wege der Widerklage oder der Einrede können Ansprüche auch gegen eine andere als die in 
den §§ 1 und 2 genannten Eisenbahnen geltend gemacht werden, wenn sich die Klage auf denselben Be- 
förderungsvertrag gründet. 
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Article 44 
Competence 

Les actions judiciaires fondees sur la presente Convention ne peuvent etre intentees que devant le juge 
competent de l'Etat duquel releve le chemin de fer actionne, ä moins qu'il n'en soit decide autrement 
dans les accords entre Etats ou les actes de concession. 

Lorsqu'une entreprise exploite des reseaux autonomes dans divers Etats, chacun de ces r^seaux est 
considere comme un chemin de fer distinct au point de vue de l’application du present article. 

Article 45 

Constatation de la perte partielle ou d'un avarie subie par les bagages 

§ 1. — Lorsqu'une perte partielle ou une avarie est decouverte ou presumee par le chemin de fer ou lorsque 
l'ayant droit en allegue l'existence, le chemin de fer est tenu de dresser, sans delai et si possible en 
presence de cet ayant droit, un proces-verbal constatant, suivant la nature du dommage, l'etat des bagages, 
leur poids et, autant que possible, l’importance du dommage, sa cause et le moment oü il s'est produit. 

Une copie de ce proces-verbal doit ^tre remise gratuitement ä l'ayant droit s'il le demande. 

§ 2. — Lorsque l'ayant droit n'accepte pas les constatations du proces-verbal, il peut demander la consta- 
tation judiciaire de l'etat et du poids des bagages ainsi que des causes et du montant du dommage; la 
procedure est soumise aux lois et reglements de l'Etat oü la constatation judiciaire a lieu. 

§ 3. — Dans le cas de perte de colis, l'ayant droit est tenu, pour faciliter les recherches du chemin de fer^ 
de donner la description aussi exacte que possible des colis perdus. 

Article 46 

Extinction de l'action contre le chemin de fer n^e du contrat de transport des bagages 

§ 1. — La reception des bagages par l'ayant droit eteint toute action nee du contrat de transport contre le 
chemin de fer pour retard a la livraison, perte partielle ou avarie. 

§ 2. — Toutefois, l'action n'est pas eteinte: 

a) si l'ayant droit fournit la preuve que le dommage a pour cause un dol ou une faute lourde 
imputable au chemin de fer; 

b) en cas de reclamation pour retard, lorsqu'elle est faite ä Tun des chemins de fer designes par 
l'article 43, § 2, dans un delai ne depassant pas vingt et un jours non compris celui de la reception 
des bagages par l'ayant droit; 

c) en cas de reclamation pour perte partielle ou pour avarie: 

si la perte ou l'avarie a ete constatee avant la reception des bagages par l'ayant droit confor- 
mement a l'article 45; 

2^ si la constatation, qui aurait dü etre faite conformement ä l'article 45, n'a ete omise que par 
la faute du chemin de fer; 

d) en cas de reclamation pour dommages non apparents dont l'existence est constatee apres la 
reception des bagages par l'ayant droit, a la double condition: 

lo qu'immediatement apres la decouverte du dommage et au plus tard dans les trois jours qui 
suivent la reception des bagages, la demande de constatation conforme a l'article 45 soit faite 
par l’ayant droit; lorsque ce delai doit prendre fin un dimanche ou un jour ferie legal, son 
expiration est reportee au premier jour ouvrable suivant; 

2<5 que l'ayant droit prouve que le dommage s'est produit entre l'acceptation au transport et la 
livraison. 

Article 47 

Prescription de l'action nee du contrat de transport 

§ 1. — L'action nee du contrat de transport est prescrite par un an. 

Toutefois, la prescription est de trois ans s'il s'agit: 

a) de l'action fondee sur un dommage ayant pour cause un dol; 

b) de l'action fondee sur un cas de fraude. 

§ 2. — La prescription court: 

a) pour les actions en indemnite pour retard ä la livraison, perte partielle ou avarie: du jour oü 
la livraison a eu lieu; 

b) pour les actions en indemnite pour perte totale: du jour oü la livraison aurait dü avoir lieu; 
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Artikel 44 

Zuständigkeit 

Wenn in Staats verLrägen oder Konzessionen nichts anderes bestimmt ist, können auf dieses Überein- 
kommen gegründete Ansprüche nur vor den Gerichten des Staates geltend gemacht werden, dem die in 
Anspruch genommene Eisenbahn angehört. 

Betreibt ein Unternehmen mehrere selbständige Eisenbahnnetze in verschiedenen Staaten, so wird jedes 
dieser Netze als besondere Eisenbahn im Sinne dieses Artikels angesehen. 

Artikel 45 

Feststellung eines teilweisen Verlustes oder einer Beschädigung des Reisegepäcks 

§ 1. — Wird ein teilweiser Verlust oder eine Beschädigung von der Eisenbahn entdeckt oder vermutet 
oder vom Berechtigten behauptet, so hat die Eisenbahn je nach der Art des Schadens den Zustand des 
Reisegepäcks, sein Gewicht und, soweit möglich, Ausmaß und Ursache des Schadens sowie den Zeitpunkt 
seines Entstehens unverzüglich in einer Niederschrift (Tatbestandsaufnahme) festzuhalten, und zwar wenn 
möglich in Gegenwart des Berechtigten. 

Dem Berechtigten ist auf sein Verlangen eine Abschrift dieser Tatbestandsaufnahme unentgeltlich aus- 
zuhändigen 

§ 2. — Wenn der Berechtigte die Feststellungen der Tatbestandsaufnahme nicht anerkennt, kann er ver- 
langen, daß der Zustand und das Gewicht des Reisegepäcks, die Schadensursache sowie der Betrag des 
Schadens gerichtlich festgestellt werden; das Verfahren richtet sich nach den Gesetzen und Vorschriften 
des Staates, in dem die gerichtliche Feststellung erfolgt. 

§ 3. — Bei Verlust von Gepäckstücken ist der Bereditigte zur Erleichterung der Nadrforschungen der 
Eisenbahn verpflichtet, eine möglichst genaue Beschreibung der verlorenen Gepäckstücke zu geben. 


Artikel 46 

Erlöschen der Ansprüche gegen die Eisenbahn aus dem Gepäckbeförclerungsverirag 

§ 1. — Mit der Annahme des Reisegepäcks durch den Berechtigten sind alle Ansprüche aus dem Beforde- 
rungsvertrag W'X*gen verspäteter Auslieferung, teilweisen Verlustes oder Beschädigung gegen die Eisenbahn 
erloschen. 

§ 2. — Jedoch erlöschen nidit: 

a) Entschädigungsansprüche, wenn der Berechtigte nachwxist, daß der Schaden durch Vorsatz oder 
grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn verursacht w'orden ist; 

b) Entsdiädigungsansp]*üche wegen verspäteter Auslieferung, wenn sie bei einer der in Artikel 43 
§ 2 genannten Eisenbahnen binnen 21 Tagen, den Tag der Annahme des Reisegepäcks duidi 
den Berechtigten nicht mitgerechnet, geltend gemacht werden; 

c) Entschädigungsansprüche wegen teilweisen Verlustes oder wiegen Beschädigung: 

1. wenn der Verlust oder die Beschädigung vor der Annahme des Reisegepäcks durch den Be- 
rechtigten nach Artikel 45 festgestellt w'orden ist; 

2. wenn die Feststellung, die nach Artikel 45 hätte erfolgen müssen, nur durch Verschulden der 
Eisenbahn unterblieben ist; 

d) Entschädigungsansprüdie wegen äußerlich nicht erkennbarer Schäden, die erst nach der Annahme 
des Reisegepäcks durch den Berechtigten festgestellt wxrden sind, sofern die folgenden Bedin- 
gungen erfüllt sind: 

1. die Feststellung nach Artikel 45 muß sofort nach der Entdeckung des Schadens und spätestens 
drei Tage nach der Annahme des Reisegepäcks durch den Berechtigten verlangt wmrden; wenn 
diese Frist an einem Sonntag oder gesetzlichen Feiertag ablauten würde, endet sie erst am 
darauffolgenden Werktag; 

2. der Berechtigte muß beweisen, daß der Sdiaden in der Zeit zwischen der Aniicihme zur Be- 
förderung und der Auslieferung entstanden ist. 

Artikel 47 

Verjährung der Ansprüche aus dem Bef örderungs vertrag 

§ 1, — Ansprüche aus dem Beförderungsvertrag verjähren in einem Jahre. 

Die Verjährungsfrist beträgt jedoch drei Jahre; 

a) bei Ansprüchen wegen eines durch Vorsatz verursachten Schadens; 

b) bei Ansprüchen im Falle eines Betruges. 

§ 2. — Die Verjährung beginnt: 

a) bei Entschädigungsansprüchen wegen verspäteter Auslieferung, teilweisen Verlustes oder Be- 
schädigung mit dem Tage der Auslieferung; 

b) bei Entschädigungsansprüchen wegen gänzlichen Verlustes mit dem Tage, an dem die Aus- 
lieferung hätte erfolgen sollen; 
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c) pour les actions en paiement ou en restitution du prix de transport, de frais accessoires ou de 
surtaxes, ou pour les actions en rectification en cas d'application irreguliere du tarif ou d'erreur 
de calcul: du jour du paiement, ou, s'il n'y a pas eu paiement, du jour oü le paiement aurait du 
Mre effectue; 

d) pour les actions en paiement de Supplement de droit reclame par la douane: du jour de la 
reclamation de la douane; 

e) pour les autres actions concernant le transport des voyageurs: du jour de l'expiration de la 
validite du billet. 

Le jour indique comme point de depart de la prescription n'est jamais compris dans le delai. 

§ 3. — En cas de reclamation administrative adressee au chemin de fer conformement ä Larticle 41, la 
prescription est suspendue jusqu'au jour oü le chemin de fer rejette la reclamation par ecrit et restitue 
les pieces qui y etaient jointes. En cas d'acceptation partielle de la reclamation, la prescription ne reprend 
son cours que pour la partie de la reclamation qui reste litigieuse. La preuve de la reception de la 
reclamation ou de la reponse et celle de la restitution des pieces sont ä la Charge de la partie qui 
invoque ce fait. 

Les reclaraations ulterieures ayant le meme objet ne suspendent pas la prescription. 

§ 4. — L'action prescrite ne peut plus etre exercee, meme sous forme d'une demande reconventionnelle 
ou d'une exception. 

§ 5. — Sous reserve des dispositions qui precedent, la Suspension et l'interruption de la prescription sont 
reglees par les lois et reglements de l'Etat oü l'action est intentee. 


Chapitre III 

Reglement des comptes. Recours des chemins de fer entre eux 

Article 48 

Reglement des comptes entre chemins de fer 

Tout chemin de fer est tenu de payer aux chemins de fer interesses la part qui leur revient sur un prix 
de transport qu'il a encaisse ou qu'il aurait du encaisser. 

Article 49 

Recours en cas d'indemnite pour perte ou pour avarie 

§ 1. — Le chemin de fer qui a paye une indemnite pour perte totale ou partielle ou pour avarie de bagages, 

en vertu des dispositions de la presente Convention, a le droit d'exercer un recours contre les chemins 

de fer qui ont participe au transport, conformement aux dispositions suivantes: 

a) le chemin de fer par le fait duquel le dommage a ete cause en est seul responsable; 

b) lorsque le dommage a ete cause par le fait de plusieurs chemins de fer, chacun d'eux repond du 
dommage qu'il a cause. Si la distinction est impossible dans l'espece, la Charge de l'indemnite 
est repartie entre eux d'apres les principes enonces sous lettre c); 

c) s'il ne peut etre prouve que le dommage a ete cause par le fait d'un ou de plusieurs chemins 

de fer, la Charge de l'indemnite due est repartie entre tous les chemins de fer ayant participe au 
transport, ä l'exception de ceux qui prouveraient que le dommage n'a pas ete occasionne sur 
leurs lignes. La repartition est faite proportionnellement au nombre de kilometres de distance 
d'application des tarifs. 

§ 2. — Dans le cas d'insolvabilite de l'un des chemins de fer, la part lui incombant et non payee par lui 
est repartie entre tous les autres chemins de fer qui ont participe au transport, proportionnellement au 
nombre de kilometres de distance d'application des tarifs. 

Article 50 

Recours en cas d'indemnite pour retard ä la livraison 

Les regles enoncees dans Larticle 49 sont appliquees en cas d'indemnite payee pour retard, Si le retard 
a eu pour cause des irregularites constatees sur plusieurs chemins de fer, la Charge de l'indemnite e.st 
repartie entre ces diemins de fer proportionnellement ä la duree du retard sur leurs reseaux respectifs. 


Article 51 

Procedure de recours 

§ 1. — Le chemin de fer contre lequel est exerce un des recours prevus aux articles 49 et 50 n'est jamais 
habilite ä contester le bien-fonde du paiement effectue par Ladministration exergant le recours, lorsque 
l'indemnite a ete fixee par l'autorite de justice apres que l'assignation lui avait ete düment signifiee et 
qu'il avait ete mis ä meme d'intervenir dans le proces. Le juge saisi de l'action principale fixe, selon les 
circonstances de fait, les delais impartis pour la signification et pour l'intervention. 
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c) bei Ansprüchen auf Zahlung oder Erstattung von Beförderungspreisen, Nebengebühren oder Zu- 
schlägen oder auf Berichtigung bei unrichtiger Tarifanwendung oder bei Rechenfehlern mit dem 
Tage der Zahlung oder, wenn keine Zahlung erfolgte, mit dem Tage, an dem sie hätte erfolgen 
sollen; 

d) bei Ansprüchen auf eine von der Zollbehörde verlangte Nachzahlung mit dem Tage, an dem die 
Zollbehörde das Verlangen gestellt hat; 

e) bei sonstigen die Beförderung des Reisenden betreffenden Ansprüchen mit dem Tage des Ab- 
laufes der Geltungsdauer des Fahrausweises. 

Der als Beginn der Verjährung bezeichnete Tag ist in keinem Falle in der Frist inbegriffen. 

§ 3. — Wenn der Berechtigte bei der Eisenbahn eine Reklamation nach Artikel 41 einreicht, wird der Lauf 
der Verjährung bis zu dem Tage gehemmt, an dem die Eisenbahn die Reklamation durch schriftlichen Be- 
scheid zurückweist und die der Reklamation beigefügten Belege zurückgibt. Wird der Reklamation teil- 
weise stattgegeben, so beginnt die Verjährung nur für den noch streitigen Teil der Reklamation wieder 
zu laufen. Wer sich auf die Einreichung einer Reklamation, auf die Erteilung eines Bescheides oder auf die 
Rückgabe von Belegen beruft, hat dies zu beweisen. 

Weitere Reklamationen, die denselben Anspruch betreffen, hemmen die Verjährung nicht. 

§ 4. — Ansprüche, die verjährt sind, können auch nicht im Wege der Widerklage oder der Einrede geltend 
gemacht werden. 

§ 5. — Vorbehaltlich vorstehender Bestimmungen gelten für die Hemmung und die Unterbrechung der 
Verjährung die Gesetze und Vorschriften des Staates, in dem die Klage erhoben wird. 


Kapitel III 

Abrechnung. Rückgriff der Eisenbahnen gegeneinander 

Artikel 48 

Abrechnung unter den Eisenbahnen 

Jede Eisenbahn ist verpflichtet, den beteiligten Eisenbahnen den ihnen zukommenden Anteil an dem 
Betörderungspreis zu bezahlen, den sie erhoben hat oder häLte erheben müssen. 

Artikel 49 

Rückgriff bei Entschädigung für Verlust oder für Beschädigung 

§ 1. — Hat eine Eisenbahn auf Grund der Bestimmungen dieses Übereinkommens eine Entschädigung für 
gänzlichen oder teilweisen Verlust oder für Beschädigung des Reisegepäcks geleistet, so steht ihr der 
Rückgriff gegen die an der Beförderung beteiligten Eisenbahnen nach folgenden Bestimmungen zu: 

a) die Eisenbahn, die den Schaden verursacht hat, haftet ausschließlich dafür; 

b) haben mehrere Eisenbahnen den Schaden verursacht, so haftet jede Eisenbahn für den von ihr 
verursachten Schaden. Ist eine Ausscheidung nach den Umständen des Falles nicht möglidi, so 
werden die Anteile der Eisenbahnen an der Entschädigung nach den Grundsätzen unter c) be- 
stimmt; 

c) wenn nicht nachgewiesen werden kann, daß eine oder mehrere Eisenbahnen den Schaden ver- 
ursacht haben, so wird der bezahlte Betrag auf sämtliche an der Beförderung beteiligten Eisen- 
bahnen verteilt, mit Ausnahme derjenigen, die beweisen, daß der Schaden nicht auf ihren Strecken 
verursacht worden ist. Die Verteilung erfolgt im Verhältnis der Tarifkilometer. 

§ 2. — Bei Zahlungsunfähigkeit einer dieser Eisenbahnen wird der auf sie entfallende, aber von ihr nidit 
bezahlte Anteil unter alle anderen an der Beförderung beteiligten Eisenbahnen im Verhältnis der Tarif- 
kilometer verteilt. 


A r t i k e 1 50 

Rückgriff bei Entschädigung für verspätete Auslieferung 

Die Bestimmungen des Artikels 49 finden auch bei Entschädigung für verspätete Auslieferung Anwen- 
dung. Wird die Verspätung durch Unregelmäßigkeiten veranlaßt, die bei mehreren Eisenbahnen feslgestellt 
worden sind, so ist die Entsdiädigung unter diese Eisenbahnen im Verhältnis der Dauer der auf ihren 
Strecken entstandenen Verspätung zu verteilen. 

Artikel 51 

Rückgriffsverfahren 

§ 1. — Eine Eisenbahn, gegen die nach Artikel 49 oder 50 Rückgriff genommen wird, ist nicht befugt, die 
Rechtmäßigkeit der durch die rückgriffnehmende Eisenbahn geleisteten Zahlung zu bestreiten, wenn die 
Entschädigung geridrtlich festgesetzt worden ist, nachdem der Eisenbahn durch gehörige Streitverkündung 
die Möglichkeit gegeben war, dem Rechtsstreit beizutreten. Das Gericht der Hauptsache bestimmt nach den 
Umständen des Falles die Fristen für die Streitverkündung und für den Beitritt, 
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§ 2. — Le chemin de fer qui veut exeicer son recours doit former sa demande dans une seule et meme 
instance contre tous les chemins de fer Interesses avec lesquels il n'a pas fransige, sous peine de perdre 
son recours contre ceux qu'il n'aurait pas assignes. 

§ 2. — Le juge doit statuer par un seul et meme jugement sur tous les recours dont il est saisi. 

§ 4. — Les chemins de fer actionnes ne peuvent exercer aucun recours ulterieur. 

§ 5. — Il n'est pas permis d'introduire les recours en garantie dans l'instance relative ä la demande 
principale en indemnite. 

Article 52 

Comp^tence pour les recours 

§ 1. — Le juge du siege du chemin de fer contre lequel le recours s'exerce est exclusivement competent 
pour toutes les actions en recours. 


§ 2. — Lorsque l'action doit etre intentee contre plusieurs chemins de fer, le chemin de fer demandeur a 
le droit de choisir entre les juges competents, en vertu du § 1, celui devant lequel il porte sa demande. 


Article 53 

Accord au sujet des recours 

Les chemins de fer peuvent deroger par des accords aux regles de recours reciproques, definies au 
chapitre III. 


TITRE IV 

Dispositions diverses 

Article 54 

Application du droit national 

A defaut de stipulations dans la presente Convention, les dispositions des lois et reglements nationaux 
relatifs au transport dans chaque Etat sont applicables. 

Article 55 

R^gles generales de procedure 

Pour tous les litiges auxquels donnent lieu les transports soumis a la presente Convention, la procedure 
ä suivre est celle du juge competent, sous reserve des dispositions contraires inserees dans la Convention. 


Article 56 

Execution des jugements. Saisies et cautions 

§ 1. — Lorsque les jugements prononces coiitradictoirement ou par defaut par le juge competent, en vertu 
des dispositions de la presente Convention, sont devenus executoires d'apres les lois appliquees par ce 
juge, ils deviennent executoires dans chacun des autres Etats contractants aussitöt apres accomplissement 
des formalites prescrites dans l'Etat interesse. La revision du fond de l'affaire n'est pas admise. 

Cette disposition ne s'applique pas aux jugements qui ne sont executoires que provisoirement, non plus 
qu'aux condamnations en dommages-interets qui seraient prononcees, en sus des depens, contre un deman- 
deur ä raison du rejet de sa demande. 

§ 2. — Les creances engendrees par un transport international, au profit d'un chemin de fer sur un chemin 
de fer cpi ne releve pas du meme Etat que le premier, ne peuvent etre saisies qu'en vertu d'un jugement 
rendu par l'autorite judiciaire de l'Etat duquel releve le chemin de fer titulaire des creances saisies. 

§ 3. — Le materiel roulant du chemin de fer, ainsi que les objets de toute nature servant au transport et 
appartenant au chemin de fer, tels que Containers, agres de chargement, bäches, etc., ne peuvent faire 
l'objet d'une saisie, sur un territoire autre que celui de l'Etat duquel releve le chemin de fer proprietaire, 
qu’en vertu d'un jugement rendu par l'autorite judiciaire de ce dernier Etat. 

Les Wagons de particuliers ainsi que les objets de tonte nature servant au transport, contenus dans ce 
materiel et appartenant au proprietaire du wagon, ne peuvent faire l'objet d'une saisie, sur un territoire 
autre que celui de l'Etat du domicile du proprietaire, qu'en vertu d'un jugement rendu par l'autorite 
judiciaire de ce dernier Etat. 

§ 4. — La caution ä fournir pour assurer le paiement des depens ne peut etre exigee ä l’occasion des 
actions judiciaires fondees sur le contrat de transport international. 

A r t i c 1 e 57 

Unite monetaire. Cours de conversion ou d'acceptation des monnaies etrangeres 

§ 1. — Les sommes indiquees en francs dans la presente Convention ou ses annexes sont considerees 
cornme se rapportant au franc or d'un poids de 10/31 de gramme au titre de 0,900. 
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§ 2. — Die rückgriffnehmende Eisenbahn hat sämtliche beteiligten Eisenbahnen, mit denen sie sich nicht 
gütlich geeinigt hat, mit derselben Klage zu belangen; andernfalls erlischt das Recht des Rückgriffs gegen 
die nicht belangten Eisenbahnen. 

§ 3. — Das Gericht hat im selben Verfahren über alle Rückgriffe, mit denen es befaßt ist, zu entscheiden. 

§ 4. — Den beklagten Eisenbahnen steht kein weiterer Rückgriff zu. 

§ 5. — Das Rückgriffsverfahren darf nicht in das Entschädigungsverfahren einbezogen werden. 

Artikel 52 

Zuständigkeit beim Rückgriff 

§ 1- — Das Gericht des Sitzes der Eisenbahn, gegen die der Rückgriff genommen wird, ist für alle solche 
Klagen ausschließlich zuständig. 

§ 2. — Ist die Klage gegen mehrere Eisenbahnen zu erheben, so hat die klagende Eisenbahn die Wahl 
unter den nach § 1 zuständigen Gerichten. 


Artikel 53 

Vereinbarungen über den Rückgriff 

Die Eisenbahnen können Vereinbarungen treffen, die von den Vorschriften des Kapitels III über den 
gegenseitigen Rückgriff abweichen. 


TITEL IV 

Verschiedene Vorschriften 

Artikel 54 

Anwendung des Landesrechtes 

Soweit in diesem Übereinkommen keine Bestimmungen getroffen sind, finden die Bestimmungen der 
Landesgesetze und -Vorschriften Anwendung, die in den einzelnen Staaten für den Personen- und Gepäck- 
verkehr erlassen sind. 

Artikel 55 

Allgemeine Verfahrensvorschriften 

In allen Rechtsstreitigkeiten, zu denen die unter dieses Übereinkommen fallenden Beförderungen Anlaß 
geben, richtet sich das Verfahren nach dem Recht des zuständigen Gerichtes, soweit nicht durch dieses 
Übereinkommen andere Bestimmungen getroffen sind. 

Artikel 56 

Vollstreckbarkeit der Urteile. Beschlagnahme und Sicherheitsleistung 

§ 1. — Urteile, auch Versäumnisurteile, die auf Grund der Bestimmungen dieses Übereinkommens von dem 
zuständigen Gericht erlassen und nach den für das urteilende Gericht maßgebenden Gesetzen vollstreckbar 
geworden sind, sind in jedem anderen Vertragsstaat vollstreckbar, sobald die in dem betreffenden Staate 
vorgeschriebenen Förmlichkeiten erfüllt sind. Eine sachliche Nachprüfung des Inhaltes ist nicht zulässig. 

Auf nur vorläufig vollstreckbare Urteile findet diese Vorschrift keine Anwendung, ebensowenig auf solche 
Bestimmungen eines Urteils, die dem im Rechtsstreit unterlegenen Kläger außer den Kosten eine Ent- 
schädigung auferlegen. 

§ 2. — Die aus einer internationalen Beförderung herrührenden Forderungen einer Eisenbahn gegen eine 
andere Eisenbahn, die nicht dem gleichen Staate angehört, können nur auf Grund einer Entscheidung der 
Gericfite des Staates mit Arrest belegt oder gepfändet werden, dem die forderungsberechtigte Eisenbahn 
angehört. 

§ 3. — Das rollende Material einer Eisenbahn mit Einschluß aller dazugehörenden und für die Beförderung 
benötigten bahneigenen Gegenstände, wie Behälter (Container), Ladegeräte, Decken, kann in einem ande- 
ren Staate als demjenigen, dem die Eigentumsbahn angehört, nur auf Grund einer Entscheidung der Gerichte 
dieses Staates mit Arrest belegt oder gepfändet werden. 

Privatwagen mit Einschluß aller dazu gehörenden und für die Beförderung benötigten, im Eigentum 
des Wageneigentümers stehenden Gegenstände können in einem anderen Staat als demjenigen, in 
w^el ehern der Wageneigentümer seinen Wohnsitz hat, nur auf Grund einer Entscheidung der Gerichte dieses 
Staates mit Arrest belegt oder gepfändet werden. 

§ 4. — Eine Sicherheitsleistung für die Kosten des Rechtsstreites kann bei Klagen aus einem internatio- 
nalen Beförderungs vertrag nicht gefordert w^erden. 

Artikel 57 

Währung. Umrechnungs- und Annahmekurse für fremde Währungen 

§ 1. — Als Franken im Sinne dieses Übereinkommens und seiner Anlagen gelten Goldfranken im Gewicht 
von 10/31 Gramm und 0,900 Feingehalt. 
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§ 2. — Le chemin de fer est tenu de publier les cours auxquels il effectue la conversion des sommes 
exprimees en unites monetaires etrangeres, qui sont payees en monnaie du pays (cours de conversion), 

§ 3. — De meme un chemin de fer qui accepte en paiement des monnaies etrangeres est tenu de publier 
les cours auxquels il les accepte (cours d'acceptation). 

Article 58 

Office central des traiisports internationaux par chemins de fer 

§ 1, — Pour faciliter et assurer l'execution de la presente Convention, il est institue un Office central des 
transports internationaux par chemins de fer Charge: 

a) de recevoir les Communications de chacun des Etats contractants et de chacun des chemins de 
fer interesses et de les notifier aux autres Etats et chemins de fer; 

b) de recueillir, coordonner et publier les renseignements de toute nature qui interessent le Service 
des transports internationaux; 

c) de faciliter, entre les divers chemins de fer, les relations financieres necessitees par le Service 
des transports internationaux et le recouvrement des creances restees en souffrance et d'assurer, 
ä ce point de vue, la securite des rapports des chemins de fer entre eux; 

d) de tenter, ä la demande d'un des Etats contractants ou d'une des entreprises de transport dont 
les lignes sont inscrites sur la liste des lignes prevue ä l'article 59, la conciliation, soit en 
pretant ses bons Offices ou sa mediation, soit de toute autre maniere, en vue de regier les 
differends entre lesdits Etats ou entreprises ayant pour objet l'interpretation ou l'application 
de la Convention; 

e) d’emettre, ä la demande des parties en cause — Etats, entreprises de transport ou usagers — , 
un avis consultatif sur des differends ayant pour objet l'interpretation ou l’application de la 
Convention; 

f) de collaborer au regiement de litiges ayant pour objet l’interpretation ou l'application de la 
Convention par voie d'arbitrage; 

g) d'instruire les demandes de modifications ä la presente Convention et de proposer la reunion 
des Conferences prevues a l’article 68, quand il y a lieu. 

§ 2. — Un regiement special constituant l'Annexe II ä la presente Convention determine le siege, la 
composition et l'organisation de cet Office, ainsi que ses moyens d’action. Il en determine en ontre les 
conditions de fonctionnement et de surveillance. 


Article 59 

Liste des lignes soumises ä la Convention 

§ 1. — L'Office central prevu ä l'article 58 est Charge d'etablir et de tenir ä jour la liste des lignes soumises 
a la presente Convention. A cet effet, il regoit les notifications des Etats contractants relatives ä l’inscrip- 
tion sur cette liste ou ä la radiation des lignes d'un chemin de fer ou d'une des entreprises mentionnees ä 
l’article 2. 

§ 2. — L'entree d'une ligne nouvelle dans le Service des transports internationaux n'a lieu qu'un mois 
apres la date de la lettre de l'Office central notifiant l'inscription de cette ligne aux autres Etats. 

§ 3. — La radiation d'une ligne est effectuee par l'Office central, aussitöt que celui des Etats contractants 
ä la demande duquel cette ligne a ete portee sur la liste lui a notifie qu’elle ne se trouve plus en Situation 
de satisfaire aux obligations imposees par la Convention. 

§ 4. — La simple reception de l’avis emanant de l'Office central donne immediatement ä chaque chemin 
de fer le droit de cesser, avec la ligne radiee, toutes relations de transport international, sauf en ce qui 
concerne les transports en cours, qui doivent etre acheves. 

Article 60 

Dispositions complementaires 

Les dispositions complementaires que certains Etats contractants ou certains chemins de fer participants 
publient pour l'execution de la Convention sont communiquees par eux ä l'Office central. 

Ces dispositions complementaires peuvent etre mises en vigueur sur les chemins de fer qui y ont 
adhere, dans les formes prevues par les lois et reglements de chaque Etat, sans pouvoir porter derogation 
ä la presente Convention. 

Leur mise en vigueur est notifiee ä l'Office central. 

Article 61 

Reglement des differends par voie d'arbitrage 

§ 1. — En tant qu'ils ne peuvent etre regles par les parties elles-memes, les litiges ayant pour objet 
l'interpretation ou l'application de la Convention, valable comme loi nationale ou ä titre de droit con- 
ventionnel, et des dispositions complementaires edictees par certains Etats contractants peuvent, ä la 
demande des parties, etre soumis ä des tribunaux arbitraux dont la composition et la procedure font 
l’objet de l'Annexe IV a la presente Convention. 
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§ 2. — Die Eisenbahn hat die Kurse bekanntzugeben, zu denen sie die in ausländischer Währung aus- 
gedrückten Beträge umrechnet, wenn sie in inländischer Währung bezahlt werden (Umrechnungskurse]. 

§ 3. — Ebenso hat eine Eisenbahn, die fremdes Geld in Zahlung nimmt, die Kurse bekanntzugeben, zu 
denen sie es annimmt {Annahmekurse]. 

Artikel 58 

Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr 

§ 1. — Um die Ausführung dieses Übereinkommens zu erleichtern und zu sichern, besteht ein Zentralamt 
für den internationalen Eisenbahnverkehr, das folgende Aufgaben hat: 

a] die Mitteilungen der Vertragsstaaten und der beteiligten Eisenbahnen entgegenzunehmen und 
sie den übrigen Staaten und Eisenbahnen zur Kenntnis zu bringen; 

b] Nachrichten aller Art, die für den internationalen Verkehr von Wichtigkeit sind, zu sammeln, 
zusammenzustellen und zu veröffentlichen; 

c] die durch den internationalen Verkehr bedingten finanziellen Beziehungen zwischen den Eisen- 
bahnen sowie die Einziehung rückständiger Forderungen zu erleichtern und in dieser Hinsicht die 
Beziehungen der Eisenbahnen untereinander zu festigen; 

d] auf Verlangen eines Vertragsstaates oder eines Beförderungsunternehmens, dessen Strecken in 
die in Artikel 59 vorgesehene Liste eingetragen sind, durch Anbieten seiner guten Dienste oder 
seiner Vermittlung oder auf andere Weise eine Schlichtung zu versuchen, um Streitigkeiten 
zwischen den genannten Staaten oder Beförderungsunternehmen über die Auslegung oder An- 
wendung des Übereinkommens beizulegen; 

e] auf Verlangen der beteiligten Parteien — Staaten, Beförderungsunternehmen oder Kunden — ■ 
ein Gutachten bei Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung des Übereinkommens ab- 
zugeben; 

f] bei der schiedsgerichtlichen Beilegung von Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung 
des Übereinkommens mitzuwirken; 

g] die geschäftliche Behandlung der Anträge zur Abänderung dieses Übereinkommens vorzubereiten 
und gegebenenfalls den Zusammentritt von Konferenzen nach Artikel 68 vorzuschlagen. 

§ 2. — Eine besondere Satzung, welche die Anlage II zu diesem Übereinkommen bildet, enthält Bestim- 
mungen über Sitz, Zusammensetzung und Organisation dieses Amtes sowie über die zur Ausübung seiner 
Tätigkeit notwendigen Mittel. Sie enthält auch Bestimmungen über die Tätigkeit des Zentralamtes und die 
Aufsicht über dieses Amt. 

Artikel 59 

Liste der dem Übereinkommen unterstehenden Strecken 

§ 1. — Das in Artikel 58 bezeidinete Zentialamt hat die Liste der diesem Übereinkommen unterstehenden 
Strecken aufzustellen und auf dem laufenden zu halten. Zu diesem Zweck erhält es von den Vertrags- 
Staaten die Mitteilungen über die Eintragung oder Löschung von Strecken einer Eisenbahn oder eines 
der in Artikel 2 bezeichneten Unternehmen. 

§ 2. — Für Beförderungen auf einer neu eingetragenen Strecke findet dieses Übereinkommen erst Anwen- 
dung nach Ablauf eines Monats, gerechnet vom Tage der vom Zentralamt an die anderen Staaten gerichteten 
Mitteilung über die Eintragung dieser Strecke. 

§ 3. — Das ZenLralamt löscht eine Strecke, sobald der Vertragsstaat, auf dessen Ersuchen diese Strecke 
in die Liste aufgenomraen worden ist, ihm mitgeteilt hat, daß die durch das Übereinkommen auferlegten 
Verpflichtungen für diese Strecke nicht mehr erfüllt werden können. 

§ 4. — Jede Eisenbahn ist, sobald sie vom Zentralamt die Nachricht von der Löschung erhalten hat, ohne 
weiteres berechtigt, alle sich aus der internationalen Beförderung ergebenden Beziehungen hinsichtlich 
der gelöschten Strecke abzubrechen. Bereits begonnene Beförderungen sind jedoch zu beenden. 

Artikel 60 

Zusatzbestimmungen 

Die von einzelnen Vertragsstaaten oder Eisenbahnen zur Ausführung des Übereinkommens erlassenen 
Zusatzbestimmuiigen sind dem Zentralamt mitzuteilen. 

Diese Zusatzbestimmungen können bei den Eisenbahnen, die sie übernommen haben, in der durch die 
Gesetze und Vorschriften jedes Staates vorgesehenen Form in Kraft gesetzt werden; sie dürfen den Be- 
stimmungen dieses Übereinkommens nicht widersprechen. 

Ihre Inkraftsetzung ist dem Zentralamt mitzuteilen. 

Artikel 61 

Schiedsgerichtliche Beilegung von Streitigkeiten 

§ 1. — Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung dieses Übereinkommens als Landesrecht oder 
als Vertragsrecht und der von einzelnen Vertragsstaaten erlassenen Zusatzbestimmungen können auf 
Verlangen der Parteien, sofern diese Streitigkeiten nicht durch die Parteien selbst beigelegt werden 
können, Schiedsgerichten unterbreitet werden, deren Zusammensetzung und Verfahren in der Anlage IV 
zu diesem Übereinkommen geregelt sind. 
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§ 2. — Toutefois, en cas de litige entre Etats, les dispositions de l'Annexe IV ne lient pas les parties, qui 
peuvent determiner librement la composition du tribunal arbitral et la procedure arbitrale. 

§ 3. — A la demande des parties, la juridiction arbitrale peut elre saisie: 

a) Sans prejudice du regiement de differends en vertu d'autres dispositions legales, 
lo des litiges entre Etats contractants, 

2 o des litiges entre Etats contractants d'une part et Etats non contractants d’autre part, 

30 des litiges entre Etats non contractants, 

pourvu que, dans les deux derniers cas, la Convention soit applicable comme loi nationale ou 
ä titre de droit conventionnel; 

b) des litiges entre entreprises de transport; 

c) des litiges entre entreprises de transport et usagers; 

d) des litiges entre usagers. 

§ 4. — La mise en oeuvre de la procedure arbitrale a, quant ä la Suspension et ä l'interruption de la 
prescription de la crdance litigieuse, le meine effet que l'ouverture de l'action devant le tribunal ordinaire. 

§ 5 . — Les sentences rendues par les tribunaux arbitraux envers des entreprises de transport ou des 
usagers sont executoires dans chacun des Etats contractants aussitot apres accomplissement des formalites 
prescrites dans l'Etat oü l'execution doit avoir lieu. 


TITRE V 

Dispositions exceptionnelles 

Article 62 

Responsabilite en trafic fer-mer 

§ 1. — Dans les transports fer-mer empruntant les lignes visees ä Tarticle 2, § 1, chaque Etat peut, en 
demandant que la mention utile soit portee sur la liste des lignes soumises ä la Convention, ajouter 
Tensemble des causes d'exoneration enoncees ci-apres ä celles qui sont prevues ä Tarticle 30. 

Le transporteur ne peut s'en prevaloir que s'il fait la preuve que le retard ä la livraison, la perte ou 
l'avarie est survenu sur le parcours maritime, depuis le chargement des bagages ä bord du navire 
jusqu’a leur dechargement du navire. 

Ces causes d'exoneration sont les suivantes: 

a) actes, negligence ou defaut du capitaine, marin, pilote ou des preposes du transporteur dans la 
navigation ou dans l'administration du navire; 

b) innavigabilite du navire, ä condition que le transporteur fasse la preuve que cette innavigabilite 
n'est pas imputable ä un manque de diligence raisonnable de sa part ä meitre le navire en etat de 
navigabilite ou ä lui assurer un arinement, un equipement et un approvisionnement convenables, 
ou ä approprier et mettre en bon etat toutes parties du navire oü les bagages sont charges de 
fac^on qu'elles soient aptes ä la reception, au transport et ä la preservation des bagages; 

c) incendie, ä condition que le transporteur fasse la preuve qu'il n'a pas ete cause par son fait ou sa 
taute, par ceux du capitaine, marin, pilote ou de ses preposes; 

d) perils, dangers ou accidents de la mer ou autres eaux navigables; 

g) sauvetage ou tentative de sauvetage de vies ou de biens en mer. 

Les causes d'exoneration ci-dessus ne suppriment ni ne diminuent en rien les obligations generales du 
transporteur, et notamment son Obligation d'exercer une diligence raisonnable pour mettre le navire 
en etat de navigabilite ou pour lui assurer un armement, un equipement et un approvisionnement con- 
venables, ou pour approprier et mettre en bon etat toutes parties du navire oü les bagages sont charges, 
de facon qu'elles soient aptes ä la reception, au transport et ä la preservation des bagages. 

Lorsque le transporteur fait valoir les causes d’exoneration qui precedent, il reste neanmoins respon- 
sable si l'ayant droit fait la preuve que le retard ä la livraison, la perte ou l'avarie est du ä une faute 
du transporteur, du capitaine, marin, pilote ou de ses preposes, faute autre que celle qui est prevue 
SOUS lettre a). 

§ 2. — Lorsqu'un meme parcours maritime est desservi par plusieurs entreprises inscrites sur la liste 
mentionnee a l’article premier, le regime de responsabilite applicable ä ce parcours doit etre le meine 
pour toutes ces entreprises. 

En outre, lorsque ces entreprises ont ete inscrites sur la liste ä la demande de plusieurs Etats, l'adoption 
de ce regime doit au prealable faire l'objet d'un accord entre ces Etats. 
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§ 2. — Bei Streitigkeiten zwischen Staaten sind jedoch die Bestimmungen der Anlage IV für die Parteien 
nicht verbindlich. Diese können die Zusammensetzung des Schiedsgerichtes und das schiedsgerichtliche 
Verfahren nach freiem Ermessen bestimmen. 

§ 3. — Auf Verlangen der Parteien kann die schiedsgerichtliche Entscheidung angerufen werden: 

a) vorbehaltlich der Beilegung von Streitigkeiten auf Grund anderer gesetzlicher Bestimmungen 

1. bei Streitigkeiten zwischen Veitragsstaaten, 

2. bei Streitigkeiten zwischen Vertragsstaaten einerseits und Nichtvertragsstaaten andererseits, 

3. bei Streitigkeiten zwischen Nichtvertragsstaaten, 

sofern in den beiden letzten Fällen das Übereinkommen als Landesrecht oder als Vertragsrecht 

anwendbar ist; 

b) bei Streitigkeiten zwischen Beförderungsunternehmen; 

c) bei Streitigkeiten zwischen Beförderungsunternehmen und Kunden; 

d) bei Streitigkeiten zwischen Kunden. 

§ 4. — Die Einleitung des schiedsgerichtlichen Verfahrens hat bezüglich der Hemmung und Unterbrechung 
der Verjährung der strittigen Forderung dieselbe Wirkung wie die Erhebung der Klage vor dem ordent- 
lichen Gericht. 

§ 5. — Die Schiedssprüche der Schiedsgerichte sind gegenüber Beförderungsunternehmen und Kunden in 
jedem Vertragsstaat vollstreckbar, sobald die in dem Staat, in welchem die Vollstreckung erfolgen soll, 
vorgeschriebenen Förmlichkeiten erfüllt sind. 


TITEL V 

Ausnahmebestimmungen 

Artikel 62 

Haftung im Eisenbahn-Seeverkehr 

§ 1. — Bei Eisenbahn-Seebeförderungen über die in Artikel 2 § 1 erwähnten Linien kann jeder Staat, 
indem er die Aufnahme eines entsprechenden Vermerkes in die Liste der dem Übereinkommen unterstellten 
Linien verlangt, die Gründe für die Befreiung von der Haftung nach Artikel 30 durch die nachstehenden 
Gründe, jedoch nur in ihrer Gesamtheit, ergänzen. 

Der Beförderungsunternehmer kann sich auf diese Gründe nur berufen, wenn er beweist, daß die 
verspätete Auslieferung, der Verlust oder die Beschädigung auf der Seestrecke vom Beginn des Einladens 
des Reisegepäcks in das Schiff bis zu seiner Ausladung aus dem Schiff entstanden ist. 

Diese Gründe für die Befreiung von der Haftung sind die folgenden: 

a) Handlungen, Nachlässigkeit oder Unterlassungen des Kapitäns, der Schiffsbesatzung, des Lotsen 
oder der Angestellten des Beförderungsunternehmers bei der Führung oder dem Betrieb des Schiffes; 

b) Seeuntüchtigkeit des Schiffes, sofern der Beförderungsunternehmer beweist, daß sie nicht auf einem 
Mangel an gehöriger Sorgfalt seinerseits beruht, um das Schiff seetüchtig zu machen oder um es 
gehörig zu bemannen, einzurichten oder zu verproviantieren oder um alle Teile des Schiffes, in 
denen Reisegepäck verladen wird, für dessen Aufnahme, Beförderung und Erhaltung einzurichten und 
instand zu setzen; 

c) Feuer, sofern der Beförderungsunternehmer beweist, daß es weder durch sein Verschulden noch 
durch Verschulden des Kapitäns, der Schiffsbesatzung, des Lotsen oder der in seinem Dienste 
stehenden Personen entstanden ist; 

d) Gefahren oder Unfälle der See und anderer schiffbarer Gewässer; 

e) Rettung oder Versuch der Rettung von Leben oder Eigentum zur See. 

Die vorstehenden Gründe für die Befreiung von der Haftung haben weder eine Aufhebung noch eine 
Einschränkung der allgemeinen Verpflichtungen des Beförderungsunternehmers zur Folge, insbesondere 
nicht seiner Verpflichtung, die gehörige Sorgfalt anzuwenden, um das Schiff seetüchtig zu machen oder 
um es gehörig zu bemannen, einzurichten oder zu verproviantieren oder um alle Teile des Schiffes, in 
denen Reisegepäck verladen wird, für dessen Aufnahme, Beförderung und Erhaltung einzurichten und 
instand zu setzen. 

Der Beförderungsunternehmer ist jedoch auch in den vorerwähnten Fällen haftbar, wenn der Berechtigte 
beweist, daß die verspätete Auslieferung, der Verlust oder die Beschädigung auf einem Verschulden des 
Beförderungsunternehmers, des Kapitäns, der Schiffsbesatzung, des Lotsen oder der im Dienste des Beför- 
derungsunternehmers stehenden Personen beruht, das nicht unter a) vorgesehen ist. 

§ 2. — Wird eine Seestrecke durch mehrere Unternehmen bedient, die in die in Artikel 1 vorgesehene 
Liste eingetragen sind, so müssen für alle Unternehmen die gleichen Haftungsvorschriften gelten 

Sind diese Unternehmen auf Antrag verschiedener Staaten in die Liste eingetragen worden, so muß 
außerdem über die Anwendung dieser Haftungsvorschriften vorher eine Verständigung unter diesen Staaten 
erfolgt sein. 


15 
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§ 3. — Les mesures prises en conformite du present article sont communiquees ä l'Office central. Elles 
entreront en vigueur, au plus tot, ä l'expiration d'un delai de trente jours ä partir de la date de la lettre 
par laquelle l’Office central aura notifie ces mesures aux autres Etats. 

Les bagages en cours de transport ne seront pas affectes par lesdites mesures. 

Article 63 

Responsabilite en cas d'accidents nucleaires 

Le chemin de fer est decharge de la responsabilite qui lui incombe en vertu de la presente Convention, 
lorsque le dommage a ete cause par un accident nucleaire et que, en vertu des prescriptions speciales 
en vigueur dans un Etat contractant reglant la responsabilite dans le domaine de l’energie nucleaire, 
l'exploitant d’une Installation nucleaire ou une autre personne qui lui est substituee est responsable de 
ce dommage. 


TITRE VI 

Dispositions finales 

Article 64 

Signatare 

La presente Convention, dont les Annexes font partie integrante, demeure ouverte jusqu'au mai 
1961 ä la Signatare des Etats qui ont ete invites ä se faire representer ä la Conference ordinaire 
de revision. 


Article 65 

Ratifications. Mise en vigueur 

La presente Convention sera ratifiee et les Instruments de ratification seront deposes le plus tot possible 
aupres du Gouvernement suisse. 

Lorsque la Convention aura ete ratifiee par quinze Etats, le Gouvernement suisse se mettra en -rapport 
avec les Gouvernements Interesses ä l'effet d'examiner avec eux la possibilite de mettre la Convention 
en vigueur. 

Article 66 

Adhesion ä la Convention 

§ 1. — Tout Etat non signataire qui veut adherer ä la presente Convention adresse sa demande au 

Gouvernement suisse, qui la communique ä tous les Etats contractants avec une note de l'Office central 

sur la Situation des chemins de fer de l'Etat demandeur au point de vue des transports internationaux. 

§ 2. — A moins que dans les six mois ä compter de la date de cet avis, deux Etats au moins n'aient 

notifie leur Opposition au Gouvernement suisse, la demande est admise de plein droit et avis en est 
donne par le Gouvernement suisse ä l'Etat demandeur et ä tous les Etats contractants. 

Dans le cas contraire, le Gouvernement suisse notifie ä tous les Etats contractants et ä l'Etat demandeur 
que l'examen de la demande est ajourne. 

§ 3. — Toute admission produit ses effets un mois apres la date de l'avis envoye par le Gouvernement 
suisse, ou si, ä l'expiration de ce delai, la Convention n'est pas encore en vigueur, ä la date de la mise 
en vigueur de celle-ci. 

Article 67 

Dur^e de l'engagement des Etats contractants 

§ 1. — La duree de la presente Convention est illimitee. Toutefois, chaque Etat contractant peut se degager 
dans les conditions ci-apres: 

La Convention est valable, pour tout Etat contractant, jusqu'au 31 decembre de la cinquieme annee 
qui suivra sa mise en vigueur. Tout Etat qui voudrait se degager pour l'expiration de cette periode 
devra notifier son intention au moins un an ä l'avance au Gouvernement suisse, qui en informera tous 
les Etats contractants. 

A defaut de notification dans le delai indique, l’engagement sera prolonge de plein droit pour une 
Periode de trois annees, et ainsi de suite, de trois ans en trois ans, ä defaut de d'enonciation un an au 
moins avant le 31 decembre de la derniere annee de l'une des periodes triennäles. 

§ 2. — Les Etats admis ä participer ä la Convention au cours de la periode quinquennale ou d'une des 
periodes triennäles sont engages jusqu'ä la fin de cette periode, puis jusqu'ä la fin de chacune des 
periodes suivantes, tant qu’ils n'auront pas denonce leur engagement un an au moins avant l'expiration 
de l'une d'entre elles. 

Article 68 

Revision de la Convention 

§ 1. — Les Delegues des Etats contractants se reunissent pour la revision de la Convention, sur la con- 
vocation du Gouvernement suisse, au plus tard cinq ans apres la mise en vigueur de la presente 
Convention. 
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§ 3. — Die auf Grund dieses Artikels getroffenen Maßnahmen sind dem Zentralamt bekanntzugeben. Sie 
treten frühestens nach Ablauf von 30 Tagen in Kraft, gerechnet vom Tage der vom Zentralamt an die 
anderen Staaten gerichteten Mitteilung über diese Maßnahmen. 

Unterwegs befindliches Reisegepäck wird von diesen Maßnahmen nicht betroffen. 

Artikel 63 

Haftung für die Folgen nuklearer Ereignisse 

Die Eisenbahn ist von der ihr gemäß diesem Übereinkommen obliegenden Haftung befreit, wenn der 
Schaden durch ein nukleares Ereignis verursacht ist und wenn nach den besonderen, in einem Vertragsstaat 
geltenden Vorschriften über die Haftung auf dem Gebiete der Kernenergie der Inhaber einer Atomanlage 
oder eine ihm gleichgestellte Person für diesen Schaden haftet. 


TITEL VI 

Schlußbestimmungen 

Artikel 64 

Unterzeichnung 

Dieses Übereinkommen, dessen Anlagen einen integrierenden Bestandteil bilden, liegt bis zum l.Mai 1961 
zur Unterzeichnung durch die Staaten auf, die eingeladen wurden, sich an der ordentlichen Revisions- 
konferenz vertreten zu lassen. 

Artikel 65 

Ratifikation. Inkraftsetzung 

Dieses Übereinkommen bedarf der Ratifikation; die Ratifikationsurkunden sind so bald wie möglich bei 
der schweizerischen Regierung zu hinterlegen. 

Sobald das Übereinkommen von 15 Staaten ratifiziert ist, setzt sich die schweizerische Regierung mit den 
beteiligten Regierungen in Verbindung, um mit ihnen die Möglichkeit der Inkraftsetzung des Übereinkom- 
mens zu prüfen. 

Artikel 66 

Beitritt zum Übereinkommen 

§ 1. — Will ein Staat, der dieses Übereinkommen nicht unterzeichnet hat, ihm beitreten, so hat er einen 
entsprechenden Antrag an die schweizerische Regierung zu richten; diese teilt den Antrag allen Vertrags- 
staaten mit und fügt eine Äußerung des Zentralamtes über die Lage der Eisenbahnen des antragstellenden 
Staates hinsichtlich internationaler Beförderungen bei. 

§ 2. — Haben innerhalb einer Frist von sechs Monaten, gerechnet vom Tage dieser Mitteilung an, nicht 
mindestens zwei Staaten der schweizerischen Regierung ihren Widerspruch bekanntgegeben, so ist der 
Antrag rechtsverbindlich angenommen; die schweizerische Regierung teilt dies dem Antragsteller und 
allen Vertragsstaaten mit. 

Andernfalls teilt die schweizerische Regierung allen Vertragsstaaten und dem Antragsteller mit, daß 
die Prüfung des Antrages vertagt ist. 

§ 3. — Die Aufnahme wird einen Monat nach dem Tage der von der schweizerischen Regierung versandten 
Mitteilung wirksam oder, wenn nach Ablauf dieser Frist das Übereinkommen noch nicht in Kraft ist, 
am Tage seines Inkrafttretens. 

Artikel 67 

Dauer der durch die Vertragsstaaten eingegangenen Verpfliditungen 

§ 1. — Die Dauer dieses Übereinkommens ist unbeschränkt. Jedoch kann jeder Vertragsstaat unter den 
nachstehenden Bedingungen zurücktreten: 

Das Übereinkommen ist für jeden Vertragsstaat bis zum 31. Dezember des fünften Jahres nach dem 
Tage seines Inkrafttretens verbindlich. Jeder Staat, der nach Ablauf dieser Frist zurückzutreten wünscht, 
hat diese Absicht wenigstens ein Jahr vorher der schweizerischen Regierung mitzuteilen, die allen Vertrags- 
staaten davon Kenntnis gibt. 

Wird nicht innerhalb der bezeichneten Frist der Rücktritt erklärt, so erstreckt sich die Verpflichtung ohne 
weiteres auf weitere drei Jahre, und so fort von drei zu drei Jahren, sofern nicht wenigstens ein Jahr 
vorher auf den 31. Dezember des letzten Jahres eines der dreijährigen Zeiträume der Rücktritt erklärt wird. 

§ 2. — Für die Staaten, die im Laufe des fünfjährigen oder eines der dreijährigen Zeiträume aufgenommen 
werden, ist das Übereinkommen bis zum Ende dieses Zeitraumes und weiter bis zum Ende jedes folgenden 
Zeitraumes verbindlich, sofern sie nicht wenigstens ein Jahr vor dem Ablauf eines dieser Zeiträume ihren 
Rücktritt erklärt haben. 

Artikel 68 

Revision des Übereinkommens 

§ 1. — Die Vertreter der Vertragsstaaten treten auf Einladung der schweizerischen Regierung spätestens 
fünf Jahre nach der Inkraftsetzung dieses Übereinkommens zu dessen Revision zusammen. 
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Une Conference est convoquee avant cette epoque, si la demande en est faite par le tiers au moins 
des Etats contractants. 

D'entente avec la majorite des Etats contractants, le Gouvernement suisse invite aussi des Etats non 
contractants. 

D'entente avec la majorite des Etats contractants, l'Office central invite ä assister ä la Conference 
des representants: 

a) d'organisations internationales gouvernementales ayant competence en matiere de transport; 

b) d'organisations internationales non gouvernementales s'occupant de transport. 

La participation aux debats de delegations des Etats non contractants ainsi que des organisations 
internationales mentionnees au quatrieme alinea sera reglee pour chaque Conference dans le regiement 
des deliberations. 

D'entente avec la majorite des Gouvernements des Etats contractants, l'Office central peut, avant les 
Conferences de revision ordinaires et extraordinaires, convoquer des Commissions pour l'examen preli- 
minaire des propositions de revision. Les dispositions de l'Annexe III sont applicables par analogie 
ä ces Commissions. 

§ 2. — La mise en vigueur de la Convention nouvelle ä laquelle aboutit une Conference de revision 
empörte abrogation de la Convention anterieure meme ä l'egard des Etats contractants qui ne ratifieraient 
pas la Convention nouvelle. 

§ 3. — Dans l'intervalle des Conferences de revision, les articles 5, 8, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 20, 21, 27, 
48, 49, 50, 53 et les Annexes I et IV peuvent etre modifies par une Commission de revision. L'organisation 
et le fonctionnement de cette Commission font l’objet de l'Annexe III ä la presente Convention. 

Les decisions de la Commission de revision sont notifiees sans delai aux Gouvernements des Etats 
contractants par l'intermediaire de l'Office central. Elles sont tenues pour acceptees, ä moins que, dans 
les trois mois comptes ä partir du jour de la notification, cinq au moins des Gouvernements n’aient 
formule des objections. Ces decisions entrent en vigueur le premier jour du sixieme mois qui suit le 
mois au cours duquel l'Office central les a portees ä la connaissance des Gouvernements des Etats 
contractants. L'Office central designe ce jour lors de la notification des decisions. 


A r t i c 1 e 69 

Textes de la Convention. Traductions officielles 

La presente Convention a ete conclue et signee en langue frangaise selon l'usage diplomatique etabli. 

Au texte frangais sont joints un texte en langue allemande, un texte en langue anglaise et un texte 
en langue italienne, qui oht la valeur de traductions officielles. 

En cas de divergence, le texte frangais fait foi. 


EN FOI DE QUOI, les Plenipotentiaires ci-apres, munis de leurs pleins pouvoirs qui ont ete trouves 
en bonne et due forme, ont signe la presente Convention. 

FAIT ä Berne, le vingt-cinq fevrier mil neuf cent soixante et un, en un seul exemplaire, qui restera 
depose dans les Archives de la Confederation suisse et dont une expedition authentique sera remise ä 
diacune des Parties. 


Pour l'AUTRICHE: 

Dr. Krempier 

Pour la BELGIQUE: 

F. Seynaeve 

Pour la BULGARIE: 

S. Dragomirov 

Pour le DÄNEMARK: 
Th. J e n s e n 

Pour l'ESPAGNE: 
Marquis de Miraflores 

Pour la FINLANDE: 
Osmo Orkomi es 
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Auf Verlangen von mindestens einem Drittel der Vertragsstaaten ist eine Konferenz früher einzuberufen. 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Vertragsstaaten lädt die sdiweizerische Regierung auch Nicht- 
vertragsstaaten ein. 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Vertragsstaaten lädt das Zentralamt zur Konferenz Vertreter 
ein von 

a) staatlichen internationalen Organisationen, die für Beförderungsfragen zuständig sind; 

b) nichtstaatlichen internationalen Organisationen, die sich mit Beförderungsfragen befassen. 

Das Mitspracherecht der Vertreter von Nichtvertragsstaaten und von den in Absatz 4 erwähnten 
nternationalen Organisationen ist für jede Konferenz in der Geschäftsordnung zu regeln. 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Regierungen der Vertragsstaaten kann das Zentralamt vor den 
ordentlichen und außerordentlichen Revisionskonferenzen Ausschüsse zur Vorberatung der Revisionsanträge 
einberufen. Auf diese Ausschüsse finden die Bestimmungen der Anlage III sinngemäß Anwendung. 

§ 2. — Das Inkrafttreten des neuen Übereinkommens, das aus einer Revisionskonferenz hervorgeht, zieht 
auch gegenüber den Vertragsstaaten, die das neue Übereinkommen nicht ratifizieren, die Aufhebung des 
alten Übereinkommens nach sich. 

§ 3. — Im Zeitraum zwischen den Revisionskonferenzen können die Artikel 5, 8, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 
20, 21, 27, 48, 49, 50, 53 und die Anlagen I und IV durch einen Revisionsausschuß geändert werden, dessen 
Zusammensetzung und Geschäftsgang in der Anlage III zu diesem Übereinkommen geregelt sind. 

Die Beschlüsse des Revisionsausschusses werden durch Vermittlung des Zentralamtes unverzüglich den 
Regierungen der Vertragsslaaten mitgeteilt. Sie gelten als angenommen, Vv^enn innerhalb dreier Monate, 
gerethinet vom Tage der Mitteilung an, nicht mindestens fünf Regierungen Widerspruch erhoben haben 
Die Beschlüsse treten am ersten Tage des sechsten Monats nach dem Monat in Kraft, in dem das Zentral- 
amt den Regierungen der Vertragsstaaten von ihrer Annahme Kenntnis gegeben hat. Das Zentralamt 
bezeichnet bei der Mitteilung der Beschlüsse den Tag des Inkrafttretens. 


Artikel 69 

Wortlaut des Übereinkommens. Amtliche Übersetzungen 

Dieses Übereinkommen ist dem diplomatischen Gebrauch entsprechend in französischer Sprache abge- 
schlossen und unterzeichnet. 

Dem französischen Wortlaut sind ein deutscher, ein englischer und ein italienischer Wortlaut beigefügt, 
die als amtliche Übersetzungen gelten. 

Bei Nichtübereinstimmung ist der französische Wortlaut maßgebend. 


ZU URKUND DESSEN haben die nachstehenden Bevollmächtigten, deren Vollmachten in guter und 
gehöriger Form befunden wurden, das vorliegende Übereinkommen unterzeichnet. 

GESCHEHEN zur Bern am fünfundzwanzigsten Februar neunzehnhunderteinundsechzig in einer Urschrift, 
die im Archiv der Schweizerischen Eidgenossenschaft hinterlegt und von der jedem Vertragsstaat eine 
amtliche Ausfertigung zugestellt wird. 


Für ÖSTERREICH: 

Dr. K r e m p 1 e r 

Für BELGIEN; 

F. Seynaeve 

Für BULGARIEN: 

S. D r a g om i r o V 

Für DÄNEMARK: 

Th . J e n s e n 

Für SPANIEN: 
Marquis de Miraflores 

Für FINNLAND: 
Osmo O r k o m i e s 


Für FRANKREICH: 
E. D e n n e r y 


417 


Drucksache l\72650 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Pour la GRECE: 

A. Hart-Soutzos 

Pour la HONGRIE: 

Skonda ödön 

Pour l'ITALIE: 

Luigi B r a n c a 

Pour le LIBAN: 

Raif Abillama 

Pour le LIECHTENSTEIN: 

A. Hübe 

Pour le LUXEMBOURG: 

A. Clemang 

Pour la NORVLGE: 

Henr. A. Broch 

Pour les PAYS-BAS: 

H. E. Scheffer 
pour le Royaume en Europe 

Pour la POLOGNE: 

B atko wski 

Pour le PORTUGAL: 

Mario Dias Trigo 

Pour la ROUMANIE: 

G. Nistoran 

Pour le ROYAUME-UNI DE GRANDE- 
BRETAGNE ET D'IRLANDE DU NORD: 

J. S. Rooke 
A. H. Kent 

Pour la SUEDE: 

Clas Nordstrom 

Pour la SUISSE: 

Schalter 

Pour la TCHECOSLOVAQUIE: 

Jan O bh 1 i d a 1 

Pour la TURQUIE: 

H. Ugan 

Pour la YOUGOSLAVIE: 

V. Nikolic 
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Für GRIECHENLAND: 

A. Hart-Soutzos 

Für UNGARN: 

Skonda ö d ö n 

Für ITALIEN: 

Luigi B r a n c a 

Für LIBANON: 

Ralf A b i 1 1 a m a 

Für LIECHTENSTEIN: 

A. Hübe 

Für LUXEMBURG: 

A. C 1 e m a n g 

Für NORWEGEN: 

Henr. A, Broch 

Für die NIEDERLANDE: 

H. E. Scheffer 
für das Königreich in Europa 

Für POLEN: 
Batkowski 

Für PORTUGAL; 

Mario Dias T r i g o 

Für RUMÄNIEN: 

G. Nistoran 

Für das VEREINIGTE KÖNIGREICH 
VON GROSSßRITANNIEN UND 
NORDIRLAND: 

J. S. R o o k e 
A. H. Kent 

Für SCHWEDEN: 

Clas Nordström 

Für die SCHWEIZ: 

S c h a 1 1 e r 

Für die TSCHECHOSLOWAKEI: 
Jan O b h 1 i d a I 

Für die TÜRKEI: 

H. Ugan 

Für JUGOSLAWIEN: 

V. N i k o I i c 
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Annexe I 

(Article 21) 

Formulaire du bulletin de bagages 

Le formulaire comprend trois teuilles du modele ci-apres. Les administrations de chemins de fer 
determinent celles de ces feuilles qui sont remplies par decalque. 

U« feuille 


NO 


de .. 
via 


Transport international de bagages 

fNom de l'administration du diemin de fer) 

Souche du bulletin de bagages 


4 


Date 


19 .. 


Train N® 


Nombre 

de 

billets 


Nombre 
des colis- 
bäQdqeb 


Poids ree] 

kg 


en chiffres 


Frais accessoires 
Taxe totale 


Prix de transport des bagages 


Calcu) de ia | sans franchise de bagages pour kg 

taxe par 


unitede 10kg' ^vec franchise de bagages pour.. 

•) 


..kg 


en lettres 


Interet ä la livraison 


NO 


de .. 
via 


Transport international de bagages 

(Nom de Tadministration du chemin de fer) 

Feuille de route 

ä 


Date 


19 ., 


Train No 


Nombre 

de 

billets 


Nombre 
des colis- 
bagages 


Poids röel 

kg 


Prix de transport des bagages 

Calcul de la | sans franchise de bagages pour kg 


1 

taxe par f 

unitede 10 ko^ ^^ec franchise de bagages pour kq 

•) 







en chiffres 

Frais accessoires 
Taxe totale 


en lettres 


Interet ä la livraison 


*) Les chemins de fer peuvent completer cette rubrique selon leurs besoins. 
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Anlage I 

(Artikel 21) 

Gepäckscheinmuster 

Das Muster besteht aus 3 Blättern mit nachstehendem Aufdruck. Die Eisenbahnverwaltungen 
bestimmen, welche Blätter im Pausverfahren auszufüllen sind. 


Nr.. 


Internationale Gepäckbeförderung 

{Name der Eisenbahnverwaltung) 

Gepäckschein-Stamm 


von nach 

über 


Tag 


19.., 


Zug Nr. 


Zahl der 
Fahr- 
ausweise 


Zahl der 
Gepädc- 
stüdce 


Wirkliches 

Gewidrt 


kq 


Gepäckfradit 


Frachtberechnung 1 ohne Freigepäck für kg 



für Einheiten r 

zu 10 kg J init Freigepäck für kg 

•) 







in Ziffern 


in Buchstaben 


Interesse an der Lieferung 


Nebengebühren . 
Erhebungsbetrag 


- 150 mm - 
2. Blatt 


Nr,. 


Internationale Gepäckbeförderung 


von . 
über 


{Name der Eisenbahnverwaltung) 

Gepäckbegleitschein 

nach 


Tag 


19... 


Zug Nr. 


Zahl der 
Fahr- 
ausweise 


Zahl der 
Gepäck- 
stücke 


Wirkliches 

Gewicht 


kg 


Gepäckfracht 


Fraditberechnung 
für Einheiten 
zu 10 kg 


ohne Freigepäck für kg 


mit Freigepäck für kg 


in Ziffern 


in Buchstaben 


Interesse an der Lieferung 


Nebengebühren . 
Erhebungsbetrag 


•) Die Eisenbahnen können diese Rubrik nach Bedarf ergänzen. 
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3® feuille, reclo. 


Transport international de bagages 


(Nom de radministration du diemin de fer) 

Bulletin de bagages 

ä 


Date 

Nombre , 
de 

billets 

Noonbre , 
des colis- 
bagages 

Poids r6el 

kg 

Prix de transport des bagages 


Calcul de la 1 sans franchise de bagages pour kg 



taxe p ar / 

1 otnJ avec franchise de bagages pour kg 





Train 




*) 






en chiffres en lettres 




Frais ac( 

Taxe tot 

"essoires - 



ale 







Voir au verso. 


de 

via 


3® feuiüe, verso. 


Le present transport est soumis au regime de la Convention internationale 
concernant le transport des voyageurs et des bagages par diemins de fer 
(CIV), ainsi qu'aux conditions des tarifs qui lui sont applicables. 


Le Voyageur est tenu d'assister aux formalites exigees par les douanes et 
autres autorites administratives, sauf exceptions admises par les adminis- 
trations competentes. 


Les bagages deslgnes au recto sont delivres contre remise du present 
bulletin. 


■) Les chemins der fer peuvent completer cette rubrique selon leurs besoins. 
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3. Blatt, Vorderseite 


Nr.. 


Internationale Gepäckbeförderung 

fName der Eisenbahnverwaltung] 


Gepäckschein 


von nach 

über 


Tag 


19 .. 


Zug Nr. 


Zalil der 
Fahr- 
ausweise 


Zahl der 
Gepädc- 
stücke 


Wirkliches 

Gewicht 

kg 


Gepädifradit 


FraGhtberecbnung 
für Einheiten 
zu 10 kg 


ohne Freigepäck für kg 


mit Freigepäck für kg 


in Ziffern 

Nebengebühren . 
Erhebungsbetrag 


in Buchstaben 


Interesse an der Lieferung 


Siehe Rückseite 


3. Blatt, Rüdeseite 


Für diese Beförderung gelten das Internationale Übereinkommen über den 
Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr (CIV) und die in Betracht kom- 
menden Tarife. 


Der Reisende ist verpflichtet, der Abfertigung seines Reisegepäcks durch 
die Zoll- und sonstigen Verwaltungsbehörden beizu wohnen, soweit von den 
zuständigen Stellen keine Ausnahmen zugelassen sind. 


Gegen Rückgabe dieses Scheines wird das umseitig bezeichnete Reise^ 
gepäck ausgeliefert. 


') Die Eisenbahnen können diese Rubrik nach Bedarf ergänzen. 
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Annexe 11 

(Article 58) 


Reglement relatif ä TOffice central des transports internationaux par chemins de fer 

Article premier 

§ 1. — L'Office central des transports internationaux par chemins de fer siege ä Berne, sous les auspices 
du Gouvernement suisse, 

Le contröle de son activite, tant sur le plan administratif que sur le plan financier, s'exerce dans le 
cadre etabli par les dispositions de l'article 58 de la Convention et est confie ä un Comite administratif. 

A cet effet, le Comite administratif 

a) veille ä la bonne application par l’Office central des Conventions ainsi que des autres textes issus 
des Conferences de revision et preconise, s'il y a lieu, les mesures propres ä faciliter l'application 
de ces Conventions et textes; 

b) donne des avis motives sur les questions qui peuvent interesser l’activite de l'Office central et 
qui lui sont soumises par un Btat contractant ou par le directeur de l'Office. 

§2. — a) Le Comite administratif se reunit ä Berne. II se compose de neuf membres, choises parmi les 
Btats contractants. 

b) La Confederation suisse dispose d'un siege permanent dans le Comite, dont eile assume la 
presidence. Les autres Etats membres sont nommes pour cinq ans. Pour chaque periode quin- 
quennale, une Conference diplomatique determine, sur proposition du Comite administratif en 
fonction la composition du Comite administratif, en tenant compte d'une equitable repartition 
geographique. 

c) Si une vacance se produit parmi les Etats membres, le Comite administratif designe lui-meme 
un autre Etat contractant pour occuper le siege vacant. 

d) Chaque Etat membre designe, comme delegue au Comite administratif, une personne qualifiee 
en raison de son experience des questions de transports internationaux. 

e) Le Comite administratif etablit son regiement Interieur et se constitue lui-meme. 

II tient au moins une reunion ordinaire chaque annee; il tient, en outre, des reunions extra- 
ordinaire lorsque trois Etats membres au moins en font la demande. 

Le secretariat du Comite administratif est assure par l'Office central. 

Les proces-verbaux des seances du Comite administratif sont envoyes a tous les Etats contrac- 
tants. 

f) Les fonctions de delegue d'un Etat membre sont gratuites et les frais de deplacement qu'elles 
entrainent sont ä la Charge de cet Etat. 

§3. — a) Le Comite administratif etablit le regiement concernant l'organisation, le fonctionnement et le 
Statut du personnel de l'Office central. Le Gouvernement suisse lui presente un projet ä cet 
effet. 

b) Le Comite administratif nomme le directeur, le vice-directeur et les conseillers de l'Office 
central; le Gouvernement suisse lui presente des propositions ä cet effet. Pour ces nominations, 
le Comite administratif tient compte plus particulierement de la competence des candidats et 
d'une equitable repartition geographique. 

c) Le Comite administratif approuve le budget annuel de l'Office central, en tenant compte des 
dispositions de l'article 2 ci-apres, ainsi que le rapport annuel de gestion. 

La verification des comptes de l'Office central, qui a trait uniquement a la concordance des 
ecritures et des pieces comptables, dans le cadre du budget, est exercee par le Gouvernement 
suisse. Celui-ci transmet ces comptes, avec un rapport, au Comite administratif. 

Le Comite administratif communique aux Etats contractants, avec le rapport de gestion de 
l'Office central et le releve des comptes annuels de celui-ci, les decisions, resolutions et recom- 
mandations qu’il est appele ä formaler. 

d) Le Comite administratif adresse ä chaque Conference de revision, au moins deux mois avant 
l'ouverture de celle-ci, un rapport sur l’ensemble de son activite depuis la Conference prece- 
dente. 


Article 2 

§ 1. — Les frais de l'Office central sont Supportes par les Etats contractants proportionnellement a la 
longueur des lignes de chemins de fer ou des parcours auxquels s'applique la Convention. Toutefois, 
les lignes de navigation participent aux depenses, proportionnellement ä la moitie seulement de leurs 
parcours. Pour chaque Etat, la contribution est de 0 fr. 80 au maximum par kilometre. Exceptionnellement, 
cette contribution peut, apres accord entre le Gouvernement Interesse et l'Office central, et approbation 
du Comite administratif, etre reduite de cinquante pour cent au maximum pour des lignes exploitees 
dans des conditions particulieres. Le montant du credit annuel afferent au kilometre est fixe, pour chaque 
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Anlage II 

(Artikel 58) 


Satzung des Zentralamtes für den internationalen Eisenbahnverkehr 

Artikel 1 

§ 1. — Das Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr hat seinen Sitz in Bern und steht unter 
dem Schutz der schweizerischen Regierung. 

Die Aufsicht über seine Tätigkeit auf administrativem und finanziellem Gebiet wird im Rahmen der 
Bestimmungen des Artikels 58 des Übereinkommens ausgeübt und einem Verwaltungsausschuß anvertraut. 

Dem Verwaltungsausschuß sind folgende Aufgaben übertragen: 

a) Er überwacht die sachgemäße Anwendung der Übereinkommen und der anderen aus den Revisions- 
konferenzen hervorgegangenen Texte durch das Zentralamt und befürwortet,- wenn nötig, die ge- 
eigneten Maßnalimen zur Erleidrterung der Anwendung dieser Übereinkommen und Texte. 

b) Er begutachtet Fragen, welche die Tätigkeit des Zentralamtes betreffen können und ihm von einem 

Vertragsstaat oder dem Direktor des Zentralamtes unterbreitet werden. 

§2. — a) Der Verwaltungsausschuß tagt in Bern. Er besteht aus neun unter den Vertragsstaaten ausge- 
wählten Mitgliedern. 

b) Die Schweizerische Eidgenossenschaft verfügt über einen ständigen Sitz im Ausschuß und hat den 
Vorsitz. Die anderen Mitgliedstaaten werden auf fünf Jahre ernannt. Für jeden Zeitraum von fünf 
Jahren bestimmt eine diplomatische Konferenz auf Vorschlag des amtierenden Verwaltungsaus- 
schusses die Zusammensetzung des Anschusses, unter Berücksichtigung einer angemessenen 
geographischen Aufteilung. 

c) Wird unter den Mitgliedstaaten ein Sitz frei, so bezeichnet der Verwaltungsaussdiuß selbst einen 
anderen Vertragsstaat für den frei gewordenen Sitz. 

d) Jeder Mitgliedstaat bezeichnet als Delegierten im Verwaltungsausschuß eine auf Grund ihrer 
Erfahrung in internationalen Transportfragen geeignete Persönlichkeit. 

e) Der Verwaltungsausschuß stellt seine Geschäftsordnung auf und konstituiert sich selbst. 

Er hält jedes Jahr mindestens eine ordentlidie Sitzung ab. überdies hält er außerordentliche 
Sitzungen ab, wenn mindestens drei Mitgliedstaaten es verlangen. 

Die Sekretariatsgeschäfte des Verwaltuiigsausschusses werden vom Zentralamt besorgt 

Die Niederschriften der Sitzungen des Verwaltungsausschusses werden allen Vertragsstaaten 
zugestellt. 

f) Die Tätigkeit des Delegierten eines Mitgliedstaates ist unentgeltlich, und die damit verbundenen 
Reisekosten gehen zu Lasten dieses Staates. 

§3. — a) Der Verwaltungsausschuß stellt die Vorschriften über die Organisation, die Tätigkeit und die 
Rechtsstellung des Personals des Zentralamtes auf. Zu diesem Zweck legt ihm die sdrweizerische 
Regierung einen Entwurf vor, 

b) Der Verwaltungsausschuß ernennt den Direktor, den Vizedirektor und die Conseiliers des Zentral- 
amtes; zu diesem Zwecke unterbreitet ihm die schweizerische Regierung Vorschläge. Bei diesen 
Ernennungen berücksichtigt der Verwaltungsausschuß ganz besonders die Eignung der Bewerber 
und eine angemessene geographische Verteilung. 

c) Der Verwaltungsausschuß genehmigt unter Berücksichtigung der Bestimmungen des nachfolgenden 
Artikels 2 den jährlichen Voranschlag des Zentralamtes sowie den jährlichen Geschäftsbericht 

Die Rechnung des Zentralamtes wird von der schweizerischen Regierung geprüft; diese Prüfung 
erstreckt sich lediglich auf die Übereinstimmung der Geschäftsbücher mit den Rechnungsbelegen 
im Rahmen des Voranschlages. Die schweizerische Regierung leitet die Rechnung mit einem Bericht 
an den Verwaltungsausschuß weiter. 

Der Verwmltungsausschuß gibt den Vertragsstaaten zusammen mit dem Geschäftsbericht des 
Zentralamtes und dessen Jahresrechnung seine Entscheide, Beschlüsse und Empfehlungen bekannt. 

d) Der V^erwaltungsausschuß unterbreitet jeder Revisionskonferenz mindestens zwei Monate vor 
ihrer Eröffnung einen Bericht über seine gesamte Tätigkeit seit der vorhergegangenen Konferenz. 


Artikel 2 

§ 1. — Die Kosten des Zentralamtes werden von den Vertragsstaaten im Verhältnis der Länge der Eisen- 
bahnstrecken und der anderen Strecken getragen, auf die das Übereinkommen Anwendung findet. Die 
Schiffahrtsstrecken sind jedoch nur mit der Hälfte ihrer Streckenlänge an den Kosten beteiligt. Der Beitrag 
jedes Staates beträgt höchstens 0,80 Franken für den Streckenkitometer. Ausnahmsweise kann dieser 
Beitrag nach Vereinbarung zwischen der interessierten Regierung und dem Zentralamt und nach Genehmi- 
gung durch den Verwaltungsausschuß für Strecken, die unter besonderen Bedingungen betrieben werden, 
um höchstens fünfzig Prozent herabgesetzt werden. Die Höhe des auf den Streckenkilometer entfallenden 
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exercice, par le Comite administratif, l'Office central entendu. II est toujours per^u en totalite. Lorsque 
les depenses effectives de l'Office central n'ont pas atteint le montant du credit calcule sur cette base, 
le solde non depense est verse ä un fonds de reserve. 

§ 2. — A l'occasion de la remise aux Etats contractants du rapport de gestion et du releve des comptes 
annuels, l'Office central les invite ä verser leur part contributive aux depenses de l'exercice ecoule. 
L’Etat qui, ä la date du l^r octobre, n'aurait pas verse sa part est, une deuxieme fois, invite ä le faire. 
Si ce rappel n'est pas suivi d'effet, l'Office central le renouvelle au debut de l'annee suivante, ä l'occasion 
de l'envoi de son rapport de gestion pour l'exercice ecoule. Si, ä la date du juillet suivant, aucun 
compte n'a ete tenu de ce rappel, une quatrieme demarche est falte aupres de l'Etat retardataire pour 
l'amener ä payer les deux annuites echues. En cas d’insucces, l'Office central l'avise, trois mois plus 
tard, que, si le yersement attendu n'a pas ete effectue avant la fin de l'annee, son abstention sera inter- 
pretee comme une manifestation tacite de sa volonte de se retirer de la Convention. A defaut d'une suite 
donnee ä cette derniere demarche avant le 31 decembre, l'Office central, prenant acte de la volonte, 
tacitement expriihee par l'Etat defaillant, de se retirer de la Convention, procede ä la radiation des lignes 
de cet Etat de la liste des lignes admlses au service des transports internationaux. 

§ 3. — Les montants non recouvres doivent, autant que possible, etre couverts au moyen des credits 
ordinaires dont dispose l'Office central et peuvent etre repartis sur quatre exercices. La partie du deficit 
qui n'aurait pas pu etre comblee de la sorte est portee, dans un compte special, au debit des autres Etats 
contractants dans la Proportion du nombre de kilometres de lignes soumises ä la Convention ä 
l'epoque de la mise en compte et, pour chacun, dans la mesure oü il a dejä, pendant la periode de deux 
ans qui s'est terminee par la retraite de l'Etat defaillant, ete partie avec lui ä la Convention. 

§ 4. — L'Etat dont les lignes ont ete radiees dans les conditions indiquees au § 2 ci-dessus ne peut les 
faire readmettre au service des transports internationaux qu'en payant, au prealable, les sommes dont 
11 est reste debiteur, pour les annees entrant en consideration et ce avec interet de cinq pour cent ä 
compter de la fin du sixieme mois ecoule depuis le jours oü l'Office central La invite la premiere fois ä 
payer les parts contributives lui incombant. 


Article 3 

§ 1. — L'Office central publie un bulletin mensuel contenant les renseignements necessaires a l'application 
de la Convention, notamment les Communications relatives ä la liste des lignes de chemins de fer et 
d'autres entreprises et aux objets exelus du transport ou admis sous certaines conditions, ainsi que les 
etudes qu’il jugerait utile d'y inserer. 

§ 2. — Le bulletin est redige en francais et en allemand. Un exemplaire est envoye gratuitement ä chaque 
Etat contractant et a chacune des administrations interessees. Les autres exemplaires demandes sont payes 
ä un prix fixe par l'Office central. 

Article 4 

§ 1. — Les bordereaux et creances pour transports internationaux restes impayes peuvent etre adresses 
par l'entreprise creanciere a l'Office central pour qu'il en facilite le recouvrement. A cet effect, l'Office 
central met l'entreprise de transport debitrice en demeure de regier la somme due ou de fournir les 
motifs de son refus de payer. 

§ 2. — Si l'Office central estime que les motifs de refus allegues sont suffisamment fondes, il renvoie les 
parties ä se poursuivre devant la juge competent ou, si les parties en font la demande, devant le tribunal 
arbitral prevu a l'article 61 de la Convention (Annexe IV). 

§ 3. — Lorsque l'Office central estime que la totalite ou une partie de la somme est reellement due, il peut, 
apres avoir consulte un expert, declarer que l'entreprise de transport debitrice est tenue de verser ä 
l’Office central tout ou partie de la creance.; la somme ainsi versee doit rester consignee jusqu'ä decision 
au fond par le juge competent ou par le tribunal arbitral prevu ä l'article 61 de la Convention (Annexe IV). 


§ 4. — Dans le cas eü une entreprisa de transport n'a pas donne suite, dans la quinzaine, aux injonctions 
de l'Office central, il lui est adresse une nouvelle mise en demeure, avec indication des consequences 
de son refus. 

§ 5. — Dix jours apres cette nouvelle mise en demeure, si eile est restee infructueuse, l'Office central 
adresse ä l'Etat contractant dont depend l'entreprise de transport un avis motive, en invitant cet Etat 
a aviser aux mesures ä prendre et notamment a examiner s'il doit maintenir sur la liste les lignes de 
l’entreprise de transport debitrice. 

§ 6. — Si l'Etat contractant dont depend l'entreprise de transport debitrice declare que, malgre le non- 
paiement, il ne croit pas devoir faire rayer de la liste cette entreprise, ou s'il laisse sans reponse pendant six 
semaines la communication de l’Office central, fl est repute de plein droit accepter la garantie de la 
solvabilite de ladite entreprise, en ce qui concerne les creances resultant des transports internationaux. 

Article 5 

Il est percpu une remuneration pour couvrir les frais particuliers resultant de l’activite prevue a 
l'article 58, § 1, lettres d) a f), de la Convention. Le montant de cette. remuneration est fixe par le Comite 
administratif, sur proposiLfon de l'Office central. 
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Jahresbetrages wird für jedes Geschäftsjahr durch den Verwaltungsausschuß nach Anhörung des Zentral- 
amtes festgesetzt. Der Beitrag wird stets in ganzer Höhe erhoben. Wenn die tatsächlichen Ausgaben des 
Zentralamtes den auf dieser Grundlage berechneten Betrag nicht erreicht haben, wird der nicht ausgegebene 
Restbetrag einem Reservefonds zugeführt. 

§ 2. — Anläßlich der Übermittlung des Geschäftsberichtes und der Jahresrechnung fordert das Zentralamt 
die Vertragsstaaten auf, ihren Kostenbeitrag für das verflossene Geschäftsjahr zu entrichten, Hat ein Staat 
bis zum 1. Oktober seinen Anteil nicht bezahlt, so wird er ein zweites Mal hierzu aufgefordert. Bleibt diese 
Aufforderung erfolglos, so hat das Zentralamt sie zu Beginn des folgenden Jahres bei Übersendung des 
Geschäftsberichtes über das verflossene Geschäftsjahr zu wiederholen. Ist auch diese Mahnung bis zum 
■folgenden 1. Juli erfolglos geblieben, so wird an den säumigen Staat eine vierte Aufforderung gerichtet, 
um ihn zur Zahlung der beiden ausstehenden Jahresbeiträge zu veranlassen. Bleibt auch diese erfolglos, 
so teilt ihm das Zentralamt drei Monate später mit, daß seine Nichtzahlung als stillschweigende Willens- 
äußerung ausgelegt werde, vom Übereinkommen zurückzutreten, wenn die erwartete Zahlung nicht vor 
Ablauf des Jahres geleistet wird. Wird dieser letzten Aufforderung bis zum 31. Dezember keine Folge ge- 
geben, so nimmt das Zentralamt Kenntnis von dem stillschweigend durch den säumigen Staat geäußerten 
Willen, vom Übereinkommen zurückzutreten, und löscht die Strecken dieses Staates in der Liste der zum 
internationalen Verkehr zugelassenen Strecken. 

§ 3. — Die nicht erhaltenen Beträge sollen nach Möglichkeit aus' den ordentlichen Mitteln, über die das 
Zentralamt verfügt, gedeckt werden und können auf vier Geschäftsjahre verteilt werden. Der Teil des 
Fehlbetrages, der auf diese Weise nicht gedeckt werden kann, wird auf ein besonderes Rechnungskonto 
gebucht, mit dessen Betrag die anderen Vertragsstaaten im Verhältnis der Streckenkilometer belastet 
werden, die zur Zeit der Rechnungsstellung dem Übereinkommen unterstellt waren. Dabei wird jeder Staat 
in dem Ausmaß beteiligt, wie er während des zweijährigen Zeitraums, der mit dem Austritt des säumigen 
Staates abschließt, dem Übereinkommen gleichzeitig mit ihm angehört hat. 

§ 4. — Der Staat, dessen Strecken unter den im vorerwähnten § 2 genannten Bedingungen gelöscht worden 
sind, kann sie dem internationalen Verkehr nur dann wieder unterstellen lassen, wenn er vorher die Be- 
träge, die er schuldig geblieben ist, für die betreffenden Jahre bezahlt, und zwar zuzüglich fünf Prozent 
Zinsen ab Ende des sechsten Monats seit dem Tage, an dem ihn das Zentralamt erstmals aufgefordert hat, 
die auf ihn entfallenden Küstenbeiträge zu zahlen. 

Artikel 3 

§ 1. — Das Zentralamt gibt eine Monatsschrift heraus, welche die zur Anwendung des Übereinkommens 
notwendigen Auskünfte enthält, namentlich die MitteJlungen über die Liste der Strecken der Eisenbahnen 
und anderer Unternehmen und über die von der Beförderung ausgeschlossenen oder nur bedingungsweise 
zugelassenen Gegenstände, sowie die Abhandlungen, deren Veröffentlichung es für zweckmäßig hält. 

§ 2. — Die Zeitschrift erscheint in französischer und deutscher Sprache. Ein Exemplar wird unentgeltlich 
jedem Vertragsstaat und jeder beteiligten Verwaltung zugestellt. Für weitere Exemplare ist ein vom 
Zentralamt festgesetzter Preis zu bezahlen. 

Artikel 4 

§ 1. — Aus dem internationalen Verkehr herrührende unbezahlt gebliebene Forderungen können von dem 
Gläubigerunternehmen dem Zentralamt mitgeteill werden, damit dieses die Einziehung erleichtere. Zu 
diesem Zweck fordert das Zentralamt das schuldnerische Beförderungsunternehmen auf, den geschuldeten 
Betrag zu bezahlen oder die Gründe der Zahlungsverweigerung anzugeben. 

§ 2. — Ist das Zentralamt der Ansicht, daß die angeführten Gründe die Weigerung rechtfertigen, so ver- 
weist es die Parteien an das zuständige Gericht oder, falls sie es verlangen, an das in Artikel 61 des 
Übereinkommens vorgesehene Schiedsgericht (Anlage IV). 

§ 3. — Ist das Zentralamt der Ansicht, daß der Betrag ganz oder teilweise tatsächlich geschuldet ist, so 
kann es nach Anhörung eines Sachverständigen erklären, daß das schuldnerische Beförderungsunternehmen 
den Schuldbetrag ganz oder teilweise beim Zentralamt einzuzahlen hat; der daraufhin eingezahlte Betrag 
bleibt bis zur endgültigen Entscheidung durch das zuständige Gericht oder durch das in Artikel 61 des 
Übereinkommens vorgesehene Schiedsgericht (Anlage IV) hinterlegt. 

§ 4. — Kommt ein Beförderungsuntemehmen binnen zwei Wochen der Aufforderung des Zentralamtes 
nicht nach, so wird es erneut unter Androhung der Folgen einer Weigerung zur Zahlung aufgefordert. 

§ 5. — Wird auch dieser zweiten Aufforderung nicht binnen zehn Tagen entsprochen, so richtet das 
Zentralamt an den Vertragsstaat, dem das Beförderungsunternehmen angehört, eine begründete Mit- 
teilung, mit welcher es diesen Staat ersucht, geeignete Maßnahmen in Erwägung zu ziehen und vor allem 
zu prüfen, ob die Strecken des schuldnerischen Beförderungsunternehmens weiter in der Liste zu belassen 
sind. 

§ 6. — Erklärt der Vertragsstaat, dem das schuldnerische Beförderungsunternehmen angehört, daß trotz 
Nichtzahlung dessen Strecken in der Liste nicht gelöscht werden sollen, oder läßt er während sechs Wochen 
die Mitteilung des Zentralamtes unbeantwortet, so wird von Rechts wegen vermutet, daß er die Gewähr 
für die Zahlungsfähigkeit des genannten Unternehmens übernimmt, soweit es sich um Forderungen aus 
dem internationalen Verkehr handelt. 

Artikel 5 

Zur Deckung der aus der Tätigkeit nach Artikel 58 § Id) bis f) des Übereinkommens erwachsenden 
besonderen Kosten wird eine Entschädigung erhoben. Die Höhe dieser Entschädigung wird aut Antrag 
des Zentralamtes durch den Verwaltungsausschuß festgesetzt. 
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Annexe III 

(Arlicle 68, § 3) 


Statut relatif ä la Commission de revision 

Article premier 

Les Gouvernements des Etats contractants communiquent leurs propositions concernant les objets 
rentrant dans la competence de la Commission, ä l’Office central des transports internationaux par chemins 
de fer, qui les porte immediatement a la connaissance des autres Etats contractants. 


Article 2 

L'Office central invite la Commission ä Sieger cbaque fois que la necessite s'en fait sentir ou sur la 
demande d'au moins cinq Etats contractants. 

Tous les Etats contractants sont avises des sessions de la Commission deux mois ä l'avance. L'avis doit 
indiquer exactement les questions dont l'inscription ä l'ordre du jour est demandee. 


Article 3 

Tous les Etats contractants peuvent prendre part aux travaux de la Commission. 

IJn Etat peut se faire repr^senter par iin autre Etat; toutefois, un Etat ne peut representer plus de deux 
autres Etats 

Chaque Etat Supporte les frais de ses representants. 


Article 4 

L’Office central instruil les questions ä tvaiter et assume le service du secrelariat de la Commission. 
Le Directeur et le Vice-directeur de l'Office central prennent pari aux seances de la Commission avec 
voix consultative. 


Article 5 

D'entente avec la majorite des Etats contractants, l'Otfice central invite ä assister, avec voix consulta- 
tive, aux seances de la Commission, des representants; 

a) d'Etats non contractants, 

b) d'organisations internationales gouvernementales ayant competence en matiere de transport, sous 
condition de reciprocite, 

c) d’organisations internationales non gouvernementales s'occupant de transport, sous condition de 
reciprocite. 


Article 6 

La Commission est valablement constituee lorsqu’un tiers des Etats contractants sont representes. 


Article 7 

La Commission designe pour chaque session un president et un ou deux vice-presidenls. 


Article 8 

Les deliberations ont lieu en francais et en allemand. Les exposes des membres de la Commission sont 
traduits immediatement de vive voix et en substance. Le texte des propositions et les Communications du 
President sont traduits in extenso. 


Article 9 

Le vote a lieu par delegation et, sur demande, ä l'appel nominal; chaque delegation d’un Etat contractant 
represente ä la seance a droit ä une voix. 

Une proposition n'est adoptee que si: 

a) ont pris part au vote au moins la moitie des delegations representees ä la Commission, 

b) eile a reuni la majorite des suffrages exprimes, ceux-ci ne comprenant pas les abstentions. 
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Anlage III 

(Artikel 68 § 3) 


Satzung des Revisionsausschusses 

Artikel 1 

Die Regierungen der Vertragsstaaten teilen ihre Anträge zu den Gegenständen, für welche der Ausschuß 
zuständig ist, dem Zentralamt für den internationalen Eisenbahnverkehr mit. Das Zentralamt bringt sie 
den übrigen Vertragsstaaten sofort zur Kenntnis. 


Artikel 2 

Das Zentralamt beruft den Ausschuß nach Bedarf oder auf Verlangen von mindestens fünf Vertragsstaaten 
zu einer Tagung ein. 

Die Anberaumung einer Tagung wird allen Vertragsstaaten zwei Monate vorher mitgeteilt. Die Mitteilung 
hat die Verhandlungsgegenstände, deren Aufnahme in die Tagesordnung verlangt worden ist, genau 
anzugeben. 


Artikel 3 

Alle Vertragsstaaten können sich an den Arbeiten des Ausschusses beteiligen. 

Ein Staat kann sich durch einen anderen Staat vertreten lassen; ein Staat kann jedoch nicht mehr als 
zwei andere Staaten vertreten. 

Jeder Staat trägt die Kosten für seine Vertreter. 


Artikel 4 

Das Zentralamt bildet die Gesdiäftsstelle des Ausschusses und besorgt die Sekretariatsgeschäfte. 

Der Direktor und der Vizedirektor des Zentralamtes nehmen an den Sitzungen des Ausschusses mit 
beratender Stimme teil. 


Artikel 5 

Im Einverständnis mit der Mehrheit der Vertragsstaaten lädt das Zentralamt Vertreter ein von 

a) Nichtvertragsstaaten, 

b) staatlichen internationalen Organisationen, die für Beförderungsfragen zuständig sind (unter Vor- 
behalt der Gegenseitigkeit), 

c) nichtstaatlichen internationalen Organisationen, die sich mit Beförderungsfragen befassen (unter 
Vorbehalt der Gegenseitigkeit), 

mit beratender Stimme an den Tagungen des Ausschusses teilzunehmen. 


Artikel 6 

Der Ausschuß ist verhandlungsfähig, wenn ein Drittel der Vertragsslaaten vertreten ist. 


Artikel 7 

Der Ausschuß bezeichnet für jede Tagung einen Präsidenten sowie einen oder zwei Vizepräsidenten. 


Artikel 8 

Die Beratungen finden in französischer und deutscher Sprache statt. Die Ausführungen der Ausschuß- 
teilnehmer werden sofort nach ihrem wesentlichen Inhalt, jeder Antrag sowie jede Mitteilung des Vor- 
sitzenden im genauen Wortlaut, mündlich übersetzt. 


Artikel 9 

über die Anträge wird, auf Verlangen unter Namensaufruf, nach Delegationen abgestimmt. Jede Dele- 
gation eines an der Sitzung vertretenen Vertragsstaates hat eine Stimme. 

Ein Antrag gilt nur dann als angenommen, 

a) wenn mindestens die Hälfte der im Ausschuß vertretenen Delegationen an der Abstimmung teilgenom- 
men hat und 

b) wenn er die Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt, wobei die Enthaltungen nicht 
mitgezählt werden. 
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Article 10 

Les proces-verbaux des seances resument les deliberations dans les deux langues. 


Les propositions et les decisions doivent y etre inserees textuellement dans les deux langues. En cas de 
divergences entre le texte frangais et le texte allemand du proces-verbal en ce qui concerne les decisions, 
le texte frangais fait foi. 

Les proces-verbaux sont distribues aux membres aussitöt que possible. 

Si leur approbation ne peut avoir lieu au cours de la session, les membres remettront au secretariat 
dans un delai approprie les corrections eventuelles. 


Article 11 

Pour faciliter les travaux, la Commission peut constituer des sous-commissions; eile peut aussi constituer 
des sous-commissions chargees de preparer pour une session ulterieure des questions determinees. 

Chaque sous-commission designe un president, un vice-president et, si le besoin s’en fait sentir, un 
rapporteur. Pour le reste, les dispositions des articles 1 ä 5 et 8 ä 10 sont applicables par analogie aux 
sous-commissions. 
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Artikel IQ 

Die Sitzungsniederschriften sollen eine gedrängte Wiedergabe der Verhandlungen in beiden Sprachen 
enthalten. 

Die Anträge und Beschlüsse sind wörtlich in beiden Sprachen in die Niederschriften aufzunehmen. Für die 
Beschlüsse gilt bei Nichtübereinstimmung des deutschen Textes mit dem französischen Text der Nieder- 
schrift der französische Wortlaut. 

Die Niederschriften sind so bald wie möglich an die Teilnehmer zu verteilen. 

Falls die Niederschriften nicht im Laufe der Tagung genehmigt werden, übermitteln die Teilnehmer die 
gewünschten Berichtigungen dem Sekretariat binnen angemessener Zeit. 


Artikel 11 

Zur Erleichterung der Arbeiten kann der Ausschuß Unterausschüsse einsetzen; er kann auch Unteraus- 
schüsse einsetzen, die bestimmte Fragen für eine spätere Tagung vorzubereiten haben. 

Jedei Unterausschuß ernennt einen Präsidenten, einen Vizepräsidenten und im Bedarfsfall einen Bericht- 
erstattei. Im übrigen gelten für die Unterausschüsse die Vorschriften der Artikel 1 bis 5 und 8 bis 10 
sinngemäß. 
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Annexe IV 

(Article 61) 


Reglement d'arbitrage 

Article premier 

Nombre des arbitres 

Les tribunaux arbitraux constitues pour connaitre des litiges autres que ceux entre Etats se composeront 
d’un, de trois ou de cinq arbitres, suivant les stipulations du compromis. 


Article 2 

Choix des arbitres 

§ !• — Une liste d'arbitres est preetablie. Chaque Etat contractant peut designer au plus deux de ses 
ressortissants, specialistes du droit international des transports, pour etre inscrits sur la liste d'arbitres, 
dtablie et tenue ä jour par le Gouvernement suisse. 

§ 2. — Si le compromis prevoit un arbitre unique, celui-ci est cboisi d'un commun accord par les parties. 

Si le compromis prevoit trois ou cinq arbitres, chacune des parties choisit un ou deux arbitres, selon 
le cas, 

Les arbitres choisis conformement a l'alinea precedent designent d'un commun accord le troisieme ou 
le cinquieme arbitre, selon le cas, lequel preside le tribunal arbitral. 

Si les parties sont en desaccord sur le choix de l'arbitre unique ou si les arbitres choisis par les parties 
sont en desaccord sur la designation du troisieme ou du cinquieme arbitre, selon le cas, le tribunal 
arbitral est coraplete par un arbitre designe par le President du Tribunal federal suisse, ä la requete de 
rOffice central. 

Le tribunal arbitral est compose de personnes figurant sur la liste visee au § 1. Toutefois, si le com- 
promis prevoit cinq arbitres, chacune des parties peut choisir un arbitre en dehors de la liste. 

§ 3. — L'arbitre unique, le troisieme ou le cinquieme arbitre doit etre d'une nationalite autre que celle 
des parties. 

L'intervention au litige d'une tierce partie demeure sans effet sur la composition du tribunal arbitral. 


Article 3 

Compromis 

Les parties qui recourent ä l’arbitrage concluent un compromis, lequel specifie en particulier: 

a) l'objet du differend, determine d'une facon aussi precise et claire que possible; 

b) la composition du tribunal et les delais utiles pour la nomination du ou des arbitres; 

c) le lieu du tribunal. 

Pour l'ouverture de la procedure arbitrale, le compromis doit etre communique ä l'Office central. 


Article 4 
Procedure 

Le tribunal arbitral decide lui-meme de la procedure ä suivre en tenant compte notamment des dlsposi- 
tions ci-apres: 

a) le tribunal arbitral instruit et juge les causes dont il est saisi sur les elements fournis par les parties 
sans etre lie, lorsqu'il est appele ä dire le droit, par les interpretations de celles-ci; 

b) il ne peut accorder plus ou autre chose que les conclusions du demandeur, ni moins que ce que le 
defendeur a reconnu corame etant dü; 

c) la sentence arbitrale, düment motivee, est redigee par le tribunal arbitral et notihee aux parties 
par l'intermediaire de l’Office central; 

d) sauf disposition coiitraire de droit imperatif du lieu oü siege le tribunal arbitral, la sentence arbitrale 
n'est pas susceptible de recours, exception faite toutefois de la revision ou de la nullite. 
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Anlage IV 

(Artikel 61) 


Schiedsgerichtsordnung 

Artikel 1 

Zahl der Schiedsrichter 

Die für nidit zwischenstaatliche Streitigkeiten vorgesehenen Sdiiedsgeridite bestehen, je nach den 
Vereinbarungen im Schiedsvertrag, aus einem, drei oder fünf Schiedsrichtern. 

Artikel 2 

Wahl der Schiedsrichter 

§ 1- — Es wird eine Liste der Schiedsrichter im voraus aufgestellt. Jeder Vertragsstaat kann höchstens 
zwei Sachverständige des internationalen Beförderungsrechtes, die Angehörige dieses Staates sind, für 
die Eintragung in die Liste der Schiedsrichter bezeichnen, welche von der schweizerischen Regierung zu- 
sammengestellt und auf dem laufenden gehalten wird. 

§ 2. — Sieht der Schiedsvertrag einen Einzelschiedsrichter vor, so wird er im gegenseitigen Einverständnis 
der Parteien gewählt. 

Sieht der Schiedsvertrag drei oder fünf Schiedsrichter vor, so wählt jede Partei einen beziehungsweise 
zwei Schiedsrichter. 

Die gemäß vorstehendem Absatz gewählten Schiedsrichter bezeichnen im gegenseitigen Einverständnis 
den dritten oder gegebenenfalls den fünften Schiedsrichter, der den Vorsitz des Schiedsgerichts führt. 

Sind die Parteien über die Wahl des Einzelschiedsrichters nicht einig oder sind die von den Parteien 
gewählten Schiedsrichter über die Bezeichnung des dritten oder gegebenenfalls des fünften Schiedsrichters 
nicht einig, so wird das Schiedsgericht auf Ersuchen des Zentralamtes durch einen vom Präsidenten des 
Schweizerischen Bundesgerichtes bezeichneten Schiedsrichter ergänzt. 

Das Schiedsgericht setzt sich aus Personen zusammen, die in der in § 1 erwähnten Liste aufgeführt 
sind. Sieht der Schiedsvertrag jedoch fünf Schiedsrichter vor, so kann jede Partei einen nicht auf der 
Liste stehenden Schiedsrichter wählen. 

§ 3. — Der Einzelschiedsrichter, der dritte oder der fünfte Schiedsrichter müssen anderer Staatsangehörig- 
keit sein als die Parteien. 

Die Beteiligung einer Drittpartei am Streitfall hat keinen Einfluß auf die Zusammensetzung des Schieds- 
gerichtes. 


Artikel 3 

Schiedsvertrag 

Die Parteien, die das Schiedsgericht anrufen, schließen einen Schiedsvertrag ab, der insbesondere be- 
stimmt: 

a) den so genau und klar wie möglich bezeichneten Streitgegenstand; 

b) die Zusammensetzung des Gerichtes und die Fristen für die Ernennung des oder der Schiedsrichter; 

c) den Gerichtsort. 

Zwecks Eröffnung des Schiedsgerichtsverfahrens muß der Schiedsvertrag dem Zentralamt mitgeteilt 
werden. 


Art ikel 4 

Verfahren 

Das Verfahren wird vom Schiedsgericht unter Berücksichtigung der nachstehenden Bestimmungen selbst 
bestimmt: 

a) Das Schiedsgericht untersucht und beurteilt die ihm unterbreitete Streitsache auf Grund des Vor- 
bringens der Parteien, ohne daß es bei seiner Entscheidung an die Auslegung durch die Parteien ge- 
bunden ist. 

b) Es kann nicht mehr oder nichts anderes zusprechen, als der Kläger verlangt hat, und auch nicht 
weniger, als der Beklagte als geschuldet anerkannt hat. 

c) Der Schiedsspruch wird mit gehöriger Begründung vom Schiedsgericht abgefaßt und den Parteien 
durch Vermittlung des Zentralamtes zugestellt. 

d) Vorbehaltlich einer gegenteiligen Bestimmung zwingenden Rechtes an dem Ort, an welchem das 
Schiedsgericht tagt, können gegen den Schieds-si^ruch keine Rechtsmittel ergriffen werden, ausge- 
nommen jedoch die Revision und die für den Fall der Nichtigkeit vorgesehenen Rechtsmittel. 
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Article 5 
Greife 

L'Office central fonctionne comme greffe du tribunal arbitral. 

Article 6 

Frais 

La sentence arbitrale fixe les frais et depens, y compris les honoraires des arbitres, et decide ä laquelle 
des parties le paiement en incombe ou dans quelle proportion üs sont partages entre elles. 
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Artikel 5 
Gerichtssekretariat 

Das Zentralamt besorgt die Sekretariatsgeschäfte des Schiedsgerichtes. 

Artikel 6 
Kosten 

Der Schiedsspruch setzt die Kosten und Auslagen fest, einschließlich der Honorare der Schiedsrichter, 
und bestimmt, welcher Partei die Zahlung obliegt oder in welchem Verhältnis die Kosten unter den 
Parteien zu verteilen sind. 
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ANLAGE 3 


Protocole additionnel 

aux Conventions internationales concernant le transport par chemins de fer 
des marchandises (CIM) et des voyageurs et des bagages (CIV), 
signees ä Berne le 25 fevrier 1961 


LES PLENIPOTENTIAIRES SOUSSIGNES 
sont convenus des dispositions ci-apres: 


I.*) 

lo Les Etats qui n'ont pas signe les Conventions du 25 octobre 1952 et du 25 fevrier 1961, ou les parties 
territoriales de tels Etats et sur les lignes de chemins de fer desquels les Conventions du 25 octobre 1952 
sont appliquees, peuvent notifier au Gouvernement suisse qu’ils ont adopte, par voie de legislation interne, 
les dispositions des Conventions de 1961 et qu'ils les appliqueronl suivant les regles de leur Constitution. 

Au cas oü la notification visee ci-dessus est faite, les effets en sont les suivants: 

a) Les dispositions des Conventions de 1961 sont applicables dans les rapports entre les Etats 
contractants et les Etats ou parties territoriales mentionnes sous lo et ayant fait cette notification, 
ä l'expiration d’un delai de trente jours a partir de la date de reception de la notification par le 
Gouvernement suisse si les Conventions sont entrees en vigueur ou, dans le cas contraire, ä partir 
de la date de leur entree en vigueur. 

b) Le Gouvernement suisse constate la date de reception de la notification et la communique aux 
Etats parties aux Conventions de 1961 ainsi qu'aux Etats ou parties territoriales d'Etats ayant fait 
usage de la faculte visee sous l^. 

c) Les Etats ou les parties territoriales d'Etats mentionnes sous 1° ont les memes droits et obligations 
que les Etats qui ont ratifie les Conventions de 1961 ou qui y ont adhere, sous reserve 


que leur participation aux Conferences et aux sessions des Commissions soit assuree par des 
delegues et experts des administrations ferroviaires, ayant voix consultative; leur avis sur les 
propositions est exprime separement et note dans les proces-verbaux; 

que, jusqu'a l'adoption d'une nouvelle reglementation, ils n'exercent pas le droit d’opposition 
prevu ä l'article 69, §§ 3 et 4, de la CIM et a l'article 68, § 3, de la CIV et qu'ils ne soint pas 
tenus d'observer les decisions des Etats contractants relatives ä l'introduction de nouvelles regles, 
mais qu'ils puissent decider d'une maniere autonome de l'adoption de ces regles, ainsi que de 
leur introduction par voie de legislation interne et de leur application conformement ä leurs 
dispositions constitutionelles. 

30 II ne suffit pas, pour l'application des dispositions du chapitre I du present Protocole additionnel, 
qu'un seul des Etats ou parties territoriales d'Etats entrant en ligne de compte declare vouloir faire usage 
de l'offre des Etats signataires contenue sous chiffre lo. 

Les declarations faites conformement au chiffre doivent etre concordantes; eiles lient chaque Etat 
ou Partie territoriale d'Etat entrant en ligne de compte, sans prejudice des dispositions de l'article 68 de 
la CIM et de l'article 67 de la CIV. 


II. 

lo Ahn de rendre obligatoires pour l'usager, selon le droit du Royaume-Uni de Grande-Bretagne et 
d'Irlande du Nord, les prescriptions des Conventions de 1961 en ce qui concerne les lignes des parties 
territoriales d'Etats non signataires ou non adherents, le Gouvernement du Royaume-Uni, par derogation 
aux dispositions de ces Conventions, est habilite ä inserer, pour le trafic en provenance du Royaume-Uni, 
une reference au present Protocole additionnel dans les formules imprimees de la lettre de voiture (CIM), 
du billet international et du bulletin de bagages (CIV). 


*) Abschnitt I ist nur zur UiiLerriditung abgedruckt. Er soll nicht in das innerstaatliche Recht übernommen werden (vgl, Begrün- 
dung zu § 1 des Gesetzes). 
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ANLAGE 3 


Zusatzprotokoll 

zu den in Bern am 25. Februar 1961 Unterzeichneten 
Internationalen Übereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) 
und den Eisenbahn-Personen- und -Gepäckverkehr (CIV) 


DIE UNTERZEICHNETEN BEVOLLMÄCHTIGTEN 
haben folgendes vereinbart: 


!■*) 

1. Die Staaten, weiche die Übereinkommen vom 25. Oktober 1952 und vom 25. Februar 1961 nicht unter- 
zeichnet haben — oder Gebietsteile solcher Staaten — , auf deren Eisenbahnlinien die Übereinkommen 
vom 25- Oktober 1952 angewendet werden, können der schweizerischen Regierung mitteilen, daß sie die 
Bestimmungen der Übereinkommen von 1961 durch innerstaatliche Rechtsetzung eingeführt haben und 
gemäß ihren Verfassungsbestlnimungen durchführen werden. 

2. Eine solche Mitteilung hat folgende Wirkungen: 

a) Die Bestimmungen der Übereinkommen von 1961 finden Anwendung im Verhältnis der Vertrags- 
staaten zu den unter Ziffer 1 erwähnten Staaten oder Gebietsteilen von Staaten, welciie diese Mit- 
teilung gemacht haben, und zwar nach .A^blauf von 30 Tagen vom Zeitpunkt des Eingangs der 
Mitteilung bei der schweizerischen Regierung, wenn die Übereinkommen in Kraft getreten sind, 
andernfalls vom Zeitpunkt des Inkrafttretens an 

b) Die schweizerische Regierung stellt den Zeitpunkt des Eingangs der Mitteilung bei ihr fest und 

gibt den Vertragsstaaten der Übereinkommen von 1961 sowie den Staaten oder Gebietsteilen von 

Staaten, die von der Möglichkeit nach Ziffer 1 Gebrauch gemacht haben, hiervon Kenntnis. 

c) Die in Ziffer 1 erwähnten Staaten oder Gebietsteile solcher Staaten haben dieselben Rechte 

und Pflichten wie die Staaten, welche die Übereinkommen von 1961 ratifiziert haben oder ihnen 

beigetreten sind, mit der Ausnahme, 

daß sie sich an Konferenzen sowie an Tagungen der Ausschüsse durch Vertreter und Experten der 
Eisenbahnverwmltungen beteiligen werden, denen beratende Stimme zukommt und deren Stellung- 
nahme zu den einzelnen Anträgen besonders festgestellt und in den Niederschriften festgehalten 
wird, 

daß sie bis zu einer Neuregelung von dem in Artikel 69 §§ 3 und 4 CIM und Artikel 68 § 3 CIV 
vorgesehenen Widerspruchsrecht keinen Gebrauch machen und an die Beschlüsse der Vertrags- 
staaten betreffend die Einführung neuer Regeln nicht gebunden sind, sondern selbständig über die 
Annahme dieser neuen Regeln sowie deren Einführung durch innerstaatliche Rechtsetzung und deren 
Durchführung gemäß ihren Verfassungsbestimmungen entscheiden 


3. Für die Anwendbarkeit der Bestimmungen des Abschnitts I dieses Zusatzprotokolls genügt es nicht, 
wenn nur einer der in Betracht kommenden Staaten oder Gebietsteile von Staaten erklärt, von dem unter 
Ziffer 1 enthaltenen Angebot der Signatarstaaten Gebrauch machen zu wollen. 

Die Erklärungen gemäß Ziffer 1, die übereinstimmen müssen, sind für jeden der in Betracht 
kommenden Staaten oder Gebietsteile von Staaten verbindlich, unbeschadet der Bestimmungen in 
Artikel 68 CIM und Artikel 67 CIV. 


11 . 

1. Um die Bestimmungen der Übereinkommen von 1961 nach dem Recht des Vereinigten Königreiches von 
Großbritannien und Nordirland für die Kunden auch insoweit verbindlich werden zu lassen, als es sich 
um die Strecken von Gebietsteilen von Staaten handelt, welche die Übereinkommen weder unterzeichnet 
haben noch ihnen beigetreten sind, wird die Regierung des Vereinigten Königreiches ermächtigt, in Ab- 
weichung von den Bestimmungen der Übereinkommen für den Verkehr aus dem Vereinigten Königreich 
in das Frachtbriefformular (CIM), in den internationalen Fahrausweis und in den Gepäckschein (CIV) einen 
Hinweis auf dieses Zusatzprotokoll aufzunehmen. 


•) Absdinitt 1 ist nur zur Unterrichtung abgedruckt. Er soll nicht in das innerstaatlidie Recht übernommen werden (vgl. Begrün- 
dung zu § 1 des Gesetzes). 
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20 Compte tenu du fait qu'au Royaume-Uni, la legislation relative aux transports ne comporte aucune 
Obligation de publier les tarifs, ni de les appliquer aux usagers d'une maniere uniforme, il est admis que 

a) les dispositions de la CIM ne s'appliquent pas dans le Royaume-Uni si elles comportent une 
Obligation de publier des tarifs et de les appliquer aux usagers d'une maniere uniforme, 

b) les prix de transport et les frais accessoires que le chemin de fer est autorise ä percevoir au 
Royaume-Uni y sont applicables au trafic international soumis ä la CIM. 

30 Jusqu'ä la conclusion et l'entree en vigueur d'un appendice special ä l'Annexe I ä la CIM contenant 
les prescriptions derogatoires relatives au trafic fer-mer des matieres dangereuses entre le Continent 
et le Royaume-Uni, les matieres dangereuses qui seront transportees sous le regime de la CIM, ä 
destination ou en provenance du Royaume-Uni, doivent satisfaire aux prescriptions de l'Annexe I et, 
en outre, aux conditions du Royaume-Uni en ce qui concerne ses reglementations ferroviaires et maritimes 
du transport des matieres dangereuses. 


III. 

Le Gouvernement de la Republique frangaise reserve sa Position sur les dispositions de l'article 9, § 3, 
de la CIM, concernant les accords tarifaires particuliers, et declare que, en ce qui le concerne, ces 
dispositions ne sauraient, en aucun cas, prevaloir contre celles du Traite instituant la Communaute 
Europeenne du Charbon et de l'Acier, ni contre celles qui seront arretees dans le cadre de la politique 
commune des transports prevue ä l'article 74 du Traite du 25 mars 1957 instituant la Communaute 
Economique Europeenne. 


IV. 

Ce Protocole, completant les Conventions de 1961, demeure ouvert ä la signature jusqu'au l^r mai 1961. 


II doit etre ratifie. 

Les Etats qui n’auront pas signe le present Protocole avant cette date et les Etats participant aux 
Conventions susvisees en application de l'article 67 de la CIM et de l'article 66 de la CIV de 1961 
peuvent adherer au present Protocole par notification 

L'instrument de la ratification ou la notification de l'adhesion sera depose aupres du Gouvernement 
suisse. 

Le cbapitre I du present Protocole entre en vigueur six mois avant la date prevue pour la mise en 
application des Conventions de 1961. 


EN FOI DE QUOI, les Plenipotentiaires ci-apres, munis de leurs pleins pouvoirs qui ont ete trouves 
en bonne et due forme, ont signe le present Protocole, 

FAIT ä Berne, le vingt cinq fevrier mil neuf cent soixante et un, en un seul exemplaire, qui restera 
depose dans les Arcbives de la Confederation suisse et dont une expedition authentique sera remise ä 
cbacune les Parties. 


Pour l'AUTRICHE: 

Dr. Krempier 

Pour la BELGIQUE: 

F. Seynaeve 

Pour la BULGARIE: 

S. Dragomirov 

Pour le DÄNEMARK; 
Th. J e n s en 

Pour l'ESPAGNE: 
Marquis de Miraflores 

Pour la FINLANDE: 
Osmo Orkomies 

Pour la FRANCE: 

E. Dennery 
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2. Angesichts des Umstandes, daß die Transportgesetzgebung im Vereinigten Königreich keine Verpflich- 
tung zur Veröffentlichung der Tarife und zu ihrer gleichmäßigen Anwendung den Kunden gegenüber 
vorsieht, wird als zulässig erklärt: 

a) daß die Bestimmungen der CIM, soweit sie eine Verpflichtung zur Veröffentlichung der Tarife 
und ihrer gleichmäßigen Anwendung den Kunden gegenüber vorsehen, im Vereinigten Königreich 
nicht gelten; 

b) daß Fracht und Nebengebühren, zu deren Erhebung die Eisenbahn im Vereinigten Königreich 
ermächtigt ist, auch auf den der CIM unterliegenden internationalen Verkehr angewendet werden. 

3. Bis zum Abschluß und Inkrafttreten eines besonderen Anhangs zur Anlage I zur CIM, der Sonder- 
bestimmungen für die Eisenbahn-SeebefÖrderung von gefährlichen Gütern zwischen dem Festland und dem 
Vereinigten Königreich enthält, müssen die gefährlichen Güter, deren Beförderung nach oder von dem 
Vereinigten Königreich der CIM unterstellt ist, außer den Bestimmungen der Anlage I auch den Bedin- 
gungen des Vereinigten Königreiches über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn und zur 
See entsprechen. 


III. 

Die Regierung der französischen Republik behält sich ihre Stellungnahme zu den Bestimmungen des 
Artikels 9 § 3 CIM betreffend tarifarische Sonderabmachungen vor und erklärt, daß für sie diese Bestim- 
mungen in keinem Fall den Vorrang gegenüber den Bestimmungen des Vertrages zur Gründung der Euro- 
päischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl haben, noch gegenüber den Bestimmungen, die im Rahmen 
der gemeinsamen Verkehrspolitik, wie sie in Artikel 74 des Vertrages vom 25. März 1957 zur Gründung 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft vorgesehen ist, erlassen werden. 


IV. 

Dieses Protokoll, das die Übereinkommen von 1961 ergänzt, liegt bis zum l.Mai 1961 zur Unterzeichnung 
auf. 

Es bedarf der Ratifikation. 

Die Staaten, die dieses Protokoll bis zu diesem Zeitpunkt nicht unterzeichnet haben, und die Staaten, 
welche sich an den vorerwähnten Übereinkommen gemäß Artikel 67 der CIM und Artikel 66 der CIV 
von 1961 beteiligen, können diesem Protokoll auf Grund einer Mitteilung beitreten. 

Die Ratifikationsurkunde oder die Mitteilung über den Beitritt ist bei der schweizerischen Regierung 
zu hinterlegen. 

Abschnitt I dieses Zusatzprotokolls tritt sechs Monate vor dem für die Inkraftsetzung der Übereinkommen 
von 1961 vorgesehenen Zeitpunkt in Kraft. 


ZU URKUND DESSEN haben die nachstehenden Bevollmächtigten, deren Vollmachten in guter und 
gehöriger Form befunden wurden, das vorstehende Protokoll unterzeichnet. 


GESCHEHEN zu Bern am fünfundzwanzigsten Februar eintausendneunhunderteinundsechzig in einer 
Urschift, die im Archiv der Schweizerischen Eidgenossenschaft hinterlegt und von der jedem Vertragsstaat 
eine amtliche Ausfertigung zugestellt wird. 


Für ÖSTERREICH; 

Dr. Kr enip 1 e r 

Für BELGIEN: 

F. Seynaeve 

Für BULGARIEN: 

S. Dragomiro V 

Für DÄNEMARK; 

Th. Jens en 

Für SPANIEN: 

Marquis de Miraflores 

Für FINNLAND: 

Osmo Orkomi es 

Für FRANKREICH: 

E. Dennery 
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Pour la GRECE: 

A. Hart-Soutzos 

Pour la HONGRIE: 

Skonda ö d ö n 

Pour riTALIE: 

Luigi Bianca 

Pour le LIBAN: 

Rail A b i 1 1 a m a 

Pour le LIECHTENSTEIN: 

A. Hübe 

Pour le LUXEMBOURG: 

A. C I e m a n g 

Pour la NORVEGE: 

Henr. A. Broch 

Pour les PAYS-BAS: 

H. E. Scheffer 
Pour le Royaume en Europe 

Pour la POLOGNE: 
Batkowski 

Pour le PORTUGAL: 

Mario Dias T r i g o 

Pour la ROUMANIE: 

G. N i s t o r an 

Pour le ROYAUME-UNI DE GRANDE- 
BRETAGNE ET D’IRLANDE DU NORD: 

J. S. Rooke 
A. H. Kent 

Pour la SUEDE: 

Clas Nordstrom 

Pour la SUISSE: 

Schaller 

Pour la TCHECOSLOVAQUIE: 

Jan Obhli d al 

Pour la TURQUIE: 

H. Ugan 

Pour la YOUGOSLAVIE: 

V. N i k o 1 i c 
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Drucksache IV/2650 


Für GRIECHENLAND: 

A. Hart-Soutzos 

Für UNGARN: 

Skonda ö dön 

Für ITALIEN: 

Luigi Br an ca 

Für LIBANON: 

Ralf Abillama 

Für LIECHTENSTEIN: 

A. Hübe 

Für LUXEMBURG: 

A, CI emang 

Für NORWEGEN: 

Henr. A. Broch 

Für die NIEDERLANDE: 

H. E. Scheffer 
Für das Königreich in Europa 

Für POLEN: 

B a t k o w s k i 

Für PORTUGAL: 

Mario Dias Trigo 

Für RUMÄNIEN: 

G. Nistoran 

Für das VEREINIGTE KÖNIGREICH 
VON GROSSBRITANNIEN UND 
NORDIRLAND: 

J. S. Rooke 
A. H. Kent 

Für SCHWEDEN: 

Clas Nordstrom 

Für die SCHWEIZ: 

S c h a 1 1 e r 

Für die TSCHECHOSLOWAKEI: 
Jan Obhlidal 

Für die TÜRKEI: 

H. Ugan 

Für JUGOSLAWIEN: 

V. Nikolic 
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